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Trotz  der  Reichhaltigkeit  des  deutschen  ornithologiBchen  SchrifttumB 
fehlt  bisher  ein  Handbuch  der  systematischen  Ornithologie,  das  in  an- 
nähernder Vollständigkeit  die  gegenwärtig  bekannten  Vogelformen  nach 

ihren  Kennzeichen  und  ihren  Bezit;hunpen  zu  einander  behandelt.  Das 
vorliegende  Buch  ist  bestimmt,  diese  Lücke  auszufüllen.  £s  soll  in 
gemeinverständlicher  Fassung  in  die  Vogelkunde  einführen,  die  für 
systematisches  Unterscheiden  der  Formen  bedeutsamen  Teile  des  Vogei- 
körpers  erläutern,  alle  zum  Verständnis  ornithologischer  Werke  überhaupt 
nötigen  Fachwörter  erklären,  sämtliche  gegenwärtig  unterschiedenen 
grösseren  Gruppen,  Ordnungen,  Familien  und  deren  Unterabteilungen 
kennzeichnen,  auch  die  vollgültigen  und  scharf  ausgeprägten  Gattungen 
beschreiben,  auf  nebensächliche  aber  bei  dm  nüehstverwandten  Formen 
wenigstens  hinweisen.  Da  praktische  Jineksichteu  des  Werkes  verlangen, 
möglichste-  Voll.staiidigkt'it  mit  räumlicher  Befieliriinkuiiiz:  zu  verbinden, 
so  werdi.'ii  im  all^cDieiiu'ii  Teil  solche  Eigenschat'trn  des  Vocrell<(»rpers 
nur  kurz  erwähnt,  die  iVir  die  Zwecke  der  Systematik  wcni«,'»  r  iu  lietracht 
kommen  und  die  in  all^femeinen  Leln  biichcru  der  Zoologie  oder  in  Sonder- 
arbeiten austührlicher  behandelt  sind;  jedoch  ist  durch  Verweise  auf  das 
betrelT  udc  Schrifttum  Gelegenheit  zu  eingehender  Belehrung  geboten. 
Räumliche  Rücksichten  forderten  auch  eine  Besciiränkung  der  beschriebenen 
Arten;  indessen  sind  sämtliche  euri»päi.schrn  Viigel,  die  in  den  deutschen 
Kolonien  vorkommenden  Arten  in  möglichster  VuUstüudigkeit  und  sonst 
alle  wichtigeren  Spezies  gekennzeichnet  w<irden.  Diese  Einschränkung 
erschien  um  so  mehr  gerechtfertigt,  als  zahlreiche  Arten  wegen  ihrer 
geringen  Unterschiede  von  nächstverwandten  überhaupt  nicht  nach  Be- 
schreibungen mit  Sicherheit  ansusprechen  sind,  vielmehr  nur  bei  ein* 
gebender  Kenntnis  der  Gruppe,  mit  Hilfe  guter  Abbildungen  und  beim 
Vergleichen  grösseren  Sammlungsmaterials  sicher  bestimmt  werden  können. 
Bnrch  Hinweise  auf  aufiftthrliche,  zma  Teil  mit  Abbildungen  ausgestattete 
Monographien  ist  aber  auch  in  solchen  Fällen  weitergehenden  Anforderungen 
entsproohen  worden. 

Berlin,  im  Oktober  1913. 

Anton  Reichenow. 
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Die  Vr»^'el  bilden  eine  scharf  b^-L^renzte  Klasse  der  Wirbeltiure  und 
werden  durch  eigenartige  fliissen^  Korperbedeckung,  die  Federn,  und 
durch  Umbildung  der  vorderen  Gliedinassen  zu  Flügeln  gekennzeichnet. 
Sie  sind  üiun  Luftleben  entwickelt«  Wirbeltiere. 

Den  Knocheubaii  der  Vögel  erklärt  Fig.  1  auf  S.  2,  aus  der  die 
Bezeichnungen  der  einzelnen  Skeletteile  ersichtlich  sind  Hervorzuheben 
ist  die  Luitiialtigkeit  der  Knochen,  wodurch  das  ganze  Knochengerüst 
leichter  und  das  Flugverniügeu  befördert  wird.  Auch  die  tliij^unlaiiigi  u 
llatiten  haben  lufthaltige  Knochen,  nur  die  Kiwis  scheinen  eine  Ausnahme 
20  machen.  Die  Luft  gelangt  in  die  Knochen  teils  unmittelbar  aus  den 
Lungen,  teili  duroh  Luftaäcke,  die  sieh  an  Tenehiedenen  Körperteilen 
unter  der  Haut  befinden.  Eine  Eigentttmlielikeit  dee  Yogelskeletts  iet 
fenier,  dasa  die  einaelnen  Stttoke,  aus  denen  die  Knochen  zaBammengesetzt 
sind,  schon  im  frtthen  Altar  miteinander  veischmelsen  und  dass  ebenso 
ganse  Skeletteile  verwachsen.  Die  Zahl  der  Wirbel  sehwankt  swisohen 
35  und  56  und  ist  selbst  bei  Mitgliedern  derselben  G-ruppe,  oft  sogar 
bei  Vögeln  derselben  Art  Tersohieden.  Die  Anzahl  der  sehr  hewegUcben 
Halswirbel  schwankt  zwischen  13  und  26 ;  der  erste  Halswirbel  ist  stets 
ringförmig.  Die  Rfickenwtrbel,  deren  man  4 — 13  zllhlt,  verwachsen 
miteinander  und  geben  dem  Rumpf  die  für  den  Flug  nötige  Festigkeit, 
die  nodi  durch  die  an  den  Rippen  befindlichen,  den  Vögeln  eigentttmlichen, 
nur  nodi  bei  den  Krokodilen  angedeuteten  Hakenfortsätze  (processus 
uncinati)  erhöht  wird.  Die  Zahl  der  wahren  Hippen  beträgt  3—9  Und 
wechselt  ebenfalls  inn.erbalb  derselben  Gruppe;  Vögel  mit  gestrecktem 
Kampf  haben  eine  grössere  Anzahl  Kippen  als  solche  mit  kurzem  Rumpf, 
die  Höohstzahl  zeigen  die  Taucher  (Colymbidae).  Die  Hippen  bestehen 
aus  einem  dem  Hückenwirbel  eingelenkteu  Dorsalteil  und  einem  Stemal- 
teil  (os  steroocostale),  der  mit  jenem  gelenkig  verbunden  ist  und  an  das 
Brustbein  (sternum)  sich  anlegt.  Das  Brustbein  hat  einen  Kamm  oder 
Kiel  (crista  stemi),  der  den  Hatiten  und  unter  den  Carinaten  dem 

*)  Die  AnKtomie  der  Vogel  ist  eingehend  behandelt  in:  BionD«  Klaaeen  nnd 
Ordnungen  des  ^eneidis.  6,  Bd.  4.  Abt,  Vögel  von  H,  Gadow,  Leipng  1891  nnd 
W.  M  a  r  8  fa  a  11 ,  Der  Bau  der  YogeL  Leipsig  1895. 
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Eulenpapagei  (Stringops)  fehlt  und  bei  Opisthoconnis  (s.  d.)  vorn  aus- 
gehöhlt ist  Bas  Gabelbein  felilt  den  Katiten  und  «  inigen  Papageien  und 

ist  hc\  anderen  (Strin{;ops\ 
eini^'en  Eulen  und  Pl'eti'er- 
fressein  verkümmert.  Die  ein- 
zelnen Beckenknocben  ver- 
wachsen miteinander  und  mit 
den  Lendenwirbeln  su  einem 
einheitlichen  festen  und  zwar 
offenen  Becken,  da  nur  bei 
den  Straneaen  die  Schambeine 
zu  einem  Bogen  yerbunden 
Bind.  Die  Zahl  der  Schwanz« 
Wirbel  schwankt  in  der  Regel 
zwischen  6  und  9,  bisweilen 
verwachsen  mehrere  mttein- 
ander^  so  bei  den  Pfeffer- 
fressem  die  3  letzten.  Der 
letzte  Schwanzwirbel  ist  in 
der  Kogel  seitlich  zusammen- 
gedrückt und  bildet  eine  drei- 
eckige Scheibe  oder  Platte,  an 
der  die  »Schwanzfedern  ange- 
heftet sind ;  er  wird  „PygO- 
styl"  oder  „Urostyl  '  genannt. 
Bei  Vögeln,  die  keine  starren 
Schwanzfedern  haben  (Tina- 
midae),  ist  der  letzte  Schwanz- 
wirbel meistens  kurz  stiel- 
föriuig. 

An  den  zu  Flugorganen 
uiüf^eändertea  viirdt'it'n  (Tlied- 
niassfii  sind  in  der  Ivfgel  3 
Finger  zu  uuterbclu'iden :  der 
Daumen,  der  aus  1    2  dlie 
dem  (Phalangen)  besteht,  der 
zweite  oder  Mittelfinger,  aus 
2 — 3  und  der  dritte  Finger  aus 
1 — 2  Gliedern  bestehend.  Bei 
den  Ratiten  sind  die  Flttgelknochen  yerktUnmert  und  bei  den  Pinguinen  zu 
Sohwimmorganen  verftndert  und  von  eigenartiger  Form  {».  d.).  Am  Fuss 
der  Vögel  Tcrwachsen  die  meisten  Fusswurzel-  und  M ittelfussknocben  mit« 


I,  SchSdel,  cranium.    2.  Halswirbel.   3.  Rücki  nwittu  : 
4.  Btckcn.  5.  Schwanzwirbel.  6.  Pygostyl.  7.  Rippen 
mit  den  Hnkenfortsitxen.    S.  Brustbein,  sterattm.  9. 

n.ihclboin  iSctilfisM-ltu-iir.  furcul.i.  10.  R,il)u:i>(;hiiat)i-'l- 
btiii  ^CufjjLuul ).  II.  Si;tuiI[erhlaH.  scapula.  IJ.  OhLr- 
arm,  humeruK.  i  v  Fllr,  -.iini.  lt.  Speiche,  t;idiiis. 
15.  Handwur^elkaucliL-rt.  ib.  jMiUelhatulknorhfn,  mi-ta- 
carpus.  17.  Daumen.  18.  2.  hinRer.  19.  3.  Finger.  '20. 
OberKbeok«!»  femur.  21.  Untertchenkel  (Schienbein), 
tibia.  22.MJtlel(auknochen{Uu0.tafSds,  28.  l.(Htiiter-) 
Zehe.  24.  2.  (Ionen-)  Zehe.  J5.  3  (Mittel-)  Zeb«.  26. 
4.  (Aus&en-)  Zehe. 
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eiiiaiider,  insbesondere  versohmelsen  die  MittelftissknoGhen  der  zweiten 
bis  vierten  Zehe  miteinander  zu  einem  oft  langen  und  verhältnismässig 
dünnen  Knochen,  dem  Lauf  oder  Tarsus,  während  der  Mittelfussknochen 
der  ersten  Zehe  als  kleines,  schmales  Knöchelehen  erhalten  bleibt,  das 
sich  an  die  Hinterseite  des  unteren  Laufes  anlegt.  Nur  bei  einigen 
Vögeln,  deren  erste  Zehe  naeli  vorn  gerichtet  oder  ^\'en(^ezelle  ist 
(Macropterygidae  und  CoHidae),  verselnnilzt  der  Mittel fussknochcn  der 
Hinterzt'he  vollständig  mit  dem  Tarsus,  der  dann  unten  4  Gelenke 
für  die  4  Zehen,  sonst  nur  3  fiir  die  Vorder^ehen  hat.  Einzig  bei 
den  Pinguinen  bleiben  die  Mittelfussknochen  der  zweiten  biö  vierten 
Zehe  deutlich  unteräcbiedeu,  wenngleich  sie  seitlich  teilweise  verwachsen 
Und  auf  der  Sohle  zu  einer  ungeteilten  breiten  Fläche  verschmelzen. 
Hier  haftet  aueh  die  erste  Zehe  nicht  dem  Laufe  dicht  an,  sondern  ist 
nur  lose  mit  diesem  durch  ein  sehniges  liäutchen  verbunden  und  liegt 
frei  und  nach  vorn  gerichtet  in  der  Schwimmhaut  (s.  Fig.  69,  S.  77). 
Die  meisten  Vögel  haben  4  Zehen,  andere  nur  3;  in  einem  Fall 
(Strauss)  sind  nur  2  (dritte  and  Tierta  Zehe)  Torbanden.  Die  erste 
oder  Hinterxehe  besteht  ans  2  Gliedern,  die  aweite  oder  Inneasehe 
ans  3|  die  dritte  oder  Hittelsehe  ans  4  nnd  die  vierte  oder  Aussen- 
sehe  ans  6  Gliedern;  doch  kommen  auch  Ausnahmen  vor.  Z.  B.  bat 
bei  den  Pteroclidae,  Gaprimulgidae  und  Trogonidae  die  vierte  Zehe 
nur  4  Glieder,  bei  den  Kaoropterygidae  ist  die  Formel  2,  S,  3,  S. 
Bei  den  Paarzehern  ist  in  der  Kegel  die  erste  und  vierte  Zehe  nach 
hinten  gerichtet,  bei  den  Trogonidae  aber  erste  und  zweite.  Alle  vier 
Zehen,  anoh  die  erste  nach  vorn  gerichtet  hat  die  Seglergattnng  Apus» 
Bei  manchen  Vögeln  ist  die  Aussenzehe  wendbar,  kann  sowohl  nach 
vom  wie  nach  hinten  gerichtet  werden  (Strigidae,  Fandion,  Musopbagidae). 
Grosse  Beweglichkeit  der  ersten  und  vierten  Zehe ,  die  beide  vorwärts 
wie  rückwärts  gewendet  werden  können,  zeichnet  die  Coliidae  aus.  Sind 
nur  3  Zehen  vorhanden,  so  fehlt  in  der  Regel  die  erste,  in  einigen 
FftUen  (Alcedinidae)  aber  die  zweite;  nur  bei  Cholomis  ist  die  vierte 
verkümmert. 

Am  Schädel,  dessen  einzelne  Teile  aus  Fig.  2  ersichtlich  sind,  haben 
die  Gaumenbeine  besondere  Bedeutung  fiir  die  Systematik.  Uuxley 
unterschied  bei  den  Carinaten  4  Typen : 

1.  Dromacognath  (Fig.  3):  Der  Vomer  (3)  ist  ungemein  breit 

und  vereinigt  sich  vorn  mit  den  breiten  Maxillo-palatina  (2),  hinten 
aber  mit  dem  Ilinterrande  der  Palatina  (1)  und  dem  Vorderende  der 
Ptervf^'oiflpa  (Flügelbeine).  Dieser  Typ  findet  sich  ausser  bei  den  liatiten 
auch  bei  den  Crypturi, 

2.  Schizog nath  (Fig.  4):  Die  Palatina  sind  am  hinteren  Teile 
mit  ihren  Längsrändern  hoch  gebogen  und  bilden  eine  Hiuue,  hinten 


Digitized  by  Gpogle 


4 


Allgemeines. 


Fig.  2.   Schädel  n.ich  Marshall. 

1.  ZwiKbeiikiefcr.  praenuxiUare.  2.  Naacnöffnung.  «pertura  nualis.  3.  Oberkiefer,  maxll- 
lare.  4.  daameoOlhraiif,  focuMa  pataHnnm.  5.  Naicnbelne,  nasalla.  &  TrlflcaibeiB, 
lacrymale.  7.  Jochbein,  jugale.  8.  Schilfenschuppe,  tquamosum.  8a.  Vorderer  Schilfen« 
fortsatz,  Processus  orbltalfs.  9.  Slirnbeine.  (ronUlia.  10.  Seltenbeine,  parletalia.  11.  Hinter- 

bauptscliuppe,  occipitale  superius.  12.  Kicfergaumenbeine,  maxillo  p.ilalin.i.  11.  Tiaiimen- 
bcine,  palalina.  14.  l'fluKscharbciti.  vomer.  \S.  Flüneibcinc,  pUrygoidia.  Id.  yuailral- 
bein,  quadratum.  17.  Ktilbein.  sphenoideum.  18.  Hintcriiauptkörpcr,  occipil.ilc  hasilari-. 
19.  Hinterhauptacitenteile ,  occipitalia  latcraiia.  20.  HinterbaupUocb,  foramea  magnum. 
21.  Artlculart.  12.  Aagulaic.  33.  CoronoMenm.  24.  Dentale.  25.  Operknlare. 

Stossen  sie  an  die  l*terygoidea,  vorn  an  die  Priimaxillaria  und  Maxillaria, 
an  den  vorderen  Teil  der  Palatina  lo^en  sich  innen  al.s  .schmale  .Scheiben 
die  Ma.xillo-palatina  an.    Der  r  uinfasst  hinten  das  lia^siaphenoid 

(Keilbein)  und  läuft  /wischen  den   Palatina  nnd  den  Maxillu-palatina 

hindurch  in  eine  freie  Spitze  aus. 
Diesen  Typ  zeigen  die  Natatores  mit 
Ausnahme  der  Jjainellirostre.s  und 
Ste<^anopodes,  die  Cursores,  Kasores, 
Gyrantes,  Trogonidae,  Caprimulgidae, 
Trochilidae. 

3.  Desmognath  (Fig.  5  u.  tJ): 
Die  Palatina  legen  sich  hinten  an  die 
Pteryguidea,  Torn  an  die  Maxillaria 
oder  zum  Teil  auch  an  die  vur  ihnen 
gelegenen  Maxillo' palatina  an«  Die 
Maxillo-palatuia  liegen  vorn  awiadien 
oder  vor  den  Palatina  nnd  stoaaen 


Fig.  3.  Emu. 


Fi«.  4.  Kranich. 
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immer  mit  ihrem  Innenraiide  aneinander.  Der  Yomer  ttOflst  hinten  an 
das  Basisphenoid  und  an  die  Palatina,  mit  seiner  Spitze  Torn  aber  an  die 
Maxülo-palatina.  Dieser  Typ  findet  siel i  hei  Lamellirostres,  Steganopodea, 
Falamedeidae,  Pelopatides,  Gressores,  Kaptatores,  Psittaci  und  den  meisten 

Scansores  und  Insessores. 

4.  Aegithognath  (Fig.  7):  Palatina  hinten  breit  mit  vor- 
8prin<:;jender  hinterer  Aussenecke,  Seitenränder  etwas  hochgebogen,  an 
die  Fterygoidea  und  den  hinteren  Teil  des  Vonier,  vorn  mit  ihrem  ver- 
schmälerten Ende  an  die  Maxillaria  sich  anlehnend.  Die  ^laxillo-palatina 
laufen  vom  vordersten  Teile  der  l'alatina  ab  und  stossen  mit  ihrem  ver- 
breiterten Ende  oberhalb  des  Yomer  (von  unten  gesehen)  zusammen. 
Der  Yumer  gebt  vom  Sphenoid  unterhalb  der  Maxillo-palatina  (von 


Hg.S.  Eate.  Flg.ft.  Rallier.  ^tg.?.  Krlhe. 


unten  gesehen)  dnrch  und  endet  vor  diesen  in  einer  freien  gabelfönnigai 
Spitse.  Dieser  Typ  findet  aidi  bei  Osoines,  Glamatores,  Maoropterygidae 
und  Lidicatoridae. 

Die  Form  der  Gaumenbeine  ist  nun  keineswegs  immer  so  klar  wie 
die  hieir  beschriebenen  Tjrpen,  vielmehr  kommen  mancherlei  Übergftnge  vor. 
Aneh  seigen  schon  die  fttr  die  einzelnen  Typen  angegebenen  Gruppen 
an,  dass  sich  ein  System  der  Vögel  allein  auf  die  Gaumenbeine,  wie 
das  versucht  ^^  orden  ist,  nicht  gründen  lässt,  da  manche  natürlichen 
Gruppen  dabei  zerrissen  werden.  Aber  in  Verbindung  mit  anderen 
Merkmalen  sind  die  Gaumenbeine  von  grosser  systematischer  Wichtigkeit. 

Auch  die  Form  der  Nasenbeine  ist  für  systematische  Zwecke 
benutzt  worden.  Wenngleich  freilieh  der  Autor,  Garrod,  selbst  von  der 
taxonomischen  Verwendbarkeit  dieser  Skeletteile  bald  wieder  zurückge- 
kommen ist,  werden  die  darauf  begründeten  Bezeichnungen  ^holorhin" 
und  nschizorhin''  doch  noch  vielfach  gebraucht,  so  dass  eine  £r- 
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klärung  nötig  ist.  Bei  dem  luiloihinen  Typus  sind  die  Nasenbeine 
(1  in  Fig.  8)  hinten  breit,  vorn  an  den  Nasenlöchern  aiisgerundet  und 
in  zwei  Spity>eti  gegabelt,  von  denen  die  innere  an  die  Aussenseite  der 
Främaxillaria  (2)  sich  anlegt  und  das  Nasenh>ch  innen  begrenzt,  während 
die  äussere  Spitze  an  das  Maxillare  sich 
anlegt  und  das  Nasenloch  aussen  begrenzt. 
Bei  dem  schizorhinen  Typ  sind  dagegen 
die  Nasenbeine  (l  in  Fig.  9)  gespalten, 
der  Spalt  erweitert  sich  nach  vorn  zu 
einem  spitzen  Winkel,  der  das  Nasenloch 
umschliesst,  der  innere  Teil  der  Nasalia 
liegt  dem  FrttniaxillaTe  an,  der  äussere  legt 
nch  mit  seinem  Ende  an  das  Maxillare. 

Die  Aagenhöble  wird  bei  einigen 
Vögeln  (Scolopaoinae,  Psittad  s.  d.)  vom 
und  unten  durch  einen  Knoohenring  ge- 
sehlossen,  der  den  Fortsats  des  Trftnen- 
beines  mit  dem  vorderen  Fortsats  der 
Scblafenschuppe  verbindet. 

Ein  eigentflmlicher,  spitser,  stäbchen- 
förmiger Knochen  findet  sich  am  Hinter^ 
haupt  der  Eormorane,  beweglich  mit  dem  Snpraoccipitale  verbunden 
(*  in  Fig.  10).  Er  dient  den  starken  Kaumuskeln  als  Sttttze,  die  in 
diesem  Fall  oflPenbar  den  Zweck  haben,  die  Haltekraft  des  Schnabels 
beim  Fang  mmkelstarker  Fische  (Aale)  zu  erhöhen. 

Von  den  Muskeln  der  Vögel  fallen  die  sehr 
stark  entwickelten  Flugrauskeln  auf.  Ihnen  dient 
das  Brustbein  als  Ansatsstelle,  des.sen  Flache  durch 
den  Brustbeinkamm  vergrüssert  wird.  Eingehendere 
Besprechung  verdient  der  Schenkelmuskel  (musculus 
ambiens)  (Fig.  11),  einmal  weil  seinem  Vorhanden- 
sein tazonomischer   Wert  beigelegt   worden  ist 

und  dann    weil  seine 

^tikJ^^'  ^l&lf^^^^^  Funktion  bis  auf  die 
r^^^^^       ^^^W^^^  neueste  Zeit  verkannt 

 ^^^^^^^^Mp^  ^^"^^  '       kürzlich  von 

^=^^^r-'^^!^'^^^^^^yr"  ,\.  Brauer  klar  gestellt 

ist Der  M.  ambiens 


Fig.  8.  Trappe. 


Flg.  9.  Kranich. 


Fig.  la 


Fig.  U  (Mcli  A.  Brauet}. 


')  SitzUBgtber.  Ges.  natuifoneb.  Frmukde  Berlin  1911.  S.  175.  ~  Y^].  auch: 
.1.  S(  hiiffpr,  Vher  die  SporrvorriobtuDg  Sit  deo  Zehen  der  Vögel.  Zeitschr.  für 
wiss.  Zoologie  73,  li>03,  S.  377. 
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entspringt  am  Beckeu  und  liegt  in  Spindelform  längs  des  Oberschenkels 
bis  znra  Knie.  Er  geht  dann  in  eine  Sehne  über,  die  sich  um  das  Knie 
legt,  und  vereinif^t  sich  mit  den  Hentern  der  zweiten  bis  vierten  Zehe.  Durch 
Beup^en  des  Knies  und  die  damit  aufgespannte  Seline  des  M.  auibiens 
sollten  nach  bisheriger  Annalinif  die  Zehen  ohne  Mu«!k''h\rbeit  gekrümmt 
werden,  wenn  der  Viigrel  nich  auf  einen  Zweig  niederliess.  Abgesehen 
davon,  dass  der  Beug^t  r  ler  ersten  Zehe  cfanz  selbständig,  also  durch  die 
Sehne  des  M.  ambiens  nicht  beeinflusst  ist,  und  die  Krümmung  der 
ersten  Zehe  beim  Umfassen  eines  Zweiges  und  Festhalten  doch  gerade  von 
grösster  Wichtigkeit  wäre,  so  liat  Brauer  nachgewiesen,  dass  selbst  bei 
starker  Anspannung  der  Sehne  des  M.  ambiens  durch  lieugen  des 
Knies  nur  eine  ganz  geringe  Kruimnung  der  Vorderzehen  hervorgerufen 
wird,  dass  der  ambiens  somit  die  ihm  zugeschriebene  Wirkung  nicht 
ausübt.  Dagegen  erfolgt  ein  Zusammenziehen  der  Zehen  durch  Beugen 
des  Tarsalgelenkes  und  dadurch  bewirkte  Spannung  der  Sehnen  sämt- 
licher Zehen. 

Über  das  Gehirn  der  Vogel  sind  nehr  eingdiende  Arbeiten  ver- 
öffentlicht*). Brandis  bat  den  Versnch  gemacht,  die  ToraohiedMie 
Fonn  des  Kleinhirns  fttr  die  Systematik  sn  verwerten*). 

TJnter  den  Sinnen  ist  das  Ange  am  höchsten  entwickelt.  Ausser 
bei  den  Eulen  sind  die  Augen  der  Vögel  seitlich  am  Kopfe  gelegen  und 
wenig  beweglieh.  Sie  sind  nieht  nmdlich,  sondern  haben  die  Form 
eines  in  der  Hitte  etwas  eingesobnttrten,  nach  vorn  sich  verjUngendenf 
abgestumpften  Kegels.  Die  harte  Angenhant  (solerotioa)  seigt  die  nnr 
noch  bei  einigen  KeptUien  vorkommende  Eigentflmlichkeit,  dass  sie 
8tim  gröBsten  Teil  znm  Sklerotikalring  verknöchert.  Dieser  Sing  be- 
steht aus  10 — 17  hornigen  oder  knochigen,  mit  ihren  Rändern  über* 
einandergreifenden  Platten.  Die  Regenbogenhaut  umgibt  kreisförmig 
die  Pupille  und  ist  sehr  beweglich,  gestattet  starke  Verengung  und  Er- 
weiterung der  Pupille.  Ihre  Farbe  ist  ungemein  mannigfach  und  wechselt 
oft  nach  Alter  und  Geschlecht,  ist  in  der  Jugend  grau  oder  braun,  im 
Alter  weiss,  gelb  oder  rot.  Für  manche  Formen,  s.  B.  Eulengattungen, 
ist  die  Irisfarbe  charakteristisch,  während  sie  bei  anderen  wechselt. 
Eine  Eigentümlichkeit  des  Vogelauges  ist  noch  der  Fächer  oder  Kamm 
(pecten),  ein  Faltenvorsprung  der  Aderhaut  (chorioidea),  dessen  Zweck 
noch  nicht  feststeht  und  der  den  Kiwis  fehlt.  Zu  den  beiden  Lidern 
(oberes  und  unteres)  kommt  noch  ein  drittes,  die  „Xiekhaut"'  iinemlirana 
uictitanö),  eine  im  inuereu  Augenwinkel  gelegene  Falte  der  Bindehaut, 

■)  A.  BQmm,  Du  OroMhiru  der  Vogel.  Zeitiohr.  Inr  wisa.  Zoologie  88,  1888, 
8.  430.  —  F.  Brandis.  Untenacfanngen  über  da«  Gehirn  der  Vögel.  Archiv  fOr 
mikrosk.  Anatomie  Btl.  41  n.  f. 

*j  Joorn.  fdr  Oniitb.  li^iHi,  S.  ÜU, 
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die  4ber  das  Auge  gezogen,  dieses  wie  ein  durchsichtiger  Schleier  ver- 
littllt  und  die  Sehkraft  nur  wenig  beeinträchtigt'). 

Über  den  Farbensinn  der  VOgel  sind  neuerdings  Untersuchungen 
angestellt,  die  ergeben  haben,  daes  viele  VOgel  (Hübner,  Tauben,  Tumi' 
&lken)  Blau  und  Yeüchenfarben  des  Spektrums  nicht  sehen'). 

Nftchst  dem  Auge  ist  das  Gehör  bei  den  Vögeln  der  am  besten 
ausgebildete  Sinn.  Äussere  Ohren  kommen  nur  bei  den  Eulen  in  Form 
einer  Uber  der  Ohröffnung  liegenden  häutigen  Klappe  vor  .  und  sind  hier 
nur  Sonderang  von  Untergruppe  benotst  worden. 

Der  Geruchsinn  seheint  den  meisten  Vögeln  überhaupt  su  fehlen; 
bei  einigen  ist  der  Sinn  aber  durch  Versuche  nachgewiesen.  Einen 
siemlich  ausgebildeten  Geruchsinn  scheinen  die  Etwis  au  haben. 

Geschmaoksorgane  sind  erst  in  neuerer  Zeit  bei  den  Vögeln 
in  der  weichen  Haut  der  hinteren  Zungenteile,  auf  Ober»  und  Unterseite 
und  am  Rande  der  beiden  hinteren  Zungenflügel,  um  den  Schlund  herum, 
im  weichen  Gaumen  und  in  der  Schleimhaut  de.s  Unterschnabels  nach- 
gewiesen worden').  Vermutlich  wird  der  Geschmacksinn  aber  vielfach 
durch  den  Tastsinn  ergänzt.  Wenn  inaektenfresseode  Vögel  eine  be- 
sondere  Begierde  nach  Mehlwürmern  zeigen,  m  kann  das  Verschlingen 
der  glatten  Larve  kaum  einen  angenehmen  Reiz  auf  die  Geschmacks- 
organe, wohl  aber  erklärlicherweise  auf  die  Tastorgane  ausüben.  Tast- 
körperchen treten  bei  Enten,  Schnepfenvöt^eln,  Ibissen  auch  in  der  den 
Sehnabel  überziehenden  weichen  Haut  auf  und  befähigen  die  Vöp>l,  in 
Erde  und  Schlamin  mit  dem  tastenden  Schnabel  ihre  yahrun^j  zu  findeu. 
Bes(mders  auffallend  sind  die  Tastorgane  an  der  »Schnabelspitze  der 
eigentlichen  Schnepfen  (Scolopacinae  s.  dJ. 

Das  Verdauungssysteni  ist  auch  zur  systematischen  Grup- 
pierung der  Vö^el  benutzt  worden  '),  namentlich  hat  mau  gemeint,  Zahl 
und  Lap:erunp  der  Darmschi in«^eu  tax()nr»mi8ch  verwerten  zu  können; 
doch  haben  die  daran  jjeknüpften  Erwartungen  apater  sehr  eingeschränkt 
werden  müssen.  .Mannigfach,  mit  der  Nahrung  und  der  Nahrungsauf- 
nahme in  uiunittelbarer  Beziehung,  ist  die  Form  der  Zunge.  Bald  i«t 
sie  gross,  bald  klein,  bald  weich,  bald  mit  lloruüberzug  verseilen,  ganz- 

')  V.  FrsDs,  DaaV^gdsoge.  Zoolog.  Jahrb.,  Abt.  Anstomie  n*  Ontogeoie,  86, 

Heft  1,  1909. 

-)  i.\  Hess,  Liebt-  und  FarbeosiQn  der  Vügel.  Die  Umschau  (Frankfurt  a.  M.) 
12,  190»,  S.  249. 

')  B.  Bote«st,  Geschmkckaorgane  im  Sehnab«!  der  Vögel.  Biolog.  Zentndbt. 

S6.  1904,  S.  723.  —  W.  Bath,  Untersuchungen  über  Geschmaokaorgane  einiger  Vogel 
Sitsuog'sbpt .  (t('5.  naturforsch.  FrtMiii<lr>  BerUn  1905,  S.  225. 

*)  Ji.  Ciadü  w.  Versuche  einer  vergleichenfipn  Anatomie  des  Verdaauu^ssystemes 
der  Vögel.  Jenaische  Zcitschr.  13,  1879,  S.  u.  ööö.  —  ün  the  Taxonomic  Value 
of  the  Ittteatinal  Coavolutiona  in  Birds.  fkoe.  ZooL  Soa  London,  1689,  6.  SOfk 
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randig  oder  am  Ixande  oder  an  der  Spitze  l>t  wimpert  oder  mit  Wider- 
haken versehen,  am  Ende  gespalten,  oder  zu  einer  Röhre  seitlif^h  zu- 
Bammengerollt.  Bei  Spechten  und  Kolibris  fällt  die  Länge  der  Zungea- 
beinhörner  auf,  die  sich  hinten  um  den  Schädel  lierumlegen  und  ein 
weites  Vorschnellen  der  Zunge  ermöglichen^).  Die  Speiseröhre  erweitert 
sich  bei  vielen  Vögeln  zu  einem  „Kroj)!",  der  teils  zur  vorläufigen 
Aufbewahrung  von  überllüssiger  NaliruTig,  teils  durch  Absonderungen 
im  Kropf  befindlicher  Drüsen  zum  Erweichen  harter  Sämereien  oder  bei 
der  Brutpflege  zum  Fflttem  der  Jungen  mit  dem  Kropfmhalt  (Finken, 
Tauben)  dient.  Der  onterste  Teil  der  Speiseröhre,  bevor  sie  in  den 
Hagen  übergeht,  ist  dickwandig  und  drflsenartigf  und  wird  „Vormagen** 
oder  „DrAsenmagen**  genannt.  Der  Magen  hat  verschiedene  Be- 
schaffenheit je  nach  der  Nahrung,  die  er  verarbeiten  soll.  Er  ist 
schwach  wandig  bei  Vdgeln,  die  weiche  Nahrung  zu  sich  nehmen,  sehr 
dickwandig  und  muskulös  aber  bei  Kdrnerfressern  und  Arten,  die  harte 
Frttohte  gemessen.  Häufig  werden  zur  mechanischen  Zerkleinerung  der 
Nahrung  auch  Steinchen  verschluckt.  Eine  auffallende  Beschaffenheit 
zeigt  der  Hagen  des  Kuckucks.  Durch  abgebrochene  und  in  die  Magen* 
Wandungen  eingebohrte  Borsten  der  haarigen  Raupen,  die  der  Vogel  firisst} 
wird  der  Hagen  allmählich  innen  vollständig  mit  Haaren  ausgepolstert. 
Li  der  Lagerung  der  Darmsohlingen  werden  drei  Typen  unterschieden. 
Bei  orthocöler  Darmlageruag  laufen  alle  Schlingen  in  der  Längs- 
achse des  Körpers  und  einander  parallel;  bei  oyklocölcr  ist  die 
mittlere  Messe  des  Darmes  spiraltg  gewunden;  bei  plagiocöler  sind 
die  Schlingen  sehr  kraus  und  schräg  gelagert.  Eine  Gallenblase  ist 
bei  den  meisten  Vögeln  vorhanden,  fehlt  aber  einzelnen,  wie  dem  Strauss, 
den  Tauben  und  manchen  Papageien  ganz,  anderen  individuell. 

In  den  A  t  m  u ngs  w erk z eugen  der  Vögel  fällt  häufig  die  Länge 
der  Luftröhre  (trachea),  die  aus  knöchernen,  durch  TTaut  verbundenen 
Ringen  besteht,  auf.  Die  Zahl  der  Ringe  steigert  sich  bei  manchen 
Arten  (Kranich,  Flamingo)  auf  SnO.  Vor  dem  Gabelbein  oder  innerbalb 
der  Brusthöhle  otU  r  aucli  innerhalb  des  Brustbeinkamms  bildet  die  Luft- 
röhre oll  eine  grössere  Anzahl  vielfach  spiralig  aufgerollter  Schlingen. 
Solche  Luftrührenschiingen  finden  sich  bei  Vögeln  der  verschiedensten 
Gruppen  (Fig.  12).  Die  Liiftnihre  ist  auch  niclit  immer  gleichraässig 
weit,  sondern  oft  stellenweise  erweitert  oder  konisch.  Iki  einigen 
Pinguinen  ist  sie  durch  eine  Scheidewand  in  zwei  Längshiilften  geteilt. 
Eigenartig  ist  den  V  ögeln  der  „untere  Kehlkopf"  (syrinx),  der  ihr  eigent- 

')  Eine  grösaere  Ansah!  ▼enohiedener  Vogelzung«!  ist  abgebildet  in  den  8.  1 
angeführten  Werken  von  (ladow  n.  Mnrshall.  —  Vgl.  nneh:  F.  A.  Lucas,  On  thi- 
Structure  of  ihe  Tongue  in  Humming-Birds.  Proc.  Un.  St.  N&t.  Mus.  14,  1891,  S.  169 
tt.  The  Tongues  of  Birds.  Report  U.  S.  Nat.  Mus.  for  1895,  Washington,  1897,  S.  1001. 
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Rg.  12.  LolMbra  des  KranlclM. 


liebes  Still) in organ  ist,  da  am  oberen 
Kehlkopf  keine  Bänder  vorhanden 
sind,  die  in  Schwingungen  geraten 
könnten.  Die  Lnltröbre  teilt  neh 
an  ihrem  unteren  £nde  in  awei 
Aste  (Bronchien).  Zwischen  dem 
letsten  Lnftröhrenring  und  den  fol- 
genden Halbringen  auf  der  Aussen- 
Seite  jeder  Broncbie  ist  eine  weiche 
Membran  ausgespannt,  das  ttnssere 
Faukenfell,  diesem  gegenfiber  an 
der  Verbindungsstelle  der  beiden 
Bronchien  liegt  das  innere  Paukenfell.  Die  TOne  entstehen  dadurch,  dass 
diese  Häute  in  Schwingungen  versetzt  werden.  Durch  Muskeln,  die  von  der 
Luftröhre  ausgehen  und  an  die  Halbringe  der  Bronchien  sich  ansetsen, 
können  die  Membrane  gespannt  oder  gelookevt  und  damit  die  Töne  um- 
gestaltet werden,  die  sich  dann  der  Länge  und  Weite  der  Luftröhre 
entsprechend  verstärken  oder  nach  stellenweisen  Erweiterungen  der  Luft* 
röhre  abändern.  Bei  den  meisten  Vögeln  sind,  wie  vorstehend  benchrieben, 
Luftröhre  und  Bronchien  an  der  Bildung  des  Syrinx  beteiligt  (syrinx 
bronchotraclieulis),  bei  anderen  (s.  B.  SteatorniH,  Crotophaga)  ist  er  auf 
die  Bronchien  beschränkt  (syrinx  hronchialis) ,  bei  wieder  anderen 
(h.  unter  Clamatores)  auf  den  unteren  Teil  der  Luftröhre  (s,  trachealis). 
Einige  Vögel,  z.  B.  die  neuweltlichen  Geier  und  Störche,  haben  keinen 
»Syrinx.  Grosse  .systL'inatische  Bedeutun;jj  fjewiinit  dieser  fUr  die  Unter- 
scheidung der  Or<liiunt;eii  Clamatort  s  und  Uscines 
(s.  im  zweiten  Teil  unter  Clamatores)'). 

Beacliten.swert  sind  ferner  die  bei  vielen  inänn- 
iiciien  Laniellirostns  am  Syrinx  auftretenden  Kno- 
che ii  t  ro  nnn  e  I  ii  (bullae  l»^seae),  teils  einseitig,  teils 
zweiseitig  vorhandene  verknöcherte  blasenartige  Ge- 
bilde (Fig.  LJ),  die  indessen  nicht  iinnier  von  Ein- 
fluas  auf  die  Stimme  sind,  wie  man  vermuten  sollte. 

Im  Gefüsssystem  hat  man  den  Karotiden 
(arteriae  oarotides  communes)  besonderen  taxunomi- 
schen  Wert  sugeschrieben,  indem  bald  beide  ausgebildet  sind,  bald  nur 
die  linke  vorhanden  ist.   Doch  scheinen  diesen  Eigenschaften  verwandt- 


Fig.  13.  Mosctauteote. 


')  J.  Müller,  Über  die  bisher  unbekatuit.  ii  typischen  Verschifdenheiten  der 
StinimorR-ane  der  l'asserinen.  Abhandl.  Äkad.  ^\'issens(:h.,  Hcriin.  1^47.  Nachtrag: 
Müllers  Archiv,  1847,  S.  397.  —  L.  W  u  n  d  c  r  I  i  i- Ii .  n^'itiäL'v  zur  voifileicbendfn  Ana- 
tomie uad  Entwiükluugsgeschichte  des  unteren  Keidkü|>fb  dir  Vögel.  Nuva  Actu  Leup. 
Garol.  Ak.  48,  1684. 
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schaftliche  Beziehungen  nicht  zugrunde  zu  liegen.  Dns  lilut  der  Vögel 
ist  wärmer  als  das  der  Säugetiere j  die  Blatwärme  beträgt  bei  den  ver- 
schiedenen Arten  39 — 43°  C. 

Der  grösseren  Leistungsfähigkeit  der  Vögel  in  den  verschiedensten 
Arten  der  Bewegung  gegenüber  den  Säugetieren  entsprechend  ist  das 
Hevz<;e\vicht  sehr  gross.  Während  das  durchschnittliche  IIerzgewic})t 
auf  UMX)  Körpergewicht  berechnet  beim  Menschen  0,67  beträgt,  erreicht 
es  bei  den  Vögeln  25,64  (Singdrossel),  schwankt  indessen  bedeutend  und 
beträgt  z.  B.  beim  Bussard  8,3,  bei  dem  lebhafteren  Sperber  11,93, 
beim  Segler  16,46*). 

Bei  den  Geachlechtswerkseugen  der  Vögel  ist  su  beachten, 
dass  die  Männchen  zwar  doppelte  Hoden,  die  Weibchen  aber  nur  einen 


linksseitigen  Eierstock  haben  (Fig.  14),  nur  ausnahmsweise  ist  auch  der 
rechte  aasgebildet.  Äusseres  Begattongsorgan  (penis)  kommt  nur  beim 
Strauss,  einigen  Lamellirostres,  Cryptori  und  Basores  vor.  Mit  Ver- 
kümmerung des  Eierstocks  bei  vorgeschrittenem  Alter  nimmt  der  weib- 
liche Vogel  häufig  männliches  Gefieder  an  (Hahnfedrigkeit).  Wieder- 
holentlich  sind  bei  Vögeln  auch  Zwitter  beobachtet  worden,  die  links- 
seitig einen  Eierstock,  rechts  einen  Hoden  hatten.  Dementsprechend 
haben  solche  Zwitter  auch  äusserlich  links  weibliche,  rechts  männliche 
Färbung,  genau  durch  eiue  Mittellinie  getrennt.  Derartige  besonders 
charakteristische  Fälle  liegen  in  Zwittern  Ton  Dompfafifen  vor,  die  rechts 
rot,  links  grau  gefärbt  sind. 

Das  vom  Eierstock  losgelöste  Ei  wird  vom  Eileiter  aufgenommen, 
hier  befruchtet,  in  seiner  weiteren  Entwicklung  von  einer  Schalenhaut 
und  dann  mit  einer  Kalkscbaie  umgeben  und  erhält  zuletzt  seine  Fär- 

')  0.  Parrot,  I  ber  die  Orössenverhältoiase  des  Herzens  bei  Vögeln.  Zool. 
Jahrb.,  7,  1893,  S.  496. 
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bung wie  mfm  zurzeit  annimmt,  da  genaue  TJntersuehnngen  darüber 
noch  nicht  vorliegen,  durch  besondere  Farbendrüsen  irn  Eileiter.  Das 
Ei  liegt,  wenn  es  kaiiische  Form  hat,  ira  Uterus  mit  dem  stumpfen  Pol 
dem  Ovidukt  zugewendet,  mit  dem  spitzen  ini  blindsackartigen  unteren 
Knde.  Ijie  untere  Ulerusüßnung  befindet  sich  etwas  seitlich  am  Ei. 
Bei  der  treburt  stülpen  sich  Vagina  und  Kloake  nacli  aussen  um,  so 
dass  das  Ei,  ohne  beide  zu  berühren,  vom  Uterus  unmittelbar  nach 
aUMsen  gelegt  wird.  Je  nachdem  die  Vagina  sich  mehr  nach  dem  oberen 
oder  unteren  Ende  des  vorfallenden  Uterns  hin  erweitert,  befindet  sich 
die  nach  aussen  blossgelegte  Oetlnnng  des  Eterus  am  stumpfen  oder 
spitzen  Pul  des  Eies,  weshalb  dieses  dann  das  eine  Ma\  mit  dem 
stumpfen,  das  andere  Mal  mit  dem  spitzen  Ende  voran  geboren  wird 
Monströse  Yorgäuge  sind  Eier  mit  zwei  Dottern  (Doppeleier),  Eier  ohne 
Dotter  (Spareier),  Eäer  ohne  Kalkschale  (Windeier). 

Die  Eier  sind  in  relativer  Grösse,  in  Form  nnd  Farbe  ungemein 
Terschieden,  im  allgemeinen  um  so  grösser,  je  entwickelter  die  Jungen 
ausschlüpfen,  z,  B.  Talegallahubn.  Das  verhältnismttssig  grösste  £i  1^ 
der  Kiwi  (Apteryx),  das  Terhältnismässig  kleinste  der  Kudcuck  (Caonlns). 

Die  Form  der  Eier  ist  meistens  oval  (Eier  der  Tauben,  Trappen, 
Beiher),  bei  anderen  aber  rundlieb  (Eulen,  Papageien,  Eisvögel,  Bienen« 
fresser),  oder  kreiselfSSrmig  (Alken,  B^enpfeifer  und  Schnepfen,  Bebhflhner), 
oder  aber  walsenförmig  (Grossfusshtthner,  Ziegenmelker,  Hegler).  Im 
allgemeinen  legen  Höhlenbrliter  weisse  Eier;  doch  sind  Ausnahmen  cahl- 
reieh  (Raubvögel,  Tauben,  Kolibris)  *).  Bunt  geförbte  Säer  zeigen  häufig 
Anpassung  an  die  Umgebung,  z.  B.  die  auf  den  Sand  ohne  besondere 
Unterlage  gelegten  Eier  der  Regenpfeifer.  Die  Kuckuekseier  sind  meistens 
in  überraschender  Weise  den  Eiern  der  Pflegeeltern  angepasst.  Einen 
ungleichmässigen  Kalküberzug  über  die  »Schale  haben  die  Eier  der 
meisten  Steganopoden,  der  Steissfiisse  und  Flamingos.  Jedes  Weibchen 
legt  stets  Eier  desselben  Typs,  so  dass  sich  z.  B.  bei  Kuckuckseiem  die 
von  demselben  Weibchen  gelegten  leicht  nachweisen  lassen.  Bei  bunten, 
gefleckten  Eiern  ist  aber  hfiufig  das  letzte  Ei  des  Geleges  blasser  und 
weniger  gefleckt,  bei  Kaubvdgeln  meistens  auch  kleiner.  Wenngleich 


*)  C.  Fr.  W.  Krukenberg,  Die  Farbstoffe  der  Vogeleistsehalen.  Verh.  PhyH. 
Med.  Ges.  Wünhunj,  N.  F  .  17,  1883,  S.  109.  —  H.  Wickmsnn,  Die  Entstehung 
der  FärbotJ|X  diT  VdgcU'ier.    .Münster  1893. 

-)  U.  W  ick  mau  II,  Die  Lage  des  Vogeleie»  im  i:Iiicittir  vor  und  wülirend  der 
OelMirt.  Jonra.  f.  Omith.,  1896,  S.  81. 

*)  E.  W.  Ostes  aad  W.  R.  Ogilvie^Grant,  Oatalogue  of  tlie  Golleotion  o£ 
l^ds'  Eggs  in  the  BritisL  Museum,  6  Bde.,  London,  1901 — WIS.  —  A.  Nebrkorn, 
Katalog  der  Eiersammlnog  mit  Beachreibiingen  der  afmereurapilaoben  Eier.  2.  Aufl., 
Berlin  1910. 
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der  taxonoinische  Wert  der  Vo^eleier  oft  überscliiitzt  worden  ist,  so  sind 
doch  vielfach  Form,  Beschaflrishcit  der  Schale  (das  Kurii)  und  Färbung 
bezeicliiitiiid  für  ein7.olne  Vogeigruppen  und  für  die  »Systematik  mit 
Nutzen  zu  gebrauchen. 

Die  Zahl  der  Eier,  die  ein  Vogelweibchen  jedes  Jahr  legt,  ist  je 
nach  der  Art  vi-rschieden.  (Jrössere  Vogel  legen  nnd  brüten  nur  ein- 
mal im  Jahr,  dir  kleineren  Singvögel  zwei-  his  dreimal.  Die  Vögel  der 
Tropen  legen  im  allgemeinen  weniger  Eier  als  die  kälterer  Breiten;  auch 
bei  kleinen  Singvögeln  der  Tropen  besteht  das  (Belege  meistens  nnr  aus 
2-3  Eiern,  während  verwandte  Formen  der  gemässigten  Breiten  4  —  6 
Eier  legen.  Nur  je  1  Ei  legen  einige  Sturmvögel,  auch  der  Albatros, 
Alken,  die  grösseren  Pinguine,  einige  Heeschwalben  (z.  B.  Gygis),  die 
grösaeren  Geier  und  manche  Tagrauh^ögel,  wie  z,  B.  der  Schlangen- 
adler (Gircaetus).  2  Eier  im  Gelege  ist  die  Begel  für  Neetaneher  (Uxi« 
nator)f  Kraniche,  Tauben,  Naditschwalben,  die  Yiersahl  ist  beaeiohnend 
fUr  Begenpfoifer  und  Hchnepfen,  die  griieste  Gel^^ezahl  findet  sich  bei 
den  Htthnerrögeln:  Wachtel  10—16,  Fasanen,  Bebhuhn  15—20. 

Die  £utn  Zeitigen  der  Eier  erforderliche  Brutwärme  betrSgt 
38—40*  C.  Je  nach  der  Glesse  des  Yogela  wtihrt  die  Brutseit  kflrsere 
oder  längere  Zeit,  heim  Kolibri  10,  heim  Stranss  50  Tage.  Vögel  mitt- 
lerer Gritese  wie  Htthner  und  mittelgrosse  Baubvögel  brflten  etwa 
3  Wochen,  die  kleineren  Singvögel  etwa  2  Wochen. 

Einer  auf  Grund  neuerer  Beobachtungen  ausammengestellten  Xaste 
ftber  Bmtdauer  sind  die  folgenden  Angaben  entnommen: 

Kleinere  Singrögel  (Oseines)  Bmtdauer  11 — 14  Tage 

Kuckuck  (Cueultts  oanorus)     .  . 


Kleine  Papageien  

Grössere  Papageien  

Tauben  in  Grösse  der  C.  livia 
Ffaufasan  (Polyplectron  chinquis) 
Eigentlidie  Fasanen  (Phasianus)  . 
Argus  (Argusianus  argns)   .   .  , 
Schneehuhn  (Lagopus  lagopus) 
Ypekaha-Ralle  (Eulabeomis  ypacaba) 
Weka-Ralle  (Ocydromue  australis) 
Nachtreiher  (Xycticoraac  nyoticorax) 
»Seidenreiher  (Herodia»  garzetta)  . 
Fischreiher  (Ardea  cinerea)     .  . 
Weisser  Storch  (Ciconia  ciconia) 
Sichler  (Plegadis  falcinellus) 
Junrrfcrnkranich  (Anthropoides  virgo 
Maudsckurisoher  Kranich  (Grus  japouensiii) 


11 

16-  20 
25-30 

17-  18 

21 

23-25 
26 
2ü 
21 

21 
23 

2;>— 28 
32—38 
21—22 
2« 

30—31 
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Parftdieakraaioh  (Anthropoides  paradisea)  .   .   Brutdauer  34—- 35  Tage 

Seriema  (Cariama  eristata)   ^  S8  „ 

Enten  (Anas)   ^  24— '29  « 

Gänse  (Anser)   ^  28—29  „ 

Kchwilne  (Cygnus)   „  3.5  „ 

Mantelmöwe  (Laras  marinns)   ^  26  « 

Kormoran  (Phalaorocoraz  carbo)     ....  28  „ 

Pelikan  (Peleoanus  onocrotalns)   ^  36—38  « 

Tschaja  (Channa  ohavaria)   «  42  « 

Tnrkmenen-Ühn  (Bnbo  tnroomaans)     ...  „  27—33  „ 

Babengeier  (Cathartes  nrnbn)   „  40 

MOnobsgeier  (Vnltur  monacbns)   ^  51  „ 

Kondor  (Sarcorhampbns  gr3rpbQs)    ....  „  55  „ 

Nandu  (Rhea  americana)   .,  39  „ 

Stranss  (Stratbio  camelus)   „  45—48  „ 

Emu  (Dromaeiu  noyaebollandiae)     ....  „  58  „ 

Die  Hant  der  Vögel  ist  mit  Federn  bedeckt,  Horngebildenf 
die  sieh  in  der  Epidermia  entwickeln.  Die  aasgebildete  Feder  be- 
steht ans  dem  mit  ^fark  gefällten  Schaft  (rhachis),  der  mit  seinem 

nnteren  hohlen  Teil,  der  Spule  (calamns)  in  der  Epidermis  sitzt.  Vom 
Schaft  laufen  jederseits  Strahlen  (V  imi)  aus,  die  wieder  zweizeilig  kurze 
Wimpern  (radii)  tragen.  Durch  Widerhäkchen  liaften  die  Wimpern 
der  einzelnen  Strahlen  aneinander  und  bilden  somit  jederseits  des  Schaftes 

eine  Fläche,  den  Bart  (barba)  und  die 
Gesamtfläche  dw  Feder,  die  Fahne 
(vexillum).  Häutig  ent- 
springt am  Grunde  des 
Schaftes  nneli  eine  zweite 
schwacher  entwickelte  Fe- 
der, der  Aftersohaft  (hypo- 
rhachis),  der  hei  Kimis  und 
K.-usuaren  al)er  die  Grösse 
der  liauptfeder  erreicht. 
Die  den  Körper  hedeeken- 
/W)^  ~  Federn  heissen  Kon- 

Fig.  15.  Kuckuck.  y  t  u  r  f  e  d  e  r  n  Und  sind  in  he- 

stinniiteii  Reihen  (Fluren, 
pterylae)  am  Körper  angeordnet.  Die  nackten  Hautteile  zwischen  den 
FederÜuren  heissen  Federraine  (apteriaj  (s.  Fig.  15).  Die  Art  und 
Weise,  in  der  die  Fluren  und  Raine  angeordnet  sind,  heisst  Pterylose 

')  Cb.  L.  NitzBch,  System  der  Tterylographie.  i^erausgegcbcu  von  H.  Bar- 
meister.  Halle  1840. 
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Hühner  und  Tauben  haben  eine  eigentümliche  Bildung  der  Tvoiitur- 
fedem  insofern ,  als  der  Federschaft  an  der  Wurzel  breit  und  flach 
ist  und  in  der  Mitte  der  Feder  sich  plötzlich  stark  verjüngt,  schmal 
und  fein  wird.  In  noch  auffallenderem  Grade  zeigt  sich  diese  Bildung 
bei  den  StachelbUrzeln,  Campephagidae,  besonders  an  den  Bürzel federTi. 
Die  Schälte  der  Bürzeliedern  sind  hier  :!Tn  W'uvzelteile  der  Federn  auf- 
fallend starr  und  werden  gegen  das  Ende  hin  ganz  plötzlich  fein  und 
weich.  Beim  Aiifwftrtsstreichen  der  Bürzelfedern  biegen  die  feinen  Schatt- 
enden sieh  um  und  man  fühlt  dann  die  starren  Schaftwurzeln  als  Stacheln. 

Zwischen  den  Kontarfedern  stehen  die  Dunen  (pluniae).  Federchen 
mit  wtrichem  Si-haft  und  weichen,  nicht  zusammenhuft enden  Strahlen,  die 
bei  jungen  Vögeln  oft  den  ganzen  Körper  bedecken  (üuneujunge).  Dieses, 
besonders  den  „Nestflüchtern"  eigene  Dunengeßeder  ist  keineswegs  ein 
selbständiges,  von  der  späteren  Befiederung  unabliängiges  Kederkleid, 
vielmehr  steht  die  Dune  im  Zusammenhang  mit  der  sicli  in  derselben 
Papille  entwickelnden  Kouturfeder,  sitzt  der  Spitze  der  Kontur» 
feder  aui  und  wird,  nachdem  diese  frei  geworden,  abgestossen  ').  Eine 
andere  Federart  sind  die  Faden  federn  (tiloplumae)«  die  entweder  nur 
ans  einem  einfachen  weichen,  haarartigen  Schaft  besteben  od«r  mehriaoh 
Tersweigt  sein  kennen*).  Sie  sitaen  neben  den  Eonturfedem  zu  1 — 10 
auf  jede  Eontarfeder.  Bei  den  Haarvögeln,  Pycnonotidae,  gewinnen  die 
Fadotifedern  taxonomische  Bedeutung,  indein  sie  stellenweise  sehr  lang 
sind  und  in  anffidlender  Weise  namentlich  am  Naeken  unter  den  Kontar- 
federn herrorsehenv  weloher  Eigenscbait  der  Grappenname  entlehnt  ist. 
Als  Halbdunen  (semiplumae)  bezeichnet  man  Federn,  die  einen  starken 
Schaft,  aber  weiche,  zerschlissene  Strahlen  haben,  z.  B.  die  als  Schmuck 
geschätzten  Untersohwanzdecken  des  Marabu. 

Manche  Vögel  (Papagelen,  Naehtraoken,  Naobtsohwalben,  Reiher) 
haben  noch  sogenannte  „Pud  er  dunen",  die  ölige  Epidermisschüppchen 
wie  Puder  abstossen  und  einen  ähnlichen  Zweck  wie  die  Bürzeldrüse 
erfüllen.  Sie  stehen  entweder  über  den  Körper  verteilt  (z.  B.  Papageien) 
oder  büschelweise  an  bestimmten  Körperteilen  (z.  B.  Reiher)  und  sind 
bisweilen  zur  Brutzeit  besonders  stark  entwickelt  (z,  B.  am  Bauche  beim 
Kiesenreiher).  Am  .Schnabelwinkel  sitzen  meistens  starre  Borsten,  Bart- 
oder  ächnurr borsten  (vibrissae)  genannt,  die  als  Tastorgane  zu  dienen 
scheinen.    Borstenartige  Bildungen  kommen  auch  verschiedentlich  als 

*)  S.  Sühaub,  Die  Nfstfluiipn  (hr  Vöi»el  und  ihre  Hedcutungr  für  die  Phylo- 
genie  der  Feder.    Vcrhandl.  d.  Naturjorsch.  (ieseliscbaft  Basel  äiö.  l^IÜ. 

J.  C.  H.  de  Meijere,  Über  die  Federn  der  Vögel,  insbMondere  über  ihre 
Aoordnang.  MorpboL  Jahrb.  23.  Leipzig  1896,  S.  563.  —  0.  Fehringer,  Unter* 
sucbungen  über  die  Anordnuiigsverhältnisse  der  V'ogclfedern,  insl'esondere  der  Fadeu> 
federn.   Zool.  Jahrb.  Abt  Systematik.  Bü.  ö.  u.  4.  Heft.   Jeoa  1812.  S. 
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Schmuck  vor,  z.  15.  die  gedrehten  Borsten  in  der  Haube  der  Kronen- 
kraniche (Balearica).  Die  Federstrahlen  der  Konturfedern  verschmelzen 
am  Ende  der  Feder  bisweilen  zu  Hornpliittchen  und  spiitel-  oder  band- 
-  artigen  Anhängen,  z.B.  an  den  Halsfedern  (Fig.  16)  und  Flügel- 
decken  (Fig.  17)  des  Sonnerathuhnes,  an  den  Enden  der  Arni- 
Mtjb.  schwingen  beim  Seidenschwanz  (BombyclUa),  an  Kopf  und  Kehle 
^jtJ  des  Sohuppenhelmkuckucks  (Lepidogramraus).  Gekräuselte 
yHf  Platten  bilden  die  Oberkopffedern  eines  Pfefferfressers  (Ptero* 
Fig  16  gl<»s8ii8  beauhamaisi) ;  am  ausgeprägtesten  aber  tritt  solche 
Bildung  beim  Klaffsehnabel  (Anastomns)  auf,  wo  einzelne  Federn 
des  Unterkörpers  in  lange,  lockiggekränselte,  gliinzendsehwarse  Hom- 
bänder  auslaufen  (Fig.  18).  Eine  voUstttndige  Yerhomnng  der  ganzen 
Feder  seigt  das  mittlere  Schwanzfederpaar  von  Paradisea  mbra;  diese 
Sohwanafedem  bestehen  aus  sehr  langen, 
schmalen,  glatten  und  fischbeinartigen  Horn- 
bändem.  Der  Flügel  der  Vögel  (Fig.  19) 
wird  von  grösseren  starren  Federn  gebildet, 
den  Schwingen  oder  Schwungfedern 
(remiges),  die  von  kleineren,  meistens  auch 
wenigstens  aumT^l  zarten  Federn,  den  Flügel- 
d ecken  (tectrices),  in  mehreren  loLg^  Uber- 
deckt werden.  Ein  Büschel  grösserer,  am  An- 
fange des  Oberarms  sitzender  Deokfedern,  die 
den  zusammengelegten  Fittich  von  oben  be- 
deeken,hei8st  Schul  terfedern  oderSchulter- 
fittich  (parapteron).  Die  demgegenülier  auf 
der  Unterseite  des  Flügels  in  der  Achselgegend  betindlichen  mmstens 
grösseren  Deckfedern  heissen  Achselfedern  (axillares  oder  hypop- 
teron).  Zu  beachten  ist,  dass  die  grösseren  und  mittleren  l'nter- 
flügeldecken  wie  die  Schwingen  mit  ihrer  Unterseite  nach  unten  ge- 
kehrt sind,  also  mit  ihrer  Oberseite  dem  Flügel  anliegen,  während  die 
kleinen  UnterfUigeldecken  unigekehit  mit  ihrer  Unterseite  an  den 
Flügel  angelegt  sind.  Den  tlu<;Iosen  Ratiten  ft'hlen  die  Schwingen, 
ebensii  verkümmern  sie  bei  manchen  ilugunfiihigen  Arten  aus  den 
Gruppen  der  Fnten,  Kormorane  und  Rallen.  Die  am  Mittelhand- 
knochen sitzenden  Schwingen  heissen  H  a  n  d  s  c  h  w  i  n  g  e  n  (remiges 
priniariae).  Hirer  sind  meistens  10 — 12  vorhanden,  bei  einigen  Sing- 
vögeln nur  9,  indem  die  äusserste  verkümmert.  Ein  paar  (3 — 4) 
am  zweiten  Finger  sitzende  kleinere  Federn  heissen  Eekflügel  oder 
Afterflügel  (alula  oder  ala  spuria).  Am  Unterarm  sitzen  die  Arm- 
schwingen (r.  secundariae).  Ihre  Zahl  schwankt  nach  der  Länge 
des  Unterarms  zwischen  5  und  gegen  40,   bei  den  kurzarmigen 


Flg.  17. 


ng.18. 
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Trocliilidae  beträgt  sie  nur  6—7,  bei  den  langaimigen  Procellariidae 
über  30 '  i. 

Das  Län^CTtverb  iltniB  der  Hand-  und  Armschwingen  zu  einander, 
insbeHondere  auch  die  Liinge  der  äusseren  Schwingen  bedingen  die  Form 
des  Flügels,  der  danach  spitz,  stumpf  oder  abgerundet  genannt  wird. 
Geschicktere  und  .schnellere  Flieger  haben  in  der  Regel  spitzere  Flügel. 

Ein  eigentümliches  Yurkommnis  ist  das  Fehlen  der  fünften  Ann- 
schwinge bei  vielen  Vögeln.  Zwi.schen  den  als  vierte  und  fünfte  bezeich- 
neten Arraschwing^en  ist  eine  mehr  oder  weniger  auffallende  Lücke  vorhan- 
den. In  dieser  steht  eine  Deckfeder,  aber  die  dazu  gehörige  Schwinge  fehlt 
(Fig.  19).  Diese  Erscheinung  wird  als  Diastataxie  oder  Acjuinto- 
cubit  a  1  i  s  m  US ,  das  Vorhandensein  der  fünften  Arnisehwinge  dagegen 
als  E u t a X i e  oder Quintocubitalismus  bezeichnet.  Bemerkenswerter- 


Fig.  19. 


weise  ist  die  EmbiyonalanUge  der  Armschwingen  entazisoh,  bei  der 
weiteren  Bntwioklnng  entsteht  erat  dnrch  Verschiebung  der  Schwingen« 
anlagen  nach  aussen  die  diastatazisohe  Bildung*). 

Diastataxisch  sind:  Natatores,  Gressores,  RaUidae,  Charadiiidae, 
Scolopa<ndae,Pteroo]idae,  M^apodiidae,  Baptatores,  Fsittaei,  Caprimulgidae. 

Eutaxisch  sind:  Enrypygidae,  Gattung  Heliornis,  Tinamidae,  Cra- 
cidae,  Phasianidae,  Opiathocomidae,  Musophagidae,  Cuculidae,  Coliidae, 
Picidae,  Goradidae,  Meropidae,  Bucerotidae,  Troohilidae,  Glamatores, 
Oscines. 

Teils  diastataxisch,  teils  eutaxisch  sind:  Gruidae,  Gyrantes (grössten- 
teils diastataxisch),  Alcedinidae,  Macropterygidae. 

')  J.  Csbanis,  Oraithol.  Notisen.  ArduT  t  Natsügwoh.  1.  1847,  S.  186. 

")  P.  Oh.  Mitchell,  On  «o-called  „QofaitoenbitelisBi«  in  the  Wiag  of  Birds. 
Joom.  Linn.  Soc.  Zo..lopy  27.  1899—1900,  S.  210.  —  W.  P.  Pycraft,  Sonic  Fsett 
ooncerning  the  so-called  Aquiutocabitalism  in  the  Birds  Wiog.  Ebenda,  S.  236. 
Reichenow,  Die  Vögel.  I.  2 
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Bei  manchen  Vögeln  ist  eine  oder  sind  mehrere  Uandschwingen 
in  ganzer  Länge  oder  am  Ende  verschniJilert  oder  haben  eigentümliche 
AuBsehnitte  (Fig.  20—24),  wodurch  beim  Fluge  schwirrende,  sausende 


Fig.  20. 


Ptg.  21. 


Flg.  22. 


nf.S3. 


nf.24. 


Flg.  20.  1.  Schwinge  von  Dendrocygna  Javanica.  —  Flg.  31.  1.  Schwinge  von  Aladroc* 

naa.  —  FIk-  22.  1.  Schwinge  von  Ocyphaps  lophotes.  —  Flg.  33.  Fliget  von  Minacua 
caiidvi.  —  i-ig.  24.  Äussere  Schwingen  von  Emargtnata  ainaata. 


oder  klatschende  Geräusche  erzengt  werden.  Derartige  Bildungen  kommen 
bei  den  verschiedensten  Gruppen  vor:  Anatidae  (Dendrocygna),  Jacani- 
dae  (Hydrophasianus),  Otididae  (0.  indica),  Golumbidae 
(Ocyphaps),  Tyrannidae  (Pipra),  SazicoHnae  (Emarginata 
sinuata)  u.  a.  Bei  der  Oaprimnlgidengattung  Macrodipteryz 

ist  die  neunte  Handschwinge 
bandförmig  verlängert  (H. 
vexillarius)  oder  sehr  lang, 
kahlscbäftig  und  am  Ende 
mit  einer  Flagge  versehen 
(M.  niaprodipterns). 

Auffallend  verbreiterte 
Schäfte  haben  die  üuaseren 
•Schwingen  mancher  Kolibris 
(Eupetomena.  rampylopterus). 
Eine  recht  merkwürdige  Bil- 
dung zeigen  die  inneren  Arm- 
Hchwingeu  einer  Pipra,  Machaeropterus  deliciosus  (Fig.  1*4.  u.  2.")i.  Die 
Schäfte  dieser  Federn,  insbesondere  der  fünften  bis  siebenten  Anuschwinge, 


Flg.  25  a.  2—8  Amschwiiigen  von 
Macliaeroptenis  ddklotttt. 


Flg. 2Sb.  «.Ann. 
schwinge  von  M. 

dciklosttt  vergr. 


Digitized  by  Google 


19 


sind  keulenförmig  aufgetrieben,  was  namentlich  auf  der  Unterseite  leeht 
klar  in  die  Augen  springt,  die  Fahnen  sind  /.erzaiist  und  ihre  Spitze  zum 
Teil  abgebogen,  so  dass  es  den  Anschein  hat^  als  würden  sie  beim  Be- 
wegen der  Flügel  aneinander  gerieben.  Erwähnenswert  ist  dabei,  dass  auch 
der  Unterarmknochen  keulenartig  aufgetrieben  ist.  Häufig  ist  die  eigen- 
tümlich geformte,  verschraUlerte  oder  verkürzte  Schwinge  als  IJalzorgan 
aufzufassen,  da  sie  nur  die  Männchen  und  auch  diese  erst  im  gescblechts- 
reifen  Alter  haben  (Cofingidae:  erste  Schwinge  verschmälert  bei  Hupicola, 
vierte  bei  LaniisoiiKi,  zweite  vcrkiirzl  und  verschmälert  bei  den  Tityrinae). 

Die  Schwan/.-  oder  Steuerfedern  (rectrices)  sind  gleich  den 
Schwingen  lang  und  starr,  nur  bei  einzelnen  Gruppen  oder  Arten  kurz, 
weich  und  schlaff  {?..  R.  Kallnr),  It  lili  ri  ab>  r  manchen  ganz  oder  sind 
auf  wenige  Fudeniedern  besebraukt  ((Jolynii)us).  Die  Zahl  der  Schw  an/i- 
federn  wechselt  zwischen  8  und  24.  Die  <2;i'>ä>4>te  Zahl  liab«  u  viele 
Schwimmvögel,  Hühner,  Tauben.  Manche  Klettervögel  (Alusophagidae, 
Cueulidae,  liliumphastidae,  Capitonidae)  und  die  Schwirrvögel  (Strisores) 
haben  10,  die  ('rotopiia^ndae  und  bisweilen  Coliidac  nur  8.  Die  meisten 
Vögel,  insbesondere  die  grossen  Gruppen  der  Clamatores  (mit  wenigen  Aua- 
nahmen) und  Oscines  haben  12  Schwanzfedern.  Sind  die  Schwanzfedern 
ziemlich  gleich  lang  und  bildet  der  Hinterrand  des  Üicherartig  ausge- 
breiteten  Sohwanses  eine  ziemlich  gerade  Linie,  so  heisat  der  Schwans 
„gerade**,  „gerunde dagegen,  wenn  die  äusseren  Federn  allintthlich 
etwas  kflrser  werden,  und  „ausgerandet"*,  wenn  die  mittleren  Federn 
kftrser  werden,  der  Rand  ausgehöhlt  erscheint.  Kehmen.  die  Federn 
Ton  den  äusseren  nach  den  inneren  bedeutend  und  stetig  an  Länge 
zu,  so  ist  der  Schwanz  „stufig",  bei  geringerer  stufiger  Zunahme  der 
Federlftnge  ist  er  „keilförmig*.  Nehmen  die  Federn  nach  den  inneren 
zu  stufig  an  Länge  ab  und  bildet  der  Band  einen  winkelförmigen  Aus- 
sobnitt,  so  ist  der  Schwanz  „gabelförmig*^.  Bisweilen  sind  die  äusser- 
sten  Federn  leierartig  nach  aussen  gebogen,  Leiersohwanz,  oder  die 
mittelsten  Federn  sind  yerlängert,  zum  Teil  kahlsohäftig  mit  einer  kurzen 
Fahne  am  Ende:  „Haketenschwanz"  (Momotidae).  Sehr  eigentttm- 
liohe  Beschaffenheit  haben  die  beiden  mittelsten  Schwanzfedern  bei  einigen 
Paradiesvögeln  (Paradisea);  lange,  drahtartige,  federnde,  kahle  fcJchäfte 
oder  lange,  schmale  Hornbänder  (s.  S.  Di). 

Das  Gefieder  der  Vögel  ist  meistens  bunt  gefärbt.  Man  unterscheidet 
chcraisollM  und  physikalische  Farben.  Die  chemischen  beruhen  auf  Vor- 
handensein von  Farbstoffen,  die  im  Gewebe  der  Feder  abgelagert  sind. 
Gewisse  Färbungen  entstehen  auch  durch  ("ibereinanderlagerung  zweier 
i^'arbstoffe      Au  chemischen  Farbstoffen  sind  in  den  Federn  bisher  nur 

')  W.  Krukenberg,  Die  Farbstoffe  der  Federn.  Vergleichend-physiologische 
Studien.  (C,  Winter,  Heidelberg.)  V.  Abt.  1881,  II.  Heihe  1.-8.  Abt.  1882. 
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Braun,  Rot,  Gelb  und  vereinzelt  Grün  gefunden  worden.  Blau  i.st  da- 
gegen eine  physikalische  Farbe*),  die  nicht  durch  einen  Farbstotr,  sondern 
durch  die  liistologische  Beschaffenheit  der  Feder  bedingt  wird,  indem  die 
dunkel  gefärbte  Markzellenschicht  der  Feder  von  einer  mit  luftführenden 
Zellen  ausgefüllten  Schicht,  „Schinazellenschicht",  uberlagert  ist.  Zu 
den  physikalischen  gehören  insbesondere  auch  die  metallisch  glänzenden 
Farben,  die  auf  Strukturverhältnissen  der  Federn  beruhen  und  je  nach 
der  Betrachtung  unter  auffallendem  oder  zurückgeworfenem  Licht  ver- 
schieden wirken,  bald  rut,  bald  grün  schillern  Die  chemischen  Farben, 
über  deren  Bestandteile  und  besonders  über  deren  Entstehung  man  noch 
wenig  unterrichtet  ist,  werden  offenbar  im  Blut  gebildet  und  sind  von 
der  Kahning  Abhangig,  denn  Yennclie  haben  gezeigt,  dass  man  Eanarien- 
Tügel  und  Htthner  durch  Fttttern  roit  Kayennepfeffer  Tor  und  während 
der  Mauser  rot  lärhen  konnte;  Tauben  bekamen  durch  Fettf&ttemng 
graue  Färbung.  Eine  in  der  Natur  öfter  Torkommende,  auch  kfinatUoh 
bei  FinkenvOgeln  durch  Han^ttenmg  hervonsurufende  Färbangsunter- 
soheidung,  ein  Dunkelwerden  des  G^eders,  wird  als  Melanismus 
bezeichnet.  Entgegengesetst  entsteht  durch  mangdhafte  Pigmentbildnog 
Albinismus.  Ausser  der  Nahrung  haben  Klima  und  umgebende  Natur 
grossen  Einfluss  auf  die  Gefiederfiirbung.  Trooknes  Klima  erzeugt  blasse 
Farben  (Wüsten&rbung),  feuchtes  dunkle,  gesättigte  Farben  (Urwald* 
förbung).  In  St^pen  und  Wüsteogegenden  bekommen  die  am  Boden 
lebenden  Vögel  sandfarbenes  Gefieder,  auf  den  polaren  Schneefeldem 
weisses  (Schutzfärbung). 

Alljährlich  nach  der  Brutzeit,  in  den  nördlich  gemässigten  Ländern 
also  im  Herbst,  erneuert  der  Vogel  sein  Federkleid  durch  Mauser. 
Die  alten  Federn  fallen  aus,  dafür  wachsen  neue.  Manche  Vögel,  ins* 
besondere  solche,  die  verschiedenes  Sommer-  und  Winterkleid  tragen, 
haben  auch  noch  eine  Frübjahrsmauser  (doppelte  Mauser),  die  sich  dann 
in  der  Begel  aber  nur  auf  die  Konturfedem  des  Körpers,  nicht  auf 
Schwingen  und  Steuerfedern  erstreckt.  Die  Mauser  des  Körpergefieders 
geht  allmalilich  vor  sich,  beginnt  meistens  am  Körper  und  erstreckt  sich 
erst  zuletzt  auf  den  Kopf,  Die  l'iiit^uine  wechseln  ihr  gesamtes  Ge- 
fieder auf  einmal.  Sie  bltü)en  während  dieser  Mauser,  die  etwa  14  Tage 
dauert,  einj^esclineit  auf  (niier  Stelle  liegen  und  nehmen  wiilirend  der 
Zeit  auch  keine  Nahrung  zu  sich.  Die  llani]s.  |i\vin:,a^n  werden  meistens 
in  der  Weise  gemausert,  das«  die  innerste  Hand.schwaige  zuerst  ausfallt 
und  die  Mauser  nun  allmählich  bis  zur  äussersteu  weiterschreitet.  Aus- 

1)  y,  Haeeker  und  G,  Meyer,  Die  bkae  Farbe  d»  Vogelfedera.  Zool. 
Jahrb.  15.  2.  Heft.  1901.  S.  267. 

*)  H.  Crndow,  On  the  Culour  o£  Featbers  u  affected  by  their  structure.  Troo. 
Zool.  Soc.  LoQduu  1882.  S.  409. 
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nahmen  kommen  bei  Raiibvöf^eln  vor;  bei  den  echten  Falken  beginnt 
die  Mauser  bei  der  siebenten  Schwinge  und  verbreitet  sich  von  dieser  nach 
aussen  und  innen.  Bei  den  Armschwingon  beginnt  die  Mauser  meistens 
gleichzeitig  mit  der  ilussersten  und  innersten  und  schreitet  nach  der 
Mitte  zu  vor;  doch  weiclien  auch  hier  manche  Kaubvögel ,  z.  R.  die 
echten  Falken,  derart  ab,  dass  die  Mauser  von  der  dritten  oder  vierten 
an  nach  aussen  und  innen  fortschreitet.  Bei  den  Hühnervögeln  beginnt 
die  Mauser  bei  der  dritten  Armschwinge  und  schreitet  nach  innen  fort, 
erst  nachdem  die  innerste  (zwölfte)  gemausert,  lolgen  zweite  und  erste. 
Bei  jungen  llebhühnern  werden  erste  und  zweite  llandschwinge  erat  bei 
der  zweiten  Mauser  gewechselt.  Gleichzeitig  mit  den  Schwingen  werden 
die  grossen  Deckfedern  gemausert.  Die  Alcidae,  Colymbidae,  Lamelli- 
lostres,  Gmidae,  Ballidae  und  die  Gattung  Auhinga  verlieren  sämtliche 
SdiwiBgen  auf  einmal  und  wezdan  dadurch  wochenlang  flagan&hig.  Die 
Häuser  der  Stenerfedem  geht  in  der  Segel  in  der  Weise  Yor  rieh,  dass 
die  beiden  mittelsten  Federn  znerst  ausfallen  und  die  Kauser  allmählich 
nach  anssen  fortschreitet.  Bei  den  Spechten  und  bei  Gerthia  beginnt  die 
Mauser  aber  bei  dem  zweiten  Paar  von  innen,  und  die  beiden  mittelsten 
fallen  erst  aas,  wenn  die  lussersten  ausgewadhsra  rind.  Viele  Yi^el 
(Baptatores  ausser  den  echten  Falken,  Bueerotidae,  Husophagidae, 
Gaoulidae,  Capitonidae,  Prittacidae,  Lamellirostres,  Steganopodes,  manche 
Gyrantes  u.  a.)  haben  aber  alternierende  Sehwanamauser,  indem  eine 
um  die  andere  Feder  ausfUlt*). 

Der  Verlauf  der  gesamten  BCauser  nimmt  oft  einen  bis  drei  Monate 
und  mehr  in  Anspruch.  Ausser  durch  Mauser  verändern  sich  die  Gefieder- 
farben auch  einerseits  durch  Ausblassen  des  Farbstoffes  miter  Einfluss  des 
Lichtes,  dann  in  hohem  Grade  aber  durch  physikalische  Verändei-ung  der 
Federn,  indem  Oberfläche  und  »Säume  der  Federn  sich  abscheuern.  So 
werden  oft  grau  oder  matt  gefUrbte  Federspitzen  abgerieben,  wodurch 
die  lebhafter  gefärbten  Mittelteile  der  Federn  stärker  hervortreten.  Hellere 
Federstellen  werden  stets  schneller  abgenützt  als  dunkel  gefärbte,  da  sie 
zarter  und  lockerer  gefügt  sind.  Bei  den  Glanzstaren  verändert  sich 
die  Färbung  durch  physikalische  Strukturveränderung  der  Federn  der- 
artig, dass  an  Stelle  d»'s  prächtig  metallisch  blau  oder  grün  glänzenden 
GetiederM  eine  Iah  1  braune  Färbung  tritt.  Ähnliches  ist  bei  der  Moschus- 
ente und  einigen  Nektarinien  festgestellt.  Ein  Umfärben  der  feitigen 
Feder  durch  Zuführung  von  Farbstoff  findet  im  allgemeinen  nirlif  statt, 
da  die  ausgebildete  Feder  anscheinend  nicht  mehr  im  Zusammenhang 
mit  dem  Blutumlauf  des  Körpers  ist;  doch  ist  in  einigen  Fällen  tat- 

')  0.  Heinroth,  Verlauf  der  Schwingen-  und  Schwanzmauser  der  Vögel. 
Sitznngsber.  Ges.  nnturf.  Fffninde  Berlin.  1m88.  R.  95.  -  (>.  Hfiiiroth,  Heobacbtangen 
über  die  Schnelligkeit  des  f  ederwachstunis.  Oru.  Monatsb.  IWö.  S.  IH. 
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sächlich  eine  UmfUrbung  nachgewiesen,  z.  B.  beim  Entstellen  der  Lachs- 
farbe  auf  dem  Bauche  des  Säi^etauchers  im  Frülijahr,  der  rostbiaunlichen 
Färbung  der  Federn  auf  Kopf,  Rücken  und  Unterhals  beim  Kuhreiher, 
Bubulcus  ibis').    Diese  Erscheinungen  sind  noch  nicht  aufgeklärt. 

Die  Zeichnung  und  Färbung  des  Gefieders  ist  häufig  bei  den  Ge- 
schlechtern derselben  Art  yerschiedeDf  und  zwar  sind  dann  die  Männchen 
in  der  Regel  prächtiger,  greller,  die  Weibchen  bescheidener,  matter  ge- 
filrbt  Anch  die  Jungen  tragen  oft  ein  besonderes  Kleid,  das  vielfach  dem 
des  Weibchens  ähnlich  ist.  Kleinere  Vögel  bekommen  das  Alterskleid 
schon  bei  der  ersten  Mauser  und  sind  im  sweiten  Jahre  ihres  Lebens 
fortpflansungsfilhig,  grosse  (Raubvögel,  grössere  Möwen  u.  a.)  sind  erst  im 
dritten  Lebensjahre  ansge&rbt  und  gesohleehtsreif.  Bei  der  Umänderung 
des  Jugend-  in  das  Altersgefieder  fällt  eine  sich  oft  wiederholende  Gesetz- 
mässigkeit der  Zeichnung  auf,  indem  Längsstrichelung  des  Jugendkleides 
beim  Altersgefieder  in  Querbttnderung  flbergeht  (z.  B.  Sperber)^. 

Zu  den  Hautgebilden  gehört  die  Bttrseldrftse  (glandula 
uropygialis),  eine  auf  dem  Bürzel  gelegene,  walzen-  oder  herzfiSrmige, 
oft  aus  zwei  eiförmigen  Teilen  bestehende  Drüse,  die  ein  zum  Einölen 
des  Gefieders  gegen  Nässe  dienendes  Fett  absondert.  Sie  ist  am  stärksten 
bei  den  Schwimmvögeln  und  manchen  Stelzvögeln  ausgebildet,  fehlt  da- 
gegen den  Straussen,  Trappen,  einigen  Papageien  und  Tauben.  Das 
Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Bürzeldrüse,  ihre  BeschaH'enheit,  nackt 
oder  von  einem  Federkrans  umgeben,  ist  auch  systematisch  benützt 
worden,  indessen  offenbar  von  untergeordneter  Bedeutung. 

Der  Schnabel  der  Vögel  ist  auf  beiden  Kiefern  mit  einer  Horn- 
decke (rhamphotheka)  überzogen.    Bei  manchen  Vögeln,  insbesondere 


ftg.  26.  Flg.  27. 


den  in  diesem  Werke  als  Reihe  ('utinares  /.usaininengefassten  liüimern, 
Tauben  und  Rauhviigeln,  trägt  nur  die  Sehnabelsjjitze  eine  harte  Ilorn- 
decke,  während  die  Wurzel  von  einer  weichen  Haut  (Wachshaut) 
bedeckt  ist,  in  der  die  Nasenlöcher  liegen.  Am  deutlichsten  tritt  diese 
Wachshaut  bei  Kaubvögeln  und  Papageien  hervor  (Fig.  2<i  Raubvogel, 
Fig.  27  Taube).    Die  Horndeeke  wird  beständig  erneuert,  indem  die 

')  0.  II  einrot  h,  Sitzher.  (i.>s  naturf.  Freunde  Berlin.  18t>8.  S.  69. 
*)  Th.  Ei  na  er,  über  die  Zeichuuug  der  Vögel  und  Säufjetiere.   Jabresb.  Ver. 
▼aterL  Katark.  Stuttgart  89.  1888.  S.  60. 
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itttMereii  Lagen  in  dem  Masse  abschelbern,  wie  die  Decke  von  innen 
heraus  sich  neu  bildet.  £imge  Vögel  (Rauhfiisshühner,  Alken)  werfen 
die  Schnabel  decken  zur  Manserzeit  als  Ganzes  auf  einmal  ab,  nachdem 
sich  unter  der  alten  die  neue  Decke  {gebildet  hat.  Auch  die  Farbe  des 
Schnabels  wechselt  oft  nach  Alter  und  Jahreszeit,  ist  bei  jungen  Vögeln 
hombrann,  bei  alten  gelb  oder  rot  oder  im  Winter  blass,  im  Sommer 
schwarz.  Beim  Kembcdsser  ist  sie  z.  B.  im  Sommer  bleigran,  im  Winter 
blassrötlich. 

Wie  der  Schnabel,  so  sind  auch  die  Füsse  und  T  n  t  e  r  s  f  h  e  n  k  ei, 
sobald  sie  nicht  von  Federn  bedeckt  werden,  mit  Ii«  i  niiberziif!;  (podo- 
theka)  versehen.  Diese  Horndecke  ist,  je  nachdem  sie  aus  8chiidchen, 
Tafeln  oder  Scliienen  in  verschiedener  Zusammensetzung  besteht,  be- 
zeichnend für  die  einzelnen  Vo^eltormen  oder  ganze  Gruppen.  Sehr 
kennzeichnend  sind  ebenso  die  Verbindungen  zwischen  den  Zehen,  Häute 
oder  Lappen.  Nach  der  Stellung  der  Zehen,  dem  Verhältnis  von  Lauf 
und  Zehen,  den  Zebenverbindungen  und  der  Beschaffenheit  der  Fussdecke 
unterscheidet  man  folgende  Fussformen : 

1.  Schwimmfuss  (pes  natatilis).  (Fig.  28 — 32.)  Unter»  r  Teil  des 
Schenkels  in  der  Kegel  unbehedert:  Vorderzehen  oder  alle  4  Zehen  durch 
Schwimmhäute  verbunden,  die  bisweilen  tief  auso^erandet  <»der  gespalten 
sind.  Bekleidung  sechsseitige  Schildchen,  bei  voUkuiumener  Entwicklung 
Quertafeln,  selten  Schienenbildung  (Procellariidae). 

Der  Schwimmfuss  zerfällt  in  4  Formen: 

A.  Plattfuss  (pes  planus).  (Fig.  28.)  Lauf  breit;  alle  4  Zehen 
nach  vorn.  Spheniscidae. 

B.  H  p  al  t  sch  w  i m  in  f'u  SS  (p.  fissopalmatus).  (Fig.  29.)  Lauf 
schmal;  Lappenhäute  an  den  Zehen;  vierte  Zehe  am  längsten;  tlache, 
gezähnelte  Krallen  (Nägel).  Colymbus. 

(..  lUiderfuss  (p.  steganus).  (Fig.  30.)  Alle  4  Zehen  durch 
►Schwimmhäute  verbunden.  Steganopodes. 

D.  Schaufelfuss  (p.  palmatus).  (Fig.  31  und  32.)  Nur  Vorder- 
zehen mit  Schwimmhäuten,  die  oft  tief  ausgerandet  sind,  erste  Zehe 
hisweilen  fehlend.   Alcidae,  Procellariidae,  Laridae,  Lamelliroatres. 

2.  Stelz-  oder  Watfnss  (pes  yadans).  (Fig.  ^—99.)  Unterer 
Teil  dee  Schenkels  in  der  Kegel  nnhefiedert;  Yorderxehen  mit  kurzen 
Bindehäuten  und  awar  swischen  allen  3  Zehen,  ganz-  oder  doppelt* 
geheftet,  oder  nar  awischen  Anssen-  und  Mittelzehe,  halb« geheftet, 
oder  xmTerbnndene  Zehen  (gespalten),  bisweilen  auch  Lappcnhäute 
an  den  Zehen  (Pnlica,  Fhalaropns  u.  a.),  unterschiedlich  vom  Spalt- 

^  Ant.  Reiobenow,  Di«  Faubildanffea  der  Vogel.  Jonni.  f.  Oroitb.  1871, 
8.  401. 
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sehwimmfuss  in  diesem  Falle  aber  spitze,  gewölbte  Krallen  und  vierte 
Zehe  kürzer  als  dritte.  Laufbekleidung  sechsseitige  Schildchen,  oder 
vorn  Tafeln,  oder  vorn  und  hinten  Gürteltafeln  (den  vorderen  oder  hinteren 
Teil  des  Laul'es  umfassende  Tafeln).    Der  Watfuss  zerfällt  in: 


Fig.  37.  Flg.  32.  Fig.aS. 

n«.  JH.  Plattfuss  des  Pinguin.      Fig.  29.  Spaltschwimmfuss  des  Haubentniichers.  ^  Fl)-,  m.  Ruderfuss 
des  Pelikans.  —  Fi^.  31.  Schaufclfuss  di-r  Möwe.    ~  l  iy;.  .32.   Di  stal,  der  Trautrs.M[iwall>e.  —  Fig.  35. 
LailftllMdCSWasscrI.1ufers.  —  Fig.  36.  Desgl.  des  Wassertreters.      Mg.  37.  Schreitl  iss  det  WUMflinllBS. — 
Fig.  38.  Desgl.  der  Wasserfalle.  —  Fig.  39.  Desgl.  des  Blatthabncliens. 


A.  Lauffuss  (p.  curso!  iu.s).  (  Fi«;.  ;!;'.  oG.  i  Ilinterzehe  hoch  an- 
gesetzt und  kurz  oder  fehlend.  Die  Curaores  mit  Ausnahme  einiger 
Hallen  und  der  Jacanidae. 
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B,  Schrei tfuss  (p.  greseorius).  (Fig.  37 — 39.)  Hinteraehe  tief 
angesetxt  und  lang.    Gressores,  Jacanidae,  GalHimlinae,  FulioioAe. 

3.  Raubfuss  (pes  raptorius).  (Fig.  40 — 42.)  Zorn  Nahrungserwerb 
an^ebildeter  Fuss.  Schenke!  in  der  Kegel  bis  zum  Fussgelenk  befiedert, 

A.  iScharrfuss  (p.radens).  (Fig. 40.)  Mittelcehe  den  beiden  anderen 
Vorderzehen  gegenüber  auffallend  lang,  zum  Scharren  geeignet.  Typische 
Laufbckleidung  vorn  zwei  Reihen  Tafeln,  hinten  Schildehen.  Rasores. 

B.  Fangfuss  (p.  capiens).  (Fig.  41  und  42.)  Erste  und  zweite 
Zehe  auffallend  gross;  Krallen  gekrümmt  und  spitz,  die  der  ersten  und 
zweiten  Zehe  am  gnissten.  Beim  Eulenfuss  (Fig.  42)  sind  die  Zehen- 
Verhältnisse  etwas  anders,  weil  hier  die  Anssenzehn  Wendezehe  ist  und 
die  Wirkung  der  ersten  Zehe  unterstützt.  Eiale  Zehe  und  deren  Kralle 
sind  am  schwächsten,  dagegen  die  Xralle  der  zweiten  am  stärksten. 
Raptatores. 

4.  Spaltfuss  (pes  iissus).  (Fig.  43.j  Schenkel  befiedert.  Zehen 
schwach,  unverl  uiden.  Gyrantes. 

5.  Üuuuiluss  (pes  .iibureus).  (Fig.  44—49.)  Zum  Baumleben 
ausgebildeter  Fuss.  Schenkel  bis  zum  Laufgelenk  befiedert;  3  Zehen 
nach  voin,  1  nach  hinten,  4  nach  vorn  oder  paarig  gestellte  Zehen, 
Yosden^en  in  der  Regel  am  Grande  mehr  oder  minder  verwachsen, 
erste  oder  aweite  bisweilen  fehlend ;  Kralle  der  ersten  Zehe  am  kleinsten. 
Bekleidung:  Tafeln  nnd  Schilder,  aber  keine  Seitenschienen. 

A.  Kletterfuss  (p.  soansorius).  (Fig.  44  und  45.)  2  Zehen  nach 
▼om,  2  nach  hinten  gewendet  (Psittaci,  Seansores) ;  jedoch  sind  hierbei 
swei  Formen  zu  unterscheiden:  der  Greiffuss  der  Papageien  mit 
breitem  Lauf,  der  nur  mit  kleinen,  sum  Teil  kOmerartigen  Schildchen 
bekleidet  ist,  und  dicken  Zehen  nnd  der  eigentliche  Kletterfuss 
der  lihiigen  Paareeher  mit  schmalem,  teilweise  mit  Tafeln  bekleidetem 
Lauf  und  sdimaleren,  schlankeren  Zehen,  erste  bisweilen  fehlend. 

B*  Klimmfuss  (p.  enitens).  3  Zehen  nach  vorn  gerichtet,  aber 
vierte  Zehe,  oft  auch  die  erste  wendbar.   Husophagidae,  GoUidae. 

G.  K I  a  m  m  e  r  f  u  s  8  (p,  adhamans).  (Fig.  46  u.  47.)  Alle  4  Zehen 
nach  vorn  gerichtet  oder  paarweise  seitwärts  gegenüber  gestellt,  aiem- 
lich  gleich  lang,  sweite  bis  vierte  in  der  Regel  mit  nur  S  Phalangen. 
Macroptery  gi  dae. 

D.  Haftfuss  (p.  haerens).  (Fig.  48.)  Vorderzehe  geheftet,  erste 
naeh  innen  wendbar,  dritte  bedeutend  länger  als  ssweite  und  vierte, 
vierte  mit  nur  4  Phalangen,  Kralle  der  Mittelzebe  kammartig  gez&bnelt. 
Gaprimulgidae. 

E.  Sitzfus.s  (p.  insidens).  (Fig.  49.)  Lauf  und  Zehen  sehr  kurz, 
3  Zehen  naeh  vorn,  die  am  Grunde  sehr  stark  miteinander  verwachsen 
sind,  erste  Zehe  na^h  hinten,  zweite  bisweilen  fehlend.  Insessores. 
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Fig.Ä  Fig.  34.  Fig.  40.  Hg.  41. 


I  iK.  50.  Fig  47.  Hk-  4S. 


ng.  33.  LAuffuss  des  Autternlischcn.  —  Fig.  34.  Desgl.  des  Wssserllufen.  —  Fig.  40.  Sciiarriuss  des 
Frmkolliw.  —  Rg.  41.  FatigfiiM  eliiM  TagraubvoKels.  —  Fig.  42.  Desgl.  einer  Etile.  —  Flg.  43.  Spaltfan 

einer  Taube.  —  Fig.  44.  Greiffuss  eines  Papageis.  —  Flg.  45.  ICIetterfuss  eines  Spechts.  -  Fig.  46.  Klammer- 
luss  des  Mauerseglers.  —  i  iK-  47.  Desf^l.  des  Palmenseglers.  —  Fig.  4S.  iiaitfuss  des  Ziegenmelkers.— 
Fig.  49.  SItsfuts  des  Eisvogels.  —  Fig.  SO.  liüpifuss  der  Drossel.  —  Fig.  51.  Krslle  der  Unken  Mittelsdie 

des  Fischrelliers. 
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6.  llüpffuss  (pes  saliens).  (Fi^.  50.)  Vom  Baumfuss  dadiircb 
sehr  kenntlich  unterschieden,  tlass  die  Kralle  der  llinterzehe  stets  am 
grösätea  ist.  liei  Oholomis  vierte  Zehe  verkümmert.  Die  Ijaufbekleidung 
besteht  bei  den  höheren  Formeu  aus  vorderen  Gürtel  tafeln,  die  oft  zu 
einer  ununterbrochenen  Schiene  verwachsen,  und  aus  zwei  nns^eteilten 
Seitenschienen,  die  rait  ihrem  hinteren  Längsraiid  auf  der  iSohle  an- 
einander stossen.    ('lamatorea,  Oscines  (s.  unter  Claniatores). 

Die  Farbe  der  hornigen  Fussbedeckung  wechselt  wie  die  der 
Sohnabeldecke  oft  nach  Alter  uud  Jahreszeit. 

Die  Endglieder  der  Zehen  sind  rait  Hornkrallen  bedeckt,  die  das 
Endglied  der  Zehen  umschliessen ;  nur  in  einigen  Fällen,  bei  einigen  Sturm- 
vögeln (Pelagodroma)  und  Steiflsffiaaen  (Colymbus),  sind  flaolie  !Nägci 
(siehe  Spaltsobwimmfasti  Fig.  29)  vorbanden.  Die  Kralle  der  Mttel- 
zehe  mancher  Vögel  (Reiher,  Nacbtschwalben,  einige  Eulen)  hat  am 
Inneniande  kammartige  Zähnelung  (Fig.  51).  Bei  vielen  Vögeln  trägt 
auch  der  Zeigefinger  und  Daumen  am  Flflgel  eine  Homkralle  und  bis- 
weilen (Wehrvttgel,  BlatthUbnchen, 
Spomkiebitse)  ist  ein  am  Handgelenk 
befindlicher  Spornhdoker  oder  sind 
mehrere  mit  einer  scharfen  spitzen 
Hornsoheide  bedeckt  (Fig.  52).  End- 
lich sind  Homsporen  an  den  Läufen 

mancher  Hühnervögel  vorhanden.  ^     m^ot^  w.hrvo«eU. 

Bemerkenswerte  Bildungen  der 
Haut  sind  noch  Hornbedeckungen  des  Kopfes,  wie  der  Heim  der  Perl- 
hühner, ferner  Zapfen  und  Lappen  am  Kopie  und  Halse  mancher  Vögel 
(Perlhühner,  Fasanen,  Puten,  Kiebitze,  Paiamedea,  Cephalopterus,  Ohas^ 
marhynchus  u.  a.),  die  zur  Fortpflanzungszeit,  insbesondere  beim  Balzen, 
durch  Blutandrang  oder  Luftzuföhrnng  anschwellen. 

Merkwürdige,  als  Leuchtorgane  wirkende  Hautgebilde  sind  erst  in 
neuerer  Zeit  bekannt  geworden.  Am  Schnabel winkel  der  Nestjungen 
mancher  Singvfifjel  (insbesondere  ist  es  bei  Piaclittinken  nachgewiesen) 
finden  sich  lursekorngrosse  halbkugelige,  seidenweiss  oder  bluuglänzende 
Papillen,  die  zwar  nicht  phosphoreszieren,  aber  als  Lichtsamtnler  und 
Lichtansstrahler  wirken  und  iiu  Halbdunkel  wie  die  Augen  von  Raub- 
tieren und  Xachtfaltern  glühen  Sie  eri'ülltjn  anscheinend  den  Zweck, 
im  Halbdunkel  des  >»ei?te8  den  fütternden  alten  Vögeln  die  Lage  der 
Schnäbel  ihrer  Jungen  zu  zeigen,  ebenso  wie  die  hellgefärbten  Schnabel- 
winkel  der  Nestjungen  vieler  Arten, 


C.  C  h  u  D ,  i  'ber  die  sog.  Leuchtorgane  aastraliBcber  rracbtfinkeii.  Zool. 
Anzeiger  S.  ül—U, 
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Die  Mecliau;k  des  Fluges  ist  bei  alUu  Yr>gelii  gleich.  Die  Be- 
weguug  der  Flügel  geschieht  schraubenartig  und  gleicht  dem  Rudern. 
Beim  Aufschlag,  wobei  der  Flügel  mehr  oder  weniger  zusammengezogen 
wird,  iat  der  Vordeirand  gehoben,  beim  Niederschlag  der  Vorderrand 
des  voll  ausgebreiteten  Flügeln  gesenkt*  Die  Wueht  des  Schlages  ist 
je  naoh  der  Flügelform  sehr  ▼ersohiedeii«  Lang-  and  breitflttgelige 
Vögel  sehlagen  langsamer  und  tiefer  mit  den  Flügeln,  knrz^  und  eehmi^- 
flügelige  schneller  und  kUrzer.  Eine  Mdwe  macht  nur  3,  eine  Taabe 
etwa  8,  ein  kurzflfigeliger  Singvogel  (Sperling)  etwa  12  Flügelschlüge 
in  der  Sekunde;  heim  Kolibri  steigert  sich  die  Bewegung  zu  einem 
derartig  schnellen  Schwirren,  dass  die  einzelnen  Flflgelschlttge  nicht 
mehr  erkennbar  sind.  Der  Flug  der  Vögel  wechselt  auch  mannigfaltig 
derart,  dass  die  Flttgelschlige  durch  zeitweises  Schweben  oder  Zu- 
sammenfalten der  Fittiche  unterbrochen  werden,  so  das»  Terschiedene 
Vogelgruppen  oder  Arten  an  ihrem  Flug  auf  weite  Entfernung  erkannt 
werdoa  können,  i^fanche  fliegen  stetig  mit  gleichmä^4sigen  Flügel- 
schlägen (Möwen,  Raben),  andere  haben  wellenförmigen  oder  hüpfenden 
Flug,  heben  und  senken  sich  beständig,  indem  sie  abwechselnd  einige 
schnelle  Flügelschläge  tun  und  dann  mit  angezogenen  Flügeln  vorwärts 
schiessen  (Pieper,  Spechte)}  bei  wieder  anderen  wechseln  Flügelschläge 
mit  Schweben  (Bienenfresser).  Manche  fliegen  geradlinig,  andere  in 
mannigfachen  Windungen,  manche  schnurrend,  andere  gleitend.  Die 
Steuerung  des  Fluges  wird  teils  durch  die  Flügel,  teils  durch  den 
Schwanz  bewirkt.  Die  seitliche  Wendung  in  der  wagrechten  Ebene 
geschieht  durch  den  Afterflügel.  Dieser  ist,  wenn  ausgespannt,  in  einem 
Winkel  zur  Flügelfläche  abwärts  geneigt.  Wird  der  Afterfittich  des 
einen  Flügels  ausgespannt,  wührend  der  andere  an^^elegt  bleibt,  so  wirkt 
auf  jenen  der  durch  den  XiedtTsclilag  des  Flügels  erzeugte  Luftdruck 
und  dreht  den  Yogelkörper  wa^jerecht  um  seinen  Schwerpunkt.  Für 
die  Steuerung  in  senkrechter  E])ene,  beim  Steig»  n  und  Fallen  tritt 
der  Schwanz  in  Wirksamkeit,  je  nachdem  er  gehoben  oder  gesenkt  wird. 
Dieser  wirkt  auch  beim  Hemmen  des  Fluges,  so  beim  sog.  „liütteln", 
wo  sich  der  Vogel  flatternd  an  derselben  Stelle  in  der  Luft  hält  (Lerche, 
Turml'alk,  Bussard). 

Bei  grösseren  Yöfreln  (Raubvögeln,  Störchen)  l)cid)aclitt't  man 
häutig  den  Sehwebeflug,  ein  Kreisen  in  hoher  Luft  mit  anscheinend 
bewegungslos  ausgebreiteten  i^  lii^eln ,  wobei  der  Vogel  sich  höher  und 
hiiher  enniorsehraubt.  Anscheinend  ist  diese  anffallcude  Erscheinung, 
deren  Erklärung  vielfach  erfolglos  versucht  worden  ist,  auf  aufsteigende 
Luftströmung  zurückzuführen.  Auf  uu Isteigenden  Luftströmen,  verur- 
sacht durch  die  Wellenbewegung,  beruht  auch  ofl'enbar  der  Schwebe- 
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Aug  der  Sturmvögel  über  dem  Meere Als  der  schnellste  Flieger  gilt 
der  Fregattvogel,  als  der  ausdaaerndste  der  Albatros,  der  ansclieiikeQd 
tagelang  fliegen  kann,  ohne  zu  ermüden'). 

In  Gesellschafteii  oder  in  Scharen  fliegende  Vögel  halten  oft  be- 
stimmte  Ordnung  inne.  Gänse  und  Kraniche  ziehen  in  Form  eines 
Keils  oder  spitzen  Winkels,  Ibisse  in  langer  gerader  Linie  einer  neben 
dem  andern.  Die  Männchen  einzelner  Yogelarten  führen  zur  Fort- 
pflanzungszeit eigenartige  Balzspiele  im  Fluge  aus,  wobei  durch  Zn* 
sninmenschlaf^en  der  Flügel  oder  schnelle  Schwingiinf^^en  eigenartig  ge- 
formter SchwiiiL^en  {».  S.  18)  und  Schwanzfedern  klatschende  oder 
knarrende  und  schwirrende  Töne  erzeu^^t  werden.  Dazu  f^ehört  das 
sog.  Meckern  der  Bekassine,  hervorp;ebraolit  durch  die  beim  Nieder- 
sohiessen  in  Schwingungen  versetzten  schmalen  und  starren  äusseren 
iSchwanzfedern. 

Auch  die  Laf?e  der  Beine  des  fliet^enden  \'o<;eIs  ist  bis  auf  die 
neueste  Zeit  strittig  gewesen.  Durch  Beobachtungen  ist  nunmehr  i'est- 
gestellt,  dasß  Schwimm-  und  Stelzvögel,  lliihner,  Tauben  und  Kaub- 
vficrel  beim  Fliegten  die  Läufe  nach  hinten  wef^zustrecken  pflegen.  Nur 
bei  starkem  Frost  werden  die  Beine  an  den  Korper  angezogen  und 
unter  den  Federn  versteckt.  Die  kleineren  Yögel  dagegen ,  Paar- 
zeher, Sitzfüssler,  Schrei-  und  Singvogel,  scheinen  in  der  Regel  mit  an 
den  Baneb  angezogenen  Beinen  zu  fliegen ;  doch  mögen  auch  bei  diesen 
AnsDahmen  Yorkommen,  wo  die  Beine  ausgestredct  werden. 

Die  F&bigkeit  zu  schwimmen  ist  vornehmlich  den  durch  ihre  Fuss- 
form  dazn  besonders  veranlagten  Sobwimmvögeln  eigen.  Diese  rudern 
dabei  sowohl  beim  Schwimm«!  auf  dem  Wasser  wie  beim  Tauchen  mit 
den  Ffissen,  bald  mit  beiden  abwechselnd,  bald  bei  schnellerer  Be- 
wegung gleichzeitig.  Die  Alken  benutzen  beim  Schwimmen  unter 
Wasser  aber  auch  die  Flttgel,  und  die  Pinguine  rudern  ausschliesslich 
mit  den  Flttgeln  und  benutzen  die  aosgestreckten  Füsse  nur  als  Steuer. 
Ausser  den  Schwimmvögeln  können  aber  auch  die  meisten  StelzvOgel 
mehr  oder  weniger  gewandt  schwimmen,  tauchen  sogar  und  schwimmen 
in  der  Not  unter  Wasser,  wobei  sie  mit  den  Flügeln  rudern.  Vogel 
anderer  Gruppen  bleiben,  wenn  sie  auf  tiefes  Wasser  geraten,  wegen 
ihres  geringen  Gewichts  zunächtit  wohl  auch  auf  der  Oberflttohe,  müssen 
aber,  wenn  es  ihnen  nicht  gelingt,  sich  wieder  zu  erheben,  ertrinken, 
sobald  ihr  ungenügend  eingefettetes  Gefieder  vom  Wasser  durohnflsst 


*)  B.  J.  Marey,  Le  Yol  de«  Oiseanx.  Paris  1690.  —  F.  W.  Headley,  The 

Flight  uf  Birds.  London  1912.  —  K.  Milln,  Wio  fliegt  der  Vogel?  Houatshefte 
f.  d.  Naturwiss.  Unterricht.    1.  Bd.    Leipzig  1908. 

*)  Über  Fluggeschwindigkeit  a.  S.  47. 
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ist.  L'nter  den  .Siiigvnfrehi  macht  der  Wasserschmützer  (Cinclus)  ein© 
Ausnalime  als  gewandter  Sclnviinmer  und  Taurhor. 

Fast  alle  \  <<\^v\  liahen  eine  melir  luler  weiiij^er  abwcelislun^sreiehe 
Stimme.  Eine  Au.snahiiie  maclu-ii  u.  a.  die  Stiirche,  die  nur  ein  Fau- 
chen oder  Zischen  hervorbringen,  (iaiür  aber  ihrer  Krre<i[uii^  durch  Zu- 
sanimeiiHühlagen  der  Kieler,  Klappern,  Ausdruck  gehen,  wobei  diejenigeu 
Arten ,  die  das  Klappern  am  geschicktesten  ausüben  (C.  ciconia  und 
boyciaua;,  Kupt  und  Hals  hintenüber  auf  den  Rücken  legen  und  durch 
Zurückziehen  der  Zun^enhörner  einen  Lul'tsack  bilden,  der  als  Keso- 
nan^boden  wirkt  und  das  Klappergeräusch  verstärkt. 

Bei  stimmbegabteren  Arten  sind  Lock-  und  Warnrufe,  Angibt-  und 
Freudenschi'eie  deutlich  zu  antersebeiden.  Besondere  Töne  lassen  die 
Männchen  zur  Balzzeit  hören.  Diese  steigern  sich  bei  den  besten  6e- 
sangskttnstiera  zu  Iftageren,  abwechslungsreieben  Strophen.  Als  der 
Torzüglichste  Sänger,  die  Königin  den  Gesanges,  gilt  die  Nachtigall'). 
Tiele  Versuche  sind  gemacht  worden,  die  Lockrufe  und  den  Gesang 
der  Vögel  durch  Wörter  und  Noten  wiederzugeben«  Am  ▼ollkommensten 
ist  das  bisher  der  von  Voigt  erdachten  Methode  gelungen*). 

Die  Fortpflansungszeit  fallt  alljährlich  in  den  FrUhling,  in  den 
Ländern  zwisdien  den  Wendekreisen  also  in  den  Beginn  der  Begenseit, 
die  dem  FrUhling  der  gemässigten  und  kalten  Breiten  entspricht.  Die 
meisten  Vögel  leben  dauernd  in  geschlossener  Ehe,  Vielweiberei  scheint 
auf  einige  Hühnervögel  (Fasanen)  beschränkt  zu  sein.  Die  Erregung 
der  Männchen  zur  Fortpflanzungszeit  äussert  sich  im  „Balzen"  durch 
besondere  Stimmlaute,  durch  Gesang,  im  Anschwellen  gewisser  am 
Körper,  besonders  an  Kopf  und  Hals  befindlicher  Lappen,  Hörner  und 
Zapfen,  durch  AuHbreiten  von  Flii^^eln  und  Schwanz,  Radschlagen, 
durch  eigenartige  Bewegungen,  oft  iV.rni liehe  Tänze,  wie  bei  Birk-  und 
AuerhahUf  Kranichen,  Felsenhahn  (Kupieola).  Andere  führen  Flug- 
spiele aus,  wobei  durch  die  Schwingungen  eigentümlich  gebildeter 
Schwingen  oder  Schwanzfedern  auffallende  Geräusche  erzeugt  werden 
(Bekassine,  s.  S.  18  und  29).  Zu  den  Balzäusserungen  gehört  u.  a. 
auch  das  Trommeln  der  Spechte,  das  entsteht,  indem  der  Vogel  mit 
dem  Sohnabel  schnell  hintereinander  an  einen  Baumstamm,  am  liebsten 


')  V.  Haecke.r,  Der  0«sang  der  Vöcrf^I,  seine  imatotuiBchen  und  V»iolo(;ischea 
Grnndlngen.  Jena  1900.  —  Vgl.  anrh :  F.  v.  Lucanuä,  Lokale  (Tesaagserschei- 
nuDgen  und  Vugeldialekte ,  ihre  Ursaclien  imd  Entstehung.  Oruith.  Mouatsber.  1907, 
8.  100.  —  F.  Gröbbell,  Gedanken  über  die  Psychogenes«  des  Getangee  onierer 
etnbeintiudien  Vogelwelt.  Jonrn.  f.  OrniÜi.  1910,  S.  681. 

•)  A.  Voigt,  EKkonionsbuch  zum  Studium  d^r  Vogebtimnuii.  fi.  Auflage. 
Leipzig  19 1;^.  —  Siehe  auch:  C.  Schmitt  a.  U.  Stadler,  Studien  über  Vogel> 
stimmeo.    Journ.  f.  Um.  l^Vi,  S.  383. 
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trockenen  Ast  BohlSgt.  Das  dabei  eneugte  knarrende  Oerttusoh  wird 
nicht  durch  die  Schwingungen  des  angeschlagenen  Astes  erzeugt,  wie 
man  früher  allgemein  glaubte,  sondern  (wie  Hesse  nachgewiesen  hat)^) 
durch  das  sehr  schnell  wiederholte  Anschlagen  des  SchnabelSi  wobei 
das  Geräusch  durch  den  als  Besonanaboden  wirkenden  trockenen  Ast 
verstärkt  wird. 

Hecht  mannigfaltig  gestaltet  sich  die  Brutpflege.  Die  niedrigste 
Form  gleicht  der  der  eieriegenden  Reptilien.  Die  Grossfusshübner, 
Megapodiidae,  legen  teils  ihre  Eier  in  den  warmen  Sand  des  vulkani» 
sehen  Bodens  ihrer  Wohnorte  und  überlassen  dieser  Bodenwärme  die 
Zeitignng,  teils  scharren  sie  trockene  Pilanzenstoffe  in  Haufen  zu- 
sammen, in  denen  die  Eier  vergraben  und  durch  die  Wärme  der  sich 
zersetzenden  rtlanzenstori'e  erbrütet  werden.  Die  meisten  Vögel  brüten 
dagt'ipfen  ihre  Eier  duich  die  eigene,  wiihrpnd  der  Brutzeit  gesteigerte 
Kör[)e!  wiiriue  aus,  wobei  jedoch  die  mannigfachsten  Vorbereitungen  vom 
einfaciien  Bodenbrüten  bis  zur  Herrichtung  kunstvoller  iNester  getroii'en 
werden. 

Manchf  Pinguine,  Sturmvögel,  Möwen,  Regenpfeifer  und  Hühner, 
aber  auch  huherstehünde  N'ogel  wie  die  Ziegennudkor  legen  ihre  Eier 
ohne  jede  Unterlage  auf  den  Boden  oder  in  seii  hte  Vertiefungen,  an- 
dere tragen  wenigstens  einige  l'llanzenstoffe  als  ITnterlage  zusammen. 
Die  grossen  Pinguinarten  halten  ihr  Ei  während  der  Bebrütung  auf 
den  Fussrückea  zwischen  den  Unterscdicnkeln  uingeklemnit  und  von  der 
Bauchhaut  wie  von  einer  Tasche  umschlossen,  während  andere  aus 
Steinen  oder  Pflanzenstoffen  eine  nestartige  Unterlage  aufhäufen.  Die 
Flamingos  schichten  solche  Bratstellen  in  der  Form  at^estumpfter  Kegel 
aus  Schlamm  und  PflansenstofFen  auf. 

An  diese  Frdbrttter  mögen  sunächst  die  Höhlenbrüter  sich  an- 
schUessen.  Einige,  wie  manche  Pinguine,  Alken,  Sturmvögel,  Möwen, 
auch  Tropikvögel,  benützen  als  Brutstelloi  natürliche  Höhlen  oder  Ritzen 
in  den  Strandklippen.  Andere  Alken  und  Sturmvögel  graben  selbst 
tiefe  Röhren  in  den  Erdboden,  an  deren  Ende  die  erweiterte  Bruthöhle 
sich  befindet.  Solche  Bruthöhlen  graben  auch  höherstehende  Vögel  wie 
Eisv^^l,  Bienenfresser,  Erdsehwalben,  die  dann  als  Unterlage  für  die 
Eier  Pilansenstoffe  eintragen,  oder  wie  die  Eisvögel  ausgespieene  Gewölle, 
die  unverdauten  Reste  von  Fischgräten,  dazu  benützen  oder  wie  die 
Erdschwalben  lockere  Nester  aus  Grashalmen  und  Federn  herrichten. 

Andere  Höhlenbrüter  benätzen  Baumhöhlen  als  Nistplätze,  u.  zw. 
vereinigen  sich  in  dieser  Zunft  Mitglieder  der  verschiedensten  Vogel- 
grnppen:  Enten,  Raubvögel,  Eulen,  Tauben,  Eisvögel,  Bienenfresser, 


')  Oniitb.  Monattber.  1905,  S.  96. 
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£aken,  Nashornvögel,  Hopfe«  Segler,  die  Mehrzahl  der  Paarzeher  und 
viele  Singvögel,  besonders  ^feisen  und  Stare.  Die  meisten  richten  sieh 
ohne  weiteres  in  dem  ihrer  Grö.sse  entsprechenden  Baumloch  ein,  erwei- 
tern vielleicht  das  Zugangsloch,  wenn  sie  die  Fähigkeit  dazu  haben, 
und  kleiden  den  Boden  der  Höhle  mehr  oder  weniger  mit  Niststolfen 
aus.  Einzelne  verwenden  nhcr  noch  besondere  Snrp^falt  auf  die  Ein- 
gangsrdlnunfi^.  Die  Kleibfr,  Sitta,  beanspruchen  ein  f^enau  ihrer  Grosse 
entsprechendes  Schluptluch  und  verkleben  dcKhalb  die  weitere  Otlniin^ 
der  Baunihöhle  mit  Lehm  bis  auf  ein  rundes  Loch,  das  ihnen  fremde 
das  DurcJ)schlüpfea  gestattet.  Bei  einifijen  Nashornvögeln  —  soweit  das 
bis  jetzt  bekannt  ist  —  vermauert  das  brütende  Weibchen  die  Ein- 
gangsötinung  mit  seinem  Kot,  80  dass  nur  eine  schmale  Ritze  oöen 
bleibt,  durch  die  es  vom  Männchen  gefüttert  wird  (s.  Bucerotidae). 

Die  vollundetsten  Höhlenbrüter  sind  die  Spechte,  die  ihre  Nist- 
höhle selbst  in  kernfaule  Häume  meisse.ln. 

Grössere  Kunstfertigkeit  als  die  Höhlenbrüter  entwickeln  diejenigen 
Vi^el,  die  freistehrade  Nester  bauen,  wobei  zunächst  zwei  Bauweisen 
SU  unteraelieidjeii  sind:  offene  napföhrmige  und  allseitig  gesohlossene 
Nester.  Die  einfaohsten  offenen  Nester  und  die  der  Tauben,  die  meistens 
eine  ganz  flache,  nur  aus  dürftig  kreuz  und  quer  gelegten  Stengeln  her- 
geriehtete  lockere  Unterlage  bilden,  durch  deren  Lücken  die  Eier  dureh- 
sehimmeni.  Festere  Bauten  machen  Baub«  und  Rabenvögel,  die  aus 
Asten  und  Zweigen  dickwandige  napübrmige  Horste  bauen  und  häufig 
Boden  und  Seitenwandung  noch  mit  zwischengestopftem  Koos  und  Gras 
dichten.  Die  Gabelweihe  kleidet  den  Nestboden  mit  Papier  und  Lappen 
aus;  der  Hfihnerhabicht  schmückt  die  Wandung,  yielleicht  in  der  in- 
stinktiven Absicht^  den  Horst  zu  verbergen,  mit  finschen  Zweigen;  die 
Elster  Überbant  den  Horst  mit  einer  locker  aus  Zw«gen  gefert^;ten 
Haube,  Ahnlich  diesen  Horsten,  nur  entsprechend  kleiner  und  zier- 
licher sind  die  napfförmigen  offenen  Nester  vieler  Singvögel,  mögen  sie 
nun  frei  auf  dem  Boden  oder  unter  Gestrüpp,  wie  die  Nester  der  Ler- 
chen, Pieper,  Steinschmätzer  und  mancher  Ammern,  oder  im  Baum- 
gezweig, wie  die  der  Grasmücken,  Drosselii  m  d  Finkenvögel,  errichtet 
sein.  Bald  sind  diene  Nester  nur  aus  Zweigen  und  Stengeln  gebaut 
und  in  der  Mulde  mit  Qras  ausgelegt,  bald  mit  Moos,  Haaren,  Baum- 
wolle und  Federn  ausgekleidet;  von  der  Singdrossel  wird  die  Nestmulde 
glatt  mit  Lehm  ausgeschmiert.  Das  kunstvollste  Nest  dieser  Bauart 
maeht  unter  den  deutschen  Vögeln  der  Buchfink,  der  die  gh-ichmässi^^e, 
aneh  nach  aussen  glatte,  aus  Moos  gefilzte  W'anduni;  aussen  sehr  zierlieh 
mit  Plechten  bekleidet,  und  die  Bastardn:u  htis;;ill ,  deren  Nest  aussen 
mit  Birkenrinde  oder  wohl  auch  mit  l'upierschnit/.eln  tapeziert  ist.  Von 
auslündischeu  Vögeln  bauen  manche  Jr'iiegenf auger  und  Stachel bürzel 
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ähnlich  zierliche,  aussen  mit  Flechten,  Bast  und  Spinnengewebe  beklei- 
dete Nester-  • 

Alle  diese  napl'fürmigen  Nester  sind  einfach  in  Zweigg-abeln  hin- 
eingestellt. Manche  Vögel ,  wie  Schilfsänger  und  Pirole ,  befestigen 
ihren  Bau  aber  damit,  dass  sie  die  als  Stützen  und  Träger  dienenden 
Zweige  oder  Rohrstengel  in  die  Seitenwandung  eiiiflechten.  Diese 
Nester  stehen  dann  nicht  im  Gezweig,  sondern  hängen  an  Zweigen  oder 
,  Robr  und  bilden  oben  offene  Beutel.  Einige  Sänger  (Timalien),  Arten 
der  Gattungen  Ortbotomus,  Prinia  und  Verwandte,  nähen  förmlich  mit 
Pflansenwolle  die  Bänder  ein%er  StandMiblätter  an  einer  Soheide  an- 
einander, in  die  hinein  aie  ihr  aierliohes  bentelfOnniges  Nest  ans  Baum- 
wolle nnd  Grashalmen  bauen.  Diese  Vögel  werden  deshalb  auch  Sehneider- 
Tögel  genannt.  Sehr  kflnstliohe  Beutel  weben  aus  Pflanaenfaaem  oder 
Haaren  einige  Stttrlinge  (Gaesicns). 

Am  zierlidhsten  sind  die  Nester  der  Kolibris,  die  aus  Baumwolle 
oder  ähnlicher  Pflansenwolle  mit  Moos  und  Fleehten  als  Näpfchen  oder 
Bentelohen  gefilmt  und  an  Zweigen  oder  Blättern  angefilzt  oder  an- 
gewebt werden. 

Die  zweite  Bauart  freistehender  Neeter  ist  die  der  allseitig  ge- 
sohlossenen,  nur  mit  einem  Schlupfloch  versehenen  Behausungen.  Hiw- 

her  zählen  die  geflochtenen  Nester  der  Honigsauger,  die  beutelartige  Form 
und  ein  Schlupfloch  dicht  unter  der  oberen  Wiilhung  haben  und  an 
einem  Buschzweige  aufgehängt  meistens  frei  in  der  Luft  hängen  oder  an 
Standenstengeln  oder  Grashalmen  sitzen,  die  in  die  Seitenwandungen 
eingeflochten  sind.  Auch  manche  sohilfsängerartige  Timalien  bauen 
solche  Nester. 

Aus  Moos  gefilzte  kugelförmige  Nester  mit  oberem  Schlupfloch 
bauen  die  ZaunkTmige  und  stellen  sie  in  Busohverzwcignngen.  Ahn- 
lich i^;t  der  an  ßauniäste  sicli  anlehnende  Bau  der  Schwan/uieise ,  der 
äusserlich  zierlich  mit  Flechten  bekleidet  wird.  Aber  das  Vollkommenste, 
was  in  der  Kunst  des  Filzens  von  einem  Vogel  geleistet  werden  kann, 
ist  das  Nest  der  l^eutelmeise,  ein  ganz  aus  Raumwolle  sehr  fest  ge- 
filzter kugelförmiger  Bau  mit  röhrenförmig  vorspringendem  Schlupfloch, 
frei  an  ]Ui.scli/>weigen  oder  Kohrstengelu  aufgehängt,  die  in  die  obere 
Wandung  eingefilzt  sind. 

Aolistiindig  geschloHsen  sind  ferner  die  zu  den  kunstvollsten 
Bauten  gehörenden  Nester  der  Webervögel,  die  darin  noch  sich  aus- 
zeichnen, dass  ihr  Zugang  sich  auf  der  Unterseite  befindet.  Die  Nester 
haben  Kugel-,  Flaschen-  oder  Eetortenform ,  und  hängen  an  Zweig- 
oder Blattspitzen  frei  in  der  Luft,  die  EingangsüfTnung,  die  häufig  in 
einer  langen  Böbre  besteht,  nach  abwärts. 

Die  Nester  der  Sperlinge  sind  unregelmüssig  aus  Reisern  zusammen- 

Rclehenow,  Die  Vfigel,  I.  8 
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gesohiohtet)  haben  im  allgemeinen  aberEngelfozm  und  seitlichen  Eingang. 
Becht  auffallend  aber  iet  der  Nestbau  der  Siedelsperlinge  oder  Siedelweber 
(Philetainis  aoeine)  in  Südafrika.  Sie  nisten  gesellsehaftlicfa;  im  Ge- 
zweig einer  Mimose  wird  ein  aus  Reisig  anaammengeschichtetes  Nest 
dieht  an  das  andere  angesetzt,  so  dass  der  ganse  aus  20^60  Nestern 
bestehende  Bau  einen  grossen  Klumpen  bildet,  einem  alten  Strohdach 
nicht  unähnlich.  Die  Zugänge  au  den  einzelnen  Nestern  befinden  sich 
auf  der  unti  ren  Seite.  An  die  alten  Nester  werden  beständig  neue  an- 
gebaut, bis  das  Ganse  so  schwer  wird,  dass  es  die  tragenden  Aste 
hemnterbriobt. 

Eine  andere  Bauart  ist  die  der  Tüpfer.  Die  >Sc)iwalben  kleben 
ihre  Nester,  die  meistens  Viertel-  oder  Halbkugelform,  bisweilen  aber 
auch  Flaschenfonii  mit  langer  Schlupfröhre  haben,  aus  Lehm  an  Felsen 
und  Gebäude.  Manche  Segler  kitten  ihre  Nester  mit  ihrem  klebrigen 
Speichel  aus  kurzen  Stengelchen,  Pflanzenwolle  und  Federn  zusammen 
und  befestigen  sie  an  Zweigen  und  Palmbiftttcrn,  die  Salanganen  bauen 
ihre  von  den  Chinesen  als  essbar  geschiitz-ten  Nester  aiissL-hlieRslich  aus 
dem  zähen,  an  der  Luft  schnell  erhärtenden  Speichel,  der  zur  Brutzeit 
von  den  Si)eicheldrüsen  in  reichlicher  Mt^nge  abgesondert  wird.  Der 
hervorragendste  Künstler  unter  den  Töpfern  ist  wohl  der  Tiipfervogel, 
Furnarius  rufus,  Brasiliens.  Sein  auf  Baumäsleu  aus  Lehm  oder  Ton 
zusammengeklebtes  Nest  hat  Backofen  form  und  ist  bäuiig  durch  eine 
Mittelwand  in  eine  \ Krkammer  und  Xistkammer  getrennt. 

Die  Laubeuvügel  (Ohlamydodera,  Aeluroedus)  haben  die  Gewohn- 
heit, ausser  ihren  limtnestern  S  p  i  e  1  n  e  s  t  e  r ,  Lauben  zu  bauen,  in 
denen  sie  sich  zur  Paarungszeit  belustigen.  Solche  Lauben  werden  im 
Walde  unter  Gebüsch  auf  dem  Erdboden  aus  Reisern  errichtet  und  mit 
allerlei  Dingen,  Federn,  Schneckensohalen,  Steinen,  Knochen  und  Blüten 
umgeben.   Einige  Arten  legen  einen  fftrmliohai  Garten  an. 

Die  Madenfresser,  Crotophagidae,  erleichtem  sich  die  Brutpflege  in 
der  Weise,  dass  mehrere  Weihehen  ein  gemeinsames  grösseres  Nest 
bauen,  da  hineinlegen  und  gemeinsam  brüten.  Endlich  gibt  es  unter 
den  Vögeln  auch  Schmarotaer,  die  jeglicher  Brutpflege  entsagt  habm, 
ihre  Eier  in  die  Köster  anderer  Vögel  legen  und  diesen  das  Ausbrüten 
und  die  Anfaucht  ihrer  Jungen  liberlassen.  Solohe  Sdimarotaer  aind 
▼ersohiedene  Kuokucksforroen,  die  Honiganaeiger  (Indieatoridae)  und 
Kuhstare  (Molothnu) 

Die  Vögel  haben  sehr  regen  Stoffwechsel  und  nehmen  deshalb  viel 
Nahrung  au  aich.    Als  die  grössten  Frewer  gelten  die  von  JB^iachen 

>)  C  b.  D  i  \  0  u ,  Birds'  Netta.  An  IntrodvcUon  to  the  Science  of  GaUology. 
London  1902.  —  A.  u.  K.  M  filier,  Wolmungen,  Leben  nnd  fiigentfimlidikeiteD  in 
der  hcheren  Tierwelt.  Letptig  1809. 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


Allgeueines.  35 

lebenden  Artm.  Die  Erzengnisse  ihrer  Terdauung  haben  als  „Guano** 
fUr  den  Menschen  volkswirtsohaftliobe  Bedeutung.  UnveidauUclie  Stoffe, 
Haare  und  Knochen  bei  den  Mäuse  fressenden  Eulen  und  Tagraubvögeln, 
Fischscluippen  und  Griten  bei  Eisvögeln,  hornige  Insektenflflgel  und  Beine 
bei  den  Insektenfressern  und  ähnliche  Stoffe  werden  susammengeballt 
als  „Gewölle"  ausgespieen. 

Mit  der  Ernährung  sind  wichtige  Wechselbeziehungen  zwischen 
Vogelleben  und  Pflanzenwelt  verbunden.  Nicht  allein  tragen  die  Vögel 
wesentlich  zur  Verbreitung  der  Pflanzen  bei,  wie  der  Ilolzheher,  der 
die  Eichel  zwischen  Gras  und  Moos  im  Erdboden  versteckt,  die  Mistel- 
drossel, (Iii"  die  Kerne  der  c^efressenen  Mistelbeere  mit  ihrem  Kot  auf 
andere  Biiunie  überträgt,  der  Xussbelier  al«  Verbreiter  der  Zirbelkiefer, 
Sondern  Arten,  die  von  Blutenhonig  oder  Ivlrinen  in  Blüten  lebenden 
Insekten  sich  nähren,  werden  mit  ihrer  Xahrunf^saufnahnie  zugleich  die 
Befruchter  der  Gewächse,  indem  die  Pollen  an  dem  in  die  Blüte  ge- 
steckten Schnabel  und  Kopf  des  Yofjels  haften  bleiben  und  auf  diese 
Weise  auf  die  weibliche  Blüte  übertragen  werden.  So  sind  (Juraeua 
aterrimus,  Turdus  magellaiiicus  und  ^limus  thenca  als  F^efruchter  chile- 
nischer Brumeliaceen  (Puya  chilensis  und  coeruleai  festgestellt  worden 
und  zwei  Xektarinien  (Cinnyris  olivaceua  und  verreauxi)  als  Befruchter 
von  liuranthijis  kraussi  und  dre^ei  in  Südaiiika. 

Die  geistigen  Pähigkeiten,  die  psychischen  Eigenschaften 
der  Vögel  sind  sehr  verschieden  beurteilt  worden.  Während  einige 
Beobachter  bei  höher  entwickelten  Vögeln  einen  gewissen  Grad  von 
Überlegung  annehmen,  den  Vögeln  mensehliohe  psychische  Gefühle, 
Kunst-  und  Sohönheitssinn,  Freude  und  Trauer,  Liebe  und  Hass,  Mit- 
leid  u.  a.  zugestehen,  wollen  andere  in  ihren  Leboisttusaerungen  nur 
Beflexbewegungen  sehen.  Die  Wahrheit  liegt  anoh  in  diesem  Falle 
jedenfalls  in  der  Mitte.  Die  im  Gegensatz  zum  menschlichen  Denken 
als  »Ideenassoziation"  bezeichnete  Gehinitätigkeit  der  Vögel  ist  offenbar 
nicht  ihrer  Beschaffenheit  (Qualität)  nach,  sondern  nur  nach  ihrem  Um- 
fange (Quantität)  von  der  menschlichen  unterschieden^  allerdings  so 
gering,  dass  jeder  Vergleich  ausgeschlossen  bleibt.  Tatsache  ist  ttbrigens, 
dass  der  jfingere  Vogel  sein  kunstvolles  Nest  baut,  seine  oft  umstände 
liehe  Brutpflege  und  ähnliches  ausübt,  ohne  von  den  Alten  jemals  An- 
leitung erhalten  zu  haben;  andererseits  lomt  ex  aber  durch  eigene  Er- 
fahrung und  durch  das  Beispiel  älterer  Vögel  Gefahren  unterscheiden 
und  vermeiden,  und  seinen  Gesang  bildet  er  jedenfalls  zur  Vollkommen- 
heit nur  durch  Nachahmung  älterer  Artgenossen,  W^ie  den  Säugetieren 
8cb«nt  auch  den  Vögeln  ein  Ortssinn  eigen  zu  sein,  der  sie  befähigt, 
ohne  Umschau  und  ohne  Beachtung  bestimmter  Kichtungsmerkmale, 
einen  Ort,  aus  dem  sie  gekommen  sind,  wiederzufinden.   Unerklärt  sind 
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auch  das  mehrfacli  beobachtete  Yorherempfinden  yon  Wittenmg8ände> 
rangen  und  anderen  Xaturerscbeinungen, 

Kecht  auffallend  ist  in  der  VogelklasBe  das  häufig  vorkommende 
Yerbaatardiereu,  das  Paaren  zweier  verschiedenen,  oft  nicht  einmal 
besonders  nahestehenden  Arten  miteinander  und  die  Erzeugung  von 
Mischlingen.  Dieses  \'ernnschen  kommt  zwischen  manchen  Arten  häuhger 
vor,  «nd  solche  Bastarde  haben  sogar  besondere  wissenscliaftliche  Namen 
bekommen.  Als  Beispiele  derartiger  i\reuzungen  seien  erwähnt:  Corvus 
coruix  corone,  Tetrau  urogaüus  >  T^yrnrus  tetrix,  unter  dem  Namen 
T.  medius  (Rackelliahn)  bekannt,  Anas  clangula  X  Mergus  albellus, 
Mergus  anatarius  Eimb.  genannt,  Acanthis  linaria  X  fcipinus  pinus, 
Acantbis  brewsteri  Ridgw.  genannt 

Fälle  von  Nachäffung  („Miniikry  ')  sind  in  der  Vogelwelt  nur  selten, 
aber  doch  hier  und  da  nachzuweisen,  die  IVeilich  um  so  schwerer  zu 
erklären  sind,  als  es  sich  nicht  um  NaLhbildang  von  Sthutzturm  oder 
Schutzfärbung  handelt.  Dass  der  europäische  Kuckuck  dem  Sperber  in 
seiner  Zeichnung  und  Färbung  ähnelt  und  von  Laien  mit  ihm  zuweilen 
Terwechselt  wird,  ist  bekannt.  Ein  recht  lehrreiches  Beispiel  von  Naoh- 
bildung  oder  verblüffender  Übereinstimninng  in  Form  und  Farbe  liefern 
die  beiden  aMkaniaohen  Gattungen  Neoeosayphus  und  Stizorhina,  von 
denen  jene  zu  den  Broasehn  (Turdinae),  diese  au  den  FUegen&ngem 
pCnscioapidae)  gerechnet  wird.  Jene  hat  nur  etwas  sohmlleien  und 
litngeren  Sohnabel  und  längere  Läufe,  diese  kflneren  und  flacheren 
Schnabel  und  kürzere  Läufe.  Bei  beiden  kommt  in  Deutsch-Ostafrika 
eine  rotbräunliche  Art  vor:  Neoeosayphus  rafhs  und  Stizorhina  grandis, 
und  in  Westaftika  eine  dunklere  Art  mit  weisser  Spitze  an  den  äusseren 
Sdiwanzfedem:  N.  poensis  und  St.  finschi. 

Im  allgemeinen  erreicht  der  Vogel  kein  hohes  Alter.  Kur  eine 
Minderheit  mag  in  der  Freiheit  eines  natürlichen  Todes  sterben,  wenn- 
l^eich  die  auffallende  Tatsache,  dass  man  nur  selten  in  Wald  und  Feld 
eine  Yogelleiobe  findet,  damit  zu  erklären  ist,  dass  ein  kranker  Yogel 
Schlupfwinkel  aufzusuchen  pflegt,  wo  die  Leiche  bald  durch  Kaubtierc, 
Larven  und  Würmer  vertilgt  wird.  In  der  Regel  erliegen  die  Yögel 
den  Gefahren,  die  die  Natur,  die  sie  sich  gegenseitig  im  Kampfe  ums 
Dasein  oder  die  ihnen  Tiere  anderer  Klassen,  insbesondere  auch  die 
Menschen  bereiten.  Dass  wenigstens  grossere  und  stärkere  Yögel  zum 
Erlangen  eines  höheren  Alters  durch  ihre  Körperbeschaflenheit  befähigt 
sind,  beweisen  gefangen  gehaltene  Kaubvögel,  Papageien  und  Raben- 
vögel, die  oft  Meoschenalter  überdauern,  und  dass  auch  in  der  Freiheit 

')  A.  Suchet  et,  r>e^  Hybride«  ^  l'^tat  aauvage.  Bdgn«  Animsl.  Prem.  7oI. 
CaM8e  des  OiMaax.  Lille 
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von  einzelnen  Vögeln  ein  höhMes  Alter  erreicht  wird,  ist  durch  Erlegte 
bestätigt,  die  auf  ^Letallringen  am  Laufe  das  Datum  früherer  Gefangen- 
Schaft  eingeprägt  trugen.  Das  sind  jedoch  Ausnahmen.  Wie  er  sich, 
schnell  entwickelt,  so  loht  der  Vogel  schnell,  und  in  diesem  häufigen 
Wechsel  der  Generationen  liegt  auch  die  I'r.sache  der  grossen  Maunig« 
faltigkeit,  des  Artenreichtums  der  getiederten  Bewohner  der  Erde. 

Gegenwärtig  sind  rund  20()<i()  Vogclartcn  bekannt,  die  sich  mit 
AusnabiTie  der  höchsten  Polargegenden,  wo  Nahrungsmangel  dem  Vogel- 
leben unüberwindliche  Schranken  setzt,  über  die  ganze  Erde  verbreiten. 
Der  Artenreichtuin  nimmt  aber  vom  Äquator  nach  den  Polen  zu  ab, 
während  hiegegen  die  iiidividuenzahl  der  einzelnen  Arten  nach  den  Polen 
im  allgemeinen  zunimmt.  Der  Einfluss  der  Suoue  äussert  sich  ferner 
auf  den  ^'ogelü^ganislnu,s  derartig,  dass  die  tropischen  Formen  lebhaftere 
und  buntere  Farben  haben  als  die  Vögel  der  gemässigten  und  kalten 
Breiten. 

Einige  Familien  sind  Weltbürger,  z.  B.  Möwen,  Zahnschnäbler, 
fianbvögel,  die  meisten  haben  aW  eine  mehr  oder  minder  beaohränkte 
Yerbnitnng.  Anf  den  schneebedeckten  Klippen  des  hoben  l^ordens  nnd 
die  Alken  bezeichnende  A  ogelgestalten,  widirend  die  einaaroen  Eilande 
nnd  Küsten  der  Südpolargegeaden  in  ihren  unwirtlichen  Gestaden  den 
Pinguinen  geeignete  Brntetätten  liefern.  Als  Bewohner  des  tropischen 
ErdgOrtels  sind  Eisvögel,  Raken,  Nageschnäbler  und  Bartvögel  zu.  nennra, 
Bienenfresser^  Nashornvogel  nnd  Blnmensauger  bleiben  aber  anf  die 
äquatorialen  Gebiete  der  östlichen  Erdhlllfte  beschränkt,  während  hin« 
gegen  Glansvögel,  Pfefferfxesser  und  Faulvögd  nur  den  Tropen  der  west- 
lichen Erdhälfte  angehören.  Über  die  östliche  Halbkugel  sind  Trappen, 
Pirole  nnd  Stare  verbreitet,  fiber  die  westliche  demgegenflber  Stärlinge, 
Tyrannen,  Tangaren  und  Kolibris.  Auch  negativ,  durch  I^ehlen  ge« 
wisser  weit  verbreiteter  Togelgmppen  kann  das  faunistisohe  BUd  eines 
Erdteils  gekennzeichnet  werden.  80  venuisst  man  in  Australien  die 
Geier,  Spechte  und  Finken,  in  Südamerika  die  Kraniche,  Lerchen, 
echten  Würger  und  Meisen. 

Unter  Berücksichtigung  der  Verbreitung  der  einzelnen  Vogelfamilien 
und  des  Vorkommens  besonders  AuffaUetider  Formen  läset  sich  die  Erd- 
oberfläche in  7  Faunengebiete  sondern  (siehe  Karte) 

1.  Nordpolargebiet.  Die  Nordpolar lünd er  südwärts  bis  zur 
Grenze  des  Baumwuchses.  Bezeichnende  Formen  der  Vogelfauna  dieser 
Länder,  deren  durchschnittliohe  Jahreswärme  unter  0**  bis  und 

0  A.  R.  Wftllae«,  Die  geographisdie  Verbreitang  der  Tiere.  Dentsebe  Am- 
gäbe  von  A.  B.  Meyer,  S  Bde.,  Dresden  1676.  —  AntBeichenow,  Die  Begren- 
znug  zoogeographücfaer  Bagionen  vom  omithologiMhen  Standpunkt.  Zool.  Jahrb., 
8.  Bd.,  Jena  1888. 
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— 15**  sinkt,  die  des  Banmwiichses  entbehrt  und  deren  bezeichnende 
Bodenbeschatfenlieit  in  moosbewachsenen,  suniplij^en,  von  kleinen  Teichen 
durchbrochenen  Niederungen,  der  .,Tundra",  besteht,  sind  die  Alken 
(Alcidae),  »Seetaucher  (ürinator),  J\aubmöwen  (Stereo rarius),  grössere 
^löwenarten  wie  L.  glaucus  und  leucopterus  und  die  Gattungen  Hissa, 
Xema,  Pagophila  und  ßhodostetliia,  einige  Eutengattungen  (Somateria^ 
Erionetta,  Ilistrionicus),  einige  Tringaarten,  auch  die  Schneehühner, 
Lagopus,  di  r  .Tagdfalk  (Hierofalco),  die  »Schneeeule  (Nyctea),  die  Schnee- 
ammer ( Passerina) 

2.  S  ü  dpol  argebiet.  Das  antarktische  Festland  mit  seinen 
Küsteninseln  und  folgenden  Inselgruppen:  Südshetland,  Südorkney,  Süd- 
georgien, Bouvet,  Prinz-Edward,  Oroset,  Kerguelen,  Macdonald,  lieard, 
St.  Paul,  Neu-Amsterdam. 

Beseiolmend  für  dieses  Gebiet  sind  in  erster  Linie  die  Pinguine 
(Spheniscidae) ,  der  Reichtum  an  Sturmvögeln  (Proodlariidae),  daionter 
insbesondere  die  Gattungen  Maeroneetes,  Prion,  Halobaena,  Pagodroma, 
die  BanbmGwe  St.  maooormicki,  einige  iSeescfawalben  (St  vittata,  ge- 
orgiae,  virgata,  antistropba),  Enten  (A.  georgica,  eatoni  und  drygalskii) 
und  besonders  die  Scheidensobnäbel  (Gbionis):  Der  einsige  LandTogel 
des  Sttdpolargebiets  ist  Anthus  antarctious*). 

3.  Enropäiseb-sibirisches  Gebiet  (Palaarktischea  Gebiet). 
Europa  von  dw  Baumgrenze  sfldwärts  mit  Island,  Asoren,  Eanaien  und 
Kapverden,  Nordafrika  bis  aur  afldliohen  Sahara,  etwa  bis  zum  20. ' 
n*  Br.,  Arabien  mit  Ausnahme  des  sttdliohen  Küstensaumes,  ferner  Asien 
von  der  Grenze  des  Baurowuohses  südlich  bis  zu  den  das  Tal  des  Sind 
im  Westen  begrenzenden  Gebirgszügen,  dem  Himalaja,  den  Bergketten 
südlich  des  Jangtsekiang,  femer  die  Japanischen  Inseln.  Dieses  Gebiet 
hat  zwar  keine  Yogelfamilie  aufzuweisen,  die  ihm  eigentümlich  wäre, 
wohl  aber  ist  eine  Reihe  von  Gattungen  anzuführen,  die  der  Fauna  ein 
bestimmtes  Gepräge  geben:  Die  Hühnerfunnen  Syrrhaptes,  Perdiz,  Cac- 
cabis,  Tetraogallus,  Crossopttlon,  Ithaginis,  Tetrao  und  Lyrurus;  die 
Rabengattungen  Pica,  Cyanopica,  Garrulus,  Nucifraga,  Pyrrhocorax  (bed.) 
und  Podoces,  die  echten  Stare  (Sturnus)  und  Pastor,  unter  den  Finken 
Fringilla,  Montifringilla,  Pyrrhuia,  Üragus,  Loxia,  Carpodacus  (bed.) 
und  der  Reichtum  an  Ammern  (Emberiza),  die  Gattung  Tichodroma  und 

')  H.  Sc  ha  low,  VöjtpI  in:  Römer  und  Sthaudinn,  Fauna  Arctita,  Bd.  3,  Lfrgf.  2, 
Jena  1904.  —  A.  Koenig,  Avifauna  Spitzbergensis,  Forschungsrcisen  nach  der  Bären- 
inwl  Dnd  dem  Spitzbergeuarchipel,  mit  ihren  fauoistiechen  and  floristiaoben  Ei^ebniaaen. 
Bonn  1911. 

')Ant.  Reich  enow,  Ii  hersicht  der  Vogelarten  dea  SUdpoIargebietB  und 
deren  Verbrßitun?.  Dontschi>  Südpolarcspedition,  1901 — 1909,  von  £.  Dfygalaki, 
Bd.  9,  Zoologie,  1,  Berlin  lüOÖ,  S.  587. 
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eine  Anzahl  i?'oriiieü  der  ISylviidae:  Sylvia,  Locustella,  Accentor, 
Erithacus 

4.  Afrikanisches  Gebiet  (Äthiopisches  Gebiet).  Afrika  Büdlich 
des  20.  ^  n.  Br.  mit  den  Inseln  in  der  Gnineabneht,  den  Inseln  Sokotra. 
und  Sansibar,  der  Sttdkttate  Arabiens  und  den  oseanischen  Inseln  As« 
eension  und  St.  Helena.  Das  aMkanische  Gebiet  beherbergt  f&nf  ihm 
eigentümliche  Familien:  Scopidae,  Balaenicipidae,  Musuphagidae,  Goliidae 
und  bedingungsweise  Struthionidae.  Daan  kommen  dne  ungemdn  grosse 
Zahl  (über  200)  höchst  ani&Üliger  eigentümlicher  Gattungen.  Als  be- 
Sonden  bezeichnend  seien  nur  genannt:  die  Perlhühner  mit  den  Gat- 
tungen Kumida,  Aoryllium,  Gntterat  Agelastes,  Phasidns,  die  Naokt- 
kehlfrankoline,  Ptemistes,  die  Kronenkraniche,  Balearica,  die  Baub- 
▼ogelgattnngen  Serpentarins,  Melierax  und  Helotarsus,  die  Papagei- 
fonnen  Psittacus  und  Poieephalns,  die  Baumhopfo  Itrisor,  Scoptelna, 
Hhinopomastus,  die  Bartvögel  Trachyphonns,  Lybius,  Tricholaema, 
Barbatula,  die  Trogonidengattung  Apaloderma,  unter  den  Fliegenfängern 
Bradomis,  Batis,  Platysteira,  unter  den  Würgeni  Prionops,  Laniarius, 
Dryoscopus,  die  Stare  Buphagus,  Laraprooolins,  Lamprotornis.  Femer 
hat  eine  Anzahl  Familien  ihr  Verbreitungszentrum  in  Afrika:  Otididae, 
Pterodidae,  Yulturidae,  Indicatoridae,  Capitonidae,  Bncerotidae,  Mero- 
pidae,  Ploceidae,  AJaudidae,  Hectariniidae  ^). 

')  11.  E.  DreBser,  A  Manual  of  rala.-arctic  Bilds.  London.  2  Teile.  1902 
bis  19US.  —  H.  E.  Dresser,  History  of  thc  Birds  of  Europe,  includ.  alJ  the  Hpecies 
of  tlif  westcrii  palaearctic  region.  London.  8  Bde.  mit  farhipen  Tafeln.  1871—89 
und  Ergäuisungüband  1896/96.  —  £.  Uurtert,  Die  Vügel  der  paläarkUsclieu 
Sjttematuöhe  Übenicht  der  in  Europa,  Nordftsien  und  der  Mittelmeezregion  vorkom- 
menden Vögel.  Berlin.  Erscheint  in  Ueferimgen.  —  .T.  F.  N  a  u  m  a  n  n ,  Naturgeschichte 
der  Vögel  Deutschlands.  Loipzicr  und  Stuttgart.  13  Bde.  1822—1860.  Mit  farbigen 
Abbildunfren  aller  Artt^n.  —  Ant.  Reichenow,  Die  Kennzeichen  der  Vrifrel  Doutsch- 
lauds.  ijühiüssei  zum  Be^timmeo,  deutsche  und  wissenschaftliche  Benennungen,  geo- 
graphische Verbreitung,  Brat-  lud  Zngaeiien  der  dentschen  YogeL  Neodnnnn  1902. 

B.  Arrigoni  Degli  Oddi»  Menunle  di  Omitologia  Italiane.  Eleneo  desorittivo 
dogli  uccelli  stazionari  o  di  passsaggio  etc.  ]\IiIano  1901.  —  R.  B.  Sharpe,  Hand- 
book to  the  Birds  of  Great  Britain.  Lond(»ii.  4  Bde.  1894—97,  Mit  124  farbigen 
AbbilduDgeu.  —  Kolthoff  och  Jägersliiöld,  Nordens  Foglar.  Ny  uppl.  af  C.  J. 
Simde?aUs  Svenskn  Foglerne.  Stockholm  1689.  Mit  84  fsrhigen  Tkfeln.  —  G.  £. 
Shelley,  A  Hendbook  io  the  Birds  of  Bgypt.  London  1872.  Mit  18  farbigen  Tefeb. 
—  W.  T.  Bliinfurd,  Erstem  Persia.  Vol.  2.  Zoology.  London  1876.  —  H.  See- 
bohm,  The  Bwds  of  the  .lüprincsc  Empire.  London  1890.  —  Tj.  Taczan  o  wski, 
Faune  Oroitbologique  de  la  Siberie  Orientale :  Möinoire»  de  TAcad.  de  8t.  Bdtersbourg. 
VIL  Sine.  Tome  XXXiX.  2  TeUe.  1891-93.  —  J.  S.  Wbitaker,  The  Birds  of 
Tonisin.  2  Bde.  London  1905. 

*)  Ant.  Reichenow.  Die  Vögel  Afrika*.  Nendamm.  8  Bde.  1900—1905. 
Mit  30  farbigen  Tafpln  und  Karten.  —  M.  Th.  v.  Hpu<rli'i,  OrnitholoLrif  X'-rdast- 
Afrikas,  der  Nilqncjlen  und  Küstengebiete  des  Ruten  Meeres  und  des  nördlichen  So- 
niailande«.    Kassel.  2.  Bde.   18G9— 71.   Mit  52  farbigen  Tafeln.  —  0.  Finsch  xmd 
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5.  M  a  d  a  g'a  s  s  i  s  e  h  e  s  Gebiet.  Madaq-nskar  mit  den  .Maskarenen, 
Komoren  und  Seyehellen.  Auch  dieses  kleine  Ineelgebiet  ist  reich  an 
endemischen  Gruppen,  neben  einem  (Temisch  indischer  und  afrikanischer 
Formen:  Die  merkwürdigen  Mesitidae,  die  Papageiengattung  Coracopsis, 
die  rackeuartigen  Formen  Leptosonuis.  Atelornis  nnd  deren  Verwandte, 
die  Kuckucksgattung  Coua,  die  Form  Falculia,  die  an  die  Paradiesvögel 
Neuguineas  sich  anschliesst,  die  Würger  Euryeeros,  Vanga  und  Calica- 
licua,  die  Gattungen  Philepitta,  Artamia,  Oyanolaemus,  Nelicurvius, 
Hypherpes  u.  a.  Bezeichnenderweise  fehlen  dagegen  die  weitverbreiteten 
Gruppen  Valtnridae,  Otididae,  Gruidae,  Oriolidae,  Picidae  und  die  för 
Afrika  charakteriatisohen  oder  dort  und  im  indisoben  Gebiet  Tertretenen 
Hnaophagidae,  Goliidae,  Capitonidae,  Indieatoridae  nnd  Bocerotidae 

6.  IttdieohesGebiet  (Orientaliacbee  G«biet).  Bas  sttdlicbe  Asien 
sttdiiob  des  Himalaja  nnd  der  Bergketten  im  Süden  des  Jangtsekiang, 
also  Indien  nnd  Siidchina,  Formosa,  die  Philippinen,  Chagosinseln  nnd 
Sundainseln  östlioh  bis  Bomee  nnd  Java.  Bezeichnend  für  diese  Fauna 
ist  vor  allem  der  Beichtum  an  Hühnervögeln,  die  in  den  prächtigsten 
Fasanenformen,  Tragopan,  Qennaeus,  Polypleotron,  Pavo,  Argnstannt, 
in  den  Kammhtthnem,  Gallus,  und  in  vielen  eigentfimliehen  Gattung^ 
▼on  Feldhühnern  (Arborieola,  CSaloperdix,  Rolinlus)  vertreten  sind.  An 
Papageien  hat  die  Gruppe  Palaeomithinae  sahireiche  Vertreter  aufan* 
weisen,  besonders  in  der  Gattung  Palaeomis  und  in  der  Form  Psittinus. 
Von  Naclitracken  ist  die  Gattung  Batraohostomus,  von  Bartvögeln  Gya- 
nops,  Paiiopogon,  Calorhamphus,  von  Nageschnäblern  Pyrotrogon,  von 
Nektarvögeln  die  Gattung  Arachnothera  eigentümlich,  bezeichnend  sind 
femer  die  Breitmäuler,  Eurylaemidae,  die  Blatt vögel  (Chloropsis).  Die 
Hennigvögel,  Pericrocotus,  und  die  Blütenpicker,  Dicaeidae,  haben  im 
indischen  Gebiet  ihr  Verbreitungszentrum  und  sind  besonders  durch  die 
Gattangen  Dicaeam  nnd  Prionochilus  vertreten^). 

Q.  HartUnb,  Die  Vögel  OstafrikM.  4.  Band  von  Ol.  v.  d.  Deehmii  Beiien  in  Ort- 

afrika.  Leipzig  und  H«delberg  1870.  —  Ant.  Reiohenow,  Die  Vögel  Deutsch- 
Ostafrikii-.  Berlin  1894.  —  G.  Hnrtlfml),  System  der  Ornithologie  Westafrikaa. 
Bremen  1857.  (Veraltet,  aber  zum  H.  stimmen  tler  häufigeren  Vogelavten  noch  brauch- 
ber.)  —  J.  V.  Barboza  du  Bocage,  Ornithologie  dAngola.  Lisbonne  1877—81. 
Mit  10  larb^n  Tafeln.  —  A.  Stark  and  W,  L.  Solater,  The  Birds  of  South 
Afrika.    London.   4  fide.  1900—1906. 

*)  (r.  Hartlaub,  Die  Vögel  Madagaakan  nnd  der  benachbarten  Inselgruppen. 
Halle  1877.  A.  Milne  Edwards  et  ürandidier,  Histoire  phyaiquc.  naturelle 
et  politique  de  Madagascar.  Vol.  13.  Oiseaux.  Paris  1879—85.  Mit  farbigen  Ab- 
bildnngien. 

')  E.  W.  Gate»  and  W.  T.  Blanford.  The  Birda  of  British  India,  induding 

Ceylon  tind  Burma.  London  1889—98.  4  Bde.  —  A.  David  et  E.  Oustalet,  Leu 
Oisfiiux  de  la  Chine.  Paris  1877.  Mit  farltiLr« n  AM)ildtin£rpn.  .1.  Gould.  The 
Birds  of  Asia.   Elef.-FoL   7  Bde.   London  1850—83.   Mit  prächtigen  Abbildungen 
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7.  Australisches  Gebiet.  Australien  mit  Tasmanien,  Neu- 
guinea und  die  sngehOrenden  Inseln,  die  polynesisehen  Inseln,  Molukken, 
und  östlichen  malayischen  Inseln  einschliesslich  Oelebes  und  Lombok. 
Diesem  Gebiet  sind  die  Emus,  Dromaeidae,  Kasuare,  Casuariidae,  und 
ParadiesTdgel,  Paradiseidae,  eigentümlich.  Äusserst  fonneureieh,  wie 
nirgends  sonst,  sind  die  Papageien,  Gydopsitfacidae  und  Nasitemidae 
überhaupt  auf  das  Glebiet  beschränkt,  Cacatuidae  und  Platycercidae  mit 
ganz  geringen,  Trichoglossidae  mit  wenigen  Ausnahmen  ihm  angehörend. 
Einen  grossen  Formenreichtum  entwickeln  die  Tauben,  besonders  an 
fVuchttauben,  Carpopbaga  und  Ptilopus,  in  den  eigenartigen  Krontauben, 
Goura,  und  anderen  auffallenden  Erdtauben  (Caloenas,  Otidiphaps).  Sehr 
mannigfach  vertreten  ist  auch  die  Gruppe  der  Eisvögel,  besonders  in  den 
Gattungen  Cly  tocey  x,  Tanysiptera,  Syma,  Melidora,  Sauroraarptis,  Ceyx  und 
Aleyone.  Die  Schwalbenstare  gehören  im  wesentlichen  dem  australischen 
Gebiet  an.  Der  Reicbtuni  an  nektarliefemden  Blumen  im  Gebiet 
bwUngt  das  zahlreiche  Vorkommen  honigsaugender  Vögel;  die  Gruppe 
Honigsauger,  Meliphagidae,  hat  hier  ihr  Verbreitungszentruni.  Anderer- 
seits ist  das  Fehlen  weitverbreiteter  Gruppen  wie  Geier,  Finken  und 
Spechte  auffällig^). 

•S.  Neuseeländisches  Gebiet.  Neuseeland  mit  den  Attokland- 
und  Mac»|uariein8eln,  Lord  Howe-Inseln,  Norfolk.  Trotz  seiner  räum- 
lichen Beschränkung  ist  dieses  Gebiet  durch  eine  grosse  Zahl  eigentüm- 
licher Gruppen  und  Gattungen  ausgezeichnet:  Apterygidae,  Nestoridae 
und  Stringopidae,  die  Entenforni  Hymenolaemus,  die  Rallen  Oeydro- 
muH  und  Notornis,  die  auffallenden  Regenpfeifer  Thinornis  und  Ana- 
riiynchns.  die  Laufsittiche,  Cyanorhamphus,  die  Falkenpattung  11  arpa, 
die  Lappen  vöj^el  (Trlaucopis ,  Creadion,  Heteralocha,  die  Honigsauger 
Prosthemadera,  Pogonurnis,  Anthoruis,  die  Kleiber  Xenicus  und  Acan- 

*)  J.  (iould,  Haudbook  to  the  Birds  of  Australiu.  Loudoo.  2  üde.  1865.  — 
J.  Goald,  The  Birda  of  AuBtnli».  Loadw.  7  Bde.  und  Sappl.  £le£.-FoI.  mit  Ab- 
bildnng«n.   1848  and  1869.  —  G.  llMtothew*.  Th«  BIrd«  of  Auttrdli«.  Iiondon 

1912  u.  f.  Mit  Abbild,  (im  Erscheinen).  —  .1.  Gould,  The  Birds  of  New  Guinea. 
Londcni.  Klpf.-KoHn.  Mit  Abbild.  '_'4  f-iof.  IS7Ö-88.  T.  Salvadori.  Ornito- 
logia  delia  i^apuasia  e  delle  Moiucche.  Torino.  3  lidf.  1880—82  uebät  Ergänzimgs- 
band  1889—91.  —  Ant.  Keiebeno«,  Die  Vogel  der  BiimuckinMln.  Mttteil.  am 
dem  soolog.  Mnaeum  Berlin.  1.  Bd.  Heft.  1899.  —  A.  B.  Meyer  and  W.  Wiglea * 
Worth,  The  Birds  of  Celelxs  and  the  neiji^hhoaring  Wand?.  BcHiu  1898.  Mit  Ab- 
liild.  L.  W.  W  i  gr  1  c  s\v o  r  t h  .  Ave«  riilynf"^ia»\  A  Catainrrn  '  of  the  Birds  of  the 
i'oiyneäiau  Subregion.  Al>handl.  Bcrichto  zooi.  aitthropul.  Museum.  Druden  lÖ80y9I 
Nr.  6.  —  W.  A.  Bryau,  Key  to  tbe  Birds  of  the  Hawaiian  Oroup.  Honololn  1901. 
—  The  Hon.  W.  Rothschild,  Tbe  A vifanna  of  Layan  and  the  neigbbonring  lalanda. 
8  Bde.  London  1898—1900.  Mit  AbbUd. 
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thisitta  und  eine  Anzahl  drosaelartiger  Formen  wie  Miro,  Tumagra 
und  Myiomoira^). 

9.  Nordamerikanisches  Gebiet  (Nearktisches  Gebiet).  Nord- 
amerika von  der  Grenze  des  Baumwuchses  im  Norden  bis  Nordmexiko, 
etwa  bis  anm  Wendekreia  des  Krebses  oder  bis  zum  25.  n.  Br.  unter 
Ausschluaa  der  Süds])itze  von  Florida.  Daan  auch  die  Bermudasinseln. 
Wie  das  europäisch -sibirische,  so  bat  auch  dienen  Faunengebiet  keine 
ihm  eigenttLmliohe  Familie  aufzuweisen.  Man  hat  beide  Regionen ,  die 
nordamerikaniadie  und  enropäisch-sibirische  wegen  mancher  faunistischen 
Übereinstimmungen ,  die  im  Vogelleben  in  den  Sägern  und  Kranichen, 
Hähern,  Würgern  und  gewissen  Finken,  Lerchen,  Goldhähnchen,  Kleibern 
und  Baumläufern  zum  Ausdruck  kommen,  vereinigten  wollen,  indessen 
sind  die  Gep^ensätze  bedeutend  grösser  als  die  verbindenden  Formen. 
Den  eiiropiii^elien  Grasmücken,  Sylviinae,  stehen  in  Amerika  die  Wald- 
sänger, Mniütiltidae,  gegenüber,  den  Staren,  »Sturnidae,  die  amerikanischen 
Stärlinge,  Icteridae,  den  Fliegenfängern,  Muscicapidae,  die  Tyrannen, 
Tyranuidae,  den  Feldhuhnern  und  Fasanen  die  Baumhühner  und  Puten, 
in  den  für  beide  Gebiete  bezeichnenden  Rauhfusshübner,  Tetraonidae, 
den  Formen  Tetrao  und  Lyi  uruü  die  Gattungen  Centrocercus  und  Fedio- 
caetes.  Diese  Gegensätze  erklären  sich  dadurch,  dass  Europa-Asien,  das 
vor  der  Eiszeit  eine  grössere  faunistische  Übereinsiiuunuiig  mit  iSOrd- 
amerika  hatte,  nach  der  Eiszeit  von  Afrika  und  Indien  aus  bevölkert 
wurde,  Nordamerika  hingegen  von  Südamerika  her,  wodurch  in  beiden 
Gebieten  der  Einfluss  der  so  ungemein  verschiedenen  jfstlichen  und  west* 
liehen  Tropenfannen  anm  Ausdruok  gekommen  ist  nnd  den  Charakter 
TolIstAndig  verändert  hat*). 

10.  Südamerikanisches  Gebiet  (Neotropisclies  Gebietj.  ^littel- 
amerika  etwa  vom  25"  n.  Br.  hüdwärts,  die  westindischen  Inseln,  Süd- 
amerika bis  Feaerland,  die  Falklandinseln,  Galapagos  und  die  ozeani- 
nisohen  Inaein  Tristan  d'Aknnha  mid  Gongh.  Dieses  Gebiet  ist  sowohl 
an  Qesamtaahl  der  vorkommenden  Yogelarten  wie  an  eigentflmlicben 
oademischen  Atteaa.  das  bei  weitem  reichste  aller  Fannengebiete  der 
Erde.  An  eigentümlichen  Familien,  die  ausserhalb  der  Region  keine 
Vertreter  haben,  sind  an  nennen:  Eheidae,  Palamedeidae,  £ur}pygidae, 
Aramidae,  Thinocoridae,  Tinamidae,  Opisthocomidae,  Graddae,  Rham- 

M  W.  L.  Buller,  A  History  uf  tlie  Birds  of  Xe«  Zedaad.  Second  £d.  London. 
2  Bde.    18ö8  nebst  Supp!.  2  Teile  1905.    Mit  Abbild. 

*)  S.  F.  Baird,  T.  M.  Brewer  aud  IL  Ridgway,  A  History  of  North 
American  Birdi.  Boston«  Land  fibd«  8  Bde.  1871.  Water  Birai  2  Bde.  1884.  — 
B.  Oone«,  Key  of  North  Ameriean  Birda.  9.  Ed.  London  und  Boston  1884.  <- 
K.  Ridgway,  The  Birds  of  Koith  and  Ifiddle Ameriea.  Smitlison  Initit.  Wathington 
1901  u.  1  (im  Enobeineo). 
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photitidae,  Bucconidae,  Galbulidae,  Momotidae,  Cotingidae,  Dendro- 
colaptidae,  Formicariidae ,  Pteruptochidae,  Dacnididae.  Andere  haben 
in  der  Kegion  ihr  Verbreituii£rszentrum  und  sind  meistens  nur  mit 
wenigen  Arten  in  das  nordann  :  kanische  Gebiet  eingewandert:  Conu- 
ridae,  Troehilidat' ,  Tyianiudac,  Iciuiidae,  Tanagiidae.  Die  »Stumjif- 
schwanzpapageien,  Psittacinae,  und  Nagest  Ii  na  bier,  Tiogoiiidae,  haben 
L'beulalls  in  Südamerika  ihren  grössten  Formenreichtuiu.  Bann  die 
grosse  Anzahl  eigentümlicher  Gattungeu,  von  denen  hier  nur  Psophia, 
Cariama,  Canoroma,  Octopteryx,  Saurothera,  Todus,  Steatornis,  Njrcti> 
bius,  Phytotoina  genannt  seien  ^. 

Endlich  lässt  sieh  auch  noch  ein  Weltmeer  gebiet  unterscheiden, 
dessen  typische  Furrncn  die  »Sturmvögel  sind^). 

Die  Bewohner  kälterer  Landsinehe  sind  grösstenteils  Wanderer, 
die  durch  Nahrungsmangel  gezwungen,  ihre  Wohngebiete  verlaH.sen,  um 
den  Winter  in  südlichen  Breiten  zu  verbringen.  Aber  auch  in  den 
heiösen  Klimaten  sind  wenige  Arten  ausschliehüliche  Standvögel.  Die 
meisten  wechseln  den  Aufenthalt  zu  gewissen  Zeiten  und  ..streichen", 
hauptsächlich  durch  Einflüsse  der  Jahreszeit  genötigt,  die  ihnen  die 
Nahrung  schmälern  oder  ihre  Wohnetätten  beschränken  und  zerstören. 
Manche  Arten  folgen  z.  B.  den  Zügen  der  Wanderheuschrecken  (Lappen- 
atar,  Creatophora).  Solche  Vögel,  die  nur  nach  Bedflrfnia  Tor&ber« 
gehend  und  unregelmässig  ihre  Aufenthaltsorte  wechseln,  werden  „Stridi- 
▼ffgel**  genannt  gegenüber  den  „Standvögeln",  die  dauernd  in  ihren 
Wohngebieten  bleiben,  solche  hingegen,  die  regelmässig  mit  Beginn  des 
Winters  in  wärmere  Länder  ziehen  und  im  Frühjahr  zum  Brüten  in 
ihre  Heimat  zurückkehren,  „Zugvögel**.  Zu  diesen  Wanderungen  ver- 
sammeln sich  die  Artgenossen  meistens  vorher  in  grossen  Scharen,  um 
gemeinsam  an.  ziehen.   Die  einen  ziehen  bei  Tage,  die  anderen  nachts* 

Durch  Beobachtungen,  die  in  neuerer  Zeit  insbesondere  durch 
Zeichnen  von  Vögeln  mit  Alumininmringen  ergänzt  worden  sind,  ist 


*)  H.  Barmeister,  Syitemfttisohe  Obenicbt  der  Tiere  BiMifien«  mv.  9.  o. 
8.  Teil :  Vögd.  Berlin  1856.  —  L.  T  c  /  a n  o  w  «ki ,  Ornithologie  du  PAroti.  Banne» 

1884~8G.  —  P.  L.  Sclater  nnd  ^V.  II.  Hudson,  Argentine  Ornithology.  A  de- 
»criptive  catalogue  of  the  Hirds  of  ihv  Ar^aiitnn«  Republic.  London.  2  Bde.  1888/89. 
—  O.  Salvin  and  F.  i>.  Godiuau,  JJiuiogi«  Ceatrali  Aiuericaua.  London.  Birds 
8.  Teil.  1879— lUOl.  —  Cb.  B.  Cory,  The  Birds  of  the  West  Indiei.  Indading  all 
Speeles  known  to  oocnr  in  the  Behem»  Irlands,  the  gveater  Antilles,  the  Oaymuu,  end 
the  L  esser  Antilles  etc.  Boston  1889.  —  Lord  Brabourne  and  Ch.  Ohubb|  Tlie 
Birds  of  Soutli  America,  Vol.  1.  Loiidnn  1912  (System.  Liste  mit  Fondorteo). 
F.  P.  en  A.  Pii.  I'-  iiarfl,  De  Vogel»  van  (Ju^aua  2  Bde.  1912. 

')  Aul.  K e  1  c b e n o \v ,  Vögel  de«  Weltmeeres.   Deutsche  Südpolar-Expeditioii 
1901—3  von  £.  v.  Diygslski.  Bd.  ».  Zoologie  1.  Berlin  1908,  S.  487. 
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festgestellt  woiden'),  dasa  die  Zugvögel  des  nöidliehen  Europas  und 
nördlichen  Asiens  iKugs  der  Ost-  und  Kordseekttsten  und  längs  der  Küste 
Westeurupas  nach  Westafrika  und,  den  grossen  Flusstälem  Oder,  Weichsel, 
Ob,  Jenissei  folgend,  ttber  den  Bosporus  und  da.s  Schwarze  Meer,  längs  der 
Küste  Kleinasiens  nach  Ostalxika  oder  über  das  Kaspische  Meer  und  durch 
Turkestan  nach  Indien  wandern.  Die  Störche  des  westlichen  Europas 
westlich  der  Weser  ziehen  in  südwestlicher  Richtung  längs  der  west- 
europäischen Küste  nach  Marokko  bis  zum  Senegal ,  die  Störche  des 
Östlichen  Deutschlands,  Mecklenburg,  3Iark  und  östlicher,  «lagegen  wan- 
dern südöstlich  und  südlich  durch  Ungarn  und  längs  der  kleinasiatischen 
Küste  durch  das  Niltal  nach  Ost-  und  Südafrika  und  anscheinend  dem 
Lauf  des  iSambesi  aufwärts  folgend  bis  Deutsch-Süd westafrika.  Eine 
andere  Zugstrasse  führt  längs  der  Ustküste  Asiens  von  Ostnibirien  nach 
den  Sundainseln  und  Australien.  Auch  manche  auf  Alaska  brütenden 
Arten  schlafen  diesrn  Weg  über  die  japanischen  Inseln  und  längs  der 
üJ-tasi  itischen  Küste  ein.  Die  nordainerikanischen  Brutvögel  ziehen 
län^s  der  Westküste  Nordamerikas  nach  Mittel-  und  Südamerika  oder 
längs  der  Ustküste  über  die  Bermudas  nach  den  Antillen  und  Süd- 
amerika. Dies  acheint  auch  die  Richtung  der  auf  Groulaud  brütenden 
amerikanischen  Arten  zu  sein,  wilucud  die  aus  Europa  dorthin  ge- 
langten Wanderer  über  Island  und  Grussbritanjiien  nach  Afrika  ziehen. 
Eine  häufig  benützte  Zugstrasse  ist  auch  das  Mississipital.  Anscheinend 
erfolgt  die  RUckkehr  der  Wanderer  im  Prühjahr  nicht  immer  auf  den 
gleichen  Strassen  wie  der  Herbstsug  naoh  d«i  Winterqnaitieran,  Alle 
diese  Zugverhältnisse  hedfirfen  aber  nooh  fernerer  Aufklärung. 

Eine  auffallende  \  ogelzugstrasse  ist  vom  nordwestlichen  Nord- 
amerika nach  den  polynesischen  Inseln  beobachtet  worden.  Auf  den 
Harshallinseln  erscheinen  £nde  Oktober  und  Anfang  November  ameri« 
kauisohe  Enten,  Anas  carolinensis,  A.  acuta  americana  und  Nyroca  yal* 
Hsneria,  die  die  Inseln  in  nordsOdlicher  Biehtung  überfliegen.  Es  rauss 
angenommen  werden,  dass  diese  Wanderer  Ton  Alaska  längs  der  Aleuten 
jddien  und  dann  das  Wdtmeer  in  südlicher  Sichtung  auf  die  uuge* 
heure  Strecke  von  40  Breitengraden  bis  su  den  polynesischen  Bisdn 
ttberqneren.  Wohin  sie  ziehen,  ist  bisher  unbekannt.  An  den  Küsten 
Neuguineas  und  Australiens,  auf  den  Neuhebriden  und  Neuseeland  sind 
sie  nooh  nicht  nachgewiesen.  Die  Vermutung  liegt  Tor,  dass  die  Enten 
zur  Winterherbnge  gar  kein  Land  aufsuchen,  sondern  auf  dem  Korallen- 
meer swisohen  Neuguinea,  der  Ostküste  Australiens  und  den  Neu- 


>)  J.  A.  Palmen,  Über  die  Zogstnasen  der  Vdgel.  Leipzig  187«.  —  Oh. 
DixoQ  ,  The  Migration  of  ßirds.  Londuti  1892.  —  J.  Thienemaan,  Jahres* 
berichte  der  Vogetwerte  KoaaitteD.  Jonrn.  L  Ornitb.  1908  bis  sar  Gegenwart 
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hebriden  überwintern ').  Übereinstimmend  mit  dem  Zuge  jener  Enten 
ist  festgestellt  worden ,  dasn  der  auf  Alaska  brütende  Goldregenpfeifer, 
Obaradrius  fulvus,  die  Strecke  von  3000  km  über  den  Stillen  Oseaa 
von  Alaska  bis  zu  deo  H&waisohen  Inseln  auf  seinem  Herbstsnge  zu* 
rüoklegt 

Wenn  scbon  der  Verlauf  der  Zugstrassen  erst  in  einigen  dürftigen 
Anfängen  bekannt  ist.  wobei  immerhin  eine  allmähliche  Klärung  und 
eingehendere  Kenntnis  in  absehbarer  Zeit  auf  (Irund.der  jetzt  syste- 
matisch betriebenen  Forschungen  erwartet  werden  darf,  so  ist  hingegen 
der  urRäebliehe  Zusammenhang  der  Wanderungen,  die  Frae:e,  wie  es 
den  Vü^ffln  möglich  wird,  die  viele  Hunderte  von  Kilunietem  ent- 
fernten Winterquartiere  aufzufinden,  wie  namentlioh  die  junsxen  Vög'el 
ohne  Führung  ihrer  Eltern  die  weiten  lieiaen  zurückzulegen  vermögeu 
und  weshalb  stets  dieselben  Zugstrassen  innegehalten  werden,  noch 
immer  ein  ungelöstes  Rätf^el.  Zab  Ii  eiche  Hypothesen  sind  darüber  auf- 
gestellt worden:  die  grüsste  Wahrscheinlichkeit  hat  nnch  immer  die 
von  W  eismanu  ')  autgestellte  lür  sich.  Danach  sind  die  europäischen, 
nordasiatibchen  und  nordamerikanischen  Sommervögel  ursprünglich  nach 
der  Eiszeit  von  Afrika,  Indien  und  Südamerika  allmäbliob  von  Süden 
nach  Norden  sich  ausbreitend  in  ihre  jetzigen  Sommerwohngebiete  ein- 
gezogen. Während  der  wärmeren  Jahresselt  fanden  die  Eingewanderten 
geeignete  Brutstätten  und  ergiebigen  Unterhalt  in  der  neuen  Heimat, 
der  eintretende  Winter  aber  zwang  sie  durch  Nahrungsmangel  in  die 
südlichen,  ursprünglichen  Wohngebiete  zurttokzukehreo,  in  gleicherweise 
wie  noch  jetast  unsere  Strichvügel  während  des  Winters,  den  klimati* 
sehen  Einflüssen  weichend,  nach  Süden  gedrängt  werden,  aber  nur  so 
weit  streichen,  wie  die  Not  sie  zwingt,  und  sofort  zu  ihren  Standorten 
surfickkehren,  sobald  mildere  Witterung  eingetreten  und  mit  dieser 
wieder  die  Möglichkeit  ausreichender  Ernährung  geboten  ist.  Natux- 
gemäss  geschah  dieses  Rückstreichen  nach  Süden  auf  denselben  Strassen, 
auf  denen  das  Yorrilcken  in  nördlicher  Itichtnug  stattgefunden  hatte. 
Je  weiter  die  A'ögel  nach  Norden  vorgedrungen  waren,  um  so  weiter 
mussten  sie  im  Herbst  zurückstreichen,  um  so  schneller  mussten  plötz- 
lich weite  Strecken  durcheilt  werden,  und  somit  entstand  aus  dem  all- 
mUhlichen  Streichen  der  eilige  Zug.  Dieses  jährliche  Ziehen,  das  also 
bei  den  ursprünglichen  Einwanderern  durch  eine  notwendige  Anpassung 
an  die  Verhältnisse  bedingt  wurde,  musste  auf  die  späteren  Generationen 

>)  ürnith.  Mouat8l)er.  lt)Ül,  S.  17  u.  läi. 

^  H.  W.  Henehaw,  Migration  of  the  Faeifio  Ftover  to  and  from  tbe  B«" 
wuian  Islands :  Smitbsonian  Report  for  1910,  8.  64S. 

*)  A.  Weis  mann.  Über  das  Wamleru  der  Vögel.  Sammluug  gemeinveret. 
wisi.  Vorträge  von  Vircbow  nnd  v.  HoUzendorü'.   13.  Serie,  Heft         Berlin  1878. 
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als  Eif^enschaft,  als  Gewohnheit  sich  vererben,  und  die  natitiliche  Zucht- 
wahl, die  nur  solche  Einzelwesen  in  ihrem  Dasein  erhielt,  die  der  er- 
erbten Eigenschaft  folgten,  und  sie  durch  weitere  Anpassung  an  die 
gegebenen  Verhältnisse  ausbildete,  solche  aber  unterpfehen  Hess,  die  von 
diesen  Grundbedingungen  für  das  Fortbestehen  abwichen,  bewahrte  und 
vervollkommnete  die  vererbte  Gewohnheit,  die  noch  heute  im  erweiterten 
Masse  die  Arten  denselben  Bedingungen  gerecht  werden  lüKst,  denen  vor 
JalntMi8eiid«i  dieVor&lffen  sieh  anpassten.  Hierdurch  erklärt  es  sich, 
dass  dieselben  Landstreoken,  auf  denen  die  ersten  Einwanderer  nord« 
värts  zogen,  noch  jetzt  als  regelmässige  Zugstrassen  innegehalten 
werden,  selbst  wenn  diese  inzwischen  durch  eingetretene  Yerändemngen 
der  Landgestaltung  unterbrochen  wurden.  Hiermit  ist  ferner  die  Ür< 
flache  gefunden,  weshalb  Vögel,  ihren  gewohnten  Zugstrassen  folgend, 
oft  mit  Schwierigkeit  breite  Meeresarme  ftberiiegen,  anstatt  bequemere 
Umwege  über  schmftlere  Meeresengen  einzuschlagen,  oder  enl^p^ngesetzt 
.  auf  weitmi  Umwegen  ihrem  Ziele  sustreben,  anstatt  kttntere  gerade  Wege 
SU  bennt«en.  £inen  glänzenden  Beweis  dafür,  dass  die  jetsigen  Zug- 
Strassen  nichts  anderes  sind,  als  die  innegehaltenen  W^e  der  ältesten 
Einwanderer,  liefern  beispielsweise  die  in  Grönland  gleichzeitig  vor- 
kommenden europäischen  und  amerikanischen  Zogvögel.  Denn  während 
die  auf  Grönland  den  Sommer  zubringenden  europäischen  Wanderer, 
Wanderfalk,  Surnpfohreule  und  Steinschmätzer,  über  Island  und  Gross* 
britannien  längs  der  WeistkUste  Europas  nach  den  Winterquartieren  des 
Südens  ziehen,  weil  ihre  Vorfahren  jedenfalls  auf  demselben  früher 
vielleicht  auch  ttiger  durch  Land  verbundenen  Wege  dorthin  gelangten, 
verfolgen  hingegen  die  gleichzeitig  dort  brütenden  amerikanischen  Zug- 
vögel, der  amerikanische  Wiesenpieper,  der  Wcisskrontink,  den  Wet»* 
über  Labrador  längs  der  Ostkü^te  Amerikas  und  halten  offenbar  hierin 
ihrerseits  eine  alte  Wanderstrasse  inne. 

Die  Höhe  des  Vogelzuges  ist  vielfach  überschätzt  worden. 
]\1  III  hatte  früher  angenommen,  dass  der  Zug  in  Höhen  von  6000  und 
lOÜUii  Metern  vor  sich  gehe,  ohne  dabei  die  in  solchen  lliihen  vorhandene 
Luftverdünuung  und  die  dort  herrschende  Kälte,  die  im  Durchschnitt 
—  20  bis  — 50°  C.  beträgt,  zu  berücksichtigen.  Dass  ein  Vugul  bei 
einem  Luftdruck  von  kaum  einer  halben  Atmosphäre  und  noch  dazu 
bei  einer  Kälte  von  20"  und  danniti  r,  die  die  Widerstandsfähigkeit  des 
Orgaiii.-jinus  gegen  verminderten  Luitdruck  noch  l)edeutend  herabsetüt, 
nicht  imstande  sein  kann,  eine  so  grü.sso  Kraft  erfordernde  ^luskeltätigkeit 
zu  entfalten,  eine  so  anstrengende  Arbeit  zu  leisten,  wie  zum  Fliegen 
erforderlich  ist,  erscheint  von  vornherein  einleuchtend  und  wird  durch 
sehr  lehrreiche  Versuche  bestätigt,  die  der  französische  Gelehrte  Paul 
Bert  mit  Tieren  unter  der  Luftpumpe  angestellt  hat,  um  die  Einwirkung 
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des  vermiiiderten  Luftdruckes  auf  den  Organismus  su  studieren 
liegen  aber  aooh  unmittelbare  Wahrnehmongen  Uber  die  Höhe  des 
Wanderznges  der  Tögel  vor,  die  auf  Lnftfnhrten  gefwonnen  sind.  Ana 
diesen  Beobacbtungen  ergibt  sich,  daas  der  Yogelflug  in  der  Ebene  im 
allgemeinen  in  Höhen  von  weit  unter  1000  Uetem  yor  sich  geht  und 
dass  die  Vögel  namentlich  immer  unterhalb  der  Wolken  bleiben*),  bei 
trübem,  wolkigem  Wetter  also  niedriger  sieben.  Bei  sttiimischem  und 
nassem  Wetter  wird  der  Zug  von  Vögeln,  die  in  hoher  Luft  sieben, 
unterbrochen.  Die  kleineren  Singrögel  sieben  vielfaeh  niedrig  Ton  Baum 
SU  Baum  und  von  Busch  su  Busch  und  werden  daher  durch  schlechtes 
Wetter  in  ihrem  Zuge  weniger  beeinflnsst.  Dieses  Ergebnis  wird  dureh 
Beobachtungen  der  Vogelwarte  Boasitten  bestätigt.  Zu  beachten  ist,  dasa 
ein  Vogel  von  der  Grösse  Mner  Krtthe  in  450  m  Höhe  dem  normalen 
Auge  nur  noch  als  kleiner  Punkt  sichtbar  ist  und  in  800—900  m  voll- 
stttndig  verschwindet. 

Über  die  Fluggeschwindigkeit  der  Vögel  ist  ebenfalls  viel 
gefabelt  worden.  Dabei  muss  selbstverständlich  fiichtung  und  Ge- 
schwindigkeit des  Windes  in  Betracht  gezogen  werden  ^  wodurch  die 
Schnelligkeit  der  Fortbewegung  des  Vogels  entsprechend  vermehrt  oder 
vennindcrt  wird.  Unter  sorgfältiger  Berücksichtigung  dieser  Umstände 
ist  ermittelt  worden,  dass  die  Eigengeschwindigkeit  einer  fliegenden 
Krähe  oder  f^rösseren  Möwe  etwa  14  m  in  der  Sekunde,  also  in  der 
Stunde  50  km  beträgt,  die  Geschwindigkeit  eines  Finken  14 — 15  m, 
eines  Stars  etwa  20,  einer  Brieftaube  25  m. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel ,  dass  in  der  irrossen  Entwicklungs- 
reilie  der  'liiere  der  Ursprung  der  Yügel  m  der  Reptil ienklasse  zu  suchen 
ist,  und  zwar  werden  Dinosaurier  und  Pterosaurier  oder  diesen  nahe- 
stehende Formen  als  unmittelbare  Vorfahren  der  Vögel  angesehen^). 
Das  älteste  bisher  bekannt  gewordene  Tier  der  Vorwelt,  das  wegen 
seines  ausgebildeten  Federkleides  und  wegen  gewisser  Eigenschaften  des 
Skeletts  als  Vogel  angesprochen  werden  kann,  ist  der  Urgreif, 
Archaeopteryx  lithographica  Ii.  v.  Meyer,  aus  dem  lithographischen 
Schiefer  von  Solnhofen  im  fränkischen  Jura,  von  dem  ausser  einzelnen 
Resten  ein  minder  erhaltenes  und  ein  ziemlich  vollständiges  Skelett  mit 
anhaftenden  Teilen  der  Befiederung,  insbesondere  mit  Flfigel-  und  Schwans- 
fedenif  gefunden  worden  ist  ( Fig.  53).  Der  Vogel  stellt  in  Berttcksiohtigung 
seines  reptilienartigen  Schwanzes ,  der  dünnen  Rippen,  der  mit  Zahnen 

')  P.  Bert,  La  pression  barom^trique.    PariB  1678. 

')  F.  V.  Luc  an  US,  Die  Höhe  dea  Vogelsuges.  ^eudamm  1904.  (&  aaoh 
Orn.  Mtsl».  1903  S.  97.) 

")  M.  Ffirbriiiger,  Untenucbungen  zur  Moipbologie  and  Systenutik  der 
YögtfL  Jena  1888.  S.  Teil.  S.  1M2. 
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bewehrten  Kiefer  und  anderer  Eigenschaften  einen  Über^^ang  zwischen 
Beptilien  und  Vögeln  dar  und  ist  von  Haeekel  snm  Yettreter  der  Gruppe 


Fig.  53.  Urgreif  (Archaeopteryx  IJthographica)  nacli  dem  im  Museum  für  Naturkunde  in  Berlin 

befindtlchen  Fossil. 


JSaururue,  der  Kchsenschw;inzi<ifen ,  erhoben  worden  «jcfi^enüber  den  als 
Oniithurae,  Vugelschwänzigt;n,  bezt-iehneten  anderen  N'ögeln.  Er  liatte 
Jvr;ilien{i;nisse.  Bei  der  Schwiiehe  der  liipptni  und  dem  Fehlen  eines 
deutlich  ausgebildeten  Brustbeins  ist  anzunehmen,  dass  das  Flugvcrmogcn 

Rcicbenow,  Die  Vögel.  I.  4 
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des  ürgreifs  sich  mehr  auf  ein  Flattern  beschränkt  hat,  während  die 
hewegHchen ,  mit  Krallen  bewehrten  Finger  auf  ein  Umherklettern  im 
Baumgezweig  achliefisen  lassen.  Bsi  der  nn vollständigen  Erhaltung  des 

Beckens  lässt  sich  nicht  beur- 
teilen, ob  dem  Tier  aufrechte 
Haltung  den  Körpers  andauernd 
möglicii  gewesen  ist 

Die  nächstältesten,  bisher  be- 
kannt gewordenen  fossilen  Vogel- 
formen üiiul  die  in  der  Kreide- 
formation von  Kansas  in  Nord- 
amerika gefundenen  Zahnvögel, 
Odontornitbes,  so  benannt  wegen 
der  beubnten  Sefer,  gegenttbor 
den  mit  zahnlosen,  eine  Honi- 
deoke  tragenden  Kiefern  ver- 
sehenen jetzigen  (reseDten)  YO- 
geln :  Enoinithes  (Rhynehornitfaea). 
Ton  ihnen  ist  dne  Reihe  von 
Fonnen  gefunden  worden,  die  in 
swei  von  einander  sehr  Tersehie- 
dene  Gruppen  zerfallen:  Odonto* 
tormae  (lohthyomithea),  anaehei- 
nend  die  älteren  Formen,  tauben» 
grosse  Vögel  mit  minder  entwickelten  bikonkaven  Wirbeln,  aber  wie 
die  Oarinaten  mit  Brustbeinkamm  versehen  und  mit  ausgebiideteren,  in 
Alveolen  sitzenden  Zähnen  (s.  Fig.  54  und  55),  und  Odon- 
tnlcae,  grössere  Schwimmvögel  von  Pelikangrössp  und 
darüber,  deren  Wirbel  sattelförmige  Flächen  haben,  aber 
deren  Bmstbein  wie  bei  dm  Batiten  der  Kamm  fehlt, 
während  die  Zähne  znrttokgegangen  sind,  in  Rinnen  stehen 
und  am  Prämaxillare  ganz  fehlen  (Fig.  56  und  57).  Es 
ist  anzunehmen,  dass  alle  Vögel  der  Juraformation  und 
der   unteren   Kreidezeit   mit   Zähnen   versehene   Kiefer  Fig.  55.  zaha 

,  „  des  Idithyomls. 

hatten 

ik'i  der  (Geringfügigkeit  der  bisher  gefundenen  Keste  fossiler  Yiio-el 
lassen  «ich  dies»  noch  nicht  wie  bei  den  »Säugetieren  zu  einer  Sianunes- 
geschichte  der  \  ügei  benutzen.  Mehrfach  ist  aber  der  Verbuch  gemacht 

')  W.  Dmmet,  Ober  Arebaeopteryx.  Paliont.  Abhandl.  von  DamM  u.  Kayter. 

S.  na.  Heft  3.    Berlin  18H4. 

')  O.  C.  Marsh,  Odontornithos.   A  Moiiograph  oi  the  extiact  toothed  Bird» 

of  North  America.    New  Uavea  IH^. 


ftg.  54.  Idithyontt»  wäth  Mmb. 
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worden,  unter  BerüoksiehtigaDg  aller  inneren  und  üUHKeren  Eigens(diafiten 
und  Abwägen  der  daraus  sich  ergebenden  verwandtachaftliehenBeziehangNi 


Flg.  S6,  Hetptrociiis  regalis  aacli  Maisb. 


eine  Entwicklongareibe,  einen  Stammbaum  der  jetzt  lebenden  Vögel  zu 
entwerfen.  Der  ToHkommenste,  am  eingehendsten  begründete  Yenneh 
ist  von  fürbringer  unter  Mitbenutzung  der  wenigen  Fossilfoimen  gemaebt 


Flg.  57.  Heqienniüs  ngili»  nacfa  Manb. 

worden Die  von  diesem  Forscher  dabei  gewonnene  Gruppeneinteilung 
ist  nachstehend  in  fortlaufender  lieihe  wiedergegeben,  Avobei  freilich  die 

')  M.  Fürbring  er,  UntersaolmngeD  zur  Morphologie  and  Syitamsttk  der 
Vogel.  IL  Allgemeiner  Teil.  Ameterdim  nnd  Jene  1688. 
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Anschauung  des  Verfassers  nicht  voll  und  klar  zum  Ausdruck  kommt. 
Vielmehr  musa  die  Darstellung  in  Form  eines  verzweigten  Baumes  er- 
folgen, wie  das  im  angegebenen  Werke  in  anschaulicher  Weise  in  ver- 
tikaler Aohicbt  und  in  horizontaler  Projektion  geschehen  ist. 


Entwicklangsreihe  der  Vdgel  nach  Fttrbringer. 
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Aptenodytidae. 

Ichtby  ornitbi  form  es. 

Xchthyornithes. 

Iclithyuniitbidae. 

GMfadriifonnefl. 

■ 

Luo-Umieolae, 

PUTW. 

Otides.  J 

rharadriidae. 

(itlareolidae. 

Dromadidae. 

Chlonididae. 

Laridae. 

Alcidiic. 

TbiDOcoridae. 

Parridte. 

Oedicnemidae. 

Otididte. 
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Oraifonnes. 


Eurypygidae. 
BfainoidietidBe. 

Gruinae. 
Araminne. 
Fsophiidae. 
OaritmidM. 


Rallifomes. 


ApterygiferaiM. 


Crypturiformeo. 
Qalli£orm«i. 


j  Fttlioariae. 
1^  Hemipodü. 

Apleijgc«. 

Crypturi. 


üuüi. 


OpfothocomL 


ColambifbiiMs. 


PaitUioiformM. 


Ooooi70ifoniist» 


Pteroelele«. 
ColnnlMe. 

PsiUaci. 
Goocyge*' 


QalbolM. 


Pico-FuMrifonDei. 


Piei 


Hftkrochires. 

OoliU 


Trogouu«. 


Haloyoniionnes. 


CöfuüfoniMs« 


1 


Ualcyonea. 

Bnoerotei. 
Meropw. 

Todi. 
Corauiae. 

Caprimulgi. 
Strige«. 


AaMidae. 
HelioraiÜkidM. 

Mesitidae. 
Heniipodiidae. 

Apterv'Milnf. 
DinoruithHiae. 


{ 


Crypturidae. 

Megapodiidae. 
Cracidae. 
OdIidM  «.  Str. 
OpiathoeoittidM« 

PteroeUdte. 

Dididae. 
Columbidfte. 

Faiitacidae. 


f  Musophagidae. 
Cuculidae. 

(  Buccoaidae. 
\  QalbuUdae. 

(Japilonidae. 

lodieatoridM. 
PicidM. 

Ptendoscines. 
Passeridae. 
Cypselidae. 
Troohilidae. 
ColUdM. 


( 
{ 


Trogonidae. 


Hulcyoüidae. 

Alcedinidae. 

Upnpidae. 

Bucerotidae. 

Heropidae. 

Momotidae. 

Todidae. 


Goradiidaa. 

LeptOBOmidae. 

Caprimulgidae. 

Steatoruilbidae. 

Podargidae. 

Strigidae. 
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Inwieweit  es  dem  Verfasser  {gelungen  ist,  in  diesem  Entwurf 
eine  der  Tatsächliclikeit  einigermassen  entsprechende  Entwicklungsreihe 
zu  entwerfen,  nniss  dahingestellt  werden.  Vorläufig  bleibt  die  Darstel- 
lung Hypothese  und  wird  bei  ferneren  1  i  i  ersuchuin^e!!  durch  andere  An- 
schauungen ersetzt  werden.  Zu  erwägen  ist,  dass  die  inneren  Organe, 
denen  im  obier^  n  Stiinimbaum  ein  Vorzug  v<ir  den  äusseren  Körperteilen 
eingeräumt  wird,  nicht  minder  von  Aufenthalt,  Lebensweise,  Bewegung, 
Nahrung  und  anderen  äusseren  Einflüssen  abhängig  und  danach  Ände- 
rungen unterworfen  sind,  als  au^s  i  r  und  ferner,  dass  die  Bedeutung  der 
einzelnen  Organe  für  die  Beurteilung  verwandtschaftlicher  Beziehungen 
nicht  gleichwertig,  ja  innerhalb  verschiedener  Gruppen  wechselnd  ist. 
Solche  genealogischen  Reihen  haben  unzweifelhaft  einen  sehr  hohen  Wert, 
am  ferneren  Untersuchnngen  die  Richtung  ansuwasen,  als  Systeme,  die 
den  praktischen  Zweok  haben,  me  klare  Übersicht  über  die  Hasse  der 
Formen  au  geben,  die  mannigfachen  Formen  kennen  an  lehren,  können 
sie  nicht  dienen,  daau  gehört  dn  auf  wenige  leicht  in  die  Angen 
springende,  also  in  ihrer  Durchfitthrang  für  die  ganae  Tierklasse  über' 
sehbare  Kennaeiohen  sich  stütsendes  „logisches  System".  Man  hat  die 
in  neuerer  Zeit  entworfenen  genealogischen  Reihen  auch  als  „natürliche 
Systeme*  beaeichnet,  im  Gegensata  au  den  Alteren  logischen,  die  man 
„künstliche  Systeme"  nannte.  Darin  li^  ein  Widerspruch.  Ein  System, 
das  eine  Tierklasse  in  Kategorien,  Ordnungen,  Unterordnungen,  Familien, 
Gattungen  und  Arten  trennt,  kann  kein  natürliches  sein,  weil  die  Natur 
solche  Kategorien  nicht  bildet,  sondern  nur  Einzelwesen  schafft.  Die 
Natur  hat  das  Bestreben  zum  Variieren,  die  Neigung  zur  Divergenz 
unter  Bildung  allmählicher  Übergänge,  und  verwischt  damit  trennende 
Grenaen;  das  System  will  dagegen  die  Einaelwesen  in  Gruppen  susammen- 
fassen  und  diese  Gruppen  scharf  begprenzen,  um  klare  rbersicbt  zu 
schaffen.  Ds»  sind  G^ens&tze,  die  es  unmöglich  machen,  System  und 
Stammbaum  in  Einklang  zu  bringen.  Die  genealogische  Darstellung, 
die  lehren  soll,  auf  welche  Weise  die  mannigfachen  Formen  auseinander 
sich  entwickelt  haben,  setzt  ferner  die  Kenntnis  der  einzelnen  Formen 
bereits  voraus,  während  das  System  erst  die  Formen  kennen  lehren 
soll  Beide,  System  und  Genealogie,  verfolgen  somit  ganz  verschiedene 
Zwecke  und  müssen  nebeneinander  hergeben. 

Bei  einem  praktischen  tibersichtlichen  S3'stem  koiiunt  es  darauf 
an,  die  ncben^eordneten  (rruppen  möglichst  in  ihrer  Zahl  zu  beschränken, 
vielmehr  untergeordnete  Kategorien  zu  schaffen  und  in  logischer  Weise 
jede  grössere  Gruppe  in  immer  kleinere  bis  herab  zur  Sjxv.ies  ?.n  zer- 
legen.   Bei  solchem  Verfahren  können  freilich  die  ihrer  Benennung  nach 

^)  Ant.  Reich  «DOW,  System  «od  Geneftlogie.  Oroith.  MonaUbar.,  1890 

ä.  118  o.  133. 
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im  gleichen  Range  stehenden  Gruppen  ihrer  Bedeutung  in  der  Gesamt- 
heit der  Formen  nach  nicht  immer  gleichwertig  sein.  Zum  Beispiel  ist 
die  im  nachstehenden  als  Familie  behandelt«,  von  jeder  Verbindung  los- 
gelöste Form  Opisthocomus  vom  Standpunkte  einer  allgemeinen  Beur- 
teilung der  Formen  off'enbar  nicht  den  ineinander  übergehenden  Familien 
Golumbidae  und  Geotrygonidae  gegenüber  gleichwertig,  sondern  als 
höhere  Kategorie,  als  Ordnung  zu  beurteilen.  Die  Formen  Psophia  und 
Dicholophus  wird  man  eher  als  Familien  denn  als  Gattungen  einschätzen 
müssen.  Aber  die  praktische  liücksicht,  nicht  zu  viele  nebenp^eortinete 
Gruppen  zu  schaffen,  hat  in  diesen  l'ällen  den  Rang  der  Formen  be- 
8tininit,  deren  Beurteilung  ja  überhaupt  ganz  subjektiver  Anschauung 
unterliegt  und  Meinungsverschiedenheiten  unterworfen  bleiben  wird. 

In  dem  vom  Verfasser  entworfenen,  in  diesem  Buche  angewendeten 
System  ist  die  Vogelklasse  zunächst  in  <>  Reihen  geteilt  worden: 

1.  Reihe,  Ratitae.  Kurzflügler.  Vögel  mit  verkammerten 
Flflgelknochen  und  ohne  Brnstbeinkamm. 

2.  Reihe.    Natatores.    Schwimmvögel.    Das  bezeichnende 

Kennzeichen  ist  der  Schwimm fuss  (S.  24,  Pig.  28—  32):  Schwimmhäute 
zwischen  den  Zehen,  die  bisweilen  tief  aiisgerandet  oder  gespalten  sind 
(Spaltsohwimmfuss),  unterer  Teil  de«  Unterschenkels  in  der  Regel  nackt« 
seltener  befiedert  (Impennes,  Urinatores),  Lauf  nicht  oder  wenig  länger 
als  Mittelaehe  und  unbefiedert. 

Ausnahmen  sind:  Anseranas  mit  gespaltenen  Zehen,  in  allen 
Honstigen  Eigenschaften  aber  als  Zahnschniibler  zu  erkennen.  —  Fregata 
mit  befiederten  Läufen  und  Bindehäuten  zwischen  den  Zehen,  die  aber 
auch  zwischen  erster  und  zweiter  Zehe  vorhanden  sind  und  damit  den 
Ruderfüssler  kennzeichnen. 

3.  Reihe.  Grallatores.  Stclzvügel.  Bezeichnendes  Kenn> 
zeichen:  Stelzfuss  (S.  24  u.  26,  Fig.  33 — 39).  Hefthäute  zwischen  den  Zehen 
oder  Lappen  !  i  gewölbten  Krallen)  oder  gespaltene  Zehen,  unterer  Teil 
de«  ünterschi  1  l.rU  in  der  Regel  nackt,  selten  befiedert  (Scolopax),  Lauf 
nnbefiedert,  »Schnabel  ohne  Wachshaut.  Ausnahmsweise  haben  Schwimm- 
häute zwischen  den  Zehen :  Dromas,  Recurvirostra,  Cladorhynchus,  Phoeni- 
copterus,  die  Länge  der  Läufe,  die  die  der  Mittelzehe  bedeutend  über- 
trifft, kennzeichnet  aber  den  »Stelzfu8s  gegenüber  dem  Schwinimfuss. 

4.  Reihe.  Cutina  res.  ITautschnäbler.  Schnabel  mit  Wachs- 
haut (S.  22).  Raub-  oder  Spaltfuss  (S.  26,  Fig.  40—43).  Niemals 
Schwimmhäute,  nur  Ueftung,  iSpaltung  und  Verwachsung  der  Zehen. 
Wachshaut  kommt  sonst  nur  noch  bei  den  Papageien  vor,  die  aber 
Kletterfiisse  haben,  und  undeutlich  bei  den  Nachtschwalben,  die  durch 
den  eigeDtUmlichen  Haftfuss  gekennzeichnet  sind. 
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5*  Keibe.  Fibalatores.  Paarzeher.  Vögel  mit  Kletter-  oder 
ElimmffiBseD  (8.  26,  Pig.  44  und  45),  wodoroh  die  Reibe  sehr  sobarf 

gekennzeichnet  ist. 

6.  Reihe.  Arboricolae*  Baumvögel.  Bezeichnende  Fu8.s- 
formen:  Klammer-,  Haft-,  Sitz-  und  HüpffuKs  (S.  26,  Fig.  46—50). 
ächnabt  1  ohne  Waobshant  (Ausnahme  Oaprimulgidae). 

Is^ach  den  angegebenen  Kennzeichen  wird  es  nicht  Hchwer  fallen, 
einen  Vogel  richtig  anzusprechen  und  der  ihm  zukommenden  Reihe  ein- 
zuordnen, unter  der  dann  die  nächst  unterstellten  Ordnungen,  Familien 
usw.  charakterisiert  sind.  Zweifel  kr»nnen  nur  in  einzelnen  Fällen  bei 
Furuien  entstehen,  bei  denen  die  typischen  Kennzeichen  durch  Über- 
gangsbildungen verwjscht  sind  und  üb  r  deren  Stellung  im  .Sytitem 
meiKtens  auch  die  Ansichten  der  Systenuitiker  ausrinandergehen. 

DtMu  schwedischen  Naturforscher  Linnt^  verdankt  die  Zoologie  t  iue 
allgemeine,  der  internationalen  Verständigung  dienende  Nomenklatur, 
die  von  Linm'^  1751  begründet')  und  175b-)  zum  erstenmal  für  die  Zoo- 
logie von  ihm  angewendet  worden  ist.  Sie  wird  als  binäre  Nomen- 
klatur bezeichnet,  weil  jeder  Artname  au>  zwei  Wortern  besteht,  dein 
Gattungsnamen,  der  mit  grossem  Anlangsbuclistaben  geschrieben  wird, 
und  dem  klein  geschriebeneu  Speziesnanieu ,  der  sich  mit  seiner  Ge- 
schlechtsendung nach  jenem  richtet,  wenn  er  adjektivisch  ist,  z.  B. 
Pastter  doniestiouH,  Ardea  cinerea,  ürspranglich  sollte  das  erste  Wort 
den  allgemeinwen  Charakter  der  Gattung,  das  zweite  die  nähere  Eigen- 
sobaft  ä&t  SfMaies  bezeichnen,  beide  Wörter  sollten  demnach  voisebieden 
sein,  bei  der  fortschreitenden  Umgestaltung  und  Vermehrang  der  Gat- 
tungen hat  sich  aber  als  Notwendigkeit  beransgestellt,  auch  glucb- 
lautende  Wörter  fttr  den  Artnamen  gelten  zu  lassen,  z.  B.  Cioonia 
cioonia.  Um  Übereinstimmung  in  der  Anwendung  der  Komenklatnr 
zu  erzielen,  ist  es  nötig  geworden,  die  Linneschen  Gesetze  durch  er- 
weiterte, eingehendere  und  sch&rfere  Nomenklaturregeln  zu  ergänzen. 
Solche  Kegeln  sind  1886  von  der  American  Omitfaologists'  Union,  1891 
besonders  fttr  die  Ornithologie  von  der  Deutschen  Ornithologischen  Ge- 
sellschaft und  endlich  1905  vom  internationalen  Zoologenkongress  als 
internationale  Regeln  verfasst  worden*).  Die  Hauptbestimmung  dieser 
Regeln  ist  das  Priuritätsgesetz,  das  vorschreibt:  Gültigkeit  hat  derjenige 
Gattimgs-  und  Artname,  der  zuerst  mit  einer  Kennzeichnung  (Be- 
schreibung oder  Abbildung)  veröffentlicht  worden  ist. 

')  Caroli  Linnaei  Fhilosophia  BotHoica.    Stockholminf  17M 
*)  Caroli  Linnaei  Systema  Naturae.   Keguum  Aniumle.   Etiitio  Decima  1758. 
Lipuse. 

^)  li'  g!«»  iuterDationalet  de  la  Nomenclature  Zoologi(|ue.  (lotermtionate  Kegeln 
der  soologiachen  NomoiUatar.)  Paris  (F.  R.  de  Bsdeval)  1906. 
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In  allerneuester  Zeit  liat  die  Anwendung  des  PrioritätsgeseteeB 
eine  Einschränkung  erfahren.  Tu  dem  Bestreben,  die  internationalen 
Nomenklatarr^^ln,  insbesondere  das  Prioritütsgesetz  vollständig  durch» 
zufähren,  ist  man  vielfach  bemüht  gewesen,  die  äliestüii  Namen  aufzu- 
finden, die  bisher  übersehen,  oft  in  wenig  beachteten  alten  Werken,  in 
populären  Zeitschriften  und  sogar  Ta^^ebliittern  veröffentlicht  waren. 
So  sind  alteingebürgeite  Nainen  durch  andere  neu  aufgefundene  er-^et/.t 
worden,  die  bald  danach,  nachdem  sie  durch  niassgehonde  Werke  ein- 
geführt waren,  wieder  verworfen  werden  nnissten,  teils  \vei!  der  Ersatz 
als  irrtümlich  erkannt  war,  teils  weil  nie  wiederum  auigeiundenen,  noch 
älteren  Xamen  weichen  musster.  Infoige  der  dadurch  entstandenen  be- 
ständigen Beunruhigung  der  Namen  ist  auf  Antrag  der  Deutschen  Zoo- 
logischen Gesellsclialt  auf  dem  Internationalen  J^oologenkongress  1913 
beschlossen  worden,  alteingebürgerte,  insbesondere  Gattungsnamen,  z.  B. 
Falco.  Psittacus,  Buteo,  die  in  allen  bedeutenderen  systematischen  Werken 
und  iLiiidbüchern  gebraucht  sind,  nicht  mehr  zu  ändern,  auch  wenn 
ältere  Er.satznamen  gefunden  werden.  Ebenso  soll  Veränderung  de» 
Begriffe»  eine»  von  altenher  gebräuchlichen  Gattungs-  oder  Artnamens, 
seine  Übertragung  auf  eine  andere  Gattung  oder  Art,  was  iu  neuester 
Zeit  mehrfach  Platz  gegriffen  hatte  und  zat  ärgsten  Vwwirrang  führen 
muss  (a.  B.  die  Übertragung  des  fär  die  Singdrossel  gebräuchliohen 
Namens  Turdua  mnsieua  auf  die  Weindrossel)  vermieden  werden.  Diesem 
Beschlüsse  ist  im  Torliegenden  Bache  entsprochen.  Die  bisher  in  den 
massgebenden  systematisohen  und  faunistischen  Werken  gebrauchten 
und  allgemein  bekannten  Namen  sind  beibehalten,  neugefundene  aber, 
wo  es  wünschenswert  erschien,  in  Klammem  beigef&gt. 

Auoh  die  binäre  Nomenklatur  ist  in  neuerer  Zeit  teilweise  durch 
eine  ternäre  ersetzt  worden.  Da  man  sorgfältiger  und  peinlicher  als 
früher  geographische  Abarten  unterscheidet,  so  hat  man  den  Begriff  der 
Abart  oder  Nebenart,  Conspeeies,  neben  den  der  Species  eingeführt  und 
bezeichnet  Foimen,  die  in  so  geringem  Grade  von  der  zuer.st  beschrie- 
benen Stammform  abweichen,  dass  sie  nicht  durch  eine  BeHchreibung 
kenntlich  gemacht,  sondern  nur  bei  Kenntnis  des  Fundortes  oder  durch 
unmittelbare  Vergleich ung  richtig  angesprochen  werden  können,  als 
Conspeeies  mit  einem  dritten,  dem  Namen  der  Stammform  angehängten 
Wort,  womit  ihre  geringfügige  Abweichung  ausgedrückt  werden  soll 
(z.  B.  Corvus  cornix  sharpei,  die  blassere  östliche  Nebelkrähe,  Otis  tarda 
dybowskii,  die  asiatische  Trappe).  Verwerllich  ist  aber  das  in  neuerer 
Zeit  in  der  Ornithologie  geübte  Yrrfahren,  snlrhe  geographischen  Ab- 
arten als  SubspccipK ,  l'nterartcn  aufzufassen,  die  S{)ecies  als  Gruppen- 
begriff zu  behandeln  und  in  >Subs]it>cics  aufzuteilen.  I);unit  wiinle  man 
Yon  der  binären  zur  teniärea  Benennung  übergeben  und  die  Nomen- 
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klatur  in  unnötiger  Weise  belasten  Die  Spezies  ist  die  niedrigste 
Einheit  im  zooloefisclien  Syntem  und  muss  e^  1  h  iben.  Sie  ist  der  In- 
beerriff  gleichgebiM»  tt  r  Einzelwesen  (wrniii-tei  s  c^leiehgebildet  nach 
raeiischlicher  Wahrnelunungs^Hbe)  und  das  einzig  Feststehende,  Unab- 
änderliche im  zoologischen  System.  Familien  und  Gattungen  werden 
in  ihrer  Zusammensetzung  nach  den  Anschauungen  der  verschiedenen 
Systematiker  verändert,  die  Spezies  aber  nicht,  weil  sie  au«  durchaus 
gleichgebildeteu  Einzelwesen  besteht,  ihre  Zusaimnensetzung  also  von 
der  ZSatur  vorgezeichnel  wird.  Die  Conspezies  ist  nun  der  Spezies 
durchaus  gleichwertig,  der  Unterschied  besteht  nur  darin,  dass  die  eine 
(Spezies)  deutliche,  in  die  Augen  springende  Abweichungen  von  der 
n&ohst  verwandten  Form  seigt,  während  bei  der  anderen  die  ünter- 
Bchiede  nur  schwer  erkennbar  sind.  Deutlich  und  nndentlioh  sind  aber 
gana  nnbestimmte  Begriffe,  die  der  verschiedenen  Beurteilung  der  Syste- 
matiker unterliegen.  Der  eine  wird  als  Gonspesiee  auffassen,  was  der 
andere  als  Spezies  behandelt.  Man  tut  deshalb  gut,  wenn  nicht  be» 
stimmte  Grttnde  vorliegen,  stets  nur  binäte  Beaeiohnungen  ansuwenden. 

Die  Namen  Ükt  die  Familien  werden  nach  den  Nomenklatnrregeln 
in  der  Weise  gebildet,  dass  man  an  den  Stamm  des  Namens  ein^ 
typischen  Gattung  die  Endung  ^^dae**,  bei  Unterfamilien  „inae**  an* 
hängt. 

In  der  Fachliteratur  ist  es  ttblich,  dem  Gattungs*  wie  Speries* 
namen  den  Namen  ihres  Autors  anzufügen  au  dem  Zwecke,  die  Stelle 

in  der  J^iteratur  kenntlich  zu  machen,  wo  die  Ur^rungsbeschreibung 
zu  finden  ist.  Ardea  cinerea  Linne  besagt  z.  B.,  dass  Linne  den  Vogel 
zuerst  benannt  und  beschrieben  hat,  in  seinen  Werken  wird  man  also 
die  Urbeschreibung  suchen.  Ist  der  Speziesname  inzwischen  mit  einem 
anderen  Gattungsnamen  verbunden,  so  wird  der  Autornanien  in  Klam- 
mern gesetzt.  Herodias  alba  (Linnö)  bedeutet,  dass  Linnö  wohl  die  Art 
zuerst  beschrieben,  aber  mit  einem  anderen  Gattungsnamen  verbunden 
hatte  (Ardea  alba  Linn6).  Der  Ersparnis  von  Raum  und  Zeit  wegen 
pflegt  man  die  Xanien  der  Autoren  abzukürzen  n.  zw.  ist  für  diese 
Abkürzungen  durch  den  (Jebrauch  eine  bestimmte  Fassung  iiidieli  ge- 
worden. Die  nachsteheude  Liste  erklüit  die  Bedeutung  der  gebräucblicbsten 
Abkürzungen. 

A.  B.  Jil.  siebf»  tinter  M.        Aud.   .  .  Audouin.  Berlji.  .  .  (4raf  \ .  Berlepaoh. 

Afz.  .  .  .  Afzclius.  Audiib.  .  Aiidiibon,  Birth.  .  .  Berthelot. 

Ag.  .  .  .  Agaüsiz.  Baili.  .  .  Baillon.  Biauf.  .  .  Blaoford. 

d'Alb. .  .  d'Alberti«.  Bart.  .  .  Barttett.  Blai..  .  .  J.  H.  Bbwiiu. 
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BOC  .  .  .  barboza  du  Bo- 

oage. 

Budd.  .  .  Boddaeri. 
BotM.  .  .  BoiiasoniiMti. 
Bon..  .  .  Bonelli. 

Bonn.  .  .  Bonnaterre. 
Houv.  .  .  Boavier, 
fip.  .  .  ,  Prinz  Botiaparte. 
Bonro.  .  Boureier. 
Br. . ,  .  .  Chr.  L.  Bnhi». 
Briu.  .  .  Bmaou. 
Brugg.  .  Brüggemann. 
BniDn.  .  Bräonicb. 
Btttt.  .  .  Bftttikoler. 
Bnll..  .  .  Boiler. 
Baroh.  .  BomdidL 
Bonn. .  .  Burmeister. 
Bot.  .  .  .  ButurÜD. 
Cab. .  .  .  Cabanis. 
Om0..  .  .  Casain. 
CbiUr.  .  duldran. 
Ouv.  .  .  .  Cavier. 
Datib.  .  .  Daithcnton.  - 
Daud.  .  .  Daudin. 
Day. .  .  .  DaTi«*. 
Del.  .  .  .  DeleiMrt. 
Deleg.  .  .  Delej^orprue. 
Desf.   .  .  Desfotitaiiies. 
Deslgcb..  Dealongchampa. 
Denn. .  .  DoBmaroBt. 
Bougl.*  .  Douglaa. 
Drem.  .  .  Dresser. 
Dam.  .  .  Dumeril. 
£hr.  .  .  .  £hreuberg. 
EIL  .  .  .  SUiot. 
ErL  .  .  .  r.  £rJang«r. 
Eieb.  .  .  Eieliiclioltz. 
BTemu. .  EvenimaDD, 
Eyt.  .  .  .  Eyton. 
Feld.  .  .  Feldegg. 
Fü.  ...  de  FSli'ppL 
Flem.  .  .  Flemiog. 
For«k.  .  .  Forslcfil. 
Forst.  .  .  Forst  er. 
FraukL  .  Franklin. 

FrM.  .  .  Fraeer. 

Fachr. .  .  0.  A.  Fischer. 

Gnira.  .  .  Gnimard. 
Gamb..  .  Gambel. 
ßam.  .  .  Gamot. 


.T.  Od.  .  .  Gould. 

GeoiTr.  .  Geoffroy  Saiot- 

Hilaire. 
QUfg.  .  .  Ologer. 
Gm.  .  .  .  Gmelio. 
Oodm..  .  F.  Dil  CaneGod- 

man. 
Goff..  .  .  GofBn. 
Or.  ...  Gray. 
Grand.  .  Grandldier. 
GUld.  .  .  GiUdenslldt. 
Gu6r.  .  .  Go^rin. 
Gundl.  .  Gtudlach. 
Gofitt.  .  .  Ommerof. 
Garn.  .  .  Ghimej. 
Hofdw.  .  Hardwicke. 
Harg.  .  .  Harjritt. 
Hart  .  .  liartert. 
Hera  .  .  flarlleub. 
Haeselq,.  HaMelqaiat. 
Hdgi.  .  .  Hodgion. 
Hempr.  .  Hemprich. 
Herrn.  .  .  Hermann. 
Ugi.  ...  V.  lieuglin. 
Hoev. .  .  vaa  der  Hoer«n. 
Hombr.  .  Horabron. 
Honf  .  .  Horsfield. 
m..  .  .  .  Illipcr. 
Jaoq.  .  .  Jacqutnot. 
Jard.  .  .  Jaidioe. 
Jerd.  .  .  Jeidon. 
Keys.  .  .  Keyserling. 
£jSrb. .  .  Ejärbölling. 
Kittl.  .  .  T.  Kittlits. 

L  liinn^. 

Lee. .  .  .  Lacöpöde. 
Lafr.  .  .  de  La  Fresnaye. 
Tjfi!  ilh.  ,  Landbeck. 
Latb.  .  .  Latham. 
Lawr.  .  .  Lawrence. 
Lay. .  .  .  Layard. 
Lebt.  .  .  Licbtenstein. 
Leadll..  .  Le;i<Ibeater. 
Leisl.  .  .  Leisler. 
Leas..  .  .  Leason. 
A.  B«  M.  Adolf  Bernhard 

Meyer. 
Macg.  .  .  Macgillivr«}-. 
Mad.   .  .  V.  Madaräcz. 
Malh.  .  .  Malberbe. 


Mas«.  .  .  Masspna. 
Mc  Clell.  McClelland. 
Menetr.  .  Menetries. 
M.'E.  .  .  Mtlne>£d«ard«. 
Merr.  .  .  Merrem. 
Mitcb..  .  Mitchell. 
Moehr.  .  IVfoehring. 
Mol. .  .  .  Molina. 
Hont.  .  .  Moftttagn. 
S.  M81L.  Salninon  MUler. 
St.  Müll.  StatiuH  Müller. 
Muls.  .  .  Mulsant. 
Natt.  .  .  Natterer. 
KauL.  .  Naonttmi. 
Neom. .  .  Kenmann. 
Newt.  .  .  Newton. 
Nicb.  .  .  NichulsoD. 
Nilss.  .  .  NUssou. 
Nodd.  .  .  Nodder. 
Nordm.  .  Nordmaan, 
Natt.  .  .  Nuttall. 
Oberh.  Olierholaer. 
0.  Cirant  «.^gilvie  Grant. 
d'Orb.  .  .  d'Orbiguy. 
Oeb.  .  .  .  Osbeek. 
Oust.  .  .  Oustalet. 
Fall.  .  .  .  Pallas. 
Farz.   .  .  i'arzudaki. 
Fayk.  .  .  PaykuU. 
Pell..  .  .  V.  Pelietn. 
Fenn.  .  .  Pennani 
Phi». .  .  .  PbiUppi. 
Poepp.  .  Poeppig. 
Przw.  .  .  Przewalski. 
fwsk,  .  .  Faeihexan. 
Qn.  .  .  .  Qnoy. 
Raf.  .  .  .  Rafinesqae. 
Raffl.  .  .  RafHes. 
Bchb.  .  .  Reicbenbacb. 
Bichw. .  .  Reiohenow. 
Ridi.  .  .  Richardion. 
Bidim.  .  Richmond. 
Ridjcrw.   .  Ridgway. 
Kothscb.  Barun  v.  Kotb- 

scbild. 
Rflpp.  .  .  RüppeU. 
Sab.  .  .  .  Sabine. 
Salv..  .  .  Sulvin 
SalvafK  .  Cnnte  Salvador]. 
Sauud..  .  Sauuders. 
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.  Stvigoy. 

SUiokL  . 

Striolctoiid. 

VMIUOL 

T   AU  fijihSffj» 

Sund.  •  . 

Smidmrall. 

vi6nji.  . 

oebL.  . 

,  oelilegel. 

Sw.  •  .  . 

Swainson. 

Vig.  .  .  . 

Vi  gor*. 

Sei.  .  . 

.  Sclater. 

Swinh.  . 

Swinbop. 

Wagler. 

scop.  . 

.  ocopuu. 

Tacz.  .  . 

Tiicza&owski. 

Wablb.  . 

Wahlberg. 

•  o6bIiOI11i1« 

Tem.  .  . 

TtfBUikiiieli* 

W«ld.  .  . 

Lord  Waiden. 

odyt.  . 

Tbomps..  Tbompaon. 

w«u.  .  . 

Wftllaee. 

♦ 

Towns.  . 

Townsend. 

Wllgr..  . 

Wallengreo. 

HPV.  ,  . 

.  Severtsow. 

Tristr.  .  . 

Tristram. 

Waterb.  . 

Waterliduse. 

Tsch.'  .  . 

T$cbudi. 

Westerm.  Weistermaaa. 

A.  Sm. 

.  A.  Stuith. 

Tweedd. . 

Marquis  of 

W  ied.  .  . 

Prinz  zu  Wied, 

.  SiiSstodt 

Tweeddale. 

Wigbw.. 

llPigleiworth. 

SOD.  .  . 

UMh.  .  . 

Wils.  .  . 

Wilson. 

Bpamn. 

.  Sparrmann. 

Val.  .  .  . 

Valenoiennet. 

Württ.  . 

Prinz  von  Würt- 

.Stejii. . 

.  Stejneg'er. 

Verr.   .  . 

Verreaux. 

temberg, 

Steph.  . 

.  Stephens. 

Vict.  .  . 

Viotorin. 

Yarr.  .  , 

Varreii. 

Die  Kenntnis  der  ftir  die  einzelnen  Teile  des  Vogelkörpers  ge- 
bräiiohliohen  Beseichnungen  ist  wichtig  Air  jeden,  der  Vögel  naoh  Be- 


IT  Bann 


sohreibungen  bestimmen  oder  selbst  Formen  besobreiben  will.  ViTenn 
es  an  sich  swar  gleichgültig  ist,  wie  man  die  einzelnen  EOiperteile 
benennt,  so  mnss  doch  die  Besdireihung  gemeinrerstttadlich  sein.  Um 
das  SU  erreichen,  wird  der  Laie  oft  lange  Umaohreibnngen  nOtig  haben, 
während  der  Fachmann  sich  mit  einem  kursen  Kunstwort  behilft.  Die 
vorstehende  sohemattscbe  Figur  (58)  erklärt  die  Terminologie  des 
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Vogelkörpers  und  in  der  nachfolgenden  Liste  sind  die  gleichbedeutenden 
Kunstwörter  in  deutscher,  lateinischer,  englischer,  fransösisohtt  und 
italieniscber  Sprache  übersichtlich  zusammengestellt. 

Zur  Bezeichnung  des  männlichen  Geschlechts  wird  das  Afars- 
zeichen  (cf)  gebraucht,  zur  Bezeiohnimg  des  weiblichen  das  Venus- 
zeichen  ($). 

Deutsolie,  lateinische,  englische,  fransösisehe  und 
italienisobe  Kunstwörter. 


Deutsch. 

Lateimsoh. 

Eagtisch. 

Fransösisob. 

Italienisch. 

Schnabel 

rostrum 

beak 

bec 

becco 

Oberkieier 

maxUia 

upperbeak(raa>  mandibule  sup^ 

inandibola  supe- 

xulaj 

rieure 

riore  (mascella) 

Unteildefer 

nundibnls 

nSaaiDM 

BUNiiCUDiue  inTe* 

maadibola  infe- 

riore 

Firrte 

cubnoi 

Gulmfln 

culmen  Tarete  ann^ 

«olmine 

DiUe 

gonys 

gonide 

Schnabelspitie 

spex 

AtffeAv  Km  ä%T  kill 
SpSKy  HUI 

apioe  del  becco 

Nasenloch 

naris 

TiOSIril 

narice 

Nasengrube 

foBsa  naris 

nasal  groove 

fosse  naj^ale 

fosNH  nasale 

Schnabelapalt 

rictus  (rostri 

gape 

Ouvertüre  des  man- 

fesaura  della 

hiatas) 

boeoa 

jafLiiMtsaifc.a.*^Baaa*tA  tfl^^h 

TTi  onril  nii  las 

Sohnabsiwinkel 

angnlns  orls 

<*ninTniitfinrAdpR  Tniin- 

angolo  delia 

mouth 

dibules,aiigle,  coin 

bocca 

de  Is  bondifl 

Sofaneideimad,  tomimn 

edge  of  bin 

bord  de  la  mandibule 

tomio 

Schoflids 

Schnahelborsten 

vibrissao 

rirrtal  biisUes 

vibrisaea 

TibrissL 

Wacbabaut 

cera 

cere 

cire 

cera 

Flcitehwsne, 

caruaculs 

carunde 

caroDcule 

caruncula 

Ksmaksl 

Körper,  Rumpf  truDCOS 

body 

tronc 

tronco 

Oberseite 

notaeam 

Upper  surfioe 

partie  supärienie  da 

paiti  anperiori 

Corps 

Kopf 

Caput 

head 

tete 

teata 

Obeilcopf 

pileom 

topof  thehead 

pilAim,  desans  de  la 

pileo 

tdte,  eapnehon 

Stirn 

frons 

forehead 

front 

fronte 

Scheitel 

Tertex 

crown 

Vertex,  kommet  de  la 

vertice 

Hiataikopf 

occiput 

oeoipnt 

la  ti'te 
occiput,  derritee  de 

oeeipite 

la  tete 

Kopfplatte 

cap 

calotte,  bonnet 

cappa<»uo 

Vorderkopf 

sindpat 

forehead 

devant  de  la  tSte 

sincipite 
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Deatoch 

IIal8 

Oberhalfl  (früher 
Hinterlids) 

Naoken 

Kamm 

HaulMf  Schopf 
Sttoken 

Mantel  (Vorder- 

und  Hinter» 

rücken) 

ITordenFfickra 
(früher  Ober- 

rüekeu) 
Hinterrücken 

(früher  Unter« 

rBeken) 
Bürzel 

Oberscbwans» 
decken 

IJiitoneite 

Unterbals  (früh. 

Vorderhals) 
Kinnwinkel 

Ktnn 

Lappen 
Kehle 

Kropf  (Gurgel) 


Lateinisch 

Collum 
cervix 

nttcha 
mudiemam 

crista 
oriMa 
donma 
•tiagnlnm 
(palliaiD) 


Engliacb 

neck 

hind-neck 
nap« 

comb 
oreit 
bade 
mantla 


Franzöiiach  Italieniacb 

cou  colio 
r^ion  cervicale,  des-  cervice 

•Di,derii^  du  cou 
noqua,  chignou  nitoa 
demi*colliersuperieur,  audianio 

bas  du  ooQ  en  arriire 
crSte  cresta 
hnppe  cinffi» 
doe  ragiona  doraala 

manteau  (haut  et  bat  dono  (manteUo) 

du  dos) 


intencapulium  iDterscapular 
region 


baut  du  doa 


tergum 


lower  back       bas  du  dos 


ttfopjgimu  nuDp 
supraeandalas  opper  tail* 
coverta 


gnttur 

augulus  uen- 

talia 
mentom 
nalaa 

iuguium 


antike  Üiroat 

(fore-neck) 
interramal 

Space 
diifi 
wattle 
throat 

lower  tbroat 


UntarkSfper     abdomeu       under  ani&oa 


Brust 

Vorderbnnt 

(früher  Obar^ 

tirust) 

Bauch 

Vordarbaueh 

Weichen  (Koi^ 

perseitc) 

Schenkel  (Hose) 
Steiss 

üntexachwani* 
decken 


pectus 
praepectu* 


breast 
ehert 


belly  (vent) 


venter 
epigastrium 
bypochondria  flanks 


tibia 
crissum 


thigh 
crissum 


aobcandalea  undertaU- 
coverts 


oronpion  (en  deama) 

couvertures  superieu- 

res  de  la  queue,  sn- 

pracaudales 
paHie  UMiimm  du 

oorp» 
devant  du  cou,  rigwn 

gutturale 
angle  mt-ntonnier, 

angle  mandibulaire 
menton 
barfailLon 
gorge 

jugulum,tlenii-c()llier 

iufeheur,  bas  du 
«Ott  en  avaot 
dessous  du  oorpa  (da 

tronc) 
poitrine 

kaut     la  poitrine, 
poitrine  antMeove 

venire,  abdomen 

epigaätre 

flaues 


tegione  intern 
aeapolBie 

tergo 


groppone 

sopracoda  (so- 
praoaudali) 

parh  infenon 

ooUo  anteriore 

spaziu  mterra- 

male 
menio 

gozzo 

addome 

petto 
alto  petto 

ventre 
ipocondrio 


jambe,  calotte  calzone 

region  anale,  dessous  basso  addome 

du  eroupion 

aouacaada|a8,coaTar*  lottoeoda  (aotto- 

t  n  r  e  b  i  n  f  erieoKs  de  caudaii) 

la  <|ueue 
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Deutsch 

LateiuUch 

Hogliaoh 

Französisch 

Italiunisch 

Zügel 

lorum 

lore 

lore 

rudini 

Ohrffeireud 

reifiü  iiarotiua 

ear'uoverts 

regiuu  paruÜ4ue(au- 

cuopritrici  auri- 

ricotaira))  ordll« 

oolari 

"Wange 

geiw 

dheek 

jooe 

gota 

AagMibniM 

superoilioin 

ayebrow  fsuiicr- 

sotircils,  trait  soun  i- 

aopraoeiglio 

ciUary  stripe) 

Uer,  raie  sus^ocu- 

laira,  nie  aonrcilüre 

floUife 

tempom 

temporal  regio»  tempea 

tempia 

Auge 

oonluB 

eye 

oeu 

occhio 

XJI1FI.OMCI  1 

regio  malaris 

Tnalar-stripe 

mouatache 

III  Uo  VcU^^'l-l  il^ 

parauchenium  aide  of  neck 

cot4  du  cou 

collo  IftteralA 

canda 

teil 

<)naoa 

eoda 

Steverfadern 

reotrieet 

iin*wiiiie— 

raetrieeat  peonea  oan* 

timonioffe 

FIQgel 

ala 

aile 

ala 

Flügelbag 

flexara 

bend  of  wing 

courbure,  pumiusau 

augolo  doli'  ala 

de  l'aUe 

Armrand  (f raher 

_ 

doasiar  de  Taila 

-  ■ 

ob«rerFlagel- 

Hudnuid(fr9h.  eampterinm 

edge  of  «ing 

hord  de  Talle,  bord 

margine  deil^ala 

alaire 

Sohwiogeik 

remigee 

qiüUa 

r^migea,  pennea  de 

renigaati 

raile 

HuKbohirin|[8n  remiges  pri- 

primarie» 

römigesprimatrea,  de 

remiganti  prima- 

marüie 

la  main  o«  de  1*' 

rie 

ordre 

Armiohinnga) 

remi^feB  seomk» 

aeoondariea 

r^mipps  secouJaires, 

remiganti  aaoon- 

dariae 

de  rHViiiit-))ra8  OU 

darie 

de  2"*  oitlre 

Innere  Ann- 

ranigeB  tertia* 

innar  aaoonda^ 

rimigea  tertiaires,  ae- 

remiganti  oubttali 

•ofairingeD 

riae 

riea  (tertiala) 

eondairea  pottiri- 

(teniarie) 

eures,  cubilaka  on 

• 

du  coude 

Oberflögel. 

teotrices  supe- 

Upper  wing- 

couvertures^  superi- 

cuopritrici  supe- 

decken 

riorea 

eoverta 

aorea,  aua-alairea 

riori 

Unt«rflSg«l- 

taetrioeaiiife> 

under  wing- 

ooQvertnres  infierien* 

eaopritrici  infa- 

decken 

riorea 

ooverts 

res,  aona-alairaa 

riori 

Handdaoken 

tectrices  pri- 

primsry 

tcctricea  primairea, 

cuopritrici  printa« 

mariae 

coverts 

couvertures  antäri- 

rie 

eures  ou  de  la  naiD 

Amdeekea 

taotrieea  se- 

•eoondaiy 

coavertares  secon- 

enopritfioa  aeeon«' 

cundariae 

coverts 

dairaa 

darie 

Kleine  FHigel- 

tectrices  mi- 

lesser wing« 

petitea  couvertures 

picrole  cuopritri- 

deekeo 

nores 

coverts 

secondairesjde  Pa- 

ci  aecondarie 

vant-braa,  petitea 

aoa-aiairei 

UitttenFlagel- 

teotrioea  me- 

OODVertures moyen- 

luediane  cuopri- 

decken 

dia«  ^ 

covaita 

nes  secomlairea  on 

trici  aecondarie 

de  l'avaut-bras 
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Dentsch 

Lateinisch 

Elnglisch 

Französisch 

Italienisch 

Grosse  Flügel- 

tectricee ma- 

greafer  wiog'- 

grandes  couvertures 

^niiuli  cutjpritri- 

decken 

iores 

coverts 

eecondaires,  da  l'a- 

ci  secuudarie 

Tant-hnw>  gfandes 

8D8*alairc8 

Afteriiiigel 

elnle 

baalard^wmg 

remi^'es  bätardes.pol- 

ala  bastarda 

lioiales  du  poucet» 

tes 

Sobnlteifedern 

icepnlueti 

acapnlan 

icapalairee,  externes 

Bcapolari 

(Sdmltiir- 

panpteiron 

de  l'jpaule 

fittich) 

Achaelfedern 

axillares, 

axUtaries 

axiUaires 

asceliari 

hypopteron 

SpattBWvite 

teoaio  aleram 

expame  of 

eDvergwe 

— 

wmg 

LmeDfakiH) 

pogonima 

iener  web 

baibee  interiies 

▼ersillo  intetno 

intenmm 

Ausseiifaline 

pogonium 

outer  web 

barbes  externes 

versillo  extemo 

extemam 

Spiegel 

apeealmn 

•peonlfim 

nüroir 

apeeehio 

fJeiii,  Ywis 

]  les 

leg 

pied 

piede 

Unterscheiikel 

tibia 

til>iii 

jainbe,  culotte 

tibia 

Lauf 

taraus 

tarsus 

tarae 

tarso 

Hiuterzelie 

haliux 

bind  toe 

grüs  urteil,  !«-'<'  doigt 

dito  puaieriore 

(1.  Zehe) 

(primodito) 

Innenzohe 

digitu«  «eoun* 

ioner  toe 

doigt  {Bterne,  2*  „ 

dito  interno  (se- 

(2.  Zflie) 

dus 

condo  il.) 

Mittelzehe 

digitus  tertiuB 

middle  toe 

,    m^ao,  3«  „ 

dito  inediano 

iß.  Zebe) 

(medius) 

(terzo  d.) 

AviMiizeiie 

digitus  quartua 

outet  toe 

„    extemOf  4*  p 

<uwesternoi4|aar* 

(4.  Zehe) 

to  d.) 

Kralle 

unguis 

claw 

griffe,  onglei  serre 

ongbia 

Sporn 

caloar 

spur 

Operon 

sprone 

Maß 

e  und  Art 

zu  uiesseu. 

Die  Mafie  sind  am  zweekmüsBigsteii  in  MiUimetera  (inzn)  ausa- 
geben.  Die  bisweilen  auch  gebrauchten  Angaben  in  Zentimetern  sind 
unpraktisch,  weil  dann  fUr  kleinere  llfafie  Dezimalbrüche  au  schreiben 
sind,  wobei  durch  Schreib-  oder  Druckfehler,  Wegbleiben  des  Kommas 
oder  Punktes,  leicht  Missverständniase  entstehen. 

GesamÜän^e  eines  Vogels  (I^g.)  ist  die  Länge  des  gerade  ausge- 
streckten, aber  nicht  ansgereckten  Vogels  von  der  Schnabelspitae  bis 
aum  iSchwanaende  (Fig.  öU). 

Flii<i<lh'in<fe  (Fl.)  ist  die  Länge  des  üUhauuueugefalteten  Flügels 
(Fittichs;  vom  Bug  bis  zur  iSpitze  der  längsten  Schwinge.    3Ian  misst 
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den  Dügol,  indem  man  ein  Stabmaß  darunter  schiebt  und  den  Flügel 
an  das  Maß  nanft  andrückt  (Fig.  60). 

Schtranzlänge  (Scliw.)  ist  die  Länge  des  Schwanzes  von  der  Wurzel 
der  Sohwansfedem  bis  mm  Ende  der  längsten  Federn«   Man  misst  den 
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Fig.  59. 


Schwanz,  indem  man  ein  Stabmafi  an  die  Unterseite  so  anlegt,  dass  der 
Anfang  des  Maßes  da  sn  liegen  kommt,  wo  die  ünterschwansdecken 
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Flg.  60. 


flg.  61. 


anlangen  nnd  wo  aaoh  die  Wurzeln  der  Schwanafedem  dentlioh  au 
fthlen  sind  (Fig.  61). 

Lauflänge  (L.)  ist  die  Länge  des  Laufes  yon  der 
hinteren  (unteren)  Gelenkrertiefong  swisohen  Lauf*  und 
Unterschenkel  (Fersengelenk)  bis  zur  oberen  Gelenk* 


flg.  03. 


Flg.C3. 


Flg.M. 


vertiefang  zwischen  Mittelsehe  und  Lauf  oder  bin  zum  Bande  des 
untersten  Laufschildes  mit  einem  Zirkel  gemessen  (Fig.  6^. 

Länge  der  MitichcJn  ( Mtz.)  wird  gemessen,  indem  man  die  Zirkel- 
spitze  in  die  Gelenkvei tiefung  zwischen  Mittelzehe  und  Lauf  (Vorder* 

Reictienow,  Die  Vögel.  1.  5 
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rand  des  untersten  Ijaufschildesj  einsetzt  und  die  gerade  ausgestreckte 
Zehe  bis  zur  Nagelspitze  niisHt. 

Krailenliin</e  (  Kr.)  wird  mit  einem  Zirkel  vom  vorderen  Kaude  de» 
letzten  Zehenschilde«  bis  zur  Krallenspitze  gemessen. 

Schnabelläuge  (iSchn.)  ist  die  Länge  des  Sehnabels  vom  Beginn  der 
Schnabeldecke  an  der  Stirn  bis  zur  Spitze  des  Oberkiefers  mit  einem 
Zirkel  in  gerader  Linie  gemessen.  Die  Zirkelj^pitze  \M  da  einzusetzen, 
wo  die  Horndecke  des  Schnabels  an  der  Stirnbehederung  sichtbar  wird, 
die  Beliederung  ist  dazu  oft  etwas  zurückzustreichen  (Fig.  OÖj. 

Schnabellänge  von  der  Wachskaut  (Sehn.  v.  d.  Wachsh.).  Bei  Vögeln, 
die  um  die  Schnabel  wurzel  eine  weiche  Haut  (Wachshaut)  haben,  niisst 
man  die  Schnabellilnge  auch  vom  vorderen  Rande  der  Wachahaut  bia 
zur  Spitze  des  Oberkiefer»  in  gerader  Linie  (Fig.  64). 


Die  GeMhiohte  der  Omithologie  »t  behuddt  Ton: 

A.  Newton,  Birda:  Emoyelopiiedia  Britaanica,  Ninth  EditicMU  Vol.  8,  I87K, 
&  788. 

Ant,  Reichen ow,  Geschichte  der  Vofrelkunde.  Handwnrterbooh  d. Zoologie 
usw.    V.  Jäger,  Keicbeaow  u.  a.   3.  Bd.,  Breslau  1880,  8.  46(>. 

Ant.  Reiehenowt  Über  die  Fortocliritte  vnd  deu  gegenwärtigen  Stand  der 
Omithologie.  YeiliaiidL  V.  Intemtt.  Omitbol.*EongraBS,  Beriin  1911,  8.117. 

Üb«r  die  Fortraliritte  beriehten  alUKhflieh: 

Beridil  fibw  die  Leiatungen  in  der  Naturgeschichte  der  Vögel.  Arch.  f.  Nator- 
gwcbichte,  Berlin,  2.  Bd.,  jedes  JefargMigea.  —  Tlie  Zoologioel  Becord.  Ed.  by  D. 
Sbarp.  Aves.  TiOndnn, 

Der  Förii'TtitifT  der  Umitholotfie  dienen  folfieudc  Zeitschriften: 

Journal  für  » •rnitholopje.  Herausjr.  von  Ant.  Eeicheoow.  Jährlich  4  Hefte. 
Mit  Abbilduageu.    Leipzig.    Alteste  Zeitschrift. 

Ornithotogiaehe  Honataberiehte.  Henraag.  von  Ant.  Reiebenow.  Monatlieb 
eine  Nnmmer.  Berlin. 

Ornithulogisches  Jahrbuch.  Orpun  für  das  paläarktische  FauuenteV>[et.  Herausg. 
von  Victor  Ritter  %'nn  TschusizuSchmidhoffen.  Jährlich  4  Hffte.  Hallein. 

The  Ibis.  A  t^uarterly  Journal  of  Omitbulogy.  üd.  by  W.  L.  Sclater. 
London.  Mit  Abbfldangen, 

Britiah  Birdh.  An  tlloatrated  Magasice  devoted  to  the  Birds  on  the  BriCiab  Liat. 
Ed.  by  Fl.  F.  Witherby.    .Tabrganp  12  Hefte.  London. 

Bulletin  of  the  British  Omitbologiata'  Club.,  Ed.  by  W.  B.  Ogilvie-Ürant. 
London.   Jahrg.  10  Nummern. 

The  Jonrnal  of  the  Sontb  Afrioan  Omithologista'  Union.  Ed.  byA.  Baagner. 
Pretoria.  2  Hefte  im  Jahr. 

TIk  Auk.  A  Qimrterly  Jonrnal  of  Omithology.  Ed.  by  W.  Stone.  Oan- 
bridge  3Ihhs.    ^lit  Abbildungen. 

The  Coiidor.  A  Magazine  of  Western  Omitholog>'.  £d.  Cooper  Urnithological 
Club.   Los  Angeles  Co.,  Califoroi«. 
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Tbe  Kmo.  Ä  (^uarterly  Magazine  to  popularise  tho  Study  anti  Protection  o£ 
Native  Birds.   £d.  Austnlian  OroithologUts'  Umon.  Melbourne.   Jahrg.  4  tiefte. 

R«rae  Fni^juie  d*Onuthologi^.  Fnbli^  par  L.  D«niie  et  A.  Menegsox. 
18  Nammem  Im  Jakr.  Fkiit. 

RivisU  Italiana  di  Onitologi«.  Edite  da  £.  Arrigoni  degli  Oddi  n.  a. 
4  Hefte  im  Jahr.  Bolo^-na. 

Ardea.  Tijdscbrift  der  Nederlandsche  UruühoIogücLe  Vereeniging.  Onder 
Bedaotie  van  L.  F.  da  Beattfort«  A.  vah  Palt-Lechner  en  £.  D.  van  Oort 
Leiden. 

Omitbologische  Alitteilungen  (in  ruuiacher  Sptaclia).  Hernnag,  von  Q.  J.  Polia- 
koff.    4  Hefte  im  Jahr.  Moskau. 

Dauak  Ornitbologisk  Foreniugs  Tidükrift.    Hedigeret  af  U.  Helms.  Haalev. 

Monographien  der  einzelnen  Vogelgrappen  sind  in  der  nachfolgenden  systemati- 
aehan  DartlaUmg  an  den  betrcffandeD  Stollen  angefttbrt  Ein  Geaamtwerk,  daa  alle 
bakanntan  Yopdiirtfn  in  ayatMBatiscber  Darstellung  mit  ausführlichen  Beschreibungen, 
Sjnonymif»  und  Verhreitunjji^ansalx'ri  bt'liaiHli'lt .  ist:  ('-\talo^riie  of  th<'  Rird«  in  the 
British  Museum.  27  Bau<ie,  bearbeitet  van  K.  B.  Sharpc  u.  a.  London  1H74 — 1888. 

Namenlisten  aller  bekannten  X'öpol  in  RVRtematischer  AufzahlunL""  pntbalten: 

R.  B.  Sharpe,  A  tiand-List  of  the  Ueuera  and  Species  of  Birds.  ö  Teile. 
London  1899—1909. 

A.  Dnboia,  I^Bopaia  ATinin.    Nouveau  Mannd  d'Oraithologie.    2  Bde. 

Bnixelles  1899—1904. 

Die  Lebensweise  dor  Vögel  schildert  crschiipfend :  Brehme  Tieriaben.  4.  Anfl. 
Herausg.  von  O   zur  Stnissen.    Viijsrel.    Bd.  1—4,  l'.tll  — 18. 

Die  im  uacbi'ulgeudeu  bei  den  einzelnen  f  amilien  und  Gattungen  angegebenen 
ZaUan  der  gegeawirtig  bekannten  Arten,  haben  lelbatvantindlich  nur  bedingte  Oftltig^ 
keit,  da  eineraeita  beatindig  neue  Formen  entdeckt,  anderaraaita  manche  als  Art  unter- 
schiedene  Form  narh  genauerer  I'ntersiichung  wiedpr  eingezoppn  wird.  Immefbin 
dienen  die  Zahlen  zur  Beurteilung  des  Umfange«  der  einzelnen  Gruppen« 
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Unter  dem  Namen  Katitae  fasBt  man  eine  Ansah!  grosser  Vii^el 
aasamnien,  die  in  ihren  Körperfornien  ungemein  voneinander  verschieden 
sind  und  otfenhar  als  Reste  verschiedener  ansgestorhenen  Vojirelordiiungen 
früherer  l*eri(»den  der  Erde  auffijefasst  werden  müssen,  (remeinsain  ist 
ihnen  Flu^unfahip^keit,  die  sieh  am  Skelett  in  der  Verkiimmenmj;  der 
vorderen  (Miedninssen  und  deni  Fehlen  des  Brustheinkammes,  Susserlieh 
im  Fehlen  ei^antlielier  .Schwunjjf-  und  iSeliwanzfedern  auspräj^.  Ferner 
ist  ihnen  gemeinsam  die  gleichmässifje  IJeliederung  ohne  Fluren  und 
Kaine,  die  zerselilissene  haarartige  HescliaH'enheit  der  Federn,  indem  die 
ein/a-lnen  Federstrahlen  nielit  zusamnu  nhlin jEi^en,  weil  ihnen  die  \Vimj»eni 
udtir  (loeh  die  hakenförmif^en  Anhänge  der  \\  iinpt* ni,  mit  denen  diese 
aneinander  halten,  fehlen,  der  Mangel  der  Bürzeldrüse  und  N'orhanden- 
sein  des  Penis. 

Wenn^leuh  otfenhar  sehr  uie<irj^  stellende  V^ögel,  dürfen  die  Uatitae 
doeh  nielit  als  V<»rfaliren  der  ührigen  jetzt  lehendeu,  in  der  Begel  flug- 
fähigen, mit  Brustheinkamm  versehenen  und  deshalh  auch  den  liatitae 
als  Carinatae  gegenühei  gestellten  Vfigel  anfgefa^tit  werden.  Vielmehr 
scheinen  sie  aus  filteren  flugfähigen  Formen  durch  Verkümmerung  des 
Flugvermögens  und  dafür  Ausbildung  der  LaufKfthigkelt  sich  entwickelt 
zu  haben,  wie  ja  auch  unter  den  Carinaten  Formen  mit  verkümmertem 
Flug^'enuOgen  (Alk,  Papagei,  Kormoran,  Ente)  vorkommen').  Die 
Reihe  unifasst  4  Ordnungen:  Struthioms,  Rhme^  Megistanes  vavi 
Apttrifges, 


0  I>er  Nam»  Batita«  ist  d«r  Form  des  ktelloien  Bnutbaiiu,  das  dnem  IdalliMett 
Floss  (ratia)  ihnelt,  entnommen. 
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1.  Ordnung:  Strutliiones.  Straufise. 
1,  Familie :  Struthionidae.  Strausse. 

Die  ^össteii  jetzt  lebenden  Vr»gel,  Nur  zwei  Zehen  (dritte  und  vierte). 
Am  Flügel  drei  Finger,  von  denen  meistens  zwei  eine  Kralle  trafen. 
Schnabel  flach,  Nasenllicher  nngefilhr  in  der  Mitte.  Federn  iiu  allge- 
meinen von  der  gewöhnlichen  Form,  Strahlen  bewimpert,  aber  nicht  zu- 
«ammenhaftend,  ohne  Afterschaft,  grosse  Federn  in  Flügeln  und  Schwanz. 
Kopf  und  Hala  nackt,  z.  T.  mit  woUigem  Flaum  bedeckt.  Sehenkel 
und  Läufe  nackt,  nur  auf  der  Vorderseite  der  Läufe  eine  Eeibe  Hom- 
tafeln.  Die  Eier  haben  porzeUanartig  glatte,  gelblichweisse  (kalk- 
weiase  oder  elfenbeinfarbene),  bisweilen  bräunlichweisse  Schale  und  ovale 
oder  rundliche  Form.  Das  Gewicht  eines  Eies,  dessen  Inhalt  2b — 30 
Hühnereiern  gleichkommt,  beträgt  voll  1—2  kg.  Die  Wttsten  und 
Steppen  Afrikas,  Arabiens  und  Mesopotamiens  sind  die  Heimat  der 
Strausse.  Ihre  langen,  starken  Beine  befähigen  sie,  weite  Strecken  in 
so  eiligem  Laufe  zurückzulegen,  dass  die  schnellsten  Pferde  sie  nicht 
einzuholen  vermögen.  >Sie  halten  sich  in  Gruppen,  oft  in  grösseren 
Scharen  zusarvinu  ii  und  niisehen  sich  gern  unter  Zehra-  und  Antilopen- 
herden, Die  Nahrung  hesteht  in  l'tlanzenstoffen  und  kleinein  Getier, 
daneben  werden  »Sand  und  kleine  iSteine  verschluckt.  In  der  Kegel 
scheinen  sie  tä^lieh  mir  Tränke  zu  gehen;  doch  kiinnen  sie  hei  saftigen» 
Pflanzenwuchs  oder  dem  N'orhandensein  melonenartiger  Früchte  (Tschmuas) 
das  Wasser  enthehren;  sie  haden  aher  gern  und  können  auch  sclnnmmen. 
Zur  Brutzeit  sondern  sich  die  Paare;  als  Nest  wird  eine  Vertiefung 
im  SuTjde  aus<]^fscharrt.    Die  IfcuTic  ]'2 — -l.ö  Eier,  die  v»m  heiden 

<T<'ittt'n  bei)rütet  und  hei  Stiiniiii^M  u  im  »Sande  verschärft  werden.  Die 
Brutdaner  w.ihrt  <>  7  AN'ocheii.  IJic  Stimme  der  Strausse  hesteht  in 
einem  dumptVn  Hrmiiiiieii,  liei  Krref^ntifj  lassen  sie  ein  Zischen  und  als 
Warnruf  einen  kurzen  scli.irfen  Ton  ]i<>ren.  T)er  wertvollen,  zu  Schmuck 
benutzten  Flügel-  und  Schwanzfedern  we^en  weiden  die  Strausse  künstlich 
gezüchtet.  <  1  rosse  Zuelit.insl^ilteii  bestehen  seit  hm^e  in>  K;i)ilande;  neuer- 
diuf^s  sind  si.leho  auch  in  Deutseh-Südwestafrika  entstanden  und  iu  ü»t- 
afrika  beabsichtigt'). 

StruthiO  L.  Vier  Arten  werden  unter(*eh jeden.  Jn  devGr<»s.se  weichen 
sie  unhedentend  voneinander  ah,  die  Iiiihne  erreichen  bis  2'/^  in  Höhe. 
Die  GeHede rfilrbung  ist  bei  allen  gleich;  der  ilalui  ist  schwarz  mit 

<)  Nolte,  Strausse  und  Strausseozucht  io  Südafrika:  Journal  f.  Ornithologie, 
1696,  S.  44.  —  W.  Bassermann,  Der  Strauss  u.  seine  Zucht.  Iiiaug.-Dias., Breslau  1911. 
—  A.  Menegaux,  L'^evage  de  i'Aulruuhe.   Paris  1^13. 
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filieae.  Nandus. 


wcisst'ii  Flüj^t"]-  niul  Sri) waii/Jt.  tk  in.  dif  llt  niu'  l)raun ;  in  (Ut  Farluiiij^ 
von  Hain  nnd  MeintMi  unh'r.sflu'iden  sicli  alici-  dif  Arton:  Kott-n  Hals 
und  l'ii  iiu  haben  S.  vatnelus  I-..  luul  i/kissh/i'us  Xcuni.  Hei  jenem  ist 
«ler  llal.s  nur  mit  sparKaniem  Flaum  l)e(lr(  kt.  am  Skelett  misst  der  Unter- 
arm lOf)  110  laui,  <lie  F.ier  sind  ^aiiz  j^latt  ohne  (irül)chen.  Kr  lu- 
wolint  das  nr»rdlielie  Afrika,  die  Sahara,  westlieh  bis  Sene<jambien, 
»Udlich  bis  etwa  zum  lO.'^  n.  ß.,  Mittelafrika  bis  AUainaua  im  Süden 
und  Knrdofan  ün  ()8ten,  Nubien^  Arabien,  SüdpolMstina  und  Meso- 
potamien. Bei  S.  massaicw  wt  der  Hals  mit  dichtem  wolligem  Flaum 
bedeckt,  der  Unterarm  ist  120 — 125  mm  lan^,  die  Eischale  zeigt  tiefe 
Grübchen.  Kr  bewohnt  BritiMch-  and  Deutsch -Ostafrika  etwa  von 
Ukaniba  bis  l^gogo  nnd  westlich  bis  an  den  Tanganjika.  Blaugrauen 
Hals  und  Beine  haben  S,  au^raiis  Gum.  und  8.  molyhdophanes  Rchw. 
Jener  hat  eine  Glatze  auf  dem  ^^i''heite^  aber  keine  Homplatte,  die  Poren 
in  den  tiefen  Grübchen  der  Eischale  bilden  verzweigte  Kanäle,  ße- 
wohnt  Deutsch-iSüdwestafrika  ostlich  bis  Betschuanenland  und  Matebele, 
ist  in  Transvaal  aasgerottet.  S.  mtdifbdophants  hat  eine  Homplatte  auf 
dem  Scheitel,  die  Poren  in  den  Grübchen  der  Eischale  sind  punktförmig. 
Bewohnt  das  Somali-  und  GaUaland  südlich  bis  ssuni  Tana. 


2.  Ordnung:  Rheae*  Nandus* 
2.  Familie:  Rheidae.  Nandus. 

Ktwas  kleiner  als  die  Strausse.  Schnuln'l  und  Betiederunj:^  wie  bei 
diesen,  aber  keine  irnisseren  Fedi-rn  in  Fliip'in  und  Selnvanz.  Am 
Flüfjelskolett  drei  Fiii^-er.  vnii  denen  einer  krallentra^rnd.  Drt  i  \  nnler- 
zelien,  Ilintrrzelie  l'elilt.  Ivopl'.  H;ils  niul  Srlinikel  betiedert.  Laufe  vorn 
mit  lireitm  ii.  ;nif  t\rv  Sohle  mit  sclimälcii  ii  <-^uertafeln ,  seitlich  mit 
klriiicii  Srliildrhni  bcilrrkt.  Die  Xaniius  verlnfiten  sieh  über  die  Sf(']))ii-n 
di  s  ininlcn  ii  tiiid  siid I icIhmi  Brasilien,  lioli vii  ns.  Arjjentiniens  und  I'ata- 
jjjomens.  l>ir  Lt  In  iiswcise  <les  Nandu  <;lei<  Iii  im  ally"emeinen  der  der 
Strausse;  dueh  soll  sieh  der  Hahn  stets  niil  7  Iknn.n  /usannnen- 
halten,  tlie  einijje  zwanzig  Kur  in  <lasselbe  Nest  lej^en.  Nur  ihr  ilahn 
brütet.  Die  Eier  sind  von  ovaler  Form,  weiss,  kalkweiss  bis  gold- 
^relblieh  oder  hluulK  h  und  haben  glatte  Schale  mit  kleinen  Grübchen. 
Die  Nandus  werden  eilVig  pjaift.  Die  Gauchos  treffen  sie  mit  8oblett- 
deru,  an  lanf^en  Kiemen  befestij^^en  Bleikugeln  (Bolas)  vom  l*ferde  herab 
oder  hetzen  sie  mit  Hnnden.  Obwohl  die  Federn  nicht  so  wertvoll  sind 
wie  die  des  Strausse«,  hat  der  Handel  damit  cloch  bedeutenden  l'iufang. 
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Rhea  BrfSS.,  Rfi.  (unfriaoin  (Jraulnaim.  l  iitf rkörpcr  wei«8, 

beim  lialm  Olurkojir  und  untcirr  Teil  «le.H  Halses  schwatz.  lldlii«  fast 
2  III.  Xurtlostlirasilit  ii  ( l'eniaiiiliiiko.  Haliia).  -  lüi.  rotJtsrlnldi  Bral). 
Chubb.,  PaiTipasstrauss.  <  iesaintlarbuii^  grauer,  »Sehnabel  kürzer.  Mittb'res 
l^ra.silien  bis  Ar^t  ntiTiieu  <Hio  Xe^ifrn).  Uh.  pennuta  rlOiI).,  Darwins 
Strauss.  Kk-im  r,  lahliuaun,  wt  iss  f^eUet  kt.  die  einzehieii  Fe»lern  haben 
weis.sf  8|»itze.  Eier  lilas.shlau.  Pataf^i»tneii  von»  Hio  Ncjrro  Iiis  jsur 
Majjt'lhanstrasse  luui  längs  der  chüeniselien  Kurdilleren  nordwärts  Iiis 
Tarapaea. 


3.  Ordnung:  Megistaues.  Grossläufer. 

Am  FlUgelskelett  nur  ein  Finger  uder  zweiter  und  dritter,  aber 
beide  miteinander  rerwachnen,  nur  aiunabnisweiBe  mit  einer  kleinen 
Kralle  verseben.  Federn  des  KiirpergeHeders  scbmal,  lanzettftinuig,  mit 
grossem  Afterschaft,  der  fast  die  Grösse  der  Hauptfeder  hat;  Htrahlen 
ohne  Wimpern  oder  doch  mit  serschlissenen,  nicht  aneinander  haftenden 
Wimpern.  Keine  auffallend  gnisseren  Federn  in  Flugein  und  Schwanz. 
Schenkel  beüedert.  Läufe  mit  kleinen  kornartigen,  rundlichen  oder 
sechsseitigen  Schildchen  bedeckt,  nur  auf  der  Vorderseite  unten  einige 
grössere  Tafeln.   3  Zehen.   Die  Ordnung  zerfällt  in  2  Familien. 

3.  Familie:  Dromaeidae.  Emus. 

Sehnabel  breit  und  fiach,  dem  der  Strawsse  iilmlich.  Kein  Hehn 
auf  dem  Kopfe.  Kopf  mit  kurzen,  baarartif^en  Federchen  hedeekt;  Kopf- 
.seiten  and  Hals  naekt  oder  mit  Flaum  bedeckt.  Krallen  gewöhnlich. 
Die  Gruppe  ist  auf  Australien  besehriinkt. 

DromaiuS  VielU.  Kinzi^^r  (Jattunj!:  der  Familie  mit  .'i  Arten.  - 
D.  nocaehoUandiae  (Lath.).  Federn  graubraun  mit  schwarzer  Spitze, 
Schenkelfcdcrn  pjrau  mit  schwarzem  Spitzentleck,  die  kurzcMi  haarartif^en 
Federn  aul  Kopf  und  Nacken  schwarz.  !\:u'kte  Haut  \<iu  Kopfseiten  und 
Jlals  blau.  Krrctrht  fast  '2  m  Höhe.  Ostliches  Australie?».  />.  ino- 
rnfiis  Bartl.  Fnl-'i-ii  mrlit  rinfarbi«r  liraun.  sondern  ^raitln-liw  t  iss  uiul 
bräunlich}^ra  11  iiiuTj^t  liändi  rt,  mit  rotbrauneni  Saum  \*>y  i1<t  seh wa izcn 
Spitze.  \\'(  stliches  Australien.  ,\uf  der  K.i iiu'iii  ninsrl  l.  litr  riiie  jetzt 
ausgr->torln  iif  Art.  iK  ater  Vieill.  Sie  war  klt  im  r  uml  dunkler  j^efärbt 
als  />.  HnnifhollaiKliae.  Die  Fier  ilcr  Fmus  haben  ovale  Form  und 
raiilikrifuit^e  Schale,  indem  aiit  dmi  matten  blassfa  t  In  iii>n  (Irunde  etwas 
erhalieiie  »lichte,  j^rüu  gefärbte  und  etwas  glänzende  \  rrzwngungen  aul  lu-geu. 
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Megistaoes.  Grossläafer. 


4.  Familie:  Casuariidae.  Kasuare. 


Sehnabel  liiilmerarti};,  seitlieli  zusainnieiipedrüekt.  Kiii  Kiioehen- 
höeker  auf  dem  (>l)erkn|)fe,  der  von  einer  helniartifjen  HoniNeheide  be- 
deckt wird.  Kopf  und  oberer  Teil  des  Halses  naekt  blau  und  rot  ge- 
filrbt,  meistens  zwei  fleischige  Lap))en  oder  eine  stiel fiirmijje  Karunkel 
am  Halse  hinter  der  Kehle.  iJlufe  verhältnismässig^  kürzer  als  bei  den 
Emus,  aber  ebenso  wie  die  Zehen  auffalleml  stark.  Drei  Zehen;  Kralle 
der  Innenzehe  sehr  lang  und  jjjerade.  Im  Flügel  einige  starke,  steife, 
stachelartige  Federschäfte.  Die  Kasuare  bewohnen  Neuguinea  und  einige 
zugehörende  Inseln,  ferner  Nordostaustralien,  die  AruiTJseln  und  die 
Insel  Ceraju 

Casuarlus  Briss.  (regen  3U  Arten  werden  unterschieden,  die  in- 
dessen z.  T.  noch  zweifelhaft  sind,  entweder  auf  Jugendformen  beruhen 
(»der  deren  Vorkommen  noch  unbekannt  ist.  Nachstehend  die  bekannteren 
Arten : 

A.  Mit  'J  Lappen  am  Halse,  Helm  gleichmässig  abgerundet  (Fig. (>.')): 
bicfirunculaius  Sei.   Lappen  wi-it  v<meinander  getrennt.  Aruinseln. 
C.  austraiis  Wall.     Lappen  dicht  beieinander,  übt-r  10  cm  lang. 
Nordost- A  ustral  ien. 


C.  caxu<n'ius  (L.).    Lajipen  kurz,  unter  10  cm  lang,  an  der  Wurzel 
dicht  aneinandt  r  stossend.  Cerani. 

')  The  Hon.  W.  Rothschild,  A  Monograph  of  the  Genus  Casuarius:  Tram. 
Zool.  Soc.  London  15.    Pt.  5.  1900,  S.  101«.    Mit  Abbildungen. 


Flg.  65. 
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heccarii  Sei.   Lappen  knras,  am  Gruad«;  mehrere  Zentimeter  mit- 

einandfr  verwachsen.  Aruinseln. 

C.  salvadorn  Oust,  Lappen  kur/i,  <leutlirli  vnncnKinder  getrennt; 
Halsseitenstreif  vor  dem  roten  Nackenstreife  blau.  Nordwest>Nouguinea. 

C,  violiMis  Rothsch.  Vom  Vorgenannten  durch  veilehenfarbenen 
Halsseitenstreif  unterschieden.  Aminseln. 

B.  Mit  einem  kleinen  Kaninkel  am  Halse,  Helm  abgerundet,  aber 
siemlich  flach: 

C.  ourmOuMtua  Rothsch.  Kehle  und  Genick  blau,  Genickfleck  und 
übriger  Teil  des  Halses  goldgelb  bis  rot.  Deutsch-Neuguinea. 

C.  Mit  einem  Karunkel  am  Hals,  Helm  hinten  schräg  ab^a  plattet 

(Fig. 

C.  unUippmdicuhitus  Mlyth.  Nur  (ii-nuk.,  iiieht  die  Kelüc  blau, 
Halsseitenstreif  oran^i 11),  gelber  Geniekfleek.  Salawatti. 

C.  occipitali^  Salvad.  Kehle  wie  Geuiik  uml  ulx-rstt  r  Teil  des 
Halses  blau,  lialsst  iteiistreif  kariuiurut,  gelber  Genicktleek.  Jobi,  west- 
liches I)eutJi('l  I  -     Uj^u  i  1  irii . 

D.  Olnif  I^iippen  oder  Kanmkel.  Helm  hinten  abgesehrilgt : 

(\  payuanus  Genick  und  Ohrgegend  jweisK.  Kehle  und  uberer 

Hals  blau.  Xaeken  und  Halsseiten  rot.    Nordwest- Neuguinea. 

C.  elaudei  O,  Cnant.    Genick  und  ührgegend  schwarz,  sonst  wie 

der  Vorgenannte.  Hollandiseh-Nen'^'-iiinerj. 

picUcollis  Sei.    Kehle  und  Kacken  blau,  nur  Halsseitenstreif 
karminrot.  Httdost-Neugainea. 

C.  loriae  Bothsch.  Kehle  rot,  Nacken  blau,  auf  den  Halsseiten  ein 
roter  Fleck.  Sttdost-^Neuguinea. 

C.  henn^i  J.  Gd.  Ganzer  nackter  Halsteil  düster  blau,  nur  auf 
den  Halsaeiten  düster  rötlich.  Neupommem. 

Angeblich  %^on  den  Admiralitätsinseln  stannnen  drei  nach  Vögeln 
im  Jugendznstand  beschriebene  Arten:  C.  doggeUi  Rothsch.,  C.  jamrachi 
Rothsch.,  C.  hagenbeeki  Rotlisch. 
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Aptaiygea«  SdmepfMMtraiim. 


4.  Ordnun^^:  Apteryg^es.  Scknepfenstrausse. 
5.  Familie:  Apterygidae.  Schnepfenstrausse. 

Kleinere  A'tt^-cl  vtni  der  fJniHse  starker  H;mslnihner.  Am  Klüjjel- 
«kelett  !  Finder  (y^weitei)  oder  L'  (erster  imd  zweiter),  der  zweite  mit 
N<-b;irf"er  llotiikralle.  Federn  wie  i»ei  den  ( irn.sslaut'eni  lauzettl'önnij^, 
nur  ilie  Strahlen  am  Wnrzelteil  der  Fe<ler  mit  zersehlissenen.  nicht  an- 
einander lialtendeii  W  impern,  liie  am  S|(it/,enteil  ohne  Wimpern,  kein 
AfterNphaft.  Keine  t^nisserea  FlUgel-  oiler  Si  hwan/Jedern.  (lauzer  K«»pt 
und  HalK  uml  Selunkel  hetiedert.  iS<dinal)e1  laut;,  diinti  und  f^erade. 
Ki'hueptenarti;;';  am  (irunde  den  ( )lieisrhnal)els  eine  W  aeh.shaut,  lünj^s  des 
ganzen  Ohersehnahel.s  von  der  W  urzel  bis  zu  den  an  d»'r  Sehnahelapitze 
gelegenen  Nasenloehern  eine  Längsfureiie.  Lange  haarartige  »Selinabel- 
borsten.  Beine  kräftig,  Lauf  etwas  länger  uIk  Mittelzehe,  vorn  mit 
grösseteiif  hinten  mit  kleineren  sechsseitigen  Hunim.'hildchen  bedeckt. 
4  Zehen,  die  erste  sehr  knrx,  alle  mit  spitzen  Krallen  bewehrt. 

Die  SehneplenstrauNse  .siiid  nur  auf  NeuKeeland  heimisch  und  be- 
wohueu  in  kleinen  (fe.sellsehalteii,  zur  Fort])tlanzungszL'il  paarweise, 
diehte  Wälder,  in  den  (irel)irgen  aufwärt.s  bis  zur  Schneegrenze.  Sie 
sind  Nachtvögel,  die  bei  Tage  in  Krdliölilen  unter  Gewurzel  der  liäume 
sich  versteckt  halten,  des  Nachte  ihrer  Nahrung  nachgehen,  die  in 
Würmern,  Mollusken  und  Kerbtieren,  nebenher  in  Beeren  besteht.  In 
ihrem  Schnabel  besitzen  sie  ein  feines  Tastui^an,  stossen  damit  wie 
8trandv<igel  in  den  weichen  Boden,  um  Larven  und  Würmer  zu  suchen, 
die  sie  dann  langsam,  um  Zerreissen  zu  verhindern,  hervorziehen.  Das 
Nest  wird  in  Erdliohlen  angelegt.  Das  Weil>chen  legt  nur  1  oder  2  sehr 
grosse  Kier,  die  grtisser  als  Schwaneneier  sind,  ovale  Form,  etwas 
glttnzende,  reiuweisse  und  auffallend  dünne  Schale  haben.  Die  Stimme 
der  Schnepfenstrausse  besteht  in  pfeifenden  Tönen.  Beunruhigt  lassen 
sie  ein  Brunmien  hören.  Bei  der  Xahrungssuehe  begleiten  sie  ihre  Tätig- 
keit mit  beständigem  Schnüffeln,  m  dass  es  scheint,  als  käme  auch  das 
Geruchsorgan  dabei  zur  Geltung. 

Apteryx  Shaw.  Kiwi.   Einzige  Gattung,   l»  Arten. 

A,  amtraliit  Shaw.  Gefieder  dunkel  ge-stricholt,  Gnmdfarbe  grau* 
bräunlich.    L.  7(X)  mm.    Südinsel  Neuseelands. 

A.  manleUi  Barth  Dtirch  dunklere  und  mehr  in^  Kostbräunliche 
ziehende  Grundfarbe  des  Gefiedern  unterschifdon.  Xordinsel. 

.1.  (fillt'ili  Hothsch.  Durch  bedeutendere  (Jins.se  Voll  dell  Vorge- 
iiaiinteu  imter.sehiedeii.     L.  !^<H>  mm.    Stewartiii.si  1. 
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NatatoBM.  8ebwiininT9gd. 


A.  fnrrni  .1.  (ul.  Grau  uud  weiNKlich  quergebändert.  L.  ;>UU  mm. 
Ustküst«'  der  SiidiiiMol, 

A.  orridentdlii^  J.  (»d.  Ihifcli  lu'dciitciidi-rc  (linsse  von  dmi  \''or- 
l^t'iuinutcii  unttTsi-tiii  di  n.    I..       i  nun.   WCstküstt-  <ler  Nord-  und  »Siidiiisd. 

A.  hausd  Totts.  I)unklfi  mul  ^ittssii  ;il.s  A.  oireni  und  occideiitalis. 
L.  (>.")()  nini.    Tnneivs  der  Südiuhel,  Westen  der  N<»rdin8cl. 

Zur  Reihe  der  Ratitae  gebort  auch  eine  Gruppe  atraussähtilicber  Rieseavögel, 
die  Neuteeland  and  Madagaakar  bewohote  and  z.  T.  erst  in  hiatorisober  2eit  aasge- 
storbea  ist 

Ordnung:  DinornitheB.  Moas. 

Die  Moai  Neuseeland!  sind  in  mebr  als  18  Arten  bekannt,  denen  s.  T.  voll» 
stindige  Skelette,  aodi  ehuelne  Federn  und  Haatteile  erhalten  sind.  Es  waren  flngw 

lose  Vögel  mit  kiellosem  Brnsthein,  teils  mit  langen,  teils  mit  kurzen  Läufen  und 
3  Zehen.  Einisre  hatten  vielleicht  auch  Hinterzehe.  Der  Hals  war  lang,  die  ganze 
Gestalt  der  grösseren,  bis  4  m  hohen  Vögel  strauasartig,  die  der  kleineren,  kaum 
1  m  hohen  mehr  hnhnartig.  Man  hat  awA  XÜer  gefanden,  die  eine  GrSsie  ^on 
800  X  900  mm  haben.  Die  nntersehiedenen  Gattongen  sind:  DinonU»  Owen,  Rtdijf- 
Ormia  Ly  l^  '^'//omis  Rchb.,  Anomahpitryx  Rchb.,  Mtgalapteryx  Haast,  Emens  Rclib. 

An  die  Moas  Kchliessen  die  Kiesenvögel  Madagaskars  AepyomU  GeolTr.,  MüHtr- 
wni»  Milo.  Edw.  sich  an,  von  denen  iS  freilich  nur  in  dürftigen  Knocheurestvn  tr- 
baltana  Attan  nnteisehieden  wwden,  die  anseheimnd  sftmilioh  vierzdiig  waren.  Von 
der  grSssten  Art  Ja.  «MMeAmM,  aaf  den  man  den  Vogel  Rock  der  arabisehoi  MIrdien 
gedeutet  ha^  sind  Eier  in  grösserer  Anzahl  gefunden  worden.  Diese  messen 
340  X  220  mm  und  fassen  etwa  8  Tiitfr  Flüssigkeit,  was  dem  Inhalt  von  6  Strausspn- 
eiern  und  etwa  144  Hühnereiern  entspricht.  — T.  J.  Parker,  On  the  Cranial  Osteo- 
logy,  Classification  aud  Phylogeny  of  Dinomithidae:  TraneactioDs  of  the  Zool.  Society 
of  London  18.  1805  S.  873—481.  T.  06 -6S. 


2.  Reihe:  Katatores.  SchwimmvöiT^l. 

Zehen  mit  S(dnvinnnhäuten  oder  J^a)»]K'nliiiuten,  unterster  Teil  des 
l'iit»  rsfhenkels  und  l^auf  in  der  lie^el  unlietiedert,  kurzer  Liuü.  Als 
AuHualnnen  koiuTiion  Fttrnien  \or,  bei  dene  n  die  SeliwiTiiinhfiute  tief"  aus- 
iTischnitten  nder  nur  kur/c  HeftliäuTr  zwiselien  den  \'nrdorzehen  vor- 
luuiileu  Mild  ( A iisci-.inasl.  in  dirsm  I'üIIcti  kennzeitdinet  aber  der  knrze 
Lauf",  der  kürzer  als  ilu-  laiiu'Nti'  Zelie  iht.  dm  Seh winnuvogei.  wäliri'iid 
die  mit  \  ollen  Sidiwinimliiiiitrii  x  tMNtdicnen  Sti  l/ \ ii<^el  ( l'boonifnptmis, 
KeruixiroHtra,  Cladniliynebu.s)  laufen,  eile  Lün^f  di  i'  län^strii  Zrlic  iiber- 
trertenden  Laul  liabeii.  Hei  den  Inmeiines  uiul  dni  im  isti  n  Taiu  lieni, 
Urinatores,  sind  ferner  dir  rntersc|iriik(d  bis  /,mn  l-'iissn-,-lrnk  Itrtit'dei't, 
aber  <b»eb  ntets  S(  b winnjihaute  vorbanden.    Ki>ie  besondere  Ausiiabnie 
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Impeone«.  FloMenrögeL 


macht  der  Fi-ejjattvnp'l.  Freffata,  <\vv  so^ar  Ijetiederlr  L;iuff  und  nur 
kurze  »Spaiinhäutc  zwischen  den  Zehen  liat.  —  Pie  Kt  ihe  zeriallt  m 
i)  Ordnungen,  die  sich  fo!^r»idemiaH«en  uiiterseheiih  n  lassen : 

1.  Flüfjel  flussenai-tif^,  ohne  Schwungfedern;  Impennes  S.  7ü. 

—  Flüf^el  mit  Sehwunf^ederu :  2. 

2.  Alle  4  Zehen  durob  iSidiwimm-  oder  Heflh&ute  (Fregata)  uiiteinanfler 
verbanden:  Stefftmopodet  H.  120. 

—  Nur  die  3  Yorderseben  durcb  Schwiinmbäute  verbunden:  3* 

3.  Homlamellen  an  den  Scbnabelrändem;  NasenlDcher  frei:  LamtUi- 
rottrea  S.  130. 

—  Keine  Homlamellen  oder  (Prion)  Nasenlöcher  in  kurzen  Rtfhren- 
ansätseii  auf  der  Scbnabelfirste:  4. 

4.  Kurze  Flügel,  die  an  den  Körper  angelegt  nicht  oder  nur  bis  zur 
SchwanzwuTzel  reichen;  kurze  oder  keine  sichtbaren  Sehwanzfedem: 
ürinatorea  S.  81. 

—  Lange  Flügel,  die  angelegt  bis  zum  Ende  des  wohlentwickelten 
Schwanzes  reichen  oder  diesen  überragen:  Lonjfipetmes  S.  92. 


5.  Ordnungr:  ImpenneflL  FlossenvÖgeL 

Von  allen  anderen  Vögeln  unters(')iei<len  sich  die  Impennes  dadurch, 
dass  ihre  Flügel  keine  Schwungfedem  haben,  sondern  nur  von  kleinen 
fleh  uppenartigen  F'ederchen  bedeckt  sind,  den  Kobbentlossen  ähneln  und 
nicht  als  Flug-,  N(»ndcrn  als  Schwinmiorgane  dienen.  Die  ein;!elnen 
schmalen  und  zerschlissenen  Fedeni  <les  Kleirnx.  tiedcrs.  das  gleichmässig 
den  Krirpcr  bedeckt,  keine  Fluren  und  H.'iiiir  hat,  haben  breite,  flache 
Kiele;  die  ^Miize  Hcticdming  erscheint  haarartig,  dem  liobbenpelze  ähn- 
lich. Dei'  Sehwan/  ist  entweder  sehr  kurz  und  aus  zahlreichen.  20  und 
mehr  FeiK  ni  zusamnu'iigeHctzt  oder  lang  inid  stu^i^^  ans  l'J  !(>  sehmalen, 
starren  I'<*derii  bestehend.  Die  Heine  sind  sehr  kurz,  'ii<'  l  iiterschenkel 
bis  zum  l'usstreh  iik  hetiedert.  die  Läufe  platt,  mit  kleinen  llornsehild- 
clien  bi'dtH-kt,  alk  1  Zchi  n,  aiu  h  die  ITinterzeiie.  sind  naeli  vorn  ge- 
richtet. Die  .run5;(en  tragm  eineii  di(  Ilten  F'laum,  der  A\  asser  saugt, 
daher  sie  erst  aul  ila.s  Wasser  gehen,  wenn  sie  vollständig  befie«lert  sind. 

Am  Skelett  lallt  die  Länge  des  Kumpfes,  wo  <>  — S  wahre  Rippen 
tragende  Wirbel  v<trhanden  sind,  und  die  Kürze  des  Oberschenkels  auf. 
Der  Oberschenkel  ist  kürzer  als  die  Hftlfte  der  Entfernung  des  ersten 
Kippen  tragenden  Wirbels  von  der  Bcekenpfanne.   Dementsprechend  er* 
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f?rln'im'n  am  lebciult  n  Voj^el  mler  dem  X  uirel  im  Flcisclu'  ilii'  Ik*iiu'  viel 
wcitrr  liinten  am  Korjter  finj^elenkt  als  liei  andenMi  Schwimm vrijreln. 
Nur  die  Taiirlier  «tUmcIkmi  in  dieser  Hinsicht  (h'ti  !*in^uinen.  Dieser 
Skelettanlap'  entsprechend  halten  die  Pinguine  den  Korpt  r  heim  »Sitzen 
aufrecht,  laufen  auch  in  dit-st-r  H;dtun<^  mit  trippelnden  S<-]uitten.  Ferner 
ist  die  gro8.se  Bewegliclikcit  der  W'irltt  Isäuli'.  inshesondere  der  Hücken- 

wirhel  heachtenswert.  Die  Arm-  und  Hand- 
kno(du'n  der  nur  als  ScdiwimnutrLjane  iMauch- 
haren  Flügel  sind  flach,  Arm  und  Hand  in 
ihren  (itdenken  nur  seitlich  auf-  und  ahwärts, 
nicht  vor-  und   rückwärts  drehbar,  Haud- 


Fig.  ö7.  Linker  Arm 
SptealKos. 


Fig.  68.   Linicer  Arm 
von  Urinttor. 


O  Oberarm,  S  Sjn  iche,  F  Rlle,  S  .M  und  f- M  Speichen-  und 
Ellen-Handwurzclkduchen,  M  iMitielhaiiUltnocben,  F  Finger. 


nc.6B.  Fust 
von  Spbcaltciu. 


wurzelknocheii  dei  I  II  aiUDfalh  nd  i^ross,  nur  der  aus  '2  (Jliedern  be- 
stehende zweite  und  der  oin<;lit  dritte  dritte  Finger,  aber  kein  Daumen 
vorhanden  (Fig.  iu).  Der  AIittelfu.s.s  besteht  aUK  3  <d)erseits  deutlich  unter- 
schiedenen, wenngleich  seitli(di  miteinander  verwachsenen,  auf  der  Sohle 
aber  zu  einer  Fläcdie  verscdnindzenen  Knochen,  woraus  sieh  die  auffallende 
Breite  des  Tarsalteils  des  Fusses  erklärt  ( Fii;.  (»•.').  Ausserdriii  sind  die 
^littelfussknoclieii  unufwr.hnlich  kurz.  Der  Mittelfussknntlicn  der  Hinter- 
zehe ist  nur  dun-li  eine  dünne  Haut  mit  dem  der  zweiten  Zehe  ver- 
bunden. Die  (»aumeidnldun^  ist  s(diizitiriiath.  Afterschaft,  Kmpf  und 
Penis  fehlen.  Fif^entiindich  ist  noch,  dass  hei  .\ptenodytes  die  Lnftridire 
der  Länge  nach  durch  eine  Scheidewand  geteilt  wird.  —  1  Familie. 
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6.  Familie:  Spheniscidae.  Pinguine. 

Die  PiiiüTiiine  gehören  in  ihit  r  ^fchrzalil  «Iciii  Sii(l|)<ilaif^t  biet  an; 
einzelne  Arten  übiTschivitiu  liessfii  (ireiizeii  aber  l)e<leuti. nd.  Die  \'er- 
breitmi«,'  selieiiit  mit  <ler  kalten  .Ströniunjj  der  WestwiiuKlrift  zusannuen- 
zuliaiij;i  11,  die  die  Vögel  nicht  nur  bis  zu  den  südliehen  Küsten  Austra* 
lienH,  AmerikaB  und  Afrikau  bringt,  sondern  weiter  an  der  aüdvrefit- 
afrikanischen  Küste  bis  zur  WaUischbucht  und  an  der  Westküste  Süd- 
amerikas 8ogar  bis  zu  den  unter  dem  Äqnator  gelegenen  Galapagos- 
inseln. 

Auf  ihren  kurzen  Reinen  stehen  die  Pinguine  menschenähnlieh 
mit  senkrecht  aufgerichteteui  Ktirper,  wobei  abweichend  von  anderen 
Vögeln  der  Körper  auf  der  ganzen  Fusssohle  ruht.  Beim  Laufen  stützen 
sie  sich  dagegen  nur  auf  die  Zehen,  sind  also  keine  eigentlichen  Sohlen- 
gänger. Sie  laufen  mit  trippelnden  Schritten  und  springen  auch  in  auf- 
rechter Haltung  auf  den  Klip|)en  umher.  Zu  sehnellerer  Fortbewegung 
auf  ebenem  Boden  werfen  sie  sich  aber  auf  den  Bauch  und  schieben  den 
Körper  mit  Flügeln  und  Beinen  vorwärts.  Im  Schwimmen  und  Tauchen 
sind  sie  ungemein  gewandt.  Wi^e  ein  Pfeil  Hchiesst  der  Pinguin  durch 
das  Wasser,  wobei  er  mit  den  Flügeln  rudert,  die  Beine  aber  naeh  hinten 
geBtreekt  hält  und  nur  als  Steuer  benutzt.  Gewöhnlich  sebwimmt  er 
unter  Wasser,  von  Zeit  zu  Zeit  auttauchend,  um  Luft  zu  schöpfeu.  Droht 
Qefahr,  die  ihn  nötigt,  seine  Entlemung  zu  besehleunigeni  so  schnellt  er 
beim  Luftholen  wie  ein  Delphin  aus  dem  Wasser  lieraus,  beselireibt 
einen  kurzen  Bogen,  taucht  wieder  ein  und  wiederholt  dieses  (Jebaren. 
his  er  sieh  weit  genug  dünkt,  üni  aus  dem  Meere  auf  Inihere  Stollen 
iler  Küste  zu  landen,  sehiessen  die  gnisseren  Arten  mit  starkem  Sprung 
aus  dem  Wasser  heraus  und  gleiten  Haeh  der  Liinge  naeh  auf  da»  Kis 
oder  den  Srlmee.  Auf  diese  Weise  springen  sie  i\ns  dem  Meere  auf 
KlijijM'u.  dir  l'  TU  hoch  iUii-r  dein  Wasserspiegel  1ii  i;rii,  (li  liui^t  der 
Sprung  nieht  vollständig,  so  li<  lien  sie  sieh  mit  d« m  Si  hnai)ei  kletlenul 
auf  den  Kisrand.  Ihre  Xahrnnt^  besteht  haupts;i(  Idirli  in  Weichtieren, 
namentlich  KojdTiisslnii  und  Krtlist  irren .  wiuiLTri-  in  Fischen.  Die 
Stimme  ist  laut  und  rauh.  .Mer i-rstirre  im  v^»ll^trll  Sinne  des  Wortes. 
iK'suehen  sir  das  Land  nur  /.ur  Foi tptlanzungs/.eit,  versamiiKln  sie  Ii  dann 
in  oft  ungeliiuren  Seharen  an  einsamen  (lestaden  und  auf  i'nivi)  I  clscn- 
eilaiuUu.  wo  sie  entweder  ILihlungen  als  lirutstiitten  ausscharren  oder 
ihre  Eier  auf  den  flachen  Krdboden  zwischen  (iestein  legen  t)der  Nester 
aus  Gra«  oder  Steinen  aufschichten.  Die  grösseren  Arten  hocken  eiuiaeh 
auf  den  [^)deu  nieder  und  halten  ihr  £i  während  der  Bebrütung  auf  den 
Fussrncken  zwischen  den  Schenkeln  eingeklemmt.    Die  Eier,  deren  die 
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gTössten  Arten  nur  je  eines,  die  kleineren  2  — H  le|jen,  sin«l  niattsdialij;, 
oft  mit  Kalkknötchen  bedeckt,  von  rundlieher  Form  und  weiss.  Ausser 
<ler  Hrutzeit  halten  sich  die  IMnt^uiiie  auf"  <ler  See  oder,  um  zu  ruhen, 
auf  treilH'ii(h'ii  KisscholK-n  auf.  Man  hat  si<'  in  Kiitfi  rnun<;en  von  über 
2fMI  SeeiMfih'U  \  om  Laiiih'  auf  treibemh-n  KislH-r^cn  an^rtfoth-ii.  Ki^»'n- 
tündirh  ist  die  .Mausrr  (l<'r  l'in^^uiiu*.  Sie  niaiiscrn  das  ^Tsaiiiti'  K<ir]ter- 
^etieder  auf  einmal.  \\';»hrend  der  Mauserzeit,  die  etwa  14  Ta^c  dauert, 
pehen  sie  deshalb  nicdit  ins  \\'asser,  bleiben  auf  dem  Lande  auf  einer 
Stelle  liej^en  und  lassen  sieli  vollständig  einschneien.  Während  dieser 
Zeit  nehmen  sie  also  auch  keine  Xahrun«^  zu  sich.  Als  (iuan«»erzeufifer 
Kind  die  l'in;^uine  volkswirtschaftlieh  von  Bedeutung.  —  Man  unter- 
Hclieidet  <i  Gattungen  mit  17  Arten. 

Spheniscus  Briss.  Schwanz  kurz,  die  zahlreichen  (etwa  1(5 — 20) 
kleinen  Schwanzfedern  kaum  oder  nicht  die  Obcrschwanxdeeken  tiber- 
ragend; WoTzelteil  des  Ober-  und  Unterkiefen  gefurcht. 

8,  demenus  (L.),  Brillenpinguin.  Ober- 
aeits  schwars,  nach  hinten  in  Schiefergrau 
Übergehend;  Kopfseiten  und  Kehle  eben- 
&Ub  Schwans;  ein  breites  weisses  Augen- 
brauen- und  Schläfenbandf  das  sich  hinten 
um  die  schwansen  Wangen  hemnusieht 
und  Unterseite  weiss,  auf  dem  Kröpfe  ein 
gebogenes  schwanses  Band,  das  sich  jeder-  rig-Ta  spbMiuut  «tementu. 
seits  l&ngs  der  KOrperseite  hinzieht  und 

hinten  quer  Uber  den  Steiss  verläuft.   L.  onO— (MX)  mm.    Kttsten  von 
Sttd-  und  Südwestafrika  nordwärts  bis  zur  grossen  Fischbucht. 

8,  ImmboldU  Heyen.   Dem  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  da» 
Augenbrauenband  sclmifiler  und  erst  hinter  dem  Auge,  bei  jenem  schon 
vor  dem  Auge  auf  dem  Zügel,  beginnend.   L.  600 — OßO  mm.   Küste  ^ 
von  Peru  und  Cliil< 

S',  magellanicus  Forst.    ^\  ie   f/emersuH,   aber  ein  braunschwarzes 
Band  zwischen  der  schwarzen  Kehle  und  dem  Kropfband.    L.  <>(M)  mm. 
Küsten  von  Süd-Cliile,  Fatagonien,  Süd-Brasilien  bis  Rio  Grande  do  Sul,  « 
Falklandi nsel  n ,  Südgeorgien . 

Ä  tuend iculuH  Sund.  Wie  niagellanieu8f  aber  kleiner  und  Kehle 
weiss.    \j.  r)(>0  mm.    ( Jalap.'igositiseln. 

Eudyptula  Bp.  Zwrri^form.  Schwanz  kurz,  aus  Iii  von  dcnOber- 
sclnvanzdickrn  überragten  l-'udern  bestehend;  VV'urzelteil  des  über-  und 
Unterkiefers  ^datt. 

E.  minor  (Korst. i.  ()bcrsfits  bläulich  scliit  Ii  rgrau.  uiitcrsriis  weiss. 
L.  4(H)  mm.  Küsten  von  Südaustraiien,  Tasmanien,  Neuseeland,  Chatham- 
inseln. 
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E.  albosignaia  Fiimch.  W'iü  der  Vorhergehende,  über  etwiu»  gröaöer. 

XeusiH'laiul. 

Megadyptes  M.  E.  Sdiwanz  kurz,  aus  20  Ff  dem  beMtelieiid ;  eine 
Furche  lUnpfs  der  Seite  <1(  >:  nherkiefcrs.  ScIiiiiiHclseite  «if<'?<ch\vollrii. 

M.  (intfpodi(m  Huiiil)r.  .laeq.  <  lln  rscitH  Hcliirler^rau,  Ul)t  rkn|»t  lilass- 
gell»  jjiit  .sfhwar/i'ii  Schaftstrichen,  von  einem  goldi^clbeii  Hniule  umsäumt, 
unter^eits  weiw,  .S(  ImalH'l  rotbrüuiilieh.  L.  7öU  nun.  >»euNeeland,  Auc*k- 
luud-,  ('aHij>l)ell-,  ('hathaniin.sehi. 

PygOSCellS  Wagl.  Sehwanz  hui^.  stutit^.  aus  12 — HI  starren  l'edern 
bestelu/nd;  Sehnabel  gedruni^i'Ti,  Dillenkant*-  deutlieli  aulViirts  ^ebof^eu. 

P.  aniarctica  ( Forst.).  (  Hicrseits  j^rausebw ai  z,  Ku|>l'seiten  und  Unter- 
seite weiss,  ein  seliniales  seliw  arzes  Band  (|uer  über  die  Kehle  und  schrli«^ 
über  die  Wanjje.  L.  7^)0  mm.  Falklundinseln,  Südgeor^en,  Weddell-, 
Seyniour-  und  Jbtuvetinsel,  Westen  des  antarktischen  F^estlands. 

P.  papua  (  Forst.),  Eselspinguin,  überseits  gruuscbwarz,  Kopfseiten 
und  Kehle  grau,  ein  weisses  Band  quer  über  den  Scheitel.  L.  750  bis 
800  mm.  Nach  seinem  Hehrei  benannt.  Falldandinseln,  Südgeorgieu, 
Marion,  Kerguelen,  Heardinsel,  Maeijuurie-,  Faulet-,  Dundeeinsel. 

P.  addiae  (Hombr.  Jacq.).  Oberseite,  Kopfseiten  und  Kehle  schwarz, 
breiter,  weisser  Augenring.  L.  750 — 800  nmi.  Adelieland,  Vict(»rialand, 
Südorkne^nniEwln,  Joinville,  Danger,  Louis-Philippland. 

Cataithactes  BriSS.  Ahnlich  PygoscdiSy  aber  Seiten  des  Ober- 
scbnabels  geschwollen,  Oberkopffedem  schmal  und  lang,  ein  Schläfen- 
streif  langer  haarartig  verschlissener  gelber  Federn. 

C.cA»^!S04»m«(  Forst.),  Fetsenplnguin.  Oberseite,  Kopfseiten  und  Kehle 
grausehwans,  Unterseite  weiss,  [ein  aus  langen,  haarardig  zerschlissenen 
blassgelben  Federn  gebildeter  Augenbrauenstreif,  Schnabel  orange  bis  rot- 
brttnnlich.  L.  600 — 650  mm.  Feuerland,  Falklandinseln,  Tristan  da  Cunha, 
Südaustralien,  Neuseeland,  Inseln  im  östlichen  Teile  der  Westwinddrift. 

C.  chr^aoloj^us  Brandt,  Goldscliopfpiiigiiin.  Dem  Vorgenannten  sehr 
tlhnlich.  aber  etwas  grcisser,  die  langen  Augenbrauenfedem  dunkler, 
orangegelb,  und  beide  Anj^t-nbrauenstreifen  auf  «1er  Stirn  vereinigt. 
L.  TCMhnm.  Falklandinseln.  Südgeorgien,  Küdorkneyinseln,  Frinz^-Edward« 
inseln,  Mari(»n,  Kerjjnekn,  lieanl. 

C.  schlegeli  (Finsebi.  Wie  der  Vorp-nannte,  aber  Kopfseiten  und 
Kehle  weiss.    Neuseelaiul,  Mae<juarie-,  Campbellinseln. 

C.  pachtfrhjfnchus  {Hr.).  Von  ('.  chi  ifsoconic  dureb  kürzere  und  ptld- 
gelbe  Au;^enbrauenle(brn  und  dureh  dickeren  »Schnabel  unterschieden. 
Neuseebmd.  Snares-,  ( 'liatbaminHeln, 

Aptenodytes  Forst.  S<  b\vanz  lang,  stufig,  au»  stan-en  Federn  {ge- 
bildet; Sebnabel  sebbmk,  Dilknkante  in  j;t'ra<ler  Linie  mit  dein  Lnter- 
rantle  der  ünterkielerüKtc  verlaufend.    »Sehr  grosse  N'ügel. 
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A,  patacfionica  Forst.,  KOnigspinguin.  Oberkopf,  Kupfneiten  und 
KeUe  schwatz,  auf  der  Ohrgegend  ein  ovaler  gelber  Fleck,  der  sieh 
nach  unten  in  ein  schmales,  hinten  schwarz  gfsäumtes,  zur  Kropfinitte 
fahrendes  Band  fortsetzt;  Nacken,  Oberkörper  und  Flügel  grau,  die  ein« 
seinen  Federn  schwarzgrau  mit  })erlgTauem  Fleck  vor  dem  Ende;  Kropf* 
mitte  gelb,  ttbriger  Unterkörper  weiss.  Fast  1  m  lang.  Magelhan- 
strasse,  Falklandinseln,  Sttdgeorgien,  tfarionf  Kergnelen,  Macquaiie-, 
Snares-  und  Stewartinseln.. 

A.  fonteri  Gr.,  Kalterpinguin.  Dem  Vorgenannten  sehr  Shnlich, 
noch  gr^ser,  bis  l'/,  m  lang.  Das  Schwarz  der  Kehle  hinten  in  eine 
Gabel  auslaufend;  der  gelbe  Ohrfleck  nach  hinten  verbreitert  in  die 
weisse,  gelb  verwaschene  Halsseite  flhergehend;  längs  der  Mitte  der 
unteren  Halsseite  ein  breites  schwarzes  Band,  das  weiter  hinten  die  Brust- 
seite säumt   Antarktisches  Festland. 


6.  Ordnung:  Urinatores.  Taucher« 

Die  Taucher  seMifsscn  in  ihrem  Skelettbau  zunilehst  an  die  Pin- 
guine sich  an.  Aueh  bei  ihnen  ist  der  Kumpf  auffallend  lang,  au»  0 — 8 
wahre  Rippen  tragenden  Wirbeln  zuHaniniengesetzt,  und  der  Oberschenkel 
ist  kürzer  als  die  lläilfte,  bei  den  SteiNsfüsson  oft  nur  ein  Drittel  der 
üntfernuii';  des  ersten  Kippen  tragenden  Wirbels  von  der  Beekenpfanne, 
während  er  bei  den  Möwen  beispielsweise  lUnger  als  die  halbe  Hntter- 
nung  der  ersten  Dorsalrippe  von  der  Heckenpfanne  ist.  Dtinentspre- 
rhiMid  erscheinen  mich  bei  den  Tauchem  die  lieine  weiter  hinten  am 
Körper  eingelenkt  als  Ix  i  anderen  Scliw im ni vögeln  und  der  Körper  wird 
beim  Sit/.en  und  Lauten  aul'n  (  lit  getragen.  Der  (raii^^  ist  deshalb  uii- 
beln'UV'M.  trippelnd;  die  Steissliisse  können  zum  Teil  iilierliaiii^t  niclit 
laufen.  Im  W  asser  bewegen  sieh  die  'raiielier  (la;4:t'^n  ii  mit  i^r'isster  TJe- 
wandtheit.  schwimmen  voiv.üglich,  wobei  der  Korjier  sehr  tiel'  einsinkt, 
und  tauciien  sehr  geschickt.  T>ie  Flügel  sind  kurz;  der  sehr  kurze 
Schwanz  besteht  aus  \'2 — ^H»  FcUeriK  bei  den  .SteissfüsKcii  Irlden  eigent- 
liche Steuertedern  ganz.  Der  T'^ntersc  lu  iikt  1  ist  ganz  beiiedei-t  otler  nur 
am  untersten  Teilr  um  das  Fersi  n^-rlciik  nackt.  Die  l"\di  ru  haben 
einen  After«(  halt  :  Ki  ^pi  untl  Fenis  ti  lib n  ;  die  (iaiimenbildung  ist  schizo- 
guatb.  —  2  Familien  :  Alcidae  S.  ^2  und  Volymbidac  S.  87. 

Kciehcnov,  Die  VSgtl.  I.  6 
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7.  Familie:  Alcidae.  Alken* 

Durch  Fehlen  der  Hintensehe  imterseheiden  sich  die  Alken  Ton 
anderen  Tanohem.  Ton  den  3  Yorderzehen  ist  die  mittelste  die  längste. 
Der  Lauf  ist  randlich  oder  von  den  Seit^  zusammoigedittokt  und  mit 
Homschildem  bedeckt.  Der  Unterschenkel  ist  entweder  vollständig  be- 
fiedert oder  um  das  Fussgelenk  herum  nackt.  Die  kurzen  Flügel  tragen 
richtige  Schwingen  und  sind  zum  Fluge  benutzbar;  das  Körpergefieder 
ist  von  gewt'ihnlidier  Beschaffenheit,  der  Schwanz  kurz,  aus  12 — 16  Federn 
bestehend,  abgerundet  oder  keilförmig.  Der  kurze  oder  köpf  lange  Sehnabel 
ist  seitlich  ziusaiiiiuengedrnekt,  aber  sonst  recht  verschieden  geformt, 
i)ft  mit  homartij;«  III  Aufsatz  versehen.  Die  auffallend  geformte  Schuabel- 
decke  tragen  die  Alken  nur  zur  Brutzeit,  mit  der  Mauser  Avird  sie  als 
Ganzes  abgeworfen').  0 nippe  gehört  dem  Nordpolargebiet  an;  je- 

doch verbreiten  sich  einzehie  \'ertreter  weit  nach  Süden  und  brüten  nr»ch 
an  den  Küsten  Frankreichs,  Spaniens  und  i'ortugals  und  an  der  West' 
küste  Nordamerikas  südwärts  bis  L'nterkaliiornien  und  streichen  im 
Winter  südwärts  bis  zu  den  Kanarischen  Inseln  (Fratercula  arctica). 

Die  Alken  sind  echte  Meercsvfigel ,  die  nur  während  der  Brutzeit 
auf  dem  r.anrl«'  sich  aufbnltt  n,  sonst  aber  die  hohe  See  aufsuchen ,  wo 
sie  sich  von  Fischen,  Krebsen  und  Weichtieren  nähren.  \m  Srluvimiuen 
und  Tajicheii  sind  sie  Meister,  beim  Schwimmen  unter  Wasser  rudern 
sie  mit  Füssen  und  Fliii^eln.  Weniger  «^estdiirkt  sind  sie  im  Fluge.  Das 
Auffliegen  vom  ^N'assrr  oder  vom  Frdbodeii  fallt  ihnen  schwer;  ei»im;il 
in  die  Luft  erholx-n,  Hicgen  sie  aber  sidnitdl  mit  hastigen  Flü<^^idselilageii, 
sind  jedoch  ni(ht  imstande,  plötzliche  Wendungen  aiis/aitiilireii.  Das 
Fingbild  ist  dadureli  t  igenartig.  <biss  die  \u\  Fussgeleiik  stark  eingebo- 
genen Füsse  («^ewissermusscn  .\-Ht  iiie),  wenn  sie  beim  Fluge  hinten  weg- 
ge.streekt  werden,  nicht  gerade  nutrr  dem  Schwänze  liegen,  sondern  jeder- 
seits  nebe!»  dem  Schwänze  hcrausragen.  Sie  nisten  auf  Felsen,  in  Kitzt  ii 
des  Gesteins  «kK  r  auch  in  Höhlen,  die  sie  sich  mit  Schnabel  und  Krallen 
selbst  graben  und  legen  in  der  Regel  nur  ein  einziges,  bunt  getieektes 
Ki.  Ihren  Jungen  müssen  sie  lange  Zeit  Futter  zutragen,  weil  diese  mit 
dichtem  Flaum  bekleidet  sind,  der  Wasser  aufsaugt,  daher  die  Jungen 
erst  im  Federkleid  aufs  Wasser  gehen  und  ernähruug.siahig  werden 
(Nesthocker).  Die  Stimmlante  der  Alken  beHtehen  in  pfeifenden  und 
knarrenden  TOnen.  An  ihren  Brutstätten  in  grossen  Scharen  vereinigt, 
auf  den  berühmten  Vogelliergen  des  Nordens  oft  zu  Hunderttausenden 


')  Auf  die  iu  ihrer  aUgemeinca  Körperform  deu  Alken  äbnliche  (jrattutig 
Pdeosaoidw  der  StnmTSgel  S.  M  sei  hiert)«!  ««^erkism  gemacht. 
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beisammen,  bilden  die  Alken  ein  Hauptnaliniiifr^inittel  für  die  mensch- 
lielien  Bewohner  ibrer  lueist  unwirtlieheu  Heimat.  Die  gerinj^e  Flug- 
gewandtheit der  Vögel  wird  von  den  Nordländern  beim  Fange  benntzt, 
indem  man  ihiuni  |dr»t7,Heh  ein  ausgespanntes,  an  liiui  langen  Htaiige 
befestigtes  Netz  entgegenhält,  an  das  sie  anprallen  und  zu  Boden  fallen 
oder  in  (hassen  Masehen  sie  sieh  vcrwiekeln.  —  Etwa  30  Arten  in 
y  Gattungen,  die  sieh  in  2  Gruppen  sondeni  lassen: 

A.  Ziigelbeiiederung  wenigsteuö  bis  an  den  hinteren  Winkel  der 
Na>ienöff'nung  reiehend :  Alca  ^  üria^  Brach^hamj^us  8.  84,  Synthlibo- 
rhamphus  S.  85,  Alle  S.  8ö. 

B.  Zügelbetiedcning  nieht  bis  an  den  hinteren  Winkel  der  Nasen- 
öffnuüg  reiebend:  FraUrada  8. 85,  Cmtrhima  S.  86»  FkaUri»  S.  8ti,  Simth 
rhffHchua  8.  86. 

Alca  Lwf  Alk.  Nasenlöcher  in  einem  sebinalen,  nahe  der  Sehnabel- 
fichneide  gelegenen  Scdilitz  bestehend,  der  nach  unten  sich  öffnet;  Sehnabel 
h(>ber  als  die  Hälfte  der  Entfernung  des  Nasenlochs  von  der  Schnabel- 
spitze  ;  Oberschoabel  mit  Haken,  bei  alten  Vögeln  mit  Querfurehen.  Nur 
1  Art. 

A  fordd  (L.)f  Eisalk.  Kopf,  Kehle  and  Oberseite  schwarz,  eine  weisse 

Linie  ii(l(  1  .st  its  von  der  Stirn  zum  Auge,  Armsehwingen  mit  weissem 
Ends;. um,  Unterkörper  weiss.  L.  4(K)— 4r>0,  Fl.  200—210  mm.  Brütet 
in  (Jrrmland,  Island,  an  den  Küsten  Grossbritanniens,  Skandinaviens  und 
Finnhuids,  auf  Bomholm.  L,n'lr<,n  iitlif']i  auf  Helgoland,  an  der  Nordwest- 
küste  Frankreichs,  an  den  Küsten  Labradors  und  Neufundlands,  ge- 
legentlich südwärts  bis  Maine,  und  in  Japan.  Zieht  im  Winter  bis  zu 
den  Komoren,  dem  Mittelmeer  und  Nordkarolina. 

Eine  zweite  Art,  Alca  impennis  (L.),  Riesmalk,  ist  seit  Mitte  des 
vorigen  Jahrhundert«  ausgestorben.  Färbung  wie  A.  torda.  aber  anstatt 
des  Zügelstrichs  ein  grosser  weisser  Zügelfleck.  L.  750,  PL  KU)  mm. 
War  wegen  der  kurzen  Flügel  fluguntahig.  Bewohnte  Island,  Grönland, 
die  Fffnier.  Orkneyinseln  und  Hebridt  ii ,  Labrador.  Neufundland,  noch 
früher  auch  Diiiiemark.  (J rossbritannien  und  die  Ostküste  der  N'ereinigten 
Staaten  Ins  Flurida.  fW.  Blasins,  der  Kiesenalk;  in  Naumann  Naturg. 
Vögel  Mitteleurop.  .luhiläumsausgabe  Bd.  XII  IIHJH.) 

Uria  BriSS^  Ltimme.  ^^►n  Alca  durch  längeren,  schlankeren 
Schnabel  (dnie  deutlichen  Haken  unterschieden,  Schnabelhöhe  kaum  halb 
so  gr(»ss  wie  die  Entfernung  der  Schnabels])itze  vom  vorderen  Winkel 
des  Nasenlochs.  Nase  nlöcher  schlitzförmig,  aber  weiter  und  nach  der 
Seite  geöffnet.    U  Arten. 

17,  troille  (L.),  Trottellumme.  Kopf,  Hals  und  Oberkörper  braun- 
schwarz, Endsaura  der  Armsehwingen  imd  Unterkörper  weiss.    J^.  450, 
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Fl.  200  mm.  Biiitet  an  deu  (icstadeii  tle.s  iKirdlidien  At  lau  tischt' ii  und 
Stillen  Omüuh  \  der  Hüreniiis«'] ,  Siulffronlaiul  und  Alaska  bis  zur 
poi-tufpesischen  Küste  uiki  l\alilurmen.  —  Kine  niidit  seltene  Abilnde- 
ruug,  Urin  lucryinans  Val.,  Ringellumme ,  hat  weisaen  Riiig  uuis  Augfe 
und  hinter  dem  Aujro  eine  weisse  S<'lil.'Henlinie. 

U.loitti  ia  ili.i.  Dickbchnabelluninie.  Untersidieidet  sich  von  der  \  t»r- 
^Liiannten  nur  dur(  Ii  kürzeren  und  dickeren  Schnabel ,  die  Kntfei*nuii}^ 
der  Schnabelspitze  vom  vorderen  Winkel  des  Nasenlochs  beträfet  30  bis 
83  nun,  bei  ü.  troille  37 — 45  mm.  Brütet  im  NordiM dargebiet,  iiu  öst- 
lichen Nordamerika  bis  zum  Golf  von  St.  Lorems,  streicht  im  Winter 
bis  zur  Nordsee. 

U.  carba  (Fall.).  BrauuBchwarz ,  unterseits  blasser,  Augen-  und 
iSchlfifengegend  weiss,  Füsse  rot.  L.  300,  Fl.  200  mm.  Im  Winter 
Unterseite  weiss.  Küsten  des  nordöstlichen  Asiens  und  nördlichen  Ja- 
pans, Kurilen,  Kommandeurinseln. 

U.  grylh  (L.),  Grylltolst.  Braunschwarz,  Flügelileck  weiss,  Füsse 
rot,  im  Winter  Unterseite  weiss.  L.  350,  Fl.  160 — 170  mm.  Nördlicher 
Atlantik,  brütend  von  Südgriinland  bis  Grossbritannien  und  Neufund« 
land,  im  Winter  bis  Nordfninkreich,  in  Amerika  bis  Philadelphia. 

mandti  Lcht.  Etwas  kleiner  als  grylle,  HandseKwingen  am 
Grunde  auf  der  Innenfahne  bis  zum  Schafte  (bei  grylle  nur  am  Innen- 
saum) weiss,  grosse  Armdeeken  weiss,  nur  an  der  Wurzel  graubraun 
(bei  grylle  nur  am  Spitzendrittel  weiss,  am  Wurzelteile  zu  zwei  Drittel 
graubraun  bis  schwarzbraun).  Nowaja  Semlja,  Spitzbergen,  Franz-Joseph- 
land, Nordgrönland,  arktisches  Amerika,  Labrador,  Alaska,  Kamtschatka. 

U.  edumba  (Fall.).  Wie  grelle,  aber  Gefieder  schiefersehw  arz,  nicht 
braunschwarz,  itnsserc  grosse  Arnidecken  schwarzbraun,  nur  mit  weissem 
Kndsanm,  keine  deutliciie  weisse  Färbung  am  Lmensaum  der  Haud- 
schwingen.  Schwanz  mit  14  Federn,  hei  grylle  12.  Amerikanische 
Küste  von  den  Aleuten  bis  Kalifonii«  n,  Heringsmeer,  Kommandeurinseln. 

IJ.  sHoiri  (Stejn.).  Wie  cUumba,  S(dt\vanz  au(di  mit  14  Federn, 
nb»T  Flügel  ganz  schwarz  oder  nur  «rhmale  weisse  Säume  an  den  Arm- 
deektM).  wodur<di  drei  schmale  weisse  Binden  entstehen.  Kurilen,  Kamt- 
schatka, Xord-.Ia])an. 

Brachyrhamphus  Brandt.  \"on  Fria  durch  kürzeren  Schnabel 
unterschieden,  der  aber  innncrhin  so  lang  ist  wie  die  Innenzehe  ohne 
Kralle,  Xasenlöelier  nicht  scdilitzl'önnig,  sondern  rundlich  oder  oval,  Lauf 
küuui  so  lang  wie  die  Innenzche  oder  wie  die  Mittelzehe  ohne  Kralle, 
i)  Arten. 

Ii.  iHatmoratns  ((nn.|.  Obersrits  scduvarz  mit  rotbraunen  Flecken 
oder  (^ucrbinden.  unterseits  weiss  mit  'jfrMtirn  F-  dersäuinon.  L.  I^;')U, 
Fl.  L30  nun.    Westküste  Amerikas  von  -Vlaska  l)is  Kalifonueu. 
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JB.  perdix  (Pall.).  Vom  Yor^nannten  durch  liiiififeren  Sohnabel 
iinter»chi(  (lt  n,  Flecken  der  Oberseite  fahler,  rostbraun.  L.  2(50,  Fl.  140, 
Schnabel  22  luui.  Nordost-Asien ,  Kamtschatka,  Kurilen,  Japan  bis 
Tsingt^m. 

B.  brecirostris  (Vig.).  Oberseite  noch  bla.sser  als  iicrdix,  ^rai:  mit 
jifelbbraunen  Flecken,  iinssore  Schwniixrfdt'in  weiss.  Sclmnbcl  kürzer, 
11  nun.  Fl.  130-  14.">  niiii.  Nünlliclur  Ntilkr  Ozean,  lieringsmeer, 
Ochotäkisi'hes  Mfn  r.  J.ip.in.  Kauitsrliiitkn,  AltMiten. 

B.  hypf>lei(nis  Xantus.  Ohirsrits  .HchielerHchwarz,  unterseits  weis.s, 
Lauf  etwas  liUif?er  als  lici  di  u  \'nr^aMiannten ,  so  lang  wie  die  Mittel- 
zehe.   L.  220,  Fl.         nun.    Südliclies  Kalifornien. 

SynthllborhamptlUS  Brandt.  Schnabel  kürzer  als  die  linicuzt  he 
ohne  Kralle  und  schuial,  seitlich  zusanunen^odrückt;  Kasenbichcr  rimd- 
lich  oder  dreieckig,  mit  aufj^etriebenen.  Kündern;  Lauf  wesentlich  länger 
als  die  Innenzebe.    2  Arten. 

6'.  antiquus  ((im.).  (Hjrrknjif,  Oenick,  vurdcru  Waiif^t-  und  Kehle 
schwarz,  weisser,  aus  .s>  üiuali  u  Fcdt-ni  ^rl)ildet«r  SchlUfenstrcif ;  Nacken, 
Kücken,  Flügel  und  Schwanz  .schwarz,  Nackenseiten  schwarz,  durch 
schmale  weisse  Federn  gestrichelt;  Ohrgegend,  Hal.sseiten  und  Unter- 
körper weiss.  Im  \\'inter  sind  Wangen  und  Kehle  weiss,  L.  270,  Fl. 
145  nun.    Berings-,  Ochotskisches,  Japanisches  und  Gelbes  Meer. 

iS.  wumizusume  (Teui.).  Hanl»  langer  Federn  auf  der  Stirn,  das 
Schwan  der  Kehle  nicht  so  weit  nach  dem  Kropf  ausgedehnt  Küsten 
Japans. 

Alle  Link.  Schnabel  kurz  wie  bei  vorgenannter  Gattung,  aber 
dick,  Sehnabelbreite  bei  den  Nasenlöchern  grösser  als  die  halbe  Schnabel- 
länge Yon  der  Stirn  bis  zur  Spitxe;  Lauf  kaum  so  lang  wie  die  Innen- 
sehe.  Nur  1  Art. 

Ä,  alle  (L.),  Krabbentaucher.  Kopf,  Kehle  und  Oberseite  schwarz, 
Schulterfedem  mit  weissen  Seitensttumen ;  Endsaum  der  Armschwingen 
und  ünterkiirper  weiss.  L.  210,  FL  120  mm.  Im  Winter  Kehle,  Wange 
und  Schlafeugegend  weiss.  Nordpolargebiet,  im  Winter  bis  zu  den 
Kanaren,  Azoren  und  in  Amerika  bis  New  Jersey. 

Fratercala  BrisSt  Larventaucher.  Schnabel  auffallend  hoch,  seit- 
lich zusanmiengedrückt,  mit  Querleisten  und  Querfurchen;  Nasenlöcher 
schlitzförmig,  naeh  unten  geiiAiet,  nahe  der  Schnabelschneide  gelegen; 
Kralle  der  Innenzehe  stark  gebogen.   3  Arten. 

Fr.  arctica  (L.),  LuiKl,  Papagaltaucher  (Fig.  71).  Oberkopf  grau- 
schwarz, Kopfseiten  und  Kinn  weissgrau,  nackter  Augenring  orange,  ein 
dreieckiger  horniger  Fleck  über  dem  Auge  und  ebensolche  Leiste  unter 
dem  Auge  grau;  Oberkörper  und  Keldband  schwarz;  Unterseite  weiss; 
Schnabel  orange  mit  grauem  Querband  an  der  WurzeL    h,  3tiÜ, 
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Fig.  71. 


Fl.  18;')  IIIIII.  HrüM  im  X(»r(lpolar};el)it't  von  Nowaja  Senilja  bis  Onai- 
laiul,  an  den  Küsten  (Intsshritanniens,  {relefjentlicli  auf  Heljjoland,  auf 
den  Herlenjjas  an  der  portupesisehen  Küste,  an  der  Ostküste  Nordameri- 
kas Ins  zur  Fiindybuelit,  streicht  im  Winter 
biH  Long  Island  und  bis  zu  den  Kanaren. 

Fr.  corniculata  (Xaum.).  Etwas  p^ös.ser 
als  der  Lund,  Kopfseiten  weiss,  das  schwarze 
Kehlband  breiter,  bis  zum  Kinn  ausgedehnt; 
über  dem  Auge  ein  horniger  Stachel ;  SchnaUel 
rot.  Küsten  des  nördlichen  Stillen  Ozeans, 
Ochotsk.  Kurilen,  Kamtschatka,  Kommaudeiir- 
inseln,  .\laska,  Hritisch-K<dumbia. 
Fr.  cirrhata  (Fall.).  Braunschwarz.  Stirnband,  Wange  und  Augeii- 
gegend  weiss,  ein  Schliifenband  langer  zersehlissener  gelber  Federn ; 
Schnabel  orangerot.  an  der  Wurzel  grünlich.  L.  4<K),  Fl.  2(K)  mm. 
Im  Winter  fehlen  die  Schlilfenfedern ,  die  Augengegend  ist  scliwärzlich. 
13eringsmeer,  nördlicher  Stiller  Ozean  bis  Xord-Jajjan  und  Kalifornien. 

Cerorhinca  Bp.,  Nasenalk.  Schnabel  gestreckt,  mit  einem  Horn  am 
Grunde  der  Firste,  da.s  aber  nur  im  Sommer  vorhanden  ist,  und  glatter, 
uicht  gefurchter  Horndecke;  Kralle  der  Innenzehe  nicht  geln»gen.    1  Art. 

C.  monocerata  (Fall.),  Hornalk.  Oberseits  braunschwarz,  Kopf-  und 
Halsseiten  und  Kehle  graubraun,  weis.ser,  aus  lanzettförmigen  Federn 
gebildeter  Schlafen-  und  liartstreif;  l'nterkörper  weiss;  Schnabel  orange. 
L.  H()0,  Fl.  185  mm.   Vom  Heringsmeer  bis  Japan  und  Fnterkalifornien. 

Phaleris  Tem.  Durch  eigentümlich  gef«»rmtcn  Schnabel  gekenn- 
zeichnet: Die  Schneidenriinder  der  Kiefer  sind  nicht  abwiirts  gebogen 
oder  geradlinig,  sondern  zur  Schnabtdspitze  auf- 
wärts gebogen,  die  Spitze  des  Oberkiefers  ist 
abgestutzt,  wie  abgebrochen,  dahinter  betindet 

sich  eine  Zahnausker- 
bung, der  Fnterkiefer 
ist  in  einem  spitzen 
Haken  aufwärts  ge- 
bogen.    1  .\rt. 

PIi.  psittaculus  ('  I  'al  1 . ), 
Staryktaucher  (Fig.  72). 
Braunschwarz ,  Unter- 
kr»rper  weiss,  ein  aus 
fadenf« innigen  weissen  Federn  gebildeter  Schläfenstreif:  Schnabel  lachs- 
rot.   \j.  2»')0.  Fl.  1.'>(J  mm.    Im  Winter    Kehle  weiss,  Beringsmeer. 

SImorhynchus  Merr.,  Zwergalk.  Schnabel  sehr  kurz,  kürzer  als 
die  Hälfte  der  .M ittelzclie.  bisweilen  mit  einer  aufwärts  gerichteten  Horn- 
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platte  am  flchnabelwinkel  oder  einem  Horn  am  Gmnde  der  Firste. 
3  Arten. 

S,  eristatellus  (Fall.),  Schopfalk  (Fig.  73).  Mit  einer  Haube  krauser, 
nach  vom  gebogener  Fedem  auf  der  Stirn;  oberseits  braunschwarz, 
unterseits  graubraun ,  ein  aus  fadenartigon  weissen  Federn  gebildeter 
Schläfenstreif,  Schnabel  orange.  L.  24iO,  Fl.  140  mm.  Beringsmeer  bis 
Japan. 

8«  Familie;  Colymbidae.  SteissfOsse. 

Lange,  durcli  v<db'  Sdiwinunhäiite  oder  durch  Ijappenhäute  ver- 
bundene Vorder/eben,  (b'reii  vierte  (äusserste)  die  liiii^.ste  ist,  sehr  kurze, 
mit  einem  llautsaum  versebene  llinterzehe;  rntersehenkel  bis  zum  Fiiss- 
gelenk  befiedert;  Lauf  «ehr  stark  seitlieli  zusanimengedrüekt,  so  dass  er 
vom  und  hinten  fast  messerscharf  erscheint;  Flügel  müssig  lang  oder 
kurz ;  Schwanz  kurz  oder  keine  sichtbaren  Schwanzfedern ;  Schnabel  bei 
den  typischen  Fonnen  spitz,  gerade  oder  aufwürts  gebogen,  NasenliSdier 
schlitzförmig  oder  oval.  Die  im  ersten  Alter  mit  Daunen  bekleideten 
Jungen  sind  im  Gegensatz  zu  den  beiden  vorgenannten  Familien  der 
Taueher  Nestflüchter.  Das  ungemein  dichte  glänzende  Federkleid  der 
Steissfttsse  wird  als  Pelzwerk  geschätzt,  die  Httute  kommen  als  Greben- 
felle  in  den  Handel.  —  Die  Gruppe  umfasst  gegen  30  Arten  und  zer- 
flült  in  2  ünterfamilien:  Urimdorinae  und  Coljfmbinae  S.  89. 

UnterflMBilie :  Urioatorlnae.  Seetanelier. 

Volle  Sehwiuiiidiäute  ;in  den  Zeiu  u .  ITinterzehe  durch  eine  Haut 
mit  dem  Lauf  und  mit  der  Wurzel  der  Inuenzehe  verbunden  (Fig.  74). 
In  dieser  Ki^eiiscduitt  zeigt  si(di  eine  Anlage 
zum  Kuderfuss  der  Stegan<»j>(»den,  die  Krallen 
sind  wenig  gewölbt  und  stumpf,  aber  schmal. 
Die  Laufbekleidung  besteht  in  kleinen  sechs- 
seitigen Schildchen.  Die  Flügel  sind  mSssig 
lang  und  spitz  und  reichen  angelegt  bis  oder 
fast  bis  zum  Ende  des  sehr  kurzen,  aus  16 
bis  20  Fedem  bestehenden  Schwanzes.  Der 
Schnabel  ist  spitz,  die  schlitzfönuigen  Nasen-  Fig.  74. 

löcher  liegen  dicht  an  der  Stimbefiedening.  — 

Die  Seetaucher  verdienen  ihren  Namen  nur  im  beschränkten  Sinne; 
denn  während  ihrer  Fortpfianzungszeit  leben  sie  an  süssen  Gewässern, 
die  freilich  meistens  nahe  der  Sceküste,  oft  jedoch  in  bedeutender 
Hohe  über  dem  Sieeresspiegel  gelegen  sind,  und  von  wo  aus  sie  regel- 
mässig zum  Nahrungserwerb  aufs  Meer  fliegen.    Bisweilen  nisten  sie 
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aber  auch  tief  im  liiiim  nlande.  Der  Folartaiicher  bnitt  t  an  oiiiij^iMi 
»Seen  West]>rpiiMsons  iiiul  1 1 interpoininerns.  tiiiHet  ditrt  auch  ausn-iclR-nde. 
Xahrun«^  und  bleibt  daher  während  des  SuuiintTs  stiiiidi^  an  seinem  Hnit- 
phitzt'.  Während  die  Scetancher  somit  zur  8r)mmerzcit  Hiniieiiland-  tHh  r 
Kiistenv(l<^('l  sind,  suchen  sie  im  AN'inter,  namentlich  die  in  hiihcrcn 
nortlischen  Breiten  belieimateten,  die  hohe  See  anf,  aber  immer  verein- 
zelt, nicht  in  jj^rössercn  Scharen,  weil  sie  keine  Neii?nn«j  zur  Gesellig'- 
keit  haben.  Von  nUeu  Schwinnnvögeln  nind  die  Scetancher  am  meisten 
an  das  WaHHer  ^^ebunden.  Wegen  ihrer  weit  iiintcn  einirch  nkten  und 
schwachen  Heine  sind  sie  niclit  imstande,  auf*  dem  Laude  ihren  Kiirper 
aufzurichten,  «geschweige  in  aufrechter  Haltung  zu  laufen.  Sie  kr.iuu  n 
auf  dem  Lande  nur  kriechend  sidi  furtbewegen,  rutschen  deshall)  mir 
gelegentlich,  uui  am  Strande  zu  ruhen,  aufs  Trockene.  Ihr  Element  ist 
das  Wasser.  Sie  schwininion  vortrefflich,  wobei  der  Körper  sehr  tief 
einsinkt,  und  tauchen  mit  vollendeter  (irewandtheit.  Vinter  Waaser 
schwimmen  sie  mit  angeit  gten  Flügeln,  bloss  mit  den  Füssen  rädernd, 
pfeilschnell,  so  dass  sie  die  sclinellsten  Fische  erhaschen.  Um  sich  Totn 
Wasser  ans  in  die  Lvft  zu  erbeben,  müssen  sie  eist  einen  Anlauf 
nehmen,  fliegen  dann  aber  mit  schnellen  Flügelschlägen  sehr  eilig.  Ihre 
Kabmng  besteht  ausschliesslich  ans  Fischen.  Ihre  Stimme  ist  nngemein 
lant,  ranh  und  knarrend,  oft  ein  förmliches  Henlen.  Ihre  Nester  stehen 
am  Rande  der  Geivfisser  und  werden  aus  dürren  Schilf-  und  Rohrstengeln 
liederlich  ausammengeschichtet.  Bisweilen  werden  die  Eier  auch  auf 
den  blossen  Erdboden  gesiegt.  Zwei  längliche,  auf  ftlbraunem  Grunde 
dunkel  gefleckte  Eier  bilden  das  Gelege. 

Urinator  Cuv.  Einzige  Gattung  mit  5  Arten,  die  über  daa  Nord* 
polai^biet,  das  nOrdliche  Europa,  Asien  und  Nordamerika,  vereinzelt 
stellenweise  bis  zum  53.  Breitegnide  südlich  verbreitet  sind.  Im  Winter 
ziehen  sie  bis  zum  Kittelmeer,  dem  Kaspischen  und  Japanischen  Meer 
und  bis  zum  Golf  von  Mexiko. 

17.  mber  (Gunn.),  Eistaucher.  Kopf  und  Hals  schwarz,  unterhalb 
der  Kehle  ein  unterbrochenes  weisses  Querband,  jederseits  am  Halse  ein 
weisser,  schwarz  gestrichelter  Fleck,  Oberkörper  schwarz,  gitterartig  mit 
viereckigen  oder  rundlichen  weissen  Flecken  gezeichnet,  Unterkörper 
weiss,  Schnabel  schwarz.  L.  7öO — 80(),  FI.  350 — 370  mm.  Der  junge 
Vogel  ist  oberseits  dunkelbraun,  unterseits  weiss.  Grönland,  Island, 
nr>rdliches  Norwegen. 

U,  adamsi  ((»r  ).  Vom  Vorgenannten  durch  weissen,  längeren  und 
etwas  aufwärts  gel)ogeuen  Schnabel  unterschieden.  Arktisches  Nord* 
amerika  und  Asien  westlich  bis  Nowaja  Semlja,  streicht  im  Winter  bis 
Japan  und  Gr(»8sbrttannien. 
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U,  ctrdietta  (L.),  Pttlarlmcher.  Dureh  grauen  Oberkopf  und  Naeken 
imterachieden,  Schnabel  scbwans.  L.  700^  Fl.  280 — 330  mm.  Nord- 
Europa  und  «Asien,  in  Russland  südwfttts  hin  ssum  55.  Breitengrad,  yer^ 
einzelt  an  einigen  Seen  Wefitprensaens  nnd  Hinterpommems. 

ü.  pacißcus  (LawT.).  Von  U.  arcticus  durch  blasseren,  granbräun- 
lichweisseii  Nacken  unterschieden.  Xördliohes  und  nordwestliches  Nord- 
amerika, im  Winter  bis  Kalifornien,  gelegentlich  an  den  japanischen 
Küsten. 

U,  tttUatm  (Brünn.),  NonUaetaucher.  Oberkopf,  Kopf-  und  Hals- 
seiten nnd  vordere  Kehle  ^rau,  vom  Genick  län^s  des  Nacken«  ein  aus 
schwarzen  und  wei.sKen  Streifen  gebildetes  Hand,  längs  der  hinteren  Kehle 
ein  rotbraunes  Band,  Oberkörper  schwarzbraun,  sparsam  weiss  gefleckt, 
Unterkör|>er  weiss.  L.  6üU,  Fl.  275 — 2*.>5  mm.  Beim  jungen  Vogel  sind 
Oberkopf  und  Nacken  f^w^  Kücken  schwarzbraun  mit  winkelförnn'fj  jS^e- 
stellten  wei.ssen  Flecken,  jjanzc  Unterseite  weiss.  Arktisches  Nord- 
amerika, Alaska,  Kamtschatka,  Nordsibirien,  Spitzberfjen,  (tröiiland,  Is- 
land l)is  Schottland,  Skandinavieti  inid  Norrlnissland,  im  Winter  bis  aum 
Mittel-  und  Kaspischen  Meer,  Südcliiua,  Kalifornien,  Florida. 

Unterlkunilie:  Coljrmbinae.  Laiipentaachep. 

Spaltschwiniiiiiusse  :  Zehen  von  breitt-n,  einj^ekerbten,  ander  W  urzel 
miteinander  vcrlniiuU  iieii  Hautsiiumen,  so|^.  Lappenliäuten,  eingelusst,  die 
Hinterzehe  trä|.jt  eiiu  n  breiten,  aber  nicht  mit  dem  Laufe  venvachseneii 
Hauti>auni.  Die  Krallen  sind  na^elarti^  platt,  breit  mul  stnm])f.  die  der 
Mittelzehe  ist  kaiiimartig  j^ezähnelt  (Fi)?.  2*.V),  Die  Lauri)eklei(luii^-  bildet 
jederseits  eine  Heilie  Iji-eiter  Quertai'clii,  die  an  der  sclniialeu  Vonlenseito  des 
Laufe«  iu  einer  Naht  zusammen.stos.sen  und  an  die  Ii  inten  zunäehst  je 
eine  Reihe  schmaler  Tafeln  und  endlich  eine  Keihe  kleiner  dreiet  kijjer 
Schildcheu  sich  ansetzt;  diese  dreieckigen  Schildchen  .stehen  mit  ihren 
Spitzen  nach  hinten  über  den  Lauf  vor,  so  dass  dieser  wie  mit  zwei 
Reihen  Domen  bewaffnet  aussieht.  Der  Schwanz  wird  von  einigen 
kurzen  weichen  Vedem  gebildet  oder  es  sind  gar  keine  deutlichen  Sohwanz- 
fedem  Torhanden.  Die  kurzen,  aber  spitsen  Flügel  erreichen  angelegt 
nicht  die  Hchwamtwnrsel,  die  beiden  äumeraten  Handschwingen  sind  in 
der  Regel  am  Ende  plötzlich  verschmälert..  Die  Form  des  Schnabels 
wechselt,  die  ovalen  Nasenlacher  liegen  aber  immer  etwas  vor  der  Stim- 
befiederung.  Die  l^appentaucher  leben  in  allen  Krdteilen  unter  allen 
Breiten  auf  stehenden  Binnengewässern  und  nähren  sieh  von  kleinen 
Fischen,  Insekten  und  auch  Pflanzenstolfen.  Im  Schwinunen  und  Tauehen 
sind  sie  ebenso  geschickt  wie  die  tSeetaucher,  fliegen  ihren  kurzen 
Flttgeln  entsprechend  aber  schwerfHUig.    Trotzdem  unternehmen  die  in 
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nördlichen  Kliniatei\  weit«  Keiscn  in  die  Winterherbergen.  Die  Nester 
werden  aus  Scliilfblättern  auf  dem  Wasser  sehwinnnciul  erbaut  und  an 
Eohrstengeln  befestigt.  Die  Eier,  4 — i'y  im  Gelege,  sind  spitzoval,  haben 
stellenweise  ungleicbmäasig  verdickte  Schale  und  sind  ursprünglich  weiss, 
nehmen  aber  auf  der  nftMen  Unterlage  von  den  faulenden  Pflanzenst*)ffen 
während  der  lirutdauer  eine  bräunliche  Farbe  an.  Auf  dem  Boden  be- 
wegen sich  die  Lappentaucher  geschickter  als  die  Seetaucher,  vermögen, 
wenn  auch  unbeholfen  watsrhelnd,  doch  mit  aufrecht  getragenem  Körper 
zu  laufen.  Ihre  Stimme  ist  laut,  z.  T.  brüllend.  Einige  20  Arten,  die  in 
3  Gattungen  zerfallen. 

ColyirrbUS  L.  Sehnabel  gerade  oder  .sehr  sehwaeh  aufwärts  rrp- 
bogen,  kaum  «o  lan^^  oder  kürzer  als  die  Innenzehe.    Einige  2U  Arten, 

C.  nigricans  Scop.,  Zwergsteissfuss.  Oherseits  schwarzgrau,  Unter- 
seite grauweiss,  Hals  rotbraun,  L.  240,  Fl.  100  nun.  Mittel-  und  8Ud- 
europa,  Nordafrika.  —  Eine  in  Afrika,  Madairuskar,  l'ersien  und  Indien 
lebende  Abart,  C.  capewsw  ([  Leht,]  Salvad.),  nnterseheidct  sieh  durch  fast 
ganz,  weisse  ArmschwingcTi,  die  bei  dem  Kurop.ler  nur  auf  der  Innen- 
l'uhne  weiss  oder  doeli  in  der  Mitte  längs  des  Schaftes  braun  sind,  — 
Bei  der  nordchincHiNt  hcn  Form  (uueh  in  Kiaut8chau)  C.  poggei  llchw.  ist 
das  Schwarz  der  Kehle  weniger  ausgedehnt,  das  Untbraun  der  Wangen 
reicht  bis  zum  Auge.  —  Bei  der  Vinm  von  Südchina  und  Hinterindien 
C.  philippineriins  Bonn,  reicht  das  llotbrauu  der  W  angen  bis  zum  hinteren 
Augeurund. 

C.  americanus  (Garn.).  Kopf,  Hals  und  Oberseite  schwarz,  Hinter- 
kopffedcm  eine  kurze  Haube  bildend,  hintere  Kopfseiten  weiss,  von 
schwarzen  Federn  gestrichelt,  Unterkörper  rotbraun.  L.  ^80,  Fl.  100  mm. 
Mittleres  und  sttdliches  Südamerika. 

C.  roUttndi  (Qu.  Gaiui.).  Vom  Vorgenannten  durch  bedeutendere 
Grosse  unterschieden.  L.  320,  Fl.  135  mm.  Falklandinseln. 

C.  calipareus  (Less.).  Kopf  und  Kehle  zart  graubraun,  lange  Federn 
von  Schläfen  und  hinteren  Wangen  strohgelb,  Geniek  und  Xackenstreif 
tiefschwarz,  Oberkörper  schiefergrau,  Unterseite  weiss.  L.  270,  Fl.  130  mm. 
JÜittleTes  und  südliches  Südamerika,  Falklandinseln. 

C.  dominicus  L.  Oberseits  schwarz  mit  grünem  Glanz,  Kopfseiten 
und  Kehle  grau,  Unterkörper  weiss,  braun  gefleckt.  L.  200,  Fl.  90  mm. 
Von  Texas  bis  Patagonien. 

C.  novaehoUandkie  (Steph.).  Oberseits  schwarz,  teilweise  mit  grünem 
Glanz,  Kopfseiten  und  Kehle  schwarz,  Vorderhals  grau,  ein  rotbraunes 
Band  vom  Auge  längs  der  Ko))fHcite,  Unterkörper  weiss.  L.  230, 
Fl.  100  mm. 

C.  amritus  L.,  Ohrensteissfass.  Kopf  schwarz,  die  W^angenfedem 
einen  Kragen  bildend,  lange  goldbraune  Schlfifenfedem,  Hals  und  Körper- 
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Seiten  rotbraun,  L.  .-UH,  Fl.  140  uini.  Norden  btudüi'  Erühälften^  Süd- 
{i^önland,  Island,  Skandinavien,  XordnisHland,  »Sibirien,  Kordjapan,  Nönll. 
Nordamerika,  im  Winter  bis  Mittelnu  er.  Kaspisehes  ^In  r,  Bemiudainseln. 

C.  nigncollis  (Brehm),  Schwarzhalssteissfuss.  Kopf  wie  beim  Vor- 
jjenannten,  aber  Hals  sehwarz.  L.  HOO.  Fl.  180  mm.  Mittel-  nnd  Süd- 
europa. .Mittelasien  bis  Japan,  Ost-  und  Südaiiika.  Beim  jungen  Seliwarz- 
hals-  und  Ohrens'teissfiiss  sind  Wanjifen  nnd  Hals  weiss  oder  ijratnveiss. 
doch  unterscheiden  sieh  beide  dadurcli,  dass  bei  jenem  die  Sclinabclsiiit/.c 
ein  wenig  aufwlirt.'^.  hv\m  OhrensteisstusH  deutlitli  aliwiirts  gebopii  ist. 
—  Dem  ('.  nigrifidlis  sehr  Hhnlieb  ist  C.  californhus  ( Heermann ),  altir 
die  lan'^en  Sohl fifen federn  sind  mehr  strohgelb.  Weatiichea  Nordamerika, 
im  AV'intt  r  iu  Mittilamerika. 

r.  grisegena  Bodd.,  Rothalssteissfuss.  ()lnrUn])n'e(U  rn  sdiwar/,  die 
hinteren  einen  Schirm  bildend,  Wangen  und  Kehle  wt  i.ss,  Hals  rotbraun. 
Ii.  400,  Fl.  170  mni.     Furopa  bis  T.appland,  Westasien.  NonlaiVika. 

C.  cristalKS  \j. .  Haubensteissfuss.  ()berkii]dTtMli'rn  schwarz,  die 
hinturea  ciuea  gabeltV»rmigcn  Sehnjij'  liildcnd,  Koplscitt  n  luul  Kehle  weis,s, 
von  einem  Kragen  goldbrauner,  aiu  Kudf  schwarzer  Federn  uuigchen, 
der  in»  Winter  fehlt;  Oberseite  dunkelbraun,  Tnterseite  seidenweiss. 
L.  500,  Fl.  180—200  mm.  ^littleres  und  südliches  Euro])a  und  Asien, 
nordwärts  bis  Schweden  und  Finnland,  Australien,  Neuseeland.  —  In 
Aiiika  leVt  eine  Abart,  C.  htfuseatus  (Salvad.),  die  darin  abweicht,  dass 
das  Schwans  des  Oberkopfes  den  oberen  Rand  des  Auges  berührt, 
während  bei  der  europäischen  Form  ein  weisser  Angenbranenstreif  da- 
zwischen liegt.^ 

AedunOphoras  Goues.  Durch  sehr  langen  und  aufwärts  gebogenen 
Schnabel,  der  etwa  die  Länge  der  Mittelzehe  hat,  yon  der  Grattung 
Golymbus  unterschieden.   2  Arten. 

A.  maiar  (Bodd.).  Oberseits  grttnglänzend  schwarz,  Kopfseiten  und 
Kehle  grau,  Yorderhals  und  Halsseiten  rotbraun,  Unterkörper  weiss. 
L.  ()00,  Fl.  200  mm.   Mittleres  und  südliches  Südamerika. 

A,  omdenUdii  (Lawr.).  Oberseits  braunschwarz,  Kopfseiten  und 
Unterseite  weiss.  L.  (KH),  Fl.  200  mm.  Nördliche  und  westUehe  Staaten 
von  Nordamerika  bis  Mexiko. 

Podilymbus  Les&t  HuhlltailClier.  Durch  kürzeren  und  höheren 
Schnabel  ausgezeichnet,  Oberschnabel  an  der  Spitze  zu  einem  Haken 
abwärts  gebogen.   1  Art. 

P.  podiceps  (L.),  Blauschnabelstslssfuss.  Oberseits  schwarzbraun, 
Kopf-  und  Halsseiten  graubraun,  Kehle  schwarz,  Unterkörper  weiss  mit 
dunkelbraunen  Flecken,  Sehnabel  bläulieliweiss  mit  schwarzer  Querbinde. 
L.  3öO,  Fl.  140  mm.    Nord-  nnd  Südaroerika. 
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7,  Ordnung^:  Longipeunes.  Seeflie^^er. 

In  besoiideivin  (trade  aii,sijplMlflet<>M  Fluf^veninipfen  zeicliiu  t  «lie  Mit- 
glitnltT  dieser  Ordnuuf»;  aus.  Di*'  Flii^cl  niiid  laiif^  und  zum  schmlleii, 
ausdauernden  l-'lu^'-i'  {ijeei^net,  »Scliwuiizlt-diru  innner  vurliMiidi'n  und 
niittellan^^  Dun  h  kürzere  Flücrel  weieht  nur  die  (iuttunf^  releean«>id<'.s 
ab  (8.  (liisclhst  S.  'd;')).  Das  KürjRrgefieder  hat  die  ^ewidinlicdie  Re- 
seliaflenlu'it  mit  Fluren  und  Hainen.  Der  Al'tt  nsi  lialt  fehlt  hiswriK  n 
(Dioniedea).  Die  Speiseridire  hut  keinen  Kropf;  der  Tenis  fehlt;  die 
Gaumenbildun^  ist  sehizo^ath.  Der  Schnabel  ist  etwa  von  Kopfliing^e, 
bald  etwas  länger,  bald  kürzer,  meistens  gerade  und  mit  einem  Haken 
versehen,  nur  bei  den  Heescbwalben  spitz,  ohne  Haken  und  gewöhnlich 
etwas  aähelfiinnig  gebogen.  Die  Yorderzehen  haben  Sehwimmhftute,  die 
bisweilen  tief  ausgeschnitten  sind,  die  Hinterzehe,  in  der  Begel  kurz, 
verkttnimert  bisweilen  ganz.  Die  Beine  sitzen  ziemlich  oder  ToUständig 
in  der  Mitte  des  Körpers;  daher  bewegen  sich  die  Seeflieger  aneh  auf 
dem  Lande  geschickt  und  tragen  den  KOrper  ziemlich  wagrecht.  Die 
meiste  Zeit  ihres  Lehens  verbringen  sie  auf  und  Uber  dem  Wasser, 
schwimmen  gut,  wenngleich  weniger  schnell  als  die  Taucher,  wobei  der 
leichte  Körper  wie  ein  Kork  auf  dem  Wasser  liegt.  Von  der  Wasser- 
fläche ans  zu  tauchen  vermögen  nur  wenige  Arten,  die  meisten  nehmen 
vielmehr  ihre  Beute  von  der  Oberfläche  des  Wassers  auf  oder  ergreifen 
sie  durch  Htosstauehen  aus  der  Luft,  manche  suchen  Nahrung  auch  auf 
dem  Lande.  Die  Jungen  sind  Nesthocker.  —  2  Familien :  I^roedlarndae 
und  Landau  8.  ICMK 

9.  Fanülie:  Procellariidae.  StimnydgeL 

In  der  Körperfonu  im  allgemeinen  den  Möwen  ähnlich,  aber  mit 
schmäleren  Flügeln.  Nascnlruher  in  hornigen  Röhrenansfttzen  gelegen, 
meistens  auf  der  Firste  des  Sehnabels,  seltener  an  den  Scdmabelseiten. 
Sohnabel  gerade,  mit  starkem  Haken  versehen.  Sehnabel «leeke  ans 
mehrerni  \  um  iii.inder  j^etrennten  Platten  zusanunt  ii^^esetzt :  Die  Decke 
des  ObersehiialM  is  besteht  ans  dem  Firstenteil,  ilem  Hakenteil,  'J  Seiten- 
teilen und  'J  Seinieidenteüen ,  Seiten-  und  Si  hneidenteil  vei-sehmt-lzen 
biswtdien :  die  De(d<t.'  dt-s  rnterschnabcls  ist  in  einen  Spitzent»'il, 
2  Sehneiden-  und  '2  untere  Seitenteile  ^'i  trennt,  Seiten-  und  Sehneidenteil 
bisweilen  vt-rsclimoiztMi.  Die  vierte  Zehe  ist  so  lang  wie  die  dritte,  von 
der  Hinter/«'lii'  nur  das  Krallenf^lied  voriianden. 

Dil'  Stnrmvii«;t  1  sind  Viiir,.]  (l,.s  ^\'(dtm(■<'r^'s  im  eij^entliclu  n  Sinne. 
Nur  um  zu  brüten,  kommen  sie  aui's  Land,  während  der  ganzen  übrigen 
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Zeit,  des  Jahres  leben  sie  auf  dem  Heere.  Hestiniinte  Ruhetituiulen  wie 
andere  Vö{^el  selieincn  sie  nicht  innezulialten.  Ta^  und  Nacht  sind  sie 
in  Bewegung,  fliegend  mit  Nahruii'^stjchen  heschüftigt.  Ansclieinend 
schlafen  sie  schwimmend  auf  dem  W  asser,  ganz  nach  Bt-dürfnis,  (dine 
Jiciiicksirhtifj;"!!!!^  der  Tageszeit,  licdhnohtnngcn  des  AIl);itn»s  hahen  die 
A'^nnutuDt;  hrr\  nrgi  ruftMi.  (hiss  dieser  tagi-laii^-'  ji'<;licher  liulic  <'iitlu'hri'n 
könnt'.  Kill  «^cl'angeuer  AUi.iti-os.  <l»»n  man  mit  Teer  gezeichnet  liatte 
und  wieder  tiiegt  n  liess,  wurde  <)  Tage  hing  deui  Schifl'e  l'olgen«!  heoh- 
achtet.  während  weh'her  Zeit  er  nur  ^^p^nal  und  nie  länger  ahs  eine 
Stuiidf  auMser  Seliweite  sicli  verlor.  Oass  er  auch  wiilirend  (k'r  Xacht 
dem  Si'hitie  tollte,  erwies  .sich  liaiaus,  dass  man  ihn  hei  einhrecliender 
Dunkellit  it  l)eid)at  litete  und  Ijeini  hdgejuk'ri  i\lt>rgeiigraueu  wie<ler  rnst- 
]«»s  fliegen  sah.  Dahei  lief  das  Schiff  im  Durchschnitt  4^!.^  l\u<»ti  n.  Der 
Flug  der  Sturmvögel  ist  mn  Ii  den  verNchiedenen  Arten  .sehr  wcchsid voll, 
nnterseheidet  sieh  al>cr  immer  wesentlich  von  dem  der  3Iöwen.  Hei  den 
mittleren  uutl  gros.sen  Arten  l>e.steht  er  in  einem  Gleiten  mit  sparsanien 
Flügelschlägen,  das  aher  ungemein  fördernd  ist.  ^\'ährend  ilie  grösseren 
Formen  »ich  häutig  hoch  in  die  Luft  erhehen,  streichen  die  mittleren, 
die  ungefähr  MCwengrÖMse  hüben,  in  geringer  Hrdie  über  dem  Wasser 
hin»  in  stets  gleiehem  Abstände  den  Bewegnngt  n  der  Wellen  folgend. 
Bei  einigen  FormeHf  z.  B.  Pufifinas,  ist  der  Flug  sehr  abwechslungsreich 
durch  Auf-  und  Niedersteigen  und  durch  Wendungen  des  Körpers,  so 
dass  dem  Beschauer  bald  die  Oberseite,  bald  die  Unterseite  des  Körpers 
zugekehrt  wird.  Die  Stumischwalben  fliegen  schwalbenartig  flatternd 
«nd  niedrig  Über  dem  Wasser,  wflhrend  die  Zwergfonn  Felecanoides 
schwirrenden  Flug  hat.  Die  erspähte  Beute  nehmen  die  Sturmvogel  in 
der  Regel  nicht  im  Fluge  von  der  Wasserfläche  auf,  sondern  sie  lassen 
sich  dazu  auf  das  Wasser  nieder,  um  den  Raub  schwimmend  m  ergreifen 
und  zu  verschlingen.  Nur  die  Sturmtaucher,  Pnfßnus,  stnssen  aus  der 
Luft  in  das  Wasser  hinein  oder  tauchen  von  der  Oberfläche  aus,  und 
die  vom  Familientypus  in  mancher  Hinsicht  abweichenden  Arten  der 
Gattung  Felecanoides  (s.  d.  S.  95)  tauchen  sehr  gewandt.  Die  Nahrung 
besteht  vorzugsweise  in  Weichtieren,  kleinen  Krebsen  und  KopffQaslern ; 
viele,  besonders  die  grösseren  Arten,  gehen  auch  Aas  grosserer,  auf  dem 
Meere  schwimmender  oder  am  Strande  liegender  Tiere,  z.  B.  Wale,  an; 
die  Stunutaueher  fangen  auch  F'ische;  der  Kiesenstunnvogel,  ^Facrouectes, 
ist  ein  arger  Räuber,  der  auch  auf  dem  i^ande  andere  Vtigel  üherßlllt 
und  tötet  und  Aas  von  Pinguinen  uiul  Kohhen  verzehrt.  Die  Stimme 
der  SturmviiL^fel  hört  man  selten,  bei  den  kleiiuMvn  i\rten  besteht  sie  iu 
leise  |)feifenden  Tönen,  hei  den  grösseren  klingt  sie  rauh  und  kreiscliend, 
ähnlich  der  der  ^löwen.  Sie  hrnten  an  einsamen  fJestaden  und  auf  ent- 
legenen Eilanden  frei  auf  dein  Boden  in  flachen  Vertiefungen  im  8and, 
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in  Kitzen  und  .S|»alten  der  Klippen^  «xU  r  sir  ^l  alx  n  sich  tiefe  Hölileii. 
ol't  nieterlaii,<re  (iJin«^e  ntid  Ic^jen  je  nur  eiu  einziges  Ei  von  weisser 
Faxbe  und  ovaler  oder  Hpitzovuier  Form. 

Die  Verl)reitun>^  der  (irujipe,  die  nach  {^ef^enwiirtinfev  Kenntnis  120 
Arten  unifa.sst  und  ifj  4  Tuter^uppen  zerfallt,  er.streekt  sicli  üIkt  das 
^aii/.c  \\'i]tiiii'ta'  von  den  äussersten  anturktiselien  bis  zu  dt-n  Ixielisten 
arktischen  Jireiten.  Das  \'i  rl)reitiin<^/,entnnn  lict^t  ;ihcr  ;m<^i'n.schcinlich 
im  (tebiet  der  Westwinddiilt.  Naeh  Norden  zu  niniint  die  ManniyfjilH^- 
keit  <ler  Formen  und  Artenzaid  allmühlieh  ab,  und  im  höeh.sten  X<iirl*-u 
wird  die  (Jruppe  nur  noch  durch  eiue  Gattung,  den  Eissturmvogel,  Ful- 
marus,  vertreten. 

In  der  Familie  der  Sturnivögel  sind  die  grüssten  und  kleinsten 
Meemtvögel  vereint  Die  grütiHten  Arten,  Albatrosse,  Riesenstuniivugel, 
stehen  den  Gretern  an  Stärke  nicht  nach,  nnd  der  Biesenstumvogel 
erinnert  auch  in  der  Lebensweise  an  diese;  die  kleinsten  gleichen  in 
Grösse  und  vielfach  im  Benehmen  den  Schwalben,  werden  demgemäsa 
auch  „SturmDchwalben**  genannt.  Zwischen  diesen  Leiden  Extremen  gibt 
es  die  mannigfachsten  Übergänge  in  allen  Grtissen'). 

Die  4  Unterfamilien  sind  folgendermassen  au  unterscheiden: 
Kasen]f>cher  getrennt,  aber  dicht  nebeneinander  auf  der  Wurzel  der 
Schnabelfirste  in  kurzen,  nach  obek  geiiffheten  Rßhrenansätzen :  Pdeca- 
noidmae. 

Naseniff  eher  getrennt  und  jederseits  des  Schnabels  gelegen :  Dtome^ 
deinae  S.  95. 

Nasenlöcher  auf  der  Wurzel  der  Sehnabelfirste  in  einer  Böhre  ver« 
einigt  oder  in  2,  aber  miteinander  verschmolzenen  und  nach  vom 
geöfineten  Röhren: 

Krste  oder  erste  und  zweite  Schwinge  am  längsten:  I^roctUariinae 

S.  98. 

Zweite  Schwinge  am  längsten,  erste  wesentlich  kttrzer:  Sfdnh 
batinae  8.  104. 

Uiiterfamilia  A:  Peleeanoidlnae.  Taueheraturmvdffol. 

Kleine  Sturmvögel  von  kurzer  gedrungener  <  n  stalt,  in  der  Körj>er- 
form  mehr  den  Alken  als  tyjiiHehen  SturnivTi^jeln  ;iliMli<'h:  lieine  wie  ])ei 
di.u  Alken  weit  liiiitrii  am  Kiirper  eiiif^esetzt,  Ilintrizclic  vnllstaiulij; 
fehlend,  kurzi-  riü»i;(d,  dw  nur  weiu^  die  Sehwauzwiirzel  ühcrrni^a'ii.  und 
sehr  kurzer  S(di\vanz.  Da^'-e<ren  liat  der  Sehnabid  einen  Iluken  und 
auch  sonst  die  den  »Sturmviigcln  eigene  lie.schartenlieit ;  die  Nasenlöcher 

')  F.  Da  Cane  Godmas,  A  MoDograph  of  the  Petrels.  London  1907— 10. 

Mit  Abbildungen. 
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liegen  dicht  beieinander  an  der  Wnnsel  der  ScbnabeUirste  in  knnen, 
oben  weit  offenen  Röhienanefttxen ;  die  Aussenzehe  hat  die  Länge  der 
Mttehsehe.  Die  Vogel  bilden  somit  einen  Übergang  zwischen  den 
Alken  and  Sturmvögeln.  Sie  fähren  vorangsweiae  nächtliche  Lebens- 
weise, halten  sich  im  stillen  Wasser  tief  einsdineidender  Buchten  auf 
und  tauchen  viel  von  der  Wasserfläche  ans.  Ihr  Flug  ist  schwirrend  und 
schwerfällig,  und  die  Vögel  bedienen  sich  ihrer  Flügel  auch  selten  und 
nur  auf  kurze  Entfemnng.  Sie  nisten  in  Erdhöhlen.  Die  Eier  gleichen 
denen  anderer  Sturmvögel.   Nur  1  Grattung» 

Pelecanoldes  Lac.  —  P,  winatrix  (Gm.).  Oberseite  glänzend 
schwarz,  hintere  Kopfeeiten  und  Halsseiten  mit  grauen  und  schwarzen 
Querbinden,  Unterseite  weiss.  L.  180  -i>4(),  Fl.  115—125  mm.  Süd- 
polarmeer iin  Crel)iet  der  Westwiiuldrift  nordwärts  bis  zur  Magelhan- 
strasse  und  bis  Neuseeland.  -  Ob  die  Sundeninp^  von  P.  extul  Salv. 
mit  rrrnn  crebünderter  Keble  und  grau  gestrichelten  K<irperseiten  berechtigt 
ist,  bedarf  um  so  mehr  der  Bestätigung,  als  beide  Fonnen  nebenein- 
ander vorkommen.  —  Eine  dritte  Art,  F,  docunhae  NicoU,  ist  von  der 
Insel  Tristan  da  Cunha  beschrieben. 

Unteifamllie  B:  Dlomeileiiime«  Albfttrosse. 

gWissten  Stunnvögel  mit  getrennt  an  den  Schnabelseiten  in 
Kührt  nan.satzi'ii  lir^^enden  Nnspnlöchom  (Fig.  7n).  —  Der  Flug  der  Alba- 
trosse (s.  a.  S.  'JX)  hat  iiiiiiK  r  die  T^'wnndcrung 
nWvv  KeistMulcii  erregt.    .Mit  r:is<'n(ler  ( le.seli win- 
digkeit  kniiiineii    fliese  Beherrscher   des  W'elt- 
meeres  im  majestätischen  Fluge  heran,  uintliei^en 
das  Schiff  pini^^e  Male  in   weit<'m   Ho^eii  und 
sind    im    iiäelisten     Aui^eiildiek    wieder  ver- 
sehwunden,   wenn   sie   keine    Beute  gefunden  Fig. /s. 
lialien.    Je  Jitürker  der  Wind,  um  su  schneller 

und  sicherer  ist  ihr  Flug.  Ohne  Flügelschlag  gleiten  sie  diurli  die  Lüfte. 
S«d)ald  sie  etwas  Genie.ssbares  erlilic  Ueii.  werden  sie  unruhig,  zappeln 
mit  den  Beinen,  strecken  mit  zurikkgebo^eiieiu  Halse  den  Oberkörper 
vor  und  sausen  auf  das  Wasser  nie(h'r.  Dana  .sehwiujuien  sie  auf  den 
ausersehenen  Gegenstand  Ins  un<l  ergreifen  ihn.  Das  Auffliegen  ist  mit 
Schwierigkeit  verbunden.  Frst  natdidem  sie  einen  tüchtigen  Anlauf  ge- 
nommen^  erreichen  sie  ihre  gewohnte  Fluggeschwindigkeit.  Die  Nahrung 
auch  dieser  gewaltigen  Sturmvögel  besteht  nicht  iu  Fisehen,  sondern  in 
Tintenfischen  und  kleinen  Weichtieren  neben  sonst  auf  der  Meeresfläche 
treibenden  geniessbaren  8tofien.  Anf  einsamen  Inseln  im  Weltmeere 
brüten  die  Albatrosse  auf  grasbedeekten  Flächen  oft  in  ungeheuren  Kolo- 
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nien  von  Tausenden  und  liauen  grosse,  aus  tritckeneni  Clras  und  Laub 
zusammengeschichtete  Nester,  legen  aber  wie  andere  Stunnviigel  immer 
nur  je  1  Ei.  Die  Albatrosse  sind  leicht  mit  der  Angel  su  fangen,  in- 
dem man  vom  Hchiife  einen  mit  einem  Fleischköder  versehenen  Haken 
an  einer  Leine  auswirft.  Da  die  Vögel  ihre  Beute  nicht  im  Fli^  venu 
Wasser  aufnehmen  können,  sondern  sich  ;!nerst  neben  der  erspfthten 
Kahning  niederlassen,  um  sie  zu  ergreifen,  so  kann  nur  geangelt  werden, 
wenn  das  Schiff  höchstens  4  '>  Knoten  macht,  und  wenn  eine  lange 
T.ciiip  ausgolnssen  werden  kajm.  Der  beste  KikUt  soll  ein  Stück  Schwarte 
von  rohem  »Sal/Hciscli  sein,  da  dieses  s»>  zähe  ist,  dass  kleine  Vilbel 
nichts  vom  Haken  :il)l)eissen  kfinneii.  ]>er  Haken  braucht  nicht  mit 
AVid<'r}iakeii  verseilen  zu  sein,  da  er  immer  in  die  hakenfrmuige  Spitze 
des  Oherkiefers  eindringt,  auch  ein  dreieckiges  Stück  Riech  ^eniii^t. 
Durch  Kerkstürke  niuss  der  Köder  schwiuuuend  erhalten  werden.  I>ir 
Verbreituni^  der  Albatrosse  erstreckt  sich  über  den  Süden  des  Atlanti- 
schen und  Indischen  Ozeans  vom  Südpohireise  Ins  etwa  zum  südlichen 
"Wendekreise  i»der  zum  30."  s.  Br.,  im  Stillen  Ozean  bis  .Iai»an.  Ver- 
se hl  ai^ene  AlbatrusHe  sind  bis  Spitzbergen  nachgewiesen.  ~  3  Gattungen 
mit  1<5  Ai-tcn. 

Diomedea  L.  Kinsteudeeke  der  Hornhekleiduiig  des  Schnahelh  an 
der  Wurzel  breit,  an  die  Seitendecken  unmittelbar  austosscnd;  Schwanz 
kurz  und  gerundet.    11  Arten. 

T).  exulam  L.,  Kapschaf.  Weiss,  auf  der  Oberseite  und  auch  auf 
dem  Kröpfe  mit  grauer  zickzackfürmiger  Bttnderung,  Schwingen  schwarz, 
auf  der  Innenfahne  weiss,  Schnabel  gelb.  L.  1 — 1*/«  ni,  Fl.  650  mm. 
Der  junge  \'ogel  ist  dunkelbraun. 

Z>.  albatrus  Fall.  Weiss,  Kopf  und  Nacken  ockergelb  verwaschen, 
Schulterfedern  graubraun,  Schwingen  und  Schwanz  dunkelbraun,  Schnabel 
gelblich  «der  rötlichweiss.  L.  gegen  1  m,  Fl.  530 — 570  mm.  Der  junge 
Vogel  ist  ganz  dunkelbraun.  Nordlicher  Stiller  Ozean  an  den  chinesi- 
schen und  japanischen  Küsten. 

D,  meUmophris  (Boie)  Tem.  „MoUymauk"  genannt.  Kopf,  Hals 
und  Unterkörper  weiss,  Kücken  und  Flügel  dunkelbraun,  Schwanz  grau- 
braun, Schnabel  gelblich.  L.  800,  Fl.  510—530  mm.  Sttdpolarmeer 
nordwärts  bis  Australien,  Neuseeland,  Südamerika  und  Südafrika. 

D,  nigripes  Audub.  Dunkelbraun,-  Stimrand  und  vordere  Wangen 
gelblichweiss,  schwärzlicher  Strich  durch  das  Auge,  Schnabel  dunkel 
n'itlichbraun,  Füsse  schwärzlich.  L.  750,  Fl.  450  mm.  Nördlicher  Stiller 
Ozean  an  den  chinesischen  und  japanischen  Küsten. 

D,  irrorata  SaJv.  Kopf  nml  Hals  weiss,  gelb  verwaschen,  Rücken, 
Flügel  und  Schwanz  braun,  rnterköriier  fein  weiss  und  grau  gewellt, 
Schnabel  gelblich.    L.  900,  Fl.  540  nm».    Peruanische  Kttste. 
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D.  bullen  Hothsrh.  Kn|tl"  mul  Hal.s  zartgrau,  Sfirn  und  Selicitel 
reinweiss,  schwiirzlirher  Fleck  vi»r  ck-iu  Auge,  Küokt  n,  l  itl^a  l  und  Scliwaiiz 
braun,  UHterkör])('r  weis«.  Schnabel tirste  und  l  iiterrand  de«  Unterkiefer» 
gelblich,  Seiten  <^rau.    L.  i^.")!),  Fl.  r)(H)  nini.  NeuHceland. 

D.  piafei  lv(di\v.  K<)]d'  und  Hals  /ai't  grau,  ()1)ork(>pf  fast  weiss, 
sclnvär/licher  Fleck  vor  dem  Auge.  Hin  ken,  Flügel  und  S(di\vanz  braun. 
I  nt»  rk' rjM  r  weiss,  Scliuabel  blassgrau,  Hakeu  schwärzlich.  L.  8UÜ, 
Fl.  .)lMj  mui.    Chilenische  Küste. 

ThalaSSOgeron  RidgW.  Von  Diomedea  dadurch  unterschieden, 
das«  die  Firstendecke  der  Honibekleidung  des  Schnabels  an  der  Wurzel 
schmal  und  durch  einen  breiten  nackten  Raum  von  den  Seitendecken 
getrennt  ist.    ö  Arten. 

Th.  cautus  (.1.  (id.).  Kopf,  Hals  und  Unterkörper  weiss,  grauer 
8treif  durch  das  Auge,  Kücken,  Flügel  und  Schwanz  braun,  »Schnabel 
weissHcIi.  Wurzel  des  Oberkiefern  Von  eiiu  nt  <eb\varzen  Strich  umsäumt, 
an  der  Wurzel  des  Unterkiefers  ein  s»  Iniiules  gelbes  Band,  hinten  von 
einem  schwarzen  Strich  begrenzt.  L.  ^MM>,  Fl.  0(50  -öHU  mm.  Südlich  des 
Kaj)  d.  1  sputen  Hoffnung,  bei  Tasmanien  und  Neuseeland  nachgewiesen. 

Th.  cidminatus  (J.  Gd.).  Kupf,  Nacken  und  Halsseiten  zart  grau, 
Stirn  und  vordere  Wangen  meistens  rein  weiss,  schwarzgrauer  Fleck  vor 
und  über  dem  Auge,  Unterseite  weiss,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz 
braun,  Schnabel  schwarz.  Firste.  S]>itz('  des  Hakens  und  Unterrand  des 
I'iiterkiefers  gelb.  L.  ^<(H)— iKM),  Fl.  THH)— r>10  mm.  Südlicher  Atlan- 
tischer, liulischer  und  Stiller  Ozean  im  Gebiet  der  W^estwinddrift,  nord- 
wärts bis  Mittelamerika. 

Th,  chlorork^fnehw  (Gm.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  weiss,  Zügel 
grau,  vorderer  Augenrand  schwärzlich,  Kücken,  Flügel  und  Schwanz 
braun,  Schnabel  schwarz  mit  gelber  Firste,  schmales  gelbes  Band  an  der 
Wurzel  des  T'nterkiefers.  L.  ÖOU,  Fl.  48Ü— 490  mm.  Südlicher  Atlan- 
tischer und  Indischer  Ozean. 

Phoebetria  Rchb.  Hornbedeckung  an  den  Seiten  des  Unter- 
scbnabels  mit  tiefer  Längsfurche,  Schwanz  keüflinnig.   Nur  1  Art. 

Ph,  fuliffinom  (Gm.).  „Fee-Arr"  bei  den  Seelenten.  Braun,  grau 
angeflogen,  vor  dem  Auge  ein  schwärzlicher  Fleck,  weisser  Ring  um 
dan  Auge,  Schnabel  schwarz,  Unterkieferfurch^  orangegelb.  L.  750 — 800, 
Fl.  470 — 500  mm.  Abänderungen  mit  bräunlichgrauera  Unterkörper  und 
weissgrauem  Kü(dven  ( var.  coniicoides  Hütt.)  sind  nicht  selten.  Südpolar- 
meer  im  Gebiet  der  Westwinddrift  nordwärts  bis  Neuseeland,  Australien, 
Südafrika. 

Rcichenow,  Die  Vögel.  I.  7 
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UnterfamUie  C:  ProeellarUnae.  Mdwenstnrmvdgel. 

Stunuvüo;t'l  luitllerer,  z,  '1'.  «^arm^erer  Grösse,  nur  in  einem  Falle 
(Maeronectes)  sehr  gross :  Nusenlöt'her  auf  der  Wurzel  der  Schnabelfirste 
in  einer  Röhre  vereinigt  oder  in  zwei,  aber  miteinander  verschraolzenen 
und  aui  Toideren  Teile  geöffineten  Rohren  gelegen;  lange  Flügel. 
11  Gattungen  mit  etwa  8Ö  Arten. 

Übersicht  der  Gattungen: 

1.  Kasenlöcher  achräg  nach  oben  gerichtet,  durch  einen  breiten  Steg 
voneinander  getrennt:  Puffinus  8.  101. 

—  Kasenröhie  nach  yorn  geöffiiet,  Nasenlöcher  durch  eine  schmale 
Scheidewand  voneinander  getrennt:  2. 

2.  Flügel  über  400  mm  lang:  Iheroneetes  S.  96. 

—  Fl&gel  unter  400,  aber  Über  220  mm  lang:  3. 

—  Mttgel  unter  220  mm  lang:  FHon  S.  103,  Hahbaena  H.  103,  BiUweria 
S.  104. 

3.  14  Schwansfedem:  Ikdmarus  S.  99,  IMoeella  S.  99,  Daption  S.  99. 

—  12  Schwanzfedern :  BrwseUaria  S.  99,  Aesirdata  S.  100,  Btffodroma  S.  104. 

MacrOMCtes  Riclllll«  Nur  durch  eine  Art  vertreten,  die  den 
Albatrossen  an  Grosse  gleichkommt,  die  Nasenlöcher  befinden  sich  in 

einer  auf  der  Schnabelfirste  gelegenen  langen,  bis 
zum  Schnabelhaken  reichenden  Röhre  (^'ig.  T(V). 

M,  giganieus  (Gm.),  Rlesensturmvogel.  Von  den 
Seeleuten  „Stinker"  genannt.     Kinlarbiic  tlinik<l- 
hraun,  Schnabel  gell>.    L.  8(J0— 85<),  Fl.  470  bis 
Flg.  76.  520  mm.  Bein  weisse  Abänderungen  häufig.  Süd- 

p(darnieer  nordwiJi-ts  bis  Neuseeland,  Australi.m. 
Südafrika  und  Südamerika.  Der  Kiesensturmvogel  ist  der  Geier  des 
Siidpolargebietes  und  beriilunt  wegen  seiner  Ciefrässigkeit.  W(»  der 
Kadaver  einer  grösseren  Robbe  am  Strande  liegt,  stürzen  diese  A'<igel 
darüber  lier,  «ifTnen  mit  wenigen  Hieben  ihres  starken  Schnnbols  die 
BaufMi<ihle  und  tauclicn  Kiipl'e  und  Hälse  hinein,  um  mit  Blut  über- 
zogen und  mit  lau^^n  Stürkfii  Kingeweiden  m\  Schnabel  wieder 
h«'Taus/.nk(tnimen.  In  kur/crr  /rit  ist  der  l.cii'lic  nichts  als  Knochen 
und  Sehnen  übrii;'.   iin<i  ilir  l   halicii   sich  so   voll  gei'ressen,  dass 

sie  t)iflit  flu  t;Lii  könueiu  hi  «Ln  Piti-^iiiiikolonien  rauben  sie  <lie 
juii^n  n  Pinguine.  Auch  dem  3Ienschen  werden  die  starken  Yögei  ge- 
lalirlu  li.  Kin  ins  Wasser  gefallener  Matrose  konnte  nicht  gerettet  werden. 
Weil  die  lüesLiist u i  iii \  o^e]  auf  iliii  stiessen  und  mit  Sehnabelhielfeii  seinen 
Kopf  trafen,  einem  andeieu  l»ti  dem  lU-mühen,  seinen  Kojil^^^  gen 

die  Angriil'e  zu  schützen,  die  Anne  arg  zerHeischt.  Kin  verirrter  Jiieseu- 
sturmvogcl  ist  184t >  aul  dem  Khciu  bei  Mainz  gcsehos«en  worden. 
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FulmaniS  Steph.  Xasenröhre  lang,  fast  bis  zum  Haken  reichend, 
nach  vorn  geiiffnet,  Nasenlöcher  durch  schmale  Scheidewand  getrennt, 
14  Schwan/ fi  Ii  n  .     I  Arten.    Sie  hrütcn  frei  auf  dem  Hoden. 

F.  (ßacialis  ^L.),  Eissturmvogel,  „Mailemuk^  der  Seelente.  Kopf, 
Hals  und  Unterseite  .seidenweias,  vor  dem  Auge  ein  irrniier  Fleek. 
Kücken,  Flügel  und  Schwanz  silbergran,  Schwingen  dunkler,  Schnabel 
gelblieh,  Nasenridire  grau.  L.  480- -5^0,  Fl.  HIO — .-);iU  mm.  Ganz 
dunkelgraue  Abänderung  ist  nicht  selten.  Nnrdatlantik  und  Nördliches 
Eismeer  von  Grönland  und  Spitzbergen  bis  zu  den  Orkneyinseln  und 
Heb  ri  den. 

r<H/(fcys{  Mnrktm  mit  Weiss  gemischt,  Schwanz  dunkler 

als  bei  glacialis.     Iit  rin;xsiii«'fr. 

F.  glupmhii  Stcjn.  Ihircli  blassere  Fiirlnmg  der  Naseiir<ihre  von 
glacialis  unterseliit  (Ich.  NUrdlicher  Stilb  r  <  »zi  jui.  —  F.  colutnba  Anthony 
von  Kalifornit  ii  ist  etwas  kleiner,  Fl.  2*.K)  mm. 

Priocella  Hombr.  Jacq.  Wii  Fulmarus,  aber  Naseiiröhre  kürzer, 
meiir  als  ö  mni  vor  Beginn  des  iiakens  endigend.     1  Art. 

P.  glucialuiiliii  (A.  Sm.).  In  der  (fctiederfürbung  F.  t!:la(i:ilis 
gleichend,  nur  durch  den  zierlidieren  Schiialn  1  mit  kürzerer  Niiseurühre 
unterschieden,  dit  sor  r<it,  Haken  schwarz,  Xasciutdire  graublau.  Süd- 
polar^ebiet  nr>rd\vürt.s  bis  Südafrika  nnd  zur  brasilianischen  Küste. 

Daption  Steph.  Hat  die  kurze  Nasennihre  wie  rriocell  i,  aber  der 
Schnabel  ist  an  der  \\  urzel  auffallen«!  breit  und  ilueh.    1  Art. 

D.  capense  (L.),  Kaptaube.  Kfjpf  uml  Nacken  grauschwarz,  Kücken 
auf  weissem  Grunde  grauschwurz  getleckt,  Unterseite  weiss,  Schwanz 
weiM  mit  schwaraer  Spitse.  L.  400,  ¥1.  2ö0 — 2B0  mm.  Südpolai^ebiet, 
TorzngBweise  in  der  Westwinddriftzone,  nordwärts  bis  zum  15.*  s.  Br. 
Brütet  hei  in  flacher  Bodenvertiefung. 

Procellarla  L.  Kur  12  Schwanzfedern,  Nasen- 
rOhre  wie  bei  den  Yo^nannten,  Schnabeihaken  so  lang 
oder  kurzer  als  der  Wurzelteü  des  Schnabels  von  der 
Stirn  bis  zum  Haken  (Fig.  77).  4  Arten,  die  auch, 
aber  mit  wenig  Berechtigung,  generisch  gesondert  wor> 
den  sind  {Brkfimts^  Majaquem,  l^aUusaeea), 

P.  aequmoetialia  L.  Yon  den  Seeleuten  „Stinker** 
genannt  Schwarzbraun,  Kinn,  oft  auch  Scheitelband  und  Wangenband, 
weiss,  Schnabel  homgelb,  die  Zwischenräume  der  Platten  schwarz.  L.  600, 
Fl.  360—380  nun.   Süden  des  Weltmeeres  etwa  bis  zum  30.<*  s.  Br. 

P.  cinerea  6m.  Oberseite,  Flügel  und  Schwanz  graubraun,  Kopf- 
seiten, Nacken  und  Yorderrücken  blasser,  Unterseite  weiss,  Sehnabel 
gelb,  Firste  und  Furchen  schwarz.  L.  500,  Fl.  330 — 34^  mm.  Süd- 
polarmeer  im  Gebiet  der  Westwinddrift  nordwärts  bis  zum  35. — ÖO.*  s.  Br. 
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P.  niifnrctica  (im.  OlMTwits  hraim,  ^^'uI•/cl  <ler  Fedeni  weiss, 
Unterseite  weiss,  Kehle  oft  braun  verwaselien,  Schwanz  weisH  mit  hranner 
Spity-e.  Si  hnabel  .sehwiirzlieh.  L.  420— 4r)(>,  Fl.  HOO— ÜIU  lum.  Ant- 
arktiHclies  ^[eer  zwischen  dem  07.  und  77. s.  Br, 

Aestrelata  Bp.  Schlies.st  »ich  an  rroeellaria  an,  liat  aljer  kiirzeren 
Schnabel,  de.ssen  Haken  länger  als  der  A\'urzelteil.  von  der  Stirn  bis 
zum  Haken  gemessen,  ist,  und  unterscheidet  sich  ferner  durch  sehr  kurze, 
unter  10  mm  larifjo  Xasenröhre.  V«ni  den  Seeleuten  werden  diese  Sturm- 
v(igel  „Muttonbirds"  genannt;  sie  brüten  in  selbsti^c^rahenen  Innfj^cn  Krd- 
h<ililen,  die  nni  Ende  zum  Nistrauiu  erweitert  und  hier  mit  Gras  und 
Moos  ausgepolstert  sind. 

Einige  HO  Arten,  von  denen  die  wichtigeren  folgendermasaen  zu 

unterscheiden  sind : 

1.  Ganzes  (lefieder  braun  oder  graubraun:  2. 

—  Unterseite  mehr  oder  weniger  reinweisa:  ö. 

2.  Flügel  über  270  mm  lang:  3. 

—  Flügel  unter  270  nnn  bmi;:  Ae.  brevirosiris  (IjCss.),  L.  320 — SfjO, 
Fl.  240 — 250  mm.  8üdl.  Atlantischer  und  Indischer  Ozean  zwischen 
30.  und  ÖO.®  8.  Br. 

H.  Schwingen  ganz  schwarz:  Äe.  maeroptera  (A.  Sm.),  L.  400,  Fl.  2H0 
bis  300  mm.  SUdl.  Atlantischer  und  Indischer  Ozean  zwischen  30. 
und  50.^  8.  Br. 

—  Schwingen  an  der  Wurzel  der  Innenfahne  weiss:  4. 

4.  8ehnabel  45  mm  lang:  aolandri  (J.  Od.),  L.  4Ö0,  Fl.  300  mm. 
Südaustralien. 

—  Schnabel  kaum  31  mm  lang:  Äe,  neglecta  (Schi.)  [l)raune  Form],  L. 
370—400,  Fl.  2m—2SiQ  mm.  8üdl.  8tiUer  Ozean,  Kermadekinsel, 
Juan  Femandez. 

5.  Äussere  Schwingen  am  Inneusaum  hlasser  braun  als  aussen,  aber 
nicht  rein  weiss:  6. 

—  Äussere  Schwingen  am  Innensaum  reinweiss:  11. 
(5.  Flügel  unter  270  mm  lang:  7. 

—  Flügel  über  270  mni  lang:  8. 

7.  Untertlügeldecken  dunkelbraun:  Ae.  mollis  (J.  Gd.),  L.  .330  -  3r>0, 
Fl.  240 — 2()0  mm.  Siidl.  Atlantischer  und  Indischer  Ozean,  Ker- 
guelen,  St.  Faul.  Xeu-Am.sterdam,  Australien,  Neuseeland.  Kine  sehr 
{ähnliche  Art,  Äe,  feae  8alvad.,  brütet  auf  Madeira  und  den  Kap- 
Verden.    Sie  ist  etwas  grösser  und  hat  kein  graues  Kropf  band. 

—  Innere  Unterflügoldeeken  weiss:  Ae,  nipipennis  Kothsch. ,  L.  2*.H> 
bis  310,  Fl.  220  mm.  Kermadekinseln.  -  Diesem  .sehr  ähnlich  ist 
Äe.  Invdpes  (Peale)  von  den  Keuhebriden  und  Fidschiinseln ,  aber 
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weni;;  kiriner,  Kropfaeiten  achwansgran,  ttnssere  »Sckwaiusfedern  grau, 
hei  ni^ripeiinis  weias. 

8.  Stirn  weiss:  9. 

—  Stirn  nnd  Scheitel  braun  wie  der  Bücken :  Ab,  inearta  (Schi.),  L.  450, 
FL  320  mm.   Sttdl.  Atlantik,  Kap  der  gaten  Hoffnung. 

0.  Unterflflgeldecken  schwansbrann :  Ae,  lesitmi  (Oam.),  L.  430 — 470, 
Fl.  290 — 310  nun.  Sildl.  Atlantischer  und  Indischer  Osean  zwischen 
35.  und  50.*  s.  Br. 

—  Innere  Unterflügeldecken  weins:  10. 

10.  Nacken  weiss:  Ae.  hoesilata  (Kühl),  L.  4(M),  Fl.  2*.MJ  nnn.  Westintlien. 

—  Nacken  braun  wie  der  Uüeken:  Ae.  phaeopygia  Salv.,  L.  4(M) — 430, 
Fl.  m)    m)  mm.    Östlicher  Stiller  Ozean,  Galapa^ms,  Hawai. 

11.  Flügel  linier  uiiii  laii^^:  Ae.  lenroptem  (.1.  (ül.).  L.  HIM),  Fl.  210 
bis  220  iiiiii.    Ostküste  Australiens,  Fidschi-,  Bisniarekinseln. 

—  Flüfjel  über  2.'>0  nun  lanjj:  12. 

12.  Unterkiirper  j^raii,  nur  Kehle  und  rnterschwanzdeeken  weiss: 
laris  (IVale),  Fl.  2;').') — 2r»0  nun.  Neuseeland. 

—  (ranze  Unterseite  weiss:  13. 

13.  Olierko])!"  hraiin,  Sclmahel  unter  35  mm  lang:  Ae,  neglecta  (»Schi.)  [helle 
FuriuJ,  siehe  oben  unter  4. 

—  Oberknpf  schwarz,  Schnab»d  .'5.')  4n  nun  lang:  Ae,  externa  Salv., 
L.  4«M),  Fl.  2*M)    :)W  nun.    ( 'hileinsdie  Küste. 

Puffinus  Briss.    Sturmtaucher.    Weicht  von  allen  vorf^^enannten 

Gattungen  darin  ab,  dass  die  Nasenröhre  vorn  nicht  senkrecht,  sondern 

schräg  abschneidet,  die  Nasenlöcher  dem- 
zufolge scbriig  nach  oben  gerichtet  sind, 
auch  wcnleii  diesi^  durch  einen  breiten  Steg 
voneinander  getnimt  (Fig.  7H).  (legen  30 
Arten  über  das  ganze  W  idtnuer  verbreitet. 
AVie  die  Aestrelataarten  nisten  die  Sturm-  Fig.7& 
taucher,   die   von    den   Seeleuten   na<di  dem 

Englischen  ..Shearwater"  genannt  werden,  in  selbstgegrabenen  Fhdln'dilen. 
T)ie  verbreiteteren  Arten  äiiid  fulgeudermassen  zu  unterscheiden: 

1.  rnterseite  braun:  2. 

—  Unterseite  weiss:  5. 

2.  Unteiflügeldecken  in  der  Hauptsache  weiss  oder  hräunlichweiss:  P. 
griseus  (Oni.),  Dunkler  Sturmvogel,  L.  43()  -450,  Fl.  280-^300  mm. 
Atlantischer  utuI  Stiller  Ozean  von  den  Füröern  und  Kurilen  bis  zur 
Sttdspit/e  Afrikas  und  Anierik:is  und  bis  Neuseeland. 

—  Unterflttgeldecken  braun  oder  blass  graubraun:  3. 
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it.  Fiüuvl  ülier  HOO  „„„  lan-:  1\  ramelprs  J.  Gd.,  L.  A'A),  Fl.  310  bis 
3!?r)  mm.    iStillet  O/.ean  von  Japan       Auütralien  und  Ntiuseüland. 

—  Fliiiii  l  unter  .'KM)  mm  ]:\\\fr:  4. 

4.  Hclnvanz  1H0  HIO  inni  lau;;:  F.  rhlurorhynchns  Less.,  L.  4(KJ — 43(), 
Fl.  27;')— 2f*.M)  IIIIII.  hulisclK  r  Ozean  von  Mauritius  bis  Australiijn^ 
siull.  Stiller  Ozean  von  tleii  ( tcscllscliat'tsinsrln  Iiis  Xnisc  rlaiid. 

—  Schwanz  tM)  nun  \'aw^:  P.  tenuiroalris  (Ttiu.i.  L,  ;».">0  4(M).  KJ.  ^Oö 
bis  2H()  nun.  Stiller  Ozean  von  Alaaka  und  Japan  bis  Australitiu, 
NeUHHeland  und  zu  den  Sanioainseln, 

T).  Flii^fl  270  nini  (xlcr  darüber  lang:  Ü. 
—  Flügel  unter  2r>(>  iiiiii  lani^;:  10. 

6,  Iditte  des  Fnterk«>r|)rrs  ^n-auhraun:  P.  (jraris  (O'Heilly),  L.  4r>(>.  Fl. 
320 — 330  nini,  Atlantik  von  (iriniland  biij  zum  Kap  der  guten  lloÜ- 
nuuc:  und  zu  den  Falkbuulinseln, 

—  l'nterktirper  reinweiss:  7. 

7.  überkopffedern  mit  weissen  Seitensäunien,  Kopfseiten  auf  wt  issem 
Grunde  braun  gestrichelt:  P.  ieucomefoit  (Tcm.),  L.  450^ — nOO.  Kl.  .iU) 
bis  320  nun.  Stiller  Ozean  von  Japan  bis  zu  den  Sundainseln  und 
Australien. 

—  Oberkopf  und  Kopfseiten  eintönig  braun:  H. 

—  Oberkoj)f  scliwarzbraim,  Kopfseiten  weiss:  P,  buUeri  8alv.,  L.  460, 
Fl.  280  mm.  Neuseeland. 

H.  T^nterschwanzdecken  weiss:  }*.  fiaeirostris  (J.  Gd.),  L.  4r>0 — öU),  Fl, 
340— 3(»()  mm.  Atlantischer  Ozean  von  Madeira,  den  Azoren  und 
der  Küste  von  ^lassachusetts  bis  Kerguelen.  —  Eine  sehr  ähnliehe 
Art  mit  zierlicherem  Schnabel  und  blasserem  Kojif,  P.  kuhli  (Boie), 
vertritt  den  Genannten  im  ^tittelmeer.  Eine  etwaa  kleinere  Art, 
P.  edwardsi  Oust..  nisti  t  auf  den  Kapverden. 

-  iruterschwanzdecken  braun:  \K 

i».  Schwanz  gerundet :  P,  creatopm  Coues,  L.  4öO— ÖÜÜ,  Fl.  320—330  mm. 

Kaliturnicn  bis  (')iile. 

—  Schwan/.  keiHVirmig:  P.  vuneatu!^  Sah.,  L.  43U,  Fl.  300  mm.  Sand- 
wi»diinsein  bis  Vulkaninseln,  südlich  .Japan. 

10.  I  ntertlügeldecken  graubraun :  P,  subaiaris  Itidgw.,  L.  300,  Fl.  19Ü  mm. 

(«alapagosin.seln. 

-  l'ntertiügeldecken  weiss:  11. 

11.  Achsel  federn  gams  weiss  oder  mit  dunklem  Fleck  vor  dem  Ende :  12. 

—  Achselfedern  graubraun  oder  schwarzbraun  mit  weisser  Spitze:  P, 
ffavia  (Jjcht.),  L.  310.  Fl.  200  nun.  Küsten  öüdaustraliens  und  Neu- 
seelands. -  Im  fifdf  von  PersiiMi  kommt  eine  sehr  ühnliehe  Art  vor, 
P.  periicus  hunie,  bei  der  die  Achselfedern  sckwarsbrauu  siud  mit 
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weisser  Spitze,   und  die   seitlicliüu   L uterüchwauzdeckeii  ebenl'allä 

Hclnvarzhraim. 

i'J.  HaiKlscli winden  am  limeusaume  blatiüur  als  aut'  der  Auäseul'ahne,  aber 

iiirlit  weiss:  U). 

—  1 1;ui(lscli\viii<;en  am  (irunde  «1er  Tnnenl'ahne  reiiiwciss:  P. 

.1.  (ni.,  L.  270,  FI.  170  IHO  nun.  Hei  .Madeira  und  an  den  Küsteu 
Australiens  \\\u\  Xciistclaiuls  iiacliiL^i'wifsrM. 

13.  rnterschwauzdt'ekeii  (Imikell)raim :  F.  auriculai'iis  Towiia.^  L.  3UU,  Fl. 
230  mm.    Mi  xikaiiisclu-  Küste, 

—  Unterschwan/drcki'H  weiss:  14. 

14.  Fliijjfel  ül>er  210  mm,  Sehnahel  — 3.')  mm:  P.  puffinus  (iiriiiui.), 
Wasserscherer,  L.  3r>0,  VI.  22;')  mm.  Xördlielier  Atlantik  von  Island 
bi.s  zur  Küste  Brasiliens.  Im  Mittelmeer  winl  der  Genannte  dureh 
/*.  yelkonan  (Acerbi)  vertreten.  Er  ist  uberseits  heller,  Aussenseite 
der  Schenkel  und  AuHsenfahne  der  äusseren  Schwanzfedern  sind  graa- 
braim  aiisl»tt  bnumschwaTS,  Fl.  240 — 245  mm. 

Flflgel  unter  210  mm,  Sohnabel  2G— 30  mm:  P,  obscurua  (Gm.), 
L.  300—320,  Fl.  190—205  mm.   Tropische  und  subtropische  Teile 
des  Weltmeeres,  gelegentlich  an  der  englischen  Küste. 
Prion  LaCt  Entensturmvogel.  Kleinere  Sturmvögel,  Flügel  unter 
220  mm  lang,  mit  keilförmigem  Schwanz,  dessen  äusserste  Feder  um 
mehr  als  10  mm  kUrzer  als  die  längste  ist,  und  mit  mehr 
oder  weniger  breitem,  grauem  Schnabel;  die  Innenseite 
der  Sohneiden  des  Oberkiefers  ist  fthnlioh  wie  b^  den 
£ntenTÖgeln  mit  Homlamellen  besetzt.    Sie  bewohnen 
das  Weltmeer  zwischen  dem  35.  und  05.®  s.  Br.,  werden 
vereinzelt  aber  bis  zu  den  Snndainseln  und  Madeira  an- 
getroffen.   Bei  den  Walftngem  werden  sie  auch  „Whale- 
Biids**  genannt.    Sie  brüten  in  Erdhöhlen  und  machen 
sich  in  ihrem  unterirdischen  Aufenthalt  durch  eigentüm- 
lieh  gurrende  Töne  bemerkbar,  wemi  man  an  ihren  Brut-  Pig.79. 
plätzen  den  Boden  betritt. 

Die  4  bekatmten  Arten  sind  folgendermassen  zu  unterscheiden: 

1.  Flügel  bis  IHO  mm,  Sehnabel  unter  2.')  mm  lanji^:  P.  hremrvtti'is  i .  Gd. 

—  Flüf^cl  über  IH.j  mm,  Sehnalud  über  2;')  mm  lanf>;:  2. 

2.  Sehnabt  1  an  <ler  Wurzel  über  18  mm  breit:  P.  cittatus  (Gm.). 

—  Sehnalxd  an  der  Wurzel  1.'»    17  mm  breit:  P.  banksi  (A.  Sm.). 

—  Schnabel  an  der  Wurzel  unter  lö  mm  bn  it :  /*.  ffcsolatiis  (Gm.). 

Halobaena  [Geoffr.]  Bp.  Der  (üittun^  Prion  sdir  iihulich,  aber 
»Schwanz  {gerade  abi^'cstutzt,  äusserste  Feder  nieht  U)  mm  kürzer  als 
<lie  län^^ste.  Nur  1  Art  im  Süden  des  Weltmeeres  zwischen  40.  und 
70.0  a.  ijr. 
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H.  rnenilca  ((im.).  OberKoits  Mfiiilioliornu,  Olx  rkoi»!"  und  Flü^rt*!- 
(icckfii  iiH'lir  schirfcrfarben,  Schultii  Ifdcrii  mit  weibüfiu  Kiulisaum,  Zügel. 
Waiigtn  uiul  Unterneite  weiss,  äii.shcrstc  Schwaiizfedeni  weiss,  die  folgen- 
den grau  mit  weissem  Kndsaum  und  wi  isscr  Wuiütl,  die  mittelnten  grau 
mit  wei.sser  Spitze  und  duiikU  r  Binde  davor,  Schnabel  schwarz.  L.  280, 
Fl.  2()r)    21;')  nun.    Brütet  in  Krdl.Hhem. 

Bulwerla  Bp.  Sehliesst  sich  in  der  kleinen  Körperfimn  und  dem 
keillörnii^cn  Stliwaiiz  an  Tiitui  an,  bat  aber  ziiTliclicn.  schuiali  ii  und 
tiefschwar/.en  Selinabel  und  keine  Hornlauiclk  n  an  den  Si  hnahelsebneiden. 
2  Arten  im  nördlichen  Atlantiseben  und  Stillen  Ozean,  eine  auf  Ma- 
deira, die  andre  auf  den  Fidschiinseln  brütend. 

P.  anjinho  (Heine ken).  Dunkelbraun^  Schnabel  schwarz,  Laufund 
WuTEel  der  Mittelzehe  gelb,  übriger  Teil  der  Zehen  und  Scbwimmhfiute 
Schwans.  L.280,  Fl.  195 — 205  nun.  —  B.  maegUlwruiji  (Gr.).  Fidsehünseln. 

Pagodroma  Bp.,  Taobenstannvogel.  Von  Taubengrosse,  mit 
zierlichem  schmalen  Schnabel  und  schwach  gerundetem  Schwanz.  1  Art. 

P.  nkea  (Gm.).  Reinwetss  mit  schwarzem  Schnabel.  L.  330—300, 
Fl.  240 — 280  mm.   Südpolamieer  nördlich  bis  zu  den  Falklandinseln. 

Unter famüie  D:  Hydrobatinae.  Sturmsohwalben. 

Kleine  zierliche  Yitgel,  Nasenlöcher  auf  der  Wurzel  der  Firste  in 
einer  Köhre  vereinigt,  von  allen  anderen  Sturmvögeln  dadurch  unter- 
schieden, dass  die  äusserste  Schwinge  deutlich  kürzer  als  die  folgende 
zweite  ist,  einige  haben  verhältnismilssig  lange  Läufe.  —  In  kleineren 
oder  grtissercn  Gesellschaften,  seltener  einzeln  <ider  paarweise  streifen 
die  Stunnschwalben  auf  dem  Weltmeere  umher,  leichten  zierlichen  Fluges 
mit  seltenen  Flüg(ds(dililgen,  niebr  schwebend,  bald  höher  in  der  Luft 
hingleitend,  bald  diidit  nhvv  dt  in  Wasser  der  Bewegung  der  Wellen 
folgend  odi-r  tri|)p(dnd  über  das  Wasser  laufend,  um  Beute  aufzunehmen. 
Sie  nisten  in  Erdhöhlen  und  Felsritzen.  —  5  Gattungen  mit  einigen 
20  Arten. 

HydrobateS  Boie.  Krallen  spitz  und  gew«ilbt,  Vorderseite  des 
Laufs  nnt  rbombiscluMi  «der  seebssritigen  Sebildrlu  n  bekleidet,  Schwanz 
gerade  abgL'stutzt  oder  ausgerandet.    in  Arten.  |  l'i  ^  "  j  ittung:  Garrodia). 

II.  pdugkus         Sturmschwalbe,  Petersläufer,  Mutter  Kareys  Henne. 

Braunschwarz  mit  weissen  ( >l)crs(diwanzdeeken.  L.  ITM).  Fl.  12<>  mm. 
Nordsee  bis  Acjuator,  westliclies  Mittelnieer  bis  Malta.  —  II.  tcfhf/K  (Bp.) 
Von  der  Westküste  Mitttdamerikas  und  den  (lalapagos  ist  etwas  gnisser, 
die  grossen  Arnidceken  sind  belKr.  -  II.  ncnis  {.\.  iu\.)  vom  Süden  des 
Weltmeeres  ( Ki  r^iieb'n,  Xeust  eland,  Falklandinseln)  hat  weLssen  L  iiter- 
körper  und  fahlgraue  Oberscliwanzdecken. 
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H.  Castro  (Harcuurti.  (ndsscr  als  die  Vorgenannten.  L.  Fl, 
1.").")  iiini.  »Si-hwaiy.hraun,  Ohcitiflivvaiizdfcken  weiss  mit  sr-li war/t-iu  End- 
fleck, \\'iirzel  der  äusseren  Sehwunzfeilern  weiss.  Madeira,  Kapverden, 
St.  Helinin,  Hawai,  (Taln]»n<]j<)8. 

Halocyptena  Coues.  Krallen  spitz,  {Schwanz  keilfönnig,  Quer- 
tafcln  auf  der  Yorderseite  des  Laufes.  Kur  1  Art  H,  mkroaoma  Coues, 
ganz  bratinsehwars.    Kalifornien  bis  Panama. 

Oceanodroma  Rchb.  Durch  tief  aus^erandeten  oder  gabelfbnuigen 
Schwans  von  H^rdrobates  unterschieden,   ti  Arten. 

0.  homochroa  (Coues).  Schwarzbraun,  oberseits  schieferfarben  an- 
geflogen. L.  190,  FL  135  mm.  Kalifornien.  —  Ähnlich  aber  grosser  ist 
O,  markhami  Salv.  von  der  peruanischen  Kttste.   L.  22b,  Fl.  180  mm. 

0.  leueorrhoa  (Vieill.).  Schwarzbraun,  schieferfarben  verwaschen, 
längste  Obersehwanzdecken  weiss  mit  braunschwarzem  Endsaum.  L.  215, 
FI.  155  mm.   Nördlicher  Atlantik  und  nördlicher  Stiller  Ozean. 

O,  furcata  (Gm.).  Grau,  Augengegend  und  Schulterfedem  schwärz* 
lieh,  Kehle  und  Unterschwanzdecken  weiss.  L.  225,  Fl.  160  mm.  Nörd- 
licher Stiller  Ozean. 

0.  hombtfi  (Gr.).  Stirn,  Kehle  und  Unterkörper  weiss,  Kropf  band 
und  Nacken  grau,  Oberkopf  grauschwarz,  Rücken  braun.  L.  220,  Fl. 
1(K)  mm.   Nordöstlicher  Stiller  Ozean. 

OceaniteS  Keys.  Blas«  Lauf  länger  als  bei  den  vorgenannten 
Gattungen,  wesentlich  länger  als  die  Mittelzehet  Laut'hekleidung  auf  der 
Yorderseite  eine  ununterbrochene  oder  wenig  geteilte  Schiene,  Krallen 
spitz,  Schwanz  seicht  nisrre rundet.   2  Arten. 

0.  oceanieus  iKulil).  Uraunschwarz ,  Oberschwnnzdi cken  weiss, 
Schwimmhäute  z.  T.  gell).  L.  180,  Fl.  ir><)  mm.  Von  (rrosshritannien 
UTul  Lahrador  bis  Kerguelen,  von  Australien  und  Neuseeland  bis  Neu- 
kaledonien. 

0.  gracilis  (KUiot).  Wie  Vorgenannte  getarht,  aher  viel  kleiner 
und  Bauchmitte  weiss.     L.  14(K  Fl.  140  nnn.    Westküste  Südamerikas. 

PelagOdroma  Rchb.  Krallen  flach  und  hreit,  Lauf  länger  nln 
Mittelzehe,  Lauf  vom  mit  Quertafeln  oder  mit  vollständiger  Schiene, 
Schwanz  gerade  abgestutzt  oder  austrcrandet.  7  Arten.  Untergattung 
Firgdin  l^j).  nTiifasst  dir  Arten  mit  gelben  Schwimmhäuten;  andere 
Untergattung  f'rdlea  Kidgw. 

P.  grallaria  (\  ii  ill.K  Hrnunschwarz.  ( HK  i  schwanzdcckfti.  Iknudi 
und  innere  rnterflügeldcckrii  weiss,  Scliw  iiiimliäute  .si  liwar/.  L.  VM) 
bis  2(M>.  V\.  1  (■).')  nun.    Südlidicr  Teil  ilcs  Indischen  und  StilUu  Ozeans. 

nifianoyader  (J.  (rd.).  Dem  N'orgenanntcn  ;ilii;liih,  aher  die 
Bauchiiiittf  hrann.srdiwar/..  Siult  n  des  Atlniiti'<rli.  ii.  linlisclieu  und  Stilleu 
Ozeans,  nordwärts  bis  zum  \\  endekreis  ilcs  Krel)ses. 
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P.  marinn  (liatli.K  Oherseits  ^raiilnauii.  Stini.  Auf^L-nlirauen-  und 
Srhliiti  iiltaiul  und  ruter.st  ite  wein«,  Kojitseiten  f^niu,  Sohwimnihäutc  gelb. 
L.  2(KI.  Fl.  ir)0  luni.  Süden  des  Atlantik  nordwiirts  bis  zu  den  Kanaren, 
südlicher  IndiKcher  Ozean  östlieh  bis  Neuseeland. 

P.  niocstisHima  (Sah  .).  (Janz  braunschwarz,  L.  240,  Fl.  230  mm. 
Saiuoa.  —  P.  lineatu  (IVale).  Braunseh wara,  OberaohwaiHidecken  wei(». 
Saiuua. 

10.  Familie:  Laridae.  Möwen. 

Schlitzfönnige  Nasenlöcher,  jederseits  am  Schnabel  gelegen,  und 
die  deutlich  die  Aussenzehe  an  Län^e  Oberragende  Mittelzehe  unter- 
scheiden die  Möwen  von  den  Sturmvögeln.  Nach  der  Form  des  Schnabels 
sind  die  bekannten  etwa  140  Arten  in  2  Unterfaniilien,  Larinae  und 
Sternittoe  S.  113,  zu  trennen. 

Unterfamilie  A:  Larinae.  Eig^entliche  Möwen. 

Schnabel  am  Wurzelteile  gerade,  an  der  Spitze  hakig  gebogen. 
Abstand  des  vorderen  Winkels  der  Nasenlöcher  von  der  Sehnabelspitze 

kürzer  als  der  des  hinteren  Winkels  vom 
Sehnabelwinkel  (Fig.  80).  Lauf  in  der 
Kegel  l&nger  als  Mittelzehe;  Hinterzehe 
sehr  kurz,  in  einrni  Falle  ganz  fehlend; 
SchAviinnibiiute  voll  oder  ausgerandet. 

Die  ^Itiwcn  siml  Uber  die  ganze  Erde, 
vom  arktischen  bis  zum  antarktischen 
Gebiet  verbreitet,  doch  «cheint  im  Nord{><)largebiet  das  Verbreitungs- 
zentruin  zu  liegen,  wo  der  giüsst«'  Kornienreichtum  und  auch  die 
grössten  Massen  an  KinzeUvi-sen  zu  finden  sind.  Die  Mehrzahl  der 
jMöwcii  bewohnt  die  MeerCHküsten,  wenige  leben  im  Biinienlande.  Weit 
auf"  die  h«die  Set*  hinaus  fliegen  sie  aber  nicht  und  sind  ni(d>t  als  eigent- 
liche Meeres vTigel,  sondern  als  Küsten vö^el  anzusehen.  Iti  der  Kegel 
Hiegen  sie  nur  und  auch  nur  vereinzelt  so  wt  it  nnf  das  \\  cltiiieer  hinaus, 
wie  die  Küste  noch  sichtbar  ist;  ausnahmsweise  verirren  sie  sich  weiter. 
UKMstens  wohl  bei  Begleitung  der  Schifl'e.  Sit*  nähren  sich  von  Fischen 
und  Wcirlitit-n  II.  die  sie  schwebend  oder  schwimmend  vnn  der  Wasser- 
llUclie  autjuhiiH  Ti.  oder  sie  stidirii  am  (lestade  tieriscln-  Stutle.  die  \om 
Meere  ausgewoit't  ii  wurden.  im1(  r  suchen  iin  P.imn  iihimli  auch  auf 
W  irsi-ri  und  Ackriü  W  iinner  und  Sclineckeii.  1  in  idischen  Wesens 
höchst  gesellig,  nisten  sie  in  oft  grossen,  nach  I  .inst  inlrii  von  \  'im  ln 
Zählenden  Kuloiiieu  beiciammen,  z.  B.  auf  den  ^'ogeibe^gcn  Norwegens 
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und  der  Lof(»ten,  wo  Milli«nien  von  Möwen,  zumeist  Dnizehennuiwcn, 
zusaninien  mit  Alkm  die  »Schüren  bedecken.  Die  Nester  der  Aföwen 
werden  frei  antMem  Erdboden  anjxelej^,  bestehen  oft  in  einlaelien.  k.iuni 
mit  einigen  (irashalnien  ausgelegten  Budenvertiefungen  und  enthalten 

ä — 4  hnnt'^eHeckte  Kior. 

Die  etwa  70  bekannten  Arten  sind  in  H  (lalt uiii,^.ii  zu  trennen: 

I.  Uomdeeke  des  Schnabels  aus  mehreren  Teilen  bestehend:  Stereo- 

rariuB  S.  107. 

n.  Uomdeeke  des  Schnabels  ungeteilt: 

1.  Schwanz  gabelförmig  ausgerandet:  Xeiiia  S.  112. 

2.  Schwanz  keilförmig:  Hhodostethia  S.  112. 

3.  Schwanz  gerade  abgestutzt: 

A.  Hinterzehe  nur  Stunimel  ohne  Kralle:  i^tssa  S.  112. 

B.  Hinterzehe  wohl  entwickelt,  mit  Kralle: 

a)  FUsse  schwärzlich:  Btgophila  S.  112. 

b)  Fasse  rot,  gelb,  grün  oder  grau :  Lama  S.  108,  Leucofhaem 
S.  III,  GambianM  S.  III. 

StercorartttS  Briss^  Ranlnnöwe.  Von  allen  anderen  Möwen  da- 
durch unterschieden,  dass  die  Hombedeckung  des  Oberschnabels  ähnlich 
wie  bei  den  Sturmvögeln  aus  vier  Teilen  besteht:  einer  umschliesst  die 
Spitze  des  Schnabels  mit  dem  Haken,  der  zweite 
grössere  den  übrigen  Teil  der  Firste  seitwärts 
herab  bis  zur  Höhe  der  Nasenlöcher,  der  dritte  und 
vierte  bilden  einen  schmalen  Streif  jederseits  längs 
der  Schneide  vom  Schnabelwinkel  bis  zum  Haken 
(Fig.  81).  Der  Unterschnabel  ist  hingegen  mit 
einer  zusammenhängenden  Homdecke  versehen.  Die 
Nasenlöcher  liegen  weit  vom  auf  der  Spitzenhälfte  des  Schnabels.  Die 
Krallen  sind  gross,  spitz  und  meistens,  besonders  die  der  Innenzehe,  stark 
gebogen  wie  bei  Raubvögeln.  Ihren  Namen  fuhren  sie  deshalb,  weil  sie 
schwächere  Möwenarton  angreifen  und  verfolgen,  bis  diese  ihnen  die  ge- 
wunnene  Beute  überlassen,  auch  kleine  Vögel  und  Säugetiere  töten  und 
Eier  und  Junge  aus  den  Xestern  rauben.  4  Arten  im  arktischen,  2  im 
antarktischen  Gebiet  und  1  in  Südamerika. 

1.  Lauf  und  Zehen  schwärzlich:  2. 

—  Lauf  grau,  Zehen  und  Schwimmhäute,  wenigstens  am  £nde  schwarz:  3. 

2.  Flügel  über  350,  Schnabel  über  40  mm  lang:  S^.  skua  (Brünn.), 
Graste  Raubmöwe.  Dunkelbraun.  L.  550,  Fl.  380  mm.  Nordpolar- 
gebiet, streicht  im  Winter  bis  Gibraltar  und  Boston.  —  St.  antarcficua 
(Less.).  „Egmonts  Henne",  „Cape-Hen",  ,.Sea-Hen"  bei  den  Seeleuten. 
Grösser.   L.  650,  Fl.  410  mm.    Sttdpolargebiet  von  den  Falklaad- 
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inselü  iiml  Loui.s-Fliilipp-I^aml  bis  Kerfriielt  u  uiul  St.  Paul.  Soll  auf 
Xeiisctlaiui  brüten.  Htroicht  bi«  Südafrik.i  und  Madn^rnskar.  —  Sf. 
maccornnrki  Sauiid.  Ko|»l'.  iialH  un<l  riittrseite  viel  blasser,  jn'Jin- 
brann,  Nackenfedern  mit  strnli<;rll)cii  Scliäftrn.  L.  fiöO,  Fl.  4(H.)  mm. 
Antarktiselles  Festland  in>rd\värt.s  bi«  /.u  den  Siid-( )rkneyin.s(dn. 

—  Flügel  unter  HK».  Sebnabel  unter  40  nmi  huvr:  St.  parasifiru»  (L.), 
Schmarotzerraubmöwe.  Mittelste  Scbwanzfederu  lau/.ettlonni*;.  Wanfjen, 
Hals  und  irnterkrupi  r  weiss,  z.  T.  strobg'elb  verwaselien,  jnni,'i-  \'<>ir('l 
und  Winterkleid  ^anz  dunkelbraun.  Sclmabcl  bleij^raii,  an  tler  Spitze 
stiiwarz.  L.  ;')(M).  Fl.  'iVM)  nun.  Brütet  im  h<dien  Norden  beider 
KrdliäUteu,  südlich  bis  Sehottland,  Skandinavien  und  Finnland, 
streicht  im  Winter  bis  Südafrika  und  Brasilien. 

3.  Fliiua  l  über  .">.>(),  Schnabel  über  H5  nnn  lan^:  .SY.  pomnrhius  (Tcui.). 
Mittlere  Raubmöwe.  Mittelste  Schw  an/li  dern  etwas  die  anderen  iiber- 
rafjcnd,  hintere  W!Ui<r«^n,  lials  un<l  Unterseite  weiss  mit  sehwMrz- 
brauuem,  weiss  gebandcitcni  Ki<>[»fband.  Jun^je  Vö^el  und  Wintt  i- 
kleid  ganz  dunkelbraun.  Sebnabel  bb  inrau  mit  stbwarzer  Spitze. 
\j.  400— öiM),  Fl.  v^fM) — ^$75  nun.  Nordpolargebiet,  streicht  bis  Süd- 
afrika. Xerdaustralien  und  IVru, 

—  Flüjrfd  unti-r  o.'JO,  Scdmabid  unter  lif)  nun  lang:  .SV.  /o/J'/'^«''(^ms  (Vieill.), 
Lanzettächwanzige  Raubmöwe.  ( ieliederfjlrbnng  wie  vorgenannte,  mit- 
telste S(diwaüzfeder)i  lauzcttl'üniiig  uml  stdir  lane.  ööO.  Fl.  'MH)  nun. 
Brütet  im  iiohen  Norden  beider  Krdbiilften,  in  Kuropa  noch  im  u«»rd- 
lichen  Norwegen,  streicht  bis  Spanien  und  bis  zun»  (r<df  von  lilexiko. 

Larus  L.,  FisChmÖwe.  Tyiusche  Formen  der  Familie,  kenntlich 
an  dem  ^t  rade  abgestutzten  Schwanz,  vollen  Seh  wimndiäuten  und  liin^'^erem, 
die  Mitttdzehe  an  i^änge  etwa  erreiehenden  odei-  iiberti-etrendeii  Lauf. 
Der  Stimalxd  ist  niehr  oder  ut'ni<j;er  isehlank,  seine  Ibdie  am  DiUen- 
winkel  kleiner  als  die  Entfernung  der  Schnabelspitze  v«ini  vorderen 
Winkel  des  Nasenlochs;  Njusenlöcher  liinglich  oder  schlitzfr»nnig.  Die 
Färbung  i.st  bei  alten  Vr»ge]n  mei.stens  vorherrschend  weiss,  auf  Kücken 
und  Flügeln  zart  silbergrau  bis  schieferschwarz,  Schwingen  meistens 
Schwans  mit  weissen  Absseichen.  Daa  Jugendgeüeder  ist  braun  und  weiss 
fleekip.  —  Eini^  40  ATten. 

1 .  Si. bwingen  rein\s ci.s.s,  graiiueiss  (»der  bla.ssbraun  gefle(d<t : 

—  Äussere  Schwingen  wenigstens  zum  Teil  schwarz,  sclnvarzbrauii  oder 
graubraun :  4. 

2.  Sclinalu  1  von  der  Stirnbefiederiinf^  bis  zur  Spitz«'  .'>.'>  mtn  oder  darüber 
lang.  ibdK'  des  Sehnabels  hniter  den  Nasenlöchern  lU  -18  mm  oder 
darüber:  .'i. 

—  Sehnabel  4ö — fK)  mm  laug,  14 — U)  mm  hoch:  L.  leucopterus  Faber, 
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PolarmOwe.  L.  äjV),  Kl.  4<Xj — 41;')  inm.  Jan  Mayen,  Giönlandf  Baffins- 
land, stnirlit  hin  Bi.skaya  und  Roston. 

—  Sclmalicl  unter  40  mm  lanij:  5. 

^i.  Han<lsrhwiii<jjen  weiss  oiU  r  uut  weissem  (innide  Idassltraun  ^^L  wollt:  L. 
glaucm  Brünn.,  Eismöwe.  Bflrgenneistennttwe.  L.  (iöO-  7(M»,  Fl.  420  bis 
450  mm.  X<»rdi>olai  <;('l)i<  t  rin^^s  um  den  Pol,  streicht  bis  zum  Mittel- 
meer, bis  Florida  mul  Kalil'nniien. 

—  Handsehwingen  silWrgrau  mit  w  risspi  Sjätxe  oder  blaHsbrftunlicligraii : 
L.  glaucescens  'S umii.,  BeringsmOwe.  (Jrr>KHe  des  Vorgenannteu.  Berings- 
meer,  streiebt  bis  Xordjajian  imd  Kalifoniien. 

4.  Ganzes  Gefieder  scbieferj^rau,  am  h  der  rntcrkin  piT,  dieser  nur  bluüser: 
Larus  fuliginosus  .1.  (id.    L.  4.")(>.  FI.  ."?.")()  nmi.    ( !ala]>a<;ns. 
~-  Gesiebt  weiss,  übriges  Gctiedcr  }4rau,  Sfliwini^iii  ])raunsi'li\varz,  Anu- 
sebwiiif,'»'!!  mit  weissem  Endsaum,  Sebnabel  und  Füss»-  schwarz:  L. 
modestus  Tscb.    L.  430,  FL  340  mm.    Küsten  von  l'eru  und  Cbile. 
■ —  Unterkörjjer  reinweiss:  5. 
ö.  Im  Sommerkleide  Kopf  schwarz  oder  braun :  12. 

—  Kopf  zart  weissgrau:  L.  etrroeephalus  Vieill.  L.  400 — 450,  Fl.  300 
bis  330  mm.  Siidbrasilien,  Argentinien,  Peru,  Westalrika,  Ostafirika 
Tom  Seengebiet  bis  Natal,  Madagaskar. 

—  Kopf  reinweisB:  6. 

6.  Fl^l  Aber  380  mm  lang:  7. 

—  Flttgel  unter  380  mm  lang:  9. 

—  Flügel  unter  300  mm  lang:  11. 

7.  Rucken  silbergrau:  L,  arffmiahts  Brünn.,  SUbannOwtt.  Füsse  blass» 
fleiscbfarben.  L.  5Ö0— SöO,  Fl.  400 — 450  mm.  Nordeuropa,  6r6n- 
land,  Ostliches  Nordamerika,  streicht  bis  Mittelmeer  und  Westindien. 
—  An  den  Küsten  des  ^ttelmeers,  Kaspischen  Meers  und  auf  den 
atlantischen  Inseln  (£[anaren  usw.)  wird  die  Genannte  durch  die  Galb* 
fOssIgo  Sllbetmöwe,  L.  cachmncmt  Fall.,  vertreten.  Sie  ist  oberseits 
dunkler  grau  und  hat  gelbe  Füsse.  —  Die  Sibirische  SilbermOve»  L. 
V€ffM  Falm^,  hat  dunkler  grauen  Oberkörper,  aber  fleischfarbene 
Ffiflse.  Sibirien  bis  Kamtscbatica,  streicht  bis  Formosa.  —  An  die 
Silbermöve  schliesst  sich  auch  der  schöne  L.  audouini  Payraudeau  an. 
Schnabel  rot  mit  schwarzer  Querbinde,  FUsse  schwarzgrau.  L.  500, 
Fl.  4(H)  nun.    Westliches  Mittel meer. 

—  Kücken  bell  scbiefergrau,  sebiefersebwarz  oder  braunschwarz :  H. 

8.  Findel  übi  r  4r>0  mm  hxw^:  L.  marinus  L.,  Mantelmöwe.  L.  liOO— 7(K), 
Fl.  470 — ÖIO  mm.  Xordeumpa  von  55 '  nördlicb,  Island,  Grönland, 
Labrador,  streicht  bis  Mittelmeer,  Kanar« n.  Florida. 

—  Flttjjel  unter  4öO  nun  lanf?:  L.  fi(sais  L..  HeringsmOwtt.  L.  r)20^n00, 
Fi.  410 — 440  mm.  Bezeichnend  für  die  Heringsmowe  sind  besonders 
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die  breiten  weissen  Endsiiunie  der  Sclmlterfedern.  Fü.sse  ^elb.  Brütet 
an  den  Küsten  der  K«»]iihall)in.sel,  Skandinaviens  nnd  (irossbritanmen«, 
auf  den  Färöern,  anselieinend  aueh  ;m  «Ten  französischen  nnd  spani- 
schen Küsten  und  den  (iestaden  des  Mitti  hneers.  Sehr  ähnlich  ist 
Tj.  schistisagus  Stejn.  vom  Herinffsnieer,  al)er  ohcrHoits  ludler  schiefer- 
^rau,  Fiisst'  hlasstleischfari)en.  —  L.  affinis  lu  inli.  von  Xonlnisslanfl 
und  Sihii  ien,  im  Winter  his  zur  Somaliküstc .  ist  ehenialls  olu  rst  its 
hfllscliit'fVi  ^  rau  und  lint  tirllie  Küsse.  -—  Kiiic  dritte  Al)art,  die  Süd- 
liche Heringsmüwe,  L.  (loi/iiaicaiius-  licht.,  mit  dunklerer,  braunschwarzer 
ObiTseite  nni]  i^iaulicli  oliven^riinen  FüssiMi  bewohnt  die.  Küsten 
Südamerikas  uonUviirl.s  bis  IVru  und  Buenos  Aires,  die  Südspitze 
Afrikas  bis  W'altisclibucht  und  Xatul,  Neuseeland  und  da»  antark- 
tisch«' Ticbit^t. 

'J.  Scliwaux  schwarz  mit  wci.ssi  r  Wurzel  uud  S))itze  :     rrns.s/rnslt'is  \  ieiil., 
lükken  und  Flü«?el  schiefer^frau.    L.  4t;()    "»(lo.  Fl.  ;)GI>  -.%()  mm 
Küsten  Ostasiens  von  Sachalin  bis  /.imi  'J'J.**  u.  Br.  —  Sehr  .ihnlich 
ist  L,  helcheri  Vi^c-,  aber  Bücken  und  Flügel  schwarzbraun.  Küste 
von  Peru  und  ('hile. 

—  Schwanz  reinweisis:  10. 

10.  Flisse  rot:  L,  gdastea  [Leht]  Thienemann.  L.  400,  Fl.  310  mm.  Küsten 
Sfldwesteuropas,  Mittelmeer,  Schwarzes,  Kaspisches  und  Rotes  Meer, 
Persischer  Meerhusen^  Nordwestkfiste  Afrikas. 

—  Fttsse  gelbgrilnlich:  L.  eanus  L.,  Sturmmöwe.  L.  450,  Fl.  330 — 380. 
Nurdeuropa,  Nordasien,  etwa  vom  55.*^  n.  Br.  an  hrütend.  Streicht 
bis  zum  Mittelmeer,  Persischen  Meerhasen  und  an  der  Ostkttste  Asiens 
bis  China.  —  Ähnlich  ist  L,  hrachyrhynthut  Rieh.,  aber  kleiner, 
Rttcken  nnd  FlUgel  dunkler  grau.  Westliches  Polargebiet,  streicht 
an  der  Westküste  Nordamerikas  bis  Kalifornien. 

11.  Äussere  Handschwingen  mit  weisser  Spitze ;  L,  acojndimu  Gr.,  Schnabel 
rot.  L.  380,  Fl.  280  mm.  Neuseeland,  Ghatham>,  Aucklandinseln.  — 
Sehr  ähnlich  ist  L,  bullen  Hntton,  hat  aber  schwarzen  Schnabel. 
Neuseeland. 

—  Äussere  Handschwingen  ohne  weisse  Spitze :  L,  harUaubi  (Bruch). 
Ii.  580-^420,  FI.  270—285,  Lauf  39^2  mm.  Südafrika  nordwSrts 
bis  Grossnamaland  nnd  Natal.  —  Sehr  ähnlich  ist  L,  novaehollandiae 
Steph.,  aber  etwas  grösser,  Lauf  W  mm  oder  darüber  lang.  Küsten 

Australiens,  Xeukaledonicn. 

12.  Flügel  über  4<M)  mm  lang:  L.  phahiiropos  (Gm.)  [ichihi/aetus  Pall.],  Flsch- 
mOwa.  Kopf  schwarz.  L.  <>.')(),  Fl.  4«10— 4H(»  mm.  Äfxypten,  Palä- 
stina, Kleinasien  östlich  bis  100®  ö.  L.,  im  Winter  bis  zum  Roten 
INFeer  und  IiKÜm. 

—  Flügel  unter  400  mm  lang:  lÜ. 
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13.  Ki>\ti  linnin  :  14. 

K«»|)f  tii'i'  schwarz,  ntlcr  srliicl'rrsrliwarz  :  I  .'>. 

14.  Sclmabel  ^riin^elb  mit  scliwur^ier  Qut  rl>iiH]i'  vnr  der  ^cllntttrii  Spitze. 
L.  hemprirhi  \]\\^.]  Bnich).  1a.  4f>(),  Fl.  .'>4U — min.  Ostküste  Alri- 
kas  Koten  Meer  biü  Sansibar,  SüdkUste  Arabiens,  Westküste 
liidinis. 

—  8rhnal).  l  ^mh/  rot:  L.  ridibundu»  L.,  LachmOwe.  L.  370 — 4(K>.  Kl.  L'HO 
bis  3<M)  litm.  Äussere  Scliwiiifren  zum  ^r<isseren  Teil  wlIüs.  Kuropa.  £je- 
milssi^es  .\sien,  streiciit  bis  (Jamhia.  Abessinien,  Indien,  Pbilippiiicu. 
—  Die  Hhuliehe  L.  brunneiccphalus  .lerd.  ist  {i^rösser,  Kopf  blasser, 
die  äusseren  iSehwingen  sind  zum  grö.sseren  Teil  sebwarz.  L.  420, 
Fl.  320 — 3B0  mm.    Mittela*sien,  streiebt  bis  Aden,  Ceylon,  Birma. 

15.  Äiuaere  Sekvingi  u  ganz  schwarz:  L.  leucophthalmua  Tem.  Schnabel 
rot  mit  schwarzer  Spitze.  L.  400—450,  Fl.  310—320  mm.  Kflgten 
dea  Roten  Meeren.  —  Ähnlich  ist  L,  airkiUa  lu  Sohnabel  ganz  rot 
L.  400—420,  Fl.  310—330  mm.  Nordamerika,  streicht  bis  Nord- 
brasilien und  Peru. 

—  Äussere  Schwingen  weiss  oder  doch  zum  Teil  weiss:  10. 

16.  Äussere  Schwingen  mit  schwarzem  Abzeichen  am  Ende,  Flügel  über 
300  mm  lang:  L,  serrantts  Tsch.  Schnabel  ganz  rot  L.  480,  Fl.  350 
bis  370  mm.  Ekuador,  Peru,  Chile,  auch  auf  den  Andenseen  brUtend. 

—  Äussere  Schwingen  mit  schwarzem  Abzeichen  am  Ende,  Flttgel  unter 
300  mm  lang:  L.  Philadelphia  (Ord).  Schnabel  schwarz.  L.  350, 
Fl.  255 — 270  mm.  Nordamerika.  —  Ähnlich  ist  L.  fratddini  Sw., 
aber  grosser  und  Schnabel  rot.  L.  3<)0,  Fl.  280 — ^290  mm.  Inneres 
von  Nordamerika. 

—  AuHsere  Schwingen  ohne  schwarzes  Abzeichen  am  Ende:  L.  minutus 
Pall.,  Zwergmawe.  Kopf  tiefschwarz.  L.  280—300,  Fl.  220  mm. 
Südliebes  und  mittleres  Kussland  nördlich  bis  zum  Onegasee,  sildl. ' 
Sibii-ien  östlich  bis  zum  Oebotskischen  Meer,  brütet  auch  in  Litauen 
nnd  OstpreUHsen,  vereinzelt  Wintergast  an  den  Küsten  der  Ost-  und 
Nordsee.  —  Äbnlieh  L.  melanorephalits  Natt.  L.  4iH),  Fl.  21K)  mm. 
Sebwarzes  Mevr,  Mittelländisches  Meer,  Küsten  von  Spanien,  Portugal 
und  Südwest-Frankreieb. 

LeuCOphaeus  Bruch.  Dureb  Iniberen  nnd  kürzeren  Scbnabel  von 
Lanis  unterscbiedeu,  die  llr>lu'  des  Sebnabels  am  Dilb'uwinkel  ist  so 
gross  wie  die  Kntfernung  der  St  bnabelspitze  vom  vorderen  Winkel  des 
schlitzfr»nnigen  Xasenloelis.    1  Art. 

L.  srorrshit  Traill.  Zart  grau.  Kücken  und  Flügel  brüunlieli  sebiefeiv 
«chwarz,  Sebnabel  rot.  L.  -IfHi,  Fl,  340  mm.  Patagonien,  Falklandinseln, 
südliebe  Küste  von  Cbile, 

OambiaQUS  Bruch.   Durch  höheren  kürzeren  Schnabel,  bei  dem 
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die  Hohe  am  Dillenwinkel  gtlkaet  als  die  Entfernung  der  .Spitse  vom 
vorderen  Rande  des  Nasenlochs  ist,  und  mndliche  Nasenlöcher  von  Lanis 
unterschieden.   1  Art 

G.  pacificm  (Lath.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  weiss,  Rücken  und 
Fll^l  braunschwanSf  Schwans  weira  mit  schwarzer  Querbinde.  L.  550 
bis  Ö50,  PI.  420—450  mm.    Australien^  Tasmanien. 

Rissa  Leach.y  Stummelmöwe.  Ilinterzt4)e  bis  auf  einen  kurzen 
Stummel,  der  keine  Kralle  hat,  verkümmei-t,  bisweilen  gans  fehlend,  Lauf 
viel  kürzer  als  Mittclzehe.    2  Arten. 

Ii.  tridadyla  {hX  Dreizehige  Möwe,  „Kittiwakt"'  der  Seeleute.  Weiss, 
Kücken  und  Fliigi  1  grau,  äussere  Handschwiugen  mit  «chwarzer  Spitze, 
Fttsse  schwftrzltch.  L.  400^430,  Fl.  300—320  mm.  Beim  jungen  Vogel 
mnd  die  kleinen  Fl iigei decken  längs  des  oberen  Flttgelrandes,  Nacken- 
rin<;  und  Endbinde  des  Schwanzes  schwarz,  Fttsse  Mass  fleischfarben. 
Nordpolargebiet  bis  Norwegen,  Schottland  und  England,  streicht  bis  jsu 
den  Kanaren,  an  der  amerikanischen  Küste  bis  etwas  zum  35.^  n.  Br. 
—  Die  zweite  Art  i?.  brwnrcstrig  (Bruch)  ist  auf  Rücken  und  Flügeln 
dunkler  grau,  hat  graue  Unterflügeldecken  und  rötliche  Füsse.  Die  Jungen 
haben  keine  schwarze  Flügel-  und  Schwanzbinde.  Beringsmeer. 

Xema  Leach^  Schwalbenmdwe«  Durch  tief  ausgerandeten  oder 
gabelförmigen  Schwanz  gekennzeichnet.   2  Arten. 

X  sabinei  (Sab.).  Sehr  zierlich.  Kopf  und  Kehle  grau,  von  einem 
schwarzen  Hing  umsäumt,  Rücken  und  Flügel  gnui,  Hals,  Unterkörper 
und  Schwanz  weiss,  Schnabel  schwarz  mit  gelber  Spitze,  Füsse  schwärz- 
lich. L.  350,  Fl.  275  mm.  Nordpulargebiet,  streicht  bis  Südeuropa  und 
zu  den  Bermudasinseln. 

X  furcata  (Neboux).  Viel  grümer  als  Vorgenannter.  Kopf  und 
Kehle  schieferschwarz,  weisses  Band  an  der  Schnabelwurzel,  Hals  zart 
grau,  Rücken  und  Flügel  tiefer  grau,  Unterkoq>er  und  Schwanz  weiss, 
Schnabel  schwarz,  an  der  Sjiit^e  blass  oder  gelblich.  L.  500,  FL  420  mm. 
GalapagoKinseln. 

RhOdOStetllia  Macg.,  Rosenmöwe.  Von  zierlicher  Körperform, 
mit  keilförmigem  Schwanz.    1  Art. 

Bk.  rotea  (Macg.).  Kopf.  Hals,  Unterseite  und  Schwanz  weiss, 
Kropf  und  Brust  rosig  angeflogen,  schwarzer  Halsring,  Rücken  und 
Flügel  grau,  Sehnabel  schwarz,  Füsse  r*»t.  L.  350,  Fl.  2(K)  mm.  Franz- 
Josephland,  Spitzbergen,  Sibirische  Inseln,  Mündung  des  Koljina,  Mel- 
villehalbinsvl.  WestkOste  Griinlands. 

Fagophila  Kaup.,  Elfenbeinmöwe.  Durch  auHgcrandete  Schwimm- 
häute von  den  Vorgenannten  unterschieden,  Lauf  nur  so  lang  wie  die 
Mittelxehe  ohne  Kralle.    1  Art. 
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P.  ^urnea  (IMiipps).  Koinweiss  mit  sc1i\v<arzen  Füflsen,  Sclinabel 
L'T'iiilichgrau,  am  £nde  gelb.  L.  4r)<),  Fl.  H;")!)  mm.  HriUet  im  hohen 
Nurdeiif  atroicht  bis  zum  Kanal  und  bis  Neu-ßraunschweig. 

Unterftunilto  B:  Steniliiae*  Seesehwillten. 

Die  Seesch^v  allii  n  sind  klt  iiu  r  und  zit'rlicluM"  j;ebaut  als  die  i-igent- 
liclien  Mr»wen  und  halicii  Nclilank»'n't» .  trcradcii  ndri-  s(di\\  aidi  sührHTn-- 
mi|Ljen,  in  eine  tiurache  Spit/.i'  au.slaul'fiuK'ii.  alitr  iiiiht  mit  Iluken  ver- 
seheneu Sehnabel.  Die  Naseulöeher  sind  .selilit/Jonnif;;  der  Abstand  des 
vorderen  Winkels  des  Xa.senloehs  von  der  Selinahelspitze  ist  ebenso 
lang  oder  länger  als  der  des  hinteren  Winkels  des  Nasenlochs  vom 
Schnabelwinkel  (Fig.  8i).  Die  Hinterzehe  ist  verhflltnisniässig  länger 
als  bei  den  MAwen,  der  Lauf  im  allge- 
meinen kttnser;  die  Schwimmhäute  sind 
meistens  mehr  oder  weniger  ausgerandet. 
Becht  abweichend  vom  Typus  durch 
eigentümlichen  Schnabel  und  höhere  l^äufe  )  ' '  ,  7  ^\ 

ist   die  Gattung  Rynchops,   Scheren-  ' 
Schnabel.  fig.9a. 

Obwohl  die  Seeschwalben  behende 
XU  laufen  venuogen,  bewegen  sie  sich  selten  auf  dem  Lande,  Auch 
schwimmen  sie  seltener  als  die  Möwen,  fliegen  aber  schneller  und  ge- 
wandter als  diese.  Ihre  Beute,  die  sie  beim  Yorüberfliegen  oder  rüttelnd 
erspähen,  nehmen  sie  durch  plötzliches  Herabschwenken  vom  Wasser 
auf  oder  stossen  danach  aus  der  Luft,  woliei  sie  oft  auf  Augenblicke 
unter  dem  Wasserspiegel  verschwinden.  Sie  bewohnen  teils  die  Meeres- 
küste ,  teils  Binnengewässer.  Nestbau  und  Eier  ähneln  denen  der 
eigentlichen  Möwen. 

Die  etwa  70  bekannten  Arten  zerfallen  in  8  Gattungen: 

L  Schwams  gabelförmig  oder  tief  ausgerandct: 

1.  Unterschnabel  viel  länger  als  Oberschnabel :  Bffnekops  B.  lld. 

2.  ünterschnabel  nicht  länger  als  Oberschnabel: 

A.  Tief  ausgeschnittene  Schwimmhäute:  Hydrochflidon  S.  118. 

B.  Volle  oder  kaum  ausgerandete  Schwimmhäute :  Sterna  S.  1 13, 
Naenia  S.  IIG,  Gehchdtdon  S.  110. 

II.  Ausseifte  .Sebwanzfeiler  kürzer  als  die  folgende: 

1.  Mittelzehe  länger  als  Sebnaln  1 :  Procels/rrna  S.  117. 

2.  Mittelzehe  ktlrzer  als  Sehnabel:  Oifgis  S.  117,  Anom  8.  117. 

Sterna  L,,  SeeSChwalbe.  Schnabel  schwach  Käbelf<)rmig  gebogen, 
innere  Schwimmhaut  ausgerandet,  Schwanz  gabeticinnig,  äusserste  Feder 
am  längsten,  meist  spitz  auslaufend.    Lauf  kUrser  als  die  Mittelzehe. 

Reiclieiiow,  Die  Vögel.  1.  8 
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Etwa  40  Arten  in  nlleii  Erdteilen,  deren  wichtigere  folgeudermasaen  zu 

lintorsrliriflt^n  sind  : 

1.  Jxiu  kcii  dunkelbraun  oder  sclnvarz  :  .S7.  fuliginom  Gm.,  nach  der  »Stiniine 
von  den  Seeleuten  mit  drni  englischen  Namen  ..Wide  awake"  e^o- 
naunt.  Olx  rscits  schwarzbraun,  Stirn  und  Unterst  itc  weiss.  Si  Imabrl 
und  Füsse  schwarz.  L.  400  420,  Fl.  270  -300  mm.  Küsten  und 
Inseln  des  tropischen  und  subtropischeJi  I' rd ^-iirtels.  1)ie  trleielie 
Verbreitunn  liat  die  sehr  iilinliche  SI,  (Duiesiliefa  Si'cm.  Sie  ist  kleiner, 
hat  hellere  Rin  ken-  und  Fliim  ll.irlmnj^,  bis  liinter  das  Au^e  aus- 
j^edeimten  weissen  Aut;enl)raucnstrich  und  ausf^erandete  Schwiuim- 
hiiute;  die  innere  S(  liwinmiliaut  reicht  nur  bis  zum  Cielenk  des  2. 
und  3;  (rliedes  der  Mittelzehc,  bei  fulipno.sa  bis  an  das  Kralleuj^licd. 
L.  850 — H70,  Fl.  2r)()-  2<U)  mm.  Beide  Arten  brüteiu  in  grossen 
K<donien  und  lej^en  je  nur  1  Ki. 

—  Rücken  und  Flügel  grau  oder  weissgrau:  2. 

2.  Oberkopfplatte  schwarz :  3. 

—  8tini  weiss;  Scheitel,  Hinterkopf  und  Zügelstrich  sohwaxz;  Bücken, 
Flttgel  und  SehwaiUB  grau:  SL  hmakt  Feale.  Schnabel  und  Fflsse 
TdtlichschwaTZ.  L.  350 — 400,  Fl.  240 — 270  mm.  Poljrneuen,  Salomon- 
inseln,  Molukken. 

—  Oberkopf  weiss,  hinten  von  einem  schwarzen  Genickband  umsäumt: 
Si*  mtUmauehen  Tem.  Schnabel  und  Ffisse  schwarz.  L.  300 — 340, 
Fl.  210 — 215  mm.  Maskarenen,  Nikobaien,  Ändamanen,  mala3riBche 
und  polynesische  Inseln  nordwärts  bis  zu  den  Lutschuinseln. 

—  Oberkopf  weiss  oder  grauweiss  ohne  schwarzes  Genickband:  St.  iru- 
deaui  Audub.  Schnabel  gelb  mit  schwarzer  Querbinde,  Füsse  orange. 
L.  350,  Fl.  260  mm.  OstkUste  von  Südamerika  von  Rio  Janeiro 
bis  Buenos  Aires,  chilenische  Küste. 

3.  Unterkörper  schwarz :  St.  meUsnogatter  Tem.  Schnabel  und  Füsse  gelb. 
L.  300,  Fl.  230  mm.  Bumengewässer  von  Afghanistan«  Indien  bis 
Cochinchina. 

—  Ganze  Unterseite  weiss  oder  grau:  4. 

4.  Flügel  über  30(-)  mm  lang:  5, 

—  Flü;^a  1  unter  3(X),  aber  über  200  mm  lang:  9. 

—  Flügel  unter  200  nun  lang:  lä. 

ö.  Ghtnze  Oberkopfplatte  von  der  Stirn  an  schwarz :  6. 

—  iStiniraud  weiss:  St.  berget  Lelit.  Rücken,  Flügel  und  Schwanz  grau, 
Kopfseiten,  Hals  und  Unterseite  weiss.  Schnabel  gelb,  Füsse  schwärz- 
lich. L.  450  -r)40,  Fl.  32.'i— 360  mm.  Küsten  Süd-  uiul  O.stafrikas, 
Indiens,  Australiens,  Chinas,  Japans  und  die  IVdynesischen  Inseln. 

6.  Schnabel  gelb  mit  schwarzer  Spitze,  Füsse  schwarz:  St.  zimmermanni 
Kchw.  L.430,  Fl.  315 — ^320  mm.  Bis  jetzt  nur  von  Kiautscboa  bekannt. 
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Schnabel  ganz  n»t  oder  gelb,  Füsse  uchwarz :  7. 

7.  T^aiif  40  nnu  oder  darüber  lang:  St.  cmpia  Tall.,  Raubseeschwalbe.  L. 
50(1  5Ö0.  Fl.  ^10  4'2i\  mm.  Kuropa  und  Asien  vom  TiO.^  südlich^ 
Nordamerika,  SuudaiiiHelu,  Australien,  Neuseeland,  Afrika. 

—  Lauf       mm  oder  dnnmtcr  lnTi<^": 

8.  Fiüjxt  l  über  o.'U)  mm  l.im;:  St.  mauima  Hodd.  I..  r>(H),  Fl.  34;') — HS.")  mm, 
Ost-  und  Westküste  Ann  rikas  von  \  irginia  und  Nevada  bis  iSüd* 
brawilien  und  Fem,  im  Wiuti  r  an  der  Westkiistt^  .Vfnkas. 

—  Flügel  unter  330  mm  lang:  .SV.  media  Tlorsf.  L.  ;i(iO— 380.  Fl.  L>70 
bis  320  nun.  Küsten  Nord-  und  OstalVikns.  Kotes  Meer,  Madagaskar, 
Kästln  Indiens.  Sundains<dn  bis  Austialicii. 

Srhnaltt'l  scliwarz  mit  gelber  Spitze,  Füsse  schwarz:  St.  caniiacft  (im., 
Brandseeschwalbe,  L.  4(KK  Fl.  300—310  mm.  Kü.sten  der  Xnnlsee 
und  des  Atlantik  von  dvu  ()rkiieyin.selu  südwiirts.  Mittelmeer,  Schwar- 
zes und  K.iHpischcs  Meer,  im  Winter  längs  der  Westküste  Afrikas 
bis  zum  Ku]»  und  bis  Natal.  I{otes  Meer,  l*ei*siscbes  Meer,  Ostküste 
An»erika)4  von  Neu-England  bis  Honduras  und  Westküste  von  Guate- 
mala. 

—  Schnabel  schwarz,  Füsse  gelb :  St»  dmtgiüli  Hont,  Paradiesseeschwalbe. 
L.  360—400,  FL  215—235  mm.  Auf  der  dsdtehen  ErdbfiUte  Tom 
57.^  Tl.  Br.  bis  SUdaMka,  Sundainseln ,  Molukken,  Neukaledonien, 
Anstralieii,  im  Osten  Amerikas  von  Massachusetts  bis  Westindien  und 
Venezuela. 

—  Schnabel  schwarz,  an  der  Wurzel  oft  r{>tlich,  Füsse  rot:  St,longi' 
pennis  Nordm.  L.  350,  Fl.  260  mm.  östliches  Asien,  Malakka, 
Neuguinea,  Salamoninseln,  Palauinseln.   [Vgl.  auch  St.  antistropha.] 

—  Schnabel  und  Füsse  rot  oder  gelb:  10. 

10.  Sehnabel  länger  als  50  mm :  St.  magnirostris  Gm.  Schnabel  gelb,  Füsse 
oliyengelbgrün.   L.  370,  Fl.  200  mm.   Tropisches  Südamerika. 

—  Schnabel  kürzer  als  50  mm:  11. 

11.  Unterseite  grau  wie  die  Oberseite:  iSSf.  mtyata  Oab.  L.  350,  Fl.  250  bis 
260  mm.  Ober-  und  unterseits  grau,  mit  weissem  Wangenstreif, 
Schnabel  rot.  Kergpieleu,  Crozetinsel.  Scheint  stets  nur  1  Ei  zu 
legen.  —  Sehr  änlioh  ist  St.  inttata  Gm.,  nur  das  Grau  des  Gefie- 
ders blasser,  Schwanz  fast  reinweiss.  Tristan  da  Cunha,  Gough,  St. 
Faul,  NeU-Amsterdam.  —  Auf  Süd-Georgien  lebt  eine  Art,  die  sich 
durch  kür/eren  Schwanz,  kürzeren  Schnabel  und  Lauf  unterscheidet: 
St.  georgia€  Rchw. 

—  Unterseite  weiss  oder  zart  grau:  12. 

12.  Bürzel  und  mittlere  Scbwanzfedern  grau:  5^,  «ftma  »Sykes.  Scbnabel  gelb, 
L.  390—430,  Fl.  200—280  mm.  Binnengewässer  Vorder-  und  Hinter- 
indiens. 
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—  Bürzel  und  mittlere  Sehwjinzl'edern  weiss:  IH. 

13.  Mittelzehe  über  20  mm  lanfj:  /im/ /ir/tnac^a  Less.  Schnabel  rot.  L.4Ü0, 
Fl.  3(M)  mm.    Küstfii  Slhlainerikas. 

—  Mittelzelie  unter  2;*)  mm  l;mi;-:  14, 

14.  Lauf  H)  -21  mm  lanf>^.  iaii^;»  r  als  iMittelzelie  ohne  Kralle,  SelmaUel  heim 
alten  Voj^el  n»t  mit  selnvaj/('i'  S])itze :  St.  hlrundo  L.,  Flussseeschwalbe. 
L.  ;ir)()  370.  Fl.  2<)<) — 21b  mm.  KüNten  innl  Hinnen^nvilsser  Kuro- 
pas, Asiens  und  Nordamerikas,  im  Winter  in  Indien,  Afrika  und 
Brasilien. 

—  Lauf  18 — \i\  mm  lan^-.  kaum  sn  lanij  wie  Mittelzehe  (thne  Kralle, 
ScliiialK'l  lirim  alten  ^  otrel  ^aiiz  i^t:  St.  macrura  Nuüui.,  Küstensee- 
schwalbe.  Xordjinlar^eliiet,  in  Kiii  Mjia  bis  zum  r)<). ,  in  Amerika  bis 
zun»  40.^  .südwärts.  Streieht  im  Winter  bis  Chile,  Brasilien,  »Süd- 
aliiku.  —  Im  Südpolar^ebiet  wird  sie  dureh  St.  antintropha  Kehw. 
vertreten.  Der  »Schnabel  ist  aurli  /iiv  Brutzeit  nicht  zinn()berrot, 
s«tndern  an  der  AN'ui'zel  kaiuiiniot,  luuh  der  S])itzc  zu  seliwärzlieh, 
die  Füsse  sind  nicht  j^elhrot,  sondern  düster  karniinn>t  mit  schwärz- 
liclieu  Schwimmhäuten,  die  Läufe  sind  länger,  Iii— iJ^t  mm,  die 
IHllenkante  ist  langer,  21 — 22  lum,  anstatt  16 — 19  mm. 

15.  Schnabel  Bohwarss,  Filsse  gelb :  ^»  btdammrwn  Stricld.  Schäfte  der 
äusseren  Handschwin^iMi  obcrseits  reinweiss.  L.  230,  FL  155  bis 
170  mm.  Südwestafrika. 

—  Schnabel  und  Ffisse  orungegelb:  Si,  mitttUa  L.,  ZwergsaMCliwallia. 
'    Schäfte  der  äusseren  Schwingen  oberseits  hombräunlich.  L.  210  bis 

240,  Fl.  170-^175  mm.  Europa  vom  60.«  südwärts,  Mittelmeerländer, 
Südwestasien.  —  Sehr  ähnlieli  ist  St,  acuindeni  Hume,  aber  Ober> 
sehwanzdeeken  und  mittelste  Schwanzfedern  nicht  weiss,  sondern  grau 
wie  der  Rücken.    Küsten  Indiens-  und  Afrikas,  Golf  von  Feraien, 
Madagaskar,  Maskarenen.  —  iS/.  sinenm  Gm.  von  Japan,  China, 
Hinterindien,  Sundaiuselii,  Philippinen,  Neuguinea  und  Australien 
unterscheidet  sich  dadurch,  dass  die  Schäfte  der  äusseren  Hand- 
schwingen  wie  bei  balaenamm  oberseits  reinweiss  sind.   L.  260  bis 
280,  FL  180—190  mm. 
Naenia  Bole.   Schwanz  wenigen  tief  gegabelt  als  bei  Stema, 
Federn  am  Ende  nicht  verschmälert,  die  beiden  äussersten  gleichlang, 
ein  aus  sehmalen  lanp^en  Federn  gebildeter -BartHtreif.    Kur  1  Art. 

jY. /MCö  (Lefis.).  Dunkel  sehieferpn*:»»!  mit  weissem  Bartstreif.  Schnabel 
und  Füs.so  rot.     L.  4(MI,  Fl.  2S()  mm.    Kilste  vnu  l'eiii  und  Chile. 

Gelochelidon  Br.  Durch  verhiUtnismässi^  kurz»  n.  dirken  und  ge- 
raden iScIuiabel  und  längere  Läufe,  die  an  Läni^c  die  ^littelzehe  erreichen 
odtT  ii'M  Ii  iilicrtrelfen,  von  Stenia  untersehietlen.  »Schwanz  kürzer  als  die 
Hälfte  iiüH  Flügeis,  Schwanssfedvrn  breit  und  wenig  zugespitzt.    1  Art 
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O.  nilofica  (Hasselq.),  Lachseeschwalbe.  Oberkopf,  obere  Kopf- 
seiten und  Nacken  schwarz,  UUckeu  und  Flü^:"  1  silherfjrau,  IJntenieite 
-weitn»,  Schnabel  und  Füsse  whwarz.  L.  340  41(^  Fl,  2i)0—3iM>  nun. 
Kuropa  vom  iV).*»  südwärts .  t;oinä.sKif^^tes  und  \\  ;inii<'r»  s  ^Vsien,  Sunda- 
in.seln.  Xordaustralien,  üstliches  Nordamerika  hin  Argeutinien ,  streicht 
nach  Ostafrika. 

PrOCelSterna  Lafr.  Schnalnd  wie  Ix  i  Stcrna;  Schwimmhäute  nicht 
aus^eranch't,  bis  an  das  Krallen^lird  der  Mittid/Adu'  reiidiend ;  Schwanz 
ji'ahellVlniiijj^,  alier  äiisstrste  Feder  ki'ir/.er  als  die  fol<jjende,  die  am 
längsten  int]  Zcheii  uuHalleud  laug,  Mittelzchc  länger  als  der  »Sukuabel. 
2  Arten. 

/*.  rinerni  (.1.  (nl.)  Hiickeii.  Kliit;el  und  Schwanz  trrau,  Xacken 
und  <  >1h  rk<']d'  ludler.  Slini  und  l'nterseite  j^^rauweiss.  Selnialitd  schwarz, 
Fiissr  >ehwai/lielirot.  Sehwimndiäute  jrtdh.     L.  Fl.  l't>.'>    21."»  mm. 

Siidli(dier  StiUer  Ozean  von  (Ut  Lnrd-Iluwe-Insel  1)is  zur  idiilenis(dicn 
Kii.stc.  —  P.  caeruhd  (l»ennett)  ist  kh'iner  und  (hinkler.  untenseita  blus»- 
grau.  ^lanjUcsas-,  (Jesellsidialts-,  IMninix-.  ( 'liristmasinsidn. 

Gygis  Wagl.,  Feenseeschwalbe.    Selmaliel  trcrade  oder  etwas 

aufw;ii"ts  «^chojren,  Sehwimudiäute  selir  tief  aus<;esehnitten.  .so  das.s  die 
beiden  h-tzten  (Jlieder  (h*r  Mittelzehe  volLstandif^'  l"reilie<^en,  S(diwanz 
gabelfönuig,  aber  Uusscrste  Feder  kürzer  als  die  folgende,  diese  oder  die 
dritte  von  aussen  am  längsten,  Läufe  ohne  Honibedeekung.    4  Arten. 

G.  Candida  (Gm.),  lieinweiss,  nur  King  ums  Auge  schwarz,  Schäfte 
der  Schwanzfedern  brann,  FUaae  schwarzgrau,  Schwinunhftiite  gelb, 
Schnabel  Schwans,  an  der  Wurzel  bläulich.  Zweite  Schwanzfeder  von 
aussen  am  längsten.  L.  310—350,  FL  230—250  mm.  Kfisten  und  In- 
seln des  südlichen  Atlantischen  und  Indischen  Ozeans  und  Polynesien. 
Legt  nur  1  Ei  in  die  flache  Vertiefung  eines  wagerechten 
Baumastes  ohne  weitere  Unterlage  oder  auf  Klippen.  — 
6.  mUrwhyncha  Sannd.  von  den  Marquesa«nseln  ist  klei« 
ner,  dritte  Schwanzfeder  von  aussen  am  längsten.  —  Femer 
werden  unterschieden  G,  crawfordi  NicoU  von  Süd-Trinidad 
und  G,  kittliUi  Hart,  vom  nördlichen  Stillen  Ozean. 

Anoas  Steph^  Tölpelseescliwalbe.  Schnabel  wie 
bei  Stema,  Schwimmhäute  nicht  ansgerandet,  bis  an  das 
Krallenglied  der  Mittelzehe  reichend,  äusserste  Schwanz* 
feder  kttrzer  als  die  folgenden ,  dritte  oder  vierte  vtm  aussen 
am  längsten,  die  mittelsten  wieder  kürzer  (Fig.  83),  Mittel- 
sehe  kttrzer  als  der  Schnabel.  0  Arten.  Diese  Arten 
fliegen  weniger  anmutig  und  leicht  als  andere  Seeschwalben, 
an  den  Sehiflen  fliegen  sie  oft  so  nahe  vorbei,  dass  die  ^latrosen  sie  mit 
der  Mütze  auf  das  Verdeck  schlagen.    Sie  werden  deshalb  für  dumm 


Digitized  by  Google 


118 


LongipwnM.  Seeflieger. 


rn'halt»'!!  und  „Tölpel-"',  ..Dfisko])!'-"  otU-r  ..duiiiiiu'  SilscIiwjiIIkii"  ir»  - 
luumt.  Sie  nisten  häutig  in  Xesteni  ,  <li('  sie  ;uih  Zwcij^^n  aus  dürn  iii 
Grase  auf  Biiscben  und  Bäumen  bauen,  brütt^n  aber  auch  irei  aui" 
Klij)pen  oder  in  J^Ydsritzen.    8  Arten. 

A.  stülidus  (L.).  „Xoddy"  bei  den  Seeleuten.  Dunkelbraun,  (U»er- 
k'tjit  ^rau,  an  der  Stirn  weiss,  Kopfseiten  und  Kfddo  ins  Seliieieriai-bciii^ 
ziehend.  Scliuahel  schwarz,  Füsse  rotbraujüieli.  Sclnv  iimnliiiute  ji^flblirli. 
Dillenkantt;  viel  kürzer  als  die  Entfernunc^  des  Pillenwiiikels  \uni  »Sehnabel- 
winkel. L.  3ü0 — K>0,  Fl.  200 — 280  mm.  Tr<ij)iselie  und  subtropische 
T(>ile  des  Weltnieur«.  —  A.  galapafffiiis/s  Sliarj)!'  wu  diu  (ialapaj^os  ist 
düiikler,  Oberkopf  schiefergrau.  Von  diesem  unterscheidet  .sieh  .1.  riffy- 
wayi  Anthony  von  Socorro-Ldand,  Weistküste  von  Mexiko,  durch  hellereu 
Oberkopf. 

A.  leticocapillm  J-  Od.  A'oni  Vorgenannten  durch  geringere  Grösse, 
schlankeren  Schnabel,  dunkleres  KOrpergefieder  und  weisseren  Oljcrkopf 
iinterscbieden,  l>illenkante  fast  so  lang  wie  die  Entfernung  des  Dillen- 
winkels vom  Sehnabelwinkel.  Züg^  schwarz.  L.  320 — 350,  Fl.  220 
bis  230  mm.  Slidlicher  Atlantischer  und  Indischer  Osean,  Polynesische« 
Ifeer.  —  Von  diesem  unterscheidet  sich  A,  tenuiro^rts  (Tem.)  vom  Indischen 
Ozean  durch  graue  Zttgel  und  kawaümsis  Rothsch.  durch  helleren 
Farbenton  von  Schultern  und  Schwanz. 

Hydrochelldon  Bole^  Binnenseeschwalbe.  Schwanz  tief  ausge- 
randet,  aber  nicht  gabelförmig,  kürzer  als  die  Hälfte  des  Flttgels,  äus- 
serste  Schwanzfeder  wenig  oder  kaum  länger  als  die  folgende  und  am 
Ende  kaum  verschmälert,  Lauf  kttrzer  als  Hittelzehe,  Schwimmhäute 
tief  ausgeschnitten,  die  innere  nur  bis  zum  Ende  des  ersten  Gliedes  der 
Innen«  und  Mittelzehe  reichend,  die  äussere  bis  zum  zweiten  Gliede  der 
Mittelzehe.  Bewohnt  stehendes  Binnengewässer  in  allen  Erdteilen* 
4  Arten. 

H.  nigra  (L.),  TnuiarsoMchwalbe.  Kopf  und  Hals  schwarz,  Untei^ 
kör])er  sehiefergrau,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz  grau,  Schnabel  schwarz, 
Füsse  düster  rotbraun,  L.  240— 25Ö,  Fl.  205—215,  Lauf  14—17  mm. 
Im  Winter  sind  vordere  Ko])fseiten,  Hals  und  Unterkörper  weiss.  Die 
Kürzt  (h  s  J^aufes  unterscheidet  diese  Art  von  den  Verwandten  auch 
im  \\  interkleide.  Europa  vom  60."  südwärts,  Westasien,  Nordafrika, 
strei«  lit  iu  Westafrika  bis  Loango. 

H,  ieucoptera  (Sehinz),  Weissflflgllge  Seeschwalbe.  Schwarz,  Steiss, 
Schwanz  und  kleine  Fliigeldeekeii  weiss,  grosse  Flügeldecken  grau, 
Schnabel  rötlich  schwarz,  Füsse  rot.  Lu  Winter  sind  (Sesicht,  Hals  und 
Fnterseite  weiss,  Hinterkopf  und  Nacken  schwarzgrau,  Kücken,  Flügel 
und  »Schwanz  grau,  Sehnabel  seliw.tr/.  Füsse  gelb.  L.  220  -2tl(l,  Fl. 
2tX)— 21Ö,  Lauf  i\)—'J'J^  Schnabel  2,i—'Jö  mm.    Von  der  folgenden  Art 
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auch  im  Winterkleide  durch  küneren  Schnabel  und  kürzere  Flügel 
unterschieden.  Mittel-  und  Sttdeuropa,  gemässigtes  und  wftrmeres  Asien« 
streicht  bis  Neusedand,  Australien  und  Südafrika. 

H,  htfhrida  (Fall.),  Welssblrtiae  Seetchwalbe.  Oberkopf  und  Nacken 
schwarz,  Kehle  und  Band  über  Wange  und  Halsseite  weiss,  Kropf,  Ober- 
körper, Mttgel  und  Schwans  grau,  Unterkörper  schieferschwarz,  Schna- 
bel und  Fttsse  rot.  Im  Winter  Gesicht  und  die  ganze  Unterseite  weiss. 
L.  280,  H.  225—240,  Lauf  20—22,  Schnabel  27—32  mm.  Siideuropa, 
gemässigtes  Asien,  streicht  bis  zu  den  Sundainseln,  Ceylon,  Kordaustra- 
lien und  Südafrika. 

RynchOpS  L.,  Scherensdioabel.  Durch  merkwürdige  Schnabel- 
fi»rni  von  allen  Familien^enusaen  unterschieden.  Unterkiefer  läii«^er  als 
der  Oberkiefer,  stark  seitlieli  ziisanimenf^edriickt,  einer  Messerklinge  ähn- 
lich, auch  der  Oberkirf  er  am  Spitzenteil  stark  zii.saninien  gedrückt,  Kiefer- 
{Uste  sehr  kurz;  Nasenhk'hcr  oval,  nahe  dem  Selineidenrande  gelegen 
(Fig.  84);  Lauf  länger  als  Mittelzehe;  Schwimmhäute  etwas  ausger.andet; 
Schwanz  gabelförmig,  äufsserste  Feder  am  längsten.  —  Die  Scheren- 
schnäbel bewohnen  in  .ö  Arten  die  Küsten, 
Lagunen  und  Flüsse  Afrikas,  Indiens  und 
Amerikas.  Die  Lebensweise  im  allge- 
meinen, die  Brutwciso  gleicht  denen  an- 
derer Seesehwalhen,  aber  die  Emährungs- 
wei.se  ist  abweichend.  Sie  fliegen,  beson- 
ders gern  in  m(»ndliellen  Xäclitcn.  Xahrung  suchend  dicht  iil)er  der  Wasser- 
fläche hin,  wobei  sie  den  .Schnabel  in  das  Wasser  einsenken.  Der  Um- 
stand, dass  num  im  Magen  Erlegter  niemals  Jleste  von  Fischen  oder  In- 
sekten, s<mdern  nur  unbestinmibare  schleimige  blasse  gt'funden,  hat  zu 
der  Annahme  gtl'itlirt,  dass  die  Vogel  sich  von  Algen,  die  auf  der 
"Wassertiiiclit^  schwimnicn.  nährten. 
l.Selmabel  an  der  \\'urzel  gelb,  am  Ende  schwarz:  2. 

—  Schnabel  ganz  orangegelb  oder  mennigr(»t :  Ii.  flarirosfris  WvW].  i)\H'\'- 
seits  braun,  Stirn  und  Unterseite  weiss.  Oline  weissen  llalsring. 
L.  4(^)  nun.  Afrika,  nut  Ausnalmie  <h's  Nordens.  —  B,  albicollis 
Sw.    ^[it  weissem  llalsiing.     N'order-  und  Ilinterindien. 

2.  Unterflügeldecken  braun ;  Ii.  melanura  Sw.    L.  500  nun.  Mittel-  und 
Südamerika. 

—  Unterflügel  decken  weiss:  Ji.  nigra  L.  L.  420  mm.  Aus.sere  Schwanz- 
federn auf  der  Aussenfahne  rein  weiss.  Vereinigte  Staaten  von 
Nordamerika,  Ton  Neu-Braunschweig  und  Mexiko  bis  Mittelamerika 
und  Westindien.  —  B,  itUereecUm  Saund.  Flügel  länger.  Äussere 
Schwanzfedern  nur  mit  weissem  Aussensaum.  Südbrasilien,  Para- 
guay, Argentinien. 
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8.  Ordnimg:  Bteganopodes.  Buderfüssler« 

Bezpiolinend  flir  diese  Ordnung  ist  die  Eif^enschaft,  dass  alle  vier 
Zehen,  auch  die  Hinterzehe,  durch  Schwinmi häute  miteinander  verhundeii 
sind.  Die  Hinterzehe  ist  in  der  Jiegel  ebenso  tief  am  Laiife  einffclenkt 
^v^e  die  vorderen,  selten  Iniher,  aber  iinincr  laiiij  und  stark  nach  innen 
gewendet,  wodurch  die  A'öfrol  betahigt  sind,  sieli  auf  Hiiiiiiuii  und  Klij)- 
pen  festp^uklaniiiurn  (Ansnahuu'  Phaptontidae).  Die  I.iiuiV'  sind  kurz, 
meistens  sehr  kurz:  alle  Jiutlcrfüssler  laufen  (Usliall»  schlecht.  Eine 
Form,  Fregata,  tritt  dadurch  aus  dem  Kahiut  n  <li  r  ( !  nii)])P  herans.  dass 
die  vier  Zellen  nicht  «lurch  SchwinunhMute,  si»ndern  nur  durel)  kur/.t* 
Spannhäute  verbunden  sind,  und  weiciit  durch  botiederte  LHufe  Überhaupt 
vom  Typus  drr  tSchvvininn  «i^el  ab.  Als  Kigentihnlii  hkriteu  der  Jiuder- 
fUssler  sind  noch  anzufühi  on :  Am  »St  ima1»el  verliiult  jcdprseits  v«m  der 
Wurzel  bis  zur  Spitze  eine  Rinne,  in  der  nahe  der  Si huabelwurz«  I  die 
Nast  nlot  hfl-  als  sehr  en^-e.  <d"t  kaum  sirlithaie  Schlitze  liegen.  Hiervon 
machen  nur  die  Fhaetontirlac  t  ine  Ausiuihme.  Den  F»'dern  fehlt  der 
Afterschaft:  die  Unterst  iK-nkel  sind  bis  zinti  Fuss'^i  lrnk  btliedert  (.\u.s- 
nahme  Pelccauitlao :  die  Speisi  ridire  bildet  ki  inm  Kropf;  die  Gaumeii- 
bildung  ist  desmognath  ;  die  .hingen  sind  Nesthocker.  Die  einzelnen  Fa- 
milien der  T{uderfiissler  sind  in  ihrer  K«irperlunn,  der  Heschaft'enheit  ein- 
zelner Körperteile  und  dementsprechend  auch  in  ihrer  Lebensweise  un- 
gemein verschieden.  In  ihrer  Nahrung  atimmen  alle  flberein.  Sie  naJiren 
Bich  ansBchlleaslicb  von  Fiseben.  Durch  ihre  Gefrüssigkeit  und  Geschick- 
lichkeit im  Fischfange  werden  sie  auf  Binnengewässern  sehr  schftdlich. 
Durch  dieselben  Eigenschaften  bringen  sie  aber  auch  wiederum  dem 
Haushalt  des  Menschen  nicht  za  unterschätzenden  Nutzen;  denn  gerade 
die  Mi^lieder  dieser  Ordnung  arbeiten  an  den  Guanolagem,  die  für  die 
Landwirtschaft  von  m  grosser  Bedeutung  geworden  sind.  BerUhmt  sind 
besonders  die  Chincha-  und  Lobosinseln  an  der  Westkttste  Perus  wegen 
ihrer  reichen  Guanolager,  die  besonders  Pelikanen^  Tölpeln  und  Scbarbeu 
ihre  Entstehung  verdanken.  Ausgedehnte  Guanolager  finden  sich  auch 
auf  den  kleinen,  der  südwestafrikanischen  Küste  vorgelagerten  Inseln, 
wo  sich  zu  Tölpeln  und  Scharben  noch  Pinguine  geselten,  und  auf 
einigen  polynesischen  Inseln.  Ihre  Jungen  füttern  anscheinend  alle  Ru- 
derfüssler  in  der  Weise,  dass  sie  den  Kopf  des  Jungen  in  ihren  Schlund 
nehmen  und  in  dessen  geöfiheten  Schnabel  die  verschluckte  Nahrung 
aus  ihrer  Speiseröhre  hineinwürgen.  Festgestellt  ist  das  bei  Koimoranen, 
Tölpeln  lind  Pelikanen. 

Die  Ordnung  umfasst  5  Familien,  die  sich  analytisch  leicht  son- 
dern lassen: 
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1.  Lanf  befiedert;  tief  ansgesclmittene  Scbwimmhäute:  FVegatidae 

n.  Lauf  anbefiedert;  volle  Schwinuiihttute : 

1.  Anssenzehe  deutlich  länger  als  Mittelzehe:  Fhalaeroeoraeidae 
S.  125. 

2.  Anssenzehe  kaum  so  lang  wie  Mittelzehe: 

A.  Schnabel  mit  Hautsack:  F^§eamdae  S.  121). 

B.  Schnabel  ohne  Hautsack: 

a)  Schnabel  mit  Nasenfurche:  Sulida«  S.  122. 

b)  Keine  Nasenfiirche :  Phaetontidm  S.  121* 

11.  Familie:  Pliaetontidae.  Tropikvögel. 

Vöfjfel  von  der  Gestalt  der  Seesehwalben,  aber  krüftiger  jj^ebaut; 
Selmabel  wie  bei  jenen  srhwach  s;ib«df(>nnig'  jj^ebfif^^en  nml  sjiitz,  nbne 
llakrn.  (pIiih-  N.isiiil'uii-lif.  ahrr  mit  ^ezähnelten  Sehneitlenniinlrm  und 
mit  (kutlielun  Xast  iilKcUt'rn.  llinlerzelie  etwas  höher  als  dit*  vorderen 
einfjfelenkt,  Ansscn/i  lu'  kaum  so  lanf^  wie  die  Mittelzehe.  Krnlleti  stiiiiiiif; 
die  langen  Flüji;el  ül»erragen  ang(degt  das  Kudc  ile.s  kiuicen  keiliVinuigtn 
SehwaiizeK.  dessen  beide  mittelsten  Federn  scliuial  bandfr>nni{^,  selir  lant? 
Uiul  dabei  zieiulieh  starr  sind.  —  Die  Tropikv  r>ireb  V<»n  den  Seeleuten 
,. Hootsinanji"  oder  englis(di  „bitotswain  ■  irt  iiaiint.  verbreiten  sieh  ülu  r 
die  tru{)is(ben  Teile  des  Weltmeeres  zwisclien  denr  30.°  n.  und  s.  Br. 
Wenngleieli  im  allgemeinen  Kiistenvögel,  zielieii  .sie  ducli  liäutig  Hun- 
derte von  Kilometern  weit  aul'  das  Weltnu-er  hinaus.  Leicht  iiiid  an- 
mutig ist  der  Flug,  iler  hautig  in  einem  (rleiten  (dnie  siehtbare  Flügel- 
schläge besteht.  Ihre  Stiinine  ist  rauh  und  kreisehend.  Die  in  Fischen, 
Kopffus.slcrn  und  Weichtieren  bestehende  Nahrung  fangen  sie  wie  die 
Sees(  lnvalben,  indem  sie  rüttelnd  über  der  Wasserfläche  in  der  Luft 
schweben,  um  Beute  zu  erspähen,  und  sich  dann  kopfüber  auf  den  Raub 
herabstürzen.  Sie  brflten  an  einsamen  Gestaden  und  auf  Inseln  und 
legen  nur  je  ein  auf  schokoladebraunem  Grund  heller  und  dunkler  ge- 
tüpfeltes Ei  in  Felshühlen  oder  unter  Gestrüpp  auf  den  nackten  Erdboden. 

PhaetOn  L»  Einzige  Gattung  mit  6  Arten,  die  sieh  folgender- 
massen  unterscheiden: 

I.Schnabel  in  der  Hauptsache  r«jt,  Rücken  schwarz  quergebändert:  2. 
—  Schnabel  in  der  Hauptsache  gelb;  Rücken  einfarbig  weins  (nur  bei 
jungen  Vögeln  gebandert):  3. 

2. Schnabel  einfarbig  rot:  Fii.  aefheretta  Jj.  Breites  schwarzes  Schläfen- 
band. Fl.  300 — 330  mm.  Tropische  Breiten  des  Altantischen  und 
Stillen  Ozeans. 
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—  Schnabel  llin^^s  SclmeidenriliKler  Hchwärzlich:  PÄ.  indicus  Hume. 
»Schwarzes  8chlUtcnbaml  hinter  dem  Auge  mir  angedeutet.  Fl.  270 
l)i.s  300  nun.  Nördliche  Teile  des  Indischen  Osseans,  Kotes  Meer, 
Golf  von  Tersien. 

3.  Schwarze  Flilgelbinde :  Ph.  lepturus  Lau  i  p.  Daud.  Spitze  der  Una- 
sersten  Schwinge  in  der  Länge  i  on  über  HO  mm  weiss.  Fl.  250  bis 
280  inm.  Tropische  Breiten  de«  Atlantischen  und  Stillen  Ozeans, 
auf  Mauritius,  Ascension,  Sanioa  und  anderen  Inseln  brütend.  —  Sehr 
ilhnlifli  ist  Ph.  americanus  (>.  Grant,  aber  die  weisse  Spitze  der  äusser- 
strn  Si  liwiiinc  kaum  20  mm  lang.  Pfi,  fulim  Brandt  von  der  C'hrist- 
luasiiiscl  uiitri'srlu'idL't  sich   durrh  lebhaft  laclisfarbenes  Gefieder. 

—  Keine  Kchwarxf  Fliinflljindc :  Ph.  rubricauda  Hndd.  PI.  ^120 — 3Ö0  mm. 
Tropische  üreiteu  des  Stilluu  üzcans,  Indischer  Ozean. 

12.  Familie;  Siilidae.  Tölpel. 

Vögel  von  der  Gnisse  der  bekannteren  Scharben  oder  Krmnorane 
und  diesen  in  der  Körperfonu  ähnlich.  Schnabel  gerade,  sj)itz  auslau- 
fend oder  doch  nur  mit  .schwacbem 
Haken  an  der  Spit:;^c.  an  der  W  urzel 
breit,  mit  brt'it  ab<;tTUii<leter,  an  der 
\\'urz(d  idt  fla(  her  l-'ii  ste,  Schnciden- 
rander  gezahiielt  i  Fi<r.  Krste 
Zehe  so  tief  wie  die  \orderen  an- 
gesetzt, Aussenzehe  etwas  kürzer  als 
ISIittelztdie ;  Krallen  spitz,  die  der 
Mittelzehe  gezühnelt.  Flügel  widd  •■ntwickelt.  an^^tdegt  fast  bis  zum 
Ende  des  spitz-keilförmigen  Schwanzes  reiolu  nd.  —  Die  T*dpel  sind 
sämtlich  Küsten vögel  und  fliegen  zur  Nuhrung.suche  weit  auf  das  Meer 
liinuus.  Ihr  Flug  ist  vi*  1  gewandter  als  der  der  Scharben,  iihnelt  mehr 
dem  der  Möwen  und  Sturm  vögel,  die  Flügelschläge  sind  langsamer  und 
■wechseln  oft  mit  Schweben  ab.  Auf  dem  Lande  bewegen  sie  sich  da- 
gegen sehr  unbebolfen  und  darauf  mag  der  ihnen  verliehene  Name  zu- 
TÜckssuf&liien  sein,  den  sie  im  übrigen  keineswegs  verdienen.  Ihre  aus- 
scbliesslich  in  Fiscben  bestehende  Nahrung  erlangen  sie  durch  Stosa- 
tauchen;  das  heisst,  sie  stossen  aus  der  Luft  in  das  Wasser  hinein  auf 
die  erspfllite  Beute,  die  sie  dann  im  Fluge  verschlingen.  Sie  legen  nur 
je  ein  grttnliches,  wie  die  Eier  der  Scharben  mit  einem  weisslichen  Kalk> 
Überzug  versehenes  £i  in  die  notdürftig  aus  Seegras  auf  Klippen  er^ 
bauten,  in  grossen  Kolonien  dicht  beieinander  stehenden  Nester.  Un- 
geheuer ist  ihre  Gefrässigkeit,  und  sie  sind  die  hauptsächlichsten  Gnano- 
erzeuger.   Nut  1  Gattung. 
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Sufa  Briss.    Ein  Dutztiul  Arten  au  den  Gestaden  aller  Erdteile, 

mit  Ausnahme  der  l*olarp'ir' 

1.  Dvr  ganz<*  vordere  Teil  der  Kelile  zwischen  den  Kiefertlaten  und  die 
Seiten  der  Kieterwurzelii  naekt:  2. 

—  Nur  ein  schmaler  nackter  »Streif  liiuj^s  der  Mitte  der  Kehle:  S.  bassana 
(L.),  Basstölpel,  bei  den  Seeleute»  auch  „Gannet**.  Der  alte  X'o^el 
ist  weiss  (nur  Jlandschwinf^en  schwarzbraun),  der  junpe  auf  dunkel- 
braunem (irunde  weiss^eHeckt.  L.  8r><f— IHM),  Fl.  4K()  -öiHJ  nun. 
Gestade  des  nördl.  Atlantik,  Xordkap,  Island.  Färiier,  en<jflische  und 
schottische  Küste  (Mass- Felsen),  Xeusehottlaud,  im  W  inter  bis  Ka- 
naren  und  zum  Mexikanischen  Meerl)ns:(»n .  Eine  sehr  ähnliche, 
aber  durch  schwarzbraune  Aniis<li\\  in;;fii  und  Schwanzfedern  altwei- 
cliende  Art  iS.  cupensi»  (Lebt.)  bewohnt  (iie  Küsten  Sudafrikas  nordwürts 
bis  Gabuji  und  Sansibar.  —  Ahnlich  ist  auch  iS'.  nerrafor  aber 
nur  die  4  mitt»  Ist»  n  Sidiwanzfedem  sind  schwar;:bruun,  die  äusseren 
weiss.    Küsten  Australiens,  Neuseehind. 

2.  Kopf  und  Hals'  weiss  : 

—  Kopf  und  Hals  hiauu  wie  der  Oherk'irpcr :  S.  sttln  (L.).  L.  7(X)  bis 
8(K).  Fl.  .'»SU — Hr>  mm.  Insel  .\sc<  nsion.  Sundainscln.  Philippinen, 
Fidschiinscln,  Westindien,  Teile  der  westafrikaniächen  Kinitc  biä  zum 
Kaphmde,  Somaliküste. 

(Die  Junt^e»!  von  S,  cijanops  untl  piwator  haben  auch  Kopf  und  Hals 
un«l  zum  Teil  dtu  Unterkörper  braun  oder  bräunlichweiss). 
3. Schwingen  und  {^^n^sse  Flügeldecken  schwarzbraun:  S.  rtff/nops  (Sund.). 
L.  7r><)    Höo.  Fl.  410 — 450  mm.    Asceusion,  KermadekinMeln,  West- 
indien. Sonialiküste. 

—  Schw  in^a  n  und  <^Tnsse  i'iugeldocken  dunkelbraun  mit  silbt  rt;rauer 
iJestiCubuii^' :  piscafttr  ( L.).  Schnahd  an  der  Spit/c  etwas  haken- 
f»>rmitr  gchnpii.  L.  »;.">()  7.'>< >.  Fl.  ^>."'<>  lOO  mm.  Snndainseln, 
Philippinen,  »Sanioa,  Fidschiiuseln,  Seychellen,  Mauritius,  Jamaika. 

18.  Familie:  Fregatidae.  Fregattvögel 

Die  Fregattvögel  sind  durch  sehr  kunse  und  befiederte  Läufe,  tief 
aUiBgerandete,  nur  die  Wurzeihillften  der  Zehen  verbindende  S(diwimiu- 
hüute  und  sehr  lange,  angt  li  ^^t  bis  fast  an  da»  Ende  de»  langen  tief  ge- 
gabelten Schwanzes  reichende  Flügel  von  allen  andercji  Kuderliiv^I  rn 
nnterschieden.  Der  Schnabi  1  hat  einen  starken,  raubvogt  lartigcn  Haken, 
aber  keine  gesÄhnelten  Schneiden.  Die  erste  Zehe  ist  ebenso  tief  wie 
die  vorderen  eingelenkt,  die  Aussenzehe  vi(d  kürzer  als  die  Mittclz(  he, 
die  Kralle  der  Mittelzehe  lang  gestreckt  und  am  Innenrande  gczähnelt. 
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—  Die  Frcj^atteti  sind  Sclnviiimi\ ö^tl  nliiic  die  Fiihij^kcit  zu  schwiiimien. 
Auf  (leui  flucheu  Laude  bewerfen  sie  sit  li  ihrer  kurzen  Füsse  wri;t  n  s.  hr 
unbeholfen.  Daj^ejjeu  sind  sie  ^^eiste^  im  Fluj^e,  di«-  srlim  llKten  ulier 
»Seevöjjjel  uiul  werden  an  Ausdauer  im  Flujje  nur  vom  ^Ubatros  iiber- 
troft'en.  Gleieh  Adlern  und  (ieiern  kreisen  sie  schwebend  in  lioher  Luft 
und  stossen  mit  "Blitzesschnelle  auf  eine  Schar  fliegender  Fische,  die,  von 
Uaubfischen  Kija^^t,  über  den  AN'iissei-spiegel  sich  erheben.  Sie  stürzen 
sich  aber  auch  auf  die  im  Wasser  schwimmenden,  nahe  der  Oberfläche 
hinziehenden  fische,  die  das  ungemein  scharfe  Auge  erspähte,  um  sie 
stusstauchend  mit  dem  Schnabel  zu  ergreifen.  Den  gefangenen  Fisch 
lassen  sie,  wenn  er  nicht  schlin^i^ereeht  erfasst  war,  wieder  fallen  und 
ergreifen  ihn  nachsttlrzend  wieder,  ehe  er  die  Wasserfläche  erreicht. 
Vom  flachen  Boden  aus  sollen  sie  nur  schwer  sich  erheben  können,  da- 
her sie  gern  auf  Klippen  und  Bäumen  rasten,  die  genügenden  Spielraum 
zum  Abfliegen  gewähren.  Anderen  SeevOgeln,  Muwen,  Seeschwalbeii, 
Tölpeln,  jagen  sie  die  gefangene  Beute  ab,  indem  sie  ihre  Opfer  so  lange 
verf«)lgen,  bis  die  geängatigten  Vögel  die  gefangene  Beute  fallen  lassen 
mter  die  bereits  verschluckte  wieder  ausspeien,  worauf  sie  von  dem  be- 
henden Bäuber  während  des  Falles  ergriflen  wird.  Sie  s(»Uen  auch 
Junge  aus  den  Nestern  anderer  Scevögel  rauben  und  sogar  am  Strande 
liegendes  Aas  angehen.  Die  Fregatt\  «'»gel  bewohnen  kolonienweise  In- 
seln im  Weltmeere  und  bauen  ihre  Nester  ans  trc>ckenen  Ästen  und 
Zweigen  mit  Vorliebe  auf  Bäumen.  Oft  steht  eine  ganze  Anzahl  Nester 
auf  demselben  Raum.  Sie  nisten  aber  auch  auf  Felsen,  häutig  zusam- 
men mit  Trdpeln,  und  auch  auf  Üachern  IbMlen.  Zwei  bis  drei  zart- 
schaligc,  gelblichweisse  Kier  ohne  Kalkiiberzug  bilden  das  (Irlege.  Die 
Stimme,  die  nur  selten  vernommen  wird,  besti-ht  in  krüchzenden  Ttinen, 

Fr^ata  Lac^*  Einzige  Gattung  mit  2  Uber  die  tropischen  Meere 
verbreiteten  Arten. 

K  aquila  (L.),  Grosser  Pragathrogel,  von  den  Seeleuten  auch  „Man- 
of-war-bird**  genannt.  Schwarz  mit  grttnera,  stellenweise  kupfem'itlieliem 
Glanz,  Flügel  und  Schwanz  mattschwarz,  rntcrkilrjur  braunschwarz, 
nackte  KeWe  und  Zehen  rot.  L.  Hö(J— 1(XM>,  Fl.  öiH)  -.^^o  mm.  -  Beim 
Weibchen  sind  Kropfseiten  und  Brust  weiss.  Heiin  jungen  Vogel  sind 
Kopf  und  Hals  weiss,  roKtbrUunlich  verwaschen,  Bauch  und  Steiss  weiaa. 

F.  ortei  (J.  Gd.),  Klelnsr  Ftogattvogel.  Dun  h  geringere  (  Jrr»8se  und 
weissen  Fleck  auf  der  Weiohengcgend  unterscliiiden.  L.  7.*>0,  Fl.  490 
bis  53Ö  mm.  Da«  Weibchen  untt  rsi  ln  idct  sich  durch  weissen  Halsrin^i;. 
Auf  die  sildlicheren  tropischen  Teile  de«  Stillen  und  Indischen  Ozean« 
beschrjKnkt. 
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14.  Familie.  Phalacrocoracidae.  Scharben. 

Vierte  Zehe  lüiijjer  als  dritte,  llinterzelie  ebeiiHi»  tief  einfjelenkt  wie 
die  vorderen  und  etwa  hall»  su  lan«^  wie  die  «Iritte  oder  weni^  kürzer 
als  diese  ;  Krallen  spitz,  die  der  ^littelzehe  kaniniaiiij^  f^ezähnelt.  Läufe 
kurz;  Flüfjel  verliiilhiisniässi;;  kui*z,  auf^ele^t  nur  Iiis  zur  Wurzel  des 
Schwanzes  reichend;  Seiiwanz  stark  ^(erundet  «»der  keilfiinni^,  aus  1 1^  -14 
ziendich  lanpMi,  meistens  selnnalen  und  starren  Federn  gebildet.  Eijjen- 
tündieh  ist  am  Skelett  ein  stahfönnij^er  sjiitzer  Knochen,  der  sich  hewcfij- 
lich  an  das  Supraoccipitale  anlc«jt  und  den  verstärkten  Kaumuskeln  als 
Stütze  dient  (S.  <>).  Der  Zweck  dieser  starken  Kaumuskeln  ist  jedenfalls,  dem 
A  nfiel  das  (ireifen  und  Halten  musktdstarker  Fische,  wie  der  Aale,  die 
den  iSeharhen  Viirzuj^sweise  zur  Nahrunj^  dit'Uen.  zu  erm«"»irliehen.  Bei 
den  .Schlan^enhalsv«ijrt^In  sind  diese  Muskeln  schwächer  und  der  Knochen 
nur  ein  kurzer  l'rozcssus  des  Supraoccipitale.  Ihrer  kurzen  Füsse  wegen 
laufen  die  Scharhen  unhcholfen,  dagegen  sind  sie  durch  ihre  langen  Zehen 
l)cf;lhigt,  auf  Baumästen,  auch  auf  dünneren  Zweigen  sich  zu  halten. 
Der  Flug  ist  ungewandt,  aber  aus»lauernd.  Sie  .schwimmen  und  tauchen 
v(»rzüglich;  heim  Unterwasserscliwimmen  arheitcn  sie  nur  mit  di'U  Fiis.sen. 
Ihren  Aufenthalt  wählen  sie  teils  an  der  Sceküste,  teils  im  Hinnenlande 
in  der  Nähe  von  (lewässeni  un<l  ni.sten  in  Kolonien,  jene  auf  Klippen, 
diese  auf  Itäumen,  t>ft  mit  IJeihern  zusammen,  deren  Nester  sie  nach 
A'erdrängen  der  Kigcntümer  geni  in  Besitz  neinnen.  Die  Hier,  3 — i  im 
(icK'ge.  sind  länglich,  hellldau  oder  grünlichhlau.  mit  einem  weissen  Kalk- 
ühcrzug.  Die  Stimme  ist  ein  rauhes  Krächzen.  Ihre  Beute  ergreifen 
sie  <lurch  Tauidien  von  der  \Vassei*fläche  aus  und  Fnterwas.scrsehwinnnen. 

—  2  (Jattungcn:  Phalarrorora.v  und  Aiihinga  S.  12H. 

PhalacrOCOrax  Briss.  Schnahel  mit  starkem  Haken  an  <ler  Spitze 
(Fig.  Hli).  Schwanz  stufig-  und  schmal- 
fedrig.  Kinige  M)  Arten  in  allen  Krdteilcn. 
In  China  werden  Kormorane  zun»  Fisch- 
fang ahgerichtet,  wobei  ihnen  ein  Hing 
aus  Hanfgarn  um  den  Hals  gelegt  wird, 
dannt  sie  die  gefangenen  Fische  nicht  ver- 
schlucken. Auf  einen  IMitf  des  Fisehers 
tauchen  sie  ins  Wasser  und  bringen  ihre  Heute  im  Schnabel  zurü<-k. 
I.Ganzes  (icHeder  schwarz  oder  rnterk<irpcr  dunkelbraun:  '2. 

—  Unterkrirper  grau:  Ph.  feathrrsfuni  Hull.  Kückin  und  Flügel  düster 
grau,  schwai-z  getüpfelt,  Kopf  und  Hals  glänzend  scliwarz.  L.  »ilMI, 
Fl.  240  mm.  t'hathaminseln.  -  Ahidich  ist  P/t.  piairfatitK  (Sparrm.), 
aber  (Grundfarbe  des   Kückens  heiler  und  ein  breites  wi-isses  Hand 
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längs  iSpblfife  und  Halssoite.  NenscLlaiitl.  Hier  schliesst  sieh  die 
seh(>ns't<'  aller  Scharbfiiarten  an:  Pk.  (joimurdi  ((Jani.).  Grau  mit 
wt  isst  ia  Fleck  jederscitn  am  Halse;  St  hiialjel  j^elb,  an  der  Wurzel 
hlutrot,  FÜ88C  rot.  L.  ();')(),  Fl.  250  mm.  Westküste  Südamerikas 
von  IVrn  Ins  zur  Magelhanstrasse. 

—  Unterkoipei-  oder  Unterlial«  weis«;  'J. 

2.  TJincre  ülu  r  >^<H).  Aussenzche  über  1 10  nun  :  Ph.  harr/Hi  IJotliseli.  r!r<isstc 
Scharliciiart.  Mit  verkümmerten  Flii<^eln.  tlalier  nnl'ahig  zu  tiiegen. 
Flügel  nur  L?(K>  mm  lang.  Hraunsrhwarz,  unterseits  «liinkelbrann, 
rTalajiat^usinst  In.  (Zum  Vertreter  einer  besonderen  Gattunt;  Sannop- 
terum  Sharpe  erh(d)en). 

—  Länge  unter  8(M),  Aussenzehe  unter  110  mm:  3. 

3.  Flügel  über  2H0  mm  lang:  4. 

—  Flügel  unter  230  mm  lang:  8. 

4.  Kl  lile  und  Wangen  weiss:  Ph,  carba  L.  Kormonui.  L.  T.")!)- H(K>, 
Fl.  340  mm.  Zur  Brutzeit  ein  Büschel  seidenweisser  Federn  auf 
den  Weichen  und  weisse  Dunenfedern  zwischen  der  Kopf-  und  Hals- 
betiedenmg.  Europa  und  Asien  und  Ostki  sf.-  Xunlanurikas.  Süll 
sich  über  Indien  bis  Australien  und  Neuseeland  und  über  Afrika  bis 
zum  Kap  verbreiten;  doch  bedürfen  diese  Angaben  der  Bestätigung. 
—  Ati  (Ion  Küsten  des  Mittelmeeres,  besonders  an  der  Dalmatinischen 
Küste,  wird  eine  kleinere  Abart  Ph,  croaticus  Brusina  unterschieden, 

—  Kehle  und  Wangen  schwarz :  ö. 

5.  8tim  nackt :  Ph.  bicristahts  Fall.  Ein  Federschopf  auf  dem  ScIh  it.  1. 
ein  zweiter  im  (ieniek.  L,  700,  ¥1.  270  mm.  Ostsibirien,  Kam^ 
schatka,  Kurilen,  Alaska. 

—  Stirn  bis  zur  »SchnabelwuKel  befiedert:  0. 

6.  14  Schwanzfedern  :  Ph.  capensfi<  (Sparnu.).  L.  600,  fl.  250  mm.  Süd- 
afrika nordwärts  bis  Natal  und  Landana* 

—  12  Schwanzfedern:  7. 

7.  Ein  Federschopf  auf  dem  Scheitel,  ein  zweiter  im  Genick :  Fh,  pdagieus 
FaJL  L.  650^700,  Fl.  260--270  mm.  Kamtschatka,  Japan,  bis 
zur  chinesischen  Küste  und  von  Alaska  längs  der  amerikanischen 

Küste  bis  AVestniexiko. 

—  Ein  Federschopf  auf  dem  Scheitel,  keiner  im  Genick:  Ph.  graeutus 
(X.  L  Krähenscharbe,  (fnlsse  <h  s  Vni  irenannten.  Küsten  des  west- 
liclieu  Europas  von»  Nordkap  Ins  Fortugal,  Island,  Färoer,  Oross^ 
britannien.  —  Eine  Abart  mit  liingt  rem  und  schlanke  nm  Sehnabel 
Ph,  desmaresti  rayruudcau  bewohnt  die  Küsten  und  Inseln  des  Mittel- 
meeres, Scliwarzeu  mul  Kaspisehen  Aleeres. 

—  Kein  Federschopf:  Ph,  vigua  (VieilL).    Nackte  Kehle  von  einem 
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weissen  Bande  umsäumt  —  L.  tiöO— 700,  Fl.  260—280  mm.  Küsten 
Sttd-  und  Mittelameiikas. 

—  Kein  Federschopf:  J%,  sukiroOria  (Brandt).  £infarbig  schwarz. 
Blicken-  und  Schnlterfedern  und  Flügeldecken  braun  mit  schwarzer 
Umsttnmiuig,  einzelne  kleine  weisse  Federchen  auf  Augenbrauen  und 
Schläfen.  L.  600,  Fl.  260  mm.  Australien,  Neuguinea,  Molukken, 
Sundainseln,  Neuseeland. 

8.  Kopf  braun,  Flügeldecken  grau,  schwarz  umsäumt:  Fh,fygma$u»  (Fall.), 
Zwargscharbe.  L.  500 — 550,  Fl.  200  mm.  Südosteuropa,  mittleres 
und  südliches  Asien,  Nordaixika.   Mehrmals  in  Deutschland  erlegt. 

—  Kopf  schwarz;  Flügeldecken  grau,  schwarz  umsäumt:  Fh,  jamtutiUB 
Steph.  Grösse  des  Vorgenannten.  Vorder'  und  Hinterindien,  Java, 
Bomeo. 

—  Kopf  »chwarz ;  Flügeldecken  grau  mit  grossem  schwarzen  Spitzenfleck: 
Pk.  africanus  (Ctiu.).  (xrösse  der  Vorgenannten.  Afrika  südlich  des  29.^ 
TL  Bt.,  Madagaskar. 

[K  Flii;^''el  über  250)  nun  lang:  10. 

—  Flügehinl«ii  2r)<>iiiiu  lang:  J*h.  mdanoleucos  (XieiW.).  L.  G(KJ,  F1.230nini. 
Australien,  Neuguinea,  Molukken,  Neukalcdouien,  Palauinseln,  Neu- 
stelaud. 

10,  Jederseits  liinter  dem  Nafienloch  ein  mit  orangegelbeu  Wärzchen  be- 
decktes Stirnband :  11. 

—  Stirn  befiedert,  (dine  farbige  War/en:  Ph.  lucidus  (Lebt.).  L.  75(J 
bis  8(X),  Fl.  atM)— 330  mm.  Bei  alten  Vögeln  i.st  nur  der  T'nterhals 
weiss,  der  Unterkörper  .schwarz,  bei  jungen  auch  der  I  ntt-rkrn  i>er 
weiss.  Südafrika  nordwärts  bis;  Lnnnda,  OstafVika.  Kiiir  n(trdr)Ht- 
liche  Fonn  wird  wegen  kürzeren  und  zitrlichereu  Srhnaljels  als  i^. 
lu^tihns  T?üpp.  geKondert.  —  Abnlicli  ist  Ph.  (foutdi  (Salv.id.)  von 
Ost-  und  Südaustj-alirii.  aber  kleiner  und  ganze  rulerseite  weiss. 
L.  t)(M».  Fl.  260  mm.  —  Bei  Ph.  bow/ainriUri  (Less.j  von  iVru  und 
Chile  ist  der  ITnterhalK  sobwar?:,  nur  die  Kehle  wie  der  Untiirkörper 
weiss,  nackte!  Augengegend  duukelrot,  Stirnfederu  eine  Haube  bildend. 
L.  750,  Fl.  3(M)  mm. 

]  1 .  Ohne  weisse  Flügelbinde:  Ph,verruco8m(Cikh.),  L.OÖO— 700,  Fl.  270  min. 
Kerguelen. 

—  Mit  weisser  Flügelbinde:  Ph.  (äbiventer  (Less.).  L.  700,  Fl.  ;UM)  mra. 
Südspitze  Südamerikas,  Falklandinaeln.  —  Sehr  Ubnlich  ist  Ph,  melatuh 
genis  (Blyth)  von  den  Crozetinseln.  —  Ph,  atriceps  King  vom  süd- 
lichen Chile  weicht  dagegen  durch  weisse  anstatt  schwarze  Ohr- 
gegend ab. 
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Anhinga  Brlss.,  SchlangenhalSVOgel.  Durch  langen  (lünncu  Hals 
lind  schlanken  {geraden,  in  eine  dünne  Spitze  auslautciKlcn  Schnabel  aus- 
j^ezeichnet.  Die  Schnabel rUnder  sind  nm  S|iitzeiiteilc  ^ezähnelt.  Die 
Sclnvinmiliant  zwischen  der  ersten  und  zweiten  Zehe  ist  aU8^eran«let,  der 
Schwanz  ist  stark  ^('rundet.  läii<^er  als  liei  den  Scharben,  die  Federn  sind 
l)ri'it<'r.  Am  Skelett  lallt  ein  ci^n'narti^er  Knick  an»  Halse  auf  <Fi;;.  '^T). 
Die  voideren  Fortsätze  des  autTallcnd  langen  achten  HaLswirliels  sind 
verlängert  und  mit  ihrem  freien  untncn  Fndi-  in  Fnrni  eines  ( lleit^vlenks 

mit  den  stiiniptcn  F(»rts;itzen  des  luuntt  ii 
Wirbels  vi'rhumlen ;  der  neunte  \\  irbrl 
hat  hinten  eine  sehni<;e  oder  knoclii^»- 
Brück«'  I U.  in  Fi^.  ST),  durch  die  die 
Sehne  des  Musculus  sjtinalis  (-»-rvicis  (sji.) 
hindurchzieht.  Durch  Ik-uj^emuskeln  (L<»n- 
f^us  cfdli  anterior  (1.  c.  a.)  und  ])osteri<»r 
(].  c.  ji.i.  die  an  die  Wirbel  sich  an- 
sitzen, wird  bei  dieser  EinrichtunjD^  «las 
plötzlicdie  Vorschnellen  des  Kople.s  mit 
dem  spitzen  Schinibel  zum  Ergreifen  der 
Beute  ermöglicht.  Eine  fernere  Eigeii- 
tflmlielikeit  der  HchlangenhalHvügel  be- 
steht darin,  dass  sie  wie  die  Entenrag«! 
sämtliche  Schwingen  und  grossen  Flügel- 
decken auf  einmal  niausem,  so  daas  nie 
zeitweise  flngnnfHhig  werden. 

Die  Gattung  umfasst  4  Arten,  die  in 
Afrika,  Indien ,  auf  den  Sundainseln,  in 
Australien,  Südamerika  und  im  südlichen  Nordamerika  an  Binnen* 
gewfissem  heimisch  sind.    Die  Lebensweise  ähnelt  der  der  Scharben. 

1.  Weisse  Schwanzspitze;  Hals  schwant:  A,  mthin^a  (L.).  Südliches 
Kordamerika,  Mittel-  und  tropischcK  Südamerika. 

—  Keine  weisse  Sehwanzsj»itzc ;    Hals  hrauu,  eim-  weisse   Binde  über 
Wange  und  obere  llalsseite:  'J. 

2.  Tiünfjste  lanzettfönnii^e  Scliultcrtedern  t-twa  1(M>  nini  lan^:  .-1.  novae- 
liollnndiac  (.1.  (iiLi.     Australien.  Xeus(i  lan<l.  Siidustncu^uiuea. 

L;in;;ste  lanztttlVirmige  Schulterredeni  iilii  r  1;^Ü  nun  lanj^:  '^. 

3.  (nussc  Anndecken  auf  der  Aussenfaluu;  braun:  A.  ////Vm Lac.  Daud.). 
L,  '.HH»,  Fl.  33.') — .370  nun  (alle  4  Anhini^aarten  haben  unge-fi&hr 
gleiche  Orr.ssri.    Afrika  südlich  der  Sahara,  .Madagaskar,  S>Tien. 

—  Grosse  Armdeeken  auf  «b  r  Aus>rnrahne  silberwt  iss :  tuelattOjfagter 
(Gm.).    Mesopotamien,  Indien,  Sun<luin8eln,  Philippinen. 


Fig.  87. 
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15.  Familie«  Peiecanidae.  Pelikane. 

Si'hr  ffiosise  Vr>f^el  mit  lan^iii  geraden  S(  ]iTia1)el ,  dessen  OIkt- 
kiefer  })l:itt  ist  und  an  der  Spitze  einen  ücharfen  Haken  bat,  während 
die  Haut  zwiselxn  ihm  Unteilcii  lerästeu  einen  weiten  liautsack  ])Udet. 
Die  erste  Zehe  ist  tief  anjijesetzt,  die  vierte  deutlieli  kiirxtM*  als  die  dritte; 
die  Krallen  sind  bald  s]ni'/.vr,  bald  »tumpierf  die  der  Mittelzelie  i»t  in  der 
Üegel,  aber  nicht  immer.  }j^ezähnelt. 

Die  ziemlirli  lan^"en  Flügel  »■rrcichcn  niip-clef^t  das  Knde  des  kurzen, 
gerade  al)^^«stiitzten  Schwanzes.  l)«  r  uiitt  istc  'l\<il  des  l'^nterscbenkcls 
kurz  üluT  (li  iii  Fersenfifelenk  ist  niilit  licdi  rt.  l>ie  Läufe  sind  bei  citiis^n  ii 
Artrii  l.iii;;cr,  erreic'b«'n  die  Länjje  der  Mittel/ehe.  Trutz  ihri  s  plumpen 
K«»rpei>i  Üief^en  dir  IV  Iikane  jnrut.  w«dH'i  sie  den  Ki>|it  dicht  an  die  Sebul- 
tem  anziehen.  Sic  s(  li\vinunen  ^ut  und  liem'U  d:ibei  im  (iejfen.satz  zu 
Scharben  und  Töl}»eln  sehr  hoch  auf  «lern  Wasser;  zu  tnucheii  verMt<*hen 
sie  aber  niclit,  sundern  fist  lu  ii,  indem  sie  sclnvimmciul  iitit  dem  lanj^aMi 
starken  Si  Imabcl  die  Heute  unter  dem  \Va.s.ser  erjfreifen  »»der  in  ihrem 
Keldsack  wie  mit  einem  Hainen  langen,  wobei  oft  nuhn'i'e  f^i-tnciiisanu' 
Jagd  uia(  heil  und  durch  kicislVinni^-cs  rmsi  hlic.Hsen  einer  WiLsscrtiache 
die  Fische  einander  zutreiben.  Der  .siidamerikanisclie  1*.  fu.scus  soll  stoss- 
tauchend  aus  der  Luft  tischen.  Die  Pelikane  l)ewidinen  in  H)  Arten  die 
tropisclien  und  subtropischen  Breiten  aller  Erdteile  und  zwar  in  der 
iMebrzalil  das  JUnnenlaiuL  einige  aber  auch  die  Meeresküste.  Sie  nisten 
iu  Sümpfen  oder  die  Küste nbewohner  auf  flachem  Getftade  «der  Klippen 
und  schichten  ihre  Keiiter  locker  ans  Ruhr-  und  Schilfstengeln  oder  See- 
gras auf.  2 — 3  längliehe,  gelblichweisHe,  mit  dickem  KalkUberzug  A'er^ 
sehene  Eier  bilden  das  Gelege. 

Pelecanus  L.    Einzige  dutlung'). 

1.  Kur  ein  King  um  da.s  ^Vuge  herum  nackt,  Zügel  und  vordere  Wange 
betiedert:  P.  conspicillafun  Tem.  Weiss,  Schwingen,  Schulterfedem 
und  Schwanz;  schwarz.  m  lang.  Australien,  Tasmanien,  Neu- 
guinea. 

—  Augeilgegend  und  Zügel  nackt,  aber  vordere  Wange  bis  aur  Wurael 
des  Unterkiefern  befiedert:  P.  erythrwhynchuB  6ni.  Griisse  des  Yor> 
genannten.  Weiss,  Handschwingen  schwarz.  2Sur  Brutzeit  ein  hom- 
artiger  Hiicker  auf  dem  vc»rderen  Teile  der  Schnabclfirste.  Xord- 
amerika  vom  50.^  n.  Br.  bis  Mittelanierika. 

—  Augengegend,  Zttgel  und  Wange  nackt:  S?. 

2.  Stimbefiedemng  in  einer  »Spitze  endigend :  P.  omerotalus  Gm.  Weiss 

')  A.  Dnbois,  PelecMiidae;  P.Wytanao,  Geoeia  Avinm  7.  Put.  Briiaa«!  1907. 
Reichen ov,  Die  Vfl<el.  I.  ^ 
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mit  TOHip^em  Anflu^r.  Haiuischwin^en  Heliw;ir/,.  in  lanp^,  FJ.  TOO 

bis  75U  niui.  »Sii<ieuropa,  Kleinnmen.  Nordwi  sriiulion,  Nord-  und  Xortl- 
ostafrika.  ■  -  .Sein*  Jihnlicli.  nur  kleiner,  int  P.  rosew«  Gm.  L.  1'/,,  in, 
Fl.  ii'20 — «>8()  mm.  »Südo.steuropa,  Indien,  China,  Sundainselu,  U«t-  und 
SüduiVika. 

—  »Stirnl)rlit'(l(  riiii},'  an  d« f  Wurzel  der  i5clmabt;lfi.r8te  in  einer  breiten 
bohlen  Linie  endigend  :  'A. 

3.  Grösser,  Flügel  über  nini  lang:  i*  m«pf/«  Bruch.  Silberweis.s,  Handi- 
sch wiiifren  schwarz.    Südeuropa,  Nordwestindien,  Mongolei,  China. 

—  Kleiner,  Mttgel  unter  250  mm  lang:  4. 

4.  Ganzes  Gefieder  weiss,  nur  die  Schwingen  schwars:  P.rufetcens  Gm. 
Afrika  vom  16w'  n.  Br.  südwärts,  Sfidarabien.  —  Ähnlich  ist  F, 
philippensis  Gm.,  hat  aher  blausehwarze  Flecke  an  den  Seiten  de« 
Oberschnabels,  und  die  Wiinseln  der  sehmalen  Haubenfedem  sind 
schwarz.    Vorder^  und  Hinterindien,  China,  Philippinen. 

—  Körpergefieder  graubraun,  zum  Teil  weiss  gestrichelt:  P,ftueu8  Gm. 
Nacken  und  unterer  TeU  des  Halses  weiss.  Golf  von  Mexiko,  West- 
indien. —  Bei  dem  die  Kfiste  von  Peru  und  Chile  bewohnenden  P. 
thagut  MoL  ist  Nacken  und  unterer  Teil  des  Halses  schwarz. 


9. Ordnung:  Lamellirostres.  Zahnschnäbler* 

Von  allen  anderen  Schwimmvögeln  sind  die  Zahnschnttbler  durch 
die  Form  ihres  Sehnabels  unterschieden.  Dieser  ist  mit  weicher  Haut  be- 
deckt, an  der  Spitze  aber  mit  einer  napfelkopfartigen  Homplatte  versehen. 

die  sich  bald  hakenförmig  über  di«  Schnabel- 
spitze herabbicfjt,  bald  vollstündii;  ilieser  auf- 
liegt. Die  Sdiuabelrlinder  sind  mit  einer  Reihe 
Homzäliin  oder  Lamellen  besetzt  (Fig.  88).  Die 
Nasenlöeher  durchbohren  den  SchnabeL  Die 
Zunge  ist  fleischig,  an  den  Seiten  gefranst  oder 
gezähuclt.  Der  unterste  Teil  des  Unterschenkels 
ist  unbeiiedert  Der  kurze  Lauf,  der  meistens 
kürzer,  seltener  ebenso  lang  oder  langer  als  die 
Mittel/ehe  ist.  trügt  immer  4  Zehen.  Die  Hinter/ehe  ist  meistens  kurz  und 
hrdier  angesetzt  als  die  vorderen,  die  in  der  Regel  durch  volle  Schwimmhäute 
verbunden  sind  (bei  Anseranas  verkiinnnern  die  Schwiinnihänte  gänzlich). 
Der  »Schwanz  i^t  kurz  und  keilförmig  oder  miissig  lang,  gerade  abge- 
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stutzt  oder  abj^^enindet.  Die  ( raumeiibildiiii^  ist  (ksiii(»<;nath ,  die  »Speise- 
röhre bildet  keinen  Kropf;  die  Luftrcihre  bildtt  Liswiiltu  eine  Sehlinfj^. 
die  im  Bni.stbeinkamm  eingesehloHHen  liegt;  am  unteren  Kehlkopf  sind 
die  raukeiihöhlen  häutig  zu  gi-ossen  knöchernen  Blasen  erweitert  ;  stetes 
ist  ein  Penis  vorbanden ;  die  Federn  haben  keinen  Afterschaft;  die  Jungen 
sind  Nestflttditer.  —  Die  ZahnschnäUer  bewohnen  grönstenteils  süsse 
Gewftsser,  Seen  und  Flüsse  des  Binnenlandes,  aber  anch  das  Meeres- 
getitade  nnd  kommen  in  allen  Erdteilen  nnd  unter  allen  Breiten  vor, 
doch  treten  die  Bewohner  kälterer  Gregenden  zur  Winterzeit  Wande- 
rungen an.  Die  meisten  sind  der  knnen  FUsse  wegen  sehlechte  oder 
doch  mittelmässige  Läufer,  auch  nur  wenige  gute  Flieger,  alle  aber  gute 
Schwimmer.  Viele  taueben  auch  gewandt  von  der  Wasserfläche  aus 
(Sprungtaucher),  andere  gründein  kopfüber.  Zur  Brutzeit  leben  sie  in 
Paaren,  ausser  dieser  Zeit  in  Scharen  beisammen.  Die  Hauser  der 
Schwungfedern  ist  im  Herbst  eine  so  plötzliche,  dass  die  Vogel  seit* 
weise  flugunlähig  werden.  Die  Brutzeit  währt  22 — 28  Tage,  das  Gelege 
zählt  meistens  eine  grössere  Anzahl  £ier  mit  glatter  Schale  und  von 
eintönig  weisser,  bläulicher  oder  bräunlicher  Farbe.  Man  hat  früher 
geglaubt,  dass  die  Jungen  aus  den  oft  hoch  auf  Bäumen  angelegten 
Kestem  von  den  Alten  im  Schnabel  hevabgetragen  würden;  jetzt  hat 
sich  herausgestellt,  dass  sie  auch  aus  bedeutenden  Höhen  selbst  herab- 
springen und  dank  ihres  geringen  Gewichts  unbeschadet  den  Boden  er- 
reichen. Durch  ihr  Fleisch  und  ihre  Federn  nützen  die  Zahnseliiiäbler 
dem  Menschen  namentlich  in  dem  wertvollen  Hausgeflügel  Gans  und  Ente. 

Die  Ordnung  zerfHllt  in  4  Familien,  die  sich  aber  nicht  so  scharf 
voneinander  sondern,  dass  sie  durch  ein  einzelnes  Merkmal  gekennzeichnet 
werden  könnten.  Im  allgemeinen  lassen  sich  folgende  Merkmale  hervor- 
heben. 

Margidae  S.  132 :  Schmaler  Schnabel,  Kiefer  aufliegend,  HomziUme 
dem  Kieferraude  auMtzend,  kurze  Flügel,  kurzer  keilförmiger  Schwanz, 
kurze  Läufe. 

Jnatidae  S.  133 :  Breiter  Schnabel,  Oberkiefer  den  Unterkiefer  um- 
fassend, Lamellen  seitwärts  des  Kieferrandes  sitzend,  schmaler  Nagel, 
Flügel,  Schwanz  und  Fflsse  wie  vorher. 

Änaeridae  S.  löG:  Breiter  Schnabel,  Oberkiefer  den  Unterkiefer 
umfassend,  Lamellen  dem  Kieferrande  aufsitzend,  breiter  Nagel,  lange 
Flügel,  mittellanger  gerundeter  Schwanz,  höhere  Läufe. 

Ct/gnidae  »S.  1*>2:  Nackte  Zügelgcgciul ,  langer  Hals,  mittellange 
Flügel,  sehr  kurze  Läufe,  im  übrigen  den  Anatidae  ähnlich. 


s 
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16.  Familie:  Mergidae.  Säger. 

Kill  zifrliclier,  scliniiiler,  selilaiiktr  Sclinalitl,  (k'ssen  OberkiolVr  »K'n 
Untt'i'kii'fer  nicht  uinf'asst,  sondern  ihm  auflieji^,  eine  hakif^e  Spitze  am 
( )herkiel'er,  die  durch  den  reclitwinklij^  zu  einem  liaken  f^elmp  nen,  die 
ffi\\\7.e  Breite  der  »Schnaliel.spitze  einnehmenden  Xaj^el  pd)ildet  wird,  vor 
allem  aher  die  auf  den  Schneiderändern  der  Kiefer  und  nicht  seitlich 
sitzenden  und  in  der  ffanzen  Schnahellänf^e  his  zur  Spitze  vorhandenen 
Hornzilhiie  (Fi^,  H*.M  unterscheiden  die  Sä«;er  von  den  Knten.  mit  denen 
sie  in  ihrer  Fuss-,  Flüj^el-  und  Schwanzhildun^  <^rosse  Ahnliehk»'it 
hahen.  Auch  ist  die  jj^auze  (lestalt  schlanker,  ilcr  der  Scharhen  ähnlich. 
Die  vierte  Zehe  hat  die  Länjxe  der  dritten,  der  i^auf  ist  höchstens  so 
lan^  wie  die  Innenzehe;  die  Hinterzehe  hat  einen  hreiten  llautsaum:  die 

Laurheklcidun«^  entsj>richt  der  tv- 


]Mschen  der  Knten.  Die  Sji<;er 
laufen  scldeclit,  schwinnnen  und 
tauchen  aher  vorzuj^lich,  kTMinen 
verhältnismässig  lan^^e  unter  Was- 
ser aushalten  und  schwimmen 
unter  Wa.sser  sehr  schntdl.  wohei 
sie  nur  mit  <len  Füssen  rudern. 
Heim  Schwimmen  liej^en  sie  selir 
tief  im  Wasser.  Ihr  Flu«;  ist  enten- 


arti{^.  Sie  halten  sich  vorzu«;s- 
weise  im  ninm-nlaiide  auf  j^riisseren  (rewässern  auf;  doch  hewohnen 
nudirere  Arten  auch  die  Meeresküste,  die  in  kaltem  Klima  einheimischen 
ziehen  /um  Winter  siulwärts.  ,\uf  «lern  Zii^e  ordiu'u  sich  die  Scharen 
in  sehräj^er  IJnie  oder  in  \\'inkeirorm.  Sie  nisten  auf  dem  Bode)! 
unter  (H'strü|)p,  in  iiaunildehern  oder  in  alten  Hahen-  und  Hauhvop-l- 
hoi-sten.  kleiden  das  Nest  wie  die  Knten  mit  ihren  Dunen  aus  und 
lej^en  H  — 14,  denen  der  Knten  ähidiche  Kier.  Dii'  Xahrun«;  hesti-ht 
in  Fischen,  Fro.schhrut  und  Wasserinsekten,  die  sie  durch  Tauchen  und 
Xachs(diwimmen  erja^t-n,  die  Stimme  in  knarrenden  Tönen.  Die  (Jru))pc 
umfasst  nur      Arten,  die  in  .'5  (Jattun^en  gesondert  wi-rden. 

MergUS  L.  Schnahel  kaum  so  lanj^  wie  «ler  Lauf,  Schnahelzähne 
spitz  dreieekit;  un<l  etwas  rüekwäits  LCerichtet.     1  Art. 

M,  alheUits  (h).  Zwergsäger.  Weiss.  Gesieht,  Kücken  und  hreite 
Flü«^ell)inde  schwarz,  Köriierseiten  ^rau  gewellt,  Schnahel  un<l  Füssi* 
hleij^rau.  L.  4<M>.  Fl.  VM)  nun.  Das  Weihchen  hat  hrannen  Kopf  mit 
weisser  Kehh-.  Nordosteuropa  his  Nord«>stasien ,  streicht  im  Winter 
his  zum  !\littelmeer,  Iiidi<'M  und  Japan. 
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Merganser  Brlss.  Sclmabel  länger  als  der  Lauf,  Zähne  8i)itz  drei- 
fckjir.  '"n  vtirdereii  Teile  <le.s  Sehnaheis  deutlieh  naeh  riiekwärtn  gerichtet. 
7  Arten  in  Europa,  Asien,  Am-  lik;»  und  auf  den  Aueklandinseln. 

-V.  merffanm'  (L.K  Gänsesäger.  Kopf  sehwnr:;^  mit  ^j^rihuMn  Metall- 
^lanz.  liiukiii  und  Sehulteni  schwarz.  Kn»j)f  wie  l'nltiköipi t  weiss, 
reinwfisscr  KlÜLjcltiick,  Schiialx  l  und  Fiissc  ^-elhrot,  L.  TOH.  V\.  2i>i}  mm. 
C  mit  rothraunem  KopC,  grauem  JMiekeu  und  ^raneit  Scliultmi.  Nord- 
eunipa  und  Xiirdasien,  auch  in  N«»rddeut«chlaud  brütend^  im  Winter 
biü  Mittelnieer  und  ('hinn. 

M.  mrrnior  {],.).  Mittlerer  Säger.  Ktwas  kkiner  als  di-r  \ Drtreuannte, 
Kr<»pf  nistlnuuniieh.  .seliwarz  gefleekt,  eine  sehwar/e  (^ucrhimlc  iiln  i-  dem 
weis.sen  I  lügelHeek.  Xordeuropa,  Xurdasien  und  (Ininland,  vereinzelt 
in  den  nürdliehen  Küstengehieten  Deutsehlauds  lniitend,  im  Wiuttjr  bi« 
zum  ^lilteliiieer,  (  liiaa  und  in  den  Vereinigten  Staaten. 

M.  americanus  ((.'a.ss.).  Dem  M.  mergan.ser  ähnlieh,  aber  mit 
öchwarzer  Querhinde  Uber  den  weissen  FlügelHeek.  Nördliches  Nord- 
amerika, ^Ueuteu,  iiu  Winter  in  den  Vereinigten  Staaten. 

M.  brasilianm  (Vieill.).  Ko])f,  Kacken  und  8chulterfedem  schwans, 
Uuterkj)r^>er  gi-au  und  weiss  <|uergebäadert,  weisser  Flügelfleck,  Schnabel 
und  Füttse  grttnschwarz.  Das  Weibchen  hat  braunen  Oberkopf.  L.  500, 
FL  190  mm.  Bttdostbiasiliem 

Fernere  Arten:  ü.  comatus  Salvad.  in  Mittelasien,  Jtf.  squamatu» 
(J.  Od.)  in  China,  M.  ausfraiU  (Uombr.  Jacq.)  auf  den  Aueklandinseln. 

Lophodytes  Rchb.  Schnabel  länger  als  der  Lauf,  Zähne  breit  und 
nicht  rückwärte  gerichtet,  eine  filcherformige  Haube  auf  dem  Kopfe  von 
der  Stim  bis  suui  Genick.   1  Art. 

L,  eueuUahts  (L.).  Kopf,  Hals  und  Kücken  schwarz,  vorderer  Teil 
der  Haube  schwarzbraun,  hinterer  weiss,  schwarz  umsäumt,  Unterkörper 
weiss.  L.  4r)0,  Fl.  200  mm.  $  Kopf  und  Hals  graubraun,  die  viel 
schwächere  Haube  ist  braun.  Kordauierika  nördlich  bis  Alaska,  Grön- 
land, im  ^\'inter  bis  Mexiko  und  Westindien. 

17«  Familie:  Anatidae.  Enten« 

Die  Knten  sehliessen  eng  an  die  Säger  sieh  an,  von  denen  sie  sich 
durch  die  Lamellen  des  Schnabels  unterscheiden.  Die  Hornlnnudlen 
.sitzen  nicht  auf  dem  Kieferrande,  sondern  si  itlieh  auf  der  Innenseitc  di  s 
Obersehnalirlrandes  und  auf  der  Aussenseite  des  rnterkiefers  (Fig.  S8, 
S.  IHH),  sind  auch  nur  an  der  Wurzelhälftc  der  Kiefur  vorhaiidcn.  während 
sie  gegen  die  Srhnabelspitz<'  hin  verkiiumuTn.  Der  Ob»'rki(  trr  uiiisi  hlii^sst 
den  Unterkiefer.  Der  Nagel  nimmt  uielit  iliu  ganze  Breite  der  Schnabel- 
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LumeUinwtrea.  Zalm«choähler. 


8j)itze  ein,  sondern  ist  kleiner,  hei  den  tyjdsidien  Finnen  kaum  hall)  so 
hreit  wie  die  Sehnahelspitze  (Fi<;.  '.MI).  Die  Fliij^el  sind  kurz,  reichen 
angelegt  nur  bis  zur  Wurz(d  des  meistens  kurzen  keili"(irnii<^en  Schwanzes. 
Der  Lauf  ist  kurz,  meistens  kürzer  als  die  Innenzehe.  Die  typische 
Laufhekleidun^j  zei^ift  vorn  am  unteren  1. aufteile  eine  oder  zwei  lieiheii 
nach  oben  allmühlic  h  kleiner  werdender  Tafeln,  im  übrigen  netzartige 
Schilder.  Die  Geschlechter  sind  häuhg  verschieden,  die  Weibehen  be- 
scheidener geförbt.  —  Die  Enten  sind  bei  ihren  kurzen  Beinen  schlechte 
watschelnde  Läufer ,  auch  der  Flug  ist  nicht  gewandt ,  wenngleich 

fördernd  bei  schneUen  ilttgelKhlägen.  Beim 
"^^^     Schwimmen  liegt  der  Körper  der  Enten  äernUeh 
gerade  auf  dem  Wasser  (im  Gegensatz  so.  den 
"^8^  Ottnsen,  s.  d.);  viele  Arten  tauchen  auch.  Ihre 
90  Stimme  besteht  in  quakenden  oder  schnarrenden, 

bei  den  Weibchen  in  dumpferen,  murksenden 
Tönen.  Die  Enten  bewohnen  alle  Erdteile,  die  Meeresküste  und  Binnen- 
gewässer, und  gehen  hoch  in  die  Gebirge  hinauf.  Sie  wandern,  wo  die 
Not  sie  zwingt,  in  grossen  Seharen  oder  streichen  wenigstens  zur  Winter* 
zmt,  Fflanzenstoffe,  Sämereien,  Wttrmer,  Weiditiere,  Laach  und  kleine 
Fische  sind  ihre  Kahmng«  Durch  ihr  Fleisch  und  ihre  Federn  haben  die 
Enten  einen  grossen  Wert  f&r  den  menschlichen  Haushalt.  Die  bekannten 
etwa  140  Arten  sind  zunächst  in  2  Unterfamilien  zu  sondern:  FkiUguUnae 
mit  breitem  Hautsaum  an  der  Hinterzehe,  vierte  Zehe  so  lang  oder  fast 
so  lang  wie  dritte,  und  Änatinas  S.  142,  Hinterzehe  ohne  Hautsaum, 
vierte  Zehe  wesentlich  kürzer  als  dritte. 


UntorfamlUe  A:  Fnlifiralinae.  Tauehenton. 

llinterzebe  mit  breitem  Hantsauni  (Fig.  lU);  vierte  Zehe  so  lang 
wie  die  dritte  oder  nur  weni^  kfirzcr;  sehr  ans^ebildete  Schwinindiäute. 
die  Kralle  der  vierten  Ztdu'  lie^4  vollständif;  in  der  S(di wimmhaut,  ßeim 
iSchwinimen  sinken  die  Tanelienten  titf  ein,  so  dass  der 
Schwanz  ^^ew<ihnli(di  anf  der  W'asserHäilie  liei^t.  Sie  sind 
Sprnn^aneher,  aber  nicht,  wie  die  Süf^er.  imstande,  eine 
Heute  unter  dem  W  asser  sehwinniimd  zu  verfolgen,  son- 
dern taufdu'n  mehr  <»der  weni^'^er  senkrecht  aufdendrnnd 
hinab  und  k<»mmen  an  derselben  Stelle  wieder  emjtor. 
Die  Xahrun«;  ist  mtdir  animalis<-h<'r  N'atur  als  die  der  Schwimiuenten, 
Die  1<>  (!attuni;en  sin<l  f(d<^endermasseii  zu  unterscheiden: 

1.  Schwanz  ian;ixer  als  die  hallje  f'Iiiu^ellänj^e :  '2. 
—  Sidiwanz  kürzer  als  die  halbe  Fiu<,^  llän;,'-e :  7. 

'2.  Alle  Schwanzfedern  hclinial  und  .starr:  l\. 
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—  Nur  die  4  mittelsten  Sehwanzledern  stark  verlängert  und  lansett- 
fJJrinig,  aber  nicht  «turr:  Harelda  S.  140. 

—  Alle  Sehwanzfedern  hreit  und  inClit  starr:  Hymenolaetnm  S.  136. 

3.  Clrösste  Seh  nahelbreite  mein  als  die  halbe  Sehnabellänge  von  der 
Stirn  bis  zur  Spitze  in  gerader  Linie  geniossen:  4. 

—  (rrösste  Sohnalielhrcite  wenif^er  als  die  halbe  Sehnabellünge :  (5. 

4.  Sehnabel  hoch.  I'irste  in  {jjerader  Linie  verlaufend;  Lappen  zwischen 
den  ÄHteii  des  rnterkiefers :  Biziiira  S.  137. 

' — ■  Sehnabel  an  <lcr  Spitze  tiai  Ii.  Firstmlinit*  h<»hl  :  T). 

5.  Sclinabelnaji^el  über  die  Spitze  hakenförmig  rückwärts  gebugeu:  üru- 
matura  S.  VMS. 

—  Sehnabeina t^rl  icehtwinkli^"  abwärts  ^»dxi^cn  :  Nomonyx  S.  137. 

t).  Sehnabel  autlallend  sehniai  und  zierlich;  scharfer  Sporn  am  Flügel* 
bug:  Meryanetta  S.  13«). 

—  Sehnabel  breiter;  stnnipler Spondiöeker  am  Flügelbu^- :  Salradorina  S.13G. 

7.  Sehwanzfederii  selunal  und  stiirr:  Thalasmrnis  S.  138. 

—  Seh wanzi't'drrn  hreit  und  weich:  8. 

8.  Flügel  .lüllallend  kiii/    nicht  bis  zur  Schwanzwuizid  reichend;  zwei 
starke  Spumhöcker  am  Flügelbug:  Micropferus  S.  140. 

— -  Flügel  nicht  auffallend  kmv. ;  kein  oder  nur  ein  schwacher  Sporn- 
hücker: 5). 

9.  Schnabelnagel  fast  so  breit  wie  die  Schnabel  spitze :  10. 

—  Schnabelnagel  kanm  halb  so  breit  wie  die  Scbnabelspitzc :  12. 

10.  Schnabelwurzel  bis  zn  den  Nasenldohem  von  dicker  samtartiger  Befie- 
derung bedeckt:  Arrtonetta  S.  1B8. 

—  Wangenbefiederung  auf  der  Schnabelseite  bis  fast  zu  den  Nasen- 
löchern Torspringend;  Stimbeiiederung  nur  in  einer  kurzen  spitzen 
Schneppe  vorspringend:  SomaUria  S.  138. 

—  Wangenbefiederung  auf  der  Schnabelseite  nicht  bis  zum  Nasenloch, 
aber  Stimbeiiederung  auf  der  Firste  bis  oberhalb  der  Nasenlöcher 
vorspringend:  ErimeHa  S.  138, 

—  Kur  die  Stimbeiiedemng  auf  der  Firste  vorspringend,  Schnabelseiten 
aufgetrieben:  Macrorkamfhm  S.  139. 

—  Weder  Stirn-  noch  Wangenbefiederung  vorspringend:  11. 

1 1.  Schnabel  sehr  breit :  Oidemia  S.  139. 

—  Sdinabel  schmal  und  zierlich:  Histriomem  S.  139. 

12.  Schnabel  an  der  Spitze  breiter  als  an  der  Wurzel :  13. 
Schnabel  an  der  Spitze  schmaler  als  an  der  Wurzel:  14. 

13.  Knopfartiger  Höcker  auf  der  Firstenwurzel :  Metopiana  S.  142. 
-  Kein  Schnabelhöoker :  Nyroca  S.  141. 

14.  S(  hnahel  kurz,  an  der  Wurzel  hoch,  dunkel  geförbt:  Glandula  S.  14(). 

—  Schnabel  lang  und  Üach,  rot:  Netta  S.  142. 
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LameUirovtre«.  Zahnschoabler. 


Merganetta  J.  Od.    Borstensäger.    S(  imaiid  Kehr  schmal  und 

'/icrlicli,  <lein  der  Säc;er  in  der  Form  nlmlirh.  mih  Ii  der  Na«;el  fast  sn 
l)n  it  wie  die  Sclinubt  l spitze  inul  Itakenroruiit^  abwärts  ^ebopeii ,  al).  r 
kfiiu-  auf  den  Schnabclniiidrni  silzenden  Hornzahne,  Hondcni  an  »It-n 
»Srhnal'«'lst'ir(Mi  lictindlithc  I.anii'llen.  Die  Horstensäger  bibk'U  snmit  t-inen 
t^bergan^^  v<in  den  Sägern  zu  den  Knten.  Ihre  SebwanzfcdLrn  ^iiul 
lang,  .schmal  und  starr;  der  Flügelbug  i.st  mit  einem  scharfen  Sj)oni 
bewehrt.    (>  Arten  auf  den  Anden  .Südamerikas  von  Venezuela  bis  Chile. 

3/.  ftrmatn.  J.(Jd.  ( Ihcrkopf.  Xaekenstreif.  breites  Band  vom  Au ere 
zui  Ki  liK'.  K»  hU'  und  Ki-npl' si  liwarz ;  liiiitrir  Want^e  und  Halsseite  weiss 
nnt  schwarzem  »Sehläti  iil'and :  Hüekenl'edern  sdiwarz  mit  wt-isscu  Seitt^n- 
säuujen;  l  iiterkr»rper  h(  llhraun,  schwarz  gestrichelt.  $  (dierseits  grau, 
auf  dem  JUickeii  schwarz  gestreift,  ganze  Unterseite  rothraun.  L.  430, 
Fl.  n)m.    (  hih-. 

M.  ijarleppis  licrlj».  Dem  Vorgenannten  äliidicli.  ahci-  Wangen  und 
Untcrhals  weiss,  Kropf  wie  Fnterkörper  :tuf  hrauncm  (! runde  s(diwarz 
gestrichelt.  $  lulKr  als  das  von  M.  armata,  L'nter.Ht'ilc  zimtbraun. 
Bülivieu,  Tukunuin. 

3/.  leiK'ogeni»  (Tsch.).  Ulurknpf.  Xaekenstreif  rnid  Sclihiffiil)an(l 
sehwarz,  Kopi'sciten  und  Jv  Idc  wt  is.s,  Jviirkcn-  und  Stdiultcrl'edern  mit 
sehwarzi-ni  ^littcLstrtif  und  braunen  Seiteusäuiueu ,  l'uti'rkörjter  auf 
weissem  Grunde  grau  gestrichelt.  $  gleich  den  \'orgeuuunten,  aber 
noch  heller.  T'^nterseite  hell  rostbraim.  Fern. 

Salvadorina  Rothsch.  Hart.  Von  Merganetta  dun  Ii  viel  breiteren 
»SchiialK  1  untt  iscliicdcii,  Xagel  nicht  halb  so  breit  wie  die  Schnahclspitzi' 
und  ilie.se  kaum  ülici-ra^^cud  ;  auch  die  »Sehwan/rcilcrn  sind  breiter,  am 
Flügelbug  i.st  ein  stuni]ilcr  Spurnhocker  v<trhanden.     Nur  1  \r\. 

S.  waiyii(i'iisifi  Ivntlisch.  Hart.  Kojif  und  Hals  duiiktdhraun,  iiüeken 
und  Flügel  aul  .si  hwaizbiaunen»  (iruiide  mit  weissen,  welligen  Quer- 
hiuden,  l^nterkTirper  auf  hellbiauiuni  (Irunde  duukilbraun  gefleckt,  an 
den  Weichen  <iuerL;eli;indert.  L.  400.  Fl.  UM)  mm.  Molukkeninsel  Waigiu. 

Hymenolaemus  Gr.  Schnabel  ziemlich  lang  und  sdiinal,  an  der 
Spitze  je»lt 'r.st>it.s  vuu  einer  wei(  lien  Haut  gesäumt.  Xa^t  l  tlacli  ,  kleiner 
alK  die  Hülfte  der  Sidtnabelspit/,.   und  diese  uuht  iiberragend.  Nur  1  .\rt. 

H.  malni(irhi/nrlu(H  {(un.).  (irau,  lirust  rotbraun  gefleckt.  Schnabel 
weisslich,  Nativl  und  wetehor  Haut.sauiu  au  der  Sehnabelspitze  schwarz. 
L.  iVM),  Fl.  '2'M)  nun  \.-i!s,.,.l;ind. 

EriSmatura  Bp.  Scharbenente.  S(  liwanzfedern  sehr  schmal  und 
starr;  S(dinab(l  s(dir  breit,  an  der  Sjdtze  abircflacht.  der  sehr  kleine 
Nagel  ist  über  die  Sehnabelspit/e  hakeutormig  rückwärts  gebo<ri>ii. 
7  Arten  in  allen  Krdteilen.   Dia  SchaTbenentf  ii  haben  die  Kigentümiich- 
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keit,  dass  sie  beim  Sehwiininen  den  Schwanz  radf5nnig  aungebreitet  und 
fast  senkrecht  gestelzt  tragen. 

E,  leiicoe^phala  (Scop.).  Kop&eiten,  Genick  und  Kinn  veiflSf  Obeiv 
k<»pf  und  Halsring  schwane,  Kropf  dunkel  kastaiüenrothraunf  Kücken 
und  Flügel  fahlbraun  nüt  feiner  schwarzer  Wclkii/Aichiiun^;.  $  Kopf 
braun  mit  weissem  AVangenstreif,  Kehle  weisslich,  Kropf  wie  Oberseite 
rostbräunlirh  mit  feiner  sehwsirzerWellenzeieliniinf?.  1^.  4r>(),  Fl.  160  mm. 
>SU(1euro]):i,  Nordafrika,  Sttdwestasien ,  8ttdsibirien.  Seltener  Gast  in 
Deutsehl  and. 

E.  jamaieensis  ((fm.).  ()lierkoj»f  und  Xaeken  sehwarz,  Ko])fseiten 
und  Kinn  weiss,  übrif^es  (ietiedcr  rotbraun.  Das  Weibchen  ist  oberseits 
braun  mit  gelbbräunlieher  Wellenzeiebnung,  unterseits  grauw«M'ssHc]i. 
Etwas  kleiner  als  K.  leucocephala.  Cremässigtes  Nordamerika,  Mittel- 
anierika,  Westindien. 

E.  maccoa  (A.  Sm.).  Uotbraun  mit  sehwarzen»  Kopf,  Naeken  niid 
Kelile.  Arhselfedern  bräunlieh  weiss.  BeiTii  Weibehen  Oberseite  schwur/, 
mit  zaekif^er  gelbbrnimrr  Qnerbindenzeielinuii^,  Kelile  und  Fleek  an  der 
Schnabelwurzel  weiss,  l'ntri-sritc  <rraiibrann  mit  strohf^ellaMi  Fcdcrspitzen. 
Süd-  und  Ostnfrika.  Dieser  selir  äliulieh  ist  E.  ferruyinea  Kyt.,  von 
Bolivien  und  l't  rn  h  tt  aber  graubraune  Aeh.selfedern.  — ■  Ebenfalls  sehr 
iihnlieh  ist  h\  <ieqttaU)rmli»  Salvad.  von  Ekuador,  hat  aber  weisse  L^nter- 
sebwan/.dcckt  n.  Dieser  gleiehfalls  sehr  iihnlieh  ist  K.  australis  (J.  (rd.) 
\  (in  Süd-  untl  W'estau.stralieu,  sie  hat  den  Bürzel  schwarzbraun  und  rost- 
braun (|uerij:eh;in(l<'rt. 

Biziura  Leach.  Lappenente.  \'<»n  Krismatura  »larc  h  hr.heren,  an 
der  Spitze  nicht  flach  gedriickti  ii  .Selinabel  unters(diieden ,  die  Firste 
bildet  eine  gerade.  ni<dit  holile  Linie,  die  Nagels])itze  ist  reelitwinklig 
abwiirts,  nicht  riiekvviüts  gerichtet;  ein  lluuthippcn  /\\'is(du'n  den  Asten 
des  Untta kiefers ;  stumpfer  Spornhöcker  am  IMügelbug.    Nur  1  Art. 

B  lobata  (Shaw),  liraunscdiwarz  mit  feiner  blassgelbbräunlicher 
Welleuzeichnung ,  Brust  bräunlich  weiss,  L.  650,  FI.  230  mni.  Au- 
stralien. 

Nomonyx  Ridgw.  Von  Erismatura  dadurch  unterschieden,  dass 
die  Spitze  des  Schnabelnagels  rechtwinkelig  abwärts,  nicht  rückwärts 
gebogen  ist   Nur  1  Art. 

N.  dominicus  (L.).  Rotbraun  mit  schwarzem  Kopf,  Rücken  schwarz 
gefleckt,  TJnterkoriier  bräunlichweiss.  Beim  Weibchen  ist  Oberkopf  und 
Rücken  braunschwarz  mit  blassgelbbrfiunliehcn  Querbinden,  Kopfseiten 
und  Kehle  bräunlichweiss  mit  einer  schwarzbraunen  Binde  durch  das 
Auge  und  einer  anderen  über  die  Wange,  Kropf  auf  gelbbraunem  Grunde 
schwarzbraun  gefleckt.  L.  B.50,  Fl.  liVO  mm.  We&tindien,  tropisches 
Südamerika. 
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Ttialassornis  Eyt.  .Schwanzfedern  schmal  und  starr,  aher  vuA 
VüTzer  als  die  halbe  Flü^t  llänge ;  Na<^el  über  die  ächnabelspitae  recht- 
winkelig abwärts  pliou^fii.    Nur  1  Art. 

Th.  leuconotm  Eyt.  (lelbbraun  mit  sehwar/cbrauneii  (^lurbiinlen, 
AVanijenflt'ek,  Hintorriickcii  und  Bürzel  weiss.  L.  400,  Fl.  lüO — 180  mm. 
öüdwcst-.  Süd-  und  Ostalrika,  Äfadaf^jwjkar. 

Arctonetta  Gr.  Sehnabelwurzel  bis  an  die  Nasenbicher  und  auf 
der  Firste  n()eli  writer  über  die  liallx'  Schnabellänj^e  vi»n  auffallend  dicker 
samtaiti^er  Ikdiederuuf^  bedeckt,  auch  die  Bettederung  der  Kopfseiten 
dick  sanltarti^^     1  Art. 

A.  fisrhcri  (Urandt).  Angen^'e^^t-nd  wtMss,  (d)en  und  hinten  schwarz 
Uüisiiuint.  Stirn,  untere  Want^cn  und  (M  uii-k  ^rün,  Hals,  Küi-ken  und 
Flü<xel<lrrken  weiss,  rnterkürper  sejiieferjL?rau.  $  in  iler  Hauptsache 
gelbbraun  und  siliwarz  ^ebUndert.  L.  üä(J,  Fl.  200  mm.  Alaska, 
Berinf^snieer,  Nordostasicn. 

Somateria  Leach.  Eiderente.  Firste  eine  ziemlit  h  ^^erade  Linie 
bildend;  W  angenbetiederun^  auf  der  SclinabelNeite  in  einer  Schneppe  bis 
unter  die  XaHenlücher  vrinspringend ;  Stimbetiederung  nicht  oder  nur  in 
einer  ganz  kurzen  Sehneppe  vorspi  ingend.  4  Aiten  im  Nordpolargebiet 
und  Nordwesteurupa. 

8.  nM^isnma  (L.).  Oberk<)})f  schwan 
mit  weissem  Uittelstreif;  Kopfseiten,  Hals, 
Rficken  und  Flügeldecken  weiss,  hintere 
Kopfseiten  grttnlich,  Kropf  lachsfarben  ver- 
waschen, Unterkörper  schwarz.  $  rostbrann 
und  schwarz  quergebändert  L.  600,  Fl. 
300  mm.  Nordeuropa  südlich  bis  Sylt.  — 
8,  dreaaeri  Sharpe  vom  nordöstlichen  Nordamerika,  Neufundland  und 
Labrador  unterscheidet  sich  nur  dadurch,  dass  die  in  die  Stimbefiederung 
jederseits  der  kurzen  Stimschneppe  einspringenden  nackten  Winkel 
breiter  und  nicht  spitz,  sondern  abgerundet  sind.  —  S,  borealis  Brehm, 
von  Spitzbergen,  Grönland  und  dem  arktischen  Amerika,  weicht  durch 
orangegelben  anstatt  grauen  Schnabel  ab. 

S.  v-nignm  Gr.  rnteraebeidet  sich  von  S.  mollissima  durch  eine 
schwarze  Winkelzeichnung  am  Kinn.    Nordostasien,  Nordwestamerika. 

Erionetta  Coues.  Schnabel  am  Grunde  hoch  und  seitlich  anf- 
p  trit  ben,  an  der  Spitze  flach,  die  Firstenlinie  daher  hohl;  die  Wangen« 
betiederun^  fjreift  auf  der  Sehnabclscitc  breit  vor,  aber  nicht  bis  zum 
Nasenloch,  die  St i nib  ticderung  aber  längs  der  Firste  bis  oberhalb  der 
Nasciib.rlK'r.    Nui-  1  .\rt. 

K.  spri  tabilis  {L.}.  Prachtente.  Oberkopf  und  Nacken  grau,  der  rote 
Schnabel  schwarz  umsäumt,  Wangen  grün,  Hals  weiss  mit  schwarzer 
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Wiiikcl/iiclinuiig  auf  der  Kehle,  Untt  rkörpur  schwarz.  $  rotbraun  und 
schwur/,  gubündert.  L.  biA),  Fl.  290  mm.  Hober  Norden  beider  Erd- 
häU'tcn,  bisweilen  auf  der  Ostsee. 

Oidemia  Flem.  Wun^^'n-  und  Stirnbetirderunf^  mehr  oder  weniger 
auf  die  »SehnalKdwnrzel  auHir^dt  hnt,  aber  nicht  in  Schnci)i)cn  auf  den 
8chnubcl  vi)rsj)ringcud  und  nicht  hin  zu  den  Xasenlöeheru  reichend. 
Schnabel  breit,  am  Grunde  der  Firste  oft  ein  Hücker,  Spitze  abgeflacht, 
Firstenlinie  hohl.    5  Arten  im  Norden  Europas,  Asiens  und  Amerikas, 

OL  nigra  (L.).  Trauerttflite.  Schwarz,  Schnabel  mit  Höcker,  schwarz 
mit  gelbrotem  Hittelfleok,  Höcker  sehwars,  Filsse  dunkel  grünlich. 
2  dunkelbrami.  L.  500,  FL  240  mm.  bland,  Skandinavien,  Kord- 
nxaaland,  Noidaibirien,  im  Winter  gelegentlich  bis  sum  Mittelmeer.  Durch» 
zug-  und  Wintenrogel  an  den  deutschen  Kllaten.  —  Oi.  Sw. 
Bich,  von  Nordamerika  und  Nordostasien  ist  sehr  Ähnlich,  aber  der 
Schnabel  am  ganzen  Wurzelteil,  auch  der  Höcker,  gelbrot. 

Oi»  fusea  (L.).  Santaita.  Schwans  mit  weissem  Spiegel  und  Augenr 
ring,  Schnabel  ohne  Höcker,  gelbrot,  an  der  Wurzel  schwarz,  Füsse  rot, 
Schwimmhäute  schwarz.  $  dunkelbraun.  L.  550,  Fl.  260 — 270  mm. 
Skandinavien,  Gotland,  Finnland,  Nordwestsibirien,  im  Winter  bis  Mittel- 
meer, Schwarzes  und  Kaspisches  Meer.  Durchzug»  und  Wintervogel  an 
den  deutschen  Kttsten.  —  Oi.  deglandi  Bp.  von  Nordamerika  ist  fiknlidi, 
aber  der  Unterkörper  braun,  der  weisse  Augenring  breiter,  die  schwarze 
Fitrbnng  an  der  Schnabelwurzel  weiter  ausgedehnt. 

Ol.  tü^nageri  Hidgw.  Schnabel  mit  Hö<^er,  an  der  Wurzel  schwarz, 
an  der  Spitze  rot,  Geiiederftrbung  wie  bei  Oi.  fiisca.  Nordostasien,  im 
Winter  in  China  und  Japan. 

MacrorhampIlllS  Less.  Stirnbefiederung  auf  der  Firste  in  einer 
Schneppe  bis  (d)erlialb  der  Nasenhieher  vorspringend,  Wangenbefiedemng 
ni(;ht  auf  den  Schnabel  ausgedelmt,  Schnabel  an  den  Seiten  am  Grrunde 
aufgetrieben,  sonst  der  Gattung  Oidemia  ühnlidi.    1  Art. 

M.  perspicillata  (L.).  Brillenente.  Schwarz,  Stirn  und  Xa«  kenband 
weiss,  Schnabel  gelbrot  mit  rundlichem  schwarzen  Fleck  jedenteits. 
L.  5(K1.  Fl.  18(l--140  mm.  Nördliches  Kordntnt  rika.  Xordostasien,  im 
Winter  bis  W'cstindien  und  Knlifoniicn.    Auf  Helg<dand  erlegt. 

HiStlionicus  Less.  \  on  den  vorhergehenden  Gattungen,  nut  denen 
sie  in  dem  breiten  Schnabelnage]  UbereinKtimmt,  ist  diese  Gattung  durch 
den  viel  schmaleren  zicrliclu-n  Srlmabel  unterscliicden.    2  Arten. 

//.  liistrioHi'  Ks  i  L.).  Kragenente.  Sehr  bunt.  Kojif  inul  Hals  grau, 
vordere  Kopfseite,  Ohrfleck  und  Ilalsstrfif  weiss,  ein  rotbraun*  ]-  Streif 
jederseits  des  Ob<n-kopfes,  weisser,  scli warz^csäunitrr  1 1  alsrinL;-  uimI  IJrust- 
seitenstreif.  "Weichen  rotbraun.  $  dunkel  braun  mit  w  ei.sseni  Oesirhts- 
und  Ohrtieck.    L.  400,  Fl.  2UÜ  mm.    llolier  Norden  beider  Krtüiäiften, 
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auf  Island  liriittMul,  in  Anierika  l)iH  Neufundland  und  den  nördlirhen 
Felsfuj^elnr^cn  brütend,  im  Wintt-r  i)is  Kalifitrnicn.  Japan.  Baikalsee, 
Ural.    An  cU-n  deutsilien  Küsten,  auel»  im  Binnenlande  erle^. 

//.  »telhri  (PalL).  Scheckente.  Kopf  weiss,  jjrüner  Zü^el-  uinl 
Oeniekrieek.  Auf^enrinj;,  hinterer  Saum  des  ^-ünen  (JeniekHeeks.  Ki  lile. 
Halsrinj;  und  Küeken  seliwarz,  Flüji^eldecken  weiss,  Brust  uml  Kör|»t'r- 
.seiten  hellbraun,  Mitte  des  Unterk<»r)>ers  sehwarz.  $  in  der  Hauj)tsael»e 
dunkel  Witliehbraun.  L.  ölK),  Fl.  22(1  mm.  Hoher  Norden  beider  Knl- 
hiilfte]!,  in  Kuroi)a  bis  Nor\vej(en  und  Laj)i)land  brütend.  An  der 
j)reussisehen  Küste  erlegt. 

Micropterus  Less.  Ungemein  starke  ?'nte,  v«)n  der  Gnlsse  einer 
Oans,  mit  auffallend  kurzen  Flügeln  und  2  stum])fen  Htiekern  am  Flügel- 
bu^;  Schnabel  hoeh,  Nagel  breiter  als  die  halbe  Breite  der  Schnabel- 
spitze, recljtwinkelig  über  die  Schnabtdspitze  abwärts  gebogen.     1  .Vrt. 

M.  cinereus  ((Jni.).  Riesenente.  (Jrau,  Kopf,  Mals  und  Unterkör]>er 
weis.s.   L.  700,  Fl.  280  mm.   Südchile,  Magelhaensstra.sse.  Falklandinselii. 

Harelda  Steph.  Eisente.  Nagel  kleiner  als  bei  den  vorgenannten 
(Jattungen,  aber  doch  breiter  als  die  halbe  Breite  der  Schnabclspitze, 
Schnabel  schmal  und  kurz,  die  beiden  mittelsten  Schwanzfedern  .sehr 
lang,  schmal  lanzctti"i»rmig,  das  folgende  l*aar  ebenso,  aber  viel  kürzer, 
die  üu.sseren  kurz  und  von  gewrdinli<her  Form.    Nur  1  Art. 

H.  Iii/ennilis  (L.).  Kopf  und  Hals  weiss  mit  dunkelbraunem  Fleck 
auf  der  Halsseite,  (Jesicht  briiuidich  verwaschen,  Brust  .schwarzbraun, 
ttbngcr  I  ntcrkörper  weiss,  die  lanzettförmigen  Scliulterfedern  weiss. 
Kücken  schwarz.  Schnabel  schwarz  mit  gelber  (^uerbinde.  L.  «dine  die 
verlängerten  mittelsten  Federn  4r)0,  Fl.  220  mm.  $  braun,  Kopf-  und 
Halsseiten  und  Unterkörper  sind  weiss.  Hoher  Norden  beider  Erdhälften, 
im  Winter  häutig  an  den  deutschen  Küsten,  wandert  bis  Südeuropa. 
Kaspisches  Meer,  Fb>rida.  Kalifornien. 

Clangula  Leach.  Nagtd  kleiner  als  die 
halbe  Breite  der  Schnabelsjiitze .  Schnabtd 
schmal  und  kurz,  au  der  S])itze  schmaler  als 
an  «1er  \Vurz<'l.  Die  ( )bcrko])f-  und  (lenick- 
federn  bihlen  eine  Haube.    i\  Arten. 

r.  rlatKjulu  L.  Schellente  ( Fig. Kopf 
schwarz  mit  stahlgrünem  (llanz,  Wangentleck, 
Hals  und  Unterkfirper  wei.ss,  Bü«-ken  .sehwarz, 
Scliulterfedern  weiss  mit  schwarzen  Längs- 
.«<treiien.  Schnabel  dunkel,  Füsse  gelb  mit 
schwarzen  Sehwinnnhäuten.  $  Kopf  braun, 
l^ücken  grau,  Kropf  grau  gewellt.  L.  4.')0.  Fl.  22")  mm.  Nordeumpa  bis 
Norddeutschland,  Nordasien,  im  Winter  bis  Nordalrika  und  Nonlindicn.  — 
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Merkwüniifift'nveise  sclieint  sich  (\  cfangula  liltLi-  mit  Mergus  albellus  zu 
paaren;  Bastarde  beider  Arten  sind  unter  den»  Xanien  Mergm  arialfiriuH 
Eimheck  hesehrieben  iiuil  rdter  (Seeland,  S<  hweden,  Poel,  Braunsdiwrifr) 
erle^  worden.  —  Der  ('.  elanjjida  sehr  ühnlieh  ist  C,  idandica  ^(ini.), 
aber  Kopf  mit  tict  veilriienblunem  (ihm/. 

C  albeola  Koj)f',  vorderer  Hals.  Hin  ken  luul  Sehultciii  seluvnr?: 

mit  j4:rünejn  und  veilehenfarbenem  Glanz,  ^ni»sser  weisser  Kleek  uui'  dru 
hinteren  Kopiseiten  und  dem  (Jeniek,  Hinterhals  und  rnterkr»rper  wei.ss. 
$  Kopf,  Kala  und  Uüeken  luattHchwarz  mit  weissem  Fleck  auf  der  Ohr- 
gegetid.  L.  350f  Fl.  170  mm.  Nordamerika  von  Alaska  bia  Labrador, 
im  Winter  bis  Mexiko 

Nyrocft  Flem.  Nagel  kleiner  als  die  halbe  Breite  der  Schnabel« 
spitze,  Schnabel  ziemlich  lang  und  breit,  an  der  Spitsse  breiter  als  an 
der  Wunsel  und  abgeilaoht,  Firstenlinie  etwas  hohl.    15  Arten. 

1.  Kopf  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz:  2. 

—  Kopf  dunkel  kastanienbraun :  3. 

—  Kopf  lebhaft  rotbraun:  4. 

2.  Rücken  schwarz,  kaum  heller  gewellt:  N»  fitligula  (L.).  Relherantft. 
Kopf  und  Hain  schwarz  mit  einigem  Htahlglanx,  Oberkopffedem  einen 
Schopf  bildend.  $  Kopf,  Hals  und  Rttoken  braun.  Gesieht  weissHch. 
L.  420,  Fl.  20()  mm.  Nordeuropa,  selten  in  Xorddeutscliland  brütend, 
Nord-  und  Mittelasien.  Auf  dem  2Suge  bis  Nf>rdafrika,  soll  in  Abessinien 
brüten,  Indien,  Sunda-,  Mariannen-  und  Palauinseln.  —  N.  novae- 
zeafandieu  (Gm.)  von  Neuseeland,  Auckland,  Chathaminseln,  hat  keinen 
Schopf,  Oberkopf  veUchenblau  glänzend,  Kopfseiten  grfinglänzend.  — 
N.  adlarif  (DonoA'an)  von  Nordamerika,  hat  veilchenfarben  glänzenden 

.schwanken  Kopf  und  Hals  und  rotbraunen  Halsring. 
Rücken  auf  weisKem  (Jrundf  fein  schwarz  gewellt:  marila  (L.). 
Bargents.  Kopf  ohne  Schopf,  schwarz  mit  grünem  rrlanz.  Hals  und 
Kro])f  mattschwarz.  9  dundi  feine  weisse  Wellenzeichnung  des 
Rückens  vinn  Weibchen  der  Keiherente  unters(  hiedcn.  L.  4r)(),  Fl. 
220  nnn.  Xordeuroj»a  und  Nordasien,  vereinzelt  in  Xorddeuts(diland, 
im  Winter  bis  Mittelmeer  und  Noixlindien.  Aiinlich  ist  A'.  affinia 
(Bp.)  von  Nordamerika,  aber  kleiner,  Kopf  veilcbeid)lau  glänzend. 

3.  Oberkopf,  (Jenick  und  Kehle  schwarz,  nur  die  Kopfseiten  dunkel 
ka.stunienbraun.  Si-hnabel  bb  i^j^rau  mit  schwarzem  Nagel:  y.  cipnisiB 
(fCuv.j  Less.).    L.  4")<J,  Fl.         mm.    Süd-,  Südwest-  und  Ostafrika. 

—  (ianzer  Kopf  dunkel  ka.stanif  iibi aun,  S(dniabcl  scdiwarz  mit  bleigrauer 
Querbinde:  X.  ausfralia  .1.  (id..  L.  I')!»  -;')(►(),  Fl.  mm.  Australien, 
Neuseeland.  Xeukaledonien,  Neuguinea.  Molukken. 

4.  Kücken  auf  weissem  (inuule  fein  schwinv  gewellt:  A'.  frn'na  [L). 
Tafelente.    Hinterer  Teil  des  Halses  und  Kropf  schwarz.    Beim  $ 
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Kopf,  Halfl  und  Kropf  dfister  rjitlichbxaiui,  der  Rfickeii  grau  mit 
schwarzer  Wellenzeichnang.  L.  450,  Fl.  200  mm.  Nordeuropa  und 
Asien  von  Island  bis  Japan,  im  Winter  bis  Nordalrika  und  Indien. 
—  N,  amerkana  (Bp.)  von  Nordamerika  ist  grösser,  Kopf  und  Rücken 
mnä.  dunkler,  der  Unterkörper  ist  reinweiss,  nicht  grau  gewellt.  — 
N.  vtülimeria  (Wils.)  von  Nordamerika  ist  viel  grftoser,  Fl.  240  mm, 
Rücken  heller,  Oberkopf  sehwsjsbrann,  Unterkörper  reinweiss. 
—  Rficken  eintönig  braunschwarz:  N,  nyroea  (Güld.).  Moorsnte.  Kopf, 
Hals  und  Kropf  rotbraun  mit  schwarzem  Halsring.  $  Kopf,  Hals 
und  Kropf  braun,  nur  schwach  rötlich.  L.  380,  Fl.  190  mm.  Hittel- 
tind  Südeuropa,  Nordafrika^  Westasien,  im  Winter  bis  Indien  und 
Abeasinien.  —  N.  innotata  »Salvad.  von  Madagaskar  hat  viel  dunkleren 
Kopf  und  Hals  und  keinen  deutlichen  schwarzen  Halsring. 
MetOpiana  Bp.  Nagel  etwas  breiter  als  bei  Nyroea,  an  der  Wurzel 
der  Firste  ein  kno])fartiger  Höcker.    1  Art 

3/.  pepoaaea  (Vieill.).  Peposakaente.  Hcliwarz.  i^ücken  fein  grau  gewellt, 
Uiiterkör])er  granbraun  und  weiss  gewellt,  Schnabel  rot.  $  in  der  Haupt- 
sache braun.    L.  .")()() — .'),'>(),  Fl.  24(>  nmi.  äüdbrasilien,  Argentinien,  Chile. 

NCtta  KAOp*  ^  Nyroea  durcli  einen  im  ganzen  flachen  Schnabel, 
der  ziemlich  gerade  Kirstenlinie  hat  und  an  der  Spitze  schmaler  als  an 
der  Wurzel  i.st,  abweichend.    Oberkopffedem  eine  Haube  bildend.   1  Art. 

N.  nifina  (Pall.).  Kolbenente.  Kopf  und  vorderer  Hals  rotbraun, 
Nacken,  iiinterhals,  Brust  und  Bauch  schwarz,  l\ü(  ken  und  Flügel  fahl- 
braun, Scliiiabol  rot.  $  Oberkopf  und  Nacken  braun.  Kopfseiten  und  Kehle 
weiss,  Unterkörper  Iträimlieliweiss.  L.  ööO,  F.  2öU  mui,  SUdeuropa, 
Kordafrika,  Mittelasien,  vereinzelt  in  Deutschland. 

An  dift  Gattung  Nyroea  schliesst  noch  die  ietzt  »tisgestorhene  Gattung  Campto- 
hemu»  (ir.  sich  an.  Der  Schnabel  ist  im  ganzen  tiacher  und  die  Scbnabeltpitce  ähnlich 
wie  hm  Hymeooltcmns  jedacieiti  tob  mieher  Bant  geaiiiint,  C.  imbrmdoritu  (Gm.). 
Labradsrsatt,  Kopf,  Halt  und  Hflgel  weiM,  Jing*  de«  Oberkopfe»  'ein  lehwtnee  Band, 
Halsring,  Rücken  und  Unterkörper  •chmn,  Scbnabel  au  der  Wurtel  gelb,  an  der 
Spitce  ichwarE»  bewohnte  Labrador. 

Unterfamilie  B:  Anatinae.  Schwimmenten. 

Die  Schwimnient.  t\  untcrscliei<len  sich  durch  folgende  Kigenschaften 
von  den  Tauchenten:  Die  llinterzehe  hat  keinen  llaiitsaum  (Fig.  '.U); 

die  vierte  Zehe  i.st  wesentlich  kürzer  als  die  dritte:  die  Kralle 
der  vierten  Zehe  liegt  nur  am  (»ninde,  hr»cli.stens  bis  zur 
Hälfte  in  der  Scbwinnnbaut  oder  ist  ganz  frei:  dit  Zehen 
sind  im  allgemeinen  kürzer;  die  (lestalt  ist  sclilaiiker.  lieini 
Scliwinnnen  sinken  sie  nicht  so  tief  ein  und  tra«;en  den 
Sehwanz  ludier  über  der  Wassirtliicbe.  Sie  tauchen  seltener  und 
suchen   auch    bei  (Jefahr   nicht   hierdurch,   stuuleni  durch  Auffliegen 
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sich  zxk  fetten.  —  Die  13  Grattangen  sind  folgendenuasiien  zu  iinter- 
acheiden: 

1.  Sclinabel  an  der  Spitxe  auffallend  breit,  «{»atelfonuig:  2. 

—  Schnabel  an  der  Spitase  nicht  auffallend  bieit:  3. 

2.  Schnahelspitze  jederseits  von  weicher  Haut  gesäumt:  Malacorkync^a 
S.  143. 

—  -  Keine  weiche  Haut  an  der  ^chnabelspitse:  Sj^atula  8.  144. 

3.  Nagel  halb  so  breit  wie  die  Schnabelspitze  oder  breiter:  7. 

—  Nagel  schmaler  als  die  halbe  Breite  der  Schnabelspitse :  4. 

4.  Nagel  Aber  die  Hchnabelspitze  hakenförmig  rttckwärts  gebogen:  5. 

—  Nagel  nicht  über  die  Schnabelspitze  hinausragend  oder  nur  recht* 
winklig  abwärts  gebogen:  6. 

5.  Schnabel  an  der  Wurzel  hoch,  an  der  Spitze  abgeflacht,  Firstenlinie 
stark  hohl:  StieUmOta  S.  144. 

—  Schnabel  schmaler,  zierlicher,  an  der  Spitze  nicht  stark  abgeflacht, 
Firstenlinie  faiit  gerade:  HetertmeUa  8.  144. 

6.  Flügel  sehr  kurz,  unter  150  mm  lang,  nicht  zum  Fliegen  brauchbar: 
Nwmetia  S.  144. 

—  Flügel  gut  entwickelt:  ^nos  S.  145. 

7.  Angengegend  und  Zügel  unbefiedert:  Cairina  8.  152. 

—  Augengegend  und  Zügel  befiedert:  8. 

8.  Auf  der  Vorderseite  des  Laufes  1  oder  2  Beihen  grosserer  Schilder:  9. 

—  Ganzer  Lauf,  auch  die  Vorderseite,  mit  sechsseitigen  Schildchen  be« 
deckt:  Dendroeygna  8.  154. 

9.  Deutiicber  Höcker  am  Flttgelbug,  Männchen  mit  fleischigem,  läppen» 
finnigen  Auswuchs  am  Grunde  der  Schnabelfirste:  Sarkidiomis  S.  153. 

—  Deutlicher  Höcker  am  Flügelbug,  kein  Auswuchs  auf  dem  Schnabel, 
Nagel  halb  so  breit  wie  die  Sehnabelspitze:  Jheroeyanea  S.  152. 

—  Kein  deutlicher  Hr»  k(  i  am  Flügelbug,  Kagel  grösser  als  die  halbe 
Rivit»'  der  Scliriabelspitze :  10. 

10.  Schnabel  Mach  und  ziemlich  bicit :  Rhodonessa  S.  102. 

—  iSchnabel  schmal  und  zierlieh,  Kopf  mit  ^Haube,  Schmuckfedem  an 
den  Weichen:  Ais  8.  153. 

—  Schnabel  seitlich  zusammengedrückt,  kurz  und  hoch;  keine  Haube, 
keine  Sehmuckfcdern :  Nettapus  S.  l.')4, 

MalaCOrhynChUS  Sw.  Schnabel  lang,  an  der  Spit/.e  breit,  spatel- 
förmig  und  mit  weichem  Hautsaum,  Nagel  sehr  klein.    1  Art. 

If.  membranaeeus  (Lath.).  Vordere  Wange  weiss,  Augengegend 
dunkelbraun,  dahinter  ein  r<»senroter  Fleck,  KopfMeiten,  Hals  und  Unter- 
körper schwarz  und  weiss  quergebändert.  L.  4(X),  Fl.  180  mm. 
Australien. 
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Spatula  Boie.  Löffelente.  Sclmabel  lang;  im  der  S)>itze  l)rvit, 
BpateUViniiif^,  Xuf^el  sehr  klein,  aber  keine  weichen  Haut«äuine.  4  Arten. 

chjpenta  (L.).  K(>])f  und  vorderer  Hals  sclnvarz  mit  grttnem 
Glanz.  Knipf  weiss,  rnterk<»rper  rotbrann,  Flüj^cldeeken  bl.uiifrau, 
grüngliUizender  Spiegel.  L.  4Hn.  Fl.  250  mm.  $  hellbraun,  dunkelbraun 
gefleckt,  Flügeldecken  fp^u.  Kuropa,  Asien,  Xoj-damerikn .  nuf  dem 
Zuge  bis  .Senejjambien,  SomalUand,  Indien,  Westindien,  Kolmnbien. 

8p.  rhynchoiis  (Lath.).  Kopf  und  vorderer  Hals  bräunlieb^au  mit 
Hfhwacheni  Stahlglanz,  ein  weisses  Band  (|uer  über  die  vordere  Wange, 
KroplTedeni  hellbraun,  dunkelbraun  umsiluint,  Unterkörper  rc»tbraun. 
L.  r><M^  Fl.  250  mm.  $  ähnlich  dem  von  b.  dypeatct»  Auirtralienf  Neu- 
seeland. 

•S/).  platahft  (  Vieill.).  Kopf,  Hals  und  Kücken  auf  hellbraunem, 
Unterkörper  auf  rotbraunem  fJ runde  sehwarz  getüpfelt.  $  ähnlich  den 
Vorp-nanntcn.  L.  Ahi),  Fl.  -l'Ii)  mm.  Südamerika  von  Peru  und  Para- 
guay südwärts,  Falklandinseln. 

Sp.  capemis  ([A.  Sni.]  Kyt.).  Oberkopf  dunkelbraun,  Kopfseiten  und 
Viirderhals  weissn;^i:ui,  ((  in  dunkel  gestrichelt,  Hinterhals  braun  mit  rost- 
brilunlich*'!!  I^iiidcn,  Tiitt  rkrnpcr  grniibratin.  braun  geb,'}!idert  und  ge- 
lieekt.   $  den  \  orgeiiannteu  ähnlidi.    L.  ."MM*,  Fl.  240  mm.  Südafrika. 

Stlctonetta  Rchb.  Schnabel  au  der  S])it>5e  stark  abgeflacht,  Firsten- 
linie Ixdil,  Nagel  klein,  über  die  Schnabelspitze  hakenförmig  rückwärts 
gebogen.    1  Art. 

naevom  {.].  CmI.).  fcJtdiwar/Jnatm  mit  feiner  weimjer  und  blass- 
briiunliclier  Flrrken/eichnung,  Unterkörper  blasser,  kein  Flügcls])icgel. 
$  nicht  verticlüeden.    L.  450,  Fl.  230  mm.    Süd-  und  Westauntralien. 

Heteronetta  Salvad«  Schnalx  Inagel  wie  bei  der  vorgenannten 
Gattung  rückwärts  gebogen,  aber  Schnal)el  zi<  rliclier  und  viel  scliiualer, 
weniger  hoch  an  der  Wurzel,  Firsteulinie  ziemlich  gerade.    1  Art. 

H.  africapitla  (Vieill.).  Kopf  und  vorderer  Hals  schwarz,  Hinter^ 
hals  und  Oberseite  schwarzbraun  mit  s<  In  friner,  blassbrauner  Wellen- 
zeichnung, Unterk<irper  bräunlichweiss.  $  Kopf  und  Vorderhals  wieder 
Kücken  gezeichnet.  L.  400,  Fl.  170  mm.  Hüdbrasilien,  Argentinien, 
Ohüe. 

NeSOnetta  Qr.  Durch  sehr  kurze  Flügel,  die  zum  Fluggebraiich 
ungeeignet  sind,  von  allen  Knten  unterschieden.  Schnabel  schmal  und 
zierlich  mit  kleinem,  die  S]>itze  nicht  überragenden  Nagel.    1  Art. 

IST.  auekimidica  Gr.  Ko]>f  und  Vorderhals  schwarzbraun  mit  einigem 
grünen  Glunz,  Obenieite  schwarzbraun  mit  feiner  rostbrauner  Wellen» 
Zeichnung,  Kr«)>f  rotbräunlich,  Unterkörper  weissgrau  mit  graubraunen 
Flecken.    L.  430,  Fl.  145  mm.    $  nhnlich.  Aucklandinseln. 
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Anas  L.  iSchnabelnagel  kleiner  als  die  halbe  Breite  der  Schnabel- 
spitze, diese  oft  ftberragend  und  dann  rechtwinkelig  abwärts  gebogen. 
Flügel  wohl  entwickelt  Die  Gattung  umfasst  einige  00  Arten,  die  man 
nach  dem  bald  längeren,  bald  kflrzeien,  breiteren  oder  schmaleren, 
höheren  oder  flacheren  Schnabel,  nach  den  oft  eigentümlich  geformten 
Schulter-  und  Schwamsfedem  und  dem  Vorhandensein  oder  Fehlen  des 
Flügelspiegels  in  eine  grossere  Anzahl  Gattungen  getrennt  hat.  Indessen 
ist  bei  den  mannigfaltigen 


Abftnderungen  dieser  Eigen- 
schaften scharfe  Kennzeich- 


können höchstens  als  Unter-  Fig.«Sb 
gattungen  gebraucht  werden ; 

bei  den  nachfolgend  aufgef&hrten  Arten  sind  sie  in  Klammem  den  Art- 
namen beigeftigt. 

Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Arten  nach  der  Fitrbung  der 
lÜlnnchen : 

1.  Metallisch  glänzender  Fliigelspiogel  (Fig.  95):  (J. 

—  Kein  Oller  schwarzer  Flügelspiegel:  '2. 

2.  Metallisch  glänzende  Federn  am  Kupf:  H. 

Keine  nu'tallisch  glänzenden  Fedeni  am  Kopf:  4. 

3.  Stirn  und  vordere  Wangen  weiss:  A.  sibäatrix  S.  14U. 

—  Stirn  und  vordere  Wangen  nicht  weiss:  0. 

4.  Kopfseiten  rotbraun:  Ä,  penelope  S.  148. 

—  Kopfseiten  auf  weissem  Grunde  blassbraun  gettlpfelt;  kein  Spiegel:  A, 
angusfh'ostris  S.  14I>. 

—  Kopfseiten  auf  weisslicheni  oder  ))lassbräunlicheiu  Grunde  schwarz- 
braun getüpfelt;  schwarzer  Spiegel:  .">. 

—  Kopfseiten  einfarbig   weiss   oder   braun  oder  auf  rotbräunlichem 
(Jrunde  weiss  gestriidiclt :  <). 

f).  Füsse  gell)  mit  stli  war/m  Sc  Ii  wi  mmhäutcn :  A.  strepera  8.  148. 

—  Füsse  grau:  A.  apiuicauda  S.  14*.>. 

0.  Schnabel  ganz  oder  teilweise  mt  oder  t^ell):  7. 
■ —  Schnabel  grau,  griinlii  h  (.der  schwärzlich:  lö. 

7.  Flügel  über  1^40  mm  lang:  8. 

—  Flügel  unter  -?4U  mm  lang:  17. 

8.  Ko])l'  grüngläiizriid :  A.  boschwt  S.  147. 

—  Ko])f  nicht  gläu/eiid  : 

^\'eisser  Augenhrauenstrich,  Kehle  bräuuliehweiss :  A.  zonorhyncha  und 
puecilorhijncJKi  S.  14S. 

—  Kein  deutlicher  weisser  Augen brauen.stricii,  Kehle  dunkel;  10. 
Relcbenow.  Die  VOgel.  I.  10 


nung  nicht  möglieh  und  die 
aufgestellten  Gruppenbegriffe 
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10.  "Füsse  mit  Schwiinuiliiiutni  '^f]h:  A.  iindulata  S.  147. 

—  Füsse  gelb,  »Scluviininhäute  scliwarz :  A.  sparsa  fc».  147. 

—  Füsse  ornii^'erot :  A,  ohs^rurn  S.  147. 

11.  Schii;i1)cl  f;aHZ  oder  teilw  t-ise  l  ot :  12. 

—  Sehnabel  jjauz  oder  teilweise  ^clb  oder  gelbrot:  13. 

12.  Flügel  grös.stt  uteils  prächtig  gläiizeud,  Flügeldecken  sauitjjchwarz  :  A. 
bnisilieiisis  S.  l."><). 

—  Kaiiin   oder  nur  schwac-li   glänze  nder    Flügel s]iiegel ,  Flügeldecken 
d unke  11) raun :  A.  trythrorhynclw  S.  ir>l. 

13.  Wangen  rein  weiss :  A.  hahamemis  S.  löl. 

—  Wauf;*  u     Ibbräunlichweiss:  A.  vcrsicolor  S.  161. 

—  Wangen  auf  weiBsem  oder  bräunlichem  Grunde  schwarzbiftuii  gewellt 
oder  getüpfelt:  14. 

14. 8chtiabel  nur  an  der  Wurzel  schwara:  A,  caperuis  S.  150. 

—  Schnabel  längs  der  ganzen  Firste  schwarz:  A,  fiavirostris  und  osyp- 
tera  S.  150. 

15.  Ufetallglanz  am  Kopf:  Iti. 

—  Kein  Metallglanz  am  Kopf:  19. 

16.  Fitigel  über  220  mm  lang;  ganze  Kopfeeiten  metallglänzend:  A*  faleaiü 
S.  148  (vgl.  auch  A*  baachaä). 

—  Flügel  über  220  mm;  nur  metallgrün  glänzendes  Schläfenband:  A, 
americana  8.  148. 

—  Flügel  unter  220  mm  lang:  17. 

1 7.  Unterkörper  rotbraun :  A.  eastanea  S.  150. 

—  Unterkörper  weiss:  18. 

18.  Wangen  rotbraun :  A,  crecca  8.  149. 

—  Wangen  hell  isabellgelb  mit  schwarzem  Querband:  A,formo8a  S.  149. 

19.  Flügel  über  220  nnn  lang:  20. 

—  Flügel  unter  220  mm  lang:  23. 

20.  Ein  8(-li<<])r  am  Hinterkopf:  A*  criaiata  S.  148. 

—  Kein  Schopf:  21. 

21.  Kein  weisser  W^ingenfleuk;  Flügelspiegel  kupferrütlich  glänzend:  A, 
specuUms  8.  147. 

—  Kein  weisser  Wangenfleck:  22. 

22.  Füsse  grau:  A.  acuta  S.  14t>  und  pniffopr  S.  1  is. 

—  Füsse  gelb  oder  rot;  ganzes  Körpergeheder  dunkelbraun:  A,  obscura 
und  supcrciliosa  S.  147. 

—  VnsHv  gelb;  Kropf  und  Kücken  schwarz  und  weiüä  gewellt:  A,  strtpera 
S.  148. 

23.  Flügeldecken  dunkelbraun  n<],  r  .seliwarziich :  24. 
--  Flügeldecken  grau  oder  biaiiiirau:  2;'». 

24.  Koplseiten  eiutOuig  bräunlichwciss :  A.  putidula  »S.  läO. 
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—  Kopfiseiten  schwarzbraun  gestrichelt  oder  getüpfelt:  A»  gäierifrtmt 
S.  150. 

2d.  Wange  rotbraun:      cyamptera  8.  152. 

—  Wange  auf  rotbraimem  Grunde  weif»  gestrichelt:  Ä,  qucrqueduta 
S.  151. 

—  Weissee,  sohwans  gesäumtes  Band  über  Zügel  und  vordere  Wange: 
A,  dmon  S.  151. 

—  Ganze  Wange  weiss:  A,  puna  S.  151. 

A.  botehas  L.,  Stockentt.  Kopf  und  Yorderhals  grünglftnzend,  von 
einem  weissen  Halsring  gesäumt;  Obeischwanzdecken  schwarz,  locken« 
förmig  aufwärts  gebogea,  Kropf  rotbraun,  Unterkörper  fein  grau  und 
weiss  gewellt;  blauer  schwarz  und  weissgesäumter  Flügelspiegel.  Schnabel 
gelbgrün,  Füsse  rot«  $  auf  hellbraunem  Grunde  schwarzbraun  gefleckt  und 
gestrichelt.  L.  500,  Fl.  280  mm.  Europa,  Asien,  Xunlafrika,  Nord- 
amerika, im  Winter  hin  Indien,  Abessinien,  Mittelamerika.  Diese  Art 
ist  die  Stammform  der  Hausente. 

A.  superciliosa  Gin.,  Australfsche  Spiegelente.  Dunkelbraun,  Augen« 
biauenstrich ,  Kelile  und  Wange  blasH  i.sabellfarl)en ,  längs  der  Wange 
ein  durch  dunkelbraune  »Striebelc  hcn  gebildetes  Band,  gi'ünglänzender, 
samtflcbwarz  gesäumter  Spiegel ;  Sehnabel  bleigrau ,  Ftt8»e  gelbbraun. 
$  ähnlich.  Grösse  der  Stockente.  8nndaintieln,  Neuguinea,  Australien, 
Polynesien,  Neuseeland. 

A.  obscura  (hn..  Dunkle  Ente.  Dunkelbraun.  Kopf  und  Hals  auf 
hellbraunem  (Irunde  dicht  dunkelbraun  gestrichelt;  Flügelspie^^'l  blauglän- 
zend, scli  war/,  gesäumt;  »Schnabel  gelbgriin,  Füsse  orangerot.  $  äkulicli. 
Grösse  der  Stockente.    Ostlirbt  s  Xnrdanierika. 

A  nndulafa  Dubois.  Celbschnabelente.  Dunkel hiauii  mit  weisslichen 
und  liellbrHunlichen  Federsäumen;  grün;^l;iii/.eii(l<i\  sehwnr/;  uinl  weiss 
gesäumter  Spiegel ;  Schnabel  gelb  mit  schwar/.em  Firsteiiile«  k  mul  Naiji  1, 
Fiis^e  orangegeib.  GröHse  der  Stuckente.  $  ähnlich.  Siid-  und  U.st- 
airika. 

A.  span^d  A.  Sin..  Fleckenente.  Duiikelluaun  mit  liriiunliclnveissen 
Flecken  aut  Silmlterfedeia  und  Sch\vany>;  stahlgrüngläu/ender,  schwarz 
und  weiss  gesäumter  Spiegel ;  Sclinabel  schwarz,  nur  an  der  Wurzel  wie 
Unterkiefer  gelb;  Fiis.si  nrangegelb.  2  ähnlich.  Grösse  der  Stärkt  ntr. 
Südafrika.  -  ■  Ebenso  gei;irl»t  ist  .1.  leucoiftipma  Rüpp,  von  Ostafrika,  aber 
Schnabel  gelb  mit  seliwai/em  i'ir.stentleck  und  Nagel.    ( ).'<t;d'rika, 

.'1.  specularis  King,  Coldspiegelente.  Kopf  und  Hals  crdliraun, 
weisser  Wangenfleck,  weisser  Kehlstrich,  der  sieh  hinten  zu  einem  brei« 
teren  Halsfleck  verbreitert;  Flügel  schwarz,  kupferrot  glänzender» schwarz 
und  weiss  gesäumter  Spiegel ;  Schnabel  schwatz,  Füsse  gelbriit.  $  ähn- 
Heh.   Gr^e  der  Stockente.   Chile,  Magelhaensstrasse. 
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A,  critteAa  Gin.,  Schopfente.  Oberkopf  und  Rilcken  braun,  Stirn 
und  Wangen  auf  bräunlichwciABeui  Grunde  graubraun  getüpfelt,  Kehle 
weis«,  kupferrot  glänzender,  hinten  samtschwarz  und  weiss  gesäumter 
Spiegel  (der  samtschwarze  Saum  schimmert  unter  gewissem  Licht  metal- 
lisch grün),  Schnabel  hombraun,  Ffisse  grau.  $  ähnlich.  Grj'isse  der 
Stockente.  Südamerika  A'on  Peru  bis  zur  Magelhaensstrasse,  FalkUnd- 
inseln. 

Ä,  (Ihlionetla)  zomrkyncha  Swinh.,  Chinesische  Spiegolente.  Der  A. 
Buperciliüsa  ähnlich ,  aber  Spiegel  stahlblau,  die  inneren  AmiNclnvingen 
auf  der  AusstMifahne  weiss;  Sclniiilu'!  sclnvarz,  an  der  Spitze  gel)) :  Fükhc 
rot.  $  ;tlinlif!i.  Ostsibirien,  Cliina,  Japan.  Kurilen.  —  Abnlieh  ist 
A.  poecilorhyncha  Forst.,  Buntschnabelente;  aber  (bis  (telb  der  Sehnabel- 
spitze  weiter  ausgedehnt  und  auch  zwei  gelbe  Flecke  auf  der  Schnabel- 
Wurzel  an  der  Stirn.    Indien,  Birma. 

A.  {Eunetta)  folcafa  (  !e«»rjp,  Sichelente.  Oberkopf  rotbraun,  ^^'nnglell 
kupferrötlieh,  (Jenieksehopf  kupfergrün  glänzend,  lials  weiss  mit  schwar- 
zem, grünschilleniden»  Uin«;e,  Körperp^efieder  prau  und  weiss  gewellt  und 
gebündert,  »Sebulterledeni  siebel förmig,  selnvarz  mit  weis.sem  Schaft  und 
Au.sscnsaunj,  Sjiiegel  samtschwarz  mit  geringen»  Alitallglanz ,  SchiKtbcl 
griiniiclischwar/,  Fiissc  blf  it^rau.  $  älinlieh  der  w  t  ibliclKMi  Se}ui.itter- 
ente.    L.  4H(),   Fl.         imn.    Si])irien  bis  Japan,  im  Winttr  in  Indien. 

A.  (Cfiafffe/ffsrnt/s)  Htreiiem  \...  Schnatterente.  Ko]»!'  und  Vorderhals 
auf  hellifraiiiiriii  (irunde  schwarzlirauu  getüpfelt,  1 1  iutcrlKils.  Kropf  und 
Jiücken  scliwarz  und  weiss  «xlt  r  mlldiräunlicli  gewellt,  kli  iiie  Flügcl- 
«b'ckcn  graubraun,  niittli  vi'  rotbraun.  S]>ic«;cl  weiss,  vorn  und  nnss^Mi 
schwarz  gesüunit.  Schnal»^!  grau,  Füssr  ^dl»  mit  sclnvUrzliciu'n  Sf liw  iinni- 
häuten.  Ij.  r><M>.  Fl.  mm.  $  aul  licllbi uum  iii  (irunde  dunkelbraun 
gefleckt.  Kin<i]i;i.  Asieu,  Nordamerika,  im  Winter  bis  Abessinien,  In- 
dien und  MiUelaiiieT-ika, 

A.  (.yfareca)  peitelope  L..  Pfeifente.  Kopf  und  Hals  rotbraun,  Stirn 
und  Seheitel  blass  gelbbräunlicii ,  Krojif  Witliehgrau,  Kücken  und  Wei- 
chen fein  «rrau  und  .selnvarz  gewellt,  l''lügeldecken  grösstenteils  weiss, 
kh  iner.  -  rungbinzender,  schwarz  umsäumter  Spiegel,  Schnabel  und  Füssc 
grau.  $  Kopf  und  Hals  auf  rostbrauneuj  Grunde  schwarz  getüpfelt,  iiiicken 
braun  mit  sehwarzbruuner  Zeichnung.  L.  ft(M),  Fl.  2?70  mm,  Nord- 
eumpa  und  Asien,  von  Island  bis  Kamtschatka^  Alaska,  vereinzelt  in 
Xorcideutschland ,  im  Winter  bis  Madeira,  Nubien,  Nordindien,  Sunda* 
inseln,  Marshallinseln. 

A,  {Mareca)  americana  Om.,  Amerikanische  Pfeifont«.  Stirn  und  Scheitel 
weiss,  ein  metallgrün  glänzendes  Thmd  vom  Au>fe  tlber  die  Sehläfengegend 
bis  zum  Genick,  Übriger  Kopf  und  vorderer  Hals  auf  weissem  Grunde 
schwarz  getüpfelt,  Kropf  weinw'itlich,  Oberseite  rötlichgrau,  fein  dunkel 
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gewellt,  Flügelfleck  und  Unterkörper  weiss,  grünglänzender,  samtschwarz 
umsäimiter  Spiegel.  L.  5<X),  FI.  2<K)  mm.  $  ähnlich  dem  von  A.  pene- 
lopf,  aber  Ko|(f  uiul  Hals  sind  auf  weissem  Grunde  schwarz  getüpfelt. 

Nordamerika,  im  Winter  bis  Guatemala  und  Westindioii. 

A,  {Marmtj  aibiU^rix  P<>ep]).,  Chilenische  Pfeif ente.  Stirn  und  \V.in<r(  n 
weiss,  ein  p-üng'länzeiuler  Fb-ek  auf  Schläfen  und  vorderen  Halsseiten, 
übriger  Hals  schwars,  Kropf  Hchwans  und  weiss  gebändert,  Rüc  ken fedem 
selnvarz  mit  weissen  Seitensäumen ,  Flügeldecken  grösstenteils  weiss, 
Siuntsehwarzer  Spiegel.  Sebn.ibd  tnn]  Filsse  grau  bis  sehwars.  $  mit 
mattscliwarzeni  Hals.  L.  .")()<),  Fl.  200  mm.  Argentinien,  Paraguay, 
Chile.  Maj^elbaensstrasse.  Falkbmdinsehi. 

A  (Dafila)  acuta  L. ,  Spiessente.  Lanzettförmige  Schwanz-  und 
Sehulterledern.  Kopf  und  Vorderbals  braun,  im  Naeken  ein  schwarzes, 
jefh-rscits  w<Mss<fes;iiinites  liand,  Rücken  fein  j^rau  und  schwarz  j^eweHt, 
l^üiiiiläiizt  Htlt  T.  Vom  rntlirauii,  hinten  sanitschAvarz  und  weiss  jjfesännitcr 
Spiegel,  Scliualicl  und  I-Missc  ^rau.  bniuii  mit  scliwar/dtraiuien  dit  i- 
eckigen  Flecken  aut  Rücken  und  Kor|»erseiten.  L.  bis  •»<)(>,  Fl.  l^TC  nun. 
Kuropu,  Asien,  Nordumeriku,  im  Winter  bis  Seliuu,  Indien  und  31ittcl- 
amerika. 

.-1.  [bnjila)  sp'micauda  X'ii  ill.,  Spitzschwanzente.  Auf  hellbrauut  ni 
(irunde  s(  liw  aizbraun  gefleckt,  Kopf  utkI  Hals  feiner  getüpfelt,  Ober- 
kopf rostbräunlicli,  m  liwarzcr,  \  oni  und  hiutcn  weiss  gesäumter  Spiegel, 
Schnabel  gelb  mit  schw  ar/.t  i-  Fir^tc  uixl  schwarzein  Nagel,  F'üsse  grau. 
$  ähnlich.    L.  ÖOO,  Fl.  -."»D  mm.  Siulauicrika. 

A.  { Mannaronettfi)  anfjustirostrin  Mcm  tr.,  Schmalschnabelente.  Ober- 
seits  lahlgrau  mit  gruuweissen  Flecken  und  Süuiulu  auf  diui  Iviickcn, 
unterseits  weiss,  auf  Wangen  und  Hals  fein  graubraun  getüpfelt,  auf  dem 
Unterktirper  stärker  gefleckt,  kein  Spiegel,  Sehnabel  und  Füsse  hurii- 
braun.  $  ähnlieh.  L.  400,  FL  j?00  mm.  Kanaren,  Südeuropa,  Nord» 
afrika,  RUdwestasien.   Aueh  in  Bayern  erl^. 

A,  (Nettium)  formoia  Georgi,  Sibliiscbo  Krickente.  Oberkopf  schwaris, 
hinten  weiss  umsäumt,  Kehle  und  schräges  Band  vom  Auge  über  die 
isabellfarbene  Wange  schwarz,  Hchläfenband  und  Genick  erzgrün  glän- 
ssend,  schwarz  und  weiss  umsäumt,  Kropf  weinrötUch,  schwarz  getü])felt, 
Rücken  fein  grau  und  schwarz  gewellt,  erzgrüner,  vom  rotbraun,  aussen 
und  hinten  schwars  gesäumter  Spiegel.  $  braun,  dunkler  gezeichnet, 
mit  weisslicher  Kehle  und  weisslichem  Unterkörper.  L.  400,  Fl.  200  mm. 
Ostsibirien,  im  Winter  in  China  und  Japan. 

A.  (Nettium)  erecea  L.,  Krickente.  Kopf  rotbraun,  jederseits  ein 
grünglänzendes,  hell  umsäumtes  Schläfenband,  Rücken  fein  grau  und 
schwarz  gewellt,  grünglänzender,  vom  rotbrännlich,  hinten  weiss,  aussen 
und  innen  schwarz  gesäumter  Spiegel.   $  dunkelbraun  mit  hellbraunen 
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FeclerHämnen.  L.  ^iöO.  Fl.  J^<U  mni.  Kuriipü.  Asien,  im  Winter  bis 
Nordo8t<afrika  und  Indien.  —  Sehr  ithnlioh  ist  die  Amerikanische  Krick- 
ente, A.  carolhiensis  Gm.,  nur  fehlt  die  helle  Unisäumung  des  grfinen 
Schläfenbandes.  Nordamerika. 

A<  (NeHium)  casianea  (E\^.),  Australische  Krickente.  Kopf  und  Vorder- 
hals schwarz  mit  grttaem  Metallglanz,  Körper  rotbraan,  schwan  gefleckt, 
Spiegel  in  der  Mitte  juessinggrUn  glänzend,  aussen  und  innen  samt- 

sclnvarz,  vom  nnd  hinten  weiss  gesäumt.  $  ähnlieh  der  europäischen 
Kriekente.  L.  4(K>,  Kl.  :i(K)  mm.  Australien,  Neuseeland.  —  Dem 
Weihchen  dit  si  r  Art  ^deicht  in  der  Färbung  A.  (Nettiuin)  gibberifrons  S. 
Mull.,  Weisskehlige  Ente,  von  den  Sundainseln,  Neuguinea,  Australien, 
Neukaledüuien,  Neuseeland,  ist  aber  kleiner,  Fl.  170  mm,  Schnabel  viel 
kürzer. 

A.  (Nettiiim)  cajyensis  Gm.,  Tflpfelente.  Kopt  und  Uals  auf  bräun- 
lichweissem  Grunde  fein  schwarzbraun  getüpfelt,  Kehle  reinweiss,  Kropf 
schwarzbraun  quergebändert ,  Kücken  auf  hellbraunem  Grunde  stärker 
schwarzbraun  gefleckt,  gninglänzender,  innen  und  aussen  samtschwarz, 
vom  und  hinten  weiss  gesilumtcr  Spic^^d.  Schnabel  gelb,  an  der  Wun^l 
schwarz.    $  ähnlich.    L.  42(>.  Fl.  2t M>  mm.    Ost-  und  Süilafrika. 

A.  {NettiNtn)  fimirostris  Vieill.,  Chilenische  Krickente.  Kopf  und 
Yorderhals  auf  hellbraunem  Gründl  didit  ,s(  Ii  w  arzbraun  gefleckt,  Kttcken- 
fedem  mit  schwarzbraunem  Mittelfleck  und  hellbrauner  Cmsttumung, 
Kropf  bräunlichweiss,  schwanshraun  getü])felt,  Spiegel  aussen  samt- 
schwarz, innen  grünglänzend,  vom  rostfarben,  hinten  weiss  gesäumt^ 
Schnabel  gelb  mit  schwarzer  Firste.    $  ähnlieh.    L.  Fl.  VM)  mm. 

Südbrasilien,  Arf^'-ntini-  u.  diil«  . ^r  iu-^'  Ihaensstrassc.  Falklandinseln.  Stdir 
ähnlich  ist  die  Peruanische  Krickente,  A.  oxi/pfera  >Meveii.  von  Veru  und 
Nordchile,  aber  grosser,  mit  längerem  Schnabel.    Fl.  'J'JO  mm. 

Ä.  (Nettium)  punctata  Hurch.,  Afrikanische  Krickente.  Oberkopf  und 
Rücken  dunkelbraun,  Wangen  und  Kelile  bräunlichweiss,  Hals  und 
Schultern  auf  hellbraunem  (»runde  dunkelbraun  getüpfelt  oder  stärker 
gefleckt,  düster  grünglänzender,  hinten  schwarz  und  weiss  gesäumter 
Spiegel ,  Schnabel  hellblau  mit  dunkler  Firste.  $  blasser.  L.  3riO,  Fl. 
löO  mm.    O.st-  und  Südafrika,  ^ladagaskar. 

A.  {Nettium)  brasiViensis  Gm.,  Brasilianische  Krickente.    Braun,  hin* 

tere  Kopfseiten  und  Halsseiten  weisslich ,  Nackenband  schwarz,  grosser 
grünglänzender,  am  hinteren  Teile  blauglänzender  Spiegel,  auch  die 
nandschwingen  grönstenteils  grünglänzend.  Armsehwingen  mit  weis.'<er 
Sjutze.  vor  dieser  sanitst  liwarz.  Fliigcldecken  samt.schwarz,  Schnabel 
und  Füs.se  rot.  $  in  der  Hauptsache  braun,  Flügel  dem  des  Männchens 
ähnlich.    L.  41KJ,  FL  I^UÜ  mm.  Südamerika. 
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A.  (Poecilotietta)  bakamensis  T>.,  Bahamaente.  AVangen  und  Kehle  weiss, 
Oberkopf  und  Nacken  auf  hellbraunem  (i runde  schwarzhrann  jfetiipfelt, 
Hai«  und  Unterkörper  mit  rundlielien  K(>h\vansbraunen  Flecken,  sclnnaler 
grünglänzender,  v«»ru  rostbriUndich ,  hinten  scliwarz  und  roatbräunlicli 
gesfttuntt  r  Sj»ie<^f  l.  Sehnabel  j^aublau  uder  schwärzlieh  mit  oranffegelbeni 
oder  rotem  Fleck  jederseits  an  der  \\'iir;^id.  $  ähnlich.  L,  r><)0,  Fl. 
220  mm.  Tropisches  Südamerika,  Westiudien,  Bahama-  und  Falkland- 
inaeln. 

Ä.  {Fwrflonetla)  fnfthrorJiyncha  Orn..  Rotschnabelente.  ()berk<»])f  und 
Kucken  dunki-lbraun.  KückfiitVikM-n  hell  ^^-s-iutiit.  "Wangen  und  Kehle 
weiss,  Hals  und  rnterkorjMr  ;iul'  hlassbräuiiliclitin  (Jrunde  duiiktl  ge- 
fleckt, sclnnaler  schwarzer,  sch\va»di  grünglänzender,  vom  schmaler,  hinten 
breiter  rostbräunli«  !)  trcsäuniter  Spicg-el.  Schnabel  rot,  mit  brauner  oder 
schwärzlicher  Firste,  $  ähnlich.  L.  45U,  Fl.  220  mm.  Ost-  und  Süd- 
afrika, Madagaskar. 

Ä.  {Quer'jue(hcla)  remirdor  Argentinische  Knäkente.  Oln  ikopl 

und  Xacken  schwarzbraun.  Koplsritcn  und  Kelilc  i^clbbrüuulichwciHs, 
Hals  und  Brust  auf  lu  llbraunrm  Grunde  mit  rundlichen  braunschwarzen 
Flecken.  Weichen  schwai/,  und  weiss  fjucrge])än(lert,  grüuglänzender, 
v<»rn  weiss,  hniti  a  s<  li\vaiz  und  weiss  ge.süunitei  Spiegel,  Schnabel  grau- 
blau oder  schwärzlich  uiit  onmgegelbem  Fleck  jederseits  an  der  Wurzel. 
2  ähnlich.  Jj.  400,  Fl.  IDO  nun.  Paraguay,  Argentinien,  Cliile,  l'ata- 
gonien,  Falklandinseln. 

A.  {Querquedula)  puna  Lebt.,  Punaento.  Oberkopf  und  Nackenrand 
achwarz,  Kopfseiten  und  Hals  weiss,  Kropf  und  Brust  auf  hellbraunem 
Grunde  dunkelhiaun  gefleckt,  Bauch  fein  grau  und  weiss  gewellt,  grün- 
glänzender, vom  weiss,  hinten  schwarz  und  weiss  gesäumter  »Spiegel, 
Schnabel  hlaugrau  mit  schwarzer  Firste.  $  ähnlich,  h,  450,  Fl.  210  mm. 
Anden  von  Peru,  Bolivien,  Nordchüe. 

A.  (Quo'quedula)  querqu^dula  L.,  Knäkente.  Oberkopf  schwarz, 
jederseits  von  einem  weissen  Schlttfenband  g«9äumt,  Kopfseiten  und  vor- 
derer  Hals  auf  rotbraunem  Grunde  fein  weiss  gestrichelt,  Kinn  schwärz- 
lich, Kropf  und  Brust  auf  hellbraunem  Grunde  schwarz  bogig-  oder  quer- 
gebändert,  Flügeldecken  grau,  Spiegel  trüb  gfraugrUn,  wenig  glänzend, 
vom  und  hinten  weiss  gesäumt.  $  hauptsächlich  braun,  dunkler  gefleckt. 
hi  400,  Fl.  190  mm.  Europa,  Asien,  im  Winter  bis  Innerafrika,  Sunda- 
inseln,  Molukken. 

A,  (Querqtudula)  ditcon  L,,  Weistzflgeleiite.  Kopf  und  vorderer 
Hals  bleigrau,  Oberkopf  schwarz,  ttber  Zügel  und  vordere  Wange  ein 
weisses,  schwarz  gesäumtes  Band,  Unterkörper  auf  hell  rötlichbraunem 
Gmnde  schwarzbraun  getüpfelt  oder  quergehändei*t ,  Flügeldecken  blau- 
grau,  grttnglänzender,  vom  weiss  gesäumter  Spiegel.  $  auf  hellbraunem 
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Grunde  dunkler  geliuckt.  L.  4U0,  Fl.  190  mui.  Nurdaiuerika,  im  Wiuter 
his  Peru. 

A.  {i^mniunlida)  ri/anoptera  Vieill..  BlauflUgelente.  Rothrann.  Flii<,'el- 
decken  blaupraii,  ^rünglänzender,  vorn  weiss,  innen  seliwaiz  jj^esäuinter 
»Spiegel.  2  auf  hellbranneni  (Trnnde  dunkler  ^etleekt.  L.  450,  Fl.  2(M)  min. 
Westliohes  Nord-  iiiul  Siidauicrika  bis  Pntni^nnicn,  Falklandinseln. 

Rhodonessa  Rchb.  Xatifel  breiter  als  die  halbe  Breite  der  Sehnabel- 
8]>it/A',  Wi  llig  die  Spitze  iilii  ria^einl  und  Hach,  Sehnabel  im  gajizen  Haeh, 
Firslr  fast  geradlinig.    1  Art. 

Jili.  caryophyllucea  (Lath.),  Rosenkopfente.  Braun,  Kopf  und  Vorder- 
haJs  hyazinthrot,  weisser ,  rostbräunlich  verwaschener  Spiegel,  Sehnabel 
blassrot,  an  der  Spitze  HSulicli.  Beim  $  Kopf  blasser,  sohwarzbrauues 
Band  längs  Oberkopf  und  Nacken.    L.  ndO,  Fl.  260  mm.  Indien. 

Catrina  Flein.  Nagel  breiter  als  die  halbe  Breite  der  Schnabel- 
8])itze,  etwas  gewOlbt  und  über  die  Spitsse  abwftrts  gebogen,  Zügel  und 
Augengegend  nackt;  Krallen  sehr  spitz  und  gebogen,  besonders  der  der 
zweiten  Zehe;  Schwinimhäute  etwas  ausgerandet;  Schwanz  und  Flügel 
verhältnismässig  länger  als  bei  anderen  Enten,  stumpfer  Höcker  am 
Flügelbug;  Warzen  an  der  Stirn  und  über  dem  Auge,  die  ein  stark 
nach  Moschus  riechendes  Fett  absondern.   Nur  1  Art. 

C.  mosdtaia  (L.),  Moschusante.  Schwarz  mit  grünem  und  veilchen> 
farbenem  Glanz,  Flügeldecken  weiss,  Schnabel  an  der  Wurzel,  Zügel  und 
Augengegend  veilchenblau,  Schnabelspitze  rot.  L.  7Ö0,  Fl.  400  mm.  $ 
kleiner  und  matter  geförbt.  Mittel-  und  tn>pi8che8  Südamerika.  —  Die 
Moflchusente  lebt  vorzugsweise  in  Waldbrüchen,  geht  weniger  als  andere 
Enten  auf  das  Wasser,  nährt  sich  vielmehr  hauptsächlich  von  Grünseug 
auf  dem  Lande  nach  Art  der  Gänse,  besucht  aurli  Mais-  und  Getreidefelder 
und  reisst  gern  die  Wurzeln  der  Kassave  (Mandioka)  aus  dem  Boden, 
wobei  ihre  spitzen,  gekrümmten  Krallen  von  Nutzen  sein  njögen.  Diese 
spitzen  Krallen  und  die  ausgerandeten  SchwinindiUute ,  die  eine  freiere 
Bewegung  der  Zehen  gestatten,  leisten  dem  ^^>gel  auch  beim  Aufbäumen 
gute  Dienste,  denn  die  Mosehusente  jiflegt  auf  Bäumen  zu  rasten  und 
legt  auch  ihr  Nest  .stets  auf  r.äuini n,  frei  in  Zweiggabeln  oder  in  Ast- 
lüchem  an.  In  Amerika  und  in  Tr«»pengegenden  anderer  Erdteil«-  findet 
man  die  Moseliusrn1<  \  ii  Hat  li  domestiziert.  In  Eurrtpa  i.st  sie  ebenfalls 
aln  Hausgetlügtd  unter  dem  Xaimen  „Türkische  Ente  •  bekannt,  wird  aueh 
erfolgreieb  mit  unserer  llausente  gekreuzt.  S(dche  Miseblingo  .sind  zu- 
erst in  Frankreich  gezüchtet  unter  dem  Namen  canard  uiulet  bekannt 
geword.n, 

PterOCyanea  Oust.  Nagel  halb  so  breit  wie  di«*  Sebnnbelspit/.e, 
etwas  gew«dbt  und  über  die  Spitze  lierabgebogcn  ;  Sehnabel  an  der  Spitze 
flach,  Firstenlinie  etwas  hohl;  Flügel  und  Selivvauz  verhältniHmätwig 
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etwjus  länger  als  bei  aiuleren  Entvn  ;  aber  nicht  80  lanj;  wie  bei  Cairina; 
ebenso  die  Hinterzehe  htnfjer;  stumpfer  Hficker  am  Flii^elbuj;.  1  Art  in 
Afrika,  1  in  Indien,  die  indische  hat  längeren  Schnabel  und  ist  auch 
als  besondere  (iattunp  Asarronii^  Snlvad.  p^etrennt  wonlen. 

F.  ri/anoptern  ([Teni.].  Haiti.).  Kopf  seliwai/,  Körper  rotbraun, 
Fl  ii treidecken  blaugrau.  L.  550,  Fl.  210  mm.  $  nicht  verschieden.  West- 
afhka. 

P.  »cululata  (S.  Müll.),  Kopf  und  Hals  wciKs.  selnvar/  f^etieckt, 
Kücken  braun,  Unterkrtrper  rotbraun,  kKinr  l'lü;4:rl(lt(keii  weins,  die 
ßTossen  rrrtni  mit  schwar/A-r  Spitze.  Avnisclnvin^^t'ii  gTau,  ua-hnre  der 
inneren  auC  der  Aussenfahne  weiss  mit  schwarzem  Aussensaum.  $  ähn- 
lich.   Ii.  '>•><'.  Fl.         mm.    Indien.  Sumatra,  .lava. 

Sarkidiornis  Eyt,  Höckerente.  Na^el  breiter  als  die  halbe  Breite 
der  Sclmabelspitze ,  etwas  ji^ewrdbt  uiul  über  die  Spitze  hc(al>L,M-bnircn, 
Schnabel  /iendich  flach,  Firstenlinie  etwas  hulil ;  Flügel  verhältiiisniiisMig 
etwas  länger  als  bei  den  ty|)isclicii  S<  hwimmenten ;  auch  llintcr/che 
länger;  .stuiujil'cr  Ibukcr  am  Flügelbug,  Männchen  mit  einem  hijjpcu- 
förmigen  Auswüchse  auf  der  Sclniabelfirste.  -  Arten.  Iii  ihrer  Lebens- 
weise, in  Haltung,  Gang  und  Flug  ähneln  die  H(ickerenten  mehr  den 
GänHcn  als  den  Enten.  Ihre  Nahrun*;  suchen  sie  auf  Feldern  und 
Wiesen  und  richten  namentlich  in  Reisfeldern  oft  grussen  Schaden  au. 
Zur  Nachlmhe  lassen  sie  sicL  auf  Bimuen  nieder. 

8.  tnehnotus  (Penn.)  Kopf  und  Hals  weiss,  schwarz  gefleckt, 
Rücken,  Flügel  und  Schwanz  schwarz  mit  grünem  bis  rotem  Metail- 
glanz,  Unterkörper  weiss.  L.  650 — 750,  Fl.  350 — 380  mm.  $  viel 
kleiner  und  ohne  Auswuchs  auf  dem  Schnabel.  Afrika,  Indien,  Mada> 
gaskar.  —  S.  earunciUattu  (Lebt.)  von  Brasilien  und  Argenünien  ist  sehr 
ähnlich,  hat  aber  biaunsehwarze  KOrperseiten. 

Aix  Boie^  Schmuckente.  Schnabel  schmal  und  zierlich,  Nagel 
gewölbt,  fast  so  breit  wie  die  Schnabelspitze  und  über  diese  abwärts  ge- 
bogen; Flügel  und  Schwanz  verhältnismässig  lang;  Schmuckfedern  an 
den  Weichen  oder  Schultern.  —  2  Arten. 

A,  sponso  (L.),  Brautenta.  Kopf  grün  und  veilchenrötlich  glänzend, 
feine  weisse  Linie  jedeiseits  des  Oberkopfes,  eine  andere  von  den  Schläfen 
durch  die  Haube,  Kehle  und  Halsring  weiss,  Kropf  kastanienrotbraun, 
weiss  gefleckt,  Weichenfedem  gelbbraun,  fein  schwarz  gewellt,  mit  schwarz 
und  weissem  Endsaum.  $  Kopf  und  Hals  granbraun,  Augengegend  und 
Kehle  weiss,  Kropf  auf  braunem  (  J runde  hellbraun  gestrichelt.  L.  4ö0, 
Fl.  220  mm.    Nordamerika  vom  50.  Breitegrad  bis  Mexiko. 

Ä.  ffalericuUüa  (L.),  IWandarlnente.  Kenntlich  an  den  « ipMitünilichen 
mit  der  breiten,  rostfarbenen  Innenfahne  aufwärts  gestellten  Scliulter- 
fedem.  Oberkopfhaube  weiss,  vom  glänzend  grün,  oben  rotbraun,  ISchopf* 
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federn  im  Genick  ^riiii^lünzentl.  vonlere  Wnnm  ii  IAhhh  ri».st}x<'Il) .  lantje 
kragenartif^e  Fidlem  der  hintt'ix'ii  I\i>j)t's»'it('n  und  Kehle  rotliraim  mit 
blasKtrelben  Neliaftstriclien,  Kropf  veiiil»tiir«»tlicli,  $  ähnlich  dem  dvr  V«.r- 
genunuten,  aber  K<>jit  reiner  grau,  um  das  Auge  nur  ein  sehmaler  weisser 
King,  Flügelspiele]  viel  lileiner.  Grösse  der  Vorgenannten.  Südust- 
Hihirien,  Chinn,  .faiiaii. 

Nettapus  Brandt.,  Zwergente.  »Sehnabel  seitlich  zusammengedrückt, 
kurz  und  hoch ;  Nagel  stark  gewölbt,  fast  so  breit  wie  die  Schnabel- 
spitze  und  über  diese  abwärts  gel><>gen.  Sehr  kleine  zierliche  Enten. 
3  Arten. 

N,  mmtua  (Bodd.).  Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  weiss,  auf  der 
Halsseite  ein  blassp^rüner,  schwarz  umsäumter  länglicher  Fleck,  Nacken- 
band, Rücken,  Flügel  und  Schwanz  erzgrün  glänzend,  hinterer  Hals 
rostbraun.  Dem  2  fehlt  der  grüne  Fleck  an  der  Halsseite,  K<>]>f  und 
Vorderhals  sind  auf  weissem  Grunde  scbwansgrau  gefleckt  L.  280, 
Fl.  150  mm.   Afrika  und  Madagaskar. 

^V.  eoromand^ianus  (€hn.)  Oberkopf  sehwansbraun,  Kopfseiten  und 
Hals  weiss,  schwarzer  Halsring,  Rücken  und  Flügel  grünglänzend,  Hand« 
schwingen  am  Endteile  weiss,  an  der  Spitze  schwarz.  L.  280,  Fl.  150  mm. 
Indien,  Südchina,  Philippinen,  Sundainseln.  —  Ähnlich  ist  N,  jndehelUu 
J.  6d.  von  Australien,  Neuguinea  und  den  Molukken,  aber  an  den  ganz 
schwarzen  Handschwingen  und  wellig  oder  winkelförmig  schwarzbraun 
gebftnderten  Kropf  und  Kör^ierseiten  zu  unterscheiden. 

Dendrocygna  Sw.,  Baumetlte.  Von  anderen  Enten  dadurch  unter- 
schieden, dass  der  Lauf  auch  auf  der  Vorderseite  keine  grösseren  Schilder 
hat,  sondern  durchweg  mit  kleinen  sechsseitigen  Schildchen  bekleidet  ist. 
Die  Hinterzehe  ist  tiefer  angesetzt  und  länger,  s"  dass  sie  beim  Laufen 
den  T'ndi'u  bcrühit,  der  Lauf  ist  länger,  die  Krallen  sind  schlank  und 
spitz,  die  Schwinnnhäute  etwas  ausgerandet;  der  Nagel  ist  so  breit  wie 
die  halbe  Breite  der  Schnabelspitze  oder  wesentlich  breiter  und  über  die 
Spitze  (meistens  rechtwinklig)  abwärts  gebogen. 

Die  f!t  schlechter  sind  gleich  gefärbt.  —  Die  Baumenten  sind  zier- 
lii  lii  r  gebaut  als  ihre  Familiengenossen,  tragen  den  Körper  sehr  steil, 
den  Hals  gerade  aufgerichtet  und  haben  somit  eine  Inilischere,  schlankere 
Haltung.  Den  Namen  rechtfertigen  nur  einige  Arten,  die  häufiger  auf- 
bäunipri  und  auch  ihre  N*'st<  r  auf  Bäumen  frei  oder  in  Astlöchern  an- 
legen, während  riTidere  auf  der  Krde  oder  im  Schilf  nisten.  Sie  schwim- 
men gut  und  tauchen  besser  al«  die  typischen  Schwinnnenten  (An;is|. 
Die  Nahruni,'^  suchen  sie  nn  In  nach  Art  der  Gänse  auf  dt  in  LaiuK*, 
nehmen  neben  lirünzen<r  nnd  Sämereien  auch  Beeren  und  Friii  hte.  Fiir 
die  kubanische  Banmeiite  sin  l  l';ilmkerne  eine  Liebiitigsnahrung,  andere 
tun  iu  Keisfelderu  Schaden.    3ian  kennt  U  Arten  in  den  trupiseheu 
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lirt^iten  Afrikas,  Asifiis  uinl  Aiii'-rikas.  \ui\  tknen  2  aullaileuilervveitw 
gleichzeiti«?  in  Afrika  und  Aiiiorika  vorkMUiui.  u. 

1.  Weisses  (n-sicht:  D.  vidtiafa  (  L.).  Nonnenente.  Hinterkunf  srlnvarz» 
Hals  rotbraun.  Mitte  des  L  nterk'«r)u  rs\  Steiss  und  Schwanz  schwarz, 
Kr»r]ier«^<"itcn  ^-clbhraun  und  schwarz  i;cl)ändcrt.  L.  k'><i.  FI.  mm. 
Afrika  siidli.  h  tler  Sahara  mit  Ansiiahmc  des  KapJaudes,  Madagaskar, 
Amenka  \  "n  \\  t  stindien  bi»  Argeutiuien. 

—  Kein  weisses  (resieht:  'J. 

2.  Schnabel  schwarz  oder  fjrau: 

—  Schnabel  jjanz  oder  teilweise  rot:  ö. 

Kleine  Flüp^eldecken  läng»  des  oberen  Flüpelrandes  rotbraun:  4. 

—  Kleine  Flüfjeldecken  fahlbraun;  Flüf^el  über  2rj(>  nnn  lan^:  D.  arhona 
(L.l,  Kttbanisclia  Baunente.  Braun,  Kückenfedern  heller  gesäumt, 
Kehle  weiss,  ein  weiss  und  schwarz  fjetleckter  Halsring,  Körperseiten 
weiKs  und  »chwarz  gefleckt.  L.  550,  Fl.  2(K)  mm.  Westindien, 
Bahamainseln. 

4.  Kropf  schwarz  fjetüpfelt:  />.  arcuafa  (llorsf.).  Australische  Baumente. 
Kopfiieiten  hellbraun,  Kehle  weiss,  Oberkopf  und  Nacken  braun- 
SchwatZf  Hain  und  Krojd'  auf  hellbraunem  (i runde  schwans  getUpfelt, 
Bücken  schwarz  und  rotbraun  (|uerj;ebändert,  Bauch  rotbraun,  Wei- 
chen gelbbraun  und  st  liu  arz  p  striehelt.  L.  42U,  Fl.  210  nun.  Sunda- 
inseln,  Philippinen,  Mulukken,  Neuguinea,  Atttitralien,  Pol^-nesisehe 
Inseln. 

—  Krn])f  cintfiiiij^  braun,  s..nst  der  Vor«jenani)t' ü  in  der  Filrbun^  ähn- 
lich, aber  etwas  »jfr'issi  r:  JJ.  fulva  ((Jm.),  Gelbe  Baumente.  Oberschwanz- 
decken  crelbbräunlichwciss.  Südliches  Xnrd.nn.-vika  bis  Ari^cntinien, 
Indien,  Madagaskar.  Ost-  und  Siiilwcstafrika.  Oie.scr  alinlich.  alicr 
etwas  kleiner  uinl  diircli  rotbraune  nl^i  rscliwanzdcrken  untei-scliiriK'ii, 
ist  iJ.  javanica  {iiornL)j  Indische  Baumente.  Indien,  Südchina,  üros.si' 
Sundainseln. 

r».  Wcii-Iu  nfe-Iern  lan^,  lanzettfönnif^ :  />.  eiffoni  (j.I.  0<1.]  Kyt.l,  Celb- 
fflssige  Baumente.    Braun.  Brustseiten  rotbraun,  schwarz  querj^ebän- 
dert,    lanzettförmige    Weichenfedern    pdbbraun,   schwarz  gebäumt. 
L.  4(M»,  Fl.  'ilo  mm.    Australien,  Neuseeland. 
~~  Weichenfederu  nonual; 

(J.Bauch  schwarz,  weis.ser  Fl ii^^el fleck:  I).  autumufdis  (L.),  Herbstente. 
Kojdseiten  trranbraun.  Kehle  weiss,  l'iicken,  Schultern  und  Kropf 
rotbraun.  L,  4r»<».  Fl.  '2'M)  nun.  Mittelamerika.  —  Sehr  ähnlich  ist 
1).  disrors  Sei.  Sah.  vom  tropischen  Sudamerika,  aber  Hinterhals 
und  Kropf  i^nanlu muh  an.statt  rotbraun. 

—  Bauch  bräunlichweis«,  kein  weisser  Flügelfleck:  JJ.  guttulata  Wall., 
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Tfl|lfel-B«llllieilt«.  Hinterhals  und  Bru.stseiten  auf  braunem  GniDde 
mit  runden  weissen  Flecken  gezeichnet,  Weichen  sehwarz  und  weiss 
gefleckt  Grösse  der  Vorgenannten.  Philippinen,  Celebes,  Molukken, 
Neuguinea. 

18.  Familie:  Anseridae.  Gänse, 

Die  (länse  unterHcheiden  .sicli  von  den  Enten  dureh  läuf^ere.  hiss 
zur  »Sehwanzsjiitze  reichende  oder  diese  iioel»  üherraf^ende  Flii^td  und 
infisMijr  ];in^^«'n  j^eraden  oder  abgerundeten  Schwanz,  der  hei  jenen  keil- 
Itiniiii;  ist.  Der  Lauf  ist  im  all«i;emeinen  läufj^er.  von  der  J^ün^je  der 
I iiiicnzriir  mit  i\r;illc  o<ler  soj^ar  linip'r  als  die  Mittelteile.  Die  tvpi- 
sclie  Laufhekleiduug'  ])esteht  in  sechsseitif^en  Schildclien  aucli  auf  der 
Vuidi  rseite  des  Laufes.  Die  vierte  Zehe  ist  deutlich  kürzer  als  die 
dritte,  die  erste  hut  keinen  llautsaum.    Die  Kralh  n  liep  ii  nie  in  der 

iSchwiuniiliaut .  sondern  sind  voll.ständii^  frei. 
Der  Selmalu  lnani  l  iht  liei  den  typisclien  Formen 
ziendieli  so  hn  it  wie  die Sclinabelspitze  (Fi«?. '.♦•5). 
Audi  die  1  Iniidaiiu'llen  des  Schnabels  sin«!  bei 
den  ty])iselien  Können  vmu  denen  des  Knteu- 
schnaiHds  verschieden,  indem  sie  in  beiden  Kie- 
Flj.  9Ö.  fern  oder  wenigstens  im  l'nterkii di  r  als  kejjel- 

förmij^e  Zälnudu^n  auf  dem  Kiefenande  wie  bei 
den  Süf^ern  und  nicht  wie  bei  den  Enten  seitlich  sil/An.  Hei  den- 
jenij^en  (»attun^en,  die  entenaiii'^en  Schnalxd  haben,  ist  für  die  Ein- 
ordnunj^  in  die  Familie  AuHeridae  neben  der  Lebensweise  die  Lan^e 
und  Form  vcm  Flügeln  und  iSchwanz  hestinuuend  ^wesen.  Die 
Weibchen  unterscheiden  sich  in  der  Regel  nur  durch  gerinjj^ere  Gnlsse 
von  den  ]!yfännchen.  —  Die  Gänse  leben  weniger  auf  dem  Wasser  als 
andere  Zahnschnttbler,  verbringen  vielmehr  den  grossten  Teil  ihres  Lebens 
auf  dem  Lande,  tragen  sich  hierbei  auch  gefällig  aufrecht,  indem  sie  den 
Hals  gerade  aufrichten.  8ie  laufen  und  fliegen  besser,  schwimmen  hingegen 
weniger  schnell  als  die  £nten.  Beim  Fliegen  bewegen  sie  die  Fitigel 
in  viel  langsamerem  Tempo  als  die  Enten.  Grcissere  Gesellschaften 
ordnen  sich  auf  dem  Zuge  in  Winkelform.  Reim  Schvrimnien  wird  die 
Brust  tiefer  in  das  Wasser  gesenkt,  der  Rteiss  hingegen  etwas  gehoben. 
Zu  tauchen  verstehen  nur  einzelne  Arten.  Dagegen  grfindcln  alle  kopf- 
über. Auch  ihre  trompetenartig  klingende  Stijnme  ist  wesentlich  von 
der  der  Enten  unterschieden.  Die  Nahrung  besteht  fast  ausschliesslich 
in  PflanzenstofFen  und  zwar  weniger  in  Sfituereien  als  in  Grünzeug.  Sie 
nisten  in  der  Mehrzahl  frei  auf  dem  Boden  in  Ktinipfen,  zum  Teil  auf 
Bäumen  oder  in  Erdhöhlen.   Die  Eier  der  typischen  Gftnsefonuen  sind 
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grobkörnig  und  glanzlos^  die  der  Übergangsfonnen  ähneln  denen  der 
Enten.    13  Gattungen  mit  49  Arten. 

A.  .SchnalH'lnaj^el  viel  schiualiT  als  die  Sclinnbel.spitze,  bald  schmalor, 
bald  breiter  als  deren  bali)e  Breite;  Lamellen  und  Laui'bekleidung  enten- 
arti^:  glänzender  FIü^elsj)ie«rel. 

Tadorna  Flem.  Selinabel  an  <ler  Sj)itze  entenai-ti<^,  stark  abfje- 
ilachtf  an  der  AN'iirzel  liocli,  ziemlich  breit,  Firstenlinie  hobl,  Nagel 
schmaler  als  die  lialbe  Breite  der  Sebnabelspitze  und  über  diese  haken-» 
artig  riiekwärts  gebogen .  stuin])fer  Hr»eker  am  Flügelbug.    1  Art. 

T.  tadorna  (L.).  Brandgans.  Kopf  und  Vnrderlials  grünsehwarz. 
weisser  Hnlsring,  daliinter  ein  rotbraunes  Band  über  ^'orderriieken  und 
Brust.  Flii<;eldeekeii  weiss,  Sehulterfedern  schwarz,  griinglünzender, 
innen  rotbraun  gesüumter  Spiegel,  Scbiialx  l  timi  Ftisse  rot.  cf  mit  kleinem 
Höcker  auf  der  SchTKibelwurzel.  L,  liüO,  Fl.  ;•.")•>  mm.  Bewohnt  die 
Seeküsten  Kur'>j)as  nonlwjii'ts  bis  zum  70."  ii.  Hr..  dir  ( Icstade  des  Kaspi- 
8cben  3r(  t  rt  s        M(»ngi>lei,  strei(dit  im  W  inter  i>is  NOrtlaiVika  und  Indien. 

Casarca  ßp.  Von  Tadorna  nur  durch  etwas  schmaleren  und  an 
der  A\'ur/'Ad  weniger  hohen  Schnabel  und  etwas  breiteren  Nagel,  der 
aber  kaum  <k1(  r  wt uig  breiter  ist  als  die  halbe  Breite  der  Schnabel- 
spitze uud  nicht  rückwärts,  sondern  rechtwinklig  Uber  diese  herabgebogen 
i»t,  unterschieden,    f)  Alten. 

C.  ramrra  Rostgans.  K.isthrauii,  Knpl'  l)lass  nist^cll».  schmaler 
schwarzer  llalsriiig.  Fliimlilirkeii  weiss,  mes.singgrün  glänzender,  innen 
rostbraun  gesäumt*  r  Sjiirgt  l.  Srhnabel  und  Füsse  scbwarz.  L.  <>(M), 
Fl.  nun.  Sudeuropa,  NnidatVika,  Südwestasit  ii.  Mittelasien  bis  Japan, 
im  Winter  bis  Aden  iiinl  Indit  n.    Wiedt  ili(»It  in  DtMitsi  hland  erlegt. 

C.  cana  (Gm.).  Grauköpfige  Fuchsgans.  Rotbraun,  Kopf  und  Vorder- 
hals bräunlichgrau,  ilinlerhals  uud  Kropf  gelbbraun,  Flügeldecken  weiss, 
niessinggelb  glänzender,  innen  rotbraun  gesäumter  Spiegel,  Schnabel 
uud  Füsse  schwarz,    (irösse  der  Vorgenannten.  SinlalVika. 

C.  tadornoHlc»  (.lard.  Selby),  Australische  Brandgans.  Kujit  uiul 
Hals  glänzend  schwarz,  weisser  llalsring,  ro.stbraunes  Band  Uber  Vorder- 
rueken  und  Brust,  Körpergefieder  schwarz  mit  feiner  gelbbrauner  Wel- 
lemseiehnung,  Flügeldecken  weiss,  grünglänzender,  innen  rotbraun  ge- 
säumter Spiegel,  Schnabel  und  Fllsse  schwarz.  Das  Weibehen  hat  braun- 
schwarzen Kopf  und  Hals  und  weissen  Ring  um  die  Schnabelwurzel. 
Grosse  der  Brandgans.   Süd-  und  Westaustralien. 

C*.  variegafo  (Gm.),  Neuseeländische  Brandgans.  Kopf  und  Hals  glän- 
zend schwarz,  Küi'})ergelieder  schwarz,  fein  grau  gewellt,  Flügeldecken 
weiss,  grünglftnzender,  innen  rotbraun  gesäumter  Spiegel,  Schnabel  und 
Füsse  schwarz.   Beim  $  Kopf  und  Hals  weiss,  Kur|iergefieder  rotbraun, 
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mehr  oder  weniger  schwarz  und  blass  gelbhrännlich  fein  gewellt,  OrGsfle 
der  Vorgenannten.  Nenseeland. 

C.  radjdk  (Garn.),  Radjahgant.  Kopf,  Hals  und  Unterkörper  weiss, 
rotbraunes  Kropf  band,  Bücken  schwaris,  fein  rostbrflunlich  gewellt,  Flügel- 
decken weiss,  grüner,  innen  rotbraun  g^umter  Spiegel,  Schnabel  und 
Fttsse  weiss.   L.  450,  Fl.  250  mm.   Molukken,  Neuguinea,  Australien. 

Chenalopex  Steph.,  Batimgans.  Nagel  breiter  als  bei  den  vor- 
genannten Gattongen,  breiter  als  die  halbe  Breite  der  Sehnabelspitxe 
und  Uber  diese  rechtwinklig  abwärts  gebogen,  stärkerer  Höcker  am  Fltl- 
gelbug,  längere  Hinterzehe.   2  Artin. 

Ch.  frffji/pfiarus  (L.),  Nilgans.  Kotbraunes  (lesiclit  und  dunkelrot- 
hr.uiner  Brustfleck,  Kr»rper  im  alljjenieinen  hell  gelbbraun,  dunkel  ge- 
wellt, besonders  auf  dt  ni  Kücken,  Fliif?eldecken  weiss,  die  grossen  mit 
^^rliwaraer  (^lu  rbiniit*,  kiipfrig  j^länzender.  innen  rotbraun  gesäumter 
Spiej^el,  Schnabel  und  Füsse  rut.    L.  7(X),  Fl.  4(X)  mm,  Afrika. 

Ch.  juhatm  (S|»i.\),  Orinokogans.  Kojjf  und  Hals  weis.sfsnrau,  Schul- 
tern und  rnterkr»r])er  rotbraun,  Flügel  gri'inglänzend  mit  kleinem  weissen 
Spiegel,  Schnabel  schwärzlich,  FUsse  gelblich.  L.  ÖOO,  Fl.  300  mm. 
Tropisches  Südanjerika. 

Chenonetta  Brandt.  Schnabel  viel  zierlicher,  schmaler  und  kürzer 
als  bei  den  vorgenannten  Gattungeu,  Firstcnlinie  ziemlich  gerade,  Nagel 
noch  breiter,  Nasenloch  näher  der  Sclinabelspitze  als  der  Wurzel,  Hinter- 
zehe verhiiltnismitssig  lantr     1  Art 

Ch.  juhata  (Lath.),  Mähnengans.  Kopf  und  Hals  hrnun,  Kör])er- 
gelieder  ^raii.  Kropf  und  Brust  braun  cTcflcckt  und  sclnvarz  gestrichelt, 
ein  sch\v:ir/('s  Hand  jcdi  isiits  liin^'-s  der  Sclnilter,  Haiichmitte  schwarz, 
Seiten  i't'in  sclnvarz  und  weiss  gewellt,  Flügeldt-ckcn  grnn,  die  <,n*ossen 
mit  \s(  issri  Spitze,  äussere  Arnisehwiugeu  weiiw,  grüugiäuzeiider  Spiegel. 
L.  4.")(),  Fi.  270  nun.  Australien. 

Cyanochen  Bp.  I)er  ('liemmetta  in  der  Schnalicllorni  ähnlich, 
nur  Schnabel  verhältnismässifr  bn  iter  und  Nasenlöcher  niihcr  der  Wurzel 
als  der  Spitze  des  Schnabels,  Hinterzehe  verhliltnismüssig  laug.    1  Art. 

C.  n/anopfer/ot  (Hüpp.).  Graubraun,  Hnck«'n  brauner,  Unterköi-]>er 
bhuss  geiici  kt,  J'lii^^eldeckcu  grau,  matt  grünglanzender  Spiegel.  L.  (ÜX), 
Fl.  37U  nun.  Nurdostatrika. 

B.  Schnabelnagel  so  breit  oder  fast  so  breit  wie  die  Sohnabel« 
spitze,  Laufbekleidung  auch  auf  der  Yorderseite  nur  aus  sechsseitigen 
Schildchen  gebildet,  in  der  Regel  kein  Spiegel. 

Anser  Briss.,  Feldgans.  T^-pisohe  Form  der  Famüie.  Schnabel 
bald  kürzer,  bald  länger,  aber  der  Nagel  inrnier  fast  die  ganze  Spitze  ein- 
nehmend, Zähne  im  Ober«  wie  Unterkiefer  kegelförmig  auf  dem  Schnei- 
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«li'iiraiKli'  stehend;  kriii  Flüf^elKpii'fjcl.  Etwa  20  Arten  (  rnterfjattungen : 
Chen  lioie,  Eulabia  lie  h)).,  Pfiilacte  l^imnistei-.  Kxanthemops  EH.). 
1.  Kfirper^-efieder  reiiiwt  iss.  Handschwingeii  schwarz:  A.  ht/perboreus 
i*all.,  Schneegans.  Silmal)el  und  Füsst»  mf.  L.  *».">(),  Fl.  420  mm. 
NordwestlicheH  Nordamerika.  —  A.  /*<tY///.s  ( l'^r^ct.),  vom  nordöstlichen 
Nordamerika  ist  etwa.s  grösser.  —  A.  mssi  Cass.  vom  arklistlien 
Nordaiiit  rika  ist  viel  kK  in«  r  und  hat  sehr  kurzen  zierlichen  »Schnabel. 
1..  r>.')0    (»OO,  Fl.  .-UiO    :\f<i}  mm. 

—  Kürpergt'tii  der  dunkel  bräunlichscliielerliii  hen ,  Kopf  reinwei.ss:  ^1. 
caeimlescens  (L.),  Blauyans.  Schnahol  und  Fiisse  rot.  L.  7(X),  Fl. 
420  mm.  Ostliches  Nordamerika,  im  Winter  bis  Tiahauiaiu.seln  und 
Kuba. 

—  Körperj^efieder  gnui  mit  schwarz  und  weissen  Querbindeu,  Kehle 
und  Unterhals  schwarz,  Kopf  und  Nacken  reinweUs:  A.  cnnagicua 
Brandt.   Nordostasien,  Nordwestamerika. 

—  Körpergeiieder  braun  oder  graubraun:  2?« 

2.Sebnabel  ganz  gelb  oder  rot  oder  nur  der  Nagel  schwarz:  3. 

—  Schnabel  an  der  Wurzel  schwarz:  5. 

3.  Schnabel  kurz«  von  der  Stimbefiederung  bis  zur  Spitze  unter  35  mm 
lang:  A.  erythropm  (L.),  ZwerggaM.  Stirn  weiss,  schwarzer  firust- 
fleck.  L.  550,  Fl.  370  mm.  Lappland,  Nordsibirien,  seltener  Gast 
in  Deutschland,  zieht  bis  Nordindien. 

—  Schnabel  Ittnger  als  40  mm:  4. 

4.  Kopf  weiss  mit  einer  schwarzen  Binde  von  den  Schläfen  um  den 
Hinterkopf  und  einer  zweiten  im  Grenick,  ein  weisser  Streif  jedei^ 
seits  Ittngs  der  Halsseite,  Eörpergefieder  graubraun,  Schnabel  gelb 
mit  schwarzem  Nagel.  A,  indiem  (Lath.),  Indische  Gans.  L.  700, 
Fl.  420  mm.   Hitteladen,  im  Winter  in  Indien. 

—  Nur  die  Stirn  weiss ;  Schnabel  von  der  Stimbefiederung  unter  60  mm 
lang:  A  «e^frf/rons  (Soop.),  Blftss^ans.  Schwarzer  Bauchfleck.  Schnabel 
unter  45  mm  lanj?.  L.  (500,  Y\.  4(M)  mm,  Nordsibirien,  Ostgrön- 
land, wandert  bis  Nordindien  und  zuui  Mittelraeer,  auf  dem  Durch- 
zuge in  Deutchland.  —  Sehr  älmlich  ist  A.  gambeli  Hartl.  von  Nord- 
amerika, aber  etwas  fn*'^!^^«^!*«  »Schnabel  über  r>0  mm  lang. 

—  Stirn  nicht  weiss,  kein  schwarzer  liauchfleck:  A.  anser  (L.),  Grau- 
gans. L.  H(M),  Fl.  4r»0  mm.  Nord-  und  iLitteleuropa  bis  zum  70." 
n.  Br.,  im  Winter  bis  Nordafrika.  Diese  Art  ist  die  Stammfonn  der 
Hausgans.  —  Die  Sibirische  Graugans»  A,  rubrirostris  Hdgs.,  ist  etwas 
grösser. 

5.  Füsse  rotgelh:  fabalis  (Latli.),  Saatgans.  .S(!hnabel  schwarz  mit 
rotgelber  Querl)inde.  Tj.  70Ü,  Fl.  4r)0  mm.  Nordrusslnnd.  Lapplaud, 
wandert  bis  Nordafriku.  —  A,  arvenais  Brehm,  Ackergans,  mit  mehr 
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rotjjelb,  mir  an  der  Wurzel  8cliwarzgcfiii*l»tein  Sclinabcl  Nclioint  nur 
tiiK'  Ahändennipf,  keine  Art  zu  sein.  —  A.  serrirosfris  Swinh.  von 
().st.sibirien  ist  fjrö.sser  als  A.  fabali«,   hat   insbesondere  längeren 
Schnabel,  längere  Läufe  unil  Zehen. 
■ —  Füsse  rosenrot:  A.  hrachifrhijnrhus  Kurzschiiäbliüe  Gans,  Schnabel 

schwarz  mit  rosenroter  Querbinde.  L.  7(U),  Fl.  4_^«t  nim.  S])itz- 
bergen,  Franz-Joseph-Land,  liisweilen  im  Winter  an  der  Xordsee- 
kttste. 

Cygnopsis  Brandt^  Höckergans.  Von  Anser  durch  einen  Hjieker 
auf  der  Wunsel  der  Firste  und  platten  Xagel  unterschieden.    1  Art. 

C.  rygnoides^  (L.j,  Trompetergans,  Sckwanengans.  Zügel.  Oberkopf 
und  ein  Band  längs  des  Nackens  braun,  Kopfseiten  blaiss  gelbbräunlich, 
Hals  vreisslich,  Kurpergefieder  fahlbraun,  Schnabel  schwäre,  von  einem 
weissen  Bande  umsftumt,  etwas  ^üsser  als  die  Graugans,  mit  längerem 
Halse.  Ostsibirien  und  Ja[>an,  im  Winter  in  China.  In  China  domestiziert. 

Brailta  SC0p.t  Meefgans.  Schnabel  kOrzer  und  zierlicher  als  bei 
Anser,  die  Homzähne  nur  am  Untersclmabel  auf  dem  Kieferrande,  am 
Oherschnabel  Lamellen  auf  der  Innenseite,  Nagel  gewölbt  und  fiber  die 
Scbnabelspitze  abwärts  gebogen;  kein  glänzender  Flilgelspiegel.  Die  hier- 
her gehörenden  10  Arten  bewohnen  in  der  Mehrzahl  die  Meeresküsten. 

B.  leueopsis  (Bebst.),  NoniiMgans.  Stirn,  Kopfseiten,  Kinn  und  Kehle 
weiss,  übriger  Kopf,  Hals,  Vordenücken  und  Kropf  schwarz,  Rücken 
und  Flügel  grau,  schwarz  gebändert,  Unterkörper  weiss,  Hosen  schwarz. 
L.  600 — (>Ö0,  Fl.  400  mm.  Brütet  im  hohen  Norden,  Durchzug-  und 
Wintervogel  auf  Nord-  und  Osts^. 

B»  canadensis  (L.),  Kanadische  Gans.  Ein  weisses  Hand  Uber  die 
hinteren  Kopfseiten  und  Kehle.  Kinn,  übriger  Kopf  und  Hals  schwarz, 
Körperj^efieder  braun,  unterseit«  blasser.  \j.  H(X) — 8f>0,  Fl.  r>(M)  mm. 
Gemässigtes  Nordamerika.  -  B,  hutchimi  (Kich.)  vom  arktischen  Nord- 
amerika ist  ebenso  gefärbt,  aber  kleiner.  L.  (iOO    700,  Fl.  370 — U)0  mm. 

B.  betnida  (L.),  Ringelgans»  Ko))r  und  Kais  bis  zum  Kropf  schwarz, 
nur  ein  weisses,  mit  öchwarz  gemischtes  Querl)an(i  jederseit.s  am  Halse, 
Körper^etieder  {graubraun.  L.  äöO,  Fl.  'k'*(>  mm.  Brütet  im  hohen  Norden. 
Durchzufjf-  und  Wintervogel  auf  Nord    und  Ostsee. 

B.  nt/icol/ia  (I'all.).  Rothalsgans.  ()l)erkopf,  Kehle.  Rand  vom  Auf^e 
zur  Kelde.  Nucken,  Rücken.  Brust  und  Flügel  schwarz.  Hals  grr»s8ten- 
teils  rotbraun,  von  einem  weissen  Hin«»:  uiusainut,  Züfi:el.  Kdjd-  und  id)ere 
Halsseite  weiss  mit  rotbraunem  Fh'ck  hinter  der  ()hrj!^ef^eml.  L.  .'»'H) 
bis  ;V>(),  Fl.  .'}.'»n  mm.  Nonlsibiri*'u  fOb.  .lenissei),  str»  iflit  bis  Turkeütau 
und  zum  Ka.s|Mschcu  ^^^^'r.     \frli : m.ils  .in  der  ()st«(  kiistr  «  rlc^t. 

Chloephaga  Eyt.,  Spiegelgans.  \\  le  Brauta,  aber  durch  erzgiünzemien 
Flügei.spiegel  unterschit?dcn.    0  Arten. 
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Ch.  hijhrida  ifol.,  Falklandgans.  Männchen  rein  weiss,  Weibchen  sehr 
verschieden:  Oherkojjf  braun,  Kopfseiten,  Hals  un<l  Unterkörper  schwarz 
mit  weissen  Querbinden,  Kücken  dunkelbraun,  Flüjjeldecken  weiss,  grün- 
glänzender Spiegel.  L.  tiüü,  Fl.  350  mm.  Magelhaensstrassei  Insel  Chilog, 
Falklandinseln. 

(7/.  melanoptera  (K>'t.),  Andengans.  Weiss,  vordere  Schulterfedern 
bniun,  lüTiL^ere  Schulterfedern.  Mandschwingen  und  Schwanz  schwarz  mit 
grünem  Cilaii/,.  veilchcTirnt  glänzender  Spiff^el.  T^.  700,  Fl.  4(U)  nun. 
W(*ibehen  nur  klciuer.  Westliche»  Südamerika  vun  Peru  bin  zur  Alagel" 
haensstrasse. 

Ch.  mageUamm  (Gm.),  Magelhaensgans.  Weiss  mit  schwnr/cn  Quer- 
binden, Kopf  und  Vorderhals  rein  weiss,  Schulttiiedem  und  iiüt  keu  grau- 
braun. Fl üi^el decken  weiss.  ^rüii«r]:in/.(  !ider  Spiegel.  Das  $  hat  rotbniunen 
Kit])!'  und  \  nrdi  rlials.  die  weis-seii  iiinden  auf  Kropf,  IJrust  und  Yrnder- 
rürkt  ii  sind  n.stüuben  verwasehen.  L.  »»;">(>,  Fl.  420  mm.  Fatagoiiien, 
MagelhaeuHistiasHe,  Falklandinseln.  —  Die  Chilenische  Gans,  Ch.  inornata 
(King)  von  Chile  und  Argentinien  ist  sehr  MhiiHch,  aber  ^  auf  dem 
Untcrköri>er  dichter  gebündert,  $  mit  mehr  graubraunem  Kupf  und 
V'orderhals. 

Ch.  ruhidiceps  Sei.,  Rotkopfgans.  Kopf  und  Vordcrlials  zimtbraun, 
Kör|)ergefieder  auf  zimtbraunem  Grunde  schwarz  gebändert,  Flügeldecken 
weiss,  grünglänzender  Spiegel.  $  nur  etwas  kleiner.  L.  550,  Fl.  340  mm. 
Falklandinseln. 

Ck.  poltoeephala  Sei.,  Cruikopfgans.  Kopf  und  Vorderhals  grau,  Stirn 
weisslich,  Kropf  nnd  Yorderrücken  rotbraun,  stellenweise  schwarz  ge* 
hindert,  Mitte  des  Unterkörpers  reinweiss,  Seiten  schwars  und  weiss  ge- 
hindert, Flügeldecken  weiHS,  grünglUnzender  Spiegel.  $  ähnlich,  L.  550, 
Fl.  330  mm.   Südchile,  GhiloS,  Patagunien,  im  Winter  in  Argentinien. 

Nesochen  Salvad.  Wie  Branta,  aber  Nagel  kleiner  und  flach,, 
nicht  über  die  Schnabelspitee  abwttrts  gebogen;  Schwimmhäute  tief  aus- 
gerandet,  so  dass  2  Glieder  der  Mittelzehe  frei  bleiben.    1  Art. 

N,  fondvicmiaiB  {V\g,)j  Sandwldisgaiit.  Gesicht,  Oberkopf  und  Nacken- 
band sehwarz,  Kopfseiten  nnd  Hals  fahl  gelbbräunlich,  unten  von  einem 
dnnklen  Halsring  umsäumt,  Kücken  schwarzbraun,  Unterkörper  fahlbraun. 
L.  600,  Fl.  360  mm.  Hawai-Inselgruppe. 

CereopsiS  Lath.»  HflhnersailS.  Schnabel  sehr  hoc^  und  kurz, 
mit  einer  fast  bis  zum  Nagel  reichenden  Homkappe  bedeckt,  Lamellen- 
bildung entenartig,  Lauf  lang,  länger  als  Mittelzehe,  Schwimmhäute  etwas 
aui^randet.    1  Art. 

C.  nom^koUandiae  Lath,  Grau  mit  sehwarzen  l'Irrken  auf  deu 
Flügeln,  Füsse  rot  mit  schwarzen  Zehen,  Schnabel  sohweielgelb  mit 
schwarzer  Spitze.    L,  700,  FL  450  mm»  Australien. 

Reicbcnow.  Die  Vögel.  L  ]1 
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PlectropteniS  Steph.,  Sporngans.  Stirn  und  Gesicht  nackt,  beim 
ein  aehwacher  Höcker  und  Warzen  auf  der  8tim,  Schnabel  ä^lieh 
lang  uud'ilad),  Nagel  schmaler  als  die  Schnabelspitze,  ein  starker  Sporn 
ain  Flügelbug,  Hinterzehe  verhjlltnismässig  laug,  Schwimmhäute  aua- 
gerandet.   2  Arten  in  Afrika. 

P.  gandwmis  L. .  Nackte  Stirn  und  Schnabel  rot,  nackte  Zügel« 
und .  Augengegend  grau,  oherseits  schwarz  mit  Metallglans,  Wangen, 
Kehle,  FlUgelbug  ujid  Unterkörper  weiss.  L.  90—100,  Fl.  42—54  cm. 
2  kleiner  und  ohne  Stimhucker.  Afrika  sfidlicb .  der  Sahara.  —  Die 
zweite  Art  F«  nigtr  Sei.  von  Südostairika  (vielleicht  auch  nur  eine  ge> 
legentliche  Abänderung)  hftt  Wangen,  Kehle  und  Unterkörper  schwans, 
HUT  die  Bauchmitte  ist  weiss« 

Anseranas  Less.,  SlialtfussgailS.  Nur  die  Wurzel  der  Zehen  durch 
Schwimmhäute  verbunden,  von  der  zweiten  und  dritten  Zehe  nur  1  Glied, 
V<Mi  der  vierten  2  (ilieder  in  der  Schwinnnhaut;  Ifinterzehe  sehr  lang 
und  80  tief  wie  die  vorderen  ang-csc  t;^t :  Stirn  und  Gesicht  nackt,  Nagel 
atark  gewölbt  und  über  die  SchnabelHpitze  abwärts  gebogen,    1  Art. 

A,  acmipalmata  (Latli.).  Stirn,  Gesielit,  Scbnabel  und  FUase  trüb 
oranp  'j^  Iii  VunUrrüeken,  Sehultern  und  Unterkörper  weiss,  fibriges 
Gefieder  «chwar^.   L.  700,  Fl.  400  mm.  Australien. 

10.  Familie:  Cygnidae.  Schw&ne. 

Bezeiehnend  für  die  Sehwline  «ind  die  verhjtltni.snili«si{y  sehr  kurzen 
Läufe,  die  den  sehweren  Körper  nur  inUb.sani  zu  traj^jen  veruKifren,  daher 
die  Vop^el  nocli  schlechter  als  die  Tauelienten  lanfoTi.  ih-r  biiij^e  Hals, 
der  hiiiitipf  S-fr»rnii^  ^etra^en  wird,  und  die  iiacktc  Zii<^(l;4fO(nd.  (Von 
der  ietztf^enaniitt  n  Ki^en-sehaft  niaclit  nur  der  Ktisk(*r(>l)as(  hw  au  eine 
AuKnalnne,  während  an<lererH«'jt8  bei  den  beiden  (lattunfifen  der  fifinse 
mit  naekteni  Züj^el,  l'itntr<'i>ti  rus  und  Anseranas,  ^leiehzcitiir  auch  (Je- 
sieht  und  Stirn  nubrticdert  sind.)  l>«*r  Lauf  ist  kürzer  als  dir  zweite 
Zehe  und  nur  mit  kUiueu  si  (  lisstitigf u  SrliildeiuMi  bekU'idet:  die  vierte 
Zehe  ist  nur  unbedeutend  kürzer  als  die  dritte.  Die  stuin|>ien  Krallen 
lietjcen  zur  Hallte  in  der  Sehwiuunhaut.  Der  Sehnabelnaffel  ist  wie  bei 
dt  n  leiten  bald  seinnaler,  bald  etwas  breiter  als  die  halbe  BiX'ite  der 
hrhiia  Im  ls]>itze ;  die  Lauu  llm  <k*s  rntcrkiL li  i-s  sit/i  ii  wie  bei  einigen 
(Jansen  zu«rlei<'h  a)if  di  in  liunde  des  Kiefers  uud  auf  der  Aussenseite. 
Die  nur  uüttt  Han^LU  L'liii^a'l,  die  einen  uiässi^i^  sehnellen,  dureh  langsame 
Flügelsebläge  gef<irdei-ten  Flug  enuöglichen.  ri-ii  hen  angelegt  kaum  bis 
zum  Ende  des  kurzen  keillurmigun  Schwanzes.  JJeim  Sehwimmen  werden 
von  einigen  Arten  (C.  clor,  atratua)  die  Flügel  durch  Heben  der  Kllen* 
bogen  halb  gelüftet  getragen,  was  der  £r8e]]eiuuug  des  Vogels  etwas 
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-HokeitsTolle»  verleilit.  Die  Stimme  besteht  bei  einigen  (olor)  in  scbnarclien' 
den  oder  zisehendcu,  bei  anderen  (iiiiisicufl,  atratus)  in  troropetenartigen 
Tönen.  Zu  taufhen  rennögen  die  Schwäne  nicht ;  di^e^en  griludeln  sie 
ko])fiil)er.  Die  XeMter  werden  frei  am  Ufer,  p  w  r>Unlieh  diclit  am  Wasser 
oder  iiu  Neichteii  Wanser  reihst  er]>aut.  Die  Eier  sind  meistens  matt» 
flchalig,  seltener  ^liiiizcml.    0  Arten  in  2  (lattunjjen. 

Coscoroba  Rchb.  Dureh  befiederte  Ziif^elj^ep  ii<l  von  anfl<'rttn 
Schwänen  untprscliieden,  mit  denen  diese  Gattung  in  dem  lange  r  Halse, 
den  kurze n  Luufen,  dem  keilförmigen  Schwanz  und  der  Schuabeiform 
übereinstimmt.    1  Art. 

C.  roatcoroba  (Mol.),  Koskorobaschwan.  Weiss  mit  sehwarzer  Flügel- 
spitze.  S(  !in;ilK  1  Tind  Fiis.se  rosenrot.  L.  90,  Fl.  4ö  cm.  Sildliehes  Sü^- 
'amerika,  Falklaiulinseln. 

Cygnus  Bebst.    Tv|.isr1ic  Form  (]vr  Familie.    8  Artcü. 

C  cijgnus  (1^.).  Singschwan.  Kein  Selniabt  llii.ckcr.  Weitis,  nackter 
Zügel  und  Selinabelwurzel  bis  unter  die  NaHenlrK'lier  ^^elb.  Selmalu  lspit/.e 
und  Füsst-  sehwarz.  Tj.  1 '/^  m.  Fl.  •').')  em.  Trfit^t  den  verhältnissmäHsig 
dihnien  Hals  >;era<le  auIVtcht.  Brüt'  t  in  Island.  Xoidskaudinavien,  Finn- 
land, XovdruKsland,  Xnidsibirien,  N'owaju  Senilja.  wandert  bis  Japan, 
Nörde  Iii  na,  Turkestau,  iSUdeurupa.  Au  den  deutsehen  Küsten  auch  über- 
winternd. 

C.  hewicki  Yarr,.  Zwergschwan.  Kleiner  als  der  A'nri^^e nannte  und 
dadiireli  unterschieden,  das.s  das  Gelb  der  Sebnal)e|\vur/Al  niidit  bis  /u 
den  Nu.st'nlüebern  reicht.  FF.  lA)  em.  Nonlnissland.  Xurdsibirien.  Nnwaja 
Sendja,  wandert  bis  Japan,  Nordcluna,  iMittel-  untl  Westeuropa.  W  iiiter- 
yogel  au  den  Nurdseeküsten. 

C.  buceinator  Rieh.,  Trompeterschwan.  Kein  ►Schnahclliöeker,  weiss 
mit  schwarzen  Füssen,  Zügel  und  Schnabel.  Grösse  des  Singseh wans. 
^estUohes  Nordamerika.  —  Von  diesem  weicht  C.  columbianus  (Ord) 
▼on  Nordamerika  durch  einen  gelben  Fleck  anf  der  Zügelgegend  ab. 

C.  oU>r  (Gm.),  HSckerschwan. 
(Fig.  97.)  Mit  Sehnabelhöcker.  Weiss, 
Schnabel  rot,  Nagel,  Hücker,..  Zügel 
und  Fflsse  schwarz.  L.  1'/» 
65  cm.  Trägt  den  dickeren  Hals 
immer  S-fÖrmig '  gebogen  (siehe  C.  cy- 
gnus).  In  Dänemark,  Südschweden,  fUi.9i. 
auf  der  Balkanhalbinsel,  im  Ural  und 

in  Turkestan,  vereinzelt  auch  in  Norddeutschland  brütend,  hier  vielfach 
halbwild,  zieht  bis  zum  Mittelmeer  und  Nordindien. 

0.  mdanocoryjikiM  (Mol.),  SchwarzbalsschwaD.  Mit  Schnabelhocker. 
Weiss  mit  schwarzem  Kopf  und  Hals.   Schnabel  bleigrau,  mit  fleisch- 


Dig'itized  by  Go< 


164 


farbeiiciii  Zahn.  T!<>cker,  Zügel  und  Füsse  rot.  L,  1  ui,  kX  45  cui.  »Süd- 
licbeH  Südaiiu  rika. 

C  fftratus  {Lath.),  Schwarzer  Schwan.  Schwarz  mit  weiN.sen  Schwiiigeu, 
y^ü^el,  Schnabel  und  l^üs-se  rot.  Schnaht  l  mit  weisser  Querbinde  und 
weissem  Nagel.    L.  1  m,  Jb'l.  48  cm.  Austrulieu. 


3.  Eeiiie:  Grallatores.  Stelzvögel. 

Längere  Lttofe  und  nur  am  Grunde  durcÜ  knrze  Häutchen  ver- 
bundene (gebeftete  und  halbgeheftete)  oder  vollständig  freie  (gespaltene) 
Zehen  (Watf&sse)  unterscheiden  die  Stebsvtigel  von  den  SchMrimmvögeln, 
Einige  Formen  haben  ausnahmsweise  Schwimmhäute  (Droniadidae,  Becur- 
viiostra,  CladorhynohuSf  Fhoenicopteridae),  sind  dann  aber  an  ihren 
langen  Läufen  als  Stelzer  kenntlich.  Von  anderen  Gruppen,  namentlioh 
den  Hühnern,  unterscheidet  die  StelzvGgel  der  unbefiederte  untere  Teil 
des  Unterschenkels.  Freilich  kominen  aucli  hiervon  Ausnalimen  vor 
(Scülopax),  in  welchem  Falle  die  Schnabelfunn  als  äu.sHeres  Kennzeichen 
die  CTnippenzu^ehr>rigkeit  an^fibt.  -  Di<'  Stt  lzvöfrel  bewohnen  alle  Erd- 
teile, die  nördlicben  Breiten  als  Zngvügd.  Ihre  Lebensweise,  ihre  Auf- 
enthaltsorte sind  SU  vcrscliiedt  n  wie  ihre  Formen  ninnnifrfacb.  Die 
meisten  lieben  die  Nähe  des  Wassers,  bewohnen  Meeresküsten,  Üfer  von 
Flössen  und  Seen,  andere  sumpfiges  Gelände.  Trockene  Oef^-enflcn  lieben 
nur  wenige.  Wäbrend  die  Schwimmvögel  grösstenteils  im  W  asser  ihre 
Nahrung  linden,  suchen  die  Stelzer  die.se  im  allgemeinen  auf  dem  Lande 
und  zwar  auf  dem  Erdboden,  selt^^ner  im  seichten  Wasser,  an  (Jestaden, 
See-  und  Flussufeni.  —  Zunächst  sind  .'i  Oniminp'n  zu  unterscheiden: 
Cursores  (S.  11)4),  Pelnpaiides  (S.  234)  und  (iressorcH  fS.  !>H7).  Die  Cur- 
sores  sin<l  Xestflüeliter  mit  sehizn<rnather  (Jaumenbildung,  die  relt»patides 
Xestfiiu  htei  mit  desmoguathem  Gaumen,  die  Gressures  Nesthocker  mit 
dcsmoguatliem  Gaumen. 


10.  Ordnung:  Cursores.  Laufvögel. 

Die  Laufvogel  sind  Nestflüchter;  die  Jungen  verlassen  sogleich 
nach  dem  Äusschlfipfen  aus  dem  Ei  das  Nest  und  suchen  unter  Leitung 
der  Alten  ihre  Nahrung.  Das  ist  der  Untersehied  der  Laufvögel  von 
den  Sehreitvögeln,  die  Nesthocker  sind,  während  die  Pelopatides  einen 
Übergang  bilden.  In  ihren  einzelnen  Körperformen  ändern  die  Laufvögel 
mannigfach  ab,  doch  kann  als  bezeichnend  hervorgehoben  werden,  dass 
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die  Hinterzehe  entweder  fehlt  oder  kurz  und  Ikk-Ii  nnp'setzt  ist,  so  das» 
sie,  Krenn  überhaupt,  nur  unt  der  »Spitze  den  Boden  berülirt.  Hiervon 
maelien  aber  die  T)i «nnadidae,  ein  Teil  der  Kallidae,  die  Parridae,  Pala- 
niedeidae  und  Mt  sitidae  Ausnahmen.  Den  meisten  Laufvöjjehi  gestattet 
die  Kürze  der  Hinterzehe  oder  deren  vollstUiidiges  Fehlen  eine  viel 
schnellere  Bewegung  auf  ebenem  Boden  als  den  bedäehtig  schreitenden 
Mitirliedem  der  Ordnini^ij^  (JresHon's.  wnlirend  sie  hingegen  schwer  oder 
nicht  im  (n  /weig  der  iiäume  sich  zu  halten  verneigen.  Auf  dem  Boden 
suchf^n  dit'  Laufvögel  —  von  einzelnen  Ausiialinu'n  alit^rst'lu'ii  -  -  ihre 
X;il>ruiin:,  auf  <lcni  Boden  nihrii  sie.  hier  steilen  auch  ihrr  mit  geringer 
»*^«ii<rtalt  ^i'hauten  Nester.  l)ement*5]>rcchi'nd  wühlen  sie  als  Aufenthalts- 
•  ►rte  vorzugsweise  freie,  ebene  Flächen,  den  MtHressti  and,  Heideland, 
Wiesen.  Acker,  Moore  oder  Stcpjjen.  Die  Kalkn  uiul  BlatthUhnchen 
leben  versteekt  in  di<  litfn  liohr-,  Schilf-  und  ( »rasbeständen.  Die  ISlesi- 
tidae  sind  nudir  Waldvii^r,.]  mid  au(di  einige  (.iriiiilae  bevorzugen  waldiges 
Cleläinle.  Zum  S(di\viniinen  l)e(|Ufnii'n  sich  die  Laufvögel  ausser  einigen 
Rallen  sidteii  freiwillii^".  Die  N'ahiimg  ist  bald  \i»ixue^s weise  tierischer 
^\rt,  bald  pliauzlieh.  Die  Hier  sind  meistens  bunt  gctärbt  und  kegel- 
fönnig  oder  oval,  eintönig  nur  bei  dt  n  Dromadidae,  Palamedeidae  und 
einigen  (rruidae.  Von  anatomischen  Kigen.siiiaiten  ist  die  schizugnathe 
Gaumenbildung  bezeiclinend  für  die  Laufvögel  gegenüber  den  beiden  an- 
deren Orilnungen  der  Grallatores.  Afterschaft  ist  stets  vorhantlca;  die 
BUrzeldr&ae  fehlt  nur  den  Trappen ;  ein  Kropf  ist  nur  bei  diesen  und  bei 
den  Schopfhülinem  vorhanden.  —  Die  Ordnung  lässt  sieh  zweckmät^sig 
in  4  Unterordnungen  trennen:  Ä.  Linueolae  (S.  105),  Regenpfeifer  und 
Schnepfen ;  B.  CalamkUae  (8.  201),  Rallen  und  Blatthühncben  mit  Biesen- 
nJlen,  Sonnen-  und  Stelzenrallen;  C.  Ärvieolaß  (S.  222),  Trappen  und 
Kraniche,  D,  Palamedtae  (8.  2.83). 

Unterordnung  A:  Limicolae.  Schlammbohrer. 

Die  unter  dem'  Namen  Schlammbohrer  vereinigten  Laufvögel  aind 
durch  einen  mäsaig  langen  Schwanz  und  lange,  bis  zur  Schwanzspitze 
oder  darüber  hinausragende,  meistens  spitze  .Flttgel,  in  denen  erste  oder 
erste  und  zweite,  bei  einigen  zweite  und  dritte  Schwinge  am  ISngsten 
sind,  ausgezeichnet  Die  Hinterzehe  fehlt  oder  ist  hoch'  angesetzt  und 
kurz  (Ausnahme  Dromadidae).  Im  tlbrigen  zeigen  die  3  Familien,  in 
die  die  Unterordnung  zerfällt:  Charadriidae  (8. 160),  Dromadidae  (S.183), 
Scolopacidae  (8.  183),  grosse  Verschiedenheiten*). 


■)  B.  Seebohn,  The  Geognpbical  Distribution  of  the  Fnnily  Chtxadriidäe  ör 
the  Flov«n,  Sandpip«»,  Sulp««  «ad  their  Alli««.  London  1888.  4*. 
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20.  Famiiid.  Charadriidae.  Regenpfeifer. 

Kill  harter,  gerader,  in  di,  r  kurzri-,  ctw  n  k(»jiflaiij^er  Scliiiabel 

ist  bezeichnend  fiir  die  Ktgt- njdVilt'r  Oh;!  lhniii;itn])u.s  ist  er  lilntrer)'). 
Die  liintcrzehe  ist  kurz  oder  IVhlt.  Die  Zehen  sinvl  halb  oder  ^miiz 
ffehel'tet.  seltener  gespalU  u.  Man  kennt  140  Arten,  die  alle  Erdteile  be- 
wohnen und  in  der  Mehrzahl  am  Meeresstrande,  zum  Teil  an  Binneu- 
gewiissern  oder  auf  trockenem  Gelände  leben.  Die  Stimme  der  iiieist<;n 
Arten  ist  hell  und  flötend.  Nach  der  Schnabelform  la«Meti  »ich  ö  Unter- 
famüieu  unterscheiden: 

1.  Sclmabelwuisel  von  einer  Homka]ii>e  überdeckt:  Monidinae. 

2.  Nasenlöcher  den  Schnabel  durchbohrend:  Oedienmninae  S.  181. 

3.  Nasenlöcher  nicht  den  Schnabel  durchbohrend: 

a)  Schnabel  etwas  aufwärts  gebogen,  ohne  kuppenartige  Verdickung 
an  der  Spitze:  Haematopodinae  S.  107. 

b)  Schnabel  etwas  abwärts  gebogen,  ohne  kuppenartige  Verdickung 
an  der  Spitze  und  ohne  Nasenfurehe:  Cursoriinae  S.  108. 

c)  Schnabel  an  der  Spitse  kuppenartig  verdickt,  mit  Kaaenfiirche: 
Charadrimae  S.  171. 

UnterftuntUe  A:  Chlonldinae. 

Sehnaijei  Wurzel  von  einer  Horn  kappe  überdeckt,  unter  der  die  Nasen- 
löcher liegen.    »Schnabel  kurz  und  kräftig-,  dem  Hühnersehnabel  ähnlich. 
Chionis  Forste  Sdieidenschnabel.    Einzige  Gattung  der  Unter- 

familie,  die  ausser  der  eigentinnlieheu  Schnabelfumi  in  anderen  Eigen- 
schaften und  besundeiii  in  der  Lebensweise  von  anderen  Regenpleitern 
abweicht.  In  ihren  anatomischen  Verhältnis.sen  ähnelt  sie  am  meisten 
der  Gattung  Haenuitopus.  Die  (Ifstnlt  ist  «^cdningen,  der  der  Hühner- 
vögel älnilifh.  Der  kurae  Lant  hat  nur  die  Länge  der  Mittelzehe  und 
ist  mit  kornerarti<jen  kleint  n  Schildclien  bekleidet.  Die  Zehen  sind  halb 
<:;eh('f't('t.  d\v  Hmlerzehe  ist  Ikm  h  aiiijesetzt  und  kurz.  Die  kurzen  Flügel, 
in  (Iciu'ii  /wi  itf  und  dritte  »Sch\vinj^''c  am  läii^-stcn  siud,  reichm  nur  bis 
zur  iläil'te  des  mässig  lant^<'n  gerundeten  ScIi wan/.rs.  An  der  Schnabcl- 
wurzel.  auf  dem  Zügel  »»der  an  der  Stirn  tiiHlm  sich  iiirhr  oiK-r  weniger 
aus^ehildete  Warzen,  ferner  eine  grossere  W'ar/.e  am  ^lill:rlhu^^  Die 
liekannten  Arten  bewohnen  die  Inseln  des  Südpohn ^rliicts  uoidwiiits  his 
ZU  deu  J?'alkJandinseln  und  zur  »Südspitze  »Südamerikas.    Den  Tauben 

Auf  die  Gattuög  Ofeophilaa  S.  176  sei  betoadera  anfmerkMin  gemacht,  weü 
ite  ibiea  seblankeren  Schnäbelt  weg«»  kicbt  mit  8(dinepfen?ogehi  (Totimliite)  vtr- 
wediadt  werden  kuin. 
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ähnlifli  tri|)i)eln<l  laufiMi  sie  auf  den  Klippen  umher,  nähren  sieh  von 
Prianzenstdften,  benonderH  kohlartifjen  (lewüehsen,  und  von  kleinen»  »See- 
fjetier,  aher  auch  von  Aas,  von  den  Kiern  der  Pinj^uine  und  überfallen 
auch  deren  Junpe.  haeken  ihnen  die  Au^en  aus  und  reissen  die  Kin- 
ffeweide  aus  der  Hauehludile.  Sie  sehwinnnen  und  sind  schon  weit 
vom  Lande  auf  ofienem  Meere  anjjetroffen.  Das  Nest  wird  in  Spalten 
von  Klij)i>en  an^ele^  und  mit  1  -8  verhUltnismilssig  j^rossen ,  auf 
sehniutzif^  fj^rauhlauem  (r runde  dunkelrotbraun  und  violett  {gefleckten 
Eiern  bele^.  (Keichenow  in:  Deutsehe  Siid]Mdarexped.,  1901. — ^DK)/i, 
Zoolofjie,  S.  .'Mi;')). 

CV<.  aMa  ((im. ),  Gelbschnäbiiger  Scheidenschnabel. 
Weiss  mit  {(elbem  Schnabel ,  j^elber  Warze  am 
Flüj^elbujLf  und  schwilrzlicheii  Füssen.  L.  420, 
Fl.  'JfM)  mm.  Siidspitze  Südamerikas,  Falkland- 
instdn,  Südf^eorj^en,  Südorkney-  und  Südshetland- 
inseln,  Louis- l'hilij»])-  und  (rrahamland. 

r^. mmor  Hartl.,  Schwarzschnflbliger  Scheiden- 
schnabel.    Durch  schwarzen  Schnabel,  schwarze 

Warze  am   Flüj^elbu^^  und  {gelbliche  Füsse  unterschieden.  Kerguelen. 

Der  Ch.  minor  sehr  ähnlich  sind:  Ch.  marionemis  Uchw.  von  der 
Marioninsel,  kleiner  als  min»>r;  Ch.  crozetfensia  Shar])e  von  den  Crozet- 
in.seln,  mit  sehr  starker  Warzenbildun«^  auf  Zügel,  Stirn  und  über  dem 
Auge,  Ch.  nasicornis  Hchw.  von  der  Ileardinsel,  Schnabelscheide  vorn 
hornartig  aufwärts  gebogen. 


Unterfamilie  B :  Haematopodinae. 

Schnabel  aufwärts  gebogen,  ohne  kuppenartige   Verdickung  am 
»Spitzenteil,  mit  oder  ohne  Nasenfun^he.    2  (iattungen. 

Haematopus  L.,  Austernfischer.    Schnabel  länger  als  der  Kopf, 

etwas  aufwärts  gebogen,  .stark  seitlich  zusammengedrückt,  mit  Nasen- 
furche, aber  ohne  deutliche  Kuj)pe  am 
Spitzenteil ;  Gestalt  gedrungen  mit 
dickem  K«»pf;  keine  Hinterzehe;  halb- 
geheftete Zehen;  enste  Scliwinge  am 
längsten.  —  In  14  Arten  ül)er  die 
ganze  Frde  verbreitet,  i3ewohner  des 
Meeresstrandes.  Durch  ihre  Vorsicht 
und  Wachsamkeit  werden  sie  die  Führer  der  kleineren  Strand viigel,  die 
auf  ihre  Wamungsrufe  achten. 

H.  ostralegm  L.,  Austemfischer  (Fig.  U'J).    Schwarz,  grosse  Flügel- 
decken  und  l[nterkr>rper   weiss,    llandschwingeii   auf  der  Luientahne 
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weiss,  Schnabel  und  Füsse  rot  L,  4<M),  11.  JhO  mm.  Küsten  Xord- 
1111(1  Wi  steiiropu«  bis  JVlitt^laHien,  wandert  bis  zum  Senegal,  Mussambik, 
N  oid  w  ent  i  11  d  i  e  n . 

H.  Imigirosiris  Vieill.  Dem  Vorj^enannten  sehr  ähnlich,  aber  kein 
Weiss  auf  den  Ilandschwingen.    Australien,  Papuasien,  Neuseeland. 

H.  palliaim  Tem.  Nur  Kopf  und  Mala  achwaia,  Blicken  und  Flügel 
braun,  sonst  dem  H.  ostialegus  gleichend.  Atlantisohe  Kfiste  von  Kord- 
amerika, wandert  bis  Slldbrasilien. 

H,  vmcdor  Wagl.  Ganz  Schwans,  Schnabel  orangegelb,  Ffisse  rot, 
L.  450,  Fl.  290  mm.  Australien,  Neuaeeland.  —  H,  moqmni  Bp.  von 
Sudafrika  ist  sehr  ähnlich,  aber  die  Nasenflirohe  nicht  so  weit  nach 
vom,  nur  bis  zum  Dillenwinkel  ausgedehnt. 

U,  nigei'  Fall*  Nur  Kopf  und  Hals  schwarz,  im  übrigen  schoko- 
ladenbraun.  Nordwestamerika  von  Alaska  bis  Kalifornien. 

Andere  Arten:  oscidam  Swinh.,  Ostsibirien,  fin9chi  Martens,  Neu- 
seeland, ^McopjMGamotfMagelhaenstrasse,  ^apaj^snsMBidgw.,  Galapagos, 
frazari  firewster,  Kalifornien,  dumfordi  Sharpe,  Patagonien,  aUr  (Leas.), 
südliches  Südamerika. 

Arenaria  Brlss.»  Steinwfilzer*  Schnabel  auch  aufwärts  gebogen, 
spitz  und  weniger  seitlich  zusammengedrückt  als  bei  Haemat(>])U8,  ohne 
Kuppe,  nicht  länger  als  [der  Kopf;  Hiuterzehe  vorhanden,  Zehen  ge- 
spalten, Lauf  kaum  so  lang  wie  die  Mittelzehe.   2  Arten. 

Ä,  interpres  (L.),  Stefnwälzer.  Kopf  schwarz  und  weiss  gezeichnet, 
schwarzes  Kropfschild,  Oberkörper  rotbraun  und  schwarz  gefleckt,  Unter- 
körper weiss,  Schnabel  schwarz.  L.  200,  Fl.  lüO  mm.  Weltbürger. 
Lebt  ausschliesslich  am  Meeresstrande,  auf  den  von  der  Ebbe  freigelegten 
Watten  seine  Nahrung  suchend. 

A,  melanoee^ala  (Vig*)*  Schwarzbraun,  Unterkörper  weiss,  Scliwanz 
weiss  mit  breiter  -schwarzer  Binde.  Westliches  Nordamerika  von  Alaska 
bis  Kalifornien. 

UntapÜunllie  C:  CnrBoriinaa. 

Sehnabel  an  (\vv  S]nt7.v  etwas  abwärts  gebogen,  ohne  knppenartige 
Verdieknnir  nm  S])itz;enteil  und  ohne  Xasenfurehe.    ö  Gattungen. 
Krste  *)der  zweite  Sehwinge  am  hliiirsten: 

Mit  Minterzehe.  Mittelzehe  p  kiinnnt:  (tlar/n/d  S.  KIM. 
Ohne  Hillterzelle,  Mittelzehe  iu<  lit  irt'käiiniit  :  I'hniiilis  S.  Iii'.'. 
Obn«  Hiuterzehe,  Mittelzehe  gekümmt :  L'ursorius  S.  17U,  iiVi//<*>^>- 
iilHS  S.  ITH. 

Dritte  bis  fünfte  Sehwinge  am  längsten;  keine  Hinterzehe:  Oriyxelos 
S.  171. 
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Glareola  Briss.,  Brachschwalbe.    Kurzer  ^elMi^n-mr  S<liiial)el, 

nicht  hall»  st»  laiit^  wiv  <l»*r  K«i|)i";  lan^^i*  sj»itzc  Flii^vl.  in  dciuMi  nstc 
«icler  ersto  und  zweite  Schwintje  am  liitif^steii  ist.  den  ^abeltTunii^eii  (»der 
seicht  aus^erandeten  ( l  iiter^attun^:  Gahirhri/sia  Schwanz  weit  üher- 

ra<;end ;  Lauf  vorn  mit  (^ueilal'ehi  licdeckt,  st»  hmjjj  oder  wes»  ntlich 
liinp  r  ( I  nter^attun«;  Stiltia  Ii)».)  als  Mittclzehc;  Kralle  der  Alittdzehe 
auttallt  nd  lanj;  und  am  Innenrande  kanimartit;  ^r/.ähnelt;  luiilij^eheltete 
Zehen;  llinl<rzehe  vorhanden.  Die  Hraclisi-liwalhen  nähri-n  sich  nicdit 
von  ^^'ürml*rn  und  Wi-ichticren.  sondern  vielmehr  von  Insekten  aller 
Art.  die  sie  laulend  V(»ui  Krdhodeu  oder  viun  (Jrase  aufnehmen  oder 
^anz  abweichend  von  allen  Familienji^enosHen  im  Fhij^e  in  der  Luft 
Hchnappeii,  indem  sie  oft  in  j^rösseren  (.iesellschaften,  den  Sehwalben 
gleich,  über  dem  Rohr  der  8eeufer  oder  über  Feldern  und  Wiesen 
schwehen.  Sie  nisten  in  kurz  bewachsenen  Sttmpfen  oder  auf  Brachland 
wie  andere  Regenpfeifer.  —  12  Arten  in  Südeuropu,  Mittel-  und  Sttd- 
asien,  Afrika,  Madagaskar  und  Australien. 

6r.  fu»ea  (L.)f  Brachschwalbe  (Fig.  100).  Graubraun,  die  rost- 
gelblichweisse  oder  sandfarbene  Kehle  von  einem 
schwarzen  Bande  umsäumt,  Brust  sandfarben, 
Bauch  weiss,  Armschwii^en  mit  weissem  findsaum. 
L.  250,  Fl.  190  mm.  Südeuropa,  Mittelmeerländer, 
Westasien,  Indien,  im  Winter  in  Afrika.  —  Ähn- 
lich ist  G»  orientalis  Leach,  aber  dunkler  und  Arm- 
schwingen ohne  weissen  £ndsaum.  Ostsibirien, 
Indien,  im  Winter  Sundainseln  und  Australien. 

O,  mäanoptera  Nordm.    Unterscheidet  sich 
von  der  Vorgenannten  durch  schwarze  anstatt  rotbraune  Unterflttgd- 
dedsen.   Sttdosteuropa,  wandert  bis  Südafrika. 

G.  oeularis  Verr.  Schwanz  seicht  ausgerandet.  Braun,  Oberkopf 
schwarzbraun,  Zügel  schwarz,  Brust  und  UnterflUgeldecken  rotbraun, 
Bauch  weiss.   L.  250,  Fl.  :^(M)  mm.   Ostafrika,  Madagaskar. 

G.  cinerea  Fräs.  Oherseit«  zart  grau  mit  ntstgelhem  Nacken,  Koj)f- 
seiten  und  rnterseite  weiss,  s(  hwarzer  Zügelstrich  und  schwarzer  Strich 
quer  über  die  Ohrgegend.  L.  170,  Fl.  140  mm.  W^^tafrika.  —  Ebenso 
klein  sind  G.  nuchalis  Gr.  und  G,  liberiae  Schi.,  beide  von  Westafrika, 
6r,  lactea  (Tem.)  von  Indien. 

6r,  isabrila  \'icill.  Sehr  lange  Läufe  (40  nun).  Braun.  Zügel 
schwarz,  Kopfseiten  und  Kehle  isabellgelhhräunlich,  rnterkörper  dunkel 
kastaniennitbraun,  Unterflügeldeeken  und  Achsel  federn  schwarz.  L.  1*00, 
Fl.  210  mm.    Australien,  Neui^niiira.  M(dukken,  (Vdehes.  .lava,  lii»rneo. 

PlUViallS  Vieill.,  Wächter.  S.-linahcl  schlanker  als  hei  (llarecda, 
weniger  gebogen,  etwas  länger  ak  ein  Halb  der  Kopflänge  \  Lauf  länger 
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als  Mittelteile.  \  nm  uikI  hinten  mit  je  zwei  Reihen  vierseiti}{er  S(  liiMer 
bi'kli  idct :  ki-im-  Hiiitt  rzi'he ;  Zehen  'n  siialten  ;  Kralle  der  Mittelzehe  nicht 
gekämmt.    Krstc  und  zweite  Sehwiu^e  am  liiii^steii.    1  Art. 

P.  atyi/pt/us  (I..).  Krokodilwächter.  Obcrkupf.  N;iekeii  und  ]{i"u-ken 
schwarz,  weissei-  Auu^tiihriiuen.strt'if,  der  den  Hinterkopf  ninseliliL's.st. 
Flüjjel  und  Sciiuitern  zart  f^ran ,  Ke)ile  nn<l  l'ntei*flU^elde<  ken  weis.s. 
iibrij^e  Tnti  rweite  bla.ss  iNahellfijelblicli  mit  .scliwarzeni  Hru.stban«l.  L.  1'2U, 
Yi.  IHO  nini.    Nordost-  und  Westafrika. 

Cursorius  Lath.,  Wüstenläufer.  Dünner,  »chlanker  und  jjebof^ener 
Schnabel  von  zwei  Drittel  der  KopflUnge  oder  darttber;  Lauf  meiüteoB 
doppelt  ao  lang  wie  die  IGttelzehe,  vom  und  hinten  mit  Quertafeln; 
keine  Hintenehe;  Zehen  halbgeheftet;  Kralle  der  Mittelzehe  gekämmt; 
erste  und  zweite  Schwinge  am  längsten.  6  Arten  in  AMka,  Mittelmeer- 
gebiet bis  Indien,  Kanaren,  Kapverden. 

C.  gallicus  (Om.),  Rennvogel.  Isabellfarben,  Unterseite  blasseri 
Kehle  und  Bauch  weiss,  Stirn  rostfarben,  Hinterkopf  grau,  schwarz  und 
weiss  umsäumt,  weisser  Augenbrauenstrich,  Füsse  kalkweiss.  L.  2.55, 
FI.  KK)  mm.  Mittehneerländer  bis  Nordwestindien,  Kordafrika,  Kap- 
verden, Kanaren. 

C.  rufus  3.  Gd.  Kostbraun,  Genick  grau,  von  einem  schwarzen 
und  weissen  Bande  umsäumt,  schwarzer  Bauchfleck,  Armschwingen  mit 
breiter  weisser  Spitze,  Pttsse  kalkweiss.  L.  220,  Fl.  140  mm.  ^ttdalrika. 

C.  eoromanddieus  (6m.).  Oberkopf  kastanienrotbraun,  von  einer 
weissen  Angenbrauenbinde  umsäumt,  unter  dieser  eine  auf  dem  Ztkgel  be- 
ginnende schwarze  Binde,  Kehle  weiss,  Halsseiten  und  Kropf  rostbraun, 
auf  der  Brust  lebhafter  rotbraun,  schwarzer  Bauehfleek,  Rücken  und  Flügel 
graubraun.  L.  230,  Fl.  140  mm.  Indien.  —  Diesem  sehr  ähnlich  ist 
der  afrikanische  C.  temmincki  Sw.,  aber  kleiner,  die  weisse  und  schwarze, 
den  Oberkopf  umsäumende  Binde  beginnt  erst  hinter  dem  Aut^e» 

RhinoptllllS  StriCkl.  Schnabel  kürzer  als  bei  Cursorius,  kaum  ein 
Halb  der  Kopflänge  «der  wenig  länger,  auch  weniger  gebogen ;  Vorder- 
zeben  halb  oder  ganz  gelu  ft.  t,  aber  Hefthäute  sehr  kurz;  Lauf  dop|>elt 
bis  dreimal  so  lang  wie  die  Mittelzehe.  —  7  Arten  in  Afrika,  1  in  Indien. 

Ith.  chalcopt^uaiTesa,),  Kenntli«  Ii  ;in  \  etlchenrot  glänzenden  Spitzen 
der  Handschwingen ;  Oberseite  und  Kropf  braun,  dieser  hinten  schwarz 
gesäumt,  Augenbrauen  weiss,  Kelde  weiss  mit  zwei  kurzen  braunen 
Längsbinileu  am  vorderen  Teile.  rnt»  rkör)>er  weiss.  L.  Fl.  1H(J  nmt. 
»Senegambien,  Ostafrika  mirdlich  des  Äquators.  —  hn  südlichen  Afhka, 
fiUdlich  des  A(|uators  durch  die  Abart  nh!irnrna  \eum.  vertreten. 

Ifh.  nfrrriiftHH  (Tem.).  Innere  llatui-  und  äussere  Armsili wini^en 
rotbraun,  2  scliwarzc  Hrustlnntien.  oberseits;  braun  mit  schwarzen  Quer- 
binden, Hals  schwarz  geatrichelt.    L.  200,  Vi.  100  miu.  Südafrika. 
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Uh.  einet  US  (Heugl.).  Kehle  weiifu  mit  rntlinniner  winkeltVirmiger 
Binde,  Kropf  hellbraun,  dunkelbraun  ^eHtrielielt  und  hinten  dunkelbraun 
gnt'Küunit,  rotbraunes  Brustbaad.  L.  2i)ü,  Fl.  UiO  mm.  Ust^,  8Udo8t- 
und  »Südwestafrika. 

lih.  bitorquatus  (Bl^'th).  Kehle  am  vordeivn  Teile  weiss,  dahinter 
ein  rostfarbener,  hinten  weiss  umsäumter  Fleck,  dann  ein  breites  braunes 
Kriijifband .  hiiiti  r  diesem  ciix'  weisse  und  dann  eine  braune  Binde, 
KUeken  und  Fliim  l  sandbraiui.  ( >berkonf  mit  wcisslichem  Mittelstreif, 
weissliehe  Aujijen brauen,     fj.  !^r)(l.  Kl.  1»5()  mm.  Ztiitinlindien. 

OrtyxelOS  VIefll.  Kleine,  zitrliehe,  wachtelarti^e  Vö^elehen  mit 
sehr  schwarlicm,  dünnen  »Sehnaliel :  Lauf  kur55,  weni'^  lMn«!fer  als  Mittel- 
zehe, Vorn  und  hinten  mit  (^uerlat'eln ;  Zeilen  jfes|ialten.  keine  Hinter- 
zehe:  Kralle  der  Mittelzehe  nieht  ^^ekinmnt:  im  Flii^^el  tlritte  bis  fünfte 
Schwinge  am  längsten,  erste  etwa  i^dLieli  aelitev.  am  Ende  zuj^espitzt ; 
Scliwanz  fast  hall»  su  lang  wie  Flügel,  auffallend  lange  Uberschwauz- 
deekeiu    Xiir  1  Art. 

0.  meiffroii  i\'ieill.).  Ilellruthrauu  mit  weissen,  zum  Teil  fein 
schwarz  g^esliumten  Läuf^striehc!»  und  stellenweise  feiner  schwarzer 
Welk'n/.eirliiiung,  Unterseite  uml  Flügelband  weiss,  Kropf  hell  rostbraun. 
L.  120,  Fl.  80  nun.    Nordost-  und  Nordwe.stafrika. 

An  ( )rtyxelos  schliesst  in  mehrfacher  Beziehung  die  Gattung  Pedio- 
nomits  sich  an,  die  bisher  in  die  Familie  Tamicidae  (s.  S.  201)  gestellt 
wird,  aber  fernerer  genauer  Untersuchung  bedarf. 

Unterfamilie  D:  Charadriinae. 

Selinal)el  gerade,  Spitzeiiteil  ku)>penartig  verdickt,  der  schlankere 
Wurzeltcil  mit  einer  vom  Nasenloch  auslaufenden  Rinne  oder  Furche 
(Nasenfurche).  Die  typischen  llegenpfeifcr,  die  Oattungen  Charadnus, 
AeijUdeuSy  Oxyechuty  Podasocijs,^  Peltohyas,  Thuionus,  Anarhi/nehuH,  Squa- 
taroktj  Aphriza.  haben  schmaleren  Flügel,  waa  sich  daraus  ergibt,  das« 
bei  zusammengelegtem  Flügel  der  Abstand  der  kürzesten  Armschwinge 
von  der  längsten  Handschwinge  länger  als  die  Hälfte  der  Flü^^ellänge 
istf  die  anderen  Oattungen,  die  Kiebitze,  haben  breiteren  Flügel,  bei 
diesen  ist  der  genannte  Abstand  kürzer;  bei  Hueianeüus  und  Hopfoxtjpterm 
ist  er  ungefähr  gleich  der  Hälfte  der  Flügellänge. 

Übersicht  der  Gattungen: 
I.  Ohne  Hinteisehe: 

A.  Ohne  ZUgellappen,  ohne  scharfen  Fitigelsporn :  ömradriu»  S.  172, 
Aegitdeiis  S.  175,  Ojryechus  S.  175,  Vodasocys  S,  175,  Peltoktfoa 
S.  175,  Thhwrnia  S.  175,  Anarhijnchus  S.  176,  OrtO]phÜm 
(schlanker  Schnabel!)  S.  176,  Siephanibyx  S.  177. 
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B.  Ohne  Zügellap])en,  mit  scharfein  Sj)«)m  am  Flüfjelbu^:  H(^o- 

xypterus  iS.  177,  Hoploptcrus  S.  ITH,  FUloacelis  8.  178. 
G.  Mit  Zügellappen,  mit  oder  uhne  Sporn:  Sareiofhorm  »S.  178, 
Xiphidiopterua  S.  179. 
II.  Mit  Hintergehe: 

D.  Mit  Züfr('l1n])pen  und  Fl ü^eUporn  oder  Flügelhöcker:  Lobivaneilus 
S.  171»,  Ttjli/njx  S.  IT'». 

E.  Ohne  ZügellapjK  ii.  mit  Kliif,a  l.s]it»ni :  Micrmarcops  iS.  177,  Hemi- 
punri  S.  IKO,  Iii Itnuiptviun  S.  1H(». 

F.  Oline  Flüfi^ella]>jieii,  ohne  Sporn: 

a)  F,rHte  Schwinj^e  kürzer  al«  zweite:  Vandlus^,  lÖU,  Erythro- 
gonifs  S.  JHO, 

b)  Erste  oder  erste  und  zweite  Sehwine^e  am  Ifinj^sten : 

1.  Lauf  nicht  oder   kaum   langer  aU  Mittebsehe:  P/«- 
vianelluH  S.  1  Tr>,  Aphn?a  S.  1T(). 

2.  Lauf  wt  sfutlich  länger  als  Mittelzehe:  i'yjuutarola  S.  170, 
Clicif  tusia  S.  177, 

Charadrius  L.,  Regenpfeifer.  Keine  Hintergehe,  Vorderzehen 
halb  geheftet:  Lauf  ulwa«  länger  alx  Mittclzelu-  und  nur  mit  sechsseitigeti 
Schildchen,  vorn  in  der  Kegel  mit  zwei  Reihen  grösserer  bekleidet: 
Schnabel  kurz  und  gerade ;  kein  Zügellapj)en,  kein  Flügelspom ;  Flügel 
schmal,  erste  Schwni^»^  um  läugsten;  Schwanz  gerade  abgestutzt,  kürzer 
als  die  halbe  Flügellünge.  —  Untergattungen:  AegialUk  Boie,  Oehtho- 
dromus  Rchb.,  Zmibyx  Bchb.,  Eudromias  Br.  Einige  Arten  in  aUen 
Erdteilen,  von  denen  die  nachstehend  aufgeführten  nach  dem  männliohen 
Sommerkleide  sieh  folgendermassen  sondern  lassen: 

Ganze  Unterseite  schwär«:  Ch,  apriearim,  dominicuat  ftävus  S.  172. 

Eine  schwanse  Kropfbinde:  C%.  Aiolf cw2a,  dubin»^  coUaris  S.  173. 

Schwarze  Kropf-  und  rotbraune  Brustbinde:  CA.  biemetw  S.  173. 

Kotbraune  Kropfbinde:  0^.  modes(U8t  aaitUicus,  numffoluSt  geoffrotfi, 
venwtus  S.  173—174. 

Schwarzer  Bauchfleck:  Cft.  ntorin^us  S.  174. 

Keine  Kropf-  oder  Brustbinde:  Ch,  alexattdriuui,  »mwiis,  «ortNS, 
maryinaius  S.  174. 

Oft.  apricarius  L.,  Coldrogeipfsifsr.  Oberseite  schwarz  mit  gelben 
Flecken,  Unterseite  schwarz,  weisses  Stirn-  und  Äugenbrauenband,  das'sich 
längs  der  Hiilsseite  bis  zur  Brust  hinzieht.  L.  2ü0,  Fl.  175 — 190  mm. 
Der  junge  Vogel  ist  oberseits  auf  dunkelbraunem  Grunde  gelblichweiss 
gefleckt,  unterseits  weiss  mit  brauner  Fleckung.  Xordenropa,  West- 
sibirien,  Ostgninland,  wandert  bis  Xordafhka  und  Südwestasien.  Sommer* 
vogel  an  den  deutschen  Küsten.  —  Selir  ähnlich  ist  der  Aflierllcanische 
Goldrsgsnpfeifer,  Ch,  dominkus  St.  MttU.,  hat  aber  graubraune,  nicht 
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Weisse  Achselfedern.  Arktisdies  Xordnmerika,  wandert  ])iH  Patiigonien. 
—  Der  Sibirische  Goldregenpfeifer,  Ch.  fuhux  (rm.,  hat  ebenfalls  grau- 
braune Achstd federn,  ist  aber  kleiner,  Fl.  -170  mm.  Nurdsibirien, 
Alauka,  wandert  Ms  Indien,  Australien  und  Pol3mesieii. 

Gi^  hiatieula  L.,  Sandregenpfeifer.  »Stirn  weiss,  davor  eine  sehmale 
schwarze  Binde,  dahinter  ein  breites  schwarzes  Seheitelband,  ein  eben- 
falls seliwarzes  Hand  über  Ziijfel,  Wange  und  Ohrgej^end  und  breites 
Kropf  band,  weisser,  hinten  sehwarz  gesäumter  Halsring,  die  inneren 
llandsehwingen  mit  cinetn  weissen  »Streif  auf  «Irr  .Mitte  der  Anssenfahne 
längs  des  Schnftos.  im  ühri^^'n  nberseits  lirnmu  iintcrsi  its  weiss.  Schnabel 
an  der  W'uiv.i'l  ;^t'lb,  an  der  »Spit/.f  sdiwar/.  L.  L^nu.  Kl.  \'M)  juni.  im 
A\  iiitcr  Irlilt  (lif  scinvnrz«'  Schcitclbinde,  die  anderen  sonst  sehwarj^en 
Binden  .sind  bniun.  Küstt  u  Kuropa«  und  Sibiriüns,  auch  Nurdpoiar- 
gebiet,  wandert  bis  »Sihlafrika. 

r'Ä.  diibvoi  Scop. .  Fiussregenpfeifer.  Dem  iSandre^anipfeifer  sehr 
äliiilii  li,  aber  etwa»  kkiiu  r.  Schnabel  ganz  schwarz,  nur  t  iii  Iber  Fleck 
an  tlcr  Wurzel  des  Unterkiefers,  die  inneren  Jiandscli winden  nlme  weissen 
»Streif  auf  der  Aiisseiiiulme.  Eurupa  bis  zum  *k>.^  n.  Hr..  durch  Mittel- 
a.sien  bis  Japan,  wandert  bis  ins  tropische  Afrika,  nach  Indien  und  Neu- 
guinea. 

Ch.  collarh  Vieill.  »Stirn,  Kehle  und  UnterkiirjKr  wei.ss,  breites 
schw^arzes  »Scheitelband,  hinten  ro.stfarben  gesäumt,  .schwarzer  Zügelstrich 
und  sehwarsses  Kropf  band,  Ohrgegend  ro.stfarben,  Kücken  und  Flügel 
fiMbnum.   L.  ItK),  FL  100  tum.  Südamerika. 

Ch.  Heine(u9  Jard.  Selby.  Stim  weisB,  dahinter  ein  breita«  schwarzes 
ScheiteJbandf  davor  ein  schmales  sehwarses  Band,  du  Aber  Zügel, 
Wange  und  längs  Halmeite  bis  sum  sebwansen  Kiropfband  tdch  fortsetst, 
zotbraunes  Bmstband,  im  übrigen  oberseits  braun,  unterseits  weira. 
L.  190,  Fl.  130  mm.  Im  Winter  fehlen  die  schwarsen  und  rotbraunen 
Binden.   Australien,  Kvrfolk,  Lord  Howeinsel. 

Ch.  modestus  Lcht  Stim,  Kopfseiten  und  Kehle  grau,  weisses 
Stirn«  nnd  Angenbrauenband,  Kropf  rotbraun,  hinten  schwarz  gesäumt, 
oberseits  braun,  Bauch  weiss.  L.  210,  Fl.  135  mm.  Im  Winter  ist  die 
Kehle  weiss,  der  Kropf  bräunlich,  rostfarben  verwaschen.  Südliches  Süd- 
amerika, Falklandinseln. 

Oh»  anaUeut  Fall.  Stim,  Augenbrauen,  Kopfseiten,  Kehle  und 
Unterkörper  weiss,  Kropf  rotbraun,  hinten  schwans  gesäumt,  Oberseite 
biaun.  L.  200,  Fl.  145  mm.  Im  Winter  ist  der  Kropf  blassbräunlich. 
Mittelasien,  im  Winter  in  Indien,  Ost-  und  Südafrika. 

Ch.  mongolus  Fall.  Weisses  über  das  Auge  verlaufendes  Stirn- 
band, dahinter  ein  schwarzes  Band,  Scheitel  und  Augenbrauen  rostfarben, 
ein  schwaraes  Über  Zügel,  Wange  und  Ohrgegend  laufendes  Band, 
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Xju'ken  und  Kropf  rotbraun,  Kelile  und  Unterkörper  weiss,  Oberseite 
braun.  L.  200,  FI.  \'M)  nun.  Im  Winter  fehlen  die  seliwaraen  Koi»f- 
binden  und  das  rotbraune  Kropfband.  Nurdostasien,  Alaska,  ini  Winter 
bis  Cliinn  und  Australien. 

('Ii.  !/eoff')-tii//  W'a^l.  Stirn  weiss-,  hinten  sehwarz  f^esäunit,  schwarzes 
Band  iihn-  Ziip'],  Au^e  und  Ohr^f  ^ri  nd ,  fahlro.stfarbenes  Hand  läntr» 
Sehliil'fn  und  I lalssciten,  rusti'arlu'nt's  Ivrnplhand,  oberseits  braun,  nntt'r- 
seitis  weiss.    Tj.  l'l.    140  mm.    Jni  >  A\"inter  fehlen  die  .selnvarzen 

Binden  am  Kopf,  (b  r  Kit.jjf  ist  fahlbraun.  Uätasiun,  iiu  Winter  in 
Aufitralien,  Indien,  Out-  uiul  Südafrika. 

eil.  venti.slus  Fsehr.  Ju  hw.  ( JberHeits  fi^raubraun,  Stini  weiss,  hinten 
v<)n  einem  schwarzen  Hände  In  ^renzt,  hinter  diesem  ein  hellrotbraunes 
Hand,  das  sieh  jedrist  its  über  dir  Aui^enbraucn  und  »Schläfen  und  längrs 
ilcr  llalsseite  abwiirt.s  zieht,  hellrntlirauner  lialsrin^,  schwarzer  Ziiircl- 
strieb  und  schwarzes  Band  untt  rlialb  des  rutbraunen  SehlUfen.streife.s. 
L.  140,  Fl.  \K)  mm.  Dem  9  ftdiicn  die  schwarzen  Binden  am  Kopfe 
und  das  rotbraune  Xackenband.  Ostafrika. 

CA.  morinellm  L.,  Momellregenpfeifer.  Oberseits  ^aubraun  mit  blass 
rostj^elblichen  Federailumen,  Oberkopf  dunkler,  von  einem  weissen  Au|.,'en- 
brauenband  umsäumt,  Kehle  weiss,  Kropf  blassbraun,  f^rau  gewölkt, 
hinten  scbmal  schwarz  nnd  breiter  weiss  gesäumt;  Brust  rostbraun, 
sehwarzer  Bauebfleck.  L.  220,  Fl.  150  mm.  Im  Winter  fehlt  da«  Xtost- 
braun  der  Brust  und  der  schwarze  Bauchfleck.  Kordeuropa,  KordsibiTieii, 
brtttet  auch  in  Schottland,  iSteiemiark,  auf  dem  Biesengebirga  und  Alt> 
vater,  wandert  bis  Nordafrika,  Turkestan  nnd  Japan. 

Oi.alexandrinus'L..,  Setregenpfotfer.  Stirn  und  Augenbrauen  weiss, 
schwarzes  Scheitelband,  ein  eben8«>lches  Band  über  Zügel,  Auge  und 
Ohrgegeud  und  ein  Fleck  jederseits  des  Kropfes,  oberseits  fahlbraun, 
luterseits  und  Nackenring  weiss.  L.  170,  Fl.  110  mm.  Im  Winter 
fehlen  die  schwarzen  Kopf  binden,  die  Kroplllecke  sind  braun.  .Küsten 
£uropas  mit  Ausnahme  der  n()rdlichsten,  Mittelasien  bis  Japan,  im  Winter 
bis  Südafrika,  Indien  und  Australien.  —  Diesem  sehr  ähnlich  ist  Ck, 
nivotm  (Cass.)  vom  westlichen  Nordamerika,  aber  durch  weissen  anstatt 
schwarzen  Zügel  unterschieden. 

Ch,  variva  Vieill.  HfrtanivgMpfsifer.  Stirn  weiss,  dahinter  ein 
schwarzes  Band,  Augenbrauenband,  das  den  Hinterkopf  umzieht,  weiss, 
von  einem  schwarzen  Bande  umsäumt,  Kehle  weiss,  Unterkörper  blass 
rostfarben,  oberseits  braun.  L.  150,  Fl.  100  mm.  .  Afrika  südlich  der 
Sahara. 

Ch.  marginatm  Vieill.  Stirn,  Augenbrauen,  AN'angen  und  Unter- 
seite weiss.  Hrnst  sandfarben  verwaschen,  .s(diwarzer  Scheitelstreif.  ZUgel- 
und  Ohrstrich,  weisser  Nackenring,  übrige  Oberseite  braun,  sandfarben 
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verwaschen.  L.  17(K  Fl.  IH)  mm.  Im  Winter  fehlt  die  schwarze  Zeich- 
nnng  am  Kopfe.  Südafrika.  -  Sehr  iihnlieh  ist  Ch.  tenellu»  Harth  von 
Wfst-  und  Ostafrika  und  Mada^aakar,  aber  etwas  kleiner,  oberHeit» 
dunkl«"'.  \Mrkfiilt:Mi»1  rost;^''clhlieh. 

Oxyechus  Rchb.  Wie  C'haradrius,  aber  Schwanz  hiugei,  über 
*/j — "/j  der  Fliif^ellUnge,  stark  s^'ernndrt  oiKt  stnti<^.    4  Arten. 

().  rorifertfH  (h  ).  OhcvsvWs  l>i-;imu  Stirn.  Auj^enrinfif,  Xaekcnrinjjf 
und  riitt  rsciti'  weiss,  Seheiteiband,  liand  über  die  K<>])fseite  und  zwt  i 
Kropf  binden  schwarz,  Oberschwanzdeckcm  rostfarben,  Scliwatj/.iedern 
rostfarben,  nach  dem  Knde  schwarz  mit  weisser  Spitze.  L.  250,  Fl. 
ItiO— ITH  iiini.    Nordamerika,  im  Winter  bis  ("hile. 

O.  irn-nlliir/H  Yieilh  Oberseits  braun,  Stirn.  Auj^^cnbraucnstrich, 
der  die  Kuj)f'|)lattc  luiisiiuint.  und  Cntfrseitf  Wi.:i.s.s,  Kopfseiten  zart  j^niu- 
braun,  2  sciiwarzc  Krnpt  bindt-u,  schwarzes  Nuckenl);in(t.  dahinter  ein  oft 
undeutliches  weisses.  L,  170,  Fl.  IK»  mm.  Ohl-,  Siuhtst-  und  Südwcst- 
afrika.  -  Sehr  ähnlich  ist  <>.  bifnmtalus  Cab.  von  Mad.agaskar  und 
0,  forieai  i Shell. i  von  \V('stariika. 

Aegialeus  [Rchb.J  Bp.  Wie  Charadiius,  aber  aucli  zwischen 
Innen-  und  Aussenzche  eine  kurze  liindehaul.    1  Art. 

Ae.  »emipalmatus  (Bp.).  Gaiiis  wie  Ch.  hiaticula  gefUrbt.  L.  180, 
El.  120  mm.    Nordamerika,  Nordostsibii'ien. 

Podasocys  Coues.  Wie  Charadrius,  aber  Lauf  langer,  ziemlich 
doppelt  80  lang  wie  die  Sfittelzebe.    1  Art 

P,  mmianua  (Towns.).  Oberseita  braun,  unteraeits  yreias,  Stirn  und 
Augenbrauen  weiss,  hinten  schwars  geiiäumt,  schwarzer  Zügelstricb, 
Schwanz  braun,  am  Ende  schwarzbraun  mit  weissem  Endsaum.  L.  220, 
Fl.  140  mm.  Im  Winter  fehlt  die  schwarze  Zeichnung  am  Kopf.  West- 
liche Vereinigte  Staaten. 

Peitohyas  Sharpe.  Von  Charadrius  dadurch  unterschieden,  dass  der 
Lauf  auf  der  Vorder-  und  Hinterseite  mit  Quertafeln  bekleidet  ist.  1  Art 

P,  australis  (J.  Gd.).  Isabellbraun,  Brust  kastanienrotbräunlich, 
schwarzes  Scheitelband,  das  sich  unterhalb  des  Auges  über  die  Wange 
fortsetzt,  und  schwarzer  Halsring.   L.  200,  FI.  130  mm.  Australien. 

PlttVlanelius  Jacq*  Puch.  Durch  sehr  kurzen  Lauf,  der  kürzer 
als  die  3£ittelzehe  ist,  und  Vorhandensein  der  Hinterzohe,  auch  etwas 
breiteren  Flügel  unterschieden,    1  Art. 

P.  toei<gbili»  Jacq.  Puch.  Oberseite  und  Kropf  grau,  Kehle  und 
Unterkörper  weiss,  Sohnabel  schwarz,  Füsse  orangegelb.  L.  200,  FL 
130  mm.    Fatagonien,  Ftnierland. 

Thinornis  Qr.  J^auf  ebenfalls  .sehr  kurz,  nur  so  lang  wie  die 
Mittelzehe;  keine  Hinterzehe;  Schnai>cl  länj^er  und  schlanker  als  bei 
allen  Vorgenannten,  etwas  länger  als  der  Lauf;  schmaler  Flügel.  2  Arten. 
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Th.  Hüvaesedandioc  ((Jni.).  »Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  schwarz,  hinten 
breit  weiss  gesüunit,  Hinterkopf  wie  Küeken  und  Flüfjel  braun,  selnvarzes^ 
vorn  weiss  j^^esilunites  Xaekenband,  Fiisse  und  Sehnabelwurzel  oranffe, 
S(lina]tels]»itz»'  sehwarz.     L.  11M),   Fl.  nun.    Neuseeland,  Chathsim- 

iliöeln.       Th.  rossi  dr.  von  den  Aueklandinseln  ist  dunkler  j^eHirbt. 

Anarhynchus  Qu.  Gaim.  (Fi^^  KM),    rnterscheidet  sieh  von  allen 
andürüii  Kegenpfeifern  und  antleren  LautVofroIn  durch  seinen  nierkwiir- 
digen  Sehnabel,  der  sehr  sehlank,  spitz,  von  Lauflän;;e  und 
g        nach  rcclits  pd)o<rc'n  ist;  Lauf  etwas  länger  als  Mittelzelie, 
■  nur  mit  scclisseiti<i:en  Schild- 

ehen bekleidet :  halb<(eheltete 
Zehen.  keine  Hinterzehe; 
sehnialer  Fliif^td.     1  Art. 

.1.  fronldlis  (ju.  (Jaim. 
( (liei  si'its  trrau,  Stirnband, 
das  jediTseits  bis  zum  Au^e 
Hioh  hinzieht,  und  I  ntersi-ite 
weiss.  L.  liSO,  Fl.  120  mm. 
Neuseeland. 

Squatarola  Leach.  \\'ie  Charadrius,  aber  llinterzehe  als  ganz 
kurzer  Stunmul  vorhanden.     1  Art. 

S.  s<juat(üo/a   (L.l.   Kibitzregenpfeifer  (Fi«;.  102).    Kopfseiten  und 

Unterseite  sehwarz,  Stirn,  Autjenbrauen  und  rmsäumunt;  des  scii warz»  n 
Halses  weiss,  Federn  der  Obtrseite  braun  oder  schwarz  mit  weissen 
Säumen  und  Handtieeken.  L.  'MH).  Fl.  200  mm.  Im  Winter  sind  Kehle 
uml  rnterkörjier  reinweiss,  Kopf-  und  Halsseiten  und  Kropl  aiil  weissem 
(J runde  braun  ^i-striidult.  Brütet  im  hohen  Norden,  zieht  im  Winter 
bis  Siidafrika.  Australien  und  Südamerika;  auf  dem  Durchzuge  an  den 
deutschen  Küsten. 

Aphriza  Audub.  Mit  Hinterzehe,  Vorderzehe  gespalten,  Flügel 
sehr  lan^^  sonst  ( 'liaiadrius  «;lei(diend.     1  Art. 

A.  v'nyjfitft  ((im.).  Oberseits  auf  düster  ^raubriiunlichem  und  braiim  iu 
(iiuii<le  dicht  sidiwarz  ^i>stri(dielt  und  {gefleckt.  Kopfseiten  und  Kehle  auf 
weissem  (! runde  sidiwarz  ^estriidielt,  iibrifje  Fnteiseite  auf  rahmfarbeneni 
Grunde  mit  scdiwarzen  winkelfr.rmii,^en  Flecken  tjezeii  linet.  L.  230,  Fl. 
lÖO  mm.     Westli<dies  Nordam<-rika,  im  W  inter  bis  Chile. 

Oreophilus  Jard.  Selby.  Klippenläufer.    Kin  länj^erer,  etwa 

kopflan^er  und  dünner,  rlem  der  ^^'asserläufer  ähmlnder  Sehnabel  ist 
für  diese  (»attun^  bezeii  liiiend.  Lauf  lan^,  übi'r  do])pelt  so  lanp  wio 
die  Mittelzehe;  keine  llinterzehe;  Vorderzehe  halb  t;eheftet;  Schwanz 
verhältnismässig  lang,  stark  gerundet;  Flügel  und  Laul'bekleidung  wie 
bei  Charadrius.    1  Art. 


Digitized  by  Google 


GbanilviidM.  Begcnplbifer. 


177 


.0.  ruficoüis  (Wagl.).  OberaeitH  auf  sandbraunem  Grande  schwarz 
gestricbeltf  schwarser  Augenstricb,  Kehle  rotbraun ,  ' Krrypf  graubraun^ 
flbriger  Unterkörper  rostgelbliohwcisB ,  schwarzer  Bauchfleek.  L.  270^ 
Fl.  170  mm.    Peru,  Chile,  Patagonien,  Falklandinseln. 

H0|ltoxypter08  Bp.  Ahnlich  Gbaradrittfl,  aber  Lauf  länger,  fast 
doppelt  so.  lang  wie  die  Mittelzehe,  und  ein  scharfer  Sjtom  am  Flügel» 
bug;  Flügel  etwas  breiter,  erste  Schwinge  gleich  der  zweiten.   1  Art 

H.  eo^ug  (Lath.).  Stirn,  Kopfseiten,  Yoideirücken  und  Schul- 
tern schwarz,  weisses  Scheitelband,  Hinterkopf  braun,  weiss  umsttumt, 
ünterseite  weiss  mit  breiter  schwarzer  Bmstbinde,  Schwanz  weiss  mit 
schwarser  Spitze.   L.  200,  Fl.  140  mm.   Guyana,  Brasilien. 

Stephanibyx  Rchb.  Keine  Hinterzehe;  kein  Zügellappen;  kein 
oder  stumpfer  Hucker  am  Flügelbug;  Flügel  breiter  (vgl.  S.  171);  Lauf 
▼om  und  hinten  mit  je  2  Reihen  sechsseitiger  Schilder  oder  hinten 
mehrere  Beihen  kleinerer  Schilder.  —  4  Arten  in  Afrika^ 

8t,  mtianoptena  (Cretzschmar).  Oberseits  braun  mit  schwachem 
kupferrötliehen  Glanz,  Stirn,  Zfigel,  Kehle  und  Unterkörper  weiss,  Scheitel 
und  Hinterkopf  grau,  Kopfseiten  bräunlichgrau,  Kropf  falilgrau,  nach 
hinten  in  eine  schwarze  Binde  übergehend.  L.  280,  Fl.  210  mm.  Von 
Arabien  und  Nordafrika  bis  zum  östlichen  Kapland.  —  Ähnlich  ist 
der  kleinere  St,  inomeUna  (Sw.)  von  Westafrika. 

S^.  eonwo^  (Bodd.).  Stirn  und  Zügel  schwarz,  auf  dem  Oberkopfe  ein 
schwarzer,  von  einem  weissen  und  schwarzen  Ringe  umsäumter  Fleok, 
Oberkörper,  Kropf  und  Brust  fahlbraun,  diese  hinten  schwarz'gesäumt,  Kehle 
und  Unterkörper  weiss.  L.  300,  Fl.  190—200  mm.  Süd-  und  Ostafrika. 

CbaetOSla  Bp.»  Steppenidebitz.  Hinterzehe  vorhanden,  Kittelzehe 
wenig  länger  oder  etwas  kürzer  als  die  halbe  Lauflänge;  kein  Zügel> 
läppen;  kein  Flügelspom;  Flügel  breiter,  erste  und  zweite  Schwinge  am 
längsten.   (Untergatt.  Euhffos  Sharpe.)   2  Arten.  . 

Oft.  $r^aria  (Pall.).  Fahl  graubraun,  Oberkopf  schwarz,  weiss  um* 
säumt,  schwarzer  Strich  durch  Zügel  und  Auge,  Bauehmitte  schiefer- 
schwarz, dahinter  rotbraun.  L.  8(K),  Fl.  200  nun.  Südosteuropa  bis 
Mittelasien,  im  Winter  in  Indien  und  Xordostafrika. 

Ch,  leueura  (Lcht).  Oberseits  fahlLraim  mit  vLilclienrutt  in  Schimmer, 
Kehle  weis«.  Kr(>i)f  braun,  Brust  grau,  Baiicii  blass  isabellfarben,  grosse 
und  iinKsrre  Flügeldecken  mit  schwarzer  Bind«.'  vor  dem  weissen  Knd- 
saum.  L.270,  Fl.  170 — 180  mm.  Verbreitunj;  wie  die  des  Vorherige lienden. 

Der  Gattung  Chaetusia  sehr  ähnlicli  ist  MicrosarcopS  Sharpe, 
aber  mit  kleinem  Sporn  am  Flttgelbiifr  •  Schnabel  stärker.  3/.  rinerem 
(Bljik)  von  Ostsibirien  und  Japan,  Kopf  grau,  Kücken,  Fliiu  1  nnd 
Kropf  braun ,  dieser  hinten  seliwarz  geHflumt,  T'nterkür]»er  und  Flügel- 
band weiss,  Sehnabel  gelb  mit  schwarzer  Spitze,    L,         Fl.  2H0  mm, 

Reicbeoow,  Die  VOgel.  i.  12 


Digitized  by  Google 


178 


Onnorei.  LtafTSgeL 


Hoplopterus  Bpw,  Spornkiebltz.  Keine  Uinterzehe,  Vordensehen 
haXh  geheftet;  kein  Zftgellappen ;  achaifer  Sporn  am  iliigelbng;  Lauf 
doppelt  so  lang  wie  Hitteltsehe ;  Flttgel  breiter,  zweite  und  dritte  Schwinge 
am  längsten.   2  Arten  in  SUdosteuropa,  Palästina,  Afrika,  1  in  Indien. 

H,  Spinasus  (L.).  Oberkopf,  KebUtreif  und  Unterkörper  schwarz, 
Kopfseiten  und  Halsring  weiss;  Rtteken  und  Flügel  braun.  L.  ^80, 
FL  200  mm.   Südosteuropa,  Palästina,  Ost-  und  Westafrika. 

H,  tpeehntt  ([Loht.]  WagL).  Oberkopf  und  Nacken  weiss,  Kopf« 
selten,  Genick,  Rttoken  und  Schulterfedem,  Kehle  bis  zur  Brust  schwarz, 
Flügel  grau.   L.  280,  Fl.  210  mm.   Ost-  und  Südafrika. 

if.  vmtralia  O^^^g^-)-  Oberkopf,  vordere  Wange  und  Kehlband 
schwarz,  dieses  weiss  umsäumt,  Rücken  braun,  innere  Flügeldecken 
braun,  äussere  weiss,  am  Flügelbug  schwarz,  Unterkörper  weiss.  L.  290, 
Fl.  190  mm.   Indien,  Südchina. 

Der  Gattung  Hoplopterus  sehr  ähnlich  ist  PtilOSCelis  Bp.,  nur  der 
Sohnabel  länger  und  schlanker,  Lauf  kürzer.  P.  resplendens  Tsch.  vom 
westliehen  Südamerika  ist  auf  dem  Rücken  oHvenbraun  mit  röHich^ 
Glanz,  kleine  Flügeldecken  Yeüchenrot  glänzend,  Kopf  und  Hals  blase 
graubraun,  Kehle  weissUeh,  Kropf  grau,  hinton  schwarz  gesäumt.  L.  300, 
Fl.  230  mm. 

SardOphoruS  Strickl.  Ktiiu  Iliutcizt^hf  ,  X'.inlerzt  lum  halb  geheftet; 
Lauf  etwa  doppelt  so  lang  wie  die  Mittelzelic  udcr  luiij^fi"  (Lit^i  S.  tricolor 
etwas  kinzt-n.  Kk  iiit  r  ZiigellappLii ;  stumpfer  Höcker  am  Flügelhujr: 
Fliigi'l  bn  itcr,  erste  und  zweite  «»der  zweite  und  dritte  Schwinge  am 
längsten.  (L'nterirattungcn :  Ano7fi(il<)j>}iri/s  Sliarpe,  Zonifer  Sharpe,  lj}bi- 
pluvia  Bp.)    3  Arten  in  At!;l>;.i,  l  in  .Vu.stralieu,  l  in  Indien. 

S.  if'ffNs  (l'iiddj.  Stirn,  \ordere  Kehle  luui  SehJiifeiibund  weiss, 
übriger  Kopf,  hintere  Krlile  tind  l^and  lilngs  der  Kropfmitte  schwarz, 
Kücken  und  Klügcl  braun,  rutcrkorper  weis«.  L.  280,  Fl.  VJO  mm. 
!NordostaiVika,  Senegaiubien, 

superciliosHs  (lichw.).  .Stirn  IdasH  rostfnrben ,  übriger  Oberkopf 
schwarz,  Kn]d.seiten  und  Hals  t»"rau.  Krojif  rotbraun,  Kücken  und  Flügel 
braun,  llnlerkür]i<  r  weiss.    L.  l'iln.  PI.  li>0  inm.  Westafrika. 

S.  malahaririis  (l)>idd.).  ()bei-ki)pf  schwarz,  übriger  l\'>pl'.  Hak''. 
Kücken  und  Flügel  braun,  l'nt.  rkiir|)er  weiss,  Zügellappen  und  FUsse 
gelb.    L.  1^'>0,  Fl.  IVH)  nnn.  liuluii. 

S.  triolor  (Vieill.).  Oberkopf  seh warz,  von  einem  weissen  Schläfen- 
band  unisänuit,  Kehh^  und  Kroj)f  weiss,  von  einem  breiten  schwaraen 
Bande  umsäumt,  (bis  über  Kopf-  und  Ilalsseiten  läuft  und  ein  grosses 
seliwarzes  Ih'ustsi  hibl  bildet,  Ilüeken  und  Flügel  braun,  veilchenrötlich 
glänzend,  Unterkörper  weiss,    L,         Fl.  190  mm.  Australien. 
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XiphldiO|lteniS  Rcbb.  Keine  Hintensehe,  Vordeizelieii  halb  geheftet; 
Zfigellappen  und  langer  schaifer  Sporn  am  Flfigelbug;  Lauf  mehr  als 
doppelt  80  lang  wie  die  Mittelaehe;  Flügel  breiter,  erste  nnd  zweite 
Schwinge  am  längsten.    1  Art. 

X  aUneepB  (J.  Gd.)  (Fig.  103).  Mitte  des  Oberkopfes,  Kehlband 
und  Unterseite  weiss,  übriger  Kopf  und  Hals 
grau,  Rücken  braun,  weisser  Schulterstreif, 
Flügel  Schwans,  aussen  weiss,  sehr  lange 
gelbe  Zttgellappen.  L.350,  Fl.  210  mm.  West- 
afnka. 

LobivaneUus  StrlcU.«  Lappenkiebitz. 

Hinterzehe  vorhanden,  Yorderzehen  halb  ge- 
heftet; Zügellappen  und  scharfer  Sporn  am 
Flügelbug;  Lauf  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  Mittelzehe;  Flügel  breiter, 
erste  und  zweite  am  längsten.  (Unte^ttung  Sareofframmus  Rcbb.) 
2  Arten  in  Afrika,  2  in  Indien,  2  in  Australien. 

L,  mtegalhtt  (L.).  Stirn  und  Scheitel  weiss,  schwärzlich  umsäumt, 
Kehle  schwarz,  Kopf-  und  Halsseiten  auf  weissem,  Nacken  auf  braunem 
Grunde  schwarz  gestrichelt,  Rücken  und  Flügel  braun,  Unterkörper 
fdilbraun.  L.  340,  Fl.  230  mm.  West-  und  Nordostafrika.  —  Der 
sehr  ähnliche  L,  laUraltB  (A.  Sm.)  von  Süd-  und  Ostafrika  hat  jeder- 
seits  auf  dem  Bauche  einen  schieferschwarzen  Fleck. 

L.  lobatus  (Lath.).  Oberkopf,  Nacken  und  Halsring  schwarz,  Rücken 
und  Flügel  braun,  Unterseite  Weiss.   L.  360,  Fl.  240  mm.  Australien. 

L,  miht  (Bodd.).  Oberkopf  schwarz,  Nacken,  Kupfiwiten  und  ^anze 
Unterseite  weiss,  Rücken  und  Fliif^cl  «graubraun,  sehr  grosser,  das  guuze 
Auge  umschliessender  gelber  Zügel  läppen.  L.  300,  Fl.  210  mm.  Austra- 
lien, Neuguinea,  Molnkken. 

L,  indicus  (Hnild.).  Kopf  iui<l  Hals  scliwarz,  ein  hivites  weisses 
Band  vom  Aujje  l;in*;s  der  llalsseiti-,  Rücken  und  Flügel  braun,  ditsf 
mit  veilelienrötliehem  (Jlanz,  l'nterkörper  weiss,  roter  Züj;el]ap]>eu. 
L.  ;J(K).  Fl.  2(K>  mm.  Arabien.  iN-rsien ,  Indien.  —  Ähnlich  L,  atro- 
nuchalis  Jerd.  von  Ilinterindien  uinl  Sumatra. 

Tylibyx  Rchb.  Kurze  Ilinterzehe,  N'nrderzehen  hall»  t,a  l>eftet :  kleiiuM- 
Zü^ellapjten  ;  kleiticr  SpurnlHu  kt'r ;  Lauf  nielit  doppelt  so  lanj;  wie  Mittel- 
teile; Flügel  breiter,  zweite  und  dritte  »Schwinge  am  längsten,  erste 
kürzer  als  vierte.   1  Art. 

T.  melanovephalus  (Kü]>]).).  Uberkopf  .schwarz,  weiss  umsäumt, 
Kopf-  und  Halsseiten,  <)berkor])er  nnd  F'lü^d  braun,  Kehle  schwarz, 
Kropf  weiss  und  schwarz  gefleckt,  Flügelband  und  Uuterkörper  weiss. 
L.  300,  FL  23ü— 240  mm.  Nordoätafrika. 
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Hemiparra  Fil.  KiiUerzehe  vorhandc!!.  y<»r(l«'rzi  ln'n  halligeheftet, 
lanfj  und  schlank,  !Mittf  Ijinjjcr  als  zwei  Drittel  den  Laufe«:  kein 

Zii<^ellappen ;  kiir/cr  Sporn  am  Fliigelhiifj ;  Flüjjel  breiter,  erste  bis  dritte 
{Schwinge  ziemlich  gleich  lang.    3  Ai-ten  in  Afrika. 

H.  crasHirosfris  ([Fil.j  Hartl.).  Stini,  Koj)fseiten  und  Unterhals 
weiss,  Hinterkopf,  Xarken  und  Brust  sclnvarz,  Ilücken  und  Schultern 
giaubmun,  Flügel  und  Bauch  weiss.  L.  Fl.  210  nun.  Nordost^ 
afrika. 

BelOnopterus  Rchb.  Hint«  !/.«  hc  vorhanden,  Vordefzehen  halb 
geheftet;  Lauf  doppelt  so  lang  wie  Afittelzehe  oder  länger;  .scharfer 
S|)ora  am  Flügelbug:  kein  Zttgellappen;  Flügel  breiter,  cr.ste  bis  vierte 
Schwinge  ziendich  gleich  lang  oder  erste  und  vierte  wenig  kürzer  als 
zweite  und  dritte.  —  S  Arten  in  Südamerika. 

B,  eayennetms  (Gm.),  Kayannekiebitz.  Einige  schmale  lange  Schopf- 
fedem  am  Hinterkopf.  8tim  und  Kehle  schwarz,  weiss  umsftumt,  fibri- 
ger  Kopf  und  Hals,  Rücken  und  Flügel  graubraun,  Schultern  und  Flügel 
mit  kupferrütlichem  und  grünem  Glanz,  äussere  Flügeldecken  weiss, 
schwarzes  Brustschild,  Unterkörper  weiss.  L.  320,  Fl.  230  mm.  Ko- 
lumbien, Guyana,  Brasilien.  —  Ähnlich  B,  chilensi»  (Mol.)  in  Peru, 
Chile,  Patagonien;  B.  grimcetu  Prazak  in  Bolivien,  Argentinien. 

Vanellns  Briss.  Hinterzehe  vorhanden,  Vordersehen  halb  geheftet; 
Lauf  nicht  doppelt  so  lang  wie  Hittelzehe;  kein  Zügellappen;  kein  Flü- 
gelspom ;  Flügel  breiter,  zweite  und  dritte  Schwinge  am  längsten,  erste 
kürzer  als  vierte*  —  1  Art. 

V,  poneUus  (L.),  Kiebitz.  Lange  schmale  einen  N])it;sen  Schopf  bil- 
dende Federn  am  Hinterkopf.  Rücken  und  Flügel  metallisch  grün  oder 
veilchenr<ltlich  glänzend,  Oberkopf,  Kehle  und  Kropf  schwarz,  Kopf- 
seiten und  Unterkörper  weiss,  Unterschwanzdecken  gelbbraun.  L.  320, 
Fl.  220  nmi.  Kittel-  und  Nordeuropa  etwa  bis  (»2.*  n.  Br.,  durch  Sibi- 
rien bis  Japan,  im  Winter  bis  Xordafrika,  Südwestasien,  Kordindien, 
Südchina. 

Erytlirügonys  J.  üd.  Kleiner  zierlicher  Vogel  mit  dünnem  Sehnabel 
und  druiiicn  LiiiitVn;  Iliutcizehe  vorhanden;  Vorderzehen  halb  geheftet: 
kein  Zügellap|)en ;  kein  Sporn:  Flügel  breiter,  zweite  Schwinge  aui 
längsten,  erste  gleich  der  dritten  und  wenig  kürzer  als  zweite.  —  1  Art. 

FJ.  rinrffts  .1.  (id.  Kopf,  Nacken  und  Hmst  .schwarz.  Kehle  und 
Kropf  wt  is.s.  iiiic  ken  und  Flügel  braun,  innere  Schwingeu  mit  weisser 
Spitze.    L.  IIK»,  Fl.  llo  mm.  Australien. 
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Unteriamilie  E:  Oedieneminae. 

Schnabel  in  der  Form  dem  der  Gharadrünae  ähnlich,  aber  Nasen« 
locher  nicht  an  der  Wurzel  gelegen,  sondern  weiter  nach  vom  vor  dem 
knppenartig  verdickten  Spitzenteil  und  nicht  durch  eine  »Scheidewand 
getrennt,  sondern  den  Schnabel  durchbohrend,  lö  Arten  in  3  Gat- 
tungen. 

OedlcnemilS  Tem^  Dldduss.  TypiKche  Gattung  der  Unterfamilie. 
Lanf  stark  und  lan«;.  1  '/j  his  nial  so  lang  wie  die  Mittelzelie.  nur 
mit  sechsseitif^en  Schildchen  hedeckt;  Vur<lt  rz(  lu'n  j^anz  geheftet,  keine 
Hintensehe;  im  Flügel  zweite  und  dritte  Schwinge  am  längnten ;  l{«H  keram 
Flri<j:elbug;  Schwanz  stark  <i:t'runilt't  his  stufig;  Augen  auffallend  gr<»s8. 
In  <lcn  starken  Lilufi-u,  <ler  Zehenhilduiig  und  Schnahelforui  gh-idien 
die  l)it  kfüssc  mehr  den  Tra))pen  als  den  Hegt  iipfi  ifi  ni.  Auch  in  der 
Lehriisweisr.  (lein  Aufenthalt  halifii  sie  vitlrs  mit  (i»Mi  Trappen  gemein 
find  sind  jedenfalls  als  Hindei^^lied  zwischen  beiden  Familien  aufzufassen. 
Mehr  Xaclit-  als  Tagvögel,  halten  sie  sich  hei  Tage  möglichst  verhnr^^'cn 
innl  ruhen,  heginnen  dagegen  mit  eiuhrechendcr  Dämmerung  ihre  Tätig- 
keit. Bei  Tage  zeigen  sie  sich  si  Iteii  auf  Brachländeni  und  dürren 
Kcidcni.  die  ihre  W'uhnplätze  hilden  .  hingegen  hört  nuin  ihi-en  hellen 
Kuf  hitutig  in  mondhellen  Nächten.  Wie  sie  die  Einsamkeit  lieben,  80 
sind  8ie  auch  ungesellig  gegen  iliresgleichen ;  jedes  Paar  hat  ein  grös- 
seres Kevier.  und  nur  auf  dem  Zuge  vereinigen  sie  sich  zu  grösseren 
Gesellschaften.  Wegen  ihrer  laugen  Flügel  erscheinen  sie  im  Kluge 
viel  grösser  als  sie  wirklich  sind.  Neben  Maden,  Würmern  und  Weich- 
ticren  fressen  sie  auch  kleinere  Wirbeltiere,  Frösche,  Eidechsen  und 
Mäuse,  denen  sie  wie  Kat/- n  auflauem.  Wie  die  Trappen  legen  sie 
nur  2  auf  hellbraunem  (Irunde  iluukelbraun  gefleckte  Eier.  Es  gibt  12 
Arten  in  Europa,  Asien,  Afrika.  Australien,  Mittel-  und  Südamerika. 

Oe.  oedimemua  (L.l,  Triel  (Fig.  in4i.  Ober- 
seits  auf  hellbraunem  Grunde  schwarzbraun  ^-c- 
strichelt,  Unterseite  weiss,  auf  Kr<>pf  und  ßrust 
dunkelbraun  gestrichelt,  weisser  Augenbrauen- 
strich,  weisses  Band  über  Zügel  und  Wange,  ein 
weisses,  oben  und  unten  dunkel  gesäumtes  liand 
über  die  Flügeldecken.  Füs.segelblichweiss.  L.4(X), 
Fl.  '2  U  \  nun.  Mittel-  uiul  Südeuropa,  Xordafrika, 
im  Winter  in  Xurdostafrika.  liu  südr.stlichen  Europa,  Nüdwestasien  und 
Indien  wird  der  Triel  diiveli  eine  Abart  ()c.  iiKlIrt/a  Salvad.,  in  NordaMka 
südlich  des  Atlas  durch  ()c,  aaharae  Uchw.  vertreten. 

(^>\  capenm  Echt.    Dem  \'«»rgcuannten  ähnlich,  aber  Grundfarbe 
der  Oberseite  mehr  sandgeib  mit  breiterer  Fleckung,  keine  Binden  über 
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CurtoNB.  Lftnfvög«!. 


die  Flügeldecken,  mittlere  Schwanzfedern  mit  hellen  und  schwarzbrannen 
Qaerbinden.   L.  420,  Fl.  220  mm.   Nordvest«,  Ost-  und  Südafrika. 

Oe.  vermieulatw  Gab.  Oberaeits  auf  graubrannem  Gnmde  mit  dunk> 
lerer  zackiger  Querbüidenzeichnung  nnd  acbwarzbratmen  Sohaftstrichen, 
Uber  die  kleineren  Flügeldecken  nur  eine  schwftrzHehe  und  unter  dieser 
eine  weisse  Querbinde,  mittlere  Schwanzfedern  dem  Ettcken  ähnlich  ge- 
zeichnet, ohne  Querbinden.   L.  380,  Fl.  200  mm.   Süd*  und  Ostafiika. 

Oe,  Irisiriaiita  {Wiigl).  Dem  Oe.  oedicnemus  ähnlieb,  aber  etwas 
grösser,  mit  viel  stärkerem  Schnabel,  oberhalb  des  weissen  Augenbrauen- 
und  Schläfenstreifs  ein  schwarzes  Band,  Oberseite  schwarzbraun  ge- 
fleckt und  gestrichelt.  L.  430,  Fl.  2G0  mm.  Hittelamerika  bis  Kolum- 
bien und  zum  Amazonasgebiet. 

Oe.  Hupeixiliaris  T«cli.  Dein  Vorpfeiuimitcn  ähnlich,  mit  suhwarzem 
Band  oberhalb  des  weissen  SchlülViistreifs,  aber  Oberkfirper  nicht  ge- 
strichelt, sondern  dunkel  tjuergewelll,  auch  kleiner.  Ii,  370,  Fl.  220  mm, 
West-J\  ru. 

Oe.  ;irall(irius  (Lnth.).  Viel  «^'«»sser.  8fliw;iii/.  vit^l  länger,  von 
zwei  Drittel  der  Klügelläiit^r,  deshalb  in  der  Untergattung  ßurßiinttit  TU. 
gesondert.  Kopf  und  Brust  breit  brannschwarz  gestrichelt,  ein  schwärz- 
liches Band   von   dir  Wange  über  die  Ohrgegeud  längs  der  Halsseite. 

L,  .550,  Fl.  .'^0'*  nun,  Australien. 

Orthorhamphus  Salvad.  Schnabel  sehr  lang  und  »tark,  länger 
als  der  Kopf,  aber  gerade.    1  Art. 

0.  magniroHtris  (Vieill.).  Oberseits  braun,  weisser  Augenbrauen- 
und  Schlaft  n streif,  oberhalb  dieses  ein  schwarzes  Band,  ein  breites 
schwarzes  liaiid  vom  Auge  über  die  Ohrgegend  nnd  ein  schwarzer  Streif 
an  der  Wurzel  des  T^nterkiefers,  Kehle  nnd  Bauch  weiss,  Kropf  und  Brust 
granbraun,  jener  dunkel  gestrichelt,  Flügel  grau,  über  die  kle  inen  Flügel- 
decken ein  schwärzliches  und  darunter  ein  weisses  Band.  L.  .">()(),  Fl. 
280  mm.    Australien,  Neuguinea,  ßisraarckinseln,  Homeo,  Andamanen. 

Esacus  Less.  Schnabel  länger  als  der  Kopf,  stark  und  aufwärts 
gebogen.   1  Art. 

E,  reeurvifostris  (Cuv.).  Oberseits  eintönig  graubraun,  Stirn  und 
Unterseite  weiss,  weisser  Augenbrauen-  und  Schläfenstreif,  oberhalb  dieses 
ein  schwarzes  Band,  ein  breites  schwarzes  Band  vom  Auge  über  die 
Ohrgegend  und  ein  schwarzer  Streif  an  der  Wurzel  des  Unterkiefers, 
schwärzliche  und  darunter  weisse  Flügelbinde.  L.  490,  Fl.  260  mm* 
Vorder-  und  Hinterindien. 
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21.  Familie:  Dromadidae.  Reüieri&ufer. 

Die  Familie  winl  nur  durch  eine  einzige  Art,  Dmmas  ardeola  Payk., 
vertreten.  Der  eigentümliche  Voji^el  nimmt  in  mehrlacher  Hinsicht  eine 
l^erganjjsstellung  zwischen  der  Ordnung  der  Laufvtipel  und  der  der 
iSchreitviijjel  ein.  Der  allgemeinen  Krirperform  nach  scheint  er  den 
Regenpfeifern  sich  anzuschliessen,  inshesondere  den  Dickfüssen,  weicht 
indessen  durch  seine  verhiiltnismilssig  lange  und  tief  angesetzte  Hinter- 
zehe al).  ^fan  kann  ihn  ferner  ebensowohl  zu  den  Xesthoekem  wie  zu 
den  XestHüchtern  zilhlen,  da  die  Jungen  lange  im  Neste  hleibeiu  alier 
trotzdem  sehr  behende  sich  zu  bewegen  vemuigen,  wenn  sie  durch  Str»- 
rangen  aus  dem  Neste  vertrieben  werden.  vVuch  die  Eier  gleichen  iiirlit 
denen  der  Laufvögel,  sondern  sind  reinweiss  und  denen  der  l^cihcr  ähii- 
]\ch.  Die  Zehen  sind  durch  stark  ausgeschnittene  Scliwiumihiiiite  ver- 
bunden, die  etwa  x.wei  Zehenglieder  freilassen.  Der  starke.  >;t'rnde 
Schnabel  ist  seitlieli  zusammengedrü<'kt,  mit  weiteii  liiiit^lichrunden,  (ien 
iSi'hnabel  durchbohrenden  Ntisenlricbern.  Der  Lauf  hat  dir  doppelte  Länge 
der  Mitteizehe  ohne  Kialle  und  ist  mit  vorderen  und  hinteren  (jucrtafeln 
bekleidet.  Diu  Kralle  drr  Mitt<  Izebe  ist  knniniartig  geziibnelt.  Das  (le- 
üeder  i.st  in  der  Hauptsaclic  weiss.  Ixiicken.  Scluiltem,  Schwingen,  Sehnabel 
und  Füsse  sind  seliwarz.  Ii.  4<N).  Fl.  iMn  nun.  Ostküste  Afrikas,  Küsten 
Madagaskars,  Aral>ien.s  und  Indiens,  Andanianen  und  Nikobaren.  — 
Der  Keiherläufer  ist  an  den  .M.  t  resstrand  gebimden,  hiilt  sich  an  san- 
«liLren  rferstellen  oder  aul  Koiallenbänketi  nnf  und  niHirt  sich  von  Wür- 
mern. Schnecken,  Krrd)seu  niid  kleinen  Fisclien.  Kr  ist  mehr  Xaeht- 
als  Tag^'o^el  und  nistet  gesellig  an  einwanien  Künten,  wo  er  sein  Xest 
in  Erdhöhlen^  die  ursprünglich  v<»n  Krabben  gegraben  wurden,  anlegt. 

22.  Familie:  Scoiopacidae.  Schnepfenvögel. 

Taxi  langer^  dünner,  weicher  und  rundlicher  <'stielföriniger>  oder 
flachgedriickter  Schnabel  kt  nnzei(dinet  die  SeliueplL iiv<igel.  Nur  in 
wenigen  Fällen  ist  der  Sehnabel  kürzer  als  der  K(»pr.  ]>er  Sr-liw  ;in/,  ist 
meistens  gerade  abgestutzt,  aber  die  beiden  mittelsten  Federn  i:l)erra^;tn 
häufig  die  anderen  etwas,  sr»  dass  dn-  Si  bwanz  zusannnengelegt  oll  keil- 
förmig erscheint;  die  eigentlichen  S(  Inupfen  jedocdi  haben  einen  stark 
gerundeten  Selnvatiz.  Die  Fnssbildung  ist  .sehr  verscdiieden  ,  indem 
Schwimmhäutt  .  l..ippenhiiut»*.  ganz  uml  halli  <^tdud'tete  und  gi  spaltene 
Zehen  vork«>nnnen.  Die  lluiterztdie  ist  kurz  mlvr  fehlt.  Alle  Schnepfen- 
vögel  halten  sieh  in   der  Nähe   von  Was.ser  oder  an  feuchten  sumpfi- 
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gen  Orten  auf  und  nähren  «ich  von  Würmern^  Insekten  und  Weich- 
tieren. Die  Stimme  der  meisten  ist  hell  und  pfeifend.  Die  Familie  um- 
fas8t  etwa  120  Arten,  die  alle  Erdteile  bewohnen.  Nach  der  Vonn  des 
Schnabels  kann  man  3  Unterfamilien  nnteiacheiden :  Hinrnntopodinae^ 
ToUnUnw  S.  185,  SeUopacinae  S.  19G. 

Unterftunilie  A:  Himantopodfaiad.  Stelzenläafep. 

Lanpjer,  dünner,  sehr  biegsamer,  tiselibeinarti^'er.  nacli  der  Spitze 
zu  flachj^edrückter  8chnabel ;  Lüufe  sehr  lang,  l'/a  bis  2'/^  mal  so  lang 
wie  die  Mittelzehe,  nur  mit  iichildchen  bekleidet  ;  Flügel  das  Ende  des 
gerade  abf^estutzten  Schwanzes  tibeiragend,  erste  Schwinge  am  längnten^ 
Abst?ind  der  längsten  HandschAvinge  ron  der  kürzesten  Armschwinge 
bei  zusammengelegtem  Flügel  länger  als  die  halbe  FlügeUänge  oder 
ebensii  lang.    '>  (lattuno^en. 

Recurvirostra  L.,  Säbelschnabel.  Schnabel  säbelförmig  aufwärt« 
gebogen,  Kiefer  flach;  Läufe  sehr  lang,  l'/a  l"*^  2  mal  ho  lang  wie  die 
Mittelzehe;  Hinterzehe  nur  als  ganz  kurzer  Stummel  vorhanden,  Vorder- 
zehen durch  tief  ausgerandete  Schwimmhäute  verbunden,  die  die 
beiden  Kndpj-lieder  der  Zehen  freilassen.  Die  Sahelschnäbel,  von  denen 
4  Arten  unterscliieden  werden,  sind  an  die  Meeresküsten  gebunden.  Im 
seichten  Wasser  umherwatend,  suchen  sie  nach  Xahning,  indem  sie  den 
Sehnabel  durch  den  weichen  Schhunm  beständig  hin  und  her  bewegen. 
Sie  schwiiuiuen  geschickt  und  häutig  i'i*eiwiliig. 

Ii.  avocetta  L.  (Fig.  100). 
Oberkopf,  obere  Kopfseiten, 
SohultertKind ,  FlUgelband 
und  Handschwingen  schwarz, 
im  übrigen  weiss,  Schnabel 
schwarz,  Füsse  bLiHsblau- 
«jrau.  L.  4(K)  4:)(),  Fl. 
220  mm.  Nüttel-  und  Südeuropa,  gemässigtes  .\sien,  Afrika,  auf  dem 
Zuge  in  liidifTi.     Xieht  hätifiprrr  Sfninnervogel  an  den  dentsrlien  Küsten. 

K.  amerirana  ((»in.).  \\  riss,  S<  hulterfedeni  mid  l'lügel  sdiwarz, 
weis.He  Flügelbindc.  I,.  4.'»(i,  Fl.  220  mm.  (iemässigtes  Nordamerika, 
im  AVinter  in  A! ittrl;mnTik;i. 

/*,  nuvaehoHaniiidf  \  x  ill.  Xnjif  und  v<»rderer  H.ils  rotbraun,  übri- 
ges (retieder  weiss,  nur  Sehultertetiern.  innen»  Fliigeliiocken,  iiuurste 
Annscliwingen  und  Handschwingen  schwarz.  L.  4üU,  Fl.  22U  luju. 
Australien,  Neuseeland. 

Cladorhynchus  Gr.,  Schlammstelzer.  .s.  IhhIh  l  (iiiun.  flach, 
ziemlich  gerade,  wenig  mit  der  Spitze  aufwärts  geb(»geu;  Lauf  mehr 
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als  Bweimal  so  lang  wie  die  Kittelzelie;  keine  Hinterzehe;  Yorder- 
zelien  durch  tief  ausgerandete  Schwimmliftute  verbunden.    1  Art. 

C.  Uucoeefktdu9  (VieilL).  Weiss,  Flügel  schwarz,  breites  rotbraunes 
Brustband,  Bauchmitte  schwarz,  Schnabel  schwarz,  Fttsse  rot.  L.  380, 
Fl.  200  mm.  Änstralien. 

Himantopus  ßriss,,  Strandreiter.  Schnabel  gerade;  Lauf  2'/, 
mal  so  laug  wie  die  Mittelzehe;  keine  Hinterzehe;  Vorderzehen  halb  ge- 
heftet. 7  Arten.  —  Die  Strandreiter  lieben  salziges  oder  brackiges 
Wasser,  leben  aber  auch  im  Biiinenlande  an  kleinen  Süsswasserseen 
und  Teichen. 

H.himaniopiiiü  (L.).  Stelzenläufer.  Xdideniu-kt  n,  »Sehultert'edern  und 
Flüc^el  Mchwarz  mit  grünem  (ilanz,  sonst  weiss  (im  Winter  sehwarzes 
(iniii  khaiul),  Füsse  r«»t.  L.  .-J7(>',  Fl.  240  nun.  »Südeuropa,  Mittel-  und 
iSiidasien,  Afrika.    Veriirte  in  Deutsclilaud, 

//.  melamntts  Ein  Band  vom  Au*;«'  /,nni  Nacken,  Nacken, 

VordeiTücken,  Schultern  und  Flügel  schwarz,  übriges  (retieder,  auch  ein 
Nackenring  weiss.    L.  .•ir)(),  Fl.  24Ö  Tum.    Brasilien,  Chile. 

H.  leucocephalm  .1.  (Jd.  Kopf,  ^^acken^ing  und  Unterseite  weiss, 
Nacken,  Yorderrücken,  Schulterledem  und  Flügel  schwarz.  L.  370, 
Fi.  22b  mm.    Australien,  Neuguinea,  Mulukken,  Grosse  Snndainseln. 

UnterfhiBllle  B:  Totaninae.  Waaseplftufep. 

Schnabel  meistens  nindlich,  seltener  tlaili  gedrückt;  Lauf  so  lang 
bis  17,  mal  so  lang  wie  die  Mittelzehe,  in  der  Regel  anf  dvr  A'orfler- 
seite  und  llinterseite  mit  Quertafeln,  nur  seitlich  mit  rhombischen  Schild- 
ch.  11  1  kleidet:  erste,  seltener  ei*ste  und  zweite  Schwinge  am  längsten, 
Abstand  der  längsten  Hands.  liw  nige  von  der  kürzesten  .\nnschwinge 
bei  zusammengelegtem  Flügel  lau;:  i-  als  die  halbe  Flfigellftnge  (Aus- 
nahme rbidoriiynchus,  s.  d.).  22  Gattungen,  die  folgendermassen  zu 
unterscheiden  sind: 

1.  Lappenhäute  an  den  Yorderzehen:  Cnjmophiluiiy  Fhedaropus,  StegatW' 
pu9  S.  18(>. 

2.  Yorderzehen  gespalten : 

A.  llinterzt  hr   vorhandi  u:    'rringa  S.  188.  Aechrnnrlninchus  S,  lUU, 
Prombonia  S.  lUO,  Lmutola  S.  ll'l.  Eiinii'n-hijnehuü  8.  UH. 

B.  Ohne  Hinterzehe:  Phegonm  S.  11  »U,  (alidnü  S.  I'.U. 

3.  Yorderzehen  lialb  geheftet;  Hinterzehe  stets  vorlianden:  7b^«///^s•  S.  lyi^ 
Pavoncella  S.  Trhigoides  S.  Bartramia  S.  194,  Lintosa 
S.  194,  Ibidorhjfnchm  S.  1%,  (vgl.  auch  Nwwnius  8.  195). 
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4.  Yorderzebeii  ganz  geheftet;  Hintentehe  stets  vorhanden:  Sifn^imia 
8.  186,  F^euäoghUis  S.  187,  Mcropahma  S.  187,  Ermnetet  S.  187, 
Terekia  S.  188,  Nvmeniw  S.  195. 

Ciymoptalhis  VlelU.,  Wassertreter.   Zehen  mit  Lappenhauten, 

die  am  Grrnnde  verbunden  sind  (fiL  24);  Sehnabel  breit  und  flach.  1  Art  — 
Die  Wassertreter  sind  Bewohner  der  Meereskfisten  und  gehören  dem 
hohen  Norden  an,  Binnenseen  besuchen  sie  nur  auf  dem  Zuge.  Im 
jSommer  treiben  sie  sich  am  Strande  umher,  wo  sie  auch  nisten,  und 
nähren  sich  neben  Gliedertieren,  Würmern  und  Weichtieren  auch  von 
Algen,  im  Winter  ziehen  sie  vielfach  auf  das  Meer  hinaus  und  suchen 
nach  Art  der  Seevögel  schwimmend  ihre  Nahrung  auf  der  Meeresflilohe. 

C,  fuUeariu»  (L.j,  Plattschnfibligor  Wassertrater.  Oberkopf,  vordere 
Wange  und  vordere  Kehle  schwarz,  Gesicht  und  hintere  Wange  weiss, 
Halsseite  und  Unterseite  rotbraun,  Oberkörper  gelbbraun  und  schwan 
gestrichelt,  Flügel  grau  mit  weisseni  Bande.  L.  220,  Fl.  135  mm.  Im 
Winter  ist  der  Oberkörper  grau,  Stirn,  Kopfseiten  und  Unterseite  weiss, 
Hinterkopf  und  Augengegend  schwarz.  Brütet  im  hohen  Xorden  beider 
Erdhälften,  wandert  bis  Nordafrika,  Indien,  Neuseeland,  Chile.  Seltener 
Wintergast  an  den  deutschen  Kflsten. 

Phalaropus  Briss.  Am  Grunde  verbundene  La])penhäute  wie  beim 
Vorgenannten,  aber  Schnabel  dünn  nnd  scbnial.    1  Art. 

Ph.  l<>h(i(i(fi  (L.),  Schmalschnäbliger  Wassertreter.  Kn])!*  und  Hals 
dunkelgr.ui.  Ki  lilf  wei.ss,  ein  rotbrauner  Fleck  jeder.seit.s  aul  dein  Halse. 
lUioken  und  Klügtd  sehiefersehwarz,  Vordi  rriu  kni  rostbraun  gestriclu  lt. 
Flügelbinde  und  Unterkoi jter  weiss.  1.  i(X).  Fl.  110  m\\\.  Im  \\'intt  r 
.sind  »Stirn,  Augenbrauen.  W'ani^t  n  und  i^.mze  Tnterseite  weiss,  Kiukiii- 
federn  scdiieffrscliwurz,  grau  uuisäunit.  Hriitct  im  Indun  Xtirden,  im 
Winter  bis  Mittt  Imeer,  Neuguinea,  Indien,  Guatemala.  »Seltener  Winler- 
gast  an  dm  deuts(dien  Küsten. 

SteganopUS  Vieitl.  J^appenhäute  bis  zum  Grunde  ge8palteni 
Schnabel  dünn  wir  hei  Pbalaropus.     1  Art. 

.S7.  iricolor  ( >lM  rk(>]iC  un<l  Narkt-n  «xrau,  Au^fiiln-aurn  weiss, 

sciiwarzgraucr  Zn^^  Isti  ii  li.  rin  breiti-.s  scbwarzes  liand  \ nun  Auge  längs 
der  Halssi  it'  .  hinter  diesem  t  in  rutbrnuner  Flerk.  Kelili*.  Wanp'ii  imd 
L'nti.rki>i|Kr  wiis.h,  Kinpf  rn>Uailieii.  lim-ken  nnd  Kliigel  grau,  \ Order- 
rücken UTid  S(diulttin  iMibraun  gcHcckt.  L.  240,  Fl.  IHH  nnn.  Im 
Winter  .siiul  Stirn  uml  rntcrseite  weiss,  vor  dem  Auge  ein  schwärzlicher 
Fleck.  Oberseite  <rran.  (icmä8.sigtes  Nordamerika,  im  Winter  bis  Pata- 
guiiien  und  Falkl  uMhu--!  in. 

Symphemia  Rai.,  Schlammtreter.  Gau/  gebeltcte  \'iirde»-zeben. 
Hinterxelie  vorhan<len ;  »Sehnabel  viel  länger  al«  der  Kopf,  kräftig,  gerade, 
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so  laiip  wie  der  Luuf.  an  der  S])itzc  kaum  Im  itt  r  als  im  mittleren  Teil 
(Fig.  1U6),  Lauf  über  P/,  der  l^änjje  der  Mittelzelie.     l  Art. 

S.  semipalmata  (Gm.).  Oberseits  j^raul»rauii.  diiiiked  f^ebändt  rt  und 
fleckt,  unterseits  weiss,  Kropf  dunkel  getleekt,  Wur/.»d  der  Handsehwin^n 
und  mittleren  Armseliwingen  weiss.    L.  .'>.')(>,  Fl.        mm.  Im  Winter  ist 
die  Oberseite  eintönig  graubraun,  Krupf  iiiii^^eiieekt.    Gemässigtes  Nord- 
amerika, im  Winter  bis  Westindien  und  (tuyana. 

Pseudoglottis  Stejn«  Ganz  j;elieft<  tf  \  nrderzehen,  Hinterzehe  vor- 
handen ;  S«'hnal)el  viel  länj^er  als  der  Kopf  und  länger  als  der  Lauf, 
dünner  als  bei  Symphemia,  deutlich  aufwärts  gebogen;  Lauf  wenig  länger 
als  Alittelzehe.     l  Art. 

P.  gutlifer  (Nordm.).  Oberseits  schwarzbraun,  einzelne  Federn  mit 
weissen  Kandileeken  oder  Seitonsänmen,  Unterseite  weiss,  Kopfseiten  und 
Kehle  bis  zur  Brust  schwarzbraun  gefleekt.  Schwanzfedern  weiss  mit  un- 
deutlichem grauen  Saum]  vor  dem  Kande,  die  mittelst*  n  j^rau  verwaschen, 
Oberschwanzdecken  wetSS  mit  ^n-auen  (^U' rl  iuden.  L.  3<H>,  Fl.  175  mm. 
Kamtschatka,  Ostsibirien,  im  Winter  bis  iicngal  und  Birma. 


PIC.  106.  Fi«.  t07. 


Mlcropalama  Baird.  Schnabel  p»radc.  sehr  dünn,  an  der  Spitze 
deutlich  verbreitert  und  abgefla<?ht  (Fig.  IUI),  sonst  wie  Symphemia, 
1  Art. 

M.  himantopus  (Hp.).  Federn  der  Oberseite  schwarzbraun  mit  weiss- 
lichen  (»der  r«>stfarbencn  Sslumen,  rostfarbcnos  Hand  um  den  Hinterkftpf 
und  rostfarbener  Ohrstreif.  T^nterhals  aiit  weisslichem  (»der  hellbrUun- 
lichem  Oriinde  \varzl)raun  gelleckt,  Unterkörper  quer  f^ebfind(>rt.  Im 
Wintrr  ist  die  Olx  iscitr  ■^raiibrami.  Kopf  und  Hals  dunki  l  ^^tstriclielt, 
Utitcrscite  weiss.  Kropf  •graubraun  gefleckt.  L.  240,  Fl.  ViM)  mm.  Ost- 
licbeb  Nordamerika,  in\  Wintt  r  his  Wi  stiiidien. 

Ereunetes  III.,  Schlammläufer.  S.  Imabi  1  kürzer  als  bei  den  vor- 
genannten <  J.tttiiiiLreii.  SO  laut;  wie  der  Kopf,  an  der  Spitze  etwas  ver- 
breitert und  aii^etiaelit.  ebetjso  lang  wie  der  kurze  I.aui.  di  r  knmn  langer 
als  die  Mittelzehc  ist;  Hiiitcrzcbe  vorhanden,  Vordcizehen  ganz  gchefttJt. 
1  Art. 

F..  pHsillus  Oberst  its  auf  brainiem,  ins  Rostfarbene  zi<  tieiHlein 

Grunde  .schwarz  gefleckt,  Aiiueii!»r.iueii  uiid  UTiterseite  weiss.  Krnpt  iiiitl 
Brust  dunkel  getieckt.  Im  W'inti  i-  i^^t  -Iii'  ( irumlfarlif  di  i- Oberseite  grau- 
braun, auf  der  [''nterseitt-  ist  nur  der  Kroji!'  seliwacli  L^rtieekt.  1..  I  K», 
Fl.  95  mm.     Nordostsibirien,  Xurdamenka,  im  \\  inter  in  Sudamerikiu 
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Corsorea.  LanfvSgfeL 


Terekia  Bp.,  Terek-Wasserläufer.  Sohnjibel  hm^,  aiifwärt«  ^v- 
bogeii)  abgedacht,  viel  langer  als  (]vy  Ko]»f  und  viel  länger  ak  der  Ljuif, 
dieser  weni<j^  lliii^^er  als  Mittelzeke;  Hinterzeke  vorliaiiden,  ganz  geheftete 
Vorderzehett.    1  Art. 

r.  cinerea  (Güld.).  Oberseit«  grauLraun  mit  schwärzlichen  Schaft- 
Strichen,  schwarzer  «Schulterstrich,  Zügel,  Augenbrauen  und  Unterseite 
weiss,  Kropf  etwa»  graubraun  verwaschen,  ftnssere  Flügeldecken  und 
grosse  Ariudecken  Hchwärzlich,  diese  mit  wei-ssem  Endsaum,  der  grüsste 
Teil  der  Annseh wingen  am  Kndteile  und  Innensaiinie  weiss,  Füsse 
^Ihlich.  Im  Wint4?r  fehlt  der  sehwarze  »Srhnltrrstrich.  L.  'J'JiK  Fl. 
l.'M)  nmi.  Xordosteuropa,  N<)rdsi})irien,  im  Winter  hia  Afrika,  Indien, 
Australien,     ^^■rin•f«'  in  n'-utscliland. 

Trlnga  L.,  Strandläufer.  Kh-ine  \'r»j^el;  N'orderzehen  gesj)alten. 
kurze  Hinterzehe;  Lauf  etwa  so  lanj^  wie  die  Mittelzehe.  hahl  ctwjis 
läTitift  r,  bald  kaum  so  hwa;;  Schnabel  bald  länger  als  der  Kopf,  bald 
kürzer,  stielförniig,  an  der  Spitze  meistens  abgeflacht,  bisweilen  mit  der 
Spitze  etwas  abwärts  gebogen.  Nach  der  wechselnden  Sehnabel-  und 
Laufliiiii^e  bnt  man  verseliiedene  ({attungen  untersehieden ;  doeli  gehen 
die  vVrteii  in  diesen  VerhiiltTttssen  derartig  ineinander  über,  dass  die 
Sonderung  riiclit  schart'  durchzuführen  i.st  uinl  nur  zu  strirenden  ^'er- 
wef'hseliingcn  führt.  Xncbfolgend  sind  die  gt  lnauchten  Gattungen  als 
Untergattungen  in  Klannm  i-n  angeffilii't.  20  Arten.  ■  Die  Strnnfllnnfer 
bewfdnicn  das  Mecrrs-^i  statle,  seltene)-  Ufer  von  Hinnen^-ewiissern.  Kil- 
fertig  laufe?»  sie  tvi])i)e]iiil  über  den  l  lersaml.  hier  und  ila  einen  Wunu 
oder  e'in  Insekt  aufneiiinenfl.  Sie  leben  gesellig,  halten  sieh  aueli  wähtvnd 
der  Brutzeit  in  kleinen  ( lennssenselialti  n  heisanmieii  und  vereinigen  sich 
nachher  zu  'grossen  Fliigen,  die  ilann  i;e\veliiilich  von  ein«*in  stärkeren 
F  iinili.  n^t  iinssen.  d«  in  isländischen  Strandlüufer,  einer  l'fulUschncplc  oder 
einen»  W  asseitn  ter  geführt  werden. 

1.  Flügel  120  mni  oder  darüber  lang. 

A.  Sehnabel  IniiL'^ef  als  der  Knpf. 

T.  canntiiH  L.,  Islandischer  Strandläufer.  Lauf  länger  als  Mittelzehe. 
Kotbraun,  ()berseits  schwarz  gefleckt  und  gestrichelt.  Im  W  inter  <d>er- 
si'its  grau,  stellenweise  dunkel  getleekt  oder  gestrichelt,  Augenbrauen 
und  Unters»  ile  weiss,  Kropf  fein  grau  -(  tieekt.  L.  :^.')0,  Fl.  liV)  -H»0  mm. 
Brütet  in>  h«ilien  Norden,  wamlert  Ins  Südafrika.  Indien,  Australien. 
Neuseeland  und  Siulaiin  i  ika.     Durchzugvogel  an  den  deutschen  Küsten. 

T.  crasfiiiusliiii  lern.  Schi.  Federn  der  Oberseite  mit  s(lnvar/em 
Mittelstrieh  oder  Mitteltleck  und  itt*  inlnauner.  etwas  rostfarhcn  ver- 
waschen«T  Unisauiiiung,  Schultedcdt  rn  /um  Teil  rotbraun  mit  schwarzer 
Zeichnung.  Unterseit4'  wt'iss,  die  Kehle  s»  hwurz  gestrichelt,  Kropf  dicht 
schwarz  quergebaniiert,  Korper.seitea  mit  herzförmigen  Flecken.   L.  270, 
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Fl.  175 — 18.')  mm.  l>as;  A\'iiitt'rkK*id  jfleicht  dem  der  T.  (  anutus,  aber 
die  Oberschwanzdet-kon  sind  iviiiwfiss,  der  Sidinaliel  iat  länger.  Oat- 
sibirit'M,  Japan,  im  Wint<?r  bis  Indien  nnd  Australien. 

T.  {Arquatella)  maritima  Brünn.,  Sooatrandliufer.  Lauf  kürzer  als 
Mittelzehe.  Federn  <ier  Oberseite  schwarz  mit  rotbraunen  Fcderssiumen, 
weisBer  Augenbrauenstreif,  Unterseite  weisg,  auf  Kropf,  Brust  und  .Körj)er- 
seitcn  schwarz  i;i  fleekt,  Kehle  «ebwaeh  graxL  getüpfelt,  Filsne  gelb.  Im 
Winter  »ind  die  yedersänme  auf  der  OlnTMeite.  grau,  Kropf  und  Bnut 
graubraun,  dunkler  f^etleekt  o<ler  <^e.striehelt,  Ktirperseiten  graubraun  pje- 
sthchelt.  L.  2(M»,  Fl.  i;U*  uini.  Brütet  ini  hohen  Norden,  im  Winter 
in  den  gomässi^en  Breiten  von  P'urtipa  und  Xurdaiuerika.  Wintergast 
an  der  Xordsi  c.  selten  an  der  Ostsee. 

T.  (Amt/iurhiluH)  ferruijinca  Brünn.,  Bogenschnäbliger  Strandläufer. 
Schnabel  mit  der  Spitze  deutlieb  abwärts  gebogen.  Rotbraun,  Oberkopf 
schwarz  gestrichelt,  lÜleken  schwarz  getieekt,  Obersehwanzdeeken  wcisf? 
mit  schwarzen  Querbinden.  Im  Winter  sind  die  Federn  der  Oberseite 
scliwarz  mit  graubrauner^  etwas  ins  Rostfarbene  ziehend«  r  Fnisäumung, 
Naeken  graubraun,  Augenbrauen  und  Unterseite  weiss,  Kropf  brilunlieh 
verwasehen,  Obei-sehwanzdecken  reinweiss.  L.  2(M),  Fl.  VM)  nim.  Brütet 
im  hohen  Norden,  wan<lert  bis  Südafrika,  Indien  und  Australien.  Durch- 
ZUgVogf  l  an  den  deutsehen  Küsten. 

B.  Sehnabel  etwa  so  lang  wie  der  Kopf. 

T.  iHrferopfjgia)  acumumta  (llorsf.).  Oberseits  auf  rostbraunem, 
auf  (lim  Oberk<>])ft>  ichliiifter  rotbraunem  (Jrunde  schwarz  ge.stnchelt  und 
j,'(  H<  i  kt,  Augeniirauen,  Wangen  un<l  Kehle  auf  weissem  (Jnmdc  schwarz 
getü])felt,  Kropf  rostbraun  mit  schwarzen  Tii])fidn,  UnterkorjH*r  weiss  mit 
grauschwarzen  Winkeltltcl^rn.  Im  Winter  oberseits  wenii^cr  rothräunlich, 
rnterscito  weiss.  Kroj)f  grauliräunlieh,  Kiirperseiten  graubraun  verwaschen. 
L.  2t)o.  Fl.  18;')  nnn.  Ostsibirien,  Alaska,  im  Winter  in  8üdchina, 
Australien.  Xensetdand. 

('.  Selmalx  l  deutlich  kürzer  als  der  Kopf. 

T.  {TryngUen)  subruficollis  ^'ieill.  Oberseits  auf  Indlliraunem  (Trunde 
schwarz  gefleckt,  ri^terseitf  hellbraun,  Kro|tf  sfliw  ar/  p'tüpfelt,  Schwingen 
nn't  schwarzem  l''aHlHcfk  und  weissem  laidsauiii.  aiü  der  Innenfahne 
weiss  mit  feiner  scIi war/er  Zickzackzeichuung.  L.  200,  Fl.  180  mm. 
Nordamerika,  im  WinUir  in  Südamerika. 

'2.  Flügel  unter  120  mm  lang. 

A.  Sclmabt-l  langer  als  der  Kopf. 

T.  {f'elidna)  cUpina  L.,  Alpenstrandläufer.  I'edern  de»  Oberkörpers 
und  Iviickcns  8(diwarz  mit  rotbrauner  Fmsfiuniuiig.  Xardcen  graubraun, 
dunkel  gestrichelt,  Kehle  weiss.  Krt»jit  auf  weiN^rm  (irunde  srLwarz  ge- 
fleckt, Mitte  des  Unterkörpers  schwarz.    La  \\  inter  iat  die  Oberseite 
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pfTiiiibraun,  dunkler  gefleckt  und  gestrichelt,  Unterseite  weiss,  etwa« 
bräunlich  verwaschen  und  dunkel  gefleckt,  L.  2<KK  Fl.  IIÜ — llf)  mm. 
Brütet  in  Lappland,  Kordtinnland,  NordrUBsland,  Xordsibirien,  wandert 
bis  Indien  und  Nordafrika.  Durchzng-f  T.  Winterrogel  an  den 
deutsehen  Küsten. 

T,  (Pelidna)  schinzi  Brehm  Kleiner  Alpenstrandlfluffer.  Der  Vorge- 
nannten sehr  iilinlich,  aber  S<  hiiabel  etwas  kürzer,  von  der  Stimbefiede- 
mng  bis  zur  Sjntze  unter  .'i.'i  inni  lang,  bei  jenem  über  33  mm.  Brütet 
an  der  deutseben  Üsteeekiist«  ,  an  den  Küsten  Dänemarks,  biidschwedena, 
der  Ostseeprovinzen,  wandert  bis  Nordwestafrika. 

B.  Sohnabel  so  lang  wie  der  Kopf  oder  kürzer. 

2*.  (latHonUet)  minukt  Leisl.  Zwargatrandlliifer.  Federn  von  Ober- 
kopf und  Bücken  schwarz  mit  rostfarbener  Umsäumung,  Nacken  gran- 
braun,  dunkel  gefleckt^  Unterseite  weiss,  Kropf  brftunlich  verwaschen 
und  grau  geileckt,  im  Winter  ganze  Unterseite  weiss.  L.  140,  Fl.  95 
bia  100  mm.  Brütet  in  Nordsibirien  bis  Alaska,  wandert  bis  Südafrika, 
Indien  und  Australien.   Durchzugvogel  an  den  deutschen  Küsten. 

T,  (Limonites)  tmmincki  Leisl.  Grauer  Zwangatrandliul^r.  Der  Vor- 
genannten sehr  fthnlich,  nur  dadurch  unterschieden,  dass  die  Äusseren 
Schwanzfedern  reinweiss  oder  nur  wenig  auf  der  Aussenfahne  grau- 
brttunlich  verwaschen  sind  (bei  minuta  auf  der  Aussfenfahne  inuner  fahl  gran- 
braun)  und  dass  der  Lauf  kaum  17  mm  Länge  bat  (bei  minuta  IB  und 
darüber).  Brütet  im  nördlichen  Skandinavien,  Lappland,  Nordrusaland, 
wandert  bis  Indien  und  Nordostafrika.  Nicht  h&ufiger  Durchzugvogel 
an  den  deutschen  Küsten. 

T.  (Limonites)  ruficollis  (Pall.),  Rostkehliger  Zwergstrandlftiifer.  Unter« 
sclieidet  sich  von  T.  niinutti  nur  im  Sommerkleide  durch  rotbraune  Kdile 
und  Kropf.  Brütet  in  Ostsibirien,  zieht  durch  Japan  und  China  nach 
den  Sundainseln  und  Australien. 

Aechmorhynchus  Coues.  Wie  Trintca  und  »SrlinalK'l  kürzer  als 
dt  r  Kojit,  aber  Flügel  an.sclitiiii  iid  stuniprer,  die  vier  äussi  ien  lland- 
schwingen  etwa  gleich  lang.  Nur  1  Art,  A.  cancellatus  ((Im.)  auf  den 
Pauniotou-  und  Christnia.sinseln.  —  Dieser  (Jattung  sehr  ähnlich  ist 
ProSObonla  Bp.,  auch  durch  nur  1  Art  auf  Tahiti,  F.  Imcoptern  ((nii.), 
vertreten  und  durch  eine  längere  uml  tiefer  ange.sctztf  llinter/.elu-  uuh  r- 
H(  hii  <li  Ii,  Beide  Vögel  »ind  in  »Sammlungen  noch  selten  und  ungenügend 
bekannt. 

PhegOrnfS  Gr.  Wie  dir  vuri;< naunlrn  Gattungen  hat  auch  diese 
stiuiipff  ren  Flügel,  aber  die  Hinter/.«  Im-  lehlt;  Vorder?:ehen  gespalten; 
Schnabi'l  kürzer  al«  der  Kopf,  «o  laug  wie  der  Laut,  wenig  länger  als 
Mittclzebe.    1  Art. 
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Ph,  mtehelli  (Fias.).  8tim,  Kopfseiten  und  Kehle  schwarz,  Hinter- 
köpf  schwanSf  Ton  einem  weissen,  Uber  Scheitel,  Schläfen  nnd  Genick 
gehenden  Bande  nmsäumt,  Nacken  rotbraun,  Kehle  hinten  weiss  ge- 
säumt, Kropf  und  Unterkörper  weiss  und  schwarz  gebändert,  Rttcken 
und  Flfigel  braun.   L.  170,  Fl.  llö  mm.    Peru,  Chile. 

UmiCOta  Koch.  Schnabel  wesentlich  länger 
als  Lauf,  von  den  Kasenlöchem  an  abgeflacht  und 
an  der  Spitze  etwas  abwärts  gebogen  (Fig.  108); 
sonst  wie  Tringa.   1  Art. 

Xh  plat^rwcka  (Tem.),  $iini|ifläiifttr.  Federn  der 
Oberseite  schwarz  mit  rostbrauner  Umsäumung,  Oberkopf  ziemlich  ein- 
tönig schwarz,  Nacken  auf  fahlbraunem  Grunde  schwarz  gefleckt,  weisser 
Augenbrauen-  und  Hchläfenstreif,  schwarzer  Zttgelstrich,  Unterseite  weiss, 
Wangen  und  Kropf  schwarz  gestrichelt  oder  getüpfelt.  L.  löO,  Fl.  105  mm. 
Im  Winter  ist  die  Oberseite  fahlgrau,  dunkel  gefleckt,  Kropf  nur  schwach 
gefleckt.  Brütet  in  Nordskandinavien,  Lappland,  Sibirien,  wandert  bis 
Mittelmeer,  Indien,  Philippinen.  Seltener  Durehzugvogel  an  den  deutschen 
Küsten. 

CalldrlS  lll«t  SaniUflllfer«  Keine  Hinterzehe,  Yorderzehen  gespalten; 
Schnabel  etwa  so  lang  wie  der  Kopf  und  wie  der  Lauf,  länger  als 
Mittelzehe,  von  der  Mitte  an  abgeflacht   1  Art. 

C.  arenaria  (L.),  Sanderllag.  Federn  der  Oberseite  schwarz  mit  rost- 
farbener Um^Uimung  (bei  jungen  Vögeln  grau  umsäumt),  Nacken  grau, 
dunkel  gestrichelt,  Unterseite  weiss,  Kropf  rostbräunlich  verwaschen  und 
dunkel  gefleckt.  Im  Winter  ist  die  Oberseite  grau,  wenig  dunkel  ge- 
strichelt, ganze  Unteraeite  weiss.  L.  1 90,  Fl.  120  mm.  Brütet  im  hohen 
Norden,  wandert  im  Winter  bis  Südafrika,  Australien  und  zum  südlichen 
Südamerika. 

EnrinorhynchttS  Nilss.,  Löffelschnepfe.  Durch  einen  kopflangen, 

platten,  an  derSpity^*  »patd förmig  verbreiterten  Schnabel  ausgezeichnet; 
Lauf  kaum  länger  als  Mittelzehe;  Hinterzehe  vorhanden;  Yorderzehen 
gespalten.    1  Art. 

E.  pijgmaem  (L.)  (Fig.  100).    Ffdem  der 
Uberseite  schwarz  mit  rotbranner  Umsliuniimg, 
Stini  lunl  Aujirenbrauen  rostfarben,  Ko])fsciten 
und  Kt'lilc  rotbraun,  Kropf  auf  rostbräunlichem 
Flg.  109.  (Trundc  dunkel  gefleckt,  Unterkörper  weiss.  Jm 

Winter  sin.]  di«  Kedersäume  auf  der  Oberseite 
g:raul)raun  anstatt  rotbraun,  Stira,  Au^-enbrauen  und  Lcanze  Unterseite 
«ind  weiss.    L.  Fl.  95  mm.    Nordostasien,  Nordwestamorika,  im 

Winter  in  .Tajmii,  China,  Birma. 

Totanus  Bebst,  Wasserläufen    Hinterzehe  vorhanden,  Yorder- 
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sehen  halbgeheftet;  Schnabel  stielförmig,  gerade  oder  etwas  aufwärts  ge- 
bogen, Iftnger  als  der  Kopf;  Lauf  immer  länger  als  der  Schnabel,  be- 
deutend länger  als  die  Mittelzehe.  (Untergattangen :  Okitis  Koch,  He- 
teraeiätH  Stejn.,  RhyawphUm  Kanp,  Hdodroma»  Kaup).    13  Arten. 

71  totanua  (L.),  Rotschenkai.  Füsae  rot;  Sehnabel  rot,  an  der  Spitae 
schwärzlich.  Oberseits  graubraun^  schwarzbraun  gestrichelt  und  geileckt, 
BUrzel  wei8s,  Oberschwanzdecken  und  Scliwanz  weiss  und  schwarzbraun 
gebändert,  l'nterseite  auf  weissem  Grunde  braun  gefleckt,  am  stärksten 
auf  dem  Kröpfe^  Bauchmitte  reinweiss.  Im  Winter  ist  die  Oberseite 
cint<ini(?  j^raubraun,  Unterseite  reinweiss,  nur  der  Kropf  braun  gestrichelt. 
L.  270,  Fl.  KU)  mm.  Europa,  Asien,  Nordafrika,  im  Winter  bis  S&d- 
afrik.-i,  Indien,  Sundainseln. 

T.  f USCHS  (L.),  Dunkler  Wasseriaufer.  Füsse  rot  oder  r<)tbraun; 
Schnabel  «cli warzbraun,  an  der  \\'urzel  des  Unterkiefers  rotlich.  Kauch- 
Kohwarz,  oberseits  weiss  getüpfelt,  Bttrzel  wei.ss,  Obersehwan/decken  und 
Schwanzfedern  schwarzbraun  und  weiss  gebändert.    Im  Winter  «»berseits 

untcrseits  wt  iss.  Kropf  und  Ilalsseiten  g^rau  j^efleekt.  L.  ^UH),  Fl. 
170  iimi.  Hriitet  in  Xnrdskandinavien,  Lappland,  Nordrussland,  Nord- 
siltirien,  zielit  bis  Mittelmeer,  Afrika,  Indien.  Lhirchzugvt^l  in 
Deutscliland. 

T.s/<UjPJia/j7{8 Bebst, Teich wasserläufer.  Füsse  olivengrünlieh.  Schnabel 
braunschwarz.  Oberseits  auf  fahll)rauneni  (Irundf  seliwarzbraun  gefleekt, 
Hinterrttck<-n  und  Bürzel  weiss,  Schwanzfedern  und  Obersehwanzdeekeu 
braun  und  weiss  gebändert,  die  äusseren  fast  fjanz  weiss,  ruterseite 
weiss,  Kro])f  braun  fi^etieekt.  Im  Winter  ist  die  Oberseite  einfarbig  grau- 
braun mit  weissen  FedersUumen,  Stirn  un<l  ganze  rtiterseitf  weiss. 
L.  240.  Fl.  i:iO— 140  min.  Südeun.pa,  Wist- und  Mittt  ltKi,  u,  im  Winter 
in  Afrika.  Indien,  Australien.    Seltener  (Jast  in  Deutsehland. 

T.  {Glottis)  lütoreua  (L.),  Heller  Wasserläufer.  Vi'xsso  und  Schnabel 
grtinlicbfrrn;  -licscr  etwas  aufwärts  «rtljojreii.  Ko[d'  un«l  Nacken  grau- 
braun und  w»  iss  gestrii  helt,  Vorderrücken  und  S(dmltem  f]n*aubraun, 
scbwarz  getleckt,  Hinterrüeken  bis  Oberscliwanzdeekcu  weiss.  Sebwanz- 
federn  weiss  mit  zackigen,  p'aubraunen  Binden,  dir  äusseren  fast  uranz 
weiss,  Fiiterseite  weiss,  Kropf  dunkel  j^estriehelt  Im  Winter  ist  <lie 
Oberseite  blasser,  die  Stini  weiss,  der  Kropf  unpfefleckt.  L.  3,")0,  Fl. 
lyO  nun.  Hrütet  in  Skandina\nen,  Finnland,  Xordrussiand  und  Sibirien, 
im  ^^"int<'r  in  Afrika,  Indien  und  .Vustralien.  J>urc-liZUgT'Ogel  in  Deutsch- 
land. —  Sehr  ähnlieli  ist  T.  mdanoleucn»  {(Uu.)  von  Nordamerika,  hat 
aber  treraden,  nielit  aufwärt«  ^ebo«renen  Schnabel. 

'J\  (Hetf  radifis)  hrf^vipfn  (Vieill.).  Füsse  nekergel blieb ;  Sehnabel 
«ehwrir/irrriM.  Oberseits  grau,  auch  Bürzel  und  Schwanz,  .\up'nl)rauen 
und  Lutci\»eite  weiss.    Im  AN'intcr  sind  Kr(»pf,  Uals-  und  Küri>erseiten 
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Krau  gebäiuleit.  1^.  2(U>,  Fl.  !<>()  inm.  Ostsibirienf  im  Winter  in  China, 
Hinteriudien,  Sunduinseln,  Australien. 

T.  {h'hyacophilus)  (ßareola  ((im.),  Bruchwasseiiinfer.  Jj'iisse  ^ünlii-li. 
•Sehnab«'!  selnvurzbraun.  Oberseits  .schwarzbraun,  weis«  gestrichelt  und 
gefleckt,  ( )l>er8ch\vanzdceken  w  eiss  mit  einzelnen  braunen  Querbinden, 
Sehwanzfedeni  schwarzbraun  und  weiss  gebändert,  die  äusseren  auf  der 
IiiTUTifahne  reinweiss,  Unterseite  weiss.  Krnpf  schwarzbraun  geflockt, 
Körperseiten  quer  gebSndert  (im  W'iiitiT  reinweiss).  L.  210,  Fl.  125  mm. 
Europa,  Asien,  im  W  inter  Afrika,  Indien.  Austinlii-n. 

T,  {Ilelodromas)  <>r/i ropu.<(  (L.),  Waldwasserläufer.  Oberseiti»  duukei- 
braun,  weiss  fffhr  blassbr.innlieh  getüpfelt,  Oberschwanzdeeken  weiss, 
Sehwanzfedeni  am  (nuinle  weiss,  am  Ende  mit  breiten  schwarzen  Quer- 
binden, die  äusseren  Fedi  ni  gnti}',  weiss,  Augenbrauen  und  Unterseite 
weiss.  Kr()j)f  braun  Lr*'<l'  ekt,  K<ir]»erseiten  mit  Querbinden,  Füs.se  grünlich, 
Sehnabel  grünliihi^rau.  Im  Winter  ofu  iseits  einfarbig  dunkelbr.iun. 
L.  280,  Fl.  läO  mm.  Europa,  Asieu,  im  W'iutcr  hin  Afrika,  Indien, 
Sundainseln. 

Pavoncella  Leach.  V<»n  Totanus  nur  dadureli  untersclneden,  das» 
die  Männehen  zur  F<)rtpH.Mnzungsx(  it  einen  aus  krans-cTj  Federn  ;L,nd>il- 
deten  und  sehr  verschieden  gefiirliten.  einf'ai"ltii,'^<'n  nder  i^ebänderten  Hals- 
kiagi'n  haben,  (b'r  Kopfseiten  und  l'nteriials  stdnldaitii;  uni^Mbt.    1  ,\rt. 

F.  puymtjr  (L.),  Kampfläufer,  (ietieib'r  der  Miinnelien  im  Sommer 
wechselt  in  den  versehiedt'nsten  Färbungen;  im  ^\'inter-  und  weibliidieu 
Kleide  sind  die  Federn  der  (Mierseite  schwarzbraun  mit  hellbrauner  Fm- 
säuniun<;  ,  Uürzel,  ()bersehwanzde(  ken  und  Schwanzfedern  ^naubraun, 
mittelste  S(  liwanzfedcrn  mit  s(diwarzbraunenj  Fleck  vor  dem  Kmle,  Krojif 
fahlbraun,  übrige  Futemite  weiss.  L.  22n  .HH),  Fl.  löO  1<M)  ,nni, 
Nord-  und  Mittideuropa  und  -Asien,  im  Winter  in  Afrika  und  Indien. 
—  I>if  K  inipflust  tler -Männchen  hat  diesen  Vr»gcln  (U'U  Xamen  ^^-e;^«  lieii, 
Namenlli'  ii  zur  Paarungszeit  fiilii-en  sie  turnilielie  Kampfsjtiele  auf.  die 
aussehliessliei)  in  Zvveikäm]»ten  bestehen  und  zu  welchem  Zweck  sie  sich 
auf  bestimmten  IMätzeu  des  Hrutreviers  versannneln. 

TringOideS  Bp.  Von  Tetanus  durch  .stutii^  gerundeten  und  l;inL;eren 
Schwanz,  der  etwas  länLT'T  als  di<-  Hälfte  des  I-'lii^els  ist,  untei-sciiieden. 
Nur  die  vier  mittelsten  »Steuertedeni  sind  gUieli  lanir,  die  andeien  stutig 
kürzer,  die  äusserst«  mehr  als  1  cm  kurzer  als  die  mittelsten.  Ferner 
ist  der  Lauf  kürzer,  nur  so  lang  wie  die  Mittel/Alu-  und  etwjis  kürzer 
als  der  Silinal)el.  dieser  etwas  länger  als  der  Kopf.    '2  Arten. 

T.  hypolnicos  (L.),  Flussuferläufer.    Oberseit.s  grau  braun  mit  oHven- 

farbenem    (Manz,    Kücken-   und   Sehulterfedern   und   Flügeldecken  mit 

echwärzlielu'r  ßinde  vnr  dem  helleren  Kudsaum,  Unterseite  weiss.  Kro]»f 

mit  graubrauueu  »Schattstnehen.    im  Winter  ist  die  Oberseite  niehr  eiu- 
ReUhenew.  Die  V«f«L  1.  13 
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farbig,  der  Kropf  reinwoiss.    L.  170 — 210,  Fl.  lüö— 115  mm.  Über 

die  plauze  östliche  Krdhälfte  vi  r^jicitet. 

71  macularia  (I^  i.  Gefleckter  Uferläufer.  Dem  A'^r«:«  nannten  sehr 
ähnlich,  nher  nlu  rseits  stiirker  i^rlininh'rt,  unterseits  auf  weisseni  (rninde 
Holiwarz  {^erieckt.  lui  Winterkliiili-  dureh  sehwarze  und  gelbbraune 
Querbinden  von  dem  Vorgenannten  unterschieden,  auch  etwas  kleiner. 
Xordamerika.  im  Winter  in  SiUlanierika. 

Bartramia  Less.  Sehwjm/,  norh  s-türker  stutifT  als  l)ei  'IVin- 
goides,  liin'^er  nls  Hie  Hillft*^  der  Flngellünge;  Laut"  viel  Iüiil:»  r  als  Mittel- 
zelie  und   l;iiii;cr  als    (h^r   Sclinaliel.  der  etwa  Kopflüncrc    hat.     1  Art. 

H.  /oiigirni/dfi  (Hrhsl.).  <  )ltfrscite  ^tdhhrauii  und  scdiwarz  ;^-ezeieh- 
net.  I\<dilt'  weiss,  Kropf  auf  gidl)l)raunem  (irunde  sehwarz  <i:fstrirhelt, 
l'nterkörper  rahuifarben.  L.  280,  FL  170  mm.  Nordamerika,  im  Winter 
in  Südamerika. 

LItnOSa  BriSS.,  P^uhlsch^epfe.  Scdmalad  s.-lir  lantr.  etwa  1  mal 
o<i»'r  mehr  als  doppelt  si»  lang  wie  <lie  Mittelzelie.  etwas  aiiiw.iits  ge- 
ll ogen ;  I^auf  viel  länger  als  Mittelzehe,  aber  kürzer  als  der  Schnabel, 
somit  wie  Totanus.    ;*>  Arten. 

L.  limom  fL.).  Uferschnepfe.  Schwanz  schwarz,  an  der  Wurzel 
weiss,  ()1uis(di wan/de(da»n  weiss;  K«»pf  und  llals  rotliraim,  T?iicken  und 
Schultern  rnthraun  und  .schwarz  gefleckt.  I  nterkorper  weiss  mit  rot- 
braunen Federspitzen,  auf  Hrust  und  Kiirpcrseiten  mit  sehw  arzliraunen 
liinden.  Im  Winter  sind  Kupf.  ll.ds-  und  Oherkörper  grauljraun,  l'nter- 
k«ir])cr  rcinweiss.  L.  4l^(  i  4.")().  Tl.  L'Oi">  — 220  mm.  Nördliches  Kuropa, 
im  Winter  bis  Mitteimcer  uiitl  North »stafrika.  Dundizugvogel  in  Dcutseh- 
land,  vereinzelt  auch  hrütvnd.  -  In  Sihirien  leht  eine  etwjis  kleinere 
Form,  Tj.  meinnuroides  J.  Gd.,  die  im  Winter  nach  Indien,  Simdain»eln, 
Australien  zidit. 

h}>iH>nfr'i  Pfuhlschnepfe.    Schwanz  sciivvurzhniun  und  weiss 

gehiiiukrt  luler  eintönig  graubraun  mit  wei.ssem  Endsaum,  Oherschwanz- 
deckcn  weiss  nnt  scijwarzen  Winkelflecken  oder  Strichen;  Kupl,  Hals 
und  ganze  Unterseite  rothrauu,  sonst  ilcr  l't'crsehnepfe  ähnlich.  L.  ^^ÖO 
bis  .'JHO,  Fl.  200 — 220  nnn.  Brütet  im  üortlli(  heu  Norwegen,  La]i)!laHd. 
Noriirussland,  Nordwestsihirii'u.  zieht  bis  zu  «Umi  Kanari.silun  Inseln, 
]\littelmeer,  Nordafrika,  Sinlvvcsiasien.  Durchzugvogel  in  Deutschland, 
in  Ostpreussen  hrütend  gefunden.  Sehr  ähnlich  ist  L.  nutaezeulandiae 
(Jr.,  aher  Oherschwanzdecken  sehr  dicht  schwar/<;ctle(  kt  oder  8chwai*z 
und  weiss  gebändert.  Alaska.  Ostsihirien.  ^landsehurei,  .lapan,  im  Winter 
bis  Sundainseln,  Australien.  l*olyn<'sien,  Neuseeland. 

L.  hudsonica  iLath.i.  Ahnelt  in  der  Sehw.inzfärbung  der  L.  liniosa, 
der  Bürzel  ist  schwarz,  iler  riiterkörper  rotbraun  mit  schwarzen  Quer- 
binden, Achselfedeni  schieferschwarz.     L.  ^mO,   i'l.  210  mm.  Nord- 
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aiueriku,  iin  AN'inter  in  Südamerika.  —  Kine  andere  nordanierikoniscbe 
Art,  L.  fedoa  ist  i^rogserf  ächwana  dunkelbraun  und  rotbraun  ge- 
bändert, Achnelfedem  rotbraun. 

NamenlttS  Brlss.,  Brachvogel.  Schnabel  abwärts  gebo^ron,  nui- 
stens  Ifinger  als  der  Lauf,  selten  kürzer;  Lauf  viel  länfi^er  als  AFittel- 
sehe;  Hinterzebe  vorbanden,  Vurderzeben  ganz  geheftet,  aber  die  innere 
Ht'ftung  bisweilen  nur  schwach;  Schwanz  abjjerundet.  10  Arten.  — 
(Man  hat  die  kleinste  Fonn,  N.  minutus,  in  der  Gattim^j:  Menoscolopax 
Sharpe  gesondert,  weil  der  »Sclniabel  kürzer  als  der  Lauf  und  der 
Schwanz  stärk»  r  ^«  rundet  ist;  doch  Ueji^t  in  der  ebenfalls  kleinen  Art 
iV.  borealia,  bei  der  der  Schnabel  nur  die  Länge  des  Ijaufes  hat,  ein 
Übergang  vor,  weshalb  die  Sonderung  nicht  zweckmässig  ist.) 

N.  arquatm  (L.),  (Srossar  Braehvof|«l.  Auf  hellbraunem  Grande 
dunkelbraun  gestrichelt,  Bürzel  weiss  mit  einzelnen  braunen  Sehaft- 
strichen,  Kehle  weiss,  Unterkrirper  auf  weissem  Grunde  braun  gestrichelt 
L.  550,  Fl.  300  mm.  £uropa  und  Westchina  ostlich  bis  zum  Baikalsee, 
im  Winter  bis  Südafrika,  Madagaskar,  Indien. 

N.  tenuiroatris  Vieill.,  Dflnnschnäbligar  Bmcbvogel.  Gleicht  in  der 
Zeichnung  dem  grossen  Brachvogel,  ist  aber  viel  kleiner,  der  Schnabel 
viel  kfirzer  und  dünner,  Körperseiten  mit  dreieckigen  oder  herzförmigen 
braunen  Flecken.  L.  400,  Fl.  250  mm.  Mittelmeerländer,  seltener  Gast 
in  Deutschland. 

N,  fJuteopuB  (L.),  Regenbfachvoflal.  Von  K.  arquatus  durch  ge- 
ringere Grösse  und  dadurch  unterschieden,  dass  längs  des  Oberkopfes 
ein  beller  Mittelstreif  und  jederseits  desselben  ein  breites  braunes  Band 
verläuft.  L.  430,  Fl.  ^40  mm.  Brütet  auf  Island,  den  Färuem,  in 
Grönland,  Nordnorwegen,  Nordlinnland,  Nordrusstand,  Nordwe^ibirien, 
im  Winter  bis  Südafrika  und  Indien. 

N.  mtriegatua  (Scop.).  Ähnlich  N.  phaeopus,  aber  Bürzel  dicht 
braun  gedeckt  oder  gebändert.  Ostsibirien,  Japan,  auf  dem  Zuge  bis 
Sundainseln,  Bismarckinseln,  Neuguinea,  Australien. 

N.  hudsonieus  Lath.  Wie  N.  phaeopus,  aber  Bürzel  nicht  weiss, 
sondern  wie  der  Rücken  gezeichnet.  Nordamerika,  im  Winter  in  Süd- 
amerika. 

iV.  borealis  Lath.  In  (U'r  Färbung  dem  N.  hudsonieus  selir  älni- 
lieh,  aber  viel  khnner,  Sehnabel  nur  so  lang  wie  der  Lauf.  L.  v350, 
Fl.  '2i)^)  nun.    Nordamerika,  im  Wint^-r  in  Südan\erika. 

A'.  minvliis  ,].  (id.,  Zwergbraclivoyel.  Kb»'iif:il1s  dm  VoitiVuaniirtTi 
in  der  Fiirlum^  gUMelieiid,  aln-r  ikm  Ii  kleiner,  Seluiab»'!  kiirzi-r  als  der 
Lauf.  L.  ^iUU,  FI.  IbU  mm.  Ustsil)irien,  im  Winter  in  China,  Ja])an, 
Aoiitralieu. 
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IbidorhyncIlUS  Vig^  Schnepfenibis.  S  lmabel  aiclielfönni^  ge- 
bogen, stärker  p^ebogen  und  zierliclirr  als  Nunienius,  viel  län^r 
als  iler  Lauf;  Lauf  wenif^  lUnj^er  als  Mittrlzclu' ;  keine  Hinterzelie,  Vorder- 
Zellen  halb  fjoheftct ;  Flügel  breiter,  die  drei  äusseren  Handscbwing«! 
j^leieh  lang,  Abstand  der  längsten  Handschwinge  von  der  kürzesten  Arm- 
schwinge kleiner  als  die  Hälfte  der  Flügellänge;  1.  Art. 

/,  slruthersi  Vig.  Crrau,  Oberkopf,  Gesielit  und  Kehle  sehwar», 
weiss  umsäumt,  schwarzes,  vom  weiss  gesäumtes  iirustband,  Unterk«ir]ier 
weiss.  Sehnabel  und  l'üsse  rot  L.  400,  M.  230  mm.  Mittelasien,  Tur- 
kestan,  Himalaja. 

UnterfomUle  C.  Seolopaoiiiae.  Sehnepfen. 

Durch  die  auffallend  weit  hinten  im  Kopf  gelegenen  Augen,  die 
diesen  Vögeln  ein  eigenartiges  Aussehen  geben,  sind  die  eigentlichen 
S<  bnepfen  vor  allen  Verwandten  kenntlich.  Am  Schädel  ist  der  Tränen- 
beinfortsatz  mit  dem  vorderen  Schläfenfortsatz  (s.  Fig.  III)  duroh 
eine  breite  Knoehenplatte  verbunden,  so  dass  die  Augeuliöhlc  vom  und 
unten  ringförmig  umschlossen  wird  (vgl.  l*a])ageien).  Die  ( Jhrortnung, 
die  sonst  am  unteren  Teil  des  Sehiidels  hinter  der  Augcnböhle  liegt,  ist 
weit  nach  vorn  gerückt  und  liegt  mitten  unter  der  Augenhrdde.  Der 
Schnabel  ist  im  allgemeinen  wie  bei  den  Totaninen  gebildet,  aber 
innnir  sehr  lang,  der  Olu-rkiefer  etwas  länger  als  der  Unterkiefer,  am 
Kndc  nu  istens  etwas  verbreitert  und  abgeflacht.  Dieser  Endteil  ist  an 
beiden  Kielern  v<»n  weicher  Haut  bedeckt  und  enthält  einen  knochen- 
zelligen  Tustapparat  (l'ig.  Jll  u.  112).    Heim  Eintrocknen  entstehen  da- 


t'filin.irti^  i^erii-ftes  Ausselien  gelien  und  ihn  von  dem  Sehnabid  (h-r 
ver\\aii<lten  Formen,  dei'  aueli  in  trnckenem  Zustande  an  der  Spitze 
glatt  ist.  unterscheiden  lin  (\vr  Sclinabelfnrm  wie  in  der  Lage  der 
Augen  abweielicnd:  Kostratiila.  s.  d.i.  Oie  Zehen  sind  nu'i.stens  ge- 
spalten, die  Hinter/ehe  ist  stets  vnrliamlen,  der  Lauf  kurz,  meistens 
kürzer  als  die  Mittel/ehe.  Der  Scliwajiz  ist  kurz  und  starlv  u'crundt't; 
die  äussersten  Federn  sind  <»ft  schmal.    Die  Flügel  sind  breiter  aks  bei 
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den  Totaninae,  der  Abfitand  der  längsten  Ilandschwinge  von  der  kfir* 
zesten  AnnKchwinge  bei  zusniinnen^'ie^m  Flügel  ist  kürzer  als  die 
halbe  Flügelliinf^e  (nur  hv'i  Macnn-hainpliu«  und  PHeu(l<»seolopax  ebenso 
lang  wie  <lir  liallx-  Flügellänge).  Erste  und  /.wt'ite  Schwinge  sind  die 
längsten  (bei  Fhiiohela  vit  rtr  tmd  iiinftr).  Die  ganze  (restalt  der 
Schnepfen  ist  gedninpMUT  als  di»'  <K>r  W'aN.scrIäufer,  namentlich  der  Hals 
kürzer  und  dicker.  Sie  leljen  nicht  am  Meeresj^estade  oder  an  freien 
See-  und  Flossttfem,  ¥rie  die  vorbesprochenen  F;iniiliengeno8.sen,  sondern 
führen  an  feuchten  oder  nassen  Orten,  auf  überschwemmten  Wiesen,  in 


Brüchen  und  im  naasen  Walde  ein  verstecktes  Dasein.  Nur  auf  dem  Zuge 
vereinigen  sie  sich  mit  Artgenossen  zu  Seharen,  sonst  leben  die  Paare 
einsam  und  getrennt.  Sie  sind  mehr  Nacht-  als  Tag\'ögel,  womit  auch 
die  Weichheit  ihres  Gefieders  im  Zusammenhange  steht,  li^;en  tagsüber 
im  Grase  und  streichen  aufgesehreckt  im  leissenden,  oitZickzaekwendungen 
beschreibenden  Fluge  eine  Strecke  weit,  um  sogleich  wieder  einzufallen. 
Kur  zur  Balzzeit  zeigen  sich  einige  häufig  in  der  Luft,  um  gaukelnde  Flug- 


Flg.  112.  Oberkitfer  der  Waldscbiwpfe  (vtrgrOtteft). 


Spiele  auszufüliHMi.  l)abei  breiten  sie  während  tles  Herunterschiessens 
aus  hoher  Lutt  d(  n  Schwanz  aus,  so  dans  die  sehiualen  äusseren  Schwanz- 
federn durch  den  scliarfen  Luftzug  in  Schwingung  versetzt  werden  und 
<in  sausendes  Geräusch  hervorbringen,  das  man  nicht  sehr  trefiend  als 
...\reckem"  bezeichnet  hat,  weil  man  es  irrigerweise  für  Stinimlaute  hielt. 
Ihre  Stimme,  die  sich  von  dein  hellen  Kufen  der  Wasserhiufer  wesent- 
lich unterscheidet,  mehr  heiser  und  quakt-nd  ist,  lassen  die  Sehuepfen 
seltener  hören.  Die  Nahrun^^  l)e8teht  in  Wümiem,  Fladen,  Schnecken, 
Gliedertieren,  namentlich  in  He<renwünnem,  die  sie  durch  »Stechen  in 
den  weichen  Hoden  mit  Kilt'e  ihn  r  als  Tastor^an  ausnrehihh'ten  Schnal)td- 
«pitze  auffinden  und  sehr  «^eseliickt  aus  dem  leiden  ziehen;  denn  mit  den 
kantigen  Schnabelspitzeu  kneifen  sie  den  Wurm  wie  mit  einer  Zange 
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te8t,  und  auch  die  kleinen  Widerhiikclu'ii  der  liuigen  Zunge  verhindern 
das  Zurückziehen  den  einmal  crfassten  Hegenwunna. 

7  Gattungen,  die  dch  kurz  folgendermassen  unterscheiden: 

I.  Schnabel  gerade  bis  zur  Spitze: 

A.  Unterer  Teil  des  Unterschenkels  unbefiedert: 

1.  Länfjste  Annschwingen  bei  ziiKamauii;,Ttaltt'tt'iii  Flii^vl  fast 
bis  zum  Knde  (Ut  lanji^sltn  llandsrbwingeii  reuhend: 

a)  ZcliiMi  ^n'sjialtoii :  GaUinaijo  S. 

b)  Zellen  halb  gelieltet:  MacrorhanipitHs  S.  \\)\). 
e)  Zeben  ganz  gelieftet:  Pseudoscolopax  S. 

'J.  Längste  iVrmscbwingen  viel  kürzer  als  die  längsten  Uand- 

BC'liwingen  yeoscolofxtjr  H.  It^lK 

B.  Unterschenkel  bis  zum  Fersengelenk  befiedert:  Soolopox  S.  199, 
BiUohela  20U. 

n.  Schnabel  am  Ende  abwärts  gebogen:  SifstrattUa  S.  200. 

Oalllnago  Leach.,  Sumpffschnepfe.    Unterer  Teil  des  Unter- 
sehenkela  nicht  befiedert;  Lauf  kürzer  als  Mittelzehe;  Vordeizehen  ge> 
spalten;  längste  innerste  Annschwingen  bei  zusammengefaltetem  Flügel 
*  bis  oder  fast  bis  zum  Ende  der  längsten  Uandschwingen  reichend.  24 
Arten.   (Untergattung:  Lmnoetyptea  Kaup). 

G,  media  (Frisch),  Grosse  Snmpfschnepf».  Die  äusseren  Schwanz> 
federn  leinweiss  oder  mit  einigen  schwarzbraunen  Qnerbinden,  aber  ohne 
rostfarbenen  Anflug,  Unterkörper  schwarzbraun  (juergebändert.  L.  280, 
Fl.  140,  Schnabel  60 — 70  mm.  Europa,  Westasien  bis  zum  Jenissei, 
im  Winter  Mittelmeergebiet  und  Afrika. 

(t.  nvjripennis  Bp.  Wie  G.  uiedi;».  iiber  üussere  iSeliwan/tt.iUrn 
schmaler,  iiusfserste  3,0 — b  www  breit  (bei  nuMlia  <»,.'> — zweite  Feder 
6,1  —  ''  (bi  i  media  8  10),  die  kürzeste  Annsrlnviuge  überragt  die  Haiid- 
deekeu  bedeutend  (bei  media  vviiiig),  Sehiialiel  länger,  J)8 — HO  mm,  mir 
die  Seiten  des  Unterkörpers  gebändert,  ganze  Aiissi  ntaliue  ib  r  ersten 
►Schwinge  weiss  (bei  media  nur  weissir  Aussenrand),  Ost-  und  Süd- 
afrika, 

(i.  (fallimtijo  (L.),  Bekassine.  Die  äusseren  Sehw  anzt'edern  teilweise 
rostfarben  verwaschen,  Unterkr»r])er  reinweiss.  L.  l'SU,  Fl.  l'Jii  -l.'i."), 
SchnabeHiT  -74  mm.    Europa,  Nordasien,  im  Winter  Afrika  und  Indien. 

G.  (fafNnuki  (L.),  Kleine  Sumpfschnepfe.  Kleiner  als  die  Vorgenannten. 
Ein  »Streit  gi  iin  oder  voilchenrot  glänzender  Federn  längs  der  »Schultern. 
L.  190,  Fl.  KJO,  Sclnialiel  40  mm.  Nördliches  Norwegen,  Nordtinnlanti, 
Nordrussland,  Nordsibirien,  im  Winter  biH  Mitt4„'lmeeiländer  und  Indien. 
Durchzugvogel  in  Deutschland. 
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'r.  megala  Swinb.  Der  (».  ji^allinaffo  sehr  älnilicli,  alu-r  dureli  aiif- 
falleinl  sehuiak'  üussrre  S»-hwa4»zfi'(li'ra  untorscliiodcn.  L.  K  Fl.  140, 
Hchnabcl  fU)  nun.    Ostsibirien,  Japan.  China,  im  Winter  bis  Xenguinea. 

G,  gigauiea  (Tcni.),  Riesen-Sumpfschnepfe.  Durcii  ilir(>  (rWi.sse  von 
allen  anderen  Arten  unterschieden.  L.  4ÖÜ,  Fl.  17U,  »Sctbnabel  140  mm. 
Unterkörper  gebändert.    Brasilien,  Paraguay. 

Macrortiampfatis  Leach.»  Schnepfenläufer«  Lauf  ebv  is  l  uiKer  ab 

Mittelzehe;  Vorderzehen  halb  geheftet.  Flügel  etwas  schmaler^  dem  der 
Wasaerläufer  ähnlicher,  sonst  wie  Gallinagu.    1  Art. 

Jf.  griseus  (Gm.)^  Kanadische  Scfaaepfa.  Oberseits  schwarzbraunt 
blassgelbbr&anlich  gefleckt,  Unterseite  rostfarben,  an  den  Körperseiten 
schwarz  getttpfclt,  Schwanz  dunkelbraun  und  weiss  gebflnderk  Im 
Winter  oberseits  graubraun,  Kropf  fahl  graubraun,  Kehle  und  Unter- 
körper weiss.  L.  200,  Fl.  löO  mm.  Nordamerika,  Ostsibirien,  im  Winter 
bis  Südameiika  und  Sundainseln. 

PseudOSCOlopax  Blyth.  Lauf  wesentlich  länger  als  Mittelzehe, 
Vorderzehen  ganz  geheftet,  Hinterzehe  länger  und  tiefer  angesetzt,  sonst 
wie  Macrorhamphus.   1  Art. 

P,  taeganowskU  (Verr.).  Federn  der  Oberseite  schwarzbraun  mit 
hellbraunen  Säumen,  Bürzel  weiss  mit  schwarzen  Flecken,  Schwanz-  • 
federn  und  Oberschwanzdecken  schwarzbraun  und  weiss  gebsudert, 
Unterseite  von  der  Kehle  bis  zur  Brust  rotbraun,  Bauch  weiss.  Weichen 
braun  gebändert.  L.  320,  Fl.  180  nun.  Ostsibirien,  auf  dem  Zuge 
bis  Birma. 

NeoscolOpax  SalvaiL  Von  Gallinago  dadurch  unterschieden,  dass 
die  längsten  Armschwingen  bei  zusammengefaltetem  Flügel  viel  kürzer 
als  die  längsten  Handschwingen  sind,  ungefähr  im  gleichen  Verhältnis 
wie  bei  Soolopax,  Ton  der  die  Gkittun^  durch  unbefiedert^  unteren  Teil 
des  Schenkels  abweicht.   1  Art. 

N,  roehuaBeni  (Schi.).  Durch  hellere,  ockergelbliche  Färbung,  ins- 
besondere ockergelbe  Unterseite  von  der  Waldschnepfe  unterschieden. 
L.  350,  Fl.  200  mm.  Molukken. 

ScolOpaX  L.,  Waldschnepfe.  rntersehenkel  bis  zum  Fer.sen- 
tjelenk  bctiidert ;  längste  Arni.seli\vin«^vn  \  iel  kürzer  als  die  ljin<j^.sten 
HaiidKchwingen,  etwa  bis  zur  seehsten  1 1 andsehwini^e  reichend;  Lauf 
kürzer  als  Mittelzclu':  \'(»rilt'rzrln  n  tri^spall'  U.    -  ArtLii, 

S.  riiütiro/a  L.  ( )l)rrsciti'  auf  iri'i>ii^'i"a(in<'ni  (irrunde  ^^l•ll^vilrz  uii*l  rost- 
farben j^i'tlt'ckt.  uiitensuits  aul  vveiwsein  <>der  braunlichweisseni  <lrunilf 
welliji;'  braun  (|uer^pbändert,  Schwinufen  mit  rotbraunen  l?an*llle<ken. 
L.  H()0,  Fl.  1V>Ü  mm.  Nord-  und  Mitteleuropa,  Norda.sien,  im  Winter 
iMittelmecrgebiet  und  Indien. 
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S.  saturata  Horsf.  Im  .allpcineiiu'n  (Uiiikler  als  8.  rusticula  luid 
kk'iiier.    L.  270,  Fl.  !;')()  inni.    Java,  Xiu^uiiua. 

Phflohela  Gr.  Wü*  Scolopax,  aber  die  drei  äusseren  Hand- 
scliwiiipen  Hehr  selimal;  Flügel  breiter,  Kiitfcvmiii^  der  länf^sten  Haiul- 
sehwin^e  von  der  kürzesten  Arniscii winj^e  nur  ein  Drittel  der  Mügel- 
länge,  vierte  und  fünfte  Sehwinj^e  am  längsten.    1  Art. 

jPh,  minor  (Gm.),  überseits  der  WaMs^  Imepfe  ähnlich  gezeichnet, 
unterseits  rostbraun,  keine  rf)tbraiinen  Randtlecke  an  den  Schwingen. 
L.  3UÜ,  Fl.  140  mm.   Gemässigtes  Nordamerika. 

Rostratula  VleilL,  Rallensdineiife.  Biese  Gattimg  weicht  zu- 
nftchst  durch  die  Lage  der  Angen,  die  nicht  so  weit  nach  hinten  ge- 
rückt sind,  femer  durch  ihren  Schnabel  von  den  Schnepfen  im  engeren 
Sinne  ab  und  gleicht  darin  mehr  den  Wasscrlänfem.   Der  Schnabel  ist 

in  der  Hauptsache  gerade,  aber  am  Ende  abwärts  gebogen,  der  Spitzen- 
teil  nicht  verbreitert,  hart  und  glatt,  a])\veichend  zieht  sich  die  Nasen- 
rinne fast  bis  zur  Si)itze  hin.  Beine  wie  bei  Gallinago,  aber  Lauf  so 
lang  wie  Mittelzehe;  Flügel  kürzer  und  breiter,  Entfernung  der  längsten 
Handschwinge  von  der  kürzesten  Armschwinge  nur  oder  kaum  ein 
Drittel  der  Flügellänge.  Schwanz  sehr  kurz,  nur  ein  Drittel  der  Flü- 
gellänge. Die  Gattung  stellt  nicht  allein  einen  f'bergang  z\^n8chen 
Schnepfen  und  AV^asserläufem,  sondern  auch  zwischen  Schnepfen  und 
Ballen  dar.   3  Arten. 

B,  htngalensi»  (L.)  (Fig.  113).  Längs  der  Mitte  des  Oberkopfes  eine 
gdbbraunef  jederseits  dunkel  gesäumte  Binde,  Augenring  und  Schläfen- 
band weiss  oder  blass-ockergelbf  schwarz 
umsäumt,  Kopfseiten  und  Hals  beim 
grau  mit  dunkler  Wellenzeichnung,  beim  $ 
rotbratm,  schwarzbraunes  Kopfband,  Kehle 
beim  ^  weiss,  Unterkörper  weiss,  Flügel 
mit  runden  ockei^lben  Flecken.  L.  250, 
Fl.  125—140  mm.  Afrika  südlich  der 
Sahara,  Vorder-  und  Hinterindien,  Ostchina  nördlich  bis  zum  Ussuri- 
gebiet,  Japan,  Sundainseln,  Philippinen. 

J2.  austro/rs  (J.  Gd.).  Der  Vorhergehenden  sehr  ähnlich,  nur  etwas 
grösser,  $  mit  rauchschwarzen  Kopfseiten  und  Hals.  Australien. 

R.  tmicoUariB  (Vieill.).  Kleiner,  Kopf  und  Hals  rauchschwarz  oder 
schwarzbraun  mit  blass  ockergelbem  Streif  längs  der  Mitte  des  Ober> 
kopfes,  jederseits  des  Kropfes  ein  weisses  Band,  Flügel  mit  weissen 
Flecken.   L.  200,  Fl.  100  mm.  Südamerika. 
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Unterordnung  B:  Galamicolae.  ScMlfsciüüpfer. 

Für  die  typischen  Foimen  dieser  Unterordnung  sind  folgende  Eigen- 
sehalten kennzeichnend:  Schmaler,  seitlieh  zusammengedruckter  Körper, 
eine  Eigenschaft,  die  am  Skelett  in  einem  schmalen,  am  Hinterrande 
tief  ausgeschnittenen  Bmsthein  zum  Ausdruck  gelangt  und  den  Vögeln 
beim  Durchschlüpfen  von  Rohr  und  Schilf  zu  statten  konirot;  kurze 
Flttgel,  in  denen  zweite  und  dritte  oder  dritte  und  vierte  Schwinge  die 
Ittngsten  sind;  kurzer  weichfedriger  Schwanz;  Hinterzehe  immer  vor« 
handen,  Yorderzehen  verhältnismässig  lang  nnd  gespalten ;  kurzer  Lauf; 
Schnabel  hart,  gerade,  seitlich  zusammengedrückt  und  spitz;  Nasen- 
löcher ohne  Scheidewand,  den  Schnabel  durchbohrend.  —  Solche  t^^ti- 
schen  Formen  finden  sich  indessen  nur  in  den  Familien  der  BaUidae 
und  Parridae,  aber  auch  innerhalb  dieser  kommen  viele  Abweichungen 
vor,  bald  längere  FlQgel,  bald  langer  Schwanz,  längerer  Lauf,  am  Grunde 
verwachsene  Lappenhäute  an  den  Zehen,  oder  getrennte  Kasenlöcher. 
Ht  sonders  abweiclu-nd  sind  die  Familien  Mesitidae  und  Euiypygidae 
durcli  ren  Schwanz,  diese  auch  durch  halb  geheftete  Zehen.  Im 
Nachfoljrenden  sind  ö  Familien  unterschieden:  BaUidae^  Rallen,  Aramidae^ 
Iliesenrallen  S.  218,  Jacanidac,  Blattliühnchen  S.  219,  Ewypjfgidae^ 
SonnenraUen  8.  220,  Mesitidae  Stelzenrallen  S.  221. 

23.  Familie:  Raüidae.  Rallen. 

Im  allgemoiiR'ii  dt  in  Typus  der  Fiitt'njrdnuufj  entsprechend,  Vorder- 
zeht  ii  jjfcspalten  und  in  der  Rejurel  ^liitt.  nur  hisweilen  mit  schmalen  seit- 
lichen Hautsftumen  oder  mit  LuppLiihiUiten  verseilen,  die  aber  auch  bis 
zum  Grunde  getrennt,  nur  in  einem  Falle  (Helioniis)  verwachsen  sind; 
Krallen  kurz;  Nasenlöcher  in  der  Jv«  j;vl  den  Schnabel  durchb«»hn  nil,  nur 
ausnahmsweise  durch  eine  Scheidewand  {i^etrennt.  —  Dir  Juillen  leben 
auf  nassem  «»der  doch  feuchtem,  selten  auf  trockeneni  Gelände  (Crex), 
im  Sumpfe,  in  sumpfiger  Waldung,  auf  feuchten  Wiesen,  an  sehilhgen 
Ufern  oder  auf  Seen  und  Teichen,  deren  Känder  von  Kohr  und  Schilf 
bewachsen  sind  und  führen  ein  selir  verborgenes  Dasein.  Nur  schwer 
sind  sie  zum  Auffliegen  zu  bewegen,  da  ihr  Flug  sehr  schlecht  ist;  hin- 
gegen verbergen  sie  sich  geschickt  in  Gras,  Binsen,  Schilf  und  Rohr, 
die  sie  behende  zu  durchschlüpfen  vermögen.  Einige,  die  Wasserhühner, 
halten  flieh  hauptsächlich  auf  dem  Wasser  auf,  schwimmen  und  tauchen 
wie  ein  Schwimm vogt  l,  andere,  die  SumpfraUen,  gehen  meistens  nur 
im  Notfälle  auf  das  Wasser,  schwimmen  und  tauchen  aber  gleichfalls 
gut.   Biese  bauen  sehr  Ic»sc  Nester  auf  der  £rde  oder  in  niedrigem  Ge- 
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strlij)]) ;  die  Xpstf^r  flor  Wasserbewohner  diii:,»  ^cii  siml  tt'.ster  iiiul  scliw  im- 
inend  an^ele^t.  alxr  zwisflicn  Hohr  hilcstii^t.  Die  Smnpfrallen  sind 
aueli  hauptsäelilieli  Na<li(vDocl,  die  \\'ass('rhiil)n('r  hiii^i  i^cii  ta^^süher  m 
Tätij^keit.  T>ie  Zahl  di  r  iiieisti  ns  hunt  gelieckten.  ovalen.  l)ald  iiiatr«ii, 
hahl  fettig  glänzenden  Kier  s(  li\vani\t  zwiselien  vier  und  zwölf.  (Hirder- 
tit  Ii'  aller  Art,  Würmer,  »Sehneeken  und  Laich  bilden  die  hau]>tsa(  lili( die 
Naliruii;;-.  Die  stärkeren  Arten  langen  aiieh  kleine  Wirbeltiere,  Fisehe. 
Amphibien  und  kh'ine  Nager  und  plündern  die  Nester  anderer  Vögel, 
deren  Kier  und  .iinii;«'  ver/iehrend.  Nebeiiln  i  ncliuien  alle  auch  Pflanzen- 
stoffe, (Jrüser  un<l  Sinucn  icii.  Die  Stinunausscrung  besteht  in  kiiarrt-iulen 
und  «piiekenden  Trmcii.  Dir  IJalleii  sind  Weltbürger,  bewohnrn  abi  r  v»»r- 
zu^swi'isf  die  wiii-im  it'ii  lireilen.  Etwa  210  Arten  werden  untrrsrhit'den. 
Wegen  der  Kintormigkeit  ihrer  körj)erliehen  Eigensehaften  ist  die  »S«)n- 
derung  der  (irnppe  in  (iattiingen  ungemein  schwierig.  Man  hat  geringe 
Verseliie«lenheiten  »ler  Srlinalud-  und  Fusisfoiui,  der  Flügel  und  des 
S(dnvanzes  und  Färbungsuntcrsi  hiede  für  die  Trennung  bejuitzt  und  ist 
ini'nlgi  dessen  zu  einer  iiln  igi «».ssen  Anzalvl  von  (iattungen  gekommen, 
die  einer  .seliiirltreu  Kritik  nieht  standhalten.  Dazu  kommt,  dass  die 
Jiallen  bei  ihrer  versteckten  Lebenswi  ise  schwer  /.n  erlangen,  deshalb 
in  Sannnlnngen  /um  Teil  noch  selten  und  ungenügend  bekannt  sind.  Die 
naelistehrnd  vnrgenomniene  (irui)pieruiig  kann  aus  diesen  (fründen  vom 
\'erta.Hser  selbst  ni(dit  als  befricdig«'nd  angesehen  werden  und  wird  noch 
mancdier  Änderung  bediirten.  Zunächst  lassen  sieh,  je  nachdem  die 
Zehen  glatt  oder  mit  LapjKuhauten  versehen  sind,  eine  Stirn]datte  vor- 
handen i.st  odei-  it  hlt,  3  Unterfamilien  unterscheiden:  lüUiinae^  GaUintUiitae 
»S.  213  und  Fuliciuae  S.  210. 


Unterfiunilie  A:  Rallinae.  SumpfHilleii. 

Vurderzehen  gespalten.  Ilinterzehe  etwas'  hrdier  eingesetzt  als  tlie 
v«>rderen  und  meistens  kiir/.er  als  die  Hälfte  der  Tnnenzehe;  keine 
iStirnplatte  l  Ausnuhuie:  .M*  gaerex,  Notornis);  Lauf  im  allgemeinen  länger, 
Zehen  kurzer  als  bei  den  anderen  Unterlaniilien. 

b  e  r  s  i  c  h  t  der  ( r  a  1 1  u  n  g  e  n : 

1.  Flügel  verkümmert,  mit  schlaffen  Schwingen  und  langen,  bis  zum 
Ende  der  »Schwingen  reichenden  I'liigeldecken ;  nicht  zum  Fliegen 
brauchbar:  Ocj/dromw  H.'Ji)^^  TrichoHmnas  H,  204,  Megaiarex  ^.201^ 
Notornis  8.  204. 

IL  Flugbare  Vögel: 

A.  Schnabel  kttrzer  als  die  Innenzehe: 
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1.  Lauf  so  hin^  wio  dio  Mittelzt'lie  oder  länj^tT:  Himantorni» 
S.  204,  Crejc  S.  204,  Hallina  S.  200,  Tribmyx  8.  210. 

2.  Lauf  (K'utlit'li  kürzer  Ah  Mittelzehe: 

a)  Zweite  und  dritte  Seliwiiiji^  am  Isngsteti:  Ortj^ometra 
S.  20r>,  Porphyriops  S.  210. 

b)  Dritte  und  vierte  oder  dritte  bis  fttnftt  Sflnvinjje  am 
läiij^Hten  :  Coretlirurn  S.  207,  Liwmocorax  S.  20H,  liallicula 
S.  20H,  Thyrorkina  2UU,  Ätnauromi»  8.  210,  Rougeimf 
S.  210. 

B.  Sehnabel  länger  als  Uiö  iunenzehe,  aber  kürzer  als  der  Lauf 
'»der  kaum  so  lang:  Euiabeomi»  8.  211,  Bypotamidia  8.  211, 

Gymnocrex  S.  212. 

C.  Schnabel  länger  als  der  Lauf:  Halhis  S.  212,  Cabalus  8.213. 
Ocydromus  Wagt.,  Maorlhuhn.   Flufrmifähige  Xö^iA  von  unter- 
setzter Körperfonn  und  etwa  Haushuhnj^rrisse.  Jblügelknochen  zwar  voll- 

stÄudig  au«gebilfl<  t.  aber  auffallend  kurz,  Daumen  mit  einem  kleinen, 
aber  «ehr  scharfen  Dom  bewehrt,  der  auch  iiusserlieh  am  i^^lügel  auf- 
fällt: Brustbein  sehr  niedrig;  (labelbein  sehr  dünn.  Schwingen  in  be- 
schränkter Zahl  vorhanden  und  wci<'h,  namentlicli  die  Annscbwingen, 
schlaff,  grosse  Flügcddecken  auffallend  lang,  fast  bis  zum  Ende  der 
Schwingen  reichend;  Schwanz  stutig,  die  Federn  ziemlich  lang,  weieh, 
zerschlissen  und  hinfällig;  ganze  Betiederung  weich;  Schnabel  kürzer  als 
der  Kopf,  kürzer  als  Innenzehe;  Lauf  kurz,  kaum  .so  lang  wie  Mittel- 
zehe, llinterzehe  hoch  angesetzt  und  kurz ;  Unterschenkel  bis  fast  an 
das  Fussgelenk  h(  ticdert.  —  Die.sc  Kallen  bewohnen  in  4  vVrten  Neu- 
seeland, leben  im  suinpti'j^fMi  Walde,  Innfen  sehr  schnell,  .sind  .sehr  mutig 
anderen  Tiin  n  t;c<,n'iiiihrr  und  streitsüditig  und  nähren  sich  von  Ki- 
dech«pn,  kleinen  Nagern,  jungen  Viigeln,  AVürmern  und  Insekten,  Tag.s- 
iilier  halten  h'w  .sich  in  Höhlen,  unter  Oewnrzel  und  in  nutrsehen  Bsuunen 
verborgen,  erst  mit  Anbruch  der  Diinnuerung  be^^inm  n  sie  ihr  Treiben. 

(K  ntistralis  (S))arrm.K  Wekaralle.  Federn  der  Obers-eite  und  des 
Kr<'j»fes  mit  stdiwarzcm  l\litteltril  und  gelbbraunen  Seiten.säumen,  Kelile 
un<l  Unterkörper  graiilnaini,  l\<irj)ersciti'n  nn<l  Schwanzfedern  seiiwarz 
quergcbändert,  Schwingen  rotbraun  mit  schwarzen  Querbiudeii.  L.  i)ÜU  mm, 
büdinsel  Xeuseeland. 

0.  earlii  (ir.  Schwanz  schwarz  obnc  (^nerbinden,  K<»r|K  r.s<  iten 
ebenfalls  ohne  (-^lu  i  liiiidcii.  Federsäunie  dei  (ih.  i  si  ite  mehr  rotbraun  als 
gelbbraun,  Kro])t  eintmiig  (divenbrann,  Kelili-  uml  Uiiterkr>rper  s(diiefer- 
grau.    Ktwas  kleiner  als  O.  anstralis.    N<>ifl-  uml  Sudinsid  Xenseeland. 

0.  braciujpierus  (Lafr.).  Dem  ().  ansir  ilis  ^eln  älmliclu  aber  kle  iner, 
die  Federsjintne  auf  ()berseit(>  uuU  Kropf  rotbräuiüiclj,  anstatt  gelb- 
bräunlich.    Südinsel  Xeuseeland. 
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Tricholimnas  Sharpe.  Diese  seltene  Kalle  schliesst  sich  in  der 
Körperforni,  der  weielien  Befiederung,  den  schlaffen  Seljwinjjen  nnd  den 
langen,  bis  zum  Ende  der  Schwingen  reichenden  Flügeldecken  an  Ocy- 
dromus  an.  Der  Schnabel  ist  aher  länger,  länger  als  der  Kopf,  sn  lang 
wie  der  Lauf.  Nur  1  Alt,  T.  lafremai/anm  (Verr.  Des  Murs),  oberseits 
rotbrann    in  t       ir-      In"  ft  i  '/r  ni.    L.  400  nini.    Auf  Keukaledonien. 

Megacrex  d*Alb.  Salvad.   Wie  Oeydromus-  tln^ruTifähig,  mit  l<ur;<cn, 
runden  Flügeln,  deren  Schwingen  schlaff*  sind,   Flügeldecken  bis  zum 
Knde  der  Schwingen  reichend,  Sdnvnnzfedern  hinfällig,  sehr  kurz,  unter 
den  Oberschwmiztli'ckcn  verborgen;  S(  hnabel  v<»n  etwa  Kopflänge,  Firsti 
hinten  zu  einer  Stirnplatte  verbreitert;  Lauf  länger  als  Mittelzehr.    1  Art. 

M.  inepla  d'Alb.  Salvad.  Oberscits  tlüstcr  <ili\ (•nf)raun,  Kopfseiten 
grau,  l'nterseite  t;(H)br;iiinlicb,  Kehle  und  Uauchniitte  weiss,  Schnabel 
gelb.  Füsse  schwai-zlicli.     1^.  .">()(>.  Fl.  ISO  min.  Süfh»st-Xeiin;'uiiica. 

Notornis  Owen.  Kbeiil'alls  tlii;4;imfalii!^  mit  kur/eii,  runden  selilaff- 
sclnvingigen  Flügeln  und  laii^^  ii  l  'lii^eldeelvt'eilei  ii ;  in  dei-  allf^fenieinen 
Kör])erf<»rin  einem  Purpurhuhn  gleichend;  Schnai)el  kurz  und  hoch, 
F'irste  -AW  einer  Stim])latte  verbreitert;  Lauf  m  lang  wie  die  Mittelzebe 
lind  iiiiiterzehe  h«"»her  angesetzt.    1  Art. 

2s.  mantelli  Ouun.  ()l)(»rseits  oliveii^i-iin.  I'nterseite  blau.  Fnter- 
schwanzdeckeu  weiss,  iijchnabel  und  Füsse  rot.  L.  5üU,  Fl.  230  mm. 
Neuseeland. 

Himantornis  [Tem.]  Hartl.,  Buschralle.    In  Her  nntei-setzten 

Kör]»»'H'oriii  den  Maoriliühnern  ähnlich,  Schnabel  kürzer  als  der  Kopf 
und  etwas  gebogen,  aber  w  ohleiitwickeltc  Fliigel,  Arinschwingen  kaum 
kürzer  als  die  Handsch\vinL;"en.  lünl'te  und  se(diste  Schwinge  am  längsten, 
vierte  und  ,siel)eule  kaum  kürzer,  erste  kürzer  als  die  .\rmsrliwingen ; 
Lauf  länger  als  Mitt<dz(die:  unterster  Teil  des  Unterschenkels  uid>etie- 
dert;  S<di\v  iii/,  stark  geruH<let,  viel  kürzer  als  die  lialbe  Flügellänge, 
weichfedri._r  und  hinlallig.    1  Art. 

//.  luicmniopfnt  [Tem.]  TTartl.    Kopf  grauolivi  iilnaun.   Ktdile  weiss. 
Kücken  und  Fliii;i  I  ilunkt  Iio.stlnauü  mit  blassbräunliclien  Federsaunu'u, 
F'nterkör])er  (divenlnaun  mit  blassen  FederHäumen.   L.  380,  Fi  200  bis 
mm.  WestatVika. 

Crex  BchSt.t  Wiesenralle.  Schnabel  s.  hr  kurz  und  crerade.  kürzer 
als  der  Ki>pf;  Lauf  etwas  länger  als  die  Mitlelzihe.  sehen  ebenso  lang; 
zweite  und  dritte  oder  zweite  bis  vierte  S(  invin-^e  am  längsttnr.  erste 
\\  es,  iitlich  länger  als  dir  kiir/><  ^ten  Armseliw  in^i n.  innerste  Armsehwingen 
etwa  so  lang  wie  die  längsten  Handsi  Ii wingen.  3  ,\rten  in  Kurojja, 
Asien,  Afrika  nnd  Südamerika.  Kingeschlossen  sind  die  von  anderen 
Autoren  unlerschieilenen  Gattungen  Crecopsis  Sharpe  nnd  AriKimt,! tutitns 
Sharpe.   —  Die  Wiesenrallen  bewohnen   nicht  rohrbestandene  Teich- 


Digitized  by  Google 


205 


rliiuU'r  iMlt-r  sumpfiges  Gelftnde,  wmdern  halten  sich  auf  tntekeneii  Wiesen 
und  Saatfeldern,  sulanfj^e  diese  noeh  von  nifdrini'in  PHaiizenwiieb«  be- 
deckt Kind,  auf.  8ie  Hind  Kaelitvri^el.  Bei  Ta<;e  iat  niehtK  von  ihnen 
zu  merken,  denn  ihre  knarrende  Stillinie,  tiberli;iii]it  das  «  in/in.  Zeichen, 
da»  ihre  (lefTfu wart  verrät,  ertönt  nu-isterst  mit  Eintritt  der  Abenddätiime- 
mng  nnd  ist  dann  oft  die  ganze  Nacht  hindurch  zu  hören.  Hei  Tage 
ist  es  selbst  mit  Hunden  «ob wer,  sie  aufzust«'»beni  nnd  zum  AttfÜiegen 
ZU  brin^'n.  weil  sie  sieb  im  (ira«  drücken  und  lautend  KU  bergen  suchen, 
denn  ihr  Flug  ist  sehr  schlecht. 

C.  erex  (L.),  Wachtelkönig.  Oberaeits  auf  fahlbraunem  Grunde 
Bchwarzbraun  gefleckt,  Kwpf-  und  Halsseiten  und  Brust  grau,  im  Herbst 
gelbbraun,  Kehle  und  Bauehmittc  weiss,  Weichen  mstbraun  und  weiss 
gebändert,  Flügel  rvitbraun  mit  weissen  Binden  «»der  Flecken.  L.  240, 
Fl.  140  mm.   Europa,  Asien  bis  aum  Jenissei,  im  Winter  bis  Südafrika. 

C.  egngia^  Ftrs.  Federn  der  Oberseite  und  FlQgel  schwarz  mit 
fahlbrauner  Umsitumnng,  Kf^pf-  und  Halssciten,  Kropf  und  Brust  grau, 
Kehle  weiss,  Bauch  schwaras  und  weiss  gcbttndert.  L.  200 — 230,  Fl. 
115 — 130  mm.   Afrika  sttdlich  der  Sahara. 

C  (Ämaurolimtias)  eoneolor  (Gosse).  Ganz  rotbraun.  L.  2^,  Fl. 
130  mm.   Von  Guatemala  und  Guyana  bis  Peru  und  Brasilien. 

Ralllna  Rchb.  Wie  Crex,  aber  dritte  und  vierte  oder  dritte  bis 
fUnite  Schwinge  am  längsten.  H  Arten  in  Indien  und  Australien.  (Hierzu 
Caatanoiimuas  Shariie). 

R,  fasciata  (Raflfl.).  Kotbraun,  Unterkörper  schwarz  und  weiss  ge- 
bändert, äusserer  Teil  der  Fltlgel  schwarz  und  weiss  gebändert,  innerer 
düster  rotbraun  mit  hellen,  schwarz  gesäumten  Flecken.  L.  220,  Fl. 
125  mm.   Hinterindion,  »SnndainseTn,  Molukken,  Palaninseln. 

tricolor  (Ir.  K<))>f,  Hals  nnd  lirust  rotbraun,  J{üeken,  l'liij»:el 
un<l  Haueh  bräunlieh  s(djieferschwarz ,  lian(di  rostfarben  gebändert. 
L.  'J^^iK  VI.  140  nnn.    Neufi^uinea.  Nordostaustrali«'n, 

(urj/zoHoidis  iLiilV.).  Ko|)f,  Hals  und  Brust  rotlimun,  Kiu  keii 
und  Flügel  scbokoladeiihi aun.  t'nterkitrju'r  scdiwai/  und  weiss  crebändert. 
L.  1^10,  Fl.  !.'?()  nnn.  l*hili]>pinen.  —  Ahnlieh  A'.  Dumi/uisd  (Wall.i  von 
(  elebes  und  ISuiidains<dii,  nur  weisse  Uindm  dis  I  nti  ikiirpers  sdiuialiT. 

R.  (Casfauolimnas)  i-uanhKji  (Hiytln.  KastanitMiintln nun,  rn1erkör]K'r 
schwarz  nnd  weiss  j^ebändert.   L.  Fl.  l.M)  mm.  Andatiianen. 

Ortygometra  Leach.,  Sumpfhühnchen.  Von  Crex  dundi  s(  hlrnik«  re 

Zclicii  untersehieilen,  ^littelzeJie  deutlich  länger  als  l^auf;  zweite  und 
dritte  Sebwintj^e  am  l.iiiij'stt'n ,  er^te  län^^er  als  die  kürzesten  Arni- 
«pliwin^en.  In  der  (fcti«  <1(  i  ln  Imnur  zeichnen  sieli  die  hierher  irfdn'irendi'U 
Arten  durch  wei»se  Striehelung  und  Tüpfelung  auf  Küekea  und  Flügehi 
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aus.  Ktwn  .■>()  Arten  in  .nllcn  Erdteilen.  Ytm  den  euro]);iiHclu'n  Arten 
ist  (f.  parcit  in  der  ( lattun*;  Zajtoniin  Leaeli  ^^esondt  rt  wurden,  weil  die 
Flüf(el  Hjiit/A'r  sind,  d'w  liin^stt  n  Handset» winj^eii  um  Itediutenderes  die 
kürzesten  Annsehvvingen  Uberraf^en  und  (Wo  innersten  Annseliwinjjen 
nicht  wie  bei  den  nnderen  Arten  bis  an  da«  Knde  der  bin^^ten  Hand- 
seiiwingen  n'ielien.  Diese  Sonderun«^  ist  hier  ni(  lit  bt  tolgt.  Ferner  sind 
in  die  Oattuni;  ^>/-/y'/(^mr/ra  einbei^riHen :  Porzanuhi  Frohawk,  l'oliolimnas 
Sharpe,  ^/7r^^r/^s  (  ab.,  Cotuniicop»  \\\^.,  AVorrrx  »SeL  Salv.  Die  Snnipt- 
hUhneiien  l>ew«dinen  nasse  Wiesen,  SiiniptV  und  lirüehe  und  abgelegene, 
dieht  mit  l^insen  und  Schill  bewachsene  Teiche  und  schwiuiuien  und 
tauclien  gut. 

0.  porzana  (L.),  TOpfelsumpfhuhn.  Obei-seits  idivcnbraun  mit  seh  warben 
Längsfleeken  lind  feinen  weissen  J^inien,  schwarze  Binde  vor  dem  Auge, 
K<t)>fseiten,  Hals  und  Brust  grau,  fein  weiss  geHeekt,  fahlbraunes  Ban<l 
über  die  Ohrgegend,  Bauehmitte  weiss,  Weichen  seliwarz  und  weiss  (»der 
braun  und  weiss  gebnndi  rt.  L.  210,  Fl.  11.')  mm.  Europa,  Nord-  und 
Mittelasien,  im  VVint*  r  Ost-  und  Südafrika  und  Indien. 

().  pusUla  (Pall.)..  Zwergsumpfhuhn.  Der  vorgenannten  Art  ithnlicli, 
abt  r  Kn])fseiten,  Hals  und  l'nterküqjer  eintönig  grau,  «dine  weisse  Tüpfel, 
und  viel  kleiner.  ]j.  IHO^  Fl.  8i»  mm.  Süd»  ur<4>a,  Südwest-  und  ilitteU 
asien,  Siidsibirien  bis  Japan.  Selten  in  Siid-  nnd  Mitteldeutscldaud.  — 
In  Afrika  eine  sehr  ähnliehe,  nur  etwas  dunklere  Art  O.ohsvnra  iXt  um.): 
in  Indien  0.  anricularis  Hehw.  nn't  gelbbraunem  Ban<l  auf  «ier  <  >hr- 
gegend;  in  Australien  0.  palustria  (J.  Gd.),  im  ganzen  blasser,  iiauch- 
mitte  weiss. 

0.  parva  (Scop.),  KlafiiM  Sumpfhuhn.  Der  0.  pusilla  gleich  gefilrbt, 
aber  Abstand  zwischen  den  Enden  der  längsten  Hand-  und  Amischwingen 
bei  zuBammengelegtem  Flfigel  über  25  mm.  L.  180,  Fl.  100  tum.  Eu- 
ropa mit  Ausnahme  der  nördlichsten  Breiten,  «istlich  bis  Mittelasien,  im 
Winter  Kordostafrika,  Nordwestindien. 

0.  ptumhea  Gr.  Oberkopf  schwarzbraun,  übrige  Oberseite  sohoko« 
ladenbraun,  ganze  Unterseite  schiefergrau,  Schwanz  schwarz,  Unter- 
schwanzdecken  weiss  gi*bändert.  L.  l.oO,  FL  80  mm.  Philippinen, 
Fidschi-  und  Samoainseln,  Neukaledonien,  Australien,  Neuseeland. 

0.  mnrgitialia  (Hartl.).  Oberseite  dunkelbraun,  Rücken  und  Flügel 
weiss  gi  strichelt,  Kehle  und  Mitte  des  Unterkörpers  weiss,  Kropf  und 
Vorderbrust  gelbbraun  mit  weissen  Federsäumen,  Unterschwanzdecken 
zimtbraun.    L.  200,  FI.  100  mm.    Wost-  und  Ostafrika. 

0.  Carolina  I^L.i.  Karolina-Sumpfhuhn.  Den  Vorgenannten  ähnlieh 
gefärbt.  al)er  eine  s(  liwar/e  Binde  nn>  die  S(dinal)elwurzel  und  längs  der 
Kehlmitte.    L.  L^<M),  Fl.  IJO  uiui.  Xordumenka,  im  W  inter  bis  Kkuador. 
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().  alhiroüit  V'icill.  (iriiiMfer  als  die  Vorgenannten.  Federn  der 
Obomntf  schwarz  mit  lalilbrauner  Unisüninung,  Kopiseiten  und  ganze 
Unterseite  mit  Ausnalnne  der  weissen  Kehle  j^rau,  SteiEBseiten  schwarz 
und  weiss  j^ebändert.  L.  240,  Fl.  l^Oiuuu  Brasilieo,  CJnyana,  Venezuehi. 

O.  fJuminea  (J.  Gd.)*  Wie  O.  porzana.  aber  das  Grau  von  Hals 
luul  Hnist  dunkler,  jj^anzer  Bauch,  auch  in  der  Mitte,  schwara  und  weiss 
gebändert;  auch  etwas  kleiner.  Australien. 

0.  iB)rss(mula)  palmeri  (Frohawk).  Oberseits  auf  fahlbraunenj 
Grunde  schwarz  gestrichelt,  Stirn.  K(»plseiten  und  ganze  Unterseite  grau, 
Hteiss  weiss  getüpfelt.   L.  130^  Fi.  00  mm.   Insel  Laysan. 

0.  (B^ioUmnaa)  cinereuH  (VieiU.).  Kopf  grau,  weisser  Äugenbrauen* 
strich  und  weisser  Wangenstrichf  zwischen  beiden  ein  schwarzer  Zügel« 
Deck,  Unterseite  weiss,  Hals-  und  Brustseiten  grau,  Weichen  hellbraun, 
Rucken  und  Flttgel  braun,  Rücken  dunkler  gefleckt  L.  'JOO,  FI.  100  luui. 
Malakka,  Sundainseln,  Neuguinea,  Australien,  Samoa,  Fidschiinseln. 

0,  {Creei9cu8)  Jamaicmtis  (Gm.),  Jamalkaralle.  Oberseite  und  Steiss 
schwarz  mit  feiner  weisser  Tüpfelung,  Nacken  braun,  Kehle  weiss,  übrige 
Unterseite  düster  grau,  in  der  Mitte  weisslich.    L.  125,  FL  75  mm. 

O.  (Oreciaeit»)  weUitiazi  Pbil.  Der  Vorgenannten  sehr  ithnlich,  aber 
Unterseite  von  der  Kehle  bis  zum  Bauch  dunkel  schiefergrau.  Chile,  Peru. 

O.  (Qreeiicus)  8pilon<tta  (J.  Gd.).  Kopf  und  Unterseite  schiefergrau, 
Nacken,  Rücken  und  Flügel  schokoladenbraun,  Steiss  schwärzlich,  fein 
weiss  gebfindert  oder  getüpfelt.   L.  110,  FL  70  mm.  Galapagosinseln. 

0.  {Coturmcops)  nov^boraeenm  (Gm.).  Oberseits  auf  gelbbräunlichem 
Grunde  mit  schwarzen  Längsflecken  und  feinen  weissen  Binden,  Ober* 
köpf  dunkler,  Kehle  und  Bauch  weiss,  übrige  Unterseite  gelbbräunlich 
mit  schwärzlicher  kurzer  Bänderung,  Weichen  deutlicher  schwarz  und 
weiss  gebindert.   L.  130,  Fl.  80  nun.  Nordamerika. 

0.  (Coturmeop8)  notata  (J.  Gd.),  Pataflonisches  Sumpfhuhn.  Ober- 
seits dunkel  olivenbraun  mit  weissen  Stemfleoken,  unterseits  weiss  und 
schwarz  gemischt.    L.  140,  Fl.  80  mm.    Uru^ay  bis  Patagonien. 

Corethrura  Gr.  Vtm  Ortyjnfonit  tra  nur  tladurch  unterschieden, 
das8  die  dritte-  «liid  vierte  iSeh\viii;;L  am  längsten,  die  zweite  etwas  kürzer 
als  diese  ist,  erste  kürzer  als  die  Arnischwinwiii  oder  kaum  so  luiijj;. 
3  Arten  in  Ostsibirien  und  Indien,  \2  in  Südamerika  {Anurolimjufn 
Sharpe  und  liufirallus  Hp.). 

C.  fusca  (L.).  Obersi  it.s  ilunki  ll>raun.  Stirn.  KM]if>st'iten  und  Unter- 
seite rotbraun,  Kehlmitte  weiss,  Sti'iss  uiul  l  atvi.seliwunzdecken  weiss 
und  schwarz  gebändert.  1^.  200,  1 1.  HJU  mm.  Vorder-  und  Hint<-r- 
indien,  (-hinn.  .fajtaii,  Suiuhiiiiseln. 

( '.  jmi/kuUi  {^Ljxmgli),   Der  \  orgena nuten  sehr  ülinlieh,  aber  grösser, 
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Färbung  im  ^an^.en  heller,  weisse  Jiindt  n  auf  dem  »Stois.s  viel  breiter. 
L.  220,  Fl.  120  mm.  Oatiiibirien ,  Kordehina,  im  Winter  bis  Sunda- 
inseln  und  Philippineu. 

C.  (Anuro/itnnas)  hattxwelli  (Sei.  Salv.).  Kopf,  Hals  und  lernst 
rotbraun,  Bamli  nttbrauii  und  tseliwarz  j^ebändert,  Rücken  und  Flügel 
düöter  (ilivcnbniuii.    L.  180,  Fl.  *.♦;')  inni.    Oberer  Aniazonenstrom. 

C.  {liufirallus)  cayaneneis  (Bodd.).  Oberkopf  und  Unterseite  rot- 
braun, Koj>fseiten  ^"aii,  Narkon.  J^iuken  und  Flügel  olivengelbbraun. 
L.  Itiü,  Fl.  90  mm.    Kolumbien,  Uuyuna,  Brasilien. 

r.  (liußrallus)  rubra  Sei.  Salv.  Kopf  grau,  Xaeken  und  Unter- 
seite rotbraun,  Kücken  und  Flügel  scbukuladenbraun.  L.  löO^  J5^1«  80  mm. 
Mittelamerika. 

C.  {Hufirallun)  melanophaius  (Vieill.).  Oberseits  düster  olivenbraun, 
Kopf-.  11:»1k- und  Bruetseiten  rotbraun,  Kehle  und  Mitte  des  Unterhalses 
und  der  Brust  weiss,  SteiSB  und  Kör])erseiten  schwarz  und  weiss  gt^- 
bändertf  Schwanz  schwarz,  Unterschwanzdecken  rotbraun.  L.  löü, 
Fl.  80  mm.  Brasilien. 

An  die  Gattung  Coretlirura  scheint  die  noch  wenig  bekannte  süd» 
amerikanische  Form  tUicloiimnas  sharpei.  Bütt.  sich  anzuschliessen. 

LimnOCOrax  Peters.  Von  Ortygometra  durch  eine  auffallend  lange 
llinterzehe  und  eintönig  tiefschwarzes  Gefieder  unterschieden.  Femer 
sind  dritte  bis  fünfte  Schwinge  die  längsten,  zweite  kürzer.  1  Art. 

Zr.  niffer  (Gm.).  Schwarz  mit  scfaiefeigrauero  Anflug,  Schnabel 
gelbgnin,  Füsse  rot.  L.  220,  Fl.  95—115  mm.  Afrika  südlich  der 
Sahara. 

RalliClila  Sdtl.  Schwanzfedern  am  Ende  zerschlissen,  oft  sehr 
lang,  bis  zwei  Drittel  der  Flügellftnge;  dritte  und  vierte  oder  dritte  bis 
fünfte  Schwinge  am  längsten,  erste  kürzer  als  die  Armschwingen.  Weib- 
liches Gefieder  in  der  Regel  vom  männlichen  verschieden ;  Kopf  meistens 
rotbraun,  Körpergefieder  schwarz  mit  weissen  oder  rostfarbenen  Flecken, 
Stricheln  oder  Binden.  Sonst  wie  Ortygometra.  Ein  Dutzend  Arten  in 
Nenguinea,  Afrika  und  Madagaskar.  (Die  afrikanischen  Arten  werden 
auch  in  der  Gattung  Sarofkmra  Ueine  gesondert) 

fofheai  Sharpe.  Kopf,  Hals  und  Unterkörper  rotbraun,  Rücken 
und  Flügel  schwarz,  Schwingen  mit  weissen  Binden  auf  der  Innenfahne, 
Schwanz  rotbraun  mit  schwarzen  Querbinden.  Beim  $  sind  Rücken 
und  Flügel  mit  runden  rostfarbenen  Flecken  gezeichnet,  der  Schwanz 
ist  eintönig  rotbraun.   L.  240,  FL  110  mm.  Südost^Neuguinea. 

B.  pnic/ira  (Or.).  Kopf  und  Hals  bis  Vorderrücken  und  Bmat  und 
der  Scliwanz  rotbraun,  übriges  Kin-pergefieder  schwarz  mit  runden 
weissen  Flecken.    Beim  $  sind  Korper  und  Flügel  schwarz  mit  rost- 
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faibenen  Bindeiif  der  Schwanz  ist  schwarz  gebänderfc.  L.  150,  Fl.  80  mm. 
Westafrika. 

Die  übrigen  5  afrikanischen  Arten  sind  folgendennassen  zu  nnter- 
sclieiden : 

1.  Kopfeeiten  mtbrann:  2. 

—  Kopfseiten  auf  weissem  oder  gelbbrännlichem  Qmnde  schwarz  ge- 
tüpfelt oder  gestrichelt:  5, 

2.  Schwanz  rotbraun,  oder  rotbraun  und  schwarz  gebllndert:  3. 

—  Schwanz  «chwarZf  fein  weiss  gestrichelt  oder  getüpfelt:  4. 

3.  Rücken  mit  runden,  gelbbraunen  Flecken:  B,  d$gam  (A.  Sm.).  cf. 
Südafrika,  Kamerun. 

—  Rücken  mit  weissen  oder  gelbbräunlichen  Längsstrichen :  R,  liMota 
(Sw.).  Südafrika. 

4.  Schwanz  mit  feinen  weissen  Tüpfeln  oder  kurzen  Querbinden:  R^rvfa 
(Vieill.).  d'-  Südafrika. 

—  Schwanz  mit  deutlichen  weissen  Län^triohen:  R,bShmi  Bohw.,  ob 
{f  oder  $  unbekannt   Oberes  Kongogebiet  (Likulwe). 

5.  Rücken  auf  schwarzem  Grunde  fein  weiss  oder  ntHtgelblich  getüpfelt 
oder  gebllndert:  6. 

—  Rücken  auf  braunem  Qninde  mit  helleren,  schwarz  umsäumten  Flecken 
gezeichnet:  R,  ^gans  $. 

6.  Schwanz  rotbraun  mit  schwarzen  Querbinden:  R,  Uneata  $. 

—  Schwanz  schwarz  mit  rotbräunlicben,  gelbbrüttnlidhen  oder  weisen 
Tüpfeln  oder  Binden:  7. 

7-  Rücken  mit  j;.  Ibbräunlichen  Qiierbinden :  H.  rufa  $. 

—  Rücken  mit  kleinen  weissen  Tüpfelchen :  IL  lugens  (Böhm).  $. 
unbekannt.    Ofitafrika  (L'galla). 

R.  ■ttiHuJufiH  Sli;n*])e.  K4!|)t.  riitcilials  und  »Schwanz  rotbraun, 
Nacken,  Hückt  ii  Flügel  schwarz  mit  weissen  (»der  gelbbräunliehen 

L:inf:^stri(lii  ln.  idurseits  schwnr^  mit  gelbbrilunlichen  Stricheln  oder 
HiiuifM.  Kehle  weiss,  Kehlsritcii  uml  l\r(i]d'  auf  i»'<'ll)l>r;iuiiliclu'iii  (iruiide 
schwarz  getüpfelt,  Bauch  schwaiz  un<i  weiss  gebändert.  M.ulagaskar. 

An  die  Gattiuig  Kallicula  scheinen  zwei  noch  ungeuiigeud  bikannte 
Formen  Pennula  rrainfafa  (King)  von  iiawai  und  Aphanolimnas  mott<isa 
(Kittl.)  von  der  Kaitdineninsel  Ku.scliai  (l[alan)  sich  anzusr-hliessen. 

Thyrorhina  Sei.  Salv.  Zwergfonn.  Schnabel  sehr  kurz  iinr1  seit- 
lich zusammengedrückt;  Mittelzohe  etwas  langer  als  l^auf;  dritte  bis 
fünfte  Schwing«'  an»  längsten,  zweite  etwas  kürzer,  erste  etwa  so  lang 
wie  die  Annsc  hwingen.    1  Art. 

lÄ.  Khombwrgki  (Cab  ).  Oberseits  auf  gelbbraunem  Grunde  mit 
weissen,  schwarz  umsäumten  ovalen  Flecken  gezeicbnetf  Kopfseite  und 

Reicbtaow,  Die  Vögel.  L  |4 
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Giinores.  Lftiif?ögd. 


Unterseit**  f^^elbbraun,  Kehk*  und  Bauchmitte  weisj«.  L.  l^U,  FL  75  mm. 
Guyana,  Venezuela,  Brasilien. 

AtnaurornlS  Rchb.  Schuiilit  l  kürzer  als  Iniicnzehe,  etwa  so  lang 
\\'ie  der  Kopf,  an  «1er  Wurzel  abgetiacbt,  hinten  abgerundet  oder  in  einein 
Winkel  in  die  Stirnbeficderung  einspringend,  aber  keine  eigentliebe  Stirn- 
platte  bildend;  Mittelzehe  deutlieh  länger  als  Lauf;  Ifinterasehe  lang  und 
zienilieh  tief  angesetzt;  im  Flügel  dritte  bis  fünfte  Schwinge  am  längsten, 
erste  etwas  länger  als  die  kürzesten  Annseliwingen.  G  Arten  in  Indien 
bis  Australien.    (Hierzu  Oenolimnas  Shar])e.) 

A.  phomicurus  (Forst.).  Stirn,  Kopfseiten,  Unterhals,  Mitte  des 
Unterkörpers  und  Sehenkel  weiss,  Hinterkopf,  Nad  i-  l^iu  ken,  Flügel 
und  Kurperaeiten  sehiefergrau,  Steiss  rostfarben.  L.  ^2ü,  FL  100  mm* 
Indien,  Sudchina,  Sundainseln. 

A.  tnoluccanus  (Wall.).  Oberseits  düster  nli renbraun,  A\'anf]:en  und 
Unterseite  schiefergrau,  Steiss  rostfarben.  L.  270,  Fl.  140  niiu.  Molukken, 
Keuguinea,  Nordaustralien. 

A»  isabdlinus  (h]  nberseits  graubraun,  ins  Olivenfarbene  ziehend, 
unterseits  rotbräunlich.       3H0,  Fl.  100  mm,  Celebes. 

Roiigetliis  Bp.  Ganz  wie  vorgenannte  Gattung,  aber  Schnabel 
schlanker.    1  Art. 

rougeU  (Gui&r.).    Oberseits  dunkelbraun,  unterseits  rotfaraim. 
L.  270,  Fl.  130  mm.  Nordostalrika. 

PorphyriopS  Puch*  In  der  Schnabelform  der  Gattung  Ortygometra 
gleichend;  im  Flügel  auch  zweite  und  dritte  Schwinge  am  längsten;  aber 
Zehen  länger,  Mittelzehe  viel  länger  als  der  Lauf  und  schmale  Haut* 
säume  an  den  Seiten  der  Zehen  wie  bei  Gallinula. 

P.  mdamps  (Vieill.).  Oberseits  braun,  auf  Schultern  und  Flügeln 
rotbräunlich,  Oberkopf,  Zügel  und  vordere  Wangen  schwarz,  übrige 
Kopf-  und  Halsseiten  und  Unterseite  grau,  Kropf  bräunlieh  verwaschen, 
Bauchmitte  weiss,  Bauchseiten  grau  oder  braun  mit  weissen  Flecken. 
L.  2Ö0,  Fl.  130  mm.  Südamerika. 

Tribonyx  Du  Bus.,  Pfuhlhuhn.  Gnissere  Ballen  von  der  Gestalt 
des  grünfüssigen  Teichhuhus.  Fir-ste  an  der  Wurzel  abgeflacht  und  ver- 
breitert, ohne  indessen  eine  Stimplatte  zu  bilden;  die  Stimbefiederung 
sehneidet  in  einer  geraden  Linie  ab.  Der  kurae  Schnabel  ist  etwa  so 
lang  wie  der  Kopf;  Lauf  so  lang  oder  wenig  langer  als  Mittelzehe; 
zweite  und  dritte  Schwinge  am  längsten ,  erste  viel  länger  als  die  kür- 
zesten Anuschwingcn.    2  Arten  in  Australien. 

T.  morlicri  Du  Bus.,  GrUnfüssiges  Pfuhlhuhn.  Olu-rseits  olivenbraun, 
unterseits  grau,  auf  den  Weielien  ein  weisser  Fleek;  Füsse  gelbg^rün. 
L.  .'>.")0,  Fl.  200  unu.  Südaustraiieu. 
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T,  ventratis  (J.  6d.)i  Rotfflssiges  Pffuhlliiihii.  Dem  Yorgenumten  in 
der  Färbung  gleichend,  aber  auf  den  Weichen  einzelne  ländliche  weisse 
Flecke  und  Ffisae  rot  L.  3ö0,  FL  2<)0  mm.  West-,  SU-  und  Noid- 
anstralien. 

Eulabeornls  J.  Od.  Schnabel  gerade,  langer  als  die  Innenzehe, 
aber  kürzer  als  der  Lauf  oder  kaum  so  lang;  Lauf  wenig  länger  als 
Mittelzehe  oder  ebenso  lang;  im  Flttgel  dritte  bis  fOnfte  Schwinge  am 
längste,  erste  kaum  so  lang  wie  die  Armschwingen  oder  kürzer;  keine 
weisse  Bindenzeichnung  oder  Fleckung  im  Gefieder.  14  Arten  in  Sttd- 
amenka,  auf  den  Am^,  Fidschi'  und  Salomoninseln.  Die  amerikanischen 
Arten  sind  auch  in  der  Gattung  Aramides  Puch,  gesondert. 

E.  poeeUopUrm  (Hartl.).  Oberseits  braun,  Kopiseiten  und  Untere 
Seite  grau,  nach  dem  Steiss  zu  in  Schwarz  übergehend,  Kehle  weisslioh, 
Schwingen  schwarz  und  rotbraun  gebändert  L.  330,  Fl.  160  mm. 
Fidschünseln. 

E.  mangle  (Spix).  Oberkopf  und  Nacken  grau,  Bücken  und  Flügel 
oltvenfarben,  Kehle  weiss,  übrige  Unterseite  und  Schwingen  rotbraun, 
Schwanz  schwarz.   L.  320,  Fl.  160  mm.  Brasilien. 

E.  cayanea  (St.  Müll.).  Dem  Vorgenannten  sehr  ahnlich,  aber  durch- 
weg dunkler  und  mit  grauem  Kropf,  auch  etwas  grösser.  L.  350,  Fl. 
175  mm.  Britisch  Guyana,  Kolumbien,  Brasilien. 

E,  ypaeaha  (Vieill.).  Stirn,  Scheitel,  Kopfseiten,  Kropf  und  Vorder- 
bmst  grau,  Nacken  rotbraun,  Rücken  und  Flttgel  olivenbraun,  Kehle 
weiss,  Brust  weinfarben,  Steiss  schieferschwaiz.  L.  480,  Fl.  220  mm. 
Südbrasilien,  Argentinien. 

HypOtaenidia  Rchtl*  Ganz  mit  Enlabeomis  übereinstimmend,  aber 
Lanf  im  allgemeinen  kürzer,  so  lang  wie  die  Mittelzehe  oder  etwas 
kürzer,  selten  etwas  länger,  erste  Schwinge  meistens  etwas  länger  als 
die  Armschwingen;  hauptsächlich  durch  die  Färbung  unterschieden,  die 
immer  am  Körper  oder  auf  den  Flügeln  weisse  Binden-  oder  Flecken^ 
Zeichnung  zeigt  Etwa  20  Arten  in  Indien,  Neuguinea,  Australien,  auf 
den  polynedschen  Inseln,  Madagaskar  und  in  Afrika.  (Hierzu  Drya^ 
limnaa  Sharpe,  Oantralhss  Bp.,  Aramidopsis  Sharpe). 

H,  gtriata  (L.).  Oberkopf  und  Nacken  rotbraun,  Oberkopf  schwarz 
gestrichelt,  Rücken  und  Flügel  auf  otivenbraun^  Grunde  schwarzbraun 
gefleckt  und  weiss  getüpfelt  und  gebändert,  Kopfseiten  und  Unterseite 
grau,  Kehle  weiss,  Steiss  schwarz  und  weiss  gebändert.  L.  280,  FL 
120  mm.   Vorder«  und  Hinterindien,  Südchina,  Sundainseln. 

H,  fAUij^nensis  (L.).  Obenwits  wie  die  Vorgenannte  gefärbt,  graues 
Augenbrauen-  und  Schläfenbinul,  Kopfseiten  rotbraun,  Kehle  weiss,  Kropf 
grau,  rnterköq)er  schwarz  und  weiss  gebändert,  Bauchmitte  weiss.  L.  300, 
Fl.  140  mm.  Sundainseln,  Neuguinea,  Australien,  Polynesien,  Neuseeland. 
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H,  torquata  (L.).  Obersdts  oliTenbraun,  schwarzes  Band  über 
Zügel,  Auge  und  Schlfifeiif  schwarze  Eehle,  weisses  Band  über  Wange 
und  Ohigegendf  Kropf  nnd  Unterkörper  schwarz  mit  schmalen  weissen 
Querbinden,  rotbraunes  Bmstband,  L.  300,  Fl.  150  mm.  Philippinen. 

H,  cMensis  (Qu.  Gaim.).  Wie  die  Vorgenannte,  aber  ohne  rot- 
braunes Brustband.  Celebes. 

JET.  uuigms  (Sei.).  Ko])f  rotbraun,  Rücken  nnd  Flügel  dunkelbraun, 
Unterseite  schwars  mit  schmalen  welligen  Querhinden^  Sdiwingen  schwarz- 
braun mit  weissen  Querbinden  auf  der  Inrnnfalme.  Neupomniem. 

Ä.  (DryoUnmoB)  eu9ieri  (Puch.).  Kehle  weiss,  Kupf,  Hals,  Kmpf 
und  Brust  rotbraun,  Oberkopf  mehr  olivenbraun,  Rücken  und  F]iij;i'l 
olivenbraun  mit  schwarzen  Stridu'ln,  Sti'i.ss  schwarz  mit  weissen  Binden. 
L.  300,  Fl.  100  mm.    Madagaskar,  iMauritiiiH. 

H.  (Canirallus)  octdeus  (Hartl.).  8tim,  Kopfseiten  und  Kelile  p  nii. 
Hinterkopf,  Hals,  lirnst  und  Schwanz  rotbraun,  Kücken  und  Flügel 
olivi'iibraun.  Schwingen  und  «rrosse  Deekfedem  sehieferschwarz  mit  weissen 
Flecken  oder  Binden,  Steiss  dunkel  olivenbraun  mit  rostbräunlichen 
Binden.    L.  320,  Fl.  ISO  mm.  Westafrika. 

GymnOCTM  Salvad.  Vun  den  beiden  vorgenannten  Gattungen 
durch  längere  Läufe  und  kürzere  Zeheii  und  verhältnismassig  lange 
Flügel  unterschieden.  Lauf  viel  länger  als  Jirfittelzehe ;  vierte  und  fünfte 
»Schwinge  am  längsten,  erste  kürzer  als  die  Aniisclnvingen;  Grefieder 
ohne  Bändening.    2  Arten  auf  Cclcbcs.  den  Molukken,  Neuguinea. 

(i.  roaenhergi  (Sehl.).  Kopf  und  Untcrscit«'  sehieferschwarz,  Nacken, 
Bücken  und  Flügel  ka.stanienrotbraun.    L.  ;J()U,  Fl.  200  mm.  Celebes. 

G.pfumhciventrisiGv.).  Ko])f,  HalsundHandschwingen  rotbraun, Ii üeken 
und  Flügel  oli\  tMil)raun,  Tarnst  schiefergrau,  Steiss,  Büzzel  und  ächwanz 
schwarz.    L.  '.)'J^l  Fl.  l'.X)  mm.    Molukken,  Neuguinea,  S.ilomoninseln. 

RallUS  L.»  SchilfraUe.  Schnabel  dünner  und  schlanker  als  bei 
den  vorgenannten  Gattungen,  länger  als  der  Lauf,  meistens  an  der  S])it/e 

sehr  schwach  abwärtJi  gebogen;  Mittelzelie 
in  der  lu  gel  länger  als  T>auf,  selten  eben- 
sol.ing;  im  Flügel  zweite  bis  vierte  Schwinge 
:nii  läiiLjstcn.  (Jc;,^en  30  Arten  in  Europa, 
Asien,  Nonl-  und  Südamerika.  (Hierzu 
Limnopardalis  Cab.). 

aquaticm  L..  Wasserralle  (Fig.  114). 
Fedem  der  Obcr.seite  scliwarzbraun  mit 
hellbrauner  Umsäumung.  Kopfseiten,  Kehle  l)is  Brust  trrau,  Steiss  und 
K«".q)ersoiton  schwarz  und  weiss  gebändert.  L.  270,  Fl.  120  mm.  Kuropa 
mit  Au.snahme  der  nördlichsten  Breiten,  Mittelasien,  im  Winter  Nord- 
afrika und  Nordwestindien. 
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R,  elcffons  Andub.   Oberkopf  und  Kacken  sehwarzbrauHf  Kiiekon' 
und  Sebulterfedem  schwarzbraun  mit  f^olbbrauiur  UmB&uiiuiii^,  Flügel 
rostbraun,  Kehle  weisw,  Kopf-  und  Aalsseitenf  Kropf  und  Brust  mst 
färben,  Baucli  uiul  Steiss  (»chwans  und  weiss  gebftndert.    L.  3<iO,  FL 
16(>  mm.  Kordanieriku. 

£,  riftirhynchu»  Vieill.  Ob»  rscitM  olivenbraun,  Oberkopf  jrrauer,  Kopf- 
i^eiten  und  Untenseite  grau,  äteia»  fahlbraun.  L.  H<M),  Fl.  120  mm. 
Sttdbrasilien.  Argentinien,  Peru.  —  KbenHo  {gefärbt  iat  H,  ionguinoUnius 
Sw.  von  Chile,  aber  grösser.    L.         Fl.  nun. 

R,  ca$rule8cens  (»n».  Oberseits  scliokola«!«  nl)rauu,  Kopfseiten  und 
rnterseite  i^rau,  Steias  schwarz  und  weiss  gebändert.  L.  250,  Fl.  115  mm. 
iSttdliches  Afrika. 

R.  maeulaUu  Bodd.  Kopf  und  Hals  schwarz,  weiss  getüpfelt, 
Unterkörper  schwarz  und  weiss  pehilndert,  Kücken  und  Flügel  oliven- 
braun mit  weissen  Stricheln.  L.  280,  Fl.  V60  mm.  Guyana,  Kolumbien 
bis  Taraguay,  Kuba. 

R,  virginianua  L.  Federn  der  Obei-seite  schwarzbraun  mit  hell- 
brauner Umsilumung,  Flügel  rotbraun,  Kopfseiten  grau,  Kehle  weiss, 
übrige  Unt«'rseite  rostweinfarben,  Steissseiten  schwarz  und  weiss  gebändert. 
L.  230,  Fl.  ICö  mm.    Kordamerika,  im  Winter  Mittelamerika. 

R.  autaicticuA  King.  Fcdeni  der  Oberseite  schwarzbraun  mit  hell- 
brauner Uuisäumung,  Flügel  rotbraun,  schwarz  und  weiss  getü])felt, 
Augenbrauen,  Wangen  und  Tuterseite  grau,  Kehlmitte  weiss,  »Steiss 
schwarz  und  weiss  gebändert.  L.  IHO,  Fl.  iH)  mm.  Argentinien,  Pata- 
gonien, ('hile. 

An  Uallus  scheint  die  anscheinend  jetzt  ausgestorbene  (iattung 
CabcUus  Huttou  sich  anzusehliesspu,  von  der  eine  Art  ('.  modestus  (iiutt.) 
auf  den  Chathaminseln,  eine  zweite,  C.  sylvestris  (Sd.),  auf  Lord-Hjnve- 
insel  nachgewiesen  wurde.  In  der  weichen  lieriederung,  den  kurzen 
Flügeln  mit  weichschiiftigen  Schwingen  erinm-rt  die  Fonn  an  ()cy<lromus, 
aber  der  Schnabel  ist  schlank,  ähnlicli  dem  von  Kallus,  an  der  Spitze 
stärker  abwärts  gebogen,  länger  als  der  Lauf,  l^auf  etwas  kürzer  als 
Mittelzehe;  Schwanz  sehr  kurz.  ('.  modestits  ist  braun,  auf  der  Unter- 
seite undeutlich  gebändert,  {Schwingen  rotbräunlich  mit  dunklen  Quer- 
binden.   L.  200  mm. 

Untsrftunllie  B:  GalUniilliiae.  Teiehliflliiiep. 

Vortlerzehcn  gespalten;  Sdinabeltirste  hinten  zu  einer  Stirnpljitte 
verbreitert;  Hinterzehe  fast  s»»  tief  wie  die  vorderen  ciiijreset/j  und 
meistens  länger  als  dir  Hälfte  der  Iniienzehe;  Mittelzehe  immer  wesentlich 
länger  als  Lauf.   5  Gattungen,  uut^-r  denen  die  Purpurhühner  Porphyrio 
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und  Porpbyriola  durch  blaue  Gefiederfärbung  und  rote  Füsse  und  Hehnabel 
«ich  auszeichiu'i! 

Gallinula  Briss.,  Telchhoilll.  Schnabel  kürzt  i  als  der  Kupf,  Höhe 

des  Schnabels  bei  den  Xasenlücheni  wenijjer  hIn  die  halbe  Lihipe  des 
Sebnabelspalts ;  Nasenlöcher  oval  oder  8chlitzfr»rmig,  in  einer  deutliehen 
A'crtii  finii^  «^rlc^rn;  Schmale  Hautsäume  an  den  Seiten  der  Zehen;  zweite 
und  dritte  Schwinjje  am  längsten.  12  Arten  in  allen  Erdteilen.  (Hierzu 
Porphf/rioniis  Allen).  —  Die  Teiehhiihner  bewohnen  kleine  Seen  und 
Teiehe,  deren  K'.iinl.  r  mit  Kohr,  Sehüf  und  l^insen  bestanden  Hind,  und 
führen  hier  wie  alle  Hallen  ein  verborgenes  T.cben.  Sie  Nchwimmen  und 
tauchen  gut  und  le^en  ilir  Xest  im  Schilf  über  dem  Wasser  an.  Pie 
Nahrung  ist  mehr  tieritM;lier  als  pfian^ilicher  Art  und  besteht  hauptsächlich 
in  Insekten,  fcJchncckcTT  und  Luid; 

(t.  chloropus  GrOnfüssiges  Teichhuhn.  Schiefergrau,  Kücken  und 
Flügel  oliven^ünlich  verwaschen,  Weichen  mit  wrisscn  I.iin^^sstriihen, 
seitliche  Unterschwanzdecken  weiss,  Stirnid.itf.  und  Schnahrlwurzel  n»t, 
Schnabels])itze  gelb,  Füsse  grün.  L.  2«U)  im,  Fl.  lUU— lÖ»  mm. 
Kurupa,  Asien,  Afrika,  in  den  nördlichen  Breiten  Sommcr\'ogel. 

6f,  guleata  Hp,  Der  vorgenannten  .\rt  sehr  Ähnlich,  aber  oberscit« 
weniger  grünlich  verwa^jchen,  Stimplatte  hinten  nicht  abgerundet}  sondern 
geradlinig  abgestutzt.    Nord-  und  Südauierika. 

G,  angulata  Sund.  Schiefergiau.  Kücken  und  Flügel  (divenbrUunlich, 
Oberkopf,  Zügel,  vordere  Wangi'U  und  Kinn  schwärzlich,  Weichen  nnt 
weissen  Längsstreifen,  seitliche  Unterschwanzdt  ( ki  n  weiss,  Schnabel  gelb, 
Firste  und  Stimi)latte  rot,  Füsse  grün.  L.  23U— 2üO,  Fl.  laO— 140  mm. 
Afrika  südlich  der  Sahara. 

6r.  tenehrosa  J.  (Id.  Schiefergrau,  Kücken  und  Flügel  olivenbräinilich, 
seitliche  rntcrschwanzdecken  weiss,  Füsse  grünlich.  L.  370,  Fl,  220  uim. 
Ost-  und  Südaustralien,  Südneuguinea. 

^T.  fronUttn  Wall.  (Janzes  (ieiieder,  auch  Kücken.  Flügel  un<l 
rntei-schwanzdecken  schietergrau,  Füsse  rot.  L.  Hr)0,  Fl.  190  imu. 
Südostborneo.  ("»'lebes.  M<dukken,  Neugninen.  Australien. 

An  (ialliuula  scheint  die  Gattung  Hahroplil't  Gr.  zunächst  sieh 
anzus(diliessen.  Sie  hat  kriiftigt'n  Schnabel  von  ungefiihr  Lauflänge, 
dessen  Firste  hinten  zu  einer  kleinen  Stinijdattc  verbreitert  ist;  das 
tieder  ist  wcicli,  die  Flügel  sind  kurz,  die  Schwin^t  ii  zinalieh  %vri(  li- 
sehäfti^^  am  l'lui^i'lbufj  sit/t  ein  S|M»rn.  1  Art,  —  H.  irallavei  Gr,  Seliicfer- 
sehwar/.  Srlmalifl  und  Füssr  ii»t.     L.  r>(M>,  Fl.  180  mm.  Halmaliera. 

PareudiaStes  Hartl.  FinSCh.  Sehr  ähnlich  Gallinula.  aber  Re- 
tiederung  des  Züif»'lM  auf  tb-r  Sein  mIm  Is,  ite  in  eitn-r  Schnepke  fast  bis 
zum  Xasenlocli  vor.spt  iuLTcnd ;  Flügel  sehr  kurz,  dritte  bis  sechste  Schwinge 
am  längnten;  Schwanztedcni  «ehr  kurz  und  zerschlisHen.    1  Art. 
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P.  pacifieu$  Hartl.  Finscb.  Schiefersehwam,  Rtteken  und  Flügel 
olivenbrftonlicli  verwaschen.  Schnabel,  Stirnplatte  und  FOase  rot.  L. 
250,  Fl..  110  inui.   Samoainseln  (anscheinend  ausgestorben). 

Oalticrex  Blyttl.  Stimplatte  hinten  in  einen  feinen,  stielfönuigen 
Karankel  auslaufend;  Zehen  noch  länger  als  bei  Gallinula  und  ohne 
Seitensäume,  Schnabel  wie  bei  Gallinula.    1  Art. 

G,  cinerea  (Gm.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  schwarz,  Kttcken- 
fedem  und  Miigeldecken  schwarz  mit  grauer  oder  bräunlicher  Um« 
säumung,  Unterschwanzdecken  hellbraun  und  schwarz  gehändert.  L.  380, 
FL  220  mm.  Beim  2  sind  Rückenfedem  und  Flügeldecken  schwarzbraun 
mit  hellbrauner  Umsäumung,  Oberkopf  dunkelbraun,  Kopfseiten  sand- 
farben, Kehle  weiss,  übrige  Unterseite  blassbrännlich  mit  dunklen  Binden, 
nur  kleine  Stimplatte  ohne  Karunkel.  Vorder-  und  Hinterindien,  China, 
Japan,  Sundainseln. 

PorphyrlOla  Sund.»  Sultansllfihndieil.  Schnabel  wie  bei  Gallinula, 
Xaaenlöcher  oval,  in  einer  Yertiefung  gelegen;  Zehen  mit  schwachen 
Seitensäumen,  aber  Färbung  blau  und  grün  wie  bei  den  Purpurbfihnem. 
3  Arten  in  Afrika  und  Amerika. 

P.  dient  Thomps.  Kopf  und  Vorderkehle  schwarz,  Hals  und  Unter- 
körper ultramarinblau,  Rücken  und  Flügel  olivengrün,  Bürzel  schwarz, 
Unterschwanzdecken  weiss,  Schnabel  und  Füsse  rot,  Stimplatto  schwarz- 
grau  oder  grünlich.   L.  280,  Fl.  150  mm.   Afrika  südlich  der  Sahara. 

P.  martiniea  (L.).  Der  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  grosser, 
Bürzel  dunkel  olivengrttn.  L.  320,  Fl.  180  mm.  Texas,  Florida,  durch 
Kittelamerika  bis  Brasilien. 

Porpbyrio  Briss.,  Purpurhuhn.  Schnabel  sehr  hoch,  bei  den 
Nasenlöchern  viel  höher  als  die  Hälfte  des  Schnabelspalts;  Nasenlöoheir 
nicht  in  einer  Vertiefung  gelegen,  rundlich;  Zehen  mit  schwachen  Seiten- 
säumen  oder  ohne  solche;  Gefieder  in  der  Hauptsache  blau.  15  Arten  im 
Mittelmeergebiet,  iSUtlasien,  Australien,  Polynesien.  —  In  ihrer  Lebens- 
weise ähneln  die  Puriiurhühner  den  Teichhühnem.  Sie  gehen  häufig 
aufs  Wasser  und  schwimmen  giit.  T)aa  Nest  wird  zwischen  Schilf  über 
dem  Wasser  anpjelegt.  Ausser  der  Brutzeit  nähren  sie  sich  von  Fflanzen- 
stoffen  und  Sämereien,  nclnut  n  ])esouder8  gern  Reis,  während  der  Brut 
bevorzugen  sie  Insekten  und  Fische  und  plündern  die  Nester  anderer 
Vögel. 

P.  eaei-uh  iis  ( \  aiuklli),  Hyazinthhuhn.  T'ltramarinblau,  Kopfseiten, 
Kehle  und  Kropf  heller,  Unterschwanzdecken  weiss.  L,  400,  Fl.  250  mm. 
Südeuropa  und  andere  ^rittelnieerländer. 

P.  Porphyrie  (L.l.  Smaragdhuhn.  Vom  N'orgenannten  durch  oliven- 
grünen Rücken  imd  ISchulterfedem  unterschieden.  Afrika  und  Mada- 
gaskar. 


Digitized  by  Goggle 


216 


Canores.  Laafvögel. 


P.  melanotm  Tem.,  ScbwamOcklges  Purpurhuhn.  Kop^  KUeketi, 
FJügel  und  Schwanz  schwarz,  oheror  Flü^elrand,  Hals  nml  Unterseite 
nltraniarinblaii ,  Bauchniitte  schwärzlich,  Unh  rsdi wanzflecken  weiss. 
L.  4ÖU,  Y\,  270  iniu.   Neuguinea,  Australien,  Neuseeland. 

P.  mdmopterus  Tem,  Wie  P.  melanotns,  aber  kleiner.  L.  400, 
Fl.  250  nun.   Celebes,  Molukken,  Neuguinea,  Polynesien. 

P.  eatvu»  Vieill.,  Sunda-Pnipurliuliii.  Wie  F.  inelanotus,  aber  Flügel- 
bug, hintere  Kehle  und  Kropf  hellblau.  L.  420,  Fl.  240  mm.  Sunda- 
inseln.  —  Eine  sehr  ähnliche,  etwaa  griissere  Abart  P.  (Salvad.) 
bewohnt  die  Bismarckinseln. 

P.  polioeephalus  (Lath.),  Grauköpfiges  Purpurhuhn.  Kopf  und  Kehle 
weissgrau,  bläulich  verwaschen,  Nacken,  Brust  und  Weichen  ultramarin- 
blau, Kropf  hellblau,  ROcken  und  Flügel  grünlichschwarz,  Bauchmitte 
schwarz,  Unterschwanzdecken  weiss.  L.  430,  Fl.  250  mm.  Kaukasus, 
Afghanistan,  Vorder^  und  Hinterindien. 

P,  pcleu'cfisis  Haiti.  Finseh.,  Palau-Purpurhuhn.  Dem  P.  nielanotus 
Kühr  ähnlieh,  aber  viel  kleiner.     1^,  400,  Fl.  1^1*0  mm.  Palauin.seln. 

P.  mmocnifis  IVale,  Samoa-Purpurhuhn.  Uikkni  und  Flügel  »Imikrl 
i»li\  rnl)raiin,  Kopf  sehwarz,  Naeken.  HruNt  und  Körpcrsciten  ultrainai  iii- 
l)lau,  FlUgelbug,  Kehle  lunl  Kr<>])t'  liellhlau,  Uauelnnitte  schwarz,  L'nter- 
schwaiizdeeken  weisH.    L.  JJöt),  Fl.  'J20  mm.  Saiuua. 

UnterDunllie  C:  Fnlleliiae.  WaflserhUuier. 

Zehen  mit  Lapi)enhiiuteu ;  Mittelteile  wesentlieh  läuger  al»  Lauf. 

4  (ialtUii^TU. 

FuHca  L.,  Wasserhuhn.  iSi-lmalx  I  kurz,  unter  Kojitläuge,  viel 
kür/t  r  als  der  Lauf,  liiiitm  zn  einer  irrossen  Stirnplatte  verl>rejt(>rt ; 
Lappen  «1er  Zehen  bis  /.um  (Irundf  <:;rtrrnut.  Hinterbein-  mit  hreiteui 
Lappen;  Schwanz  .sehr  kurz  und  w  tiilitcdiii;.  lU  Arttn  in  allen  Krd- 
teilen.  —  Mtdir  als  andere  Hallen  Inilti  u  die  Wasserhühner  sich  auf  dem 
Wasner  auf.  \\';lhrend  der  pfWisstiu  Zeit  des  'ra::j^>s  sind  sio  sehwini- 
Mn-nd  den  Fntrn  filiidnOi  auf  dem  \\'a«Ker  mit  Nahnini^siicUen  hcschüf- 
tigt  und  taiirln-n  am  Ii  .srhr  gciseliickt.  Au(di  ihr  Flug  ist  hesser  als  der 
ihrer  VerwinnÜ«  n.  Sic  bewohnen  Seen,  drit  u  Ränder  mit  \\<i\\v  Ix  - 
.standrn  sind,  wcdiiii  sie  l>ei  (Jefalii'  tliuditen  und  wo  sie  zur  Bnit/eit 
ihre  Nester  anf  nnt^ekniekten  KolirNten^cdn  di<"ht  iiiu  v  dem  Wasser  er- 
bauen. FHanzensloiie  und  Insekten  aller  Art  bilden  ihre  Nalirunfi^;  doch 
plündern  si«>  auch  die  Nester  anderer  Vöijcd  und  nehmen  p^eni  Fisch- 
laieh.  we.shalb  .nie  auf  Teichen,  wo  künKtliche  Fisclizucht  betriöbeu  wird, 
niclil  zu  dulden  sind. 
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F,  atra  L.,  BlInhvhB,  Litt»  (Fig.  115).  Schiefergrau,  Kopf  und  Hals 
Hchwanf  Stiniplatte  und  Schnabel  weiss.  L.  380,  Fl.  210  mm.  Kuropa, 
Asien,  Nordafrika. 

F,  rristaia  (fm.,  MdmtM  Wataeriraln.   Wie  das  Blässhuhn,  aber 
auf  dem  Scheitel  zwei  rote  hörnerartige  flei- 
schigeLappen.  L. 350— 440, Fl. 21 5^235 mm. 
Sfidwesteuropa,  Afrika,  Madagaskar. 

F,au8trali8  J.  6d.,  Auttaralisches  Watsar- 
htha.  Wie  das  Blässhuhn,  aber  kleiner,  Stirn- 
platte  sehr  klein,  blassgrfin,  Schnabel  blau- 
grau. L.  350,  Fl.  180  mm.  fik.u5. 

F.  ardesuica  Tsch.,  Peruanisches  Wassar- 
hiha.    Durch  wei8.se  UnterHchwanzdecken  von  dem  Vorgenannten  unter- 
schieden. Schnabel  rotgelb,  Stimplatte  gelb.  L.  450,  Fl.  220  mm.  Anden 
von  Ekuador  bis  Bolivien. 

F.  eomuta  Bp.,  Tubarkel-Wastarhuhii.  Oranschwarz,  Kopf  und  Hals 
schwarz,  Unterschwanzdecken  mit  Weiss  gemischt,  auf  der  Stimplatte 
ein  grosser  nach  vom  gerichteter  stielfOrmiger  Tuberkel.  L.  500  mm. 
Bolivien. 

F.  (jigaiitca  Kydoux  Souleyet,  RiessB-WassariiuhB.  Unterschwanz- 
deeken  mit  Weiss  gemischt,  von  anderen  Arten  durch  seine  Grösse  unter- 
schieden.  L.  500,  Fl.  260  mm.    Pera,  Bolivien,  Nordchile. 

Podica  Less.,  Binsenhuhn.  Schnabel  schlanker  als  bei  Fuliea, 
von  etwa  Koj)flängc,  so  lang  wie  der  Lauf;  keine  Stimplatte;  Lappen 
der  Zeilen  bis  zum  Grande  getrennt,  Hinterzehe  ohne  breiten  Hautsauui; 
Schwanz  lang,  länger  als  '/^  der  Flügellange,  stufig,  die  Federn  schmal 
und  starr;  dritte  und  vierte  oder  dritte  bis  fünfte  Schwinge  am  längsten, 
erste  etwa  so  lang  wie  die  Anuschwingen.  3  Arten  in  Afrika.  —  Die 
Lebensweise  entspricht,  soweit  bekannt,  der  der  Wasserhühner. 

P.  seneff af eti fiis  {ViviU.)  ( )l)t'rk"»|»t'  und  Nacken  scliw.ir/,  eine  weisse 
Linie  vom  Auj>^e  läii|^^s  der  Halsseite.  iil)riger  Kopf  uiui  Hals  grau.  Kropf 
auf  isal)t'llfarl»eneui  (irumle  srhwarz  <,n-tleckt.  Vorderriicken  schwarz  mit 
Stalilglanz  untl  hlass  }4i-li)lirauiit  ii  Flecken,  Hinterriicken,  Bürzel  und 
Flügel  dunkt-llMMun,  rntcrknriter  weiss,  Weiclien  hraun  mit  Idasshriiun- 
lichen  Flecken  od.  r  Binden.  L.  4r)U— tiUO,  Fl.  m)^'2bO  mm.  Afrika 
»Udlich  der  Sahara. 

P.  ramemncHsis  Sjr>,st.  im  wc>t  iitl idicn  durch  grauschwarzen  Unter- 
körjjer  vom  A  nrgenannten  unterschieden.  Kamerun. 

P.  jacnhi  Hcliw.  Von  F.  senegalensis  durch  viel  geringere  Gnisse 
unters»hieden,  Kehle  anscheinend  immer  weiss.  L.  370 — 400,  FL  157 
bis  KU)  mm.  Südkamemn. 
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HeliOpalS  SharpCw  füsne  wie  bei  Podica,  nb*-r  Sclinahel  kräf- 
tiger; Scliwanz  kürzer,  kaum  lialb  8i>  laiifij  wie  der  Flügel,  frtark  ge- 
rundet, die  Federn  breit  und  nicht  auffall(*n<l  starr;  zweite  und  dritte 
Schwinj^e  am  längsten,  erste  viel  länjifer  als  die  Arniseh winden.    1  Art. 

H,  paraonafa  (Qr.),  Stirn,  Sehlüfenbandf  ein  Band  vom  Auge  jeder- 
seits  längK  der  wtMssm  Kt»hle  und  diese  nmaäuinend  schwarz,  hinten 
weiss  umsäumt,  Oherkopf  und  Xacken  grau,  übriger  Hals  grünlich  grau- 
braun, Kropf  blassbräuulich,  Unterkörper  weiss,  Rücken  und  Flügel 
braun.    L.  4Ö0,  Fl.  2'^  mm.    Uinterindien,  Malakka,  Sumatra. 

HeliorniS  Bonn«  Zwei^onu ;  Flügel  und  Schwanz  wie  bei  Helio- 
pais,  aber  dadurch  unterschieden,  dass  die  Lappenhänte  der  Zehen  ain 
Grunde  verwachsen  sind.    1  Art. 

H»  fulica  (Bodd.).  Oberkopf  und  Nacken  schwarz,  weisses  Schlafen- 
band, Wange  und  Ohrgegend  rostfarben,  in  ein  weisses,  längs  der  Hals- 
seite verlaufendes  Band  übergehend,  Kehle  weiss,  hinten  schwarz  um- 
sftnmt,  Kropf  blassbraun,  Unterkr>rper  weiss,  Kücken  und  Flügel  braun, 
Zehen  gelb  mit  schwarzen  Binden.  L.  300,  Fl.  li)0  mm.  Guyana,  Vene- 
zuela, Honduras  bis  Südbrasilien. 

24.  Familie:  Aramidae.  Riesenralieii. 

In  ihren  ilusseren  Eifjenschaften  durchaus  den  Kallen  gleichend: 
nur  Hchwanz  verhiiltnisniiUjsig  etwas  lilnger  und  durch  ihre  bedeutende 
Grösse  auffallend.  Der  lange  schlanke  Schnabel  ist  an  der  Spitze  sanft 
gebogen,  lUnger  als  der  K«ipf  und  so  lang  ^vie  der  Lauf;  Lauf  cfwa  so 
lang  wie  die  Mittelzehe,  vom  untl  hinten  mit  (lürteltafeln  bekleidet: 
Hinterzehe  lniher  eingesetzt  als  dir  vnrdi  rcn,  aber  ziendich  lang;  Vor- 
derzehen gespulten;  Krallen  kurz. :  Schwanz  schwach  gerundet,  kaum 
halb  so  l.nio^  wie  der  Flügel;  dritte  bis  fünfte  oder  dritte  bis  s.rliste 
Schwinge  am  längsten,  erste  kürzer  als  die  Armschwingen.  In  ihren 
anatomischen  Vcrhiiltnissen  ähnrl7i  die  Kirsenrnllen  dagegen  den  Kraiii- 
<dien.  nns  welclicm  (iniude  sif  hin-  als  Familie  gesondert  sind.  Die 
Eier  ahiu  hi  in  ilin  r  I'ii rhting  ebenialls  drii  Kranicheieni,  sind  auf  grauem 
oder  <j:(ll)l)r;iiiiilichem  (iruiule  mit  i,naubniunen  und  veilchenfarbenen 
Fltckt  ii  und  Klatschen  be<leckt.  IWi-  Viigid  leben  einsam  nach  Kallen- 
art  in  Sümpfen  an  den  Tfern  m>ii  ( !t  wiissjrrii  und  tallcu  durch  ihre  laute 
klagende  Stimm*'  ;nil,  die  ihnen  Ix  i  diu  LaiidrslM  w  «dinem  den  Xaiueu 
„Janunervogel"  uml  „Verrückte  W'itw»  -  -  iniri  lu  ;u  ht  hat.  Ihr  Fln^  i^t 
schwerfälliir.  Da^  N*>st,  ein  s. du  ^^(l.sse^  Ihiiitt  ii  zusannnengeschichteteii 
trocken«  1!  Si  IhH^'m,  steht  in  Kohr  und  Schilf  verborgen  über  dem  Wasuer 
und  enthalt  0  bis  9  Eier, 
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AramtlS  Vielll.   Einzige  Gattung  mit  2  Arten. 

tedopaeeua  (Gm.).   Braun,  Kacken  weisH  ^a  Aeckt,  Zügel  und 
Kehle  weisdich.   L.  <$00,  FL  300  mm.   Guyana,  Venezuela.  Brasilien. 

A.  giganteus  (Bp.).  Etwas  grösKtr  als  Vur^enanntor ,  Kfdom  des 
Rückens  und  der  Unterseite  und  Flügelderken  mit  weissem  Mittelfleek. 
Florida,  Mittelamerika,  Grosse  Antillen» 

25.  Familie:  Jacanidae.  Blatthühnchen. 

Nur  die  langen,  geraden  und  schlanken  Krallen  unterscheiden  die 
Blatthühnchen  ftusserlich  von  den  RaHen ;  namentlich  fallt  die  Kralle  der 
stets  tief  angesetzten  Hinterzehe  durch  ihre  Länge  auf.  Man  würde  die 
Vogel  deshalb  zweckmässig  den  Hallen  einordnen,  wenn  nicht  idele  ana* 
tomische  Eigenschaften,  die  sie  mehr  den  Regenpfeifern  verwandtschafÜich 
nähern,  eine  Sondenmg  begründeten.  Als  äussere  Eigenschaft  ist  noch  die 
FlUgelform  bemerkenswert,  indem  erste  bis  dritte  oder  erste  bis  vierte 
Schwinge  gleich  lang  sind.  Der  Schwanz  ist  in  der  Kegel  sehr  kurz,  nur 
bei  Hydrophasianus  lang.  —  Die  Blatthühnchen  bewohnen  ausschliesslich 
Seen  und  Teiche,  deren  WasHcrspiegel  von  breitblättrigen  Pflanzen  be- 
deckt ist,  oder  nasses  Sumpfland.  Durch  ihre  langen  Zehen  sind  sie 
befähigt,  über  schwimmende  rflanzenblätter,  die  andere  Vogel  nicht 
tragen  würden,  und  über  Schlamm  hinweg  zu  eilen,  ohne  einzusinken. 
Auf  festem  Boden  bewegen  sie  sich  unbeholfen.  Auch  ihr  Flug  ist 
mangelhalt,  kurz  und  flatternd.  Sie  schwimmen  gut,  jedoch  selten.  Die 
Nahrung  besteht  in  Fflanzenstoflen,  Sämereien  und  Insekten.  Ihre  Stitnuie 
ist  laut  und  gellend.  Das  Nest,  ein  kunstloser  Bau,  wird  auf  der  Erde 
am  Rande  der  Gewässer  oder  im  Sumpfe  auf  der  Erde  un^ele^  und 
mit  4  bis  0  Eiern  belegt,  die  spitzovale  Form  und  eine  sein-  glänzende, 
eintfinig  lederbranne  «»der  auf  hraunem  (?ruiide  uiit  schwarzen  ver- 
Kfhlungenen  Schnörkeln  bedeckte  Schale  haben.  Die  (nupix  ist  früher 
als  Parridat  L. /jeichnet  worden  und  umfasst  11  Arten  in  den  Tropen 
aller  Erdteile,  die  in  4  Gattungen  ^jcsmidert  werden. 

Microparra  Cab.,  Zwerg-Blatthuhn.  Kein  Stimschild;  kein  Sporn 
«»der  Höcker  am  Flüf^olhu^.    Zwcrpfonn.    1  Art. 

M.  cajyemh  (  A.  Sn».).  Obcrk<4)f  rotbraun,  Stirn  strohgell),  Augen- 
brauenstreif und  rntcrseitc  weiss,  Xackenband  schwarz,  llnlss.  iten 
glänzend  str' «Ii <:^(  Ib.  Kücken  und  Schultern  braun,  Flüf^jel  blasser,  Weichen 
rotbraun.    L.  HJO,  Fl.  H.') — \\U  mm.    O.st-  mnl  Südafrika. 

Hydrophasianus  Wagl.,  Fasanralle.  Kein  Stirn.scliild ;  scharfer 
Sporn  am  Flügelbug;  am  Ende  der  ersten  Sehwinge  ein  scbmab  r  flaj^gen- 
artiger  Anhaufjf,  aucli  vierte  und  fünfte  Se]iwin«;e  am  En(b'  verscbmälert, 
die  vier  mittelsten  Schwanzfedern  sehr  lang,  schmal,  bandförmig.  1  Art. 
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H.  ehirurgui  (Scop.).  Kopf,  Kehle  und  Flügel  weiss,  Körper  schoko- 
ladenbraun, Kacken  glänzend  Rtrohgelb,  vom  schwarz  umsftumt.  L.  (mit 
den  langen  Schwanzfedern)  öCX)  und  darüber,  PI.  200 — 220  mm.  Vorder- 
und  Hinterindien,  Sundainseln. 

MetOpldlUS  Wagl.,  Blattralle.  ^fit  Stirnsohild  und  stumpfem 
Höcker  am  Flügelljuj^.  3  Arten  in  Indien  und  Australien,  2  in  Afrika 
und  ^Fadag'askar.    (Hierzu  Artophilm  Oberh.,  Iff/clni/ccfor  AVa^l.). 

M.  itidirus  (Lath.).  Kleines  Stimschild  nnt  freiem  liintcrrande. 
Ko])f,  Hals  und  Unterst  ite  n^rünlieliseliwarx,.  weisses  »Schlüfenband,  Kücken 
und  Flügel  «glänzend  olivenbraun,  Bürzel  rotbraun.  L.  280,  Fl.  150  mul. 
Vorder-  und  Hinterindien,  »Sundainseln. 

M.  africanus  ((im.).  Stimschild  üher  Stirn  und  Selu'itel  ausge<lehnt 
mit  fest  anliegenden  Händt  rn.  Kotbraun,  Hinterk<)})f",  Nacken  und  Zügel- 
strich schwarz,  Kehle  und  Krojif  weiss,  dieser  {glänzend  .strnli<ri'lb  ver- 
waschen.   L.  2üO~;-i20,  Fl.  140— 17(1  nnn.    Afrika  südlich  der  Sabara. 

.1/.  gaffinaceNS  (Teni.).  Stimschild  mit  freiem  abstflicndtii  Hinter- 
rand und  aufrechtstehendem  Längskiel.  Kopfseiten  uml  \'nrdcrbals  weis.s, 
zum  Teil  strohgelb  verwaschen,  ein  schwarzes  Hand  vom  Au^c  schrilg  über 
die  vordere  Wange,  Nacken,  ^'or(U'rrücken,  Flügelbu^  und  Bru.st  sehwar», 
übriger  Kücken  und  Flügel  braun,  Bauch  weiss.    L.  220,  Fl.  ir>0  mm. 

3/.  uoracffuineae  ( Hanisa  y).  Dem  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  Kücken 
und  Flügel  viel  dunkler,  fast  schwarz.    L.  2(M>,  l'l.  12.ö  mm.  Neuguinea. 
Jacana  BriSS.»  JaSSana  {Pan-a  L.).    stimschild  vorhanden,  mit 

abstellendem  freien  und  eingekerbten 
Hinterrand;  scharfer  Sporn  am  Flügel- 
bu^.  4  Arten  in  iiiüdamerika.  (Hierzu 
A>iinria  Sharpe). 

J.  xphiosa  (L.)  (V\^.  1H>).  Mit  Lappen 
am  Schnabelwinkel,  Kopf,  Hals  und  Unter- 
seite schwarz,  Bücken  und  Flüf^el  rotbraun, 
bchwinf^en  in  der  Hauptsache  ^rünf^elb.  L.  240,  Fl.  13;")  mm.  Südamerika. 

J,  variabilis  (L.).  Ohne  Scbnabellappen,  in  Gnisse  und  Filrbunj; 
dem  Vorgenannten  gleichend.    Südtexas  bis  Costa  Kica,  Grusse  Antillen. 

26.  Familie:  Eurypygidae.  Sonnenrallen. 

Auch  diese  Familie  ist  nur  durcb  eine  im  tn»piseben  Amerika 
heimische  (Jattuufj  vei-treten.  Der  Vo^el,  fälscblidi  auch  Sonnen- 
reiher  pjenannt,  gleicht  in  seiner  allgemeinen  KiiiperfKnn  den  Hallen. 
Auch  der  jjerade  sjtitze  Scbnabel,  der  mehr  als  kopflanjj-  und  etwas 
länger  als  der  Lauf  ist,  bat  die  Form  (b's  Kallinseliiialx'ls,  aber  die 
Schneidenründer  sind  am  Spitzenteil  wie  hei  den  Keihern  fein  gezahnelt. 
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Die  Yordensehen  sind  halb  geheftet,  der  verhältniamSflsig  lange,  gerade 
abgeetatste  Schwanz  hat  '/«  Flflgellänge;  im  Flügel  sind  dritte  und 
vierte  Schwinge  am  Ifingsten,  die  erste  hat  etwa  die  LiUige  der  kttrzesten 
Armachwinge.  Der  kurse  Lauf  ist  Ittnger  als  die  Mittebsehe,  yom  mit 
Qnertaleln,  im  übrigen  mit  kleinen  Schildehen  bekleidet.  Die  Hintei^ 
zehe  ist  etwas  höher  als  die  vorderen  eingesetzt,  aber  ziemlich  lang. 
In  ihren  anatomischen  Verhftltnissen  erinnert  die  Sonnenralle  teils  an 
die  Rallen,  teils  an  Reiher,  am  meisten  an  die  Kraniche.  £inzig  unter 
den  Laufrögeln  ist  bei  dieser  Form  das  Vorkommen  von  Pnderdunen. 
—  Die  SonnenraUen  bewohnen  paarweise  bewaldete  Flussnfer,  halten 
sieh  meistms  auf  dem  Erdboden  auf  und  leben  von  Insekten  aller  Art, 
Amphibien,  Reptilien  und  Fischen,  die  sie  nach  Rallen-  und  Reiherart 
beschleichen.  Der  Flug  ist  tmsicher  und  flatternd.  Das  Nest  wird  auf 
Bäumen  angelegt  und  innen  mit  Lehm  ausgeschmiert;  zwei  rötlichgelbe, 
dunkel  gefleckte  Eier  bilden  das  Gelege.  Die  mit  Dunen  bedeckten 
Jungen  sollen  sehr  schnell  wachsen  und  schon  am  zweiten  Tage  das  Nest 
verlassen,  so  dass  sie,  wenn  auch  bedingt,  als  Nestflüchter  gelten  können. 

Einzige  Gattung  Enrypyga  III.  mit  2  Arten. 

i;LA«fuis(PaU.)(Fig.ll7).  Ober- 
seite schwarzbraun  mit  gelbbraunen 
Querbinden,  Kopf  schwarzbraun,  ein 
weisses  Band  Uber  Augenbrauen  und 
Schlillen,  ein  zweites  Uber  die  Wange 
und  Ohrgegend,  Kehle  weiss,  FlUgel 
mit  runden  weissen  Flecken,  Schwanz  grau  und  weiss  oder  schwärzlich 
gewellt  mit  schwarzen  und  rotbraunen  Querbinden,  Schwingen  ähnlich  ge- 
zeichnet. L.  450,  Fl.  220  mm.  Guyana,  Venezuela  bis  Bolivien  und 
Mittelbrasilien. 

R  maior  Harti.  Etwas  grösser  als  die  Vorgenannte  und  durch 
graue,  schwarz  gebänderte  Oberseite  abweichend,  rotbraune  Binden  im 
Schwanz  sehr  schmal  und  unterbrochen.  L.  5(M),  Fl.  230  mm.  Mittel- 
amerika, Kolumbien,  Ekuador. 

27.  Familie:  Mesitidae.  Stolzenrallen. 

Kleine  Vögel  von  iinp'fälinT  Gnisse  der  WadioldcM'drossel,  die 
sich  in  ihren  anatoniisdu-n  Ki«i:i'n.soliaften  am  nächsten  den  SonnenraUen 
und  den  eigentlichen  Kalh'n  ansclilit  ssm  und  auch  äusscrlit  li  in  vitdt>n 
Bt'zi»  Illingen  diesen  gleichen.  Da«  HruMtboin  ist  ^iinz  ralli'narti<r,  wah- 
rend da«  von  Kur}'])V^a  oi^enartip  ahwcidit.  Der  kurz*  zi.  rlirlio,  nicht 
kopflange  Schnabel  gleicht  in  seiner  Form  dem  Kallcntichnabel ;  der 
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Lauf  ist  wesentiich  länger  als  die  Mittekehe  und  ebenso  wie  der  un- 
befiederte Teil  des  Unterschenkels  vom  und  hinten  mit  Quertafeln  be- 
kleidet, seitlieh  nackt;  Hinterzehe  ebenso  tief  angesetzt  wie  die  vorderen 
und  ziemlich  lang;  Vorderzehen  gespalten  oder  ganz  seh  wacher  Ansatz 
einer  Uefthaut  zwischen  Aussen-  und  Mittelzehe;  Flügel  kurz,  stark  ge- 
rundet, vierte  bis  sechste  Schwinge  am  längsten,  die  übrigen,  auch  die 

Armschwingen,  nur  unbedeutend  kürzer; 
Schwanz  lan^,  »tufi^  gerundet,  Iftnger  als  der 
Flügel.  Über  die  J.ehonsweise  ist  nichts  be- 
kannt. (A.  Milne-Edwards,  Remarques  sur  le 
genre  Mesitos  in:  Annales  8c.  Nat.  0.  serie, 
-';^^:v,  .--^x,  Tome  VIT,  1878,  Art.  (»). 

Mesites  Oeoffr.    Einzige  Gattung  mit 
Flg.  IIS.  1  Art 

M.  rarietfofn  (icoffr.  (Fifjf.  118).  Kothraun, 
Unterlials  heller,  Kehle  weiss,  lullcr  Zügelstrich  und  weisses  Schläfen- 
band.  L.  180,  FL  120  mm.  Madagaskar. 

üntarordniixigr  0:  Arvloolae.  FeldlAufer. 

Zu  tlirscr  I'iitcronlnun^  ^«'liiin-ii  die  ^nisstcit  L;uifv<tjrrfl  wii-  Trajijti'ii 
und  Kraiiicln'.  Die  Fliij^el  sin<l  wohl  entwickelt,  aber  entf^e<;en  der  bi'- 
zei(  linenden  Kifjenschaft  der  ersten  rntemrdnun^  nielit  spitz,  .s«»ndem 
gerundet;  dritte  und  vierte  oder  .sof^ar  fiintti-  bis  aelite  S(diwin<;e  sind 
die  längsten.  Der  Lauf  ist  lang,  oft  zwei-  bis  dreimal  so  lang  wie  die 
Mitti  lzelie.  Die  Hinter/,(die  ist  kurz  und  hoeh  angesetzt  oder  fehlt.  \'on 
anatomischen  Eigenschaften  ist  die  Luftröhre  bea<ditenswcrt ,  die  bei 
vielen  Tra]»]>en  und  Kranichen  A\'indungen  macht,  ehe  sie  in  die  Brust- 
höhle eintritt,  bei  einigen  Kranichen  liegen  die  Windungen  innerhalb 
des  lirustbeinkieles. 


28.  Familie:  Otldldae.  Trappen. 

Die  Trajjpen  sehliessen  sich  an  die  Hegen] d'  ifi  r  und  zunächst  an 
die  Diekfüsse  an.  Die  Ilinterzehe  felilt,  die  A'urd«  rzehen  sind  ganz  ge- 
heftet: Lauf  dopjtelt  so  lang  wie  die  .Mittelzelie  oder  länger,  mit  sechs- 
seitigen Schildern  bekleidet:  S(dniabel  kurz  und  gerade,  Nasenlöcher 
durch  ein«'  Selieidewand  getrennt;  Xasenbeine  Indorliin  (s.  S.  <));  dritte 
und  vierte  Schwinge  tlie  längsten,  zweite  gleich  der  fünften  oder  zweite 
bis  fünfte  t^leichlang.  —  Die  Trapjien  bi'W(dinen  weite  ebene  Flächen 
mit  trockt  iiem  Hoden,  halten  si»di  besondt  rs  in  (Jelände  mit  hohem  (iras- 
bcstand,  in  Getreide-,  ilups-  und  anderen  i  elderu  auf,  die  ihnen  Deckung 
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gewähren^  und  legen  in  einfaclie  Bodenvertiefung  ohne  besondere  Xest- 
uila^e  ihre  zwei  \m  vier  o\'alen,  auf  ülbrauneni  oder  ölgrttneni  Grunde 
gefleckte  Eier.  Die  Nahrung  der  alten  Vögel  ist  faat  ausschlieHslieh 
pflanzlicher  Art,  die  jungen  uelnnen  hingegen  vorzugsweise  Insekten. 
Der  Flug  iHt  aUHdauemd.  Die  Htiinnie  besteht  in  sehnarrenden,  knar- 
renden, gackenukMi  oder  dumpf  gurrenden  Tönen.  Kigentünilieh  ist  ein 
bisher  nur  bei  der  Or<»sstra])})e  nachgewiesener  Kehlsaek,  der  beim  (f 
unter  der  Halnhaut  vor  der  Luftn'lhre  liegt  und  unter  der  Zun g«*  inündet. 
Anselieinend  tritt  er  nur  beim  Halzen  in  Funktion,  w(»  er  aufgehlasen 
wird,  während  der  Vogel  mit  liüugenden  lUttgeln  und  pfauenartig  aus- 
gebreitetem Schwanz  umhei-tanat. 

Otis  L.  Kinzige  (Jattung  mit  einigen  3U  Arten  in  Ktiiui  i,  Asien, 
Afrika  und  Australien.  Die  überwiegende  Mehrzahl  bewohnt  Afrika, 
wo  das  Verbreitungszentrum  zu  suchen  ist.  Man  hat  7  Gattungen  unter- 
scbieden,  denen  aber  kaum  der  Wert  von  Untergattungen  zugestanden 
werden  kann,  da  sie  auf  Sehnniekfedem  sieh  gründen,  die  nur  bei  den 
^  zur  For^flanzungszeit  vorhanden  sind.  Die  Nanien  dieser  Unter- 
gattungen  sind  im  uaehfolgenden  den  Ai'ten  in  Klanunem  beigefügt. 
A.  Flügel  beim  mm  oder  darü]>er  lang. 

1.  Grosse  schwarz  und  weisse  Flecke  auf  den  Flügeln. 
O.  (ENpodofis)  kori  (liureh.),  Binden-Trappe.  Gnisste  Art.  (Jenick- 
fedeni  schoptartig  verlängert.  Oberkopf  schwarz,  Kopfseiten  und  Hals 
schwarz  und  weiss  gebändert,  Oberkörper  und  kh'ine  Flügeldecken  auf 
gelbbraunem  (irunde  fein  schwarz  gewellt,  grö.ssere  Flügeldecken  weiss 
und  schwarz  gf/oiclniet.  L.  1  bis  1 '  m,  Fl.  74U — 7Ö0  mm,  L.  Im, 
Fl.  Ö30 — ö;')!)  nnn.    Süd-  und  Ostafrika. 

0.  (AV0//8)  cafrn  Lebt.,  Kaffern-Trappe.  P'cflem  der  Halsmitte  beim 
lang  und  etwas  gekräuselt.  ( Jberkopf  schwarz  mit  wei.ssem  mittleren 
Längsbande,  weisser  Augenbrauenstreif.  Mitte  des  Uuterhalses  grau, 
Seiten  weiss,  Xacken  rotbraun.  Oberkör)»er  und  kleine  Flügeldecken  auf 
gelbbraunem  0 runde  fein  scliw  arz  gewellt.  *xrn><svTv  Flügeldecken  schwarz 
und  weiss  gefleckt.  Ij.  1  m,  Fl.  040 — inin.  2  '"it  grauem,  dunkel 
gewelltem  Oberkopfsti t  if  T'ntcrhals  Idassgrati  und  Hchwärzlich  gewellt. 
L,  b    iHA),  Fl.  4<>0  -4.^1»  mm.    Siid-  und  Ostafrika. 

(His  lufhHffi  Kü])j).  Kopf  und  Unterbals  .sehieferschwarz ,  Genick 
Wei.ss,  Nacken  rostfarli'-n,  jederscits  v<;in  einem  w^mmscti  Streif  sfcsäiunt,  der 
die  lioistfiirbf  von  dcni  Scliwar/.  des  l'nterlialses  trennt,  I\iirk<'ii  und  Fliii^el 
schwarz  und  gelbbraun  gewellt,  mit  dreieckigen  oder  pleilt''>i  niii^en  gelb- 
braunen Flecken.  I'ntt  rkr.rprr  wei.ss.  L.  9(K),  Fl.  :V>0  mm.  Südafrika. 
—  Eine  in  Senuar  tund.  nc  Form,  O.  bnrchelli  ([Württ.]  Hgki.  soll 
durch  dunklen-  Färbung  von  Kopf  und  Unterhals  abweichen,  ist  indesseu 
noch  unzurt;ieliend  bekannt. 
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().  ( Lupodotis)  attsiralis  {(jtr.),  Australische  Trappe.  Ol)ork(»j)f  Ncliwarss, 
KopfHeiten  und  Hals  fein  schwarz  und  \v<;i88  wellig  gebiindert.  Ober- 
körper and  kleine  F]iifr(*ldt'('^<«'"  Jnif  gelbbraunem  Gnmde  ffin  scliwans 
jrewellt,  gröwen-  Klii<,a  Id»  <  ken  schwarz  und  weiss  gefleckt.  L.  1  m, 
Fl.  (iöO  Ulm,  $:  L.  700,  Fl.  480  nun.  Australien. 

2.  Grosse  weisse  Flecke  auf  den  FIü<jeln. 

0.  (Supodotis)  arabs  (L.).,  Arabisch«  Trappe.  Oberkopf  fein  ^rau 
und  srlnvarz  gewellt,  von  einem  schwarzen  Bande  umsäumt,  Gniifk- 
ffdirii  schopfarti^  ver);lnp>rt,  weisses  Ang(>n]>rauen-  und  Schläfenband, 
Oberköqx'r  und  Flügel  auf  {jelbbraunem  (iruTidt-  fein  schwarz  p'wellt, 
weisse  Flecke  auf  den  Flügeln.  L.  »00,  Fl.  üOO  mm,  $:  Fl.  4HÜ  bis 
530  mm.  Xordustafrika. 

:V  K(>ine  auffallenden  schwarzen  oder  weissen  Flecke  auf  den 
Flügeldecken. 

0.  tarda  (  L.),  Grosstrappe.  K<)])f  und  Hals  zart  fi^rau,  niit  lunp^en 
schmalen  zerschlissenen  liartfedem,  Nacken  rostfarben,  Kücken  und 
kleine  Flügeldecken  rostgelbbraun  und  sckwarz  gi  biindert,  grosse  Flügel- 
decken wie  die  inneren  Amischwingen  weiss.  L.  1  ni,  Fl.  680  mm, 
$:  L.  H(M),  Fl.  iAH)  mm.  Kuropa,  West-  und  Mittelasien,  im  Winter 
N(»rdw«'stindien  und  Nordafrika.  -  In  Ostsibirien  lebt  eine  sehr  ähn- 
liche Art,  0.  äybou'skii  Taez.,  die  heller  <rr;ni<  ii  Kopf  und  Hals  hat. 

0.  (Lissotis)  nnha  Cretzscbmar,  Nubische  Trappe.  Oberkopf.  Kücken 
und  Flüj^el  auf  rostisabellfi^clbrm  (irunde  schwarz  gewellt,  (>berkoj)f 
schwarz  umsäumt,  KopfscitiMi  weiss,  Kehle  .schwarz,  Hals  grau,  hinten 
von  einem  rostfarbenen  Halsbande  umsäumt.  L.  ^50,  Fl.  4Ö0  mni,  $: 
Fl.  4<M>  mm.  Nordostafrika. 

H.  FlUpjel  beim  (f  untrr  4<M>  nun  \<\\\^. 

1.  rntcrkr»r|»er  weiss  o<ler  ln-.iiniln  Ii  weiss. 

0.  (ffoubara)  mnrfjueeni  (»r..  Kragentrappe.  Mittlere  Stirn-  und 
Scheitel  federn  verlünnjert  und  zerschlissen,  tint'  Haube  hihiend,  weiss, 
auch  die  Kehle  weiss,  üin'ijjer  K<»pl  und  lials  Irin  i^rati  uiiH  wei.ss  ge- 
wellt, lan^e  zerschlissene,  einen  Kra<ri'Ti  liihien<le.  schwar/ce  und  weisse 
Fe<leni  an  den  lialsseiten,  Kücken  und  Fiüueidei  k»  ii  auf  rustgelhbraunem 
(Jnnide  fein  schwarz  irewellt.  L.  7«M>.  FI.  4110  iniii ,  I..  (jU).  Fl. 
4lK)  nun.  Nordwestindii  n.  l*erHit'ii,  Mittt;lasieii.  X  i  riiite  in  Deutschland. 
• —  Der  indischen  Kraf^entrap|H  almlich  sind:  (K  itndulata  Jacq.  in  den 
Mittelniecrlandern  und  0,  fuerteveiUurae  Kothsch.  Hart,  von  der  Kanareu- 
inael  Fuerte Ventura. 

O.  f  ffi'i''rnirfrffr)  vifjonü  A.  Sm.  .  Schnarrtrappe.  Auf  irelhbrilun- 
lieheni  (irunde  dieJ  i  iin'l  fein  si  Uwarz  j^ewellt,  Kücken  weuniitlii  li  \«  r- 
wasehen  und  mit  im i euvImasMi^t. ti  schwarzen  Flecken  gezeichnet,  Kehle 
und  Ucnickband  .scluvarz.    L.  5,">0 — (iöO,  Fl.  ^i20 — 340  muu  ISüdafhka« 
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—  Der  Käme  üt  der  flchnarrenden  Stamme  entnommen,  die  cf*  und  $ 
gleichseitig  und  oft  andauernd  hiiren  lassen.  Ahnliche  »Stimmlaute  hat 
der  Knorrhahn  (s.  S.  22(3). 

0.  (Draehdotis)  senegtämtis  Vieill.,  Swagattnpira.  Stirn  und  Scheitel 
schwarz,  Hinterkopf  grau,  schwarz  umsäumt,  Kopiseiten  und  Kehle  weiss, 
auf  der  hinteren  Kehle  ein  winkelförmiges  schwarzes  Band,  Hals  grau, 
am  hinteren  Teile  wie  Flügel  und  Bücken  rostfarhen,  Bücken  fein  dunkel 
gewellt.  L.  5— 000,  Fl.  290—320  mm.  Beim  $  Oberkopf  schwarz- 
braun mit  bräunlichweisser  Wellenzeichnung,  schwarzer  Genickfleck, 
Kopfseiten  gelbbraun,  ein  Streif  unterhalb  des  Auges  fein  schwarz  ge- 
fleckt, Kehle  weiss,  Nacken  blass  rostfarben,  Halsseiten  und  Unterhalz 
fein  blassbraun  und  schwarz  geweUt.  Fl.  280  mm.  Nordwest-  und 
Nordostafirika. 

0.  (Tetrux)  tetrwtL.,  Zw6it|trappe.  Nackenfedem  verlängert,  einen 
Kragen  bildend.  Oberkopf  gelbbraun  und  schwarz  gefleckt,  Wangen 
und  Kehle  grau,  Hals  schwarz  mit  einem  die  Kopfseiten  und  Kehle  um- 
säumenden weissen  Band  und  breitem  weissen  Kropfband,  Bücken  und 
Flügel  gelbbraun  und  schwarz  g<'W(>11t.  äimKcre  uiul  grosse  Flügeldecken 
und  Unterkörper  weiss.  Beim  $  Kopfseiten  und  Hals  gelbbraun  und 
schwarzbraun  gezeichnet.  L.  450,  Fl.  200  nun.  Si'uU  uropa,  Ni»rdafrika, 
Mittelasien,  Nordwestindien,  vereinzelt  in  Mitteldeutschland. 

2.  Unterkörper  grau: 

0.  (Tracheloiis)  caendescens  ViciW.  Olu  rkojjf,  Hals  und  Unterkörper 
grau,  ein  breites  weisses  Band  über  Zttgel  iiiul  Augenbrauen,  ein  zw<  it«  s 
vom  Kinn  längs  «b  r  unteren  Wange  und  t  »lir^j^ri^end,  schwarzer  Fleck 
unter  dem  Auge,  Kelile  und  angrenzend «  r  'ICil  der  Halswnte  sehwarz, 
Bücken  und  innere  FJügehleeken  auf  gelbbraunem  Grunde  dicht  und 
fein  sehwarz  gewellt,  mittlere  Flügeldecken  rotbraun,  äussere  grau.  L. 
ööO— <;r»(i.  Fl.  320— 350  mm.  Südafrika. 

3.  Unterkörper  schwarz: 

().  {Lissoiii)  melttnoganter  Küpp.  Oberseit«  gelbbraun  und  «clnvarz 
gewellt,  Rücken  mit  sj)itzdreieekigen  .sehwarzeu  Flecken  gezeiehnet, 
grauer  Augenbrauenstreif,  der  hinten  in  t»in  sehwarzes,  das  Genick  um- 
säumendes Band  übergeht,  Wangen  und  Kehle  weissgran ,  längs  der 
Mitte  des  Cnterhalses  ein  sehwarzes,  jederseits  weiss  geBüunites  Band. 
ünterköri)er  sehwarz,  oberer  Flügelrand  weiss,  Schwingen  schwarz  und 
weiss  getleekt.  Beim  ^  Augenbrauen  und  Kopfseiten  hellbraun,  Hinter- 
kopf nicht  sehwarz  umsäumt,  Kehle  weiss,  ganzer  Hals  gelbbraun  und 
schwarz  gewellt,  l'nterkörper  weiss.  L.  tiOO — 6o0,  Fl.  32ö — 355  mm. 
Afrika  südlich  der  Sahara. 

0.  (Houbaropsis)  bengalemi»  Gm.,  Bengalische  Barttrappe.  W-rlängertc 
Hintevkt>|iffi  dem  eiiu  n  hängenden  Schopf,  verlängerte  Kehlfedem  einen 
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Bart  bildend.  Kopf,  Hals,  Unterkörper  und  vordere  Scliulterfedem 
schwarZf  Rücken  auf  gelbbraunem  Grande  dicht  uchwarz  gewellt  und 
mit  spitz  dreieckigen  schwarzen  Flecken  gezeiehnetf  Flügeldecken  und 
zum  Teil  die  Schwingen  weiss.  Xu  500 — 550,  FL  350  mm.  $  . grösser, 
L.  650,  FI.  360  mm,  gelbbraun  und  schwarz  gewellt,  auf  dem  Bttcken 
auch  Schwans  gefleckt,  Unterkörper  brAunlichweiss.  Indien. 

0.  {SyjAeoÜ»)  indica  Gm.,  Flag gentrapp«.  An  der  Obrgegend  4  kahl* 
schäftige,  am  Ende  mit  einer  Fahne  versehene  Sebmuckfedem,  Hand- 
schwingen  lanzettförmig.  Kopf,  Hals  und  Unterkörper  schwarz,  Kehle 
weiss,  Kücken  schwarz  mit  feiner  gelbbrauner  Wellenzeichnung,  vom  von 
einem  weissen  Band  umsäumt,  innere  Flügeldecken  weiss,  äussere 
schwarz.  L.  450,  Fl.  190  mm.  9  grösser,  L.  500,  Fl.  230  mm,  gelb- 
braun und  schwarz  gewellt,  Rücken  mit  schwarzen  Dreiecksflecken, 
TTiiterkürper  bräun liclnveigH,  die  Ohrschmuckfedem  fehlen,  aber  die 
Handsch winden  sind  lanzettförmig  wie  beim  ^»  Indieti. 

0.  {Tjophotis)  ruficrista  Ä.  Sni.,  Schopftrappe.  Oberkupf  grau,  im 
Genick  ein  liiisdiel  weinroter  Fe<UTn,  Kopfseiten  hellbraun,  fjrauer 
Wauf^enstreif,  Xacki  n  «irraubraun,  Kehle  hellbraun  mit  schwarzem  Mittel- 
streif, Kropf  ^rau,  riitrikr.r]ier  scliwarz,  Rücken  gelbbraun  un<l  schwarz 
gewellt  und  mitspitzdreieckigen  si  Invarzcn  Flecken  {jfczcichnct.  Schwingen 
schwnrz  mit  blass  j^clbbraunen  Flecken.  Heim  $  Oberkopf  dunkelbraun 
mit  bla^übraunen  Flecken,  Kehle  weiss.  Hals  hellbraun  und  dunkelbraun 
gf wellt,  Brust  weiss,  Bauch  schwarz.  L.  450 — 500,  Fl.  260 — 290  mm. 
Südafrika. 

0,  (Compitdis)  afmides  A.  8ui.,  Knorrhahn.  Kupf,  Hals  und  Unter- 
körper schwarz,  Oberkopf  bellbraun  gewellt,  Mciss  umsäumt,  weisser 
Ohrfleck,  Nacken  hinten  weiss  umsäumt,  Kücken  und  Flii^Meckeu  hell- 
braun und  schwarz  geb.lndert,  äussere  Flügeldecken  weiss.  L.  .^)(M>,  FL 
300  mm.  Beim  $  Oberkojjf  auf  sehwarzem  (»mnde  rostbräunlich  ge- 
fleckt, Augengegend  und  Hand  unterlialb  der  Ohrgegend  weiss,  Wangen 
hellbraun,  schwarz  geHeckt.  Mals  auf  hellbraun<'m  Grunde  schmal  schwarz- 
braun g«'bändert,  Nackenmitte  schwärzlieh.  Brust  bräunlich  weiss,  Kücken 
und  Flügeldecken  schmaler  schwarz  gebändelt  als  beim  cf^.  L.  450, 
Fl.  280  mm.  Südafrika. 

29.  Familie:  Gruidae.  Kranichvögel. 

Die  Kraniehvögei  untursehei<h  n  sich  von  den  Trappen  durch  Vor- 
handensein der  ITinterzehe,  die  hriher  als  die  \  orderen  angesetzt  und 
kurz  ist.  l>ie  Vorderzehen  sind  halbgelieftet:  Mittelzehe  bei  den  typischen 
Formen  halb  so  lang  wie  der  Lnuf  <>Arr  kilrzt*r;  Kralle  der  Innenzehc 
am  gröftsten  und  Htark  gcb(»gen;  Nasenbeine  schizorhin  (s.  »S.  (>).  ^it 
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den  eigentUeben  Kranichen,  die  na(  Iistt  liend  in  4  Gattungen  gesondert 
werden,  sind  aWr  noch  8  (lattungciif  PBophia,  Cariania  und  KhtnochetuSf 
vereinigt,  die  in  vielen  Beziehungen  von  dem  Kranichtyp  abweichen  und 
aach  al8  ACrtictt  r  In  sniKlci-er  Familien  anfj;f<'f:is*.««t  werden.  Da  ihre  nahe 
Verwandtschaft  mit  den  Kranichen  aber  auch  (hirch  anatoniisclie  Eigen- 
schaften begründet  werden  kann,  mt  ist  dir  Vereinigung  mit  diesen  aus 
praktischen  Gründen,  die  ja  für  ein  logittchea  System  wesentlich  in  Be* 
tracht  kommen,  vorzuziehen.  Mit  diesen  zusammen  umfasst  die  Gruppe 
etwa  20  Arten  in  allen  Erdteilen. 

Die  S  Gattungen  sind  kurs  folgendermassen  zu  unterscheiden: 

1.  Nasenlöcher  den  Schnabel  durchbohrend: 

A.  Eine  aus  Borsten  gebildete  Krone  auf  dem  Hinterkopf:  Baleariea 
S.  230. 

B.  Keine  Krone  auf  diiii  Kopf: 

1.  Ganzer  Kopf  belieilert:  Änthropoi(/is  S. 

2.  Nur  Zügel  und  Wurzel  des  Unterkiefers  nackt:  Buyeranus 
S.  229. 

i).  Stirn  und  Zügel  ruler  ganzer  Obtrknpf  nackt;  Grus  8.  227. 
4.  (Jaiizcr  Kiipf  und  Kehle  nackt:  Anii(jonc  S.  229. 

U.  Nasenlöcher  nidit  den  Schnabel  dun  iiUolirend : 

r>.  Kupfbeliederung  kurz,  samtartig,'- :  Psophia  S.  230. 

().  Aufreehte  Borsti  iifcdt  in  an  der  Stirn:  Carknna  S.  231. 

7.  Schopf  am  Hintorkopf;  Nasenlöcher  in  kurzen  Honirühren: 

RhhlorhrlKS  S.  232. 

OniS  Pall.»  Kranich,  dl  in/u  Limmtgeranus,  Sarcogeranm,  Pseudo- 
geranus  Shaipe.)  Schnabel  gerade,  länger  als  der  K<»pf:  Nascnlöclier 
Kclilitzförmig  oder  oval,  in  einer  Nasengnihe  gelegen,  den  Schnabel  durch- 
bohrend; im  wohl  entwickelten  Flügel  .sind  2.  -4.  Schwinge  am  längsten, 
angelegt  überragen  die  Flügel  rlen  niässig  langen,  gerade  abgestutzten 
oder  gerundeten  Schwanz.  Von  den  folgenden  nahe  stehenden  ( lattungen 
unterscheiden  sich  die  hierher  gelnireiiden  Arten  dadurch,  dass  Stirn  und 
Zügel  (»der  der  ganze  ()berk<»})f  nackt  oder  nur  mit  sparsamen  Borstcn- 
fedem  bedeckt,  die  inneren  Annscliwingen  lanzettförmig  verlängert  und 
gebogen,  die  innersten  zerschlissen  und  gekräuselt  sind.  Die  typisehen 
Kraniche  bewohnen  in  11  Arten  Furo])a.  <las  gemässigte  Asien  und 
Xordamerikn.  Moräste  und  sumpfige  AValdungen  bilden  ilire  .Vuleiitlialts- 
orte.  llire  Nahrung,  die  in  ( MtreidekcinuTn ,  grünen  Ptianzenstet^en, 
Insekten,  W  iirniern  und  'j;elcgentli(di  in  kleinen  Wirbeltieren  lu  sielit, 
suchen  sie  auf  l"'eldern  und  Wiesen.  Kine  Kiir'  Tittimliclikeit  im  Hetra^en 
der  Kraniclie  ist,  dass  sie  gelegentlieli.  nieht  nur  in  der  halz.  eme  Art 
Tanz  aufführen,  der  aus  sonderbaren  Stellungen^  Drehungen  und  Ver- 
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nei^uiif^eii,  Aufnehmen  und  Fortsehloiuloni  von  Gr^jcnstiliuk'ii  und  lustigen 
S])riin^on  .sicli  zusaitniK'Ti.si'tzt.  Ihre  Stimme  ist  laut,  trt»mpetenarti^.  Ihr 
Flu}?  ist  ausdiUHTiid;  bei  läujjoren  Flugwanderunj^on  ordnen  sie  Hieh  in 
Fonii  schräger  Linien  oder  in  Winkelform.  Das  Nest  vrird  in  Rümpfen 
auf  der  Erde  angelej:^  und  stets  nur  mit  zwei,  auf  braunem  oder  weiss- 
lielieni  Grunde  rotbraun  und  violett  gefleckten  Eiern  belej]^.  ())>wohl 
die  Kraniche  Nesttlüchter  sind,  die  Jungen  schon  am  zweiten  Tagc>  ihre» 
Lebens  den  Alten  zu  fulgen  und  sogar  zu  sclnviinnjen  vermögen  und 
8<dbst  Nahrung  aufnehmen,  werden  sie  noch  längere  Zeit  von  den  Alten 
gefüttert. 

G.  grus  (L.),  Grauer  Kranich.  Grau,  Wangen,  Genick  und  Hals 
schieferschwarz,  Kopfseiten  hinter  dem  Auge  und  Nackt nbaiid  weiss, 
innerste  Annsebwingen  zerschlissen  un<l  gekräuselt,  dunkel  schiefergrau, 
nackter,  mit  Horsten  bedeckter  Scheitel  rot.  L.  1  Fl.  «Jf)!)  mm. 
Kuropa,  im  Winter  Nord-  und  Nordostafrika.  —  »Sehr  ähnlich  ist  G, 
lilfordi  Sharpe  von  Ostsibirien,  aber  heller,  gekräuselte  innerste  Ann« 
schwingen  aschgrau. 

(r.  canadetulia  (L.),  Itenadlschar  Kranicb.  Grau,  Wangen  und  Kehle 
weiss,  nackte  8tim  rot,  mit  Papillen  und  schwarzen  Borsten  bedeckt, 
innerste  AmiRchwingen  gebogen,  aber  nicht  zerschlissen.  L.  1  m,  Fl. 
540  mm.  Arktischej«  Amerika.  —  In  Nordostsibirien  eine  etwas  kleinere 
Form  O,  niediecki  Rchw.  L.  850,  Fl.  430  mm,  die  allerdings  noch  fernerer 
Bestätigung  bedarf. 

(?.  mericanus  (St.  Mttll.),  MaxikaRlscher  Kranich.  Grau,  Wangen  und 
Kehle  weiss,  innerste  Annsrhwingen  etwas  gebogen,  nackte  Stirn  und 
Scheitel  rot,  mit  schwarzen  Borsten  bedeckt.  L.  über  1  m,  Fl.  570  mm. 
Vereinigte  Staaten  von  Kordamerika. 

G*  americanus  (L.),  Am«rlkaiilscber  Kranich.  Weiss,  Genick  schiefei^ 
schwarz,  Oberkopf,  Zttgel  und  vordere  Wangen  nackt,  rot,  mit  schwarzen 
Borsten  bedeckt,  innerste  Armseh wingen  gebogen,  zum  Teil  zerschlissen. 
L.  fiber  1  m,  Fl.  U50  mm.  lllittleres  Nordamerika,  nordwärts  bis  zum 
Saskatschewan,  im  Winter  Mittelamerika. 

G.  Japonensis  diu..  Mandschurischer  Kranich.  Weiss,  v<»rdere  Wangen, 
Kehle  und  ein  Hand,  das  von  der  Kehle  längs  dt's  l'nterhalses  verlauft 
und  sich  dann  um  den  Nacken  herumlegt,  grau,  Armscbwingen  schwarz, 
nackter  Seheitel  rot.  L.  l'/g  ni,  Fl.  (iöO  mm.  Ostsibirien,  Korea,  Japan, 
im  Winter  im  Tal  des  .Tangtsekiang. 

(f.  nigricoUis  Vx/.w.  Koj)f,  Hals  und  .Schwingen  s«  hirti  isrhw  arz. 
sonst  weiss,  nackter  Scheitel  rot.  iiut  schwarzen  IJorsten  bedeckt.  \j.  über 
i  ni.  Fl.  <).')()  mm.    .Mittelasien  ( Ktikun(»r). 

G.  hucoynatius  l*all.,  Nonnenkranich.  Weiss,  Handscliwingen  .seliwar/,. 
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Stirn  uihI  nat  ktt.s  (iisiclit  rot.  L.  ülier  1  jjj,  FI.  tWH)  umi.  iSüdust- 
eurupa,  Asion  bis  Japan,  im  Winti  r  X<>i (Iwcstindieii  luul  ('hina. 

O'.  leucauchen  Teni.,  Weissnackenkranich.  ünm.  Hinterkopf,  Nacken 
iiiul  Kt'hli'  wei.HS.  narkt«'H  (u-siclit  iiiid  Slini  mt,  mit  scliwarzt'n  l{<n'st<'n 
iRtlickt.  Siliwiiigen  si-li\varz.  v<'rljlnin'rt<*  inrirn'  A iiuschwingeu  weisH. 
L.  über  1        Fl.         unu.    ().sti>ibuieii,  Korea,  Japan. 

G.  monachus  Teni.,  Mönchskranich.  Kopf  und  v(»rderer  Teil  «les 
lialsoH  weiss,  übrij^es  (Jetieder  ^raubi  aiiii  ,  Obi  i  kopl"  naekt.  rot,  mit 
.sebwarzen  Horsten  buleckt.  innerste  Armscliw  inn^m  jjebogcn,  zum  Teil 
gckraiiM'lt.    L.  IHHI.  Fl.  r><Hl  mm.    Ostsibirien.  Siidjapan. 

Bugeranus  Glog.,  Karunkelkranich.  Von  Grus  <larin  abweichend, 
da.ss  der  (Jberkopt  dicht  beliedert  i.st.  ila^^ef^t^n  Zügel  und  Wurzel  des 
Unt<'rkiefers  nackt,  die  iSebiiabelwurzel  warziff,  jederseits  der  Keble  ein 
bcHederter  Lappen.  Die  inneren  Annscbwingen  sind  lauzetttörmig  ver- 
läugcrt.    1  Art. 

B.  carutiitdatus  (Gm.).  C)bt  ik<»pt  jjiau,  übrij^er  K«>pf  und  Hals 
weiss,  Kücken  bräunlicb  scbieferfarben.  Hürzel  8chieferjin*au.  Flüjyid  tabl- 
}^rau,  Unterkt»rj>er  scUiefersehwarz.  L.  1'/^  ju,  Fl.  G3ü — nun.  »Süd- 
und  Gstafrika. 

Anthropoides  VieilK  Vx-.uv/av  Kopf  befiedert;  Kroptleiieni  und 
innere  Arniscbwinjjfen  lauzrttfiiiiuit^  verlängert.    '2  Arten. 

A.  myo  (L.i.  Jungfernkranich.  KojjI  und  Hals  scbieferscbwarz, 
Sclu  it«!,  binterer  Nat  kt  ii.  K<"»rper  und  Flüiü^el  tcrau.  ein  l».uiu  weisser, 
ohrarti^  v  erlüiij^fitei"  Fnlrni  hinter  (h-ni  Au;lJ<'.  Schwin^a-n  schietiT- 
scliwarz,  innerste  Armschwin^cn  ^lau  mit  sehwiirzlit  her  iSjut/.e.  L.  800 
bis  8r>0.  Fl.  4r>()  -öOO  mm.  Südeurupa,  West-  und  Mittela.sien  bis  Xurd- 
china,  im  Winter  Xordwestindien  und  Xordostafi'ika. 

A.  paradisea  (Lebt.),  Paradieskranich.  Grau,  Oberkopt,  Zii<;el  und 
Kinn  weisslicb.  Wanjjen  und  vorderer  Teil  des  Halses  dunkler  grau, 
Schwini;>'n  si  liit  fersebwarz.    L.  1  m,  Fl.  ;')<)()  nun.  Südafrika. 

AntigOne  Rchb.  Ganzer  Ko]d'  und  Keble,  bisweilen  auch  der 
vordere  Teil  des  Halses  nackt,  stellenweise  mit  Burstent'edern  bekleidet. 
3  Arten  in  Indien  und  Australien. 

A.  antigone  (L.),  Saruskranich.  Grau,  nackter  Kopf  und  vorderer 
Teil  des  Halses  rot,  Kehle  und  vorderer  Hais  mit  schwarzen,  krausen 
Jior.sten  bedeckt,  Oberkopfplatte  f^rau,  Hals  binter  dem  nackten  Teil  des 
Vorderhalses  weiss,  Handscbwirif^en  schieferschwarz,  innerste  Ami- 
Bchwiii^;»  u  grauweis«.  L.  über  1  m,  Fl.  05<)  nun.  Vorderindien  und 
an  der  Kilste  des  Kaspischcn  Meeres.  —  In  Hinterindien  eine  sehr  ähn- 
liche Art,  A.  sliarpei  ßlanf.,  die  «ich  diulureh  unterscheidet,  dam  das 
Graa  des  Gefieders  im  ganzen  dunkler  und  kein  weiKser  Hakring  vor- 
handen ist,  und  dasa  die  innentten  Amiachwiii<;*  n  ^nau,  nicht  weit»  sind. 
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—  Ä,australmana  (J.  Gd.)  von  Ostaustralien  ist  ebenfalls  ähnlich,  hat 
aber  nur  den  Kopf,  nicht  auch  den  voideien  Teil  des  Halses  nackt 
L.  etwa  1  m,  Fl.  500  m. 

Balearica  Briss.»  Kronenkranich.  Auf  Stim  und  Scheitel  ein 
Wulst  samtartiger  Befiederung;  auf  dem  Hinterkopf  eine  aus  Borsten 
gebildete  Krone;  KopfiBeiten  nackt;  Hals-,  Brust»  und  Schulterfedem  wie 
Flügeldecken  lanzettförmig  verlängert,  innerste  grosse  Anndecken  ser- 
schlissen.  4  Arten  in  Afrika.  —  Die  Lebensweise  weicht  in  mancher 
Beziehung  von  der  der  echten  Kraniche  (Grus)  ab.  Die  nach  der  Brut- 
zeit umherstreifenden  Gesellschaften  sieht  man  zur  Nachtruhe  häufig  auf- 
bäumen. Die  Stimme  ist  dn  Brummen  oder  Krächzen.  Die  Eier  sind 
nicht  gefleckt,  sondern  eintönig  blassblau  mit  weissem,  stellenweise  ab- 
geriebenem oder  dicker  aufgetri^enem  Belag. 

B,  pavonina  (L.).  Schieferschwarz,  Flügeldecken  weiss,  die  inner- 
sten zerschlissenen  grossen  Armdecken  strohgelb.  Annschwingen  kastanien- 
rotbraun, Stimwulst  samtschwarz,  oberer  Teil  der  Wangen  rötlichweiss, 
unterer  rosenrot.  L.  1  m,  Fl.  550 — 580  mm.  Nordwest-  und  Nordost- 
afrika. —  Ähnlich  ist  B,  eedUae  Mitch.  vom  Weissen  Nil,  aber  dunkler, 
Krone  blasser,  Wangen  weiter  hinauf,  bis  oberhalb  des  Auges  rot. 

B,  refftdorum  (Bennett).  Der  B.  pa- 
vonina ähnlich,  aber  Hals  hellgrau,  nur 
Kinn  und  hintere  Umsäumung  der  nack- 
ten Kopfseiten  schieferschwarz,  Kehle 
breit  nackt  mit  einem  HauÜappen,  fleisch- 
rot, hintere  Kopfseiten  rGtlichweiss.  Süd- 
afrika. —  Dieser  ähnlich  ist  B,  gibben- 
cep8  Rchw.  (Fig.  119)  von  Ostafrika, 
nur  dadurch  unterschieden,  dass  die 
nackten  Kopfseiten  nach  dem  Scheitel 
zu  vor  der  Knme  mit  einem  dreieckigen  Höcker 
in  die  samtige  Befiederung  des  Oberkopfes  hinein- 
springen, während  bei  jenem  der  Oberrand  der 
nackten  Kopfseiten  in  einem  sanften  Bogen  längs  der 
samtigen  Befiederung  des  Oberkopfes  abschneidet 
Psophia  Ls,  Trompetervogel.  Von  der  Grösse  starker  Haus- 
hfihner;  Schnabel  kurz,  etwas  gebogen,  hühnerartig,  Nasenlöcher  den 
Schnabel  nicht  durchbohrend ;  Mittelzehe  etwas  länger  als  die  Hälfte  des 
Laufes,  Hinterzehe  kurz  und  hoch  angesetzt,  Kralle  der  Innenzehe  ge- 
bogen wie  bei  den  Kranichen  und  grösser  als  die  der  Aussenzehe,  aber 
kleiner  als  die  der  Ihlittelzehe ;  Lauf  v(»m  und  hinten  mit  Quertafeln  be- 
kleidet; im  Flügel  fünfte  bis  achte  Schwinge  am  längsten,  Schulter- 
decken  und  Federn  des  Mittelrttckens  lang  und  zerschlissen,  auch  die 
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innersten  Annschwinfjen  zerschlisiHfn ;  Schwanz  kurz,  ^rundet,  weich- 
fediig.  —  7  Arten  im  tropischen  Siulanit  rika.  Ahwciehend  V(ni  ihren 
Verwandten,  den  Kraniehen,  fliejjen  die  Truni|»eterv«gel  selir  schlecljt 
und  vemiO«cen  nidit  weitere  Strecken  in  einem  Zuj^e  zu  durehinessen.  äie 
bewohnen  den  Hochwald,  näliren  sieh  von  Friii-hten,  Körnern,  AVürmem 
nnd  Insekten  und  nisten  auf  der  Erde.  His  H),  hell  hlauji^rün  jjefärhte 
Eier  bilden  das  (iele^e.  Ihr  eigentüniliehes  (iesehrei  hat  ihmii  den 
Namen  ^ifc^<'hen.  Ks  besteht  in  einen»  scharfen  8chrei,  dem  ein  (lumj)fe8 
trommelndes  Geräusch  folgt.  Diese  Töne  hiliifjcn  mit  der  eigentümlichen 
Bildung  der  Luftrühre  zusammen,  die  sieh  hei  ihrem  Eintritt  in  die 
Bmsthühle  verengt  und  hier  durch  schmale  ÜHiiungen  mit  2,  jcdcr- 
seits  gelegenen,  häuti<^'en  Säekt>n  in  Verbindung  steht,  in  denen  durch 
Hineinpressen  von  i^uft  das  tronintfliide  (ie- 
räusch  hen'orgebracht  wird.  Von  den  Indianern 
werden  die  Trompetervrijxel  liäutij^  in  Gefangen- 
schaft «(ehalten  und  sind  leicht  zu  zähmen. 

P.crepitans  L..  Craurückenagami  (V\<j;.  Ii*«»). 
fcJchwarz ,  auf  dem  Krnptf  veilchcnmt  und 
^ün  glänzend,  innerste  Arnisch  wingen.  Schulter- 
decken  und  zerschlissene  Federn  des  .Mittel- 
rückens grau,  die  vorderen  gcddhräunlich  ver- 
waschen. L.  r)<HJ,  Fl.  Ii 70  mm.  Guyana,  Rg.  120. 
Amazonenstn  ungehit-t. 

P.  iiridis  Spi.x,  GrUnflQgelagami.  Durch  veilchenrot  und  grün  glän- 
zende Fliigeldeeken,  schokoladehraunen,  grünlich  verwaschenen  \  ordcr- 
und  .Mittelrüeken  und  «divcngriinliclie  Schulterdecken  und  innerste  Arni- 
seliwingeu  vum  \'orgenanntcn  unterschieden.  Gebiet  des  Amazouen- 
Stromes. 

I*.  leucoptera  Spix,  Weissrflckenagami.  l>ureh  weisse  Färlnnig  von 
Schulterdeeken  und  iiinerstcii  A nuschwingen  abweichend,  Kücken  schwarz. 

Peru,  oberer  Aiiia/uiicnstr<»ni. 

Cariama  Briss.,  Schlangenstorch.    V<»ii  mittl.  n  r  Tra])]«  ngrc.sse. 

Schnabel  kurz,  hiihnerartig  gcl)(»gi  ii.  wir  liei  den  lliilinern  an  dt  r  Wurzel 
weich,  mit  borstenartig  aiifriM  litsti  iicndt  n  Federn  bedeckt.  Naseiilrtcher 
länglich  und  schräg  mler  rmHllidi.  niclit  den  Sciniabel  <lurclibuhrentl ; 
Zehen  sehr  kurz.  Kauf  lang,  fast  dreimal  s««  lang  wie  die  Mittel/ehe. 
ebenso  wie  der  lange,  weit  nackte  l'nterseln  nkel  \<iiii  mit  (^uertafeln, 
sonst  mit  kleinen  seeii.sseitigen  Scliildelleii  Ii -kleidet.  Itisweilen  auf  der 
Kaufsolile  aneli  eine  Ivrilie  lireiter  Tafeln;  I lintei-zelie  sehr  kurz  und 
hoch  angesetzt,  \  i>rder/,elien  ganz  gelieftet.  Kralle  iln-  Innenzelie  wie  bei 
den  Kianiclien  am  groNsten  und  stark  gelMi^rn;  S<hNvanz  lang,  stark 
gerundet  oder  «tuüg,  so  lang  oder  länger  als  der  kurze  Flügel,  in  dem 
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fünfte  bis  siebente  oder  secliste  bis  achte  »Scbwinge  am  längsten,  die 
Amisclnvingen  nur  unbedeutend  kürzer  sind;  Stirnfedern  borstig  auf- 
gerichtet. 2  Arten  in  Südamerika  (die  argentinische  aucli  als  Gattung 
Chunga  Bunu.  überflüssigerweise  gesondert).  —  Die  Schlangenstr»rche 
bewohnen  weite  Grasflächen,  die  von  einzelnen  Büschen 
Bäumen  durchsetzt  sind.  Hiegen  selten,  laufen  da- 
gegen ungemein  schiull  und  suchen  sich  auch 
bei  Gefahr  stets  laufend  zu  retten.  Sie  nähren 
sich  von  Insekten,  hauptsächlich  gro.ssen 
Ameisen  undRau])cn.  und  von  Keptilien, 
.aber  auch  von  Beerenfrüchten.  Zur 
Nachtrulu'  l):lnnu'n  sie  auf  und  hauen 
auch  auf  niedrigen  Bäumen  ihren  lockeren 
Horst,  der  mit  -  auf  weissem  (inmde 
mit  rotbraunen  ObcrÜecken  und  Kritzeln 
und  violetten  Unterflecken  bedeckten, 
raubvogelartigen  Eiern  belegt  wird. 
C.  rnstata  fL.),  Serlema  (Fig.  121). 
Hellbraun  (»der  gelbbraun  mit  fciiu  r  (huiklcr  Wellenzeichnung,  auf  Kropf 
und  Brust  mit  hellen  Längsstricli<  n,  I'>:iu(  Ii  weiss,  »Schwanz  mit  schwarzer 
Querbinde  und  weisser  Spitze,  Schnabel  und  Füsse  rot.  L.  8öO,  Fl.  370  mm. 
Brasilien,  Paraguay. 

burmeisteri  (Harth),  Tschunja.  Graubraun  mit  feiner  dunkler 
Wellenzeichnung,  weisser  Zügel  und  Bauch,  Schwanz  mit  zwei  scliwarzen 
(^uerbinden,  Schnabel  und  Jj'üsse  schwarz,  h.  8U0,  Fl.  320  mm.  Nörd- 
liches Argentinien. 

Rhinochetus  Verr.  Des  Murs.,  Rallenkranich.   V«»n  Haushuhn- 

gi'r»s8e.  Schnabel  in  der  Form  dem  Kraniclischnabcl  glcirlu-nd .  aber 
mit  sehr  tiefen  Xasengruben,  in  denen  die  Nasenbkdicr  in  kurzen  Ht>rn- 
nihren  gel<  L'"''ii  sind;  Lauf  etwa  I  Ya^'i^^^  lang  wie  die  Mittelzelie, 
vom  mit  (^lu  rtafeln,  auf  der  Suhle  mit  einer  oder  zwei  Keihen  grösserer 
Schilder  lu  klcidet,  seitlich 
nackt;  Hinterzclie  hoch 
angesetzt  und  kurz,  ^'or- 
drrzclicii  g('S]>altcn,  Kralle 
dcrlnncnzciu'  nicht  gnisser 
als  die  diT  Aussciizt-hc ; 
weiches  ( M'tiftltT,  Sfliwanz 
schwach  gmiinli-t.  etwas 
kürzer  als  <lfi-  Fliii^d.  dt  sscii  Scliw  iii<4t'ii  etw  a  v<ui  der  vierten  an  gleicli 
lang  sind.  Nac]it\  n^»  l  mit  grossmi  Anp'  und  St  hnjit' am  llinterktipf.  1  Art. 
Rh,  Jubatm  \  err.  Des  Murs.,  Kagu  (Fig.  122j.  Bräunlichgruu,  L'nter- 
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knrper  roatbrännlich,  Schwingen  mit  hellen  und  aohieferüchwarzen,  an 
der  Wurzel  rotbraunen  Querbinden,  Schnabel  und  Füsse  orangcrötiich, 
L.  5ä0,  FI.  260  mm.  Neukaledonien.  Der  Kagtt  lebt  in  Gebtrgawfildemf 
nährt  sich  von  Würmern  und  Schnecken  und  will  ähnlich  den  Kranichen 
mit  ausgebreiteten  Flttgeln  und  Schwana  Tanzspiele  aufführen.  Bei  den 
wenig  starren  Schwingen  des  kurzen  gerundeten  Httgels  ist  der  Yogel 
augenscheinlidi  zum  längeren  Fluge  nicht  befähigt.  Das  £i  ist  rallen- 
artig,  auf  hell  isabellfarbenem  Grunde  mit  kleinen,  heller  und  dunkler 
rotbraunen  Flecken  und  Kritzeln  und  violetten  Unterflecken  bedeckt. 

Unterordnung  D:  Palamedeae.  Wehrvögel* 

Die  Wehrvtip'l  zi  i<^«'n  in  ihrni  krirprilii-lii-n  Kigen.scliafti  ii  viele 
Eigenartigkeit,  dnss  sie  schwer  im  Systciii  iiiitcrzubrinircii  sind  und  von 
den  Systeniatikeni  selir  veiscliirdcnc  lit  uitcilung  erfnlm n  iiabcn.  In 
ihren  anatomisehen  Verbnltnisstii  lialim  «io  W-rwaiidtscliaft  zu  «liii 
Laniellirostres,  andererseits  zu  di  n  Rallen,  aber  aueli  zu  den  Sehreit- 
vr»geln.  Nach  den  (niiiulsat/.tn  »K-s  hier  Ijcfulj^en  logiselien  »Syntenis 
müssen  «ie  unter  die  Laiif\  ri^-fl  ^r,. st»  11t  werden  .  sind  als  Unterordnung 
aufeutassen  und  am  zweekmässigsten  den  Arvieolae  auzu8chlie«Heu. 

30.  Familie:  Palamedeidae*  Wehrvögel. 

»Stärkt  Vix^i-l  von  Pute?i<^r(isse.  Die  Fussforni  ähnelt  der  der  Rallen; 
die  langen  Vorderzeben  sind  halb  gebeftet,  die  Hinterzebe  ist  tief  ange- 
setzt, lang  und  mit  einer  lanjijen,  geraden  Kralle  verseben;  der  Lauf  bat 
die  Länge  der  Tnnenzebe  und  ist  mit  seebssritit,'^»  n  S(  bildem  bekleidet; 
der  Sebnabel  ist  bülnu  i artii;-  und  am  (iruntk"  mit  weieber  Haut  bedeckt, 
aber  die  Naseulöeber  durebbobren  den  »Sebnabel;  in  den  woblentwiekelteu 
Flügeln  sind  dritte  und  vierte  uder  dritte  bis  fünfte  Schwinge  am  längsten, 
der  Flü^elbug  ist  mit  einem  starken  Sjioni  bewehrt,  ein  sebwäeberer 
Sporn  befindet  sieb  am  Mittelbandknoeben  (S.27);  der  Schwanz  istsebwaeb 
j^erundet.  Am  Skelett  füllt  d.ia  Fehlen  der  jn-oei-ssus  unrinuti  und  die 
breite  rechtwinklij^e  Auskerbung  am  Hinterrande  dvs  Brustbeins  auf.  — 
T)ii'  ^\'ebrvö{jel  bew«dmen  sum]>ti^Ts  (Jelände  in  Sil<lanierika  und  nähren 
sieb  fast  ausschliesslich  von  Pllan%enst*ifl'en.  Zur  J^rutzeit  paarweise 
lebend,  schlagen  sie  sich  nachher  zu  kleinen  Gesellschaften  zusaiiunen. 
Sie  fliegen  ^nt  und  lassen  sieb  häufig  auf  b<dien  Häunu  n  nieder.  Die 
Stimme  ist  laut,  der  der  (Jänse  und  Kraniebe  äbnlicb.  Die  Aniuma 
bringt  Tiine  hervor,  die  dem  Kollern  eines  Puters  gleichen,  wrdx-i  aueb 
dieselben  Rewe«^unf;en  der  Luftndire  wahrzunehmen  sind.  Das  Nest 
wird  auf  der  Knie  erbaut  und  mit  nur  zwei  weissen  Eiern  belegt.  Die 
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Jungen  .sind  Xi  stHüehter.  Die  Wclirvii^cl  sind  Iciclit  zu  zähmen  und 
werden  in  iliriT  Hfiniat  häutig  auf  Getlügeihöfin  j^dialton.  Es  ^ht 
3  Arten,  die  in  '2  (lattun^vü  «getrennt  werden.  (Die  i*'amilie  führt  auch 
den  Namen  Anhimidae  nach  dem  Brisson  sehen  Gattungsnamen  Auhiuia). 

Cbauna  III.,  S^OflfwehrvogeL  Oberkopf  mit  längeren  Schopf- 
federn  versehen.   2  Arten. 

Gfi.  eristata  (Sw.),  Tschaja.  Dunkelbraun,  unteraeits  mit  Grau  ge- 
mischt, Kopf  und  Yorderhals  grau,  ein  schmaler  nackter  oder  mit  weissem 
Flaum  beHeideter  und  ein  breiter  schwarzer  Ring  um  die  Mitte  des 
Halses,  nackte  Augengegend  und  Zügel  rot.  L*  9CM),  H.  550  mm.  Sttd- 
brasilien,  Paraguay,  Uruguay,  Argentinien. 

Ch.  chavaria  (L.),  Welsswaages- 
chauna  (Fig.  123).  Etwas  kleiner  als 
_  Vorgenannte.  Schwarzgrau,  unter- 
seits  heller,  Oberkopf  hellgrau,  Kopf- 
seiten und  Kehle  weiss,  vorderer  Teil 
des  Halses  schwarz.  Venezuela,  Ko- 
lumbien. 

Palamedea  L,  HornwehrvogcL 
(JitAtffta  Briss.)  Ohne  Sehopff edem ; 
ein  weiches,  nach  vom  geneigtes  Horn  auf  dem  Kopfe;  Schnabel  schwächer 
als  bei  der  vorigen  Gattung.  1  Art. 

P,  corniUa  L.,  Aniuma.  Schwarz,  Kopf  mit  Weiss  gemischt,  Federn 
defl  hinteren  Halses  weiss  mit  schwarzen  Säumen,  Brustmitte,  Bauch, 
I  liigt  lljug  und  oberer  Flügelrand  weiss.  L.  850,  Fl.  550  mm.  Guyana, 
Venezuela,  Ekuador,  Gebiet  des  Amazonenstroms. 


11.  Ordnung:  Felopatides.  Schlammtreter. 

Diese  Ordnuii«^  ist  nur  durch  ilif  eine  Fannli«'  Flainintjos  vertreten, 
dii'  vom  Verfasser  liislier  mit  der  titl^t  uden  (Jnlnini«^  der  Sclirt'itv<(;^el 
vereini;Xt  Nvui'de.  Die  Soiiderung  ist  durch  drei  wiehlii^e  Kip-nscdiafteii 
bestinmiT,  dnreh  die  sieh  die  Flaminiios  ch-n   Seh  reit  viMj^eln  unt«-r- 

selieiiU'n.  Sie  sind  nielit  Xestlmcker.  suiuh  rn  Nest tliiehter;  die  llinter- 
zelie  ist  iiooh  ani;esetzt  und  kurz  mler  lehlt  ^anz:  tlie  \ahrun<j  hesteht 
zun»  Teil  in  I'fl;inzenstotleii.  Dazu  kounnt  die  tieisehi^e  Zun^^e  und  Ho- 
schaffeidu-it  (U'r  l'aer  ni  h«  n  eini^^en  unwesentlicheren  anatnmisehen  Eii^en- 
mdiaften.    Daj^ej^on  ist  die  Gaunu'nbilduuj^  wie  bei  den  »Sehreitvögelu 
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desmo^ath,  nicht  schizo^atli  wie  bei  den  Laufv<ipeln ;  an<lere  wiehti^re 
Skelotteile,  wie  Bnistbein  und  Schädel,  die  Heschaffenheit  der  Eingeweide 
und  der  Befiederung  sind  mit  den  gleichen  Verhältnissen  der  Schreit- 
vögel übereinstimmend. 

81.  Familie:  Phoenicopteridae.  Flamingos. 

nie  Fl;iiiiiii;;ns  s<-lili«'ssoii  am  n.iclisti'ii  an  die  Ibisse  u.  zw.  an  die 
Löfrier  8ich  an.  Zur  Kennzeicbnun;;  dirncn  f()ljrende  äusseren  Mcrkiimle: 
der  SchTiabel  ist  am  Wurzelteile  vveieli,  |^t'!^''('n  die  Spitze  hin  hart  wie 
dir  der  lliisse,  aber  eigentümlich  geformt.  l)t  r  ()l)erkiefer  ist  mit  dem 
Spit/.enteii  im  starken  Winkel  abwärts  gebogen  und  nb<^''e|tiattet,  mit 
einer  v«mi  Na.Heiiltuh  bis  zur  Sj»itzc  verlaufenden  Längsfureiie  versehen, 
der  l^nterkiefer  zu  einer  weilen  Höhlung'  aufgetrieben,  die  Schnabelränder 
sind  mit  llornbnnellen  besetzt,  die  Kclilitzfiirmi^^cn  \aMenlfirber  dnreb- 
boliren  den  Sebnulu'!.  I>ie  Zügelgegind  ist  nackt.  Die  liinterzehc  ist 
sehr  kurz  und  liuch  anj^'osetzt  oder  J'ehlt  ganz.  Die  '^  Vonh-rzelitn 
sind  durcli  nu-lir  (nh-r  wt-nifj^cr  ansgerandete  Sclnvimnihäute  verbunden; 
die  Krallen  .sind  llach  und  stumpf.  l)»'r  lange  Lauf  ist  drei-  bis  \  irrtnal 
so  lang  wie  die  Mittt  l/t  lic  uml  clit-ns.»  wie  rb^r  weit  nackte  Unterselienke) 
v(»m  und  hinten  mit  Ciiiiteltafeln  bekleidet.  Der  gerade  abt^^estutzte 
Schwanz  zählt  12,  14  oder  Iti  Stenerfedeni.  Im  Flüicel  sind  er.ste  bis 
dritte  Schwinge  am  längsten.  Die  l'laniint;ns  bewnlnu  ii  freie  Meere.s- 
kiisten  und  Lagunen,  im  Hiniu-nlande  unil  an  süssen  (Je\v;i.ssern  er.scheinen 
sie  nur  ausnahmswetKc  und  vorübergebend  Sic  halten  sich  ansscblies-slich 
auf  dem  Hoden  auf.  denn  wegen  ihrer  kurzen  Zehen  und  langen  Ständer 
sind  sie  unfähig  zu  bäumen.  Saiulliänke  an  den  C}esta<leiK  in  Lagunen 
und  in  den  Mündungen  gmsser  Ströme  snui  ihre  bevorziigt»  ii  .Vufentlialts- 
orte.  Höchst  gesellig,  halten  sie  sich  stets  in  Scharen  veii  int  ;  geniein- 
san»  suchen  sie  im  st  ii  hten  AV'as.ser  ihre  Xahrung.  gemei?isam  luilten  sie 
}sa(  litrulie  an  den  äussersten  Spitzen  von  Landzungen  und  auf  Sand- 
bänken, genieinsani  brüten  sie  aueh  in  weiteii  Sümpfen.  Diese  (lesellig- 
keit  schlie.sst  indessen  nicht  aus,  dass  sie  liiiuti;^^  niiteinuuder  in  Streit 
geraten,  ein  Streit,  der  freilich  stet.s  liarmlu)>  verläuft.  .si(di  auf  ein  ärger- 
lii:he»s  kräihzemles  (leschnatter  besidiränkt,  das  sie  aiudi  bei  jeder  auf- 
fallenden W  almu  limung  lniien  lassen  und  das  an  (»än.segeschnatter  er- 
innert. Zum  Scliwimnieii  lMijU(Uien  sie  sich  nur,  wenn  Umstände  es 
erfordeni.  Niemals  tumim  ln  sie  sieh  .scbwinmiend  im  tieferen  Wasser 
znm  Spiele,  wie  etwa  die  i'inten \ Kgel ;  die  Seh  wimmhäule  dienen  ihnen 
mehr  dazu,  das  Linsinken  in  den  weichen  iH»(len,  auf  dem  si«'  sich  be- 
wegen, zu  verhindejii.  Der  Flug  ist  schnell,  mit  kurzen  Flügelschlägen; 
Hals  und  Ständer  werden  dabei  gerade  fortgestreckt.    Grös.sere  Scharen 
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ordnen  sich  beim  Zuge  in  einer  schrägen  Linie  oder  in  Keilfonu.  Die 
Kahrong,  die  sich  aus  kleinen  Wasseitieren,  Mollusken,  Krebsen,  Wflimem 
und  auch  aus  PflansenstofFen  zusammensetzt,  erlangen  sie,  indem  sie 
durch  Treten  mit  den  Fttssen  den  Schlamm  aufrühren  und  in  diesem 
nach  Art  der  Enten  schnattern.  Die  Nester  werden  im  Sumpfe  auf  dem 
nassen  Boden  oder  im  seichten  Wasser  aus  Fflanzeu  und  Schlamm  auf« 
geschichtet  und  haben  die  Form  kurzer  abgestumpfter  Kegel.  Die  Eier 
haben  IttngHche  Form,  sind  von  bläiüichweisser  Farbe  und  wie  die  Eier 
der  Kormorane  mit  einem  Kalkübensug  versehen.  Die  mit  weissen  Dunen 
bekleideten  Jungen  haben  anfänglich  einen  geraden  Schnabel,  ü  Arten, 
die  in  B  Gattungen  getrennt  werden. 

PhoeniCOpterus  L.  Platter  Teil  des  Oberschnabels  breit,  den 
Bändern  des  Unterschnabels  aufliegend.   3  Arten. 

Ph,  rosem  Pall.,  Cemeiner  FlaniiBgo  (Fig. 
124).  Weiss  mit  rosigem  Anflug,  Flügel- 
decken hellrot,  Schwingen  schwarz,  Schnabel 
gelblich  fleischfarben,  Hpitxe  schwarz.  L.  bis 
1  V,  m,  Fl.  350—430  mm.  Südenropa  bis 
Mittelasien,  Afrika,  Indien. 

Ph,  chäenais  Mol.,  Chilenischer  Flanisgo, 
Dem  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  das  Schwarz  der  Schnabelspitze 
bis  über  den  Knick  hinauf  ausgedehnt.   Peru,  XTrugua}-,  Chile. 

i%.  ruber  L.,  Roter  Flamingo.  Hell  scharlachrot,  Schwingen  schwarz, 
Schnabel  gelblich,  Spitze  v<im  Knick  an  schwarz.  Tropisches  und  sub- 
tropisches Nord-  und  Südamerika. 

Pboeniconaias  Qr.  Platter  Teil  des  Oberschnabels  schmal, 
zwischen  den  Rändern  des  Unterschnabels  liegend;  Hinterzehe  vor- 
banden.    1  Art. 

Ph,  mimr  (GeofFr.),  Kleiner  Flamingo.  Blass  rosenrot,  Flügeldecken 
tiefer  rot.  Schwingen  schwarz,  Schnabel  dunkel  karminrot,  nach  der 
Spitze  blasser,  Spitze  schwarz.  L.  750—900,  Fl.  300—330  mm.  Afrika 
südlich  der  Sahara,  Madagaskar,  Nordwestindien. 

PhoeniCOpamiS  Bp.  Schnabel  wie  bei  Phoenioonaias;  keine 
Hinterzehe.   2  Arten. 

Bk.  attdinus  (Phil.),  Anden-Flamingo.  Weiss  mit  rosigem  Anflug, 
besonders  der  Hals  rosig,  Flügel  hellrot,  Schwingen  schwarz,  Schnabel 
an  der  Wurzel  blassgelb,  an  der  Spitze  bis  über  den  Knick  hinauf 
schwarz.   L.  Über  1  m,  FI.  450  mm.   Chflenische  Anden. 

Ph>  jamesi  (Rahmer),  Kleiner  Anden-Flamingo.  Weiss  mit  rosigem 
Anflug,  besonders  Kopf  und  vorderer  Hals  rosig.  Schwingen  schwarz, 
Sehnabel  gelb,  an  der  Spitze  schwarz.  L.  8 — (MXi,  Fl.  400  mm.  Anden 
von  Peru  und  (/hile. 
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12.  Ordnung:  Oressores.  SohreitvögeL 

Die  S<  lireitvr»jro]  sind  im  Gegetutatz  zu  den  Lauh'ügeln  „Nesthocker" ; 
ihre  mit  Dunen  liekleideten  Jungen  bleiben  bis  zum  volbitändigtMi  Flü;^^«^- 
werden  im  Nest,  werden  von  den  Alten  geatzt.  Von  anafennisrhrn 
Eigenschaften  kommt  hesonders  die  Gaumenbildung  in  Betraeht.  die 
desmognath.  bei  den  Laufvögeln  hingegen  .seliiz<ii,niath  ist.  Fenier  int 
die  geringe  Zahl  der  Ri])])en,  <lie  steile  Lage  des  iiinterhau])ts  und  wenig 
geneigte  der  Srlieitelbeino  bezeiehnend.  Afterseliaft  und  llUrztddrü.se  sind 
immer  vorhanden,  wiihrend  der  Kriipf  fidilt;  die  Luftrühre  macht  häutig 
vor  dem  Eintreten  in  die  Hrusth^ihle  »'inige  AVindungen.  Von  äusseren 
Körperteilen  ist  die  Fussfonu  wesentlich.  Die  Ilinterzehe  ist  iinm -t 
idifuso  tief  angesetzt  wie  die  vorderen  und  verhältnismässig  lang;  die 
Vorderzehen  sind  ganz  oder  hall»  gtdieftet,  ausnahmsweise  Ii  it  nur  der 
fclehuhsehnalu  1  gespaltene  Zehen.  Häulig  kommen  sog.  „Selnnuekfedern" 
auf  dem  Kopf,  dem  Rücken,  an  <len  Sehultem  und  am  Kropf  vor,  die 
bandfiirmigf  lanzettf<trmig  o«ler  zerschlissen  sin<l.  Bezeichnend  ist  aueb 
das  Vork<tninien  von  Puderdunen,  die  auf  dem  Bürzel,  auf  der  Vorder- 
brust und  an  den  Weielien  vorhanden  sein  können.  Die  Flügel  sind 
innner  wohl  entwiektdt,  aber  nie  sidnnal  und  s))itz  wie  bei  vielen  Lauf- 
vögeln, sondern  breit  und  abgerundet,  die  letzten  ArmscbwingJ'n  über- 
decken am  zusammengelegten  Flügel  den  llandteil  in  der  Kegel  voll- 
ständig. Einzelne  Körperteile  sind  luiutig  nackt,  meistens  die  Zügel,  oft 
Ge.siclit  und  Kehle,  vielfach  Kopf  und  Hals.  —  Die  fcjchreitvögel  leben 
in  Niederungen,  in  Sümpfen  und  an  (iewässern,  an  ^leeresgestaden, 
Lagunen  un<l  Flussmündungen,  im  Binuenlande  aber  häutiger  als  an  der 
Jlceresküste.  Ihre  Bewegung  auf  ebenem  Boden  ist  immer  ein  langsames 
Schreiten;  niemals  trippelndes  Hennen.  Sic  waten  häulig  bis  an  den 
Leib  im  Wasser  und  schwimmen  auch  mehr  o<ler  weniger  geschickt, 
wenn  die  Not  sie  zwingt.  Der  Flug  ist  weniger  schnell  als  bei  den 
Laufvögeln,  ruhig  und  gleiclimäs.sig,  bri  vielen  Arten  durch  (ileiten 
unterbrochen,  und  hüutig  ist  aueb  der  Scbwebetlug.  Bei  gemeinsamen 
Wanderungen  nehmen  die  Schalen  bestimmte  Ordnung  an.  Mit  Au.s- 
nahnu'  des  Schuh.schnaii>  1^  l;issf  n  sirh  die  Sehreitvögci  auf  dem  B<»den 
nur  nieder,  wenn  sie  aul  .Nalirung  ausgclu-n.  fussen  «biir^ijen,  um  zu 
ruhen,  auf  Bätimen  oder  Felst-n,  w«d)ci  di<-  tiff  angi'sct/.ti  Hinterzehe  in 
Wirksamkeit  tritt.  Die  Nahrung  besteht  m  Weiclitieren,  Kre  bsen,  In- 
sekten und  ^\'irbt•ltieren,  vorzugsweise  Fischen.  Hejitilien  und  Anijdiibien, 
und  wird  immer  auf  dem  Boden,  auf  Wiesen  und  in  Sümi>f<'n,  oder  im 
seichten  Wasser  gesucht.  ( )l)wolil  manche  i>egenteili^^en  .Vusnahmen  vor- 
kommen, ist  doch  ein  Zug  von  (teseliigkeit  bezeiehneud  für  die  »Sehreit- 
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Vögel,  der  sie  nicht  nur  auf  der  Wände riinjj,  8(»ndeni  auch  an  den  Hrut- 
plätzen,  und  nicht  nur  mit  Artj^enossen,  sondern  auch  mit  anderen  Reilicni 
und  mit  Ihissen  vereinip^  und  sie  sojirar  die  Teihuihme  noch  ferner 
stellender  Vrifrel  an  diesen  Nistorten  wenigstens  duhlen  lässt  (Konnorane 
in  Keiherkohjuien).  Sie  legen  ihre  Xestt^r  in  der  l^p*^el  nnf  Bauim  n  an, 
nur  wo  solche  fehlen,  auf  dem  Boden,  im  Scliilf  der  Seen  und  Sümpfe 
oder  in  niedrigen  Hüscdien.  IHe  Nester  sind  oft  n-clit  Idckt-ro  Kauten 
aus  Reisig,  bisweilen  innen  mit  Schilt  ausgelegt.  Kigentumlich  sind  die; 
Horste  des  SehatteiivogidM  (s.  d.).  Das  Gelege  hesteht  aus  3 — i)  Kiern, 
die  meistens  einfnrliig.  weiss  oder  blau,  seltener  bräunlich,  bisweilen  ;il)er 
aueh  auf  weissem  (Irunde  gefleckt  sind.  Fleckenzeichnung  auf  farbigem 
(Ti'unde,  wie  l)ei  den  Lauf\'öge1n.  kojmiit  iiieuials  vor.  Die  Form  <ler 
Kier  ist  oval  oder  lHngli<*h  sj>it/,  iiii-mals  kegelfürmig.  Die  Stimme  der 
Schreitvögel  ist  rauh  und  kräeli/cend,  kreisclu-jid  und  gellend  oder  fauehend; 
einige  entbehren  der  Stimme  ganz  (Storche)  und  bringen  dafür  i'in  Ge- 
räusch durch  Zusanimeu.sehlagen  der  Kiefer  (Klai)j»em)  hervor.  Mit  Aus- 
nahme de.s  hohen  NTordens  wird  die  ganze  Erde  von  [Schreitvügelu  be- 
wi»hnt.  —  Die  Ordnung  zeiiäilt  in  5  Frimilien: 

1.  Sehnabel  sichelförmig  oder  flachgedrückt:  IbUlidae. 
Ii.  Schnabel  auffall eod  gross  und  breit,  seitlich  aufgetrieben:  BalaeHt' 

cipidae  S.  241). 

III.  Schnabel  gerade  oder  wenig  auf-  oder  abwärtsgebogen,  keilförmig 

oder  seitlich  zusammengedrückt: 

1.  Kralle  der  Mittelzehe  am  Innenrande  kamniiirtig  gezähnelt: 

A,  Haken  an  der  Selmabelsjiitze :  Scopidac  S.  248. 

B.  Kein  Haken  an  der  Schnabelsjntze :  Ardeidne  S.  2.Ö0. 

2.  Kralle  der  Mittelzehe  nicht  gezähnelt;  CHeoniitlae  S.  244. 

32.  Familie:  ibididae.  Ibisse. 

Schnabel  biegsam,  meistens  stielhirjuig  und  sichelförmig  abwurt.s 
geb(»gen.  bei  den  L<itf  U  rn  alier  jilatt  und  breit,  Oberkiefer  mit  einer  vom 
schlitzförmigen  Na.senloch  bis  zur  Spitze  verlaufenden  Liingsfurehe; 
Vorder/.elten  halb  (»der  ganz  geheftet;  deutlicli  halb  geheftet  nur  bei 
IMeg.'idis,  liei  dm  anderen  etditen  Iltissen  eine  mehr  oder  weniger  deut- 
liehe liindchaut  aiieli  zwisciieu  Imieu-  utnl  Mittel/ehe,  bei  Platalea  deutlieh 
ganz  geheftet;  Krallin  spitz,  aber  ganzrandig,  nur  bei  Plegadi.s  hihweikn 
die  Kralle  der  Mitl<  l/ehe  am  lauenrande  undeutlich  kammartig  einge- 
schnitten. Kralle  «1er  liiuterzehe  meistens  kleiner  als  die  der  ^litttdzehe, 
bei  IMegadis  und  Platalea  etwa  ebenso  gro.ss.  im  I'Iül;«  l  zweite  und  dritte 
oder  dritte  und  vierte  Schwinge  am  längsten;  Sei) wanz  gerade  abge.stutzt 
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oder  gernndet.  —  Die  Ibisse  bewohnen  die  heiasen  und  geiufissigten  Breiten 
der  Erde.  Sie  leben  im  Sumpfe,  im  Schilf  der  Gewüaeer,  auf  feuchten 
Wiesen,  in  der  Steppe  und  auch  im  Walde  und  sind  in  der  Mehrzahl 
Tafi^ögel,  einige,  wie  Hagedasch  und  Verwandte,  auch  während  der  Kacht 
in  Tätigkeit  Gesellig  und  verträglich,  (brüten  sie  meistens  auch  in 
Kolonien  beisammen  auf  Bäumen,  Felsen  oder  im  Schilfe.  Die  Eier  sind 
meistens  auf  weissem  Grunde  rotbraun  getapfelt  ^oder  geileckt,  seltener 
eintönig  blau.  Beim  Fliegen  werden  Hals  und  Füase  gerade  ausgestreckt, 
die  Flügelschläge  häufig  durch  ruhiges  Schweben  unterbrochen.  Bei 
gemeinsamen  Wanderungen  ordnen  sich  die  Viigel  gern  in  einer  geraden 
lÄnie,  die  der  Quere  nach  die  Luft  durchschneidet.  Die  Stimme  ist  rauh, 
oft  gellend  oder  brUllend,  wie  beim  Hagedaseh  und  nächstverwandten 
Arten;  die  LöiFler  klappern  auch  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Störche 
durch  Zusammenschlagen  der  Kiefer.  Die  Nahruti^  l)esteht  in  Wünnem, 
Weichtieren,  Insekten  und  Fischen;  die  L<iifler  nehmen  auch  kleine 
WanserinHekteii,  Schnecken  und  Krebse,  nach  denen  sie  den  Schlamm 
am  Rande  der  (rewÜÄ.ser  durrlisuclien,  indem  «ie  darin  mit  dem  SchnaLel 
hin-  un<l  lu  i  falm  ii.  Man  hat  die  bekannten  einijje  JJO  Arten  nnch  den 
hald  mein-  bald  nunder  naekten  K<)])fteilen,  dem  Vorhandensein  von 
Schmuckfedem  nntl  Fär])nnj)jseif:jensrliaften  in  etwa  l^l)  (lattungen  getrennt, 
was  selbstverständlich  nicht  dem  Zwecke,  die  Übersicht  zu  erleichtt'm, 
entspricht.  Hier  sind  neben  der  »Schnabelfonu  hauptsächlich  die  Flügel- 
fonn,  Laiiflänj^e  und  Laufbekleidutif;  zur  rntrrscheiduuf!^  von  .5  Gattungen 
benutzt.  Da  die  Arten  aber  nach  den  Farben  viel  leichter  zu  bestimmen 
sind  als  nach  den  plastischen  Versclüedenheiten .  möfjc  ein  hauptsäch- 
lich auf  die  Färbung  begründeter  »Schiiissid  zum  Bestimmen  der  nach- 
stehend  aufgeführten  Ibisse  (im  engeren  Sinne,  ausser  Platalea)  voran- 
gehen: 

L  Ganzer  Oberkopf  nackt: 

1.  Bücken  und  Flügel  weiMs: 

A.  Kopf  und  Fü88e  rot:  Th.  nippon  S.  242. 

B.  Kopf  und  Füsse  schwärzlich :  /.  aethhpica,  mdafwcephala  und 
motueca  S.  240. 

2.  Rücken  und  Fliij^el  schwarz  oder  braun: 
(/.  Untcrk<>r|R'r  weiss:  /,  sj/iH/coUis  S.  240, 
D.  Unterkr>r|»er  braun:  T/i.  papillosus  S.  242. 

K.  Fnterkr>r])i'r  schwarz:  (i.  cremita  und  calvua  S,  241. 

II.  ()berk<»j>f  ganz  oder  doch  <;n(.sstt'nteil8  beüedert; 

3.  Kücken  rot:  -P.  ruber  S.  24;i. 

4.  lUicken  weiss:  P,  ^bus  »S.  24Ü. 

5.  Kücken  rotbraun: 
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F.  Flügel  metallgläiusend:  R  fiikinellm  S.  243. 
6.  Flügel  weiss:  Th.  eriatahu  S.  242. 

6.  Rücken  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz: 

H.  Flü^^el  über  350  mm  lang:  3%.  oxyeereus  S.  243. 
I.  Flügel  nnter  350  mm  lang:  Th,  ca^enrumit  und  infMaeatm 
S.  242. 

7.  Kiu  kt'U  braun,  mit  oder  ohne  Metallf^lauz : 

K.  Hals  weiss  oder  rostfarben  verwaMclieu:  Th,  mdaiiopis  und 

caiaJfitus  S.  241. 
L.  üais  braun  oder  graubraun: 

a)  Flügeldecken  weiss  gesäumt:  Th,  carunculatm  8.  242. 

b)  Flügeldecki  Ti  nicht  weiss  gesäumt:  Th,  eaerulegeens  und 
hagvdaah  S.  241. 

M.  UaJsfedem  hellbraun,  dunkelbraun  umsäumt:  Th,  rarusS.  242. 

Ibis  Cuv.  Flügel  spitz,  zweite  und  dritte  Schwinge  am  längiiten, 
erste  nur  wenig,  nicht  30  mm  kürzer;  Schwanz  gerade  abgestutzt,  Flügel 
zwei-  bis  dreimal  so  lang  wie  Schwanz;  Lauf  verhältnismässig  länger 
als  bei  den  folgenden  Gattungen,  von  ein  Viertel  der  Flttgellänge.  Kopf 
und  Hals  bei  den  typischen  Arten  nackt,  letzte  Armschwingen  zer- 
schlissen. Durch  befiederten  Hals  weicht  die  Form  Carphibh  Rchb.  ab. 
6  Arten  in  Afrika,  Madagaskar,  Indien,  Australien. 

L  aelhiopiea  (Lath.),  HalHger  Ibis.  Nackter  Kopf  und  Hals  schwarz, 
Gefieder  weiss.  Schwingen  mit  stahlgrün  glänzenden  Spitzen,  zerschlissene 
innerste  Annschwingen  stahlblau  und  i)ur})urblau  oder  grau  mit  stahl- 
blauen Säumen.  L.  <>00— 750,  Fl.  340—380  mm.  Afrika,  Arabien.  — 
Sehr  ähnlich  ist  /.  bemieri  Bp.  von  Madagaskar,  hat  aber  nicht  die 
stahlgrünen  Schwingenspitzen. 

/.  mdattocephaia  (Lath.),  Schwarzkopfibis.  Wie  der  Heilige  Ibis, 
aber  Kropffedem  lanzettförmig,  Schwingen  ohne  stahlglänzende  Spitzen. 
Indien.  China,  Japan. 

I.  molucra  Cuv.,  Molukken-Ibis.  Wir  d«  r  1 1(  iliiro  Ibis,  aber  Kn*j>l- 
federn  lanzettlVirmig.  innerste  Arinschwin^^rii  .s<hvvai/,  rosenrote  Quer- 
bindeu  längs  des  Nackens,    ^folukken,  Neuguinea,  Australirii. 

T.  ((at']i/uhis)  sjHHicttllis  Jameson.  Stachelibis.  Nur  der  Kojd  nackt, 
sebwarz.  H;ils  weiss.  Kro})ffc(lern  lanzettf»»niiit^.  sti  Iii,  Kiieken.  Findel 
und  Kroj»ti>and  seliwarz  mit  hlanein.  ^riiueni  und  roten»  Metallulauz, 
Unterkr»r|»er  und  Srliwanz  weiss.     I..  T.^O,  FI.  H7(>  nnn.  Australien. 

QcrontiCUS  Wagl.  Flüt^el  spitz  wie  bei  Ibis,  aber  verhältnismässif; 
länger,  erste  Scbwini^e  w»  thl:  kürzer  als  länjjste;  iSeltwanz  länjjer,  etwa 
halb  8o  lang  wie  der  Flügel;  Lauf  kürzer,  kaum  ein  Sechstel  der  FlUgel- 
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länge;  Kopf  und  Kehle  nackt,  Hinterkopf  wulstig  aufgetrieben.  2  Arten. 
(Hierzu  Camatibis  lichh.). 

G.  eremÜa  (L.),  {camata  Ehr.),  Waldrapp  (Fig.  12;")).  Nackenfedt  m 
schmal,  laiizettfiirmig  nnd  steif,  Gefieder  schwarz,  mit  grtUieni  Stahl- 
glanz, Hals  vi'il- 
ch»'tir(itlich  glän- 
zend, t'in  kujitVr- 
rotcr  Fh'ck  auf 
dem  Flü};t'l, 


nackter  Kopf  fleisdifiirl)»  n.  Srliuabel  nnd  Füsse 
rot.  L.  7(H)— 7.50,  Fl.  :>'.'<•  U.)  unn.  Xordost- 
afrika,  Tunis.  Ka])\ •  rtlische  insoln,  Kieiuasien 
(früher  auch  in  der  S(  hu  »  iz) 

G,  ealvus  (Bodd.),  Kahlkopfibis.     In  «irr 
Färbung  dem  Vorgenannten  Hehr  ähnlich,  aber  ng.iss. 
Nackfnfi'(l('ni   nicht  steif   abiit4'lu'nd ,  sondern 

weich  anliegend  und  weniger  sclmiai,  nicht  veilchenrot,  sondern  stahl- 
grün glänzend.  Südafrika. 

ThCriStlCUS  Wag!.    Flügel  weniger  spitz  ils  lu'i  den  vorgenannten 

Gattungeu,  erste  Seh winge  über  ^»0  mm  kürzer  als  die  längsten ;  Schwanz 
gerade  abgestutzt  oder  gerundet,  etwa  ein  l)ritt«  I  Itis  ein  Hall)  der  FlUgel- 
länge  (in  einem  Fall,  oxycercus,  drei  Viertel);  Lauf  kurz.  kürz<'r  als  ein 
Viertel  bis  ein  äecluitel  der  FlUgellänge;  Kopf  buhl  betiedert,  liald  mehr 
oder  weniger  nackt.  Etwa  'JO  .\rten  in  Südamerika,  Afrika.  .Madagas- 
kar, Ostasieii.  Suiulainseln.  —  (Hierzu  Molt/bdophanrs  Rchb..  lliun<lmhia 
Bp.,  Lampribis  Klliot,  Dostrychiu  Kclib.,  Lophotibis  Jichb.,  Inoctiti»  Kehb., 
N^pponia  Rchb.,  Harpiprion  W'agl..  Phimosus  AN'agl..  Cercibis  Wagl.). 

Th.  melanopis  ((im.),  Brillenibis.  Zügel  und  Augengegend  und  ein 
Streif  jedcrseits  des  Kinns  nackt,  schwarz:  Kopf,  Hals  und  Brust  weiss, 
rostfarben  verwaschen,  Kücken,  l''lü!;el  und  Hrustbimle  graubraun,  die 
grossen  Flügeldecken  wciss^rau.  Bauch  sclnvarzbraun.  L.  7(MJ,  Fl. 
370  mm.    Von  Peru  und  Mittclbrasilit'n  bis  zur  .Magelliaensstrasse. 

Th.  caudntus  (Bodd.K  Weisshalsibis.  Dem  Vorgenannten  sehr  ähn- 
lich, aber  Kücken  uiul  Flü^^  l  dunkler,  weisse  LäJigsbinde  auf  dem  Flügel, 
()berko|tf  und  Kropf  lebhaft  rutbraun,  Brust  nicht  weiss,  sondern  rauch- 
schwärzlich.  (luyana. 

77/.  ra«v//r>vr;/.sM A'icill. I.  Stirnbandibis.  Ziiir'  l  iiiid  Kinn  nackt.  TFals-. 
insbesondere  X;i(  kciifi  <lcrii  laiizctttoruiig.  ( ir.iiiliiaiin.  Kücken  etwas  (»liN  t  n- 
grüidich  glänzend,  weisses  Stirnhand,  Seilwinden  und  Schwanz  seiiwarz 
mit  einigem  8tahlglanz.  L.  7i)t),  Fl.  4lH)  mm.  Brasilien,  Argentinien, 
Paraguay. 

Th,  hdffedash  {\.:{\\\.),  Hagedasch.  Zügel  nackt,  kurzer  Genickschopf, 

Keicbenow,  Die  Vögel.  1.  1({ 
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Graubraun .  Kücken  und  Scliulterfcdem  mit  olivengrünlicheiu  Metuil- 
glanz,  Flüjfi'liierken  kupfer^rün  hin  rötlich  jy^liinzond»  ein  weissliches 
Band  übi  i*  dir  untere  AN'an^c,  Schwingen  und  .Schwanz  schwarz  mit 
blauem  Glan/,.  Füflse  und  Schnal)elHrstc  am  Grunde  rot.  L.  »)(M)  -7.')<). 
Fl.  HHO  mm.    Afrika  südlich  der  Saliara.       Der  Uagedasch  fällt 

an  seinen  Wohnorten  durch  seine  laut^;  heulende  Stimme  auf.  ■  Ähn- 
lich 77/.  olwae^s  (Du  Bua)  von  der  Prinzcninsel  m  di>r  Guineabucht  und 
Th.  akletforum  (Chapman)  von»  Kctiia  in  lirit.-( )statrika. 

Th,  rnnis  T{»)thsch.  Hart.  KIcinschnudt.  Stirn,  Zii^d ,  vordere 
AVange  und  Kinn  nackt,  (  Jenickschopf.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  duukel- 
l)raun  mit  ludlhraunen  Flecken,  weisser  WanpMistrich ,  Rücken  und 
8chulterfed«>rn  (divenbraun  mit  Metallgflanz ,  Flügeldecken  kupferj^iin 
gliinzend,  Schwinfj^en  und  Schwanz  schwarz  mit  Stahl^lanz.  Schnabel 
und  Füssc  rot.    L.  öf)!),  Fl.  275— 2*,H)  mm.  Westafrika. 

Th.  carunculatus  (Ilüpp.),  Karunkelibis.  Auj^enj^cfcend  und  Kinn 
nackt,  ein  stielförmi^er  fleischif^er  roter  Za])ft'n  ati  der  Kehle,  Xackcn- 
schopf.  Dunkelbraun,  stellenweist?  mit  oliven^rünem  (ilanz  oder  «jrau 
verwaschen .  Fliijjeldecken  mit  breiten  weiasen  «Säumen.  L.  tiöU — 7UU, 
PI.  300  mm.  Xotdostafrikn. 

Th.  criatatus  (Hodd.).  Schopf  Ibis.  Zü^cl  und  Aufjenjje^end  nackt, 
Oberkopf  und  (ienickfedcrn  eine  grosse  hclmartij^e  Haube  bildend.  Kot- 
braun, Flügel  weiss,  Kopfseiten  «Iniikelbraun ,  vordere  Haubenfedeni 
ockcr^elldiehj  die  hinteren  schwarz  mit  Stalilglanz.  L.  (iöU)  Fl.  330  mm. 
Madagaskar. 

Th.  pftpilliiHKü  rri  ia.),  Warzenibis.  Ko|)}  und  Kehle  nackt,  Ober- 
uiid  Hinterkopf  mit  roten  blattarti^eu  \\  ärzclu  n  Itedcc-kt.  Braun,  Kücken 
und  Si  linlti  rn  olivenfarben  f^länzend ,  weisser  Schultertleek .  Flii<:fel  und 
Schwanz  stahlblau  glänzend.    L.  7(X),  Fl.  *V.M>  min.    Indien,  lionieo. 

An  die.se  Art  seheint  Thanmnfihis  f]i</fiHlf<t  (Onst.)  und  Grapto- 
cepkalu!^  (farimni  fHnme)  von  1 1 intciindien  sicJi  aiizuseliliessen. 

Th.  nipjHiii  rreni.),  Nippon-Ibis.  Stirn,  Scheitel.  Kopfseiten  und 
Kinn  nackt,  rot.  «  in  Sehopf  schmaler  band-  oder  lanzettf«inni-;er  Federn 
im  Xacken.  AN  eiss.  Schwinp^en  hellrot  an.j^t  tlnji^en ,  Schnabel  schwarz, 
Füsse  rot.    \j.  700,  Fl.   Inf)  iimi.    Südnstsihirien,  .lajian,  China. 

Th.  (•ntfennm.^is  (Inii.i,  Kayenne-Ibis.  Zü^vl,  Aufjenge^end  und  Kinn 
nnekt  .  .\ .irkriilrili  rn  eine  kurze  Mahn«'  l)ildend.  Schwarz  mit  stahl- 
^rün«  III  und  'ili v<  iii;riinem  Glanz,  der  besonders  auf  dem  Nacken  lebhaft 
ist,  L  nlei  lcru  jK  r  matter.    L.  l-'l.  ."ii*0  nun.    l*nriania  bis  Südbrasilien. 

77/.  infmcaius  (Lclit.),  Schwarzer  Ibis.  i">tnn,  (jesicht  und  vordere 
Kehle  nackt,  Witlich,  Sehnabel  weis.slu  h.  (It  iuder  .sdiwarz  mit  Staiil- 
planz,  Hals  lebhafter  kupferi«;  trlänzend,  Füssc  blass  rot.  L.  ÖUU,  Fl. 
mm.    Kolumbien  bis  Argentinien. 
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Th,  oxycercu9  (Spix).  Langschwanzlbis.  Zügi;l,  .Augengegend  and 
Kehle  nackt.  Schwanz  von  drei  Viertel  der  FlQgellänge.  Schwarz  mit 
einigem  Metallp^lanz,  Nai'keii  vciUhenrut  glänzend,  Schnabel  gelblich, 
Füase  fleischfarben.  L.  Fl.  4<X)  mm.  Guyana,  Gebiet  des  Ama- 
zonenstroms. 

PlegadiS  Kaup»  Sichler*  Sclmaliel  schiiml,  Nchwach  siehelfönnig 
peb«»<jen:  Lauf  v«»ni  mit  (iUrtcltalV  In.  liintcii  mit  sochsseitigen  Schildchen 
bekleidet;  Zehen  sclilauk,  Kralle  der  Mitt<  ]/,elio  bisweilen  am  Iimenrande 
kaiiiiiiartig  eingeschnitten;  zweite  und  dritte  oder  zweite  biis  vierte 
Schwinge  am  lanjjsten ,  erste  wi  nijj  kürzer;  Seliwanz  kurz,  gerade  ab- 
gestutzt.   .")  Arten  in  allen  Erdteilen.    (Hierzu  Euditcimus  Wagl.). 

P.  falchhl'"  -  (L.).  P.  auiumnalis  (lla«sel<i.i ,  Brauner  Sichler.  Rot- 
braun, Flügel  und  Schwanz  staiilgrün  und  rritlieh  glänzend.  L.  550 
bis  (UK),  Fl.  3(M)  mm.  Südeuropa  bis  China,  Indien,  Afrika,  Australien, 
<"»stliche  Vereinigte  Staaten.  Verirrte  in  Deutsehland.  —  Beim  sehr  ähn- 
liehen GaanUBa,  P.  gunmuna  (L.).  ist  <la.s  (iesieht  von  einem  weissen 
Bande  umsäumt.    Südlielie  \'.  icinif^e  Staaten,  Südanierika,  Hawai. 

P,  ruber  (L.),  Roter  Ibis.  Kot,  Spitzen  der  äusseren  Seliwinp^en 
blausehwarz.  L.  5tX),  Fl.  250  mm.  Südliche  Vereinigte  Staaten,  An« 
tillen,  Guyana,  Gebiet  di's  Amazonen.stronis. 

P,  albus  (L.),  Weisser  Ibis.  Weiss,  S|)itzen  der  äusseren  Sehwiufj^^n 
blauschwarz  oder  jn'ü'ilifhseliwarz.  L.  r>(M),  Fl.  28U  mm.  Südliche 
Vereinigte  Stnaton.  Antillen,  Mittidamerika,  l*eru,  Amazoneustrom. 

Platalea  L.,  LÖffler.  Schnabel  gerade,  j)Iatt  und  breit,  an  der 
Spitze  sj)atelt'önnig  verbreitert;  v<»n  den  Xasenlöchern  verläuft  eiiu'  Furche 
nahe  dem  S(*bnabelrande  bis  zur  Spitze  (woran  der  ibisschnabel  in  ab- 
geplatteter Form  deutli(di  wii der  zu  erkennen  ist);  Lauf  nur  mit  sechs- 
seitigen Schildern  bekleidet;  Vorderzehen  ganz  ^-eheftet;  Schwanz  gerade 
abgestutzt.  ♦)  Arten  in  allen  Erdteilen.  (Hierzu  Platihi»  Bp.,  AjajaVic\\h.) 

P  Uucorodia  L,,  Löffelreiher.  Zügtd,  Augengegeud  und  Kehle  nackt, 
gelb;  Schopf  lanzettfönniger  Federn  im  (Jenick.  Weiss,  Kropf  ocker- 
gelblich; Schnabel  schwarz,  an  der  Spitze  gelb,  Füsse  schwarz.  L.  7(H) 
bis  800,  Fl.  :U()— 100  mm.  Mittel-  und  Südeuropa,  Mittel-  und  Ost- 
anen,  Indien,  Xordi>stafnK'n. 

]\  alba  Scn]i..  Schmalschnäbliger  LÖffler.  Stirn,  Wangen  und  Kehle 
nackt,  rot;  Schoj)t  zerschiisseruT  Federn  im  (ieniek.  Weiss,  Oberkiefer 
rot,  längs  der  Mitte  gelbgrünlicli,  l^nterkiefer  gelblich,  Füsse  r<»t.  L.  700 
bis  800,   Fl.  'MM)    400  nun.    Afrika,  südlich  der  Sahara,  Madagaskar. 

P.  regia  .T.  (»d.  Stirn.  A  ^rdere  Wangen  und  Kehle  nacKt  und  wie 
Schnabel  und  Füsse  schwarz,  im  (renick  ein  Scln)pf  lanzettbirmiger 
PVdem ,  (  ieheder  weiss.  L.  8Ü0,  Fl.  37U  mm.  Australien,  Neuguinea, 
Molukken. 
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P.  flavipes,  J.  (id.  Kein  (loiiickseliopf,  aber  lanzettfünuigfe  Federn 
am  Kropf,  nacktofs  (lesicht  und  Kinn  gell),  von  einem  .schwarzen  "Bande 
unisäuiut,  übriges  Gelieder  weiss,  Aiissnifahne  der  zcrsehlissenen  innersten 
Arnischwinpren  scliwar»,  Schnabel  und  Fttsse  gelb.  L.  ÖUO — 8öü,  FL 
4UÜ  inni.  Australien. 

P.  ajaja  L.,  Ajaja.  Kopf  und  Kehle  nackt,  kein  Genickschopf,  aber 
oft  einif^e  krause  Fedeni  auf  der  Kropfmitte. '  Weis»  mit  rosigem  An- 
flug, besonders  Flügel  und  l'nterkör))er  rosig,  oberer  Flügelmnd  und 
Sehwanzdecken  oft  tief  karminrot  und  Scliwaiizf(  «Ten»  goldgelblich  ver- 
waschen, nackter  Kopf  geihlichgrün  .  Schnalxd  gelhlichgrau,  am  £nde 
grünlich,  Fiisse  r<»t.  L.  ();')(),  Fl.  ;ir)<)  nnu.  Südöstliche  Vereinigte  Staaten, 
Mittel-  und  Südamerika  bis  Argentinien. 

33*  Familie:  Ciconiidae.  Störche. 

Die  iSt«»rciie  sind  durch  harten,  keilförmigen,  geraden  otler  etwas 
aufwärts  gel)<»genen  Schnahel  ausgezeicluu^t ;  der  Oherschnabel  hat  keine 
Längsfurclie,  bisweilen  nur  eine  kurze  Kinne  vor  di  ni  schlitzfrmnigen 
Xasenloch.  Ahweiclientl  ist  der  Sclinabel  d(  r  (Jattung  Tantalus  (s.  d.), 
der  eine  Mittelform  zwischen  dem  This-  und  iStorchschnahel  darstellt. 
Die  Vorderzellen  sind  ganz  geheftet,  die  Krallen  stunjpf  und  gan?:nindig, 
die  der  liinterzehc  iitmicr  kleiner  als  die  der  ^yiittelzehe :  iUe  Lauf  beklei- 
dung besteht  in  seclisseitiueii  Scliihh'hen.  Im  Flii'^el  sind  in  der  Kegel 
dritte  und  vierte  ofler  dritte  bis  fünfte  Schwinge  an»  lUngsten:  der 
Seliwrniz  ist  gerade  :ili^festiit/t  ndi  r  s(  Ii  wach  gerundet,  bisweilen  gabel- 
fiMiiiig.  —  Durcli  die  (Jattmi^  Tantalus  schliessen  die  Störche  an  die 
Ibisse  sich  an.  (rrgenwartig  werden  I".'  Arten  unterschieden,  die  mit 
Ausnahnu'  Xnrdamerikas  in  allen  Krdteih  n  vorkommen,  ihren  Aufent- 
halt hihlcn  ebene,  wasserreiche  (ni^cnden;  die  einen  ziehen  freies  (Je- 
lämU',  die  anderen  Waldungen  vor.  Sie  horsten  in  der  ifegel  auf  iiäumen, 
ausnahnisweisi»  aueli  auf  dem  Krdhddi  n.  Einige  Arten  schliessrn  sieh 
dem  Mensclien  an.  indem  sie  in  den  <  >rtsrhaften  auf  Baiinien  (»der  selbst 
auf  Hniis<'rti  und  Hütten  ihren  Morst  errichten.  iMnige  nisten  i^e.sdlijr, 
nnilrrc  h  In  n  jiaarw.  ise  und  vereinigen  sich  nur  auf  der  Wanderunir  zu 
f^r«is^(  1,11  ( scllseliairen.  Di('  Horste  sind  fester  gebaut,  als  die  Xt  ster 
(h?r  ll»is.st'  und  erreichen,  da  sie  oft  viele  Jahre  hintereinander  benützt 
werden,  einen  bedt'Utenden  l  int  iiiüT.  Die  Hier  sind  stets  rtiuwei.ss.  Der 
Flug  der  Stiirclie  ist  leicht,  no<-h  ruhiirer  als  d.  r  der  Ibisse,  mit  noch 
länj^er  andauerndem  Si-hwehen  und  laiiL:>-ameren  Fliig«  Isi  lihigcn.  Hals 
und  Heine  werden  dalu  i  gerade  ausg'^!  r  rlct.  Kine  bestimmte  Ordnung 
aeluaen  auch  grü.ssere  Ciesellseluifteu  bei  iiin^jereu  gemeinsamen  Flügen 
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aiclit  an.  Die  Stirom«  der  St«>rche  ist  ein  heisserea  Zischen,  die  meisten 
klappern  aber  in  der  Erregung  durch  Zusammenschlagen  der  Kiefer 
(s.  S.  30).  Die  Nahrung  besteht  bei  einigen  vorzugsweise  in  Amphibien 
und  Reptilien,  bei  anderen  in  Fischen,  aber  auch  Nagetiere,  Insekten 
und  deren  Larven  und  glatte  Raupen  werden  genommen;  die  Kropf- 
Störche  gehen  auch  Aas  an.  —  Von  den  8  Gattungen  fallen  TatUalus 
und  Anasiomut  durch  eigentümliche  Sehnabelfomi,  Ettxmura  und  Distoura 
durch  gabelförmigen  Hchwanx  auf.  T3*pische  Störche  sind  Lepioptilos^ 
JU^eteriOf  Cieonia  und  Äbdimia, 

TantalUS  Nimmersatt.  Durch  die  Schnabclfonn  von  den  echten 
Störehen  unterHcliieden ;  Firntt  abgerundet,  die  Spitzenhäifte  des  Ober- 
kiefers rundlich  und  schwach  abwärt»  gehnrn  n  und  somit  eine  Cber- 
gangsfonn  zwischen  Ibis^  und  Storchschnabel  darstellend;  Kopf  mehr 
ndiT  wenij^er,  bisweihm  auch  ein  Teil  des  Halses  nackt.  4  Arten  in 
Afrika.  JMadagaskar,  Indien,  Sundainseln  und  Amerika.  (Hierzu  J^teudo- 
tantalus  Kidp^w.). 

T.  ibis  h.y  Afrikanischer  Nimmersatt.  Oberkopf,  Kopfseiten  und 
Kehle  nackt,  rot,  Ueüeder  weiss  mit  rosigem  Anflug,  Fli'i^eldeckcn  und 
innerste  Armsehwingen  mit  rosenroter  liindr  vor  dem  silberweissen  Ende, 
Schwingen  und  Schwanz  schwarx,  Sehnabel  strohgelb,  Füsso  rosa.  L. 
etwa  1  m,  FL  4r)(>— HfN)  nun.    Tropisches  Afrika,  Madagaskar. 

T.  cinereus  KafH.,  Malayischer  Nimmersatt,  ^'on  T.  ibis  durch  rein- 
weisses,  nicht  rosif^es  (Jetieder  unterschieden.    Malacka,  Java,  Sumatra. 

T.  leucociphaluii  (»nu.  Indischer  Nimmersatt.  ()l)erko])f,  \\'an<(en  und 
Kehle  nackt,  rahmfarben  bis  orangegelb,  Flügel,  Brustband  und  Schwanz 
schwarz,  Flügel  mit  weisser  Rinde,  auch  die  Fügeldecken  weiss  gesUumt, 
übrifjes  (retieder  weiss,  innerste  Annschwinj^en  rosig,  Schnabel  gelb, 
Füsse  fleischfarben.  L.  gegen  1  m,  Fl.  450 — ÖUO  mm.  Indien,  Süd- 
china. 

T.  loctdatur  L.,  Amerikaolschar  Nimmersatt.  Kopf  und  \  orderer  Teil 
des  Hal.se.s  nackt,  bliiulichschwarz,  Homjdatte  auf  dem  K«»pfe.  (ielieder 
weiss.  Schwingen  und  Schwanz  schwarz,  ScImalK  l  gelbbräunlich,  Läufe 
bläulich  schwarz,  Zehen  gelblich.  L.  gegen  1  m,  Flg.  450 — ÖUÜ  mm. 
Südliche  Vereinigti'  Staaten,  ^litf«  !    und  Siidaiiu  iika. 

AnaStOmUS  Bonn.,  Klaffschnabel.  Schnal)^!  seitlich  zusammen- 
gedrückt mit  abgerundeter  Firste,  Sj)itzenteil  der  Kiefer  klaffend,  Schneideu- 
ränder  hier  bürstenarti«,»-  mit  llornbursten  besetzt,  der  Oberkiefer  hat 
vor  der  Spitze  eine  deutliche  Zahnauskerbung;  Kopf  mit  Ausnahme  der 
Zügelgegend  oder  der  unteren  Wangen  beHcflert.  2  Arten  in  Afrika, 
^^n(l^gaskar  und  Indien.  -  Ausser  Fischen,  Fröschen,  Insekten  und 
W'ünneni  fressen  die  Klatlsclniiiliel  gern  Muscheln,  die  sie  geschickt  zu 
öiftien  und  zu  entleeren  venttehen. 
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A.  lamelligerus  Teni.,  Afrikanischer  IQaffwdiBakel  (Fig.  126).  »Schwarz, 
einzelne  Federn  des  Kopfes  und  Halses  mit  glänzend  schwarzen  Horn- 
spitzen«  Federn  des  Unterkörpers  mit  langen  gekrfluselten  glänzend- 
schwarzen  Homplatten  (S.  16),  Federn  desVorderrttckens  und  der  Schultern 

lanzettförmig,  glänzendbraun.  L.  7 
bis  800,  FI.  400  mm.  Tropisches 
Afrika,  Madagaskar. 

■  A*  weäans  (Bodd.),  IndisciMr 
IQaffschnabel.  WeisH,  Schulterfedem, 
Schwingoii  und  Schwanz  schwarz, 
FUsse  rötlichweiss.  L.  700 — 750,  Fl.  400  mm.  Vorder-  und  Hintcrindien. 

LeptOptllOS  LeSS.,  Kropfstorch.  Sehr  Ktarke  Str>rche  mit  kräf- 
tigem geraden,  keilförmigen  Selmabel;  K<»])f  und  \'(»rderli:il.s  nackt,  nur 
mit  sparsamen  Flaumfedern  bedeckt;  frei  liängender  Kropfsack;  I  ntcr- 
schwanzdecken  zcrsdilisstMi ,  wcidi  und  gekräuselt.  Arten  im  tropi-. 
sehen  Afrika  und  in  Indien.  -  Dii'  Kropfstörclu-  verriditen  in  ilirer  Heimat, 
namentlich  in  der  NUhe  der  Ortsdiafti  ii ,  das  Amt  der  Abdecker.  Zu- 
sammen mit  den  Geiern  fallen  sie  auf  das  Aas  ein.  Die  beim  afrikanischen 
Kropfetorcb  prächtig  entwickelten  daunenartigen  Unterseliwanzdeeken  sind 
als  Schmuck  beliebt  und  als  „Marabufedem"  ein  wertvoller  Uandels* 
gegenständ. 

L.  erumenifer  ([Cuv.J  Less.),  Marabu,  ilik  ken,  Flügel  und  Schwanz 
schiefergrau  mit  grUnem  ülanz.  i^r<»ssf  Fliigtddecken  mit  weissen  Säu- 
men, Unterkörper  weiss,  nackter  lials  und  Kopf  fleisdifarben  mit  sdiwar- 
zen  Flecken,  sparsam  mit  Flaum  bedeckt  L.  1 — l*/»  l^'l*  650  bis 
700  mm.    Tn»])isdies  Afrika. 

T..  r/i(hinf<  ((im.l,  Argala.  (irös.ser  als  der  Vorgenannte,  grosse 
Fliigddeeken  ohne  weisse  Säurae,  Unterseliwanzdeeken  schwächer  aus- 
gebildet und  hellgrau,  nicht  weiss,  Schnabel  selnvach  abwärts  gebogen. 
L.  l'/a  »'i  Fl.  HIK)  mm.    Vorder-  und  Hinterindien. 

fj.  JaratiiruH  (Horsf.),  Malayischer  Kropfstorcb.  Eine  Homplatte  auf 
dem  Kojtfe  und  borstenartige  schwarze  Federn  am  Hinterkopf,  grosse 
Flügeldecken  ohne  weisse  Säume,  Unterschwanzdecken  weiss.  L.  etwa 
1  m,  Fl.         mm.    Vorder-  und  Hinterindien,  Malacka.  Sundainseln. 

Mycteria  L.,  Riesenstorch.  {Jabiru  Ih  Ilm.),  (irösste  Formen  der 
Familie.  Der  stark  seitlich  zusammengedrückte  Schnabel  ist  etwas  auf- 
wärts geluigen  und  an  der  Wurzel  ziemlich  hoch.  3  Arten  in  Amerika, 
Indien,  Australien  und  Afrika,  die  man  auch  nach  dem  nackten  oder 
Im  (i-Mli  rten  Kopf  und  Hals  und  dem  Sattel  auf  der  Sehnaheltirste  bei 
der    I  ''-  i Iiischeu  Art  in  verschi'-di  iic  (Juttimgen  getrennt  hat. 

M.  (tniencnnn  L..  Jabini.  Kopf  und  Hals  na<  kt.  schwarz,  ein  Fleck 
am  Hinterkopf  und  ein  King  um  den  hinteren  Teil  des  lialses  hell  lieisch- 
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mt,  (n  tit  iler  weiss,  SclmaUsl  und  Ffisae  schwaiz.  L.  l'/»"*»  Fl.  000  mm. 
Süd-  und  Mittoliinicrika. 

M.  {Xcnorhijnchus)  aslatica  Lath.,  Indlsclier  Riesenstorch.  Ko]>f  and 
Hals  befiedert,  diese  wie  Se-hulterfedenif  ffNmee  un<l  mittlere  Flü^^ddeeken, 
Hinterriu  licTi  und  Schwanz  schwarz  mit  j^rUiiem  oder  bläulieliem  Metall- 
{jlanz,  iilnii^es  (Jelieder  wvisH,  Selmal»el  sebwarz,  Fttsse  Heisebrot.  L. 
ni,  Fl..*)r>Omm.  VonUr-  und  Hinterindieiif  Neuguinea,  Nordaustralien. 

M.  (h^phippiarh^ichus)  setiegalensis  Shaw,  Sattelstorch.  Zügel  nackt, 
auf  der  Wurzel  der  Scbnabeltirste  eine  sattelaiti^e  Platte,  zwei  stiel- 
fitnuige  fleiscbif^e  Zapfen  am  Kinn.  Kopf,  Hals,  Sehulterfedern,  Flügel- 
decken und  Seliwanz  crii^n'^t'liwarz,  übriges  Gefieder  weiss.  Scbnabel  rot 
mit  si  Ii  warzer  Querbinde,  Füjsae  schwarz,  an  den  Gelenken  ileiBehfo,rben. 
L.  über  l'/t  kq*  mm.    Tropisches  Afrika. 

ClCOala  BrISS.  Schnabel  gerade  oder  etwas  aufw&rts  gebogen,  ein 
Streif  jederaeits  des  Kinns  und  Augengegend  nackt;  Schwanz  gerade  ab- 
gestutst;  Unterschwanzdecken  von  gewöhnlicher  fieschafienheit.  3  Arten 
in  Europa  und  Asien. 

C.  eiemia  (L.),  Wetostr  Storch.  Weiss,  Schwingen  und  grosse 
Flügeldeeken  schwarz,  Schnabel  und  Füsse  rot.  L.  1  m,  Fl.  550  bis 
1)00  mm.  Europa  nordwärts  bis  zum  60.°  n.  Br.,  östlich  bis  Mittelasien, 
!Xordafrika,  im  Winter  bis  Südafrika  und  Xordindien. 

C.  botfciana  Swinh.,  Jaiianischer  Storch.  Dem  weissen  Storch  sehr 
ähnlich,  aber  grösser,  mit  schwarzem  Schnabel,  Armschwingen  auf  der 
Aussenfahne  weissgrau.  L.  1  in,  Fl.  64)0  mm.  Ostsibirieri,  Korea,  Japan. 

C.  nigra  (L.),  Schwarzer  Storch.  Schwanz  mit  braunem,  grünem  und 
rötlichem  Kupferglanz,  Unterkörper  weiss,  Schnabel  und  Füsse  rot.  L. 
1  m,  Fl.  520—550  mm.  Europa  nordwftrts  bis  zum  südlichen  Schweden, 
durch  Mittelasien  bis  China^  im  Winter  bis  Südafrika  und  Indien. 

Euxenura  Ridgw.,  Gabelschwanzstorch.  Von  den  Vorgenannten 
durch  eigentümliche  Schwanzfedern  und  Unterschwanzdecken  unter- 
schieden: Schwanz  gabelfönnig,  L'nterschwanzdecken  starr,  den  Schwanz- 
federn ähnlich  und  diese  überragend ;  Lauf  länger  als  die  doppelte  Länge 
der  Mittekebe;  Äugc  ngigend,  Zügel  und  ein  Streif  jederseits  des  Kinns 
nackt.    1  Art. 

K.  inaguari  (Gm.),  Maguari.  \\'ei.s8,  Schwingen,  gro.sse  Flügel- 
deeken, Sehulterfedern  und  Sebwanz  sebwarz,  Selmabel  bleigrau,  Füsse 
rot.    L.  über  1  m.  Fl.  .'>">()  mm.  Südamerika. 

Dissoura  Gab.,  Wollhaisstorch.  Sebwanz  und  T'nterscbwanz- 
dccken  wie  bei  Euxenura,  aber  Lauf  kürzer,  kaum  so  lang  wie  die 
dop])elte  Liinge  der  Mittelzebe ;  Kopfseiten,  Hintt  i  kupf  und  vonb  rer  Teil 
deö  Uahte»  wollig  betiedert  oder  Kopfseilen  und  Kiun  nackt.    5  Arten, 
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I>.  episeopus  (Bodd.),  Indischer  Wollhalsstorch.  Obcrkopfplatte  soliwans, 
Stini,  Wanden  und  Kinn  nackt,  vorderer  Teil  des  Halses  weiiuiT  hinterer 
Hals,  RUtkeii.  Fliijjel,  Oabelschwanz  und  Brust  schwarz  mit  {grünem, 
bläulichem  oder  rötlichem  Kupferglanz,  Bauch  und  riit«rsclnvanzde(>ken 
weiss.  Schnabel  schwarz.  ;in  der  Spitze  rot.  1..  H(M)^  YL  ÖÜO  nun. 
Vorder-  und  Hinterindien,  Sundainseln  bis  ('elebes,  Philippinen,  —  Der 
Inselvogel  ist  als  D.  neghcta  Finsch  gesondert,  weil  er  einen  von  der 
Ohrgegend  sich  herabziehenden  nackten  Streif  haben  «oll,  doch  scheint 
der  Streif  stets  mit  dem  Alter  aufzutreten. 

D.  mortoni  O.  Graut.  Wie  D.  epineopus,  aber  kleiner,  ganxer 
Schnabel  rot,  mit  einem  H(icker  an  der  Stirn.  Nordborneo. 

/>.  mkrmcelis  (Gr.),  Afrikanischer  Wollhalsstorch.  Das  Hchwarz  der 
Oberkopfplatte  nicht  bis  zum  Hinterkoj)f,  sondern  nur  bis  zum  Scheitel 
ausgedehnt,  dieser  weiss  gestrichelt,  schmales  weisses  Stirnband  (nicht 
nackte  Stim),  Wangen  und  Kinn  mit  weisser  wolliger  Befiederung  und 
schwarz  gestrii  Ik  1t,  sonst  wie  D.  epis<'opus  gefärbt  L.  7 — 800,  Fl.  440 
bis  470  mm.    Afrika  südlich  der  Sahara. 

D,  ttoimi  (W.  Blas.).  Durch  schwarze  Stim  und  schwarzen  Vorder- 
hals Ton  den  Vorgenannten  unterschieden,  Kehle  nackt.  Südbomeo. 

Abdtmla  Bp.  Schnabel  gerade,  Firste  am  Grunde  in  eine  hornige 
Stimplatte  llbergehend;  Eopfiaeiten  und  Kinn  nackt;  Lauf  17«mal  so 
lang  wie  die  Mittelzdie;  Schwanz  gerade  abgestutzt;  XJnterschwanz* 
decken  ziemlich  starr  und  fast  so  lang  wie  der  Schwanz.    1  Art. 

A.  abdimi  (Lcht),  Abdlmstorch.  Schwanz  mit  grünem  und  purpur- 
nem  Glanz,  besonders  auf  dem  Halse,  Unterkörper  und  Oberschwanz- 
decken  weiss,  Schnabel  und  Fttsse  grünlich,  Schnabelspitze,  Laufgelcnk 
und  Zehen  lot   L.  750,  FL  430—460  mm.    Ost-  und  Südafrika. 

34.  Familie:  Scopidae.  Schattenvögel. 

Die  Schatten vr>gel  sind  dnrch  einen  ei«jentÜTnH<'lien  Schnabel  ge- 
kennzeichnet: er  ist  hart,  gerade,  seitlich  stark  /iis.iiiimt'iinrdriickt.  Firste 
und  Dillenkante  fast  wie  eine  Älesserklinge,  am  OberkietVr  vt  rläuft  eine 
Längsfurche  vom  Xaseiihudi  bis  zur  hakig  gebogenen  Spitzr.  die  Hün- 
tier des  I  nterkiefers  liulrii  nicht  gt-rade  in  eine  Spitj'.e  zusaimiu  n.  son- 
denr  ?^ind  vorn  dem  Haken  des  ( )I)erkielcrs  entsjuri  li<  nd  zur  Dillenkaitte 
abgerundet:  der  Lauf  ist  kür/.er  als  der  Sr|iii;ili,  1,  aber  länger  als  die 
lSlittel7:ebe.  die  ijutitiiekleidung  InMi  ii  <  li^-^.  itiirr  Schildclu-ii :  Vurder- 
/i  li' II  L;ai)z  g«du'ftet ;  Kralle  der  Ii iiitei/.i  lie  am  kleiii.slfu.  alu  r  dir  der 
Imirnzehe  etwa«  vf-irktM*  als  die  der  Anssonzdie,  die  flcr  M ittt  l/t  lit^  am 
lunenrande  kammarti^  gezähnelt;  Schwanz  gerade  abjjestutzt;  im  Flügel 
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dritte  und  vierte  oder  dritte  bis  fünfte  Schwinge  am  längsten.  —  Die 
SchattenvGgel  schliessen  sich  xunäcbst  an  die  Ibisse  an,  zeigen  aber 
auch  nahe  Yerwandtschaft  mit  Stilrehen  und  Reihern.  Auch  in  der 
Lebensweise  finden  sich  Eigenschaften  dieser  drei  Familien  neben  man- 
chen Eigentttmliohkeiten.  Sie  sind  wenig  gesellig,  leben  paarweise  in 
bewaldetem  Gelttnde,  wo  sie  an  Wasserlachen  und  Flüssen  mit  einge- 
zogenem Halse  auf  Fische  lauem  oder  auf  Banmwipfeln  der  Kuhe  pfle- 
gen oder  mit  gemesseneu  Schritten  nach  Fröschen  suchend  mnherschreiten. 
Der  Flug  gleicht  dem  der  Ibisse;  doch  wird  der  Hals  dabei  schwach 
gekrümmt,  etwas  eingezogen,  getragen.  Die  Stimme  ist  ein  rauhes  Quaken, 
ähnlich  der  des  LöfTlers.  Zur  Nachtruhe  lassen  sie  sich  auf  Bäumen 
oder  Felsen  nieder  oder  verbringen  auch  die  Nacht  in  ihrem  Horst 
Dieser  ist  ein  eigenartiger,  aus  Ästen  und  Reisern  aufgeführter  grosser 
Bau,  vollständig  geschlossen,  von  Backofen- 
form  mit  seitlichem  Eingang.  Die  Eier  sind 
reinweiss.  _"_^^^r^.  

ScopUS  BriSS.    Einzige  Gattung  mit   ZI^^^^ 

1  Art.  —  — ^ 

S.  umhretta  Gm.,  Schattanvogal  (Fig.  1 27).  ng.  137. 

Auch  Hammerkopf  genannt.  Braun,  oberseiis 

mit  mehr  oder  weniger  ausgepril^oiu  veilehenrötlicheii  Schimmer, 
Schwanz  mit  schwarzbraunen  Querbinden.  L.  440 — 530,  Fl.  300  bis 
330  mm.   Afrika  südlich  der  Sahara  und  Madagaskar. 


35.  Familie:  Balaenicipidae*  Schuhschn&bel. 

Die  nur  duroh  eine  Art  vertretene  Grujjpe  fällt  dureh  einen  ge- 
waltipfen  Selniahel  nnf.  der  sehr  breit,  seitlieb  auffjfetrieben  ist;  der  Ober- 
kiefer hat  an  der  S])itze  einen  scharfen  Haken,  die  l'nterkiefei*sj)it>ce  ist 
ebenso  wie  beim  Schatten V(»}^cl  dem  Ilaken  des  Oberkiefers  entsprechend 
ab<^cnnidet.  Die  Fussfnrm  weicht  von  der  aller  anden  n  Schreitvilgel 
darin  ab,  dass  die  Vorderzeben  ji^es])u]ten  sind :  die  Kralle  der  Hinter- 
gehe ist  wie  bei  den  Hciheni  am  grössten :  dt  r  Lauf  ist  länp^er  als  die 
Mitti'l/t4ie  inul  mir  mit  seebsseitit^eti  Schildern  bekleidet;  Scliwanz  ^v- 
rade  abt^estiit/t.  /wrdffetlriu  ;  im  J'lii;^'-»  !  zweite  und  dritte  Schwinf^fc  am 
längsten.  Ib'e  Form  seiiln  sst  zuniiriist  an  Seojms-  sieb  an,  zeigt  aber 
noch  grossere  \  t  rwandtschaft  mit  den  St<,rchen  uud  nähert  nich  in  eini- 
gen Be7;ieliin!i:»'n  (/.  V>.  V.u  r)  den  Flamingos. 

Balaeniceps  J.  Gd.   Einzige  (rattung. 

B.  rex  J.  Cid.,  Schuhschnabel.  Braungrau,  Sdnvingen  und  Schwanz 
schiefersehwarz,  Schnabel  gelblich,  braun  gewölkt,  Füsse  schwarz.  L. 
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.über  1  m,  FI.  <)7()  lum.  Oberer  Weisser  Xil,  Kowirimdobucht  Victuria- 
Niaiisa.      Die  Seluüiselniübel  leben  ])aHrweise  in  weiten  Sunipfgejjenden. 
llir  JJeblinjjsaufenthalt  sind  inizui^iinp^liebe,  mit  diehteni  »Schilf  innj^ebene 
•  Jjaehen  inmitten  morastiger  Rolirwälder ;  nur  selten  ei'schemuu  sie  an 
freien  fliessenden  Oewässeni.    Meistens  halten   sie  sieh   im  Kolir  und 
lliH'h^'as  verborj^^en,  lassen  sieh  aber  auch  zuweilen  auf  Termitenhügeln 
nieder,  um  Umschau  zu  halten.    Die  Nahrung  besteht  in  Fiselien,  Kep- 
.tilien  und  Amphibien,  auch  wohl  in  kleinen  Säugetieren,  und  wird  durch 
phitzliches  Zustossen  mit  dem  Sdinabcl  nach  Keiherart  gefangen,  wobei 
.der  V<>;L,nd   oft  tief  in  das  Wasser  hiiieinwatet.    Eine  Stinnne  scheinen 
sie  niclit  zu  haben,  sie  kla]>]HMni  dai^iMrcn  bisweilen  mit  dem  Schnabel  wie 
die  St«>relu'.     Das  Nest  wird  im  Siinijjt'e  auf  dem  Boden  aus  Zweigen, 
»Schilfstengflii   und  ( ^rasbUscheln   anf^tsi-liirhtet.     Die  stumpfeifiinuigeu 
bliiulichweissen  l-,ier  Hiud  wie  die  der  Flumiugoa  mit  einem  dicken  Kalk- 
überzug verKciicu. 


36.  Familie:  Ardeidae.  Reiher. 

Die  Hei  her  zei<'hnen  nivh  durch  verhältnismässig  längere  Zellen 
und  kürzere  Läufe  ans.  Die  S(dniei(hn  des  harten  geraden,  seltener 
schwach  gebogenen  ScIiualitJs  sind  am  Spitzenteile  fein  sä^eartig  ge- 
zähnelt  und  Vi)r  <ier  Spitze  selbst  mit  einer  Zalmauskerbung  verseheri. 
A'om  Nasenloch  verläuft  eine  Längsfnrehe  Ins  zur  dritte  ndcr  auf  zwei 
T>rittel  dcM  Schnabels.  Die  Laufludcb  idung  bestellt  vorn  in  ( « rirtrltalein, 
die  sieh  bisweilen  in  Schilder  aufloHeii.  im  nbrii^rn  in  seehssritigeu  Schil- 
dern. Die  V<»rderzehen  sind  in  der  iu-ml  lialb  L^flulti  t.  die  Inuenzehe 
ist  bisweilen  iäii^-er  als  die  Aussenzehe,  tlie  Kralle  <l«  r  Hinterzthe  ist 
am  grössten,  die  tler  Innenzehe  gWisser  als  die  der  Aussenzehe,  die  der 
]\Iittelzehe  am  Tjinenrrnnle  kammartig  gezähnelt.  Dt  i  gerade  abgestutzte 
S(diwanz  ist  zwölf-  oder  zehnfedrig.  Die  lleiher  sind  in  etwa  IIU 
Arten  iilier  die  ganze  Erde,  mit  Ausnahme  der  kältesten  Land«  r.  ver- 
T)reitet.  Ihre  Aufenthalt^^ni  ti  wiiiiU  n  sie  in  der  Näht  von  \\'asscr.  denn 
ihrt  Nahrung  liesteht  vorzugsweise  in  Fisrle  n,  dauelHn  in  Amphibien, 
Reptilien,  Mollusken,  (4liedertieren  und  Wiii  nu  ru.  Die  einen  lieben  aber 
die  Meeresküste,  rlie  anderen  im  liinnmland«'  an  Seen  und  Flüssen, 

die  einen  bevorzugen  den  Hochwald  brini  Hau  ihrer  Horste,  die  anderen 
nisten  in  S(dnlf-  und  Kobrwaldungeu,  die  meisten  sind  Tagvrtgel,  manche 
hingegen  mehr  Naehtvögtd,  jene  Itdien  gesellig  in  gemeinsnnu  n  Brut- 
kolonieu,  diese  zum  Teil  während  der  Brutzeit  eiiisaui,  wälin  nd  sie  sich 
auf  dem  Zuge  auch  zu  Gesellsehaften  vereinigen.  Der  Flug  aller  Heiher 
ist  schwerfällig,  mit  langsamen  Flügelschlägen;  dabei  wird  der  Hals  ge- 
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kiümmtf  der  Kopf  dicht  an  die  Kohultem  gezogen,  wodurch  der  Reihei'. 
im  Finge  vor  allen  anderen  Schreit^'ftgeln  kenntlich  ist.  Auch  in  der 
Ruhe  wird  der  Kopf  in  der  Begel  in  derselben  Weise  angelegt.  Die 
Stimme  ist  krächzend,  der  Paamngsruf  der  Rohrdommel  dumpfes  Ge- 
brOU.  Ihre  Beute  erlangen  die  Reiher  durch  BeschleicheUf  indem  sie 
langsam  im  seichten  Waaser  oder  im  Sumpfe  watend  sie  aufsuchen  oder 
bewegungslos  sie  erlauem. 

.   Übersicht  der  Gattungen: 

I.  10  Schwanzfedern:  Botaurua  S.251,  Ardetta  S.253,  ZebrilusS,2ii2. 
U.  12  Schwanzfedern: 

A.  Keine  auffallend  gebildeten  Federn  am  Rücken,  keine  band- 
fiirmigen  Genickfedern :  TiffHtama  S.  252,  Tigribaphe  S.  252, 
GonaehiuB  S.  254. 

B.  Rttckenfedem  band-  oder  lanzettförmig,  aber  nicht  zerschlissen,  oder 
Rflckenfedem  gewohnlich,  aber  bandförmige  Federn  im  Genick : 

1.  Schnabel  gebogen:  Nyetieorax  S.  254. 

2.  Schnabel  auffallend  breit  und  platt:  OKhlemim  S.  255. 

3.  Schnabel  gerade: 

a.  Schnabel  länger  als  der  Lauf :  Buiondes  S.  255,  Affomia  S. 250. 

b.  Schnabel  kürzer  als  der  Lauf:  PUheroäius  S.  255,  Ardea 
S.  25«. 

C.  Rücken fiMlt'ni  zerschlissen,  alxr  nicht  sperripf  g^efiedert: 

4.  iritti'l/t'lie  länger  als  der  Lauf:  Ardexila  S.  258. 

5.  Glitte] zehe  kürzer  als  der  Lauf:  Hydranaaaa  S.  258,  Bubulcus 

1>.  Kiu'kt'ii feilem  sperrifj  gefiedert  (Sehninckfedern) :  Herodias  S.  259. 

Botaunis  Steph.,  Rohrdommel.  Scimuhel  Nclnvach  j^ebogen,  kurz, 
kürzer  als  der  Lauf;  Lauf  kür/er  als  ^itteizehe,  Innenzehe  deutlich 
lünj^er  als  Aussenzelie;    Kiallt  ii  s«hr 
schlank;  Schwanz  zehntVdri^;  lirtiede- 
runjj  weich,  am  Hals«'  sein-  lut  it.  \v<»- 
dureh  der  Hals  auffallend  dick  erseheint, 
keine  SehnnickfiMlcrn,  erste  bis  dritte 
oder  erste  bis  vierte  Schwinge  am  längsten.   5  Arten 
in  allen  Kniteilen.  V. 

i^./f7tfiy7ino8M8(Mont.),  Nordamerikanische  Rohrdommel. 
Ist  kenntlich  an  v'mvwx  schwarzen  Bande,  das  sidi  von  p,^ 
der  Wurzel  des  Unterkiefers  lltng»  der  HalNMeite  herab- 
zieht.   Xtml-  und  Mittclaiuerika. 

B.  tteüariü  (L.i.  Grosse  Rohrdommel  (Fi-^.  ( H  lbbraun.  sdiwarz- 

braun  und  rostfarben  gefleckt,  Nacken  fein  gebiindert^  Oberkopf  schwarz, 
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Schwingen  rotbraun  und  schwarz  p^t  l)ün(lert.  L.  (> — 700,  Fl.  320  iura. 
Europa,  AsicTi,  Xoi^afrika.  —  Sehr  ähnlich  ist  B.  caprnsis  (Sehl.)  von 
Südafrika,  aber  oberseits  sparsamer  gefleckt,  Flügel  mehr  gefleckt  als  ge- 
bändert. 

B.  poeciloplilus  (Wagl.),  Australische  Rohrdommel.  Dtm  \'or{;enannten 
ähnlich,  aber  01)erk()])f  und  Nacken  dunkelhraun,  Rücken«  und  Schulter* 
federn  .schwarz,  Schwingen  einfarbig  dunkelbraun.  Australien,  Neukaie- 
dunien.  Xeuseehmd. 

B.  }>i/inatm  (Wa^l.),  Südamerikanische  Rohrdommel.  Dem  ß.  Ntellaris 
sehr  ähnlich,  aher  Oberkopf  und  X.-ickt  n  Lreit  »eliwarz  und  gelbbraun 
({uer^ebändert,  Schwingen  einfarbig  schwarzbraun.  Nikaragua,  Guyana, 

Tigrisoma  Sw.,  Tigerrohrdommel.  Heliederung  von  deinelben 
Beschartenlu'it  wie  hei  Botaurus,  aher  in  der  Zeichnuuj;  diin  h  vor- 
wiegende (-iuerbändemn^  unterschieden,  dritt«-  und  vierte  Scliwin«je  am 
längsten,  Sciiwanz  zwölffedri^,  Oherkopf-,  Itisw  eilen  auch  Xackenfedem 
länfjfer.  Scliopf  oder  Mähue  bil(K'nd;  Schnabel  }j^era<le  und  lanji^,  länfj^T 
als  der  Lauf:  Lauf  langer  als  ^littehsehe,  Innenzehe  nicht  länger  al» 
Aussens^he;  Krallen  kurz  mul  ireho»ren.  10  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
amerika, Neuguinea  und  \\  estafrika.  (Uierisu  Helerocnus  jSharpe,  TigroT' 
nis  Sharpe,  Zonerodius  Salvad.). 

7'.///m////m(Bodd.).  Ko]»f  und  11  jjIh  rothraun  mit  spaisainen  schwarzen 
i^uerbinden,  län^s  der  Glitte  des  Unterhalses  ein  an»  weissen  und  rut- 
hraunen Flecken  gebildetes  liand,  J{ii(  ken  und  Flüj^el  schwarz  mit  feiner 
jjjrünliclipelbbrauner  oder  rostfarbener  W  ellenzeichinni«?.  L.  (J  — 7<MJ,  Fl. 
iJlM)— mm.  Beim  innf^en  Yojrel  sind  Kopf,  Hals,  liückm  und  Flügel 
breit  schwarz  und  ro.st^elb  «;ebändei't.  \  on  Fanania  bis  IVru  und  Aniazonien. 

7'.  nifHiniai  Heine.  ()berko))f  schwar/,.  übrif^er  Kopf  und  Hals  wie 
]{iu  kt  11  und  Flii^id  auf  schwarzem  (irumle  lein  j^elbbraun  gewellt,  längs 
dvr  Mitte  des  l'nterhalses  ein  aus  weissen  und  rostbräunlichen  Flecken 
gebildeti  s  r.aiid.    (»rösse  des  A'^orf^enannten. 

T.  hiliosylus  (liess.).  Breit  schwarz  und  w«'iss  oder  blass  roHtgelb 
bebändert,  Oberkopf  schwarz,  Bauch  gclhhräunlichweiss.  ii.  700, 
FU.  iJlO  nmi.  Xeupiinea. 

7'.  leitcolophum  Jard.  Schwarz  uiui  r<»st^elblicli  oder  weisslich  (|Uer- 
bebändert,  < )bcrkopfplatte  schwarz,  im  ( !enickschoj)f  einif^e  weisse  Federn. 
L.  ().')(>.  Fl.  — 2H0  nnn.  Westafrika.  An  Tif^i'isoma  schliesst  die 
(rattun^  Tiyrihophe  Kcliw.  sieh  an,  durch  etwas  ^ebojjjenen,  naclitreiber- 
arti«^en  Selmabel  unterscbieden.  T,  Uucolaeina  Kchw.  von  der  Insel 
Ukerewe  im  Victoria-Xiansa. 

ZebriluS  Bp.  Zwerü'form  von  l'i*^ris<»ma.  Sehnal'i  l  li^crailt",  l;in^»r 
als  der  sehr  kurze  Lauf;  Lauf  länger  als  Mittcl%ehe,  luucuzchc  kürzer 
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als  Aassenzehe;  Krallen  kurz,  gebogen;  Schwanz  zehnfedrig;  Befiede* 
rang  weich,  Hals  dick,  zweite  und  dritte  oder  zweite  bis  vierte  Schwinge 
am  längHten,  Oberkopffedem  eine  Haube  bildend,  keine  Schuiuckfedem. 
1  Art. 

Z.  pumilus  (Bodd.).  Oberseits  schwarz  mit  feinen,  welli^n,  gelb- 
braunen Querbinden,  unterneitH  auf  gelbbräunlichem  (ii  uiiil(>  sehwarz  ge- 
wellt und  gefleckt.   L.  300,  FL  140  mm.   Guyana,  Brasilien. 

Ardetta  Gr.»  Zwergreiher«  Kleinere  Beiher.  Schnabel  gerade, 
in  der  Kegel  länger  als  Lauf  (s.  A,  durmi);  Mittelzehe  länger  als  Lauf, 
Innenzche  etwas  länger  als  Aussenzebe;  Krallen  schlank;  Schwanz  zehn- 
fedrig; Befiederung  härter  als  bei  Botaurus,  aber  Federn  des  Halses  gross, 
der  Hals  deshalb  dick  erscheinend,  im  Flügel  erste  bis  dritte  oder  zweite 
und  dritte  oder  zweite  bis  vierte  Schwinge  am  längsten,  einige  längere 
Federn  am  Hinterkopf..  17  Arten  in  allen  Erdteilen.  (Hierzu  Nannoenm 
Stejn.f  ArdeiraUua  Sharpe,  Dupetor  Heine  Echw.,  Er^hropkoyx  Sharpe). 

A,  minuta  (L.),  Zwergrohrdommel.  Blass  ockergelb,  Oberkopf,  Rücken 
und  Schwanz  grünschwarz,  grosse  Anndecken  weiss.  L.  320 — 380, 
Fl.  140 — 150  mm.  Kurupa  nordwärts  bis  (K).  Breitengrad,  Westasien, 
Nordafrika,  im  Winter  bis  Südafrika  und  Indien.  —  Ähnlich  ist  die 
afrikanische  A,  payeai  ([Verr.]  Hartl.),  aber  durch  rvitbraune  Kopfseiten 
und  Nacken  unterschieden.  A.  podirepa  (Bp.)  von  Madagaskar  hat  den 
ganzen  Hals  und  Unterkörper  rotbraun. 

A,  eurythma  Swinh.  Oberseits  kastani^rotbrann,  Oberkopf  dunkel- 
braun, Unterseite  blassocki  igclb,  län^s  der  Halsmitte  ein  aus  dunkel- 
braunen Flecken  gebildeter  Streif,  ein  weisses  Band  auf  der  Halsseite, 
Flügel  fahlbraun,  an  Bug  und  Oberrand  dunkelbraun.  L.  300,  Fl.  140 
mm.    Ostsibirien,  Ja])au.  China,  Sundainseln. 

A.  Hfurmi  (Waijl.l.  Olu  rseits  scliit'fcrj^rau,  unterscits  aut  MasKoeker- 
<;elb«Mii  (Jnnidt'  st  hu  It  rsrli waiz  läii«;.s<^etlei  kt.  L.  .'ViO,  Fl.  l»»*»  muh. 
Afrika  südlii  li  der  ISakara.  lii  i  dieser  Art  ist  der  »Sehnabel  etwas  kürzer 
ida  der  Lauf. 

A.  cxilis  ((tim.).  Ähnlich  A.  niinuta,  aber  KopLsciUn  und  Nackni 
lehluift  rotbraun,  rntcrhals  woiss  und  ocktTirrlb  irctleekt,  Fliij^el  lebhaft 
ockerj^elb.  Flüpelbuüf  und  ^r<»ssL'  Anndecken  r<itbraiiu.  L.  viLMJ,  Fl.  120 
mm.    Xord-  und  Mittt  lanicrika. 

A.  cinnamomm  idin.i.  Oberseits  rotbraun,  unterscits  nrkcr<^c)b, 
ein  weisser  Strich  jcdcrs*  its  der  Kcldc  \j.  .'540,  Fl.  150  nun.  Ost- 
sibirien, China,  Yoriler-  und  lliiilci  indit  ii,  Sundainseln. 

A.  praetentiiHsa  (SharjH').  Uotbraun,  Obcrko]»!  und  Xackeii  dunkel- 
braun. Unterseite  blasser.  Mitte  des  Uuterbalses  dunkel  getleekt.  L.  4öU, 
FL  200  liim.  Mulukken. 
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A.  flacküUk  (Lath.).  .Sohieterschwans  (jüngerer  Vogel  braun  ver- 
waschen),  Kehle  weiss,  in  der  Mitte  rotbraun  getüpfelt,  Halsseite  ocker- 
gelb, linterhals  schwarz,  rdthraun  und  weiss  gefleckt  L.  4Ö0,  FL  201) 
mm.    Indien,  China,  Siindainseln. 

Ä.  msophUus  {ß\\i\v\)i;).  Dem  Vorgenannten  ühnlich,  aber  Unterhab 
braun  mit  sehwär/lichen  Flecken  und  weissen  ältrichen,  ohne  Kotbraun. 
Neuponnnem,  Xeiilunenhur^. 

A.  melavna  Salvad.  Ganz  schieferschwarz.  L.  4Ö0,  Fl.  200  mm. 
Molukken,  BiHUiarckinscln. 

Gorsachius  [Puch.]  Bp.  Sclmahel  kurz,  schwach  gebogen,  kürzer 
als  der  Lauf;  L;iuf  länger  als  Alitteizehe;  Innenzehe  so  lang  wie  Aussen- 
zehe, in  der  Kegel  auch  zwischen  Innen-  und  Mittelzehe  eine  Bindehaut; 
Betiederung  ziemlich  weich,  Hals  <lick,  zweite  bis  vierte  Schwinge  am 
längsten,  Oberkopf  mit  .Sch<»pf  längerer  lanzettf<irniiger  Federn,  keine 
eigentlichen  Schwuckfedem ;  Schwanz  zwölffedrig.  2  Arten  in  Indien 
und  Japan. 

6f.  melauoloj)htis  (Haffl  ).  T\*otl)r;uni.  Schultern  und  Flügeldecken 
fein  schwarz  gewellt,  Oberkopf  schietersdiwarz,  Kinn  weiss,  l'nterhals 
fahlbraun,  längs  der  Mitte  schwarz  geHeckt.  Ii.  450,  Fl.  InO  mm.  Süd- 
indien,  Hinterindien.  Japan,  Sundainseln,  Bhilippinen. 

NyctiCOraX  Raf^  Nachtreiher.  Schnabel  kurz  und  kräfti*r,  t  twaa 
gebogen  (Firste  sowohl  wie  Schneiden  deutlich  zur  Spitze  aliwürts  ge- 
bogen), so  l.m^  wie  der  Lauf  «»der  etwas  kürzer;  Lauf  etwa  so  lang 
wie  die  Mittelzchc.  Befiederung  härter  als  bei  Botnurus,  aber  Hals  dick 
erseheinend,  '2  lange  schmale  bandförmige  Fi dcrn  im  Oenick.  sonst 
keine  Schmuckfedern  oder  eine  gWissere  Zahl  schmaler  oder  hinzf  ttf«»r- 
miger  Feilem  im  (Jenick  und  auf  dem  Kücken  ebenfalls  lanzettfönnigo 
oder  bandförmige  Federn,  die  bisweilen  den  Schwanz  überragen;  Schwanz 
zwrdffcdrig.  10  Arten  in  allen  Krdteilen.  (Hierzu  Calherodius  Bp., 
Nifctammn  Stejn.), 

y.  nyHkorax  (L.),  Nachtreiher.  Oberkopf,  Ilückt  n  und  Schulter- 
federn schwarz  mit  grünem  Glanz,  Nacken,  Flügel  und  Schwanz  i^rau, 
Stirn.  K<»pfseitcn  und  Fnterscite  weiss,  bandförmige  Oenickfcdt  in  w  i  iss. 
L.  ;'»<M>,  Fl.  'M)i)  mm.  Südeurojia,  Mittel-  und  Sü<lasien,  Afriiva,  Nord- 
amerika bis  Ekuador.  Seltener  (last  in  Dcutsehland.  —  Sehr  ähnlich 
ist  X.  tayiizmiKtra  (Vieill.)  von  Südamerika,  aber  grösser,  Kopfseiten  und 
Unterst'ite  grau. 

X  rifat/firephaluH  (Mol.),  Dnnkelbrnnn.  'Mii'rkn?>f  Kücken  und 
Seil  altem  grüiLüchwarz.  L.  (iCK),  Fl.  «)2U  mm.  (Jiiile  bii^  zur  Magelhaens- 
strasse. 

X.  ciilfdonirus  (Oni.).  Kücken,  Flügel  und  Scliwanz  rotbraun, 
Oberkopf  schwarz,  die  bamÜ'önuigeü  Geniekfedorii  weiss,  weisser  Augen- 
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1)rniRMi8trich,  Kiipf- und  ilalKKeiteii  lilass  isalx  llL'  H  lirh,  Cnteraeite  weiss. 
L.  ötIO,  Fl.  2W  mm.    Australien,  Pahuiinsfln,  Celclu  s. 

N,  mandibuiuris  O.  Orant.  Aluilioh  N.  caledonicus,  aUer  kein 
w(  iss.  r  Ani^fiibraiuMistrich.  K«>pfseiten  und  Hals  lebhaft  rotbraun,  nur 
die  Kehle  weiss.    UiKiuarekiiiseln,  Salonuniinseln. 

L.  {CalheroäitiH)  leuconotna  (Waf^l.).  Laiizettfüniii^e  Federn  im  Ge- 
nick und  auf  den»  Kücken.  Kopf  ach v  ''r;'  Hals  rotbraun,  Kehle  weiss, 
Mittelrücken  weiss,  seitlieh  schwarz,  Seiiultern,  Flügel  und  Schwans  grau- 
braun.   \j.  ;V>0,  Fl.         nini.    Afrika  südlieh  der  iSahara. 

N,  {NjfdanUKSit)  viohiccHs  (L.),  Kayenna-Raiber.  Selunale  lan/^ettfönnige 
l'edem  im  Genick,  lanzett-  und  bandfönni^e  1'«  «Ii  rn  auf  den>  Kücken, 
die  zum  Teil  den  Schwanz  üb»  i  rat,'en.  ()l»erk«>j)f  und  Hand  über  die 
Ohi^gend  weiss;  Kopfseiten,  Kehle  und  Genick  schwarz,  Übriges  Ge« 
fieder  grau,  Rückenfedeni  ujid  Flügeldecken  schwarz  mit  weissp^anen 
Seiten s;'uiinon.  L.  500 — 554),  Fl.  :j(iU— 290  inm.  Ostliches  Nordamerika 
bis  Brasilien. 

Cochlearius  Briss.  (CaHcromn  L.),  Kahnschnabel.   Durch  breiten 

riacheu  fruschniaulilbnlichen  Schnabt  1 ,  an  dessen  Form  man  aber  deut- 
lich einen  plattgedrückten  Naibtreihersebnabel  wiedererkennen  kann,  V(»r 
allen  Ueihem  ausj^ezeiebnet ;  Lauf  vveni}?  iHnj^er  als  Mittelzche;  band- 
förmige Federn  im  Genick;  scmst  wie  Xv'cticorax.    2  Arten. 

C.  corhlfitriua  (L.)  (Fig.  \'J\y).  Kücken,  Flügel  und 
Schwanz  zart  grau,  Oberkopf,  bandfönnige  (lenickfedem  und 
Xackc  nband  schwarz,  Stini,  Kopfseiten  und  Hals  weiss,  Unter- 
körper zimtbraun.  L.  400 — ^r)(M),  Fl.  270  inm.  Die  Jungen 
sind  oberscits  rotbraun,  ()berko}»f  srbwarz,  l'nterseite  weiss. 
Von  Guyana  und  Kolumbien  bis  Niidbrasilien.  -  Die  jnub^re 
Art  C.  zehdoni  Kidgw.  hat  bräunliche  Kopfseiten  und  blass- 
weinfarberien  Kiopf.  >rittelainerika. 

Pflherodius  Bp.  Schnabel  schlank  und  gerade :  wie  bei 
Nyeticorax  schnulle   bandfr>rmige  Fedeni   im  (ienick,  sonst 
keine  Schniuckfedern  ;  Lauf  länger  als  iMittrl/ebe  und  lilnger 
als  der  Schnabel;  Hals  durch  breite  Federn  dick.    2  Arten.  (Hierzu 
i^rigma  Kidgw.). 

P.  pileatus  (lb»dd.).  Weiss,  Scheitel  und  Hinterkopf  schwarz. 
L.  üöU,  Fl.  280  nun.    (;uyana.  Hrasilien. 

P.  ci/anocephaluH  (Mol.).  Oberkopf  und  Ziitrel  scliieiergrau,  ül>riger 
Ko]>f  und  Hals  ockergelidii-h,  K»  hie.  Tul'  ikorjHT  nnd  Schwanz  weiss, 
Kücken  grau,  Flügekle<-keii  i.sahclitariH  ii  mit  grauen  Seitenatreifea. 
L.  5.")0,  Fl.  2X0  nnn.    Siulhrasilien,  rniuuay. 

Butorides  Blyth.  Ki  im  Keihei  nut  kurzen  Läufen;  Schnabel 
gerade,  viel  länger  als  i.,aut  ;  Mittelzehe  etwas  länger  al»  Lauf ;  lanzett- 
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föniiifife  Fedeni  am  Hinterkopf  und  auf  dem  Kücken,  nicht  am  Kropf; 
ziemlich  breite  Betiederung  am  Halse.  17  Arten  in  Asien,  Afrika, 
Austoalien  und  Amerika. 

B,  atricupiUus  ( Afz.).  Oberkopf  «chwarz  mit  grünem  Glanz,  Kopf- 
seiten, Hals  und  Unterkörper  grau,  länjjs  der  Mitte  des  Unterhalse»  ein 
weisser,  sehwaeh  rostbr.nm  ^Getüpfelter  Streif,  lanaettfr»nnige  lUieken- 
fedem  und  Flüp  hU  clven  staldji^rUn  glitnsend,  diese  rostfarben  (»der  weiss- 
lich  umsänmt.  L.  440 — 480,  Fl.  lÖO  mm.  Tropisches  Afrika,  Mada> 
gaskar. 

B.  striatus  (L-).  Dem  Vor|2fenannten  sehr  ähnlich,  aber  Unterhala 
in  der  Mitte  und  besimders  der  Kropf  breit  und  lebhaft  rotbraun  ge- 
fleckt.   Kolumbien  und  Ciuyana  bis  Argentinien. 

B.  javanicus  (Horsf.).  Sehr  ähnlich  H.  atricapillus,  aber  «las  Grau 
von  Hals  und  Unterkörper  dunkler,  Mitte  des  Unterhalses  nur  mit  Weiss 
gemischt,  ohne  rotbraune  Flecke.  Indien,  Sundainseln,  Philippinen.  - 
Ähnlich  ist  B,  aUndimbatus  Kchw*  Ton  der  Insel  Diego  Crarcia  im  Indi- 
schen Oaean. 

B.  n'reHcens  (L.).  Kopfseiten  und  Hals  ka^tauienrutbraun,  Mitte 
des  Unterhalses  weiss  mit  schwarzen  Flecken,  sonst  wie  die  Yoxge- 
nannten.    Nonl-  und  Mittelamerika. 

Agamia  Rchb.  Schnabel  auffallend  schlank  und  hm<x.  etwa  1'/,- 
mal  so  lang  wie  der  Lauf;  Lauf  lünger  als  Mittelzehe;  breit*?  bandförmige 
Federn  am  Hinterkopf  ünd  Kücken,  lanzettförmige  Federn  am  Kropf. 
1  Art. 

A.  agami  (Gm.),  Speerreiher.  Oberkoj>f,  Kücken,  Flügel  und  Schwanz 
glänzend  grünschwarz,  Hals  und  l^nterkör|)er  rotbraun.  Kehle  weiss, 
Schmuckfedeni  an  Kopf  und  Kücken  grau.  L.  6 — 700,  Fl.  2ü0  mm. 
Mittel ntn-iika  bis  Peru  und  Aniazonien. 

Ardea  L.,  Tagreiher.  Schnabel  gennlc.  kürzer  als  der  Lauf:  Lauf 
länger  als  itti-lzehe:  S]iit/en  der  Kücken-  uiul  Kropffcdcrn  lanzettfönnig, 
oft  auch  lanzett-  nfl«n-  liaiMH'rirMiii,'-^  Fnlt  in  im  (rcniek,  Halsl)etie<lerung 
nicht  auffallend  gross,  knapp  anlicLT»  ii<l.  Hals  flcshalb  lan^^  uml  dünn  er- 
scheinend. Einige  2n  Arten  in  allen  J-nltiilcn.  (Hierzu  Mr<i<  rixl  tun  Wi^'wM^, 
Fifi-rhnodias  Finsch  Hart!..  Ikiniegreüa  Ii iyth,  Florida  Baird,  ^iotophoyx 
Sharpe,  MeUniophdii.r  Sliai]!*-!. 

A.  ffolinth  Cretzsciiniar,  Afrikanischer  Riesenreiher.  Kotbraun,  Kücken, 
Flügel  un'l  Hals  .schiefergrau.  Kehle  weiss,  längs  des  Untcrlnilses  ein 
schwarz  uikI  weiss  geÜeckter  Streif.  L.  l'/^ni,  Fl.  äöO  mm.  Tropisches 
Afrika.  Madagaskar. 

vi.  .s/o//^/i';v';/''/ Kaftl.,  Malayischer  Riesenreilier.  <  ■  i  a iiln  aun.  Ki  hle  weiss, 
Kr«'].f  weiss  ^o  sirielielt.  l_  n1rrkor|»er  auf  hlassbrauncm  (irunde  wtnss 
gcstncheJt.    W  enig  kleiner  als  der  afrikanische  Kiesenreiher.  Hinter- 
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Indien.  Stniflainseln,  Australien.  Sehr  Ubnlich  ist  A.  insi^i«  Hiime 
vom  üutliclicu  liiiiuilajaf  aber  durch  weiKsen  Unterk«5r]>er  imterseliieden. 

puf^fM  L.,  Purpumlfa^r.   Oherkopf  Hchwarz,  K(       weisx,  Hals 

rntbraun,  ein  schwarxes  Band  lAngs  de»  Nackens  und  jederseits  länjjs  der 
Halsseite,  Mitte  des  Unterhalses  weiss,  schwarz  geetrirlu  lt.  Rücken,  FlUgel 
und  Schwanz  ffrau,  Hnut  und  Weichen  rotbraun,  IJauch  schieferschwarz. 
L.  7ö(),  Fl.  3<>().  Südeuropa,  SUdwestasien,  Afiika,  Madagaskar.  Ge- 
legentlich in  Deutschland.  —  Sehr  ähnlich  ist  A.  manUleiisis  Meyen  V()n 
Indien  und  den  Sondainseln,  aber  die  Mitte  des  Unterbalses  eintönig 
rotbraun. 

A.  cinerea  L.,  Fischreiher,  (irau,  Hals  und  l^iterkörper  weiss,  Mitte 
des  ünterhalses  schwarz  gefleckt,  Mitte  des  Überkopfes  weiss,  schwarz 
omsäumt,  jedeiseits  der  Brust  ein  schM-arzer  Fleck.  L.  bis  1  m, 
Fl.  4ö()  mm.  Europa,  Asien  bis  üO.^  n.  ßr.,  Ahrika,  Madagaskar  bis 
Australien. 

A.  mrlanocephalfi  Vig.  (Miildr.,  Schwarzhalsraiher.  Kopf  und  Hals 
schwarz,  Kehle  weiss,  Mitte  des  Unterhalses  weiss,  schwarz  gefleckt, 
Rücken  und  Flü^ad  dunkelgrau,  Unterkörper  bh-ussgrau.  L.  8 — 900, 
Fl.  400  mm.   Afrika  südlieh  der  Sahara  und  Madagaskar. 

A.  herodiaa  L.  Mitte  des  Oberkopfes  weiss,  schwarz  umsäumt, 
Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  weiss,  Hals  fahlbraun,  Mitte  des  Ünterhalses 
weiss,  schwarz  gestrichelt,  Kücken,  Flttgel  und  Schwanz  grau,  Flügel- 
rand  und  Hosen  rotbraun,  Unterkörper  schwär;;  und  weiss  gestrichelt, 
jederxeits  der  Brust  ein  schwarzer  Fleck.  L.  1  m,  Fl.  470  mm.  Nord* 
amerika  bis  Kolumbien,  Westindien  und  Galapagosinseln. 

At  coeoi  Ii,  Oberkopf,  Brustseiten  und  Bauch  schwarz,  Hals  und 
Brustmitte  weiss,  Mitte  des  Unterhalses  schwarz  gestrichelt,  Bücken, 
Flügel  und  Schwanz  grau.   L.  1  m,  Fl.  470  mm,  Südamerika. 

A,  pacifiea  Lath.  Kopf  und  Hals  weiss,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz 
scbieferschwarz  mit  grünem  Stahlglanz,  die  lanzettförmigen  Schulterfedem 
rotbraun,  Unterkörper  grau,  in  der  Mitte  weiss  gestrichelt.  L.  750, 
Fl.  400  mm.  Australien. 

A,  luwadioBaHdiae  Iiatb.  Grau,  Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  weiss, 
die  lanzettförmigen  Kr(»pffedem  weinrötlich.  L.  550— ÜOO,  Fl.  300  bis 
330  mm.    Australien,  Neuguinea,  Neukaledonien,  Molukken,  Neuseeland. 

.1.  »arm  ihn.  Grau  mit  weissem  Kelilstreif.  Daneben  rein  wei-ss 
und  ^rau  und  w  t  is.s  g»'miHchtc  .Vbandt  ruHgt  u.  L.  ;').'>(>,  FI.  280  mni. 
Japan,  Kuren,  llinterindicji,  Sundainbeln,  Australien,  Neuguinea,  Poly- 
nesien. 

A.  caerulea  (I.  i.     Kopf  und  Hals  weinrot,  längs  der  Mitte  des 
Unterhalses  ein  giam  r  »Streif,  lanzettförmige  Krupffedern  und  übriges 
Relcbtitow.  Die  VSgel.  I.  17 
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€refieder  schieferjjrrau.  L.  550,  FL  270  mm.  Häufig  ist  eine  gaius  weisse 
Ab&ndenmg.   Ostliche  Yercinigte  Staaten  bis  Brasilien. 

A,  ardesiaea  Wagl.  Schieferscbwaiz,  Sehenkel  und  Lauf  gchwanSf 
Zehen  gelb.   L.  500,  Fl.  250  mm.   Tropisches  Afrika,  Madagaskar. 

Ä,  pkata  J.  Gd.  Schiefersehwarz,  Kopfseiten  und  Hals  weiss. 
L.  400 — 450,  Fl.  230  mm.  Celebes,  Molukken,  Neuguinea,  Kordaustralien. 

Ardeola  Bole.  Schnabel  gerade,  Uiii{rer  als  der  Lauf;  Hittelzehe 
länger  als  Lauf;  zerschlissene  Rückenfedeni ,  gewöhnlich  bandförmige 
Federn  im  Genick,  bisweilen  auch  zerschlissene  Kropffedem.  5  Arten 
in  Südeuropa,  Afrika,  Süd-  und  Ostasien. 

A,  raUaides  (Scop.),  Schopfreiher.  Ockergelblich,  Kehle,  J'lügel  und 
lTnterköiT)er  weiss,  zerschlissene  RUckenfedem  blass  weinrötlich,  Ober- 
kopffedem  und  bandförmige  Genickfedem  seitlich  schwarzgrau  gesäumt. 
L.  500,  Fl.  220  mm.  Mittelmeerländer,  SUdrussland,  Afrika.  Verirrte 
in  Deutschland. 

A.  grayi  (Sykes).  Dem  Vorgenannten  fthnlivh,  aber  Oberkopf-  und 
Genickfedem  ohne  sehwarzgruue  Säume,  Rückenfedcm  tief  rotbraun,  grau 
verwaschen.    Küsten  des  Persischen  Gtilfs,  Vorder-  und  Hinterindien. 

A.  hacchus  (Hl).).  K<»pt'  und  Hals  rotbraun,  Kehle,  Flügel  und  rnter- 
körper  weiss,  zerschlissene  Rtiekenfedem  «ehieferschwarz.  L.  450, 
Fl.  210  mm.    Ostsibirien,  .Fapan,  China  bis  Romeo. 

A.  rufivetitris  (Suml.).  Sehieferscliwaiz,  Flügeldecken.  Hauch  und 
iSt  hwiin/.  rothraun.  L.  4;")0,  Fl.  2'2{)  nun.  Südafrika  n«»rd\värt."4  hi.s  zum 
Vietoria-Xiansa. 

Hydranassa  Baird.  Mitt.  lz.h»-  kürzer  als  dt-r  Lauf;  Schnabel  bald 
kürzer,  bald  wenig  langer  als  der  Lauf:  ziirscblissene  Federn  auf  dem 
Kiuken,  lanzetthu-niige  am  Hinterkopf  und  Kntjd'.  liierduieh  insl.rsnnden' 
v«»n  liubuleim  unter.schieden.  -i  Arten  in  Amerika.  (Hierzu  iJichro- 
manasm  L'id-w.i 

H.  rufa  {\\^n\<\.).  Kopf  und  Hais  weinnitlieli,  übriges  ( n  lieder  «jrau. 
L.  <).■>(),  Fl.  34(.)  mm.  Südlicdie  Vereinigte  «Stuuteu  bis  Guatemala,  Grosse 
Aiitilbn. 

H.  r//firi,I/is  ((;.i»*se|.  (J-rau,  zeischll.sseiie  K iiekent'edcrn  fahlhrami, 
Ziiiiel  uiid  eiliiue  ( ii'nie]<.jei!ern  rothi-aun,  die  länüsteM  I-iir/etttVinniiTen 
( ieni<d\fedeni  weiv'^.  Kinn  und  l  e.ti  ik"rj»er  weiss,  liin^s  des  I  uteihalscs 
ein  weisser,  mrlir.iun  ireilcekter  Streit.  L.  .'>.")(),  Fl.  2;>0  mm.  Südöst- 
liches Xui'lanierika.  M itt<danierika,  W  e.stindien. 

Bubulcus  Bp.  Sehnabel  kurz,  so  laiii;  oder  kürzer  als  der  Lauf; 
^littelzehe  so  lan<;  wie  der  Lauf  oder  etwas  kürzer;  siddanke  Krallen: 
zerschlissene  Fcdem  auf  dem  Hüeken,  aiu  Hinterkopf  und  Kropf. 
2  Arten. 
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B.  ibis  L.,  Kuhreiher.  Woiss,  dio  zrrsehli.ssenen  Federn  am  llintcr- 
kupf,  Kropf  und  Kücken  rost^elh  bis  hhiss  woinnitlieh,  Schnabel  gelb. 
L.  500,  Fl.        mm.    Südeurojia,  Mittebisien,  Afrika,  Afadap^askar. 

B.  coroincDifhiH  (Bo<ld.).  Kopf,  Hals  und  die  zerschlissenen  Rüeken- 
fedem  lebhaft  rostj^elb,  sonst  weiss,  Schnabel  ^elb.  (iWissc  des  Yor- 
geiiaxinten.    Ostsibiricu.  niiu  i    Tn<li<  ii  bis  zu  den  Molukken. 

Herodias  Bote.,  Schmuckreiher.  Schmuckfedem  d<  s  HuckoTis  von 
piijonarti'^er  hiildunjj:  Sdi.ift  an  (Ut  Wiirz«  1  dick  und  st.iir.  an  der  Spitze 
zu  liaaiartiiifpr  Feinheit  verdünnt,  sperrii^^  mit  liaarartifi^en  i'ahm  iistrahlen 
gefiedert.  F((lcrsj)itze  j^ewöiinlicli  etwas  in  die  Hidie  p^ebo^en ;  ähnliche 
Federn  lindt  n  sich  liahl  a?n  Hinterkopfe,  bnhl  am  Kröpfe  oder  auch 
lanzettförmige  Fcdt  i  n  am  l  nterhalse  oder  bandförmige  am  Hinterkopf, 
Schnabel  und  Afittrlzche  kürzer  als  der  Lauf.  12  Arten.  (Hkrzu  Meao- 
phoyx  Sharjx'.  f^ejih nx/r'tfs  Hcmjir.  Klir..  dfirzctfa  Kaup^ 

H.  gularis  (liosc),  Meerreiher,  nanillönnige  FVdcni  im  (ieniek. 
Dunkel  sehiefergrau  mit  weis.ser  Kehle,  Fnsse  schwär/,,  Zilien  "^(db. 
Nicht  selten  sind  weisse  und  gescheckte  AbUiideruDgen.  L.  550 — (iÜÜ, 
Fl.  240  -27r>  mm.    Tropi.sch.  s  Afrika. 

//.  garzetta  (L.),  Seidenreiher.  Bandförmige  Feilem  im  Genick. 
Weiss.  Schnabel  und  Läufe  schwarz,  Zehen  grüngelb.  L.  5  —  (i(M), 
Fl.  2.)ü — mm.  Südeuropa,  Süd-  und  Mittelasieu  bis  Japan,  Afrika. 
Verirrte  in  Deutschland. 

H.  uihd  (L.).  Silberreiher.  Keine  )»an(l-  oder  lanzettförmigen  Federn 
im  (4enick  «xh-r  am  Krupfe.  Wii.ss ,  Schnalx']  schwarz,  im  Winter 
gelb,  Füssf  schwarz.  L.  etwa  1  m,  Fl.  .H4(>  -  I  M)  nnii.  Siult  urnj)a,  Süd-, 
Mittel-  und  Hsta-sieu,  Neuguinea,  Australien  und  Afrika.  Seltener  Gast 
in  Deutschland,  aber  gelegentlich  auch  brütcTid. 

//.  egretfa  (Wils.),  Amerikanischer  Silberreiher.  Sehr  ähnlieh  der  H. 
alba,  aber  etwas  kleiner.    Nurd-  und  Siulana  rika. 

ff.  brach i/rhifHcha  Hrehm.  Sperrige  Sclimm-kledeni  am  JJiicken  und 
Kropf,  keine  buudt'i.rniiL,'"tn  Fedeni  im  (Iniirk.  Weiss,  Schnabel  gelb, 
Füssc  schwarz,  Unter.sehenk.  l  grlb.  L.  Ü~-7U0,  Fl.  2«.K)  -:-J2()  nirn.  üst- 
und  Südafrika.  -  Sehr  ähnlich  ist  //.  iniermedhi  Wagl.  von  Indien, 
China,  Japan,  Suiuiainsi  ln,  aber  rnter.sclienkel  schwarz. 

//.  candüfisHiniii  ((im.),  Schmuckreiher.  Sperrige  Schuiuektedern  am 
Kücken,  Kropf  und  Genick.  Weiss,  Si  linabid  und  Fils.sc  schwarz.  L.  5(X), 
Fl.  250  nun.  Gemässigtes  Nordamerika,  Mittel-  und  Südamerika  hin 
Chile  und  Argentinien. 
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4.  Beihe:  OutinareB.  Hautsohnäbler. 

Ein  wrsciitliclu's  Kcini/cichfn  dieser  Hi'ihe  ^ct^finiher  den  Schwiiiuu- 
und  vStelzA  li^i-ln  licstrlit  «lariii.  dasM  der  untere  Teil  des  Untcrsehenkels 
in  der  Ut-gtd  bis  zum  Fcrscnicrlt  nk  befiedert  ist.  Nur  bei  t  inijren  Tur- 
nicidae,  Tinanudae,  MegajMxliidae  und  Tanbpu  ist  das  Fersengeienk  naekt. 
Sebwiinnibäute  kommen  niemals  vur,  die  Vorderteilen  sind  ganz  oder 
balb  Ljt'heftet  oder  f^^espalten.  Die  Hinterzebe  ist  in  der  Keimöl  vorhanden, 
bald  tirf  anp^eset/.t  und  bin^,  bald  kurx  und  boeb  ang:t*.setzt,  nur  in  Heltvnen 
Fallen  tclilt  sie.  Htzi  icbnend  ist  ferner  aber  die  Bes(diatfenbeit  des 
»Srlniabels.  Kr  winl  an  der  Wurzel  von  einer  weielien,  so}^.  Waebsbaut 
bedeckt,  auf  welelie  KiLcensebaft  sieh  der  Name  dt  r  lu  ilic  boziebt.  An> 
deutlielisten  tritt  <lii  s.  Waebsbaut  bei  den  Kaul)vi>L,o  In  auf.  bei  den 
Hiihneni  ist  sie  oft  st  lir  imdi  iitlit  Ii.  —  Die  Reibe  zerfallt  in  '>  Ordnuni^en, 
die  in  ihrer  Krujivri'onn  wie  in  der  Lebensweise  sehr  voiu-inandcr  ab- 
weieben :  fhsrrticolne,  Cryptut  l  S.  L^llli,  Juisorrs  S.  27().  Gi/runtcs  S.  .-123. 
Ji(ij)t<itorcis  S.  ."».VJ.  Die  l)tscrlic«dae.  (Vvpturi  und  liastuvs  sind  Nest- 
ilüi  litiT.  die  ('rvjituri  mit  droniädiriuithein.  die  beiden  anderen  Ordnungen 
mit  s(  lii/,ugnatliem  (fauiiun.  Gyrantes  und  Raptatores  «ind  Nesthocker, 
jene  seliizugiiath,  diese  desmugiiath. 


13«  Ordnung:  Deserticolae.  Steppenläufer. 

In  dieser  Fnten»rdnung  vereinigt  der  Verfasser  3  Vogelgruiip»  n, 
die  nur  in  dvr  Si  Imalu  lform  und  FlUgelbildung  und  der  allgemeinen 
bühnerartigi'u  Korpi,  ii«»rm  Ubereiiistiniincn,  aussrnlem  ihren  Aufenthalt 
und  vii  lr  Kigens<'baften  in  dt  r  L(  l>i  iisw  eise  und  den  Tnistand  geiueiii 
baben.  «lass  sie  sieli  in  ihrer  äusst  rrn  und  innrnu  Korjarljesebartenheit 
und  in  ihren  1^»  lirns.iusscrungen  i  im  r.st  its  den  Ijaufvögeln.  ander«  rscits 
den  llülineni  und  'raulitu  ans«  Ii  Hessen,  die  ahrr  dot  Ii  durch  Kigenartigkeit 
sehr  voiit  inamli  r  aliw  eichen.  Die  Vögel  sirid  denn  auch  von  den  Syste- 
nialikeni  sehr  vers(diieden  beurteilt  iiud  bald  der  einen,  bald  der  audeii n 
der  genannten  Gruppen  angeschlossen  worden.  Die  Fussfonn.  di  r  den 
hier  bt  lVdgten  Grundsätzen  nach  von  den  iiusseren  Kennzei«  In  n  eine  er- 
bttbte  Wichtigkeit  beigelegt  ist,  weist  den  Familien,  Tuinicidae  S.  2<>1, 
Iniim-oridae  S.  2iV2  und  IHrroclidae  S.  die  Stellung  in  der  Nähe 

der  lliilinervr.gil  an.  Der  rntersebenkel  ist  bis  zum  Laufgelenk  be- 
fiedert.   Hierv»»n  macht  nur  diu  (Jattung  Fedionouius  eine  Ausnahme,  die 
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vielleicht  bei  eingehenderer  Unter«uehung  nocli  aus  der  Gruppe  Tunii- 
cidae,  der  sie  jetzt  zugeteilt  ist,  ausgeschlossen  werden  wird  (s.  S.  171). 
Die  Hinterzehe  fclilt  meistens  oder  ist  kurz;  die  Vorderzehen  sind  gespalten 
oder  geheftet.  Der  Schnabel  entspricht  den»  der  Cutinares  im  allgemeinen. 
Er  ist  hühnerartig,  die  nn  der  iSchnabelwurzcl  gelegenen  Nasenlöcher 
bilden  einen  langen  Schlitz,  der  wie  bei  llühiu  ni  und  Tauben  von  einer 
Kuppe  überdeckt  wird.  Das  Brustbein  ist  raHenartig.  Die  Steppen- 
läufer sind  Nestflüchter.  Sie  bewohnen  steppenartiges  frcl.'tndc,  nisten 
auf  dein  Erdboden  und  uähien  sich  von  Sämereien  und  rHanzenätoffen, 
nebenher  von  Infekten. 

87.  Familie:  Tuniicidae.  Laufhfllmer. 

Vr>g('l  von  W'nflitelgestalt.  Klii^cl  kurz  und  gerundet.  erstt<  bis  vierte 
Schwinge  am  längsten;  keine  eigentlielien  Steuerl'edeni ;  Lauf  unliefiedert, 
vom  und  hinten  mit  je  einer  lu  ilie  (^uertafeln,  seitlich  mit  sehr  kh  inen 
Schibicheu  bekleidet;  Hintirzelie  fehlend  oder  kurz,  Vordei'zehen  ge- 
spalten. Das  Brustbein  ist  ral leaartig.  Die  Hennen  sind  lehlialter  ge- 
färbt und  grösser  als  die  Hähne.  —  Die  Lautliühner  IxMvnlmen  in  27 
Arten  Australien,  wo  das  Verbreitungszentrum  zu  liegen  seheint.  Süd- 
asien, die  Sundainseln,  Madaga.s'kar,  Afrika  und  Südeurojia.  Sie  leben 
])aar^veise  in  gras-  und  gestrüppreidien  Ebenen  und  an  niedrig  bewach- 
senen Bergliängen  und  führen  ein  verborgenes  Dasein.  Bei  (lefahr 
suchen  sie  sieh  laufend  zu  retten,  sind  nur  sehr  schwer  zum  Auffliegen 
zu  billigen  und  streichen  dann  niedrig,  aber  reissend  schnell  eine  kurze 
Strecke  weit.  Neben  kurzen  knarrenden  Lockrufen  solh-ii  sie  auch  laute 
dunipfe,  dem  Brüllen  der  Kohrdomnud  ähnliche  T»mu-  hören  lassen.  Das 
Nest  wird  auf  der  Erde  angelegt  und  mit  4 — (>  Eieni  belegt.  Diese 
haben  rundli«  he  Eonn  und  den  Eiern  der  Regenjdeifer  ähnliche,  aber 
auch  an  Wachteleier  erinnernde  Zeichnung.  Die  Lanfhühner  sind  im 
besonderen  Grade  streitsüchtig  und  zwar  nicht  T\nr  die  Ilälme.  sondern 
auch  die  Hennen.  Man  hält  sie  wegen  dieser  Eigensi  huft  in  Indien  häufig 
in  Kähgei),  um  sich  an  ihren  Kämpfen  zu  ergr.tzen.    2  Gattungen. 

Pedionomus  J.  Od.  Durch  Vorhandensein  der  Hinterzehe  und 
dadurch  ausgezeicdniet,  duss  der  untere  Teil  des  Unterschenkela  unbe- 
fiedert ist.    1  Art. 

P.  torquatus  3.  Gd.  Sandfarben  mit  scdnvarzen  Fleeki  ii  und  zackigen 
Rinden,  die  auf  der  Oberseite  auf  jeder  Teder  konzentrisch  angeordnet 
sind,  weisses,  schwarz  geflecktes  ilalsbaud.  L.  HiU,  El.  lUU  mm. 
Australien. 

Turnix  Bonn.  Untersehenkel  Ijis  zutn  Eer.sengelenk  belie«lert.  Lauf 
etwa  so  lang  wie  ^littelzeiie ;  keine  Hiuterzclic.    Gegeu  30  Arten. 
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T.  Hylvutica  (De«!.),  Europäisches  Laufhühnchen.  Oberseits  auJ'  {jrau- 
braunein  Grunde  mit  r<>tbraun  und  selnvar?:  ^i  w  cliU-n  Flecken  j^ezeielinet. 
helleH  ]?;ni(l  längs  der  Mitte  des  Oborkttpfi  s.  KopfHeiteii  weiss,  sehwurz 
grtiiiilVlt.  Nacken  bei  der  Henne  r«»tbruuii,  Kehle  weis«,  Kropf  rolljrann, 
Unterk<ii  |)er  \v(  iss.  Flüf^el,  Kropf-  und  Bruststiten  mit  schwarzen,  wei.sH 
umaäumU  ii  Fleekt  ii.  L.  !;'><)— 180,  FI. HO — 00  mm.  Südeuropa,  Xordafrika. 

T.  puf/va.r  (Ti'iu.).  OiHTSeits  l)raun,  fein  dunkel  gewellt,  mit 
schwarzen,  mstbraun  gewellten  Flecken  und  weissen  Längs-striclien, 
Fliip  l  mit  ^^ni.ssen  schwarzen,  breit  weis.n  ofesäumten  Flecken,  Kehle, 
Kropf  und  liru.st  schwarz  und  weiss  gebäiulert  (bei  der  Henne  Kehle 
schwarz).  Unterkörper  rostf^elb.  L.  150,  Fl.  UO  mm.  Vorder-  und  Hinter- 
indien. iSüdeliina,  Suiidaiiiseln. 

T.  lepurana  (A.  8m.j.  Der  T.  sylvatica  «ehr  ühnlich,  aber  kleiner. 
Afrika. 

T.  innia  (Sund.).  Von  T.  sylvatica  durch  rotbraune  Kojdüciteii 
und  schwarz  und  wei.sse  Querbiudcu  auf  Kropf-  und  Bnistseiten  und 
Flügeln  unterschieden.    L.  130,  Fl.  75— H.">  mm.  Südafrika. 

T.  hoUentütta  (Tem.).  Der  T.  nana  ähnlieh.  aber  Mitte  von  Kropf 
und  Brust  mit  rundlichen  .'«ehwarzen  Flecken.    SiuUiches  Kapland. 

T.  nigrhollh  (Gm.).  Ähnlich  T.  sylvatica,  aher  Stini  und  Scheitel 
schwarz  mit  weis.sen  Tüpfeln.  Kropf  grau,  Kehle  und  Krojifniitte  bei  der 
Henne  schwarz,  Kropf-  und  Urustseiten  rotbraun,  Mitte  des  Unterkörpers 
weiss.  Weichen  grau.  Madagaskar. 

T.  mtria  (Lath.).  Kenntlich  au  einem  grauen,  mit  länglichen  weissen 
oder  gelblichweissen  Flecken  gezeichneten  Kropf.  L.  190,  Fl.  105  mm. 
Australien. 

T.  sdiunitn  Fori).  Oberseits  schwarz  mit  feinen  rostgelben  Wellen- 
linien, Schulu  i  ledern  mit  gelbbraunen  Langsstrichen,  Kopfseiten,  Kehle 
und  Kropf  r(>tbraun,  Unterkorjier  bla«sser  rostfarben,  an  den  Seiten  schwarz 
geiieekt.     L.  14<),  Fl.  8(J  niuu  Xeu[»omnieru. 

T,  uccihidi  (Scop.).  Kopf  schwarz,  weiss  getüpfelt,  Kelile  schwarz 
(beim  Hahn  weis.sj,  Kropf  und  Bru.st  lebhaft  rotbraun.  L.  170,  Fl.  105  miu. 
rhilippinen. 

38.  Familie:  Thinocoridae.  Sandiäufer. 

Flügel  lang  und  spitz,  erste  Schwiu-e  am  längsten,  zweite  weni^ 
kürzer:  Schwanz  wohl  entwickelt,  gerundet,  etwa  halb  so  lang  wie  der 
Fliigel  ;  Lauf  kürzer  als  Mittelzehe,  Hinterzehe  v<»rhanden,  kurz,  Vorder- 
zehen gespalten;  Krallen  gestreckter  ats  bei  den  Tumicidae.  Das  Brust- 
bein ist  rallenartig.  Die  Sandlättfer  bewohnen  in  5  Arten  die  Anden 
von  Chile  und  Ekuador.   Über  ihre  LelienHweise  fehlen  noch  genauere 
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Nachrichten.  Die  Eier  haben  die  kegelförinifife  (lostilt  der  Kier  der  llegen- 
pfeifer  und  ^Iciclicn  diesen  auch  in  ihrer  Schalcnzt  i.'hnung.  2  Gattiinjifen. 

Attagis  Qeoffr.  LesSt  Hdhenlftufer.  Lauf  nur  mit  kleinen  SoUild- 
chen  bekleidet,  Arten. 

A.  i/aifi  Leas.  (Fij,'.  IHO).    Auf  Kandfarbenem  Grande  schwans  ge- 
welltf  Kelde  fein  getüpfelt,  Unterkörper 
mehr  isahell  rötlich,  in  der  ^^itte  eintönig. 
L.  auO,  Fl.  200  mm.    Chile.  IN  ni. 

A.  rhimhorazensis  Sei.  Dem  A.  paW 
aehr  ähnlich^  aber  viel  dunkler,  «dierseits 
mehr  schwarz,  unterseits  lebhafter  zimt* 
bräutdieh.  Ekuador. 

Thinocorus  Esch.,  Sandläufer.  T.auf 

vom  mit  einer  Reihe  Quertafeln,  sonst  mit 
kleinen  Schildehen  bekleidet.    3  Arten. 

Th.  orhignyanuH  (leoflr.  LesH.  Ohcrsfits  s<diwarz  und  sandfarben 
gezeichnet,  Stini,  Augenbrauen,  Genick,  Kehle  und  Kropf  grau.  Kinn 
weiss,  .schwarz  umsilumt,  l'nterköqjer  weiss.  Hei  der  Henne  sind  Stirn, 
Augenbrauen.  r;eni<'k.  Kehle  und  Krojjf  auf  hlassbraunem  (»runde  sobwarz- 
braun  gefleckt.    L.  Fl.  ir)()  mm.    Chile.  Peni,  Bi.livicn. 

Th.  rumicivortiH  Esch.  Kleiner  als  der  Vorgenannte,  Kehle  weiss, 
von  einem  schwarzen  Bande  umsäumt,  das  sich  längs  der  Kropfmitte 
fortsetzt.  L.  lÜO,  i?'L  llö  mm.  Peru,  Bolivien,  Cliile,  Argentinien, 
Patagunien. 


ng.  lao. 


89.  Familie:  Pterodidae.  Flughühner. 

Die  Flughühner  haben  eine  taubenartigr  Kr»rpi'rform.     Die  Elügcd 
«iud  lang  und  spitz,  erste  oder  erste  und  zweite  Sehwiiii,n-  ;nn  l:iii<jjsteii ; 

der  14  l<^fe(lrige  Schwanz  ist  gerundet  oder  keil- 
frmnig.  die  heiden  mittelsten  Federn  sind  häutig 
verlängert  uml  lan/.etttVirniig.  Die  sehr  kurzen 
Läufe  sind  lietiedert,  hisweilen  auch  die  Zehen; 
die  Hint<'rzehe  ist  knr/,  oder  fehlt;  die  kurzen 
Vorderzellen  sind  geheftet,  die  Sohle  ist  schwielig, 
mit  sechsseitigen  oder  rundTudien  Horns(dii!d<di<'n  he- 
//^  deckt  I  Fig.  K*)l ) ;  Xasenlochrr  hctieih'rt.    Die  Federn 

sind  hinfällig  wie  heim  IIetii  d<T  der  Tanhen:  die 
l'';iri»un^r  <h's  ( Jctiedi'i's  h;it  \\  iisfcnriKirakter:  liie 
(  o  srhlecliter  sind  \  erscdiicih  n  gefärbt.  Am  Skch-tt 
fällt  die  Breite  der  lili)ipen.  ähnlich  dem  Tauhcn- 
Plg,  131,  skelett,  auf  un<l  dass  die  Aussenzehe  nur  4  (jlieder 
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bat;  das  lini.stbeiii  ist  taubciiartig.  —  Die  Fluf^hühncr  bewohnen  in 
etwa  30  Arten  Afrika,  wo  dns  Verlireitunjjszentruui  anzunehmen 
ist,  die  ^litteliiierrliiiider,  Ma<iagai4kur,  das  mittlere  tind  südliehe  Asien. 
Wüsten  und  Ste])|ien  ^n-währen  ihnen  Aufenthalt.  Zur  Brutzeit  leben 
sie  paarweise,  über  die  Paare  meisttiis  nahe  beieinander.  Xaeh  der 
Brut  sehnren  sie  .sieh  in  (dt  (rrosse  Flüpre  zusammen,  die  abends 
gemeinsam  zur  Tränke  /,ieh»  n  und  dabei  im  reissend  sehnelleu  ir'luge 
häufig;  ^rtisse  Kntfeniungen  zuiiieklepm.  I'ie  Loekrufe  bo5?tchen  in 
kurzen  Pfiffen;  ausserdem  lassen  die  Vögel  im  Flu^a-  doppelsilbi-rc  s(liarfe 
Töne  hiiren.  Naeh  Art  der  Hübner  scharren  sie  nach  "NTaliruni^.  Ihre 
2 — 4  walzenförmigen  Eier  sind  auf  hellbraun<Mii  oder  blasst^rauem  (irunde 
rotbraun  und  violett  «^i-flfekt.  Tr<»tz  der  nicht  t^rnsnen  Kicrzald  seheint 
die  Vermehrung-  der  Flughühner  eitie  uni^emein  starke  zw  sein,  ähnlieh 
wie  früher  bei  der  Wandertaube  von  Nordamerika,  und  vielleicht  auf  das 
Fehlen  von  Feinden  im  Tierreich  zurüekzuführen,  so  da«8  örtlich  Vher- 
vidkerungen  eintreten,  in  lie  Vögel  zum  massenhaften  Auswandern  ver- 
anlassen. So  hat  da«  in  der  Kirgisensteppe  heimische  Steppi  uliuhn  wieder- 
hoientlich  in  grossen  Seharen  Knrojta  überschwemmt.  Solche  Einwande- 
rungen haben  in  grossem  Fmfan«,n-  l!^i'>.').  ISSS  mid  1908  stattgefunden. 
Einbürgerung  ist  daraus  nicht  erfolgt;  vii  lmehr  sind  die  Eingewanderten 
nach  1 — 2  Jahren  s.lmtlieb  zugrunde  gegangen.    3  Gattungen. 

Pterocies  Tem.,  Flughuhn.  Lauf  nur  auf  der  Vorderseite  befiedert; 
Zehen  unbefiedert,  kurze  Hinterzehe;  mittelste  Schwanzfedern  nicht  Uber 
die  anderen  hinaus  verlängert.  —  Etwa  18  Arten  und  1*  Abarten  in  Afrika, 
Madagaskar  und  in  den  Mittelmeerländem  bis  Mittelasien. 

1.  Bauch  eintönig  [schwara;  Flügel  üb»  r  200  nun  lang:  P.  areiumut 
(Fall.).   FL  230- -250  min.   Mittelmtitirländer  bis  Mittelasien. 

—  Baach  eintönig  schwarz  (nur  schmale  weisse  Säume  an  frisch  gc- 
manserten  Federn);  Flügel  unter  200  mm:  F,  deeoratus  Cab.  FL  160 
bis  175  mm.  Ostafrika. 

—  Bauch  nicht  eintcintg  schwans:  2. 

2.  Schwarze  und  weisse  Stimbinde:  3. 

—  Nur  schwarze  Stimbinde  oder  schwarzer  Stimfleck:  P,  penonatus 
J.  Gd.   Beim  Hahn  schwarzes  Kinn.   FL  220  mm.  Madagaskar. 

—  Zwei  schwarze  Streifen  Ton  den  Nasenlnchem  die  Stirn  aufwärts; 
schwarzer  Kinnstrich :  P,  eoronaUis  hcht.  (f,  Fl.  185 — 200  mm.  Sttd- 
westasien,  Nordwestindien,  Nordostafrika. 

—  Keine  sdiwarze  Stimbinde  oder  Stimfleck,  kein  Schwarz  am  Kinn :  6. 

3.  Ganzer  rnteihuis  eintrmig  isa hellgelb  oder  sandfarben  :  L 

—  Kropf  schwarz  <iucrgebändert ;  Kehlsciten  schwarz  getüpfelt :  P.lichten- 
sti'ini  Tem.    q^.  Fl.  180  -l'J5  nun.    »SUdwestasKn,  Xordo«tafrika. 
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4.  Auf  der  Voiderbrust  ein  rotbraunes  und  dahinter  ein  weisses  Quer^ 

band:  5. 

—  Auf  der  V'orderbrust  ein  weisses  und  dahinter  ein  schwarzes  Quer- 
band: P.  bieinctuB  Tem.        Fl.  180--190  mm.  Südafrika. 

5«  Flügel  mit  schwaizen,  weiss  gesäumten  Binden:  P.  ptattriemetus  Tem. 
Fl.  170 — 180  mm.   Senegambien,  Nordostafrika. 

—  Flügel  mit  breiten  wdssen  und  grauen  Binden:  P.  fasdatHS  (Scop.). 

Fl.  170  mm. .  Indien. 

6.  Blassgelbe  Kdhle  von  einem  schwarzen  Bande  um^lumt:  P.  ffuUundi$ 
A.  Sm.  0^.  Fl.  210—220  mm.  Südafrika.  —  Eine  dunklere  Abart 
P.  atUuivtwr  Hart  in  Ost-  und  Kordostafrika. 

—  Kehle  nicht  von  einem  schwarzen  Bande  umsäumt:  7. 

7.  Kehle  und  Kopfseiten  grau;  Bücken  und  Flügel  weiss  gefleckt:  P. 
twrUgatm  (Bureh.).        Fl.  160  mm.  Südafrika. 

—  Kehle  gelblich  oder  sandfarben,  oder  gebändert:  8. 

8.  Unterschwanzdecken  einfarbig  weisslich  oder  sandf  arben,  ungebändert :  9. 

—  TJnterschwanzdecken  sandfarben  und  schwarz  gebändert:  10. 

—  TTntersehwanzdecken  rotbraun  und  schwarz  gebändert  oder  einfarbig 
rotbraun:  P.  ptUurdliB 

9.  Bücken  und  Flügel  sehwarzgrau  gebändert  oder  gedeckt:  P.  coro- 
natu»  $. 

—  Rücken  und  Flügel  weiss  gefleckt:  P.  variegaltM  $. 

10.  Kropf  eintiiuig  isabellfarben  oder  doch  nur  mit  einzelnen  Querbinden: 
P.  qmMdnetu»  $. 

—  Kropf  dicht  schwarz  oder  braun  quergebändert:  11. 

11.  Ganze  Kehle  dicht  schwarz  getüpfelt:  P.  lirhiensieini 

—  Kehle  nicht  oder  mir  uii  den  Seiten  getüpfelt:  12. 

12.  Kehle  hrauulich weiss;  Kücken  sandfarben  und  schwarz  gebändert: 
P.  hicinctm  $. 

—  Kehle  hellbraun;  Kücken  rotbraun  und  schwarz  gebändert:  P.  fas- 

cid f US  $. 

Pteroclurus  Bp.  Von  Pterncles  nur  dadurch  nntersrliiedm.  d;iss 
die  mittelsten  »Sihwan/.ftdern  über  die  anderen  liinaus  verlängert  in  dünn 
lanzettldmiige  S|)it/en  nnwlatifen.  <>  Arten  in  Afrika,  ISüdwejit-  und 
Mittelasien,  die  sieh  tojgendennassen  nntei-scheiden : 

1.  Eine  (»der  mehrere  schwarze  Bi  usthindL-n :  2. 

—  A\'eisse  und  rotbraune  Brustbiude:  P,  nainaqum  (Gm,),  cf'  Fl.  160 
bis  ITOnnn.  Südafrika. 

—  Keine  HrustbiiKh» :  4. 

2.  Unterkörper  weiss:  3. 

—  Unterkörper  rotbraun,  in  der  Mitte  schwarz  uder  rotbraun  und  schwarz 
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gebäiuK'rt:  P.  exustus  (Tem.).  (f-  •  1 75— 185  mm.  Nordwest-  und 
Ostafrikii,  Südwestasien.  —  R  somaiieus  Hart,  von  Somali  ist  kleiner 

und  rötlicher. 

3.  Rotbraune  Flüf^eldecken  mit  woisHer  Binde  vor  dem  srlnvarzcn  Knd« 
.     s.mm  :  J\  aMiata  (L.).    Fi.  200— 210  nun.    Palastina  bis  MitteUu^icn. 

—  Rotbraune  Flügeldecken  mit  c^elbor  WwmIv  xor  dem  schwarzen  End- 
Raum  :  P.  pi/renaivu»  (Seeh.).  Mittelmeeriänder.  (Henne  Ton  der  des 
alehata  durch  hhissere  Färhunj;  unterschieden). 

4.  Unterkörper  eintönig,  nicht  ^ebändert,  Hauchmitte  Hchwarz:  P.  »<lie- 
(fallifü  (L.).    Fl.  2ÜÜ  mm.    Südwestasien,  Xordustafiilca. 

—  Unterkörper  schwarz  und  rotbraun  gebttndert;  Kehle  eintönig  sand- 
irv\h  :  P.  extistua  $. 

—  lTnterkör])er  sandfarben  und  schwarz  gebändert;  Kehle  fein  schwarz 
getüpfelt:  P,  mmaquus  $. 

Syrrhaptes  III.»  Steppenhuhn.  Lauf  ringsum  befiedert;  Zehen 
befiedert,  keine  Hinterzehe,  erste  Schwinge  in  eine  dünne  Spitze  aus- 
laufend; mittelste  Schwanzfedern  mit  sehr  langem  dünnen  Ende.  2  Arten. 

S.  paradoxua  (PalL),  Fausthuhn.  Sandfarben  mit  schwarzer  Bflnde- 
rung  auf  Rücken  und  Flügeln,  Oberkopf  gelblich,  Kropf  und  Nacken 
graulich,  Kehle  und  ein  Band  län;^  Hehläfe  und  Halsseite  goldgelb,  aus 
sehmalen  schwarzen  Binden  gebildetes  Brustband,  Bauchmitte  schwarz. 
Der  Henne  fehlt  das  Bmstband,  Kehle  und  Schläfenband  sind  blassgelb. 
Fl.  210 — 240  mm.    Kir^isensteppe  bis  zur  Mongolei  und  NordchintL 

S.  (ib^ma  J.  Od.  Dem  S.  paradoxus  sehr  fthnlieh,  aber  besonders 
durch  rein  weissen  Unterkörper  ohne  schwarzen  Bauchfieck  unterschieden, 
Oberkopf  und  Hals  schwarz  gewellt,  auch  etwas  grjisser.  Tibet. 


14.  Ordnimg:  OrypturL  Steisshühner. 

Die  Steisshühner  ahnein  in  ihrer  allfjenieinen  äusseren  K(irj)ei*fonu 
den  Scharrvöjrebi  (Hasnres),  die  j^i-iisseren  Arten  maelien  den  Kittdruck 
kleiner  Strausse.  In  (h'n  einzelnen  K«»r]M'rteilen  zeigen  sich  mIh  t  s»  hr 
|i;ro.sse  Versehiedenlieiten.  Am  Skch  tt  füllt  zunächst  das  Brustliein  auf. 
Ks  hat  je<lerscits  einen  auffüllend  breiten  und  tieleu,  im  spitzeji  Winkel 
die  «j^anze  L;inc;^e  des  linisthcins  durclizielunden  .\nsschnitt,  so  dass  nur 
eine  schmale  Leiste  jederseits  des  hcdieii  Kamms  iibri^  bleibt.  Wesentlich 
weicht  auch  die  ( Jaumenbilduiii;  von  der  der  Hasores  ab:  sie  ist 
dromiion;iiath  im  Simic  lluxlcys.  I)as  l'y<;ostyl  fcldt  d<*njcni^en  Arten, 
die  keine  echten  Steuerfedeni  haben,  der  letzte  Schwanzwirbel  ist  bei 
diesen  kurz  Htielfüriiiig.   Die  Bürzeltlriise  ist  voriianjlcu,  ebenso  ein  Penis, 
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der  Afterschaft  aber  rudimentär.  Der  .S<-hnal)el  iilnitlt  nu  lir  tlrm  der 
Strausse  und  Tauben  als  dem  der  Hühnervrtfrel.  Er  ist  schlank  wie  bei 
den  Tanl>en,  nur  die  Knp|)e  an  der  Spitze  ist  honii*,'.  der  grössere  Teil 
nlti  r  mit  weicher  Haut  bedeckt,  die  Firste  ab^etlaciit.  Die  ovalen  oder 
rundlichen  NasenlrM-lur  liep^en  in  einer  Furche  entweder  wie  bei  den 
Straussen  näher  der  Spitze  als  der  S»'hnabelwurzel  und  durchbohren  dann 
den  Schnabel,  oder  sie  sind  getrennt  und  liegen  dann  der  Wurzel  näher. 
Der  TTnt(  i>f(  henkel  ist  bis  zum  Fussgelenk  betiedert,  das  (Jelejik  bis- 
weilen frei.  Die  Fussform  bildet  einen  f^'bergang  vom  J^auffuss  zum 
Scliarrfuss,  Der  Lauf  ist  länger  als  i^fittelzehe.  vorn  mit  einer  Keilie 
Tafeln.  s«»nst  mit  sechsseitigen  Seliildchen  bekleidet;  iiinterzehe  sehr  kurz 
und  Ikk  Ii  ant^eset/.t  oder  felilend ;  Vorderzehen  gespalten,  Mittelzehe  wie 
bei  (hu  Seli;in  \  r.j^a  ln  \  ei  lialtnismässig  lang.  Bürzelbeliederung  sehr  diek, 
( )bcrscli\v;in/.(lefken  den  sehr  kurzen  Schwanz  vollständig  bedeckend,  oft 
keine  deutlichen  Schwan/federn.  Flügel  sehr  kurz,  äussere  ilandsehwingen 
meistens  säl»elfr»rmig  pOnt^en  nntl  oft  schmal,  dritte  bis  fünfte  oder 
\'ierte  bis  sechste  Selnvin^O'  :im  län^-steii.  l)ie  Betiederun^^  gltMcht  der 
der  Scharrvögel,  diM-h  knmmen  abweichend  l'uderdunen  vor.  Die  .Jungen 
sind  Nestflüchter,  Die  Kier  weichen  von  deiu  n  aller  anderen  X'rtgtd  ab, 
haben  eine  glatte,  gläuzt^ndUf  porzellanurtigc ,  bläuüchu,  braune  oder 
gelbliclie  Schale. 

40.  Familie:  Tinamidae.  SteisshlUmer. 

Eiiusige  Familie  der  Ordnung.  Die  Steisshühner  bewohnen  in  einigen 
70  Arten  die  Pampas  des  sttdlichen  Amerikas  und  ersetzen  dort  unsere 
Kebhflhner  und  Wachteln.  Sie  fliegen  sehr  schwerfällig,  laufen  hingegen 
schnell  und  suchen  hei  Gefahr  in  der  Hegel  durch  Niederducken  sich  zu 
bergen.  Die  Stimme  besteht  in  kurzen  Püffen.  Ihre  Nahrung  bilden 
vorzugsweise  Pflanzenstofle,  Blattspitzen  und  Knospen,  Sämemen,  Früchte, 
und  nebenher  Insekten.  Das  Nest  wird  nach  Art  der  Rebhühner  auf 
der  Erde  hergerichtet  und  mit  einer  grösseren  Anzahl  £icr  belegt.  Nur 
das  (f  brütet  angeblich.   6  Gattungen: 

A.  Mit  Hinterzehe: 

1.  Xasenh'xdier  in  der  ^[itte  oder  vor  der  Mitte  des  Schnabels 
(Fig.  8.  21)8),  den  Schnabel  durchbohreud :  Tinatnuif 
S.  208,  Nüthocercm  S.  2r,8,  Cnjpfurm  S.  208. 

2.  Kasenlöcher  an  der  Sehnabelwurzel  (Fig.  Fi;5  8.  2(')0),  nicht 
den  Schnabel  durchbohrend:  Nothura  S.  201),  Uhyncholus 
H.  2(i9. 

B.  Ohne  Hinterzehe:  Tinutnolis  S.  270. 
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TinamUS  Herrn.  Hintcrzehe  vorhanden;  Nasenlöcher  vor  der 
ächaabeliuitte  (Fipf.  132),  dnn  hUohrt'nd;  deutliehe  Schwanzfedern :  Lauf- 
8(dile  rauh,  die  Schildchen  mit  iliren  Kilndern  abstehend;  Mittelzehe 
nickt  zwei  Drittel  der  Laufhin^e.    11  Arten. 

2'.  tao  Tem.     (ir.ni   mit  friner.  wellip^er, 
dunkler  Bänderung,  Kucken  und   Fliij^el  breit 
und    zackig    schwarz    gebändert,    Kopf  und 
Nacken  schwarz,  Schlüfenband,  untere  Wange 
pi^  und  hintere  Kehle  schwarz  und  weiss  getüpfelt, 

vordere  Kehle  weiss,  Steiss  rostbraun.  L.  Ö30, 
Fl.  280  nnn.    Nr»rdliches  Südamerika. 

2\  solitnrius  (Vieill.).  Kopf  und  Nacken  fein  rostbräunlich  und 
schwarz  i^fwellt,  jederseits  des  Nackens  ein  heller  Streif,  Kehle  weiÄS, 
liintcrer  'l'eil  des  Halses  und  Kn>]»t'  liraunlich^ran.  Rücken  und  Flügel 
(ilivcnbrann  mit  sehwar/er  welliger  (^uerbäiiderung.  Bauch  weisslich, 
Steiss  taldbrami  mit  helleren  Querwellen.  L.  ÖOU,  l'l.  2ti0  mm.  Süd- 
brasilien. 

T.  rohustus  Sei.  Pem  \  urgenannten  sehr  ähnlich,  aber  etwas 
kleiner,  Ohei'kopf  und  Nacken  schwarz.  iVrittelanierika. 

7'.  rast(i)i('i<rps  Saivad.  Oberkopf  ka.stanienrotbraun ,  Ko])ts«itcu 
rostgell),  fein  scliwarz  getüpfelt,  Kehle  weiss,  Kroi)f  fahl  «divenbraun, 
liü(tken  und  Flügel  olivenbraun  mit  schwarzen  Qnerbinden,  Unterkörper 
weisslieh.  grau  gewellt,    L.  3öO,  Fl.  2H0  mm.    Veragua,  Panama. 

NothOCercUS  Bp.  Von  Tinamus  dadurch  unterschieden,  dass  die 
Schilder  auf  der  Hinterscite  des  Lauies  «  rliahcne  Ränder  hai)en,  aber 
nicht  mit  ihren  Kändcni  abstehen;  ausserdem  ist  die  Mittelzehe  länger, 
nur  wenig  kürzer  als  der  Lauf,    b  Arten. 

N.  Juli  Ulf  (Bp.).  Oberseits  braun  und  schwarz  quergebändert.  Olier- 
k<)]»f  eintr»nig  dnnke]  kastanienbraun,  Stirn  und  Mitte  des  rnterkörpcrs 
rotbraun,  Kehle  w«  iss.    L.  ;V")0.  Fl.  2(M)  nnn.    Ktdumbien,  Ekuador. 

N.   frantzii    (I..awr.).      llothraun.    ober.seits   düster<'r    und  w 
schwarz  gebändert.  Flügd  und  Slciss  mit  hellen  Flecken  und  Bnideu, 
()bfrkt»pt  und  Nacken  schieferschwarz.    L.  370,  Fl.  230  mm.  Costa 
liiea,  Panama. 

Crypturus  III.  Hinterzehe  vorhanden  ;  Na.senlöclier  vor  der  Schnabel- 
niit1«%  durelil)tdu\nd;  deutliche  Schwanzfedeni ;  Laufsohle  glatt;  Mitteizche 
länger  als  zwei  iM'ittid  des  Laufes.    Einige  30  Arten. 

(\  cinereuH  tCJm.).  Fahlbraun,  Oberkopf  ins  Rotbraune  ziehend* 
L.  330,  FL  IHO  nun.    (Suyana,  Oberer  Amazonenstrtun. 

C.  o}L«il>iHs  (Teni.K  KastanitMimtbraun,  Kücken  fein  dunkel  gewellt, 
(MM  ikopt  .schwiirzgiau,  Kehle  fahlgrau,  Steissfedern  schwarz  mit  gelb- 
brauner Umsäumuug.    L.  300,  Fl.  IGO  mm.    BrasiHcn,  Bolivien. 
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C.  pileatus  (Bodd.).  Rotbraun,  untorseits  heiler,  Oberkopf  und 
Nacken  braunschwarz,  Kehle  weiBS.   L.  220«  FL  130  mm.  8üdmexiko 

bis  Bolivien  und  Brasilien. 

C\  tataujxi  (Teni.).  Kopf  und  Hals  grau,  oberer  Teil  de«  Kopfes 
schwärzlich,  Kücken  und  Flügel  rotbraun,  Kehle  und  Bauchinitte  weiss, 
Federn  der  Steissseiten  schwarz  mit  weisser  Unisäumang.  L.  250,  Fl. 
130  mm.    Peru,  Brasilien . 

C.  adffpn'si/s  (Teni.).  (iraubraun,  fein  dinikel  gewellt,  Kelile  und 
Unterkörper  weisÄ,  Steissseiten  rostfarben.  L.  320,  Fl.  180  nun.  Brasilien. 

('.  variegutus  (Gni.).  Kopf  schwarz,  Kehle  weis.s,  Hals  und  Kro])f 
rotbraun,  Rückm  und  Flügel  schwarz  und  rotbraun  gebändert,  Bauch> 
mitte  weiss.    L.  280,  Fl.  HiO  mm.    Ostbrasilien,  Guyana. 

C.  nodivagus  (AVied).  Stirn  und  Scheitel  schieferschwarz ,  auf 
Hinterko])t  inul  X.u  kc  ti  in  diistfres  Hotbraun  übergehend,  Kopfseiten  und 
Kehle  rotbraun,  Kr(>pf  grau,  Kücken  düster  braun.  Flügel  rostfarben  und 
schwärzlich  geblindert,  Schwanz  rotbraun  und  scliwar/,  gcbän<lort.  Brust 
n)tbraun,  Baucbniitte  weiss,  \\'eichen  rostfarben  luit  schwärzlicheu  Quer- 
bindcn.    L.  H'iO,  Fl.  11»0  mm.  ()stl)rasilien. 

(\  hotirordi  Sc).  Kopf  und  Hals  grau.  ()berkf*]>f  dunkler,  Kehle 
weiss,  Kücken  braun.  Flügel,  Schwanz  und  Steins  mir  breiten  srlnvarzen 
und  sfdtmalen  hellen  Quurbinden,  L.  2öü,  Fl.  170  mm.  tSüdmcxiko  bis 
Costa  iiica. 

Nothura  Wagl.  ilintcrzclu'  vorliandcn.  allerkurz,  niclit  <lrn  I^mIl'U 
berührend;  Xa.scnlöcher  an  der  Sdinahrl wurzid  i^clcgen  und  nicht  den 
Schnalu  l  dur(  lilndirend ;  Schnabel  kürzer  ails  der  K<>])f:  keine  df'iitli(  bon 
starrschäftigen  Steuerfedern,  nur  weiche  Federn  im  Schwanz.  (Hierzu 
NoUujjmH'ta  Sd.  Salv.,  7W«/.Hr?/.s  (Jli>g.).    Etwa  20  Arten. 

N.  tmiculom  (Teni.).  Hellliraun  mit  s(diwarzbraunen  Flecken  und 
Strichen,  einer  Wncditel  ülmlich  gef-irht.  Kehle  weins.  Schwint^en  dunkel- 
braun, die  Handsidiwingen  nut  hellen  (^uerhinden  auf  der  Aussen-  und 
ro.stfarbenen  auf  der  Irineidahne,  Arnischv\ Ingen  mit  rostfarlienen  über 
beide  Fahnen.    L.  240,  Fl.         mm.    Südbrasilien.  Argentinien. 

N.  perdicaria  (Kittl.).  Der  N.  maeulosa  iihnlii  h  i^et.irbt,  aber 
grösser,  Schwingen  auf  der  luuenfahnc  nicht  gebändert.  L.  320,  Fl. 
170  mm.    Nördliches  Cliile. 

jV.  riurrascens  Hurni.  (iraubrauu  mit  «chwarzAU  IJmden  und  weissen 
Stricheln.  Kropf  nnf  grauem  Grunde  weiss  gefleckt,  Kehle  und  Unter- 
krirper  weiss,  Schwingen  mit  h«dleji  Qnerbindeu  auf  der  Auäsenfahue. 
L.  320,  Fl.  180  mm.    AVi  stliclivf,  Argvi>tinien. 

RhynchOtUS  Splx,  StrauSShuhn.  V(.n  Xothma  nur  dun  h  längeren, 
kopflangen  Schnabel  und  rotbraune  llandschwingeu  unterschieden. 
4  Arten. 
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Bh.  rufesvens  (Timm.),  Pampashuhn  iFif^.  llrlll)rauii  mit  st  hwarz- 

brainu'ii  und  lu'lleii  Quorbiiitkn  auf  RUckon.  Flii^olii  und  Stoiss.  OIht- 
kopl  .s(  h\vaizl)raün.  llandsidiwin^en  rotbraun.  J>.  4(K>,  FI,  -2.*iU  mm. 
8üd-  und  OstbrasUien,  Argentinien. 

Tinamotis  Vig.     Keine  Hintenehe; 
Nasenlöcher  hinter  der  Schnahebnitte,  nicht 

  den    8«*hnabel    durchbohrend:  deutliche 

^""^^i::::!-^  X     Schwanzfedern.   (Hierzu  Oalopezus  Kidfrw.) 
3  Arten. 

Pig.  133,  T.  degans  (d'Orb.  Geoffr.),  Paristeiasbuha. 

Mit  einem  spitzen  Schopf  am  Hinterkopf. 
Rücken  und  Flfigel  mit  rundlichen  hellbraunen ,  schwarz  umsäumten 
FleekeUf  Hals  hellbraun  mit  schwarzer  Querwellenzeichnung  und  schwarzen 

iSchaftstrichen,  ünterköqu'r  hellbraun  oder  bräunlichweiss  mit  schwarzen 
Querbinden.    L.  400,  Fl.  220  mm.    Argentinien,  Patagonien. 


15.  Ordnung:  Basores«  ScharrvögeL 

Der  Name  ..Seharrvöj^el"  be/A'ichnft  die  w  iditiirste  Tätigkeit  in  der 
ijebensweise  der  in  di<'s«T  <  *T<inung  vereinigten  \  ogcl.  nändioh  die  Art 
des  Xahrungs«M\\ <  rb.s,  di  r  in  der  Fu.ssfonn  ausgeprägt  ist.  Die  Seharr- 
fähigkt  it  w  ird  dadureh  l)i  (lingt,  dass  die  Mittfl/A  lu*  im  N'erliiiltnis  zur 
Aussen-  und  Innenzehe  sehr  lang  ist.  Die  Vurderzehcn  sind  in  der 
Kegel  geheftet,  nur  bei  den  Opisthueomidae  sind  dii'  Zt  lim  ^nsj)alt«ii 
und  bei  den  Mt'gapodii<lae  fehlt  die  äussere  Bindehaut  ganz,  tlie  innere 
ist  verkünnnert.  Hinterzehe  stets  vorhanden,  in  der  Kegel  kurz  und 
hoch  angesetzt,  aber  lang  und  tief  angesetzt  bei  den  Megapodiidae, 
Craeidae  und  Opisthocomidae.  Der  Lauf  ist  bald  kttrzer,  bald  wenig 
länger  als  die  Mittelzehe,  meistens  unbefiedertf  nur  bei  den  Tetraonidae 
befiedert.  Die  Laiifbekleidung  besteht  in  ihrer  typischen  Besohaffenheit 
in  je  zwei  lieihen  grjisserer  Schilder  auf  Vorder-  und  Hinterseite, 
zwischen  denen  auf  der  Laufeeite  mehrere  Reihen  kleiner  rhombischer 
Schilder  liegen.  Ausnahmsweise  kommen  vordere  Gtirteltafelnf  sonst 
kleine  8chitdchen  oder  auch  seitliche  Quertafeln  vor.  Eigentümlich  ist 
der  häufig  bei  den  Hähnen  vorkommende  Sporn  (auch  zwei  Sporen)  an 
der  Laufseite.  Der  Schnabel  ist  kurz  und  etwas  hakig  gebogen,  aber 
am  Grunde  von  weicher  Haut  bi'tleckt;  die  nicht  den  Schnal>el  durch- 
bidinnden  sclilitzf<irniigen  XascnblclM  r  werden  v»»n  einer  Kappe  über» 
deckt.    An  der  Betiedt'nmg  fällt  auf,  duHs  dor  Schaft  der  Konturfedem 
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am  Wur/A'lttilr  stin  k  ist  uikI  sirli  iiit  ht  allniiihlich  verjünjjt,  8on<lt>rn 
am  Spitzfiiteil  trau/.  |ilnt/,lit  li  (liuiii,  l»iHweik'n  sehr  fV-in,  strali)ni{irti;j^  wird. 
Am  Skelett  fällt  «las  Hnistbi  in  durcli  Iiolien  Kauim  und  zwei  tii  lV  Aus- 
scbnitti-  jitU-rsfits  auf.  Di  r  Oaunicn  ist  .schizocfiiath :  Aftersdiaft  inifl 
Bttrzeldrüse  sind  vorhanden  (dirse  bei  Argu.s  fehlend;;  naisten-s  kommt 
ein  Kropf  vor,  ein  Penis  nur  hei  den  ('raeidae.  Die  Seharrvit^el  sind 
im  allgemeinen  sehlechto  Flief^er,  ihre  Flüf^el  kurz  und  gerundet.  Die 
Füsfte  bleiben  für  sie  das  wichtigste  Bewegung^uiittel,  und  demgemäs« 
halten  sie  sich  vorzugsweise  auch  aaf  der  Erde  auf.  Trotzdem  sie  sich 
gewöhnlich  nur  gezwungen  zum  kurzen  schwineuden  Fluge  bequemen, 
fliegen  viele  doch  sehr  schnell,  und  manche  Arten  gehören  zu  den 
Wandervögeln,  die  auf  ihren  Wanderungen  weite  Strecken  im  anhalten» 
den  Fluge  durchmessen.  Die  Scharrvögel  sind  Nestflflchter,  ihre  Jungen 
mit  Bunen  bekleidet.  Die  Nahrung  besteht  vorzugsweiBe  in  Sämereien 
und  grttnen  Pflanzenstoffen,  nebenher  in  Insekten  und  deren  Larven, 
Würmern  und  Schnecken,  Die  einen  leben  paarweise,  andere  in  Viel- 
ehigkeit.  llan  trifit  die  Scharrvögel  in  allen  Erdteilen,  unter  allen 
Breiten  (mit  Ausnahme  des  iSüdpolargebiets)  und  in  jedem  Gelände,  im 
Gebirge  wie  in  der  EheiK .  im  Walde,  auf  Feldern  und  in  der  »Stejjpe. 
Gross  ist  ihr  Nutzen  für  den  Haushalt  des  ^fensehen,  insbesondere  der 
Arten,  die  seit  alters  her  domestiziert  sind.  Die  Ordnung  zerfl&llt  in 
5  Familien : 

Meffupodiidae  H.  271:  Hinterzi  1h  si.  tief  \vie  die  vorderen  angesetzt; 
Lauf  unhefiedert;  Krallen  lang  und  gestreckt. 

Cracidae  S.  274:  llinterzehe  tief  angesetzt;  Lauf  unbetiedert; 
Krallen  ^-f-lio^-cn :  A'nrderzehen  ^miz  txelieftet. 

Opiatliorotniihir  S.  2H1  :  H  inter/.i  lii-  tief  angesetzt ;  Lauf  uubeliedert; 
Krallen  gebugt ii ;  \  orderzelien  gespalten. 

Phasianiflue  S,  28ii;  Hinterzehe  hoeh  augesetzt;  Lauf  ganz  oder 
grösste  n  tei  1  s  n  n  1  >  <  ■  t  i  e  1 1  e  rt . 

Odoiilffplior/difp  S.  ^514:  llinterzehe  lnn  ii  oder  tief  aiige.srt/.t :  Lauf 
uubeliedert;  Zaliuau.ski  rliiin^t  ii  an  den  Sehneiden  des  rnterschnahrls. 

Telrnimidnc  S.  .'Uj^:  llinterzehe  hoeh  oder  tiel  angest  tzt ;  Latü  und 
oft  auch  Zehen  befiedert. 

4L  Familie:  Megapodiidae.  Grossfusshühner. 

Lange,  gestreektc  Krallen  kennzeichnen  die  Grossfusshühner  vor 
allen  anderen  »Scharrvögoln.  Die  Hinterzehe  ist  tief  angesetzt  und 
wenigstens  so  lang  wie  die  Tnnenzehe  ohne  Kralle,  die  Heftliaute  der 
Vorderzehen  verkiiinmem  in  der  Kegel,  so  dass  nur  eine  kurze  Binde- 
haut zwischen  der  zweiten  und  dritten  Kehc  bemerkbar  bleibt.  Der 
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Lauf  int  bald  etwas  länger,  bald  kürzer  al«  die  ^littt  Izehe.    Das  Fiiss- 
geleiik  ist  bisweilen  uubefiedert,  der  Kopf  häufig  ganz  oder  tt-ihvi  ise 
nackt  —  Die  GrroBsfMbiflliiier  bewolmen  in  etwa  30  Arten  Australien, 
Kenguineaf  die  Molukken,  Sundainseln,  Philippinen,  Nikobaxen  und  einige 
pDl^m^esische  Inseln.  Sie  leben  paarweise  und,  abgcMehen  ron  Bewohnern 
kleiner  Liseln,  im  Walde,  der  mit  dichtem  Unterhok  durchwachsen  ist, 
und  nähren  sich  von  Wurzeln,  Früchten,  Sämereien  und  Insekten.  I>er 
Flug  ist  Bchwer&llig;  zur  Ruhe  bäumen  die  Vögel  auf.    Höchst  auf- 
fallend ist  die  Fortpflanzung  der  Grossfusdililmer,  indem  die  Eier  nicht 
wie  von  anderen  Yögeln  bebrtttet,  sondern  wie  die  der  BeptUien  durch 
die  Wärme  &ulender  Pflanzenstofle  oder  Bodenwärme  erbrütet  werden. 
Die  Vögel  scharren  aus  trockenem  Laub  und  anderen  Pflanz^resten 
einen  Haufen  von  oft  Meterhöhe  zusammen,  legen  in  die8en  ihre  Eier 
hinein  und  UberlaHsen  den*n  Zeitigong  der  Wärme,  die  durch  die  Zer- 
setzung der  aufgehäuften  Pflanzenstoffe  erzeugt  w'r  ]     Die  Hier  liegen 
im  Kreise  in  der  Mitte  des  Haufens  verteilt.  Das  (/  beteiligt  sieh  haupt- 
sächlich an  der  Herrichtung  des  Bruthügels  und  soll  auch   (k>n  aus- 
schlüpfenden Jungen  behilflich  sein,  sich  aus  Laub  und  Erde  heraus- 
zuarbeiten.    Auf  vulkanischen  Inseln  lebende  Arten,  ^^^e  Megapodius 
pritchardi  auf  der  Tongainsel  Xiuafu,  scharren  metertiefe  Höhlen  in  den 
Boden  und  le^cn  ihre  Eier  am  Grunde  der  Höhle  in  den  wannen  Sand. 
Die  Eier  haben  Walzenform  und  stumpfe,  weissliche,  gelblielie  oder  rot- 
brJiuiilulie  Schale  und  sind  im  Verhältnis  7.}\m  Vogel  sehr  gross.  Die 
.Tune  ll  scliliipfen  mit  vollständig  entwickelten  Federn,  die  beim  Aus- 
schlüpfen in  bald  platzenden  Seheiden  stecken,  aus  dem  Ei  und  sind 
bereite  nach  einigen  Tagen  tiu^diilii;;.    Die  alten  \'üge]  bekümmern  sieh 
nicht  um  ihre  Jungen.     Vcm  den  t!  (rattun;4en  sind  L? .  Mega])<»dius  und 
Leipoa,  durch  schmUehtigen,  4,  Talegallus,  (Jutheturus,  Aepypotlius  und 
Megacephalon,  durch  hohen  Sehnabel  gekennzeichnet. 

Megapodius  Qu.  Gaim.  Schnabel  schlank,  llrdie  bei  den  Xasen- 
hiehern  weiii^r  \\])vr  ein  l)ntt*  l  (h'S  Sehnabelspalt.s ;  Lauf  kaum  hu  hing 
wie  .Mitt^lzelie ;  Milkl/.ehe  wenig  langer  alf>  die  beiden  anderen  Vorder- 
zelien,  nur  schwache  Bindehaut  zwisehen  Innen-  und  Mittelzehe;  S«'liwanz 
kurz,  kaum  lialb  so  lang  wie  der  Eliigel,  gerade  tuler  schwach  gerundet. 
18  Arten.   (Hierzu  Eulipoa  0.  Grant). 

M.  nirohnriensis  Blyth.  Oberseits  rostbraunlieli,  unterseits  grau- 
braun.    L.  .iöO,  Fl.  2l*0  mm.  Xik«djaren. 

M.  cremita  Harth  Oberkopf,  Kücken  und  Flügel  olivenbraun, 
sonst  M  hi<  ti  rorrnu.  Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  fast  nackt,  rot  mit  spar- 
.saiiuii  .sehK  ti  r^r  iiH  n  Federchen  hetleckt.  L.  i)i>ü,  Fl.  220  mm.  Bis- 
marckin.seln,  Salomoniri.sidii. 
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M,  bi'unneivenlriis  A.  B.  M.  Äliiilicli  M.  en'iuita,  alu'r  Stirn  be- 
fiedert, Oberkop£fedem  einen  kunen  Schopf  bildend,  iüauch  brann.  Neu- 
guinea. 

M.  layardi  TriHtr.  Kopf  und  Hals  mit  Ausiiahiiu'  von  Hinterkoj)t' 
und  Xaeken  nackt,  «ranffcfjclb.  (Teüi-der  scliwans,  ilügel  olivenbraun 
verwascben.    L.  4(H),  Fl.  240  nun.  Neubebriden. 

M.  In prffromei  Tcm.  ( )bt'rkoj)f  grau,  Kopfseiten,  Kehle  und  Nacken- 
ring nackt,  i"t.  mit  sjtarsamen  grauen  Dniien  bedeckt,  übriges  (n-fieder 
sehieferschwaiv, .  llinterrücken ,  Bürzel  und  Flügel  «Uvea  verwaacben. 
L.  3(.M>.  Fl.  liN»  nini.    Mariannen,  Palauinseln. 

3/.  uttlhtcfi  iiT.  Rntbrntme  und  graue  Binden  auf  dem  Kücken 
und  in  der  Mitti-  des  Flügels,  Flüi,n  l  olivcnbratin.  ( )bt>rko])f  olivenbraun, 
ins  Rotbraune  ziehend,  Halu,  Unterkori)er  und  Bürzel  grau.  L.  270,  Fl. 
190  mm.  Molukkcii. 

Lelpoa  J.  Gd.,  Tauben wallnlster.  Schnabel  schlank  wie  bei 
Megapodiiis;  Lauf  läiiLTcr  als  .Mittel/ehe;  Mittelzehe  wenig  lUnger  als  die 
beiden  autlt  ieu  \  ortlerzelien ;  schwache  Bindehaut  zwischen  Innen-  und 
Mittt  lzt'lie;  Schwanz  stark  gerundet  und  lani;.  von  drei  A  intcl  der 
Flügellänge;  längste  Dberschwauzdecken  bi»  zum  Schwanzende  reichend. 
1  Art. 

L.  liceUata  .\Aik\.,  Leipoa.  Kücken  und  Flügel  mit  braunen,  scliwar/,en 
und  weissen  Querbinden,  Kt  hU-  rosti'arlicn.  lättgs  der  Mitte  des  Uuter- 
hal.scs  ciji  schwar/A-r  Stixit,  L  nterkörper  bi  iiinlicliweiss,  an  den  Seiten 
schwarz  quergebiindert,  mittlere  Schwanzfedern  und  längste  Oberschwanz- 
decken grau  mit  schwarzen  fiinden  und  Flecken,  äusMere  scbwarz  mit 
weisser  Spitse.    L.  tiOO,  Fl.  330  mui.   Sttd-  und  Westanstralien. 

TalegallUS  LesS^  Schnabel  li(»eh,  hrdier  als  die  liallir  Laii-;v  des 
Schnabels])alts,  seitlich  zusannnengedriiekt;  Xasenl<»ch  oval;  Fu.ssgelenk 
unbetiedert;  Lauf  länger  als  Mittelzehe;  Mittelzehe  wesentlich  länger  als 
die  iMdden  anderen  Vorderzeken ;  eine  kunse  Bindehaut  zwischen  Innen- 
und  Mittelzehe;  Schwanz  stark  gerundet,  länger  als  die  halbe  Flügel* 
länge;  Kopfseiten  und  Kehle  nackt.    5  Arten  auf  Keuguinea. 

T.  m»ieH  Lera.  Schwarz,  nackte  Kopfseiten  und  Kehle  rotbräunlich, 
Schnabel  und  FOsse  (»rangegelb»  L.  450—500,  Fl.  280  nun.  Süd- 
ueugninea. 

T.  jobUnm  A.  B.  M.  Oberkopf  viel  dichter  befiedert  als  bei  T. 
cuvieri,  Fflsse  rot.   Nördliches  Neuguinea,  Kaiser« Wilhelms-Land. 

CathetuniS  Sw.,  Talegallahuhn.  Schnabel-  und  Fussfonn  wie 
Talegallus,  aber  Fussgelenk  befiedert;  Schwan«  wenig  kürzer  als  der 
Flflgel,  dachförmig  wie  der  Schwanz  der  KanirahOhner,  Kopf  und  Hals 
nackt,  am  hinteren  Teil  des  Halses  dicke  fleischige  Karunkeln.  2  Arten. 

Rticbcaow,  DIt  V«««1.  I.  1$ 
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C.  hdhami  (Latli.).  Scli warzbraun,  untorsi'its  l)iiiinili{'li<^rau,  liru.st- 
fedeni  hell  uniHäuint,  Kopf  und  Hals  rot,  die  Karuukelu  gelb.  L.  6öü 
bis  7(M),  Fl.  nCMK^aaO  mm.    ( )staustralieu. 

AepypOdiuS  OuSt.  Schnabi'l-  und  Fu.ssforni  wie  Tale^^allus.  aber 
Nasenloch  rundlieh;  Fussfrelenk  hetiedeit;  Schwanz  stark  {gerundet,  langer 
als  die  halbe  Flü^elbinj^e  und  anseheineud  etwas  daehfornii<^ ;  Kojifseiteu 
und  Kehle  nackt,  auf  dem  Kopfe  ein  fleisebiger  Kanuii,  wie  ihn  die 
Kammhühner  haben,  und  ein  kurzer  breiter  und  längerer  schmaler  Haut- 
Jappen  am  hinteren  Ende  der  nackten  Kehle.  2  Arten  auf  Neuguinea 
und  Waigiu. 

Am,  orfaManm  (Salvad.).  Schwärs,  Oberschwanssdecken  rotbraun, 
nackte  Kopfwiten  und  Kehle  gelb.    L.  ÖOO,  Fl.  270  nun.  Neuguinea. 

Megacephalon  [Tem.|  Or.  Schnabel  ziemlich  hoch,  Höhe  bei  den 
Nasenlöchern  etwa  wie  die  halbe  Länge  des  Schnabelapalts,  sehr  weite 

rundliche  Nasenlöchers  ein  rundlicher  kno- 
chiger Tuberkel  hinter  dem  Nasenloch; 
Hinterkopf  helmartig  aufgetrieben,  Kopf- 
seiten und  Kehle  nackt;  Lauf  länger  als 
^fittelzehe;  Fussj^elenk  unbefiedort;  Vorder^ 
»eben  ganz  p  lu  ltet,  Mittelzebe  w»  s.  ntlich 
län«^r  als  die  beiden  anderen  V»»rder/,eheu; 
»Schwanz  wenig  länger  als  die  Hälfte  der 
Flg.  194.  yiügellängi',  daehfrirniip:.    1  vVrt. 

M.  malco  llaiil.,  Hammerhuhn  (Fig.  134). 
Braunschwar/^ ,  Unterkörper  weiss  mit  lachsfarbenem  Anfluf^,  na<kter 
Ko])f  schwärzlich,  um  die  Augen  herum  gelblich.  L.  5r)0,  Fl.  3üÜ  mm. 
Celebes. 

42.  Familie:  Cracidae.  Hockohühner« 

Die  in  .Mittel-  und  Siidanu  rika  in  etwa  <»()  Arten  lu-iniisclu  ii  Ilocko- 
hühiu'r  habeji  «gleich  den  (Trossfusshühnern  tief  aufgesetzte  lanj^c  llinter- 
zehe,  aber  gekrünunte  Krallen  und  ganz  geheftete  Vorderzehen.  Der 
Unterschenkel  ist  stets  bis  zum  Fussgelenk  befiedert,  der  Lauf  so  lan^ 
oder  langer  als  die  Mittelzehe,  die  Anssenzehe  bisweilen  nur  ebenso  lang 
wie  die  Lmenzehe,  meistens  länger,  die  Mittelzehe  wie  bei  den  tv))! sehen 
Scharrrögeln  anfallend  länger  als  die  beiden  anderen  Vorderzehen,  die 
Hinterzehe  meistens  do  lang  wie  die  Innenzehe  ohne  Kralle.  An  dem 
bald  höheren,  bald  schmächtigeren  Schnabel  ist  meistens  die  Wachshaut 
sehr  deutlich  ausgeprägt.  Der  Schwanz  ist  stark  gerundet,  stumpf  keil- 
förmig  oder  stufig,  bald  Jcflrzer,  bald  länger  als  der  Flügel.  Die  Be- 
fiederung gleicht  der  der  Tauben,  indem  die  Schäfte  der  Kontnrfedem 
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Jim  Wurzeltfile  auffallend  l»reit  und  flaeli  sind.  AnatoniiHch  fällt  die 
liuftröhiv  auf,  dir  IxKoTKltTs  he\  <len  Hähnen  eine  mehr  oder  weniger 
hiriEte  auf  den  Brustmuskeln  lief^nul*',  bisweilen  bis  zum  After  sicli  hin- 
/it'lu'iido  Sehlinpe  oder  nMdjrerc  Schlintjpn  bildet,  ehe  sie  in  den  Jirust- 
kni  l»  eintritt.  -  Die  ilotkoliiilnici-  liewolnien  den  trojnsclien  Urwald  und 
halten  sich  nieht  wie  andere  Scharrvöpd  auf  dem  li»Hlen  auf,  .sondern 
verbringen  die  meiste  Zeit  iiires  Lebens  auf  Bäumen,  sucdien  auf  den 
Bäumen  auch  ihre  Xahrunir.  die  in  Früeliten  und  Beeren  Ijestilit,  mnl 
nisten  hier,  die  Scluikuhühuer  in  freistehenden  Nestern,  die  Hoekos  im 
engeren  Sinne  anseheinend  in  Baumhühlen.  Die  Kier  sind  verhältnis- 
mässig gross,  von  ovaler  oder  spiteovaler  Form,  rauhsclialig,  oft  kümig 
und  weiss;  zwei  bis  vier  oder  mch  seclis  bilden  das  Gelege.  Die  Stimme 
der  Hockohtihner  ist  laut,  rauh  oder  gellend.  Sie  leben  in  geschlossenen 
Paaren  f  nicht  in  Vielehigkeit;  manche  Schaknhfibner  rotten  sich  aber 
ansser  der  Brutzeit  zu  grossen  Scharen  zusammen.   10  Crattnngen: 

I.  Schnabel  schmttchti^,  an  der  Wurzel  nicht  halb  so  hoch  wie  lang: 

A.  Kehle  ^unz  naekt : 

1.  Äussere  Handseh wingen  am  Ende  versehmäleii: :  Pipile  ^.'211. 

2.  ÄuHaere  Handschwingen  nicht  verschmälert;  ein  Horn  auf 
dem  Scheitel;  Schnahelwurzel  samtartig  befiedert:  Oreophasis 
S.  278. 

3.  Äussere  Handachwingen  nicht  verschmälert;  kein  Horn; 
Schnahelwurzel  nicht  befiedert:  Fßnilope  S.  275. 

B.  Längs  der  Kehlmitte  ein  Streif  schmaler «  zerschlissener  Feder- 
chen: Orialk  S.  276. 

C.  Kehle  befiedert: 

4.  Augengegend  nackt;  kein  Kehl/apfen:  0iama^Mt$$  S.  277. 

5.  Augengegend  befiedert;  ein  stielfiimiiger  Zapfen  an  der  Kehle: 
Aburria  S.  277. 

n*  Sdinabel  hilher  als  die  halbe  Länge  von  der  Stirn  bis  zur  Spitze: 

D.  Schnabel  Wurzel  bis  zmn  Naüeuluch  befiedert: 

6.  Ein  eiflirmiger  Tuberkel  auf  der  Schnabelwurzel:  Pauxi 
8.  278. 

7.  Kein  Sehnabeltuberkel:  MUtia  S.  278. 
£.  Schnabel wunsel  unbefiedert: 

8.  Auffallende  gelbe  oder  blaue  Wachshaut;  Zügel  und  Augen- 
gegend befiedert:  Orax  S.  279. 

9.  Keine  auffallend  gefärbte  Wachshaut;  Zügel  und  Augen- 
gegend nackt:  Noihocrax  S.  278. 

Penelope  MeiTt  SchakytlUhn.  Schnabel  schmächtig,  seine  Huhe  an 
Wurzd  der  kleiner  als  die  halbe  Länge  von  der  Stirn  bis  zur  Spitze; 
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äussere  Handschwingeii  nielit  am  Endt»  pliitzliih  verengt;  Au^tiigi-^ciul 
und  Kehle  nackt,  diene  meistens  mit  tiiuiu  Lappen  längs  der  Mitte: 
Schwanz  stutig,  länger  als  Fliigtl.  (HieryAi  Penelojnnu  l^  lil).).  18  Arten. 

P.  nuirail  (hn.  Schwarz  mit  grünem  (xlanz,  Kropf  und  A'order- 
rücken  wei.ss  gefleckt,  die  «ehmalen  Oberkopffedem  grau  gesäumt,  grauer 
Augenbrauenstroif  und  grauer  »Streif  jederseits  der  nackten,  fleischroten 
KeUe.   L.  750—800,  Fl.  340  mm.  Guyana. 

P.  tm^perdMarU  III.  DwikeloliTengrUn  schimmenidf  Schwanz  mehr 
brftunlieh,  durch  votiiraune  Säume  an  den  Flügeldeeken  von  allen  an- 
deren Arten  unterschiedenf  Kropf«  und  Bmstfedem  weiss  gesftnmt,  grauer 
Augenbrauenstrich.   L.  600—700,  FL  260  mm.  Brasilien. 

P.  Jaeupdta  Spix.  DnnkelolivengrQtt  glflnzend ,  Kropf-  und  Brust- 
fedem  weiss  ges&umt,  grauer  Augenbranenstrich,  Unterkörper  braun, 
dunkel  gewellt.  L.  600—700,  Fl.  260—290  mm.  Guyana,  Kolumbien, 
Amazonenstrom. 

P.  pmrpmvKmi  Wagl.  Bunkelolivenbraun  oder  grünlich  glänzend, 

Federn  von  Kropf,  Brust  und  Yorderrücken  weiss  gesäumt,  Hinterrücken, 
Bürzel  und  Stetss  dunkelbraun.  L.  8öO,  Fl.  400  mm.  Mexiko  bis 
Guatemala. 

P.  crisUtUi  (L.).  Dem  Vorgenannten  sehr  Uhnlich,  aber  Hinter- 
rücken, Bürzel  und  Steiss  rotbraun.  L.  800— iHJO,  Fl,  330—360  mnu 
Nikaragua  bis  Ekuador. 

P.  püeida  Wagl.  Oberkopf  weiss,  Hals  und  Unterkör])er  rotbraun, 
Kr(t])f  weiss  gestrichelt.  Kücken.  Fli\gel  und  Schwanz  dunkel  olivengrfln 
glänzend,  Kücktnftdern  mul  Flügeldecken  weiss  gebäumt.  L.  750,  FI. 
300  mm.    Anjazuiieuätromgebit  t. 

P.  jacurura  Spix.  Dunkelbraun,  Hiicki  n  und  Flügel  oliven  sehiin- 
nu  rnd,  Flügeldecken,  Kropf  und  Brust  weiss  gestrichelt,  weisser  Augeu- 
brauenstreif.    L.  7lX),  Fl.  MH)  mm.  Brasilien. 

P.  niijni  Fras.  Scliwar/.  mit  grüiiliclu  in  oder  bläulichem  Glanz. 
L.  l>f)(>,  Y\.  25<)  IIIIII     ( i ii;itemala,  Nikaragua. 

Ortalls  Merr.,  Guanhuhn.  Wie  Penelope,  aber  längs  der  Kehl- 
mitte ein  Streif  Rchmaler,  zerschlissener  Federchen.    20  Arten. 

0.  moitnwi  (L.).  Kopf  und  vorderer  Teil  des  Halses  rotbraun,  ein 
schwarzer  Federstreif  jederseits  und  längs  der  Hitte  der  nackten  Kehle, 
Oberkörper  und  FIttgel  olivenbraun,  Kropf  und  Unterkörper  grauer, 
mittelste  Schwanzfedern  glänzend  olivenbraun,  die  anderen  rotbraun. 
L.  500,  Fl.  200  mm.   Guyana,  Amazonenstrom. 

0.  ruficattda  Jard*  Kopf  und  vorderer  Teil  des  Halses  grau,  Rücken 
und  Flügel  olivenbraun,  Kropf  blasser,  TTnterköiper  blassbräunlich,  Unter* 
schwanzdecken  rotbraun,  Schwanzfedern  düster  olivengrün  glänzend,  die 
äusseren  mit  rotbrauner  Spitze.   L.  600,  Fl.  230  mm. 
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0,  aUnventri»  (Wa^l.).  K(>]>f  rotbräunlich ,  l'^nterhals  und  Kropf 
olivenhraun,  weiss  gelleckt,  rnt^rküq)er  woiss,  VorderrücktMi  und  Flnf^jel 
braun,  Bürzel  rotbman,  Schwanzfedt  rn  lüstir  nli\(«nffrün  ^liinzendf  die 
äusseren  mit  rothrauner  Spitze.    L.  4.')(),  Fl.  lf<i)  mm.  Brasilien. 

0.  guttata  (Spix).  Ähulich  ü.  alhiventris,  aber  Kopf  graubraun, 
UnterköqK'r  bla.ssbraiin,  Bttnsel  weniger  rutbraun.  Kolumbien,  Peru,  Bo- 
livien, AmazunenMtrom. 

0.  jioUocephala  (Waf^I.).  Kopf  und  vorderer  Teil  des  ilalses  fjrau, 
Rüeken,  Klüpd  und  Kropf  fahl  olivenbr.iiin,  Tuterkörper  wei.ss,  rntcr- 
srlnvanzdcekcii  n>Htfarben,  Scliwan/.tt  <li  i n  ^naii  mit  olivengrüiiem  ülaiiz 
und  roHtiarbtner  Sjntze.    L.  <)r>0,  Fl.  270  mm.  Ale.xiko. 

().  rriuhi  (\N  i^l  1  l^er  <V  p(dioeephala  ähnlieh,  aber  kleiner.  Kopf 
mul  Hills  wi'iii^fi  .iu.sge.sproelien  f^rau,  I'iiterknrjHr  bla«.sl)raiin ,  Spitzen 
der  Srliwanüfedeni  grauweisH.  L.  ö<K>,  Fl.  :^<HJ  mm.  Südme.\iko  bi» 
KolumiHeii. 

0.  garrula  (Humboldt).  cnhrami.  l'ntt  rkoi'per  weiss,  Überkopf 
rotbnlunlieh,  Handselnvingen  rotbraun,  Seliwan/Jedt-rn  sdiwärzlieh  oliven- 
jfrün  glänzend  mit  weisser  Spit^ie.  L.  ör>U,  Fl.  220  mm.  Kolumbien, 
Venezuela. 

Piplle  Bp.  Sehr  ähiilirli  riiudo]»e,  al)er  iUmere  Haiulschwingen 
am  Ktidc  pliitzlieh  stark  verselimülert;  Schwanz  stumpf  keillormig,  etwas 
kürzer  als  Flügel.    3  Arten. 

P.  jacutinga  (Spix).  Sehwarz  mit  veihdu^ifarbenein  Schimmer, 
Kropf  und  Brust  weiss  getleekt,  nutth  rc  und  gros.se  Flügeldeiken  wei.s.s 
mit  schwarzem  Spitzentle«'k,  Haubenftilern  weiss  mit  sehwarzem  Sehaft- 
strieh,  Stirn,  Koj»fseiten  un<l  Kinn  schwarz,  nackte  Kehle  rot,  Kehllappen 
mid  An<jr«'Ti}^e}jend  bliUilicb.    L.  7fH),  Fl.  840  mra>  Südostbrasilien. 

l\  cumanensis  (Ja«'<|.)  Dem  ^'orgenannten  sehr  Uhnlieh,  aber  nicht 
veilcbenblau,  »oudern  stahlgrün  schimmernd.  Venezuela,  Guyana,  Araa- 
zoneustrora,  Peru,  Bolivien. 

Chamaepetes  Wl^l*  Wie  Pipile,  aber  nur  Augengcgeud  nackt, 
Kehle  befiedert;  Schwann  g-erundet,  etwa  so  lang  wie  Flügel.    2  Arten. 

Ch.  goudoii  (Le88.).  Braun  mit  Bronzeglanz,  Kropf  und  Unter- 
körper rotbraun.   L.  (KK),  Fl.  2ü0iiiim.   Kohimbien,  Ekuador,  Peni^ 

Ch.  unicolor  Salv.  Schwarz  mit  grünlichem  Glanz,  Unterkörper 
mattsobwar«.    L.  C50 — 7<X),  Fl.  310  nun.    Costa  Rica,  Panama. 

Aburria  Rchb.  Wie  Pipile,  aber  Augeugegend  und  Kehle  befie- 
dert, am  mitüeien  Unterhalse  ein  stielfOrniigeT  Zapfen;  Schwanz  ge- 
rundet, kttrzer  als  Flügel.    1  Art 

A,  ahurri  (Less.)  Grünschwarz.  L.  750,  Fl.  370  mm.  Kolumbien, 
Ekuador. 


Digitized  by  Google 


278 


Oreophasis  Gr.,  Berghocko.  Hanw  Schnalu  Iwnrz«  !  bis  inii  die 
Naseiilöflier  .sanitartit;  In  tiid»  rt ;  ein  Jiorn  auf  dem  Scheitid :  Schwiiij^en 
iiiclit  verengt;  Kehle  nackt;  »Seliwunz  gerundet,  etwa  so  lang  wie  Flügel, 
l  Art. 

0.  derbuinm  (tr.  ( )l»frsfits  <;I;inzeinl  l>lausiliwarz,  Stini,  ]\(«iit's(itoii 
und  Kinn  Hanitscliwarz,  Krujil'  und  Unist  weiss  mit  scliwary.en  Stricheln, 
Sthwaiiz  srliwar/.  mit  weisser  Querbinde.  L.  '.HM),  Fl.  400  lum.  .Süd- 
mexiki».  (Jualnnala. 

Nothocrax  Burm.,  Schopfhocko.  Schnabel  kurz  und  lujch,  neit- 
lich  zttfHUnmengedrttckt ,  viel  höher  al»  die  Hälfte  der  Lftnge  von  der 
Stirn  bis  2ur  Spitze;  Augengegend  und  Zügel  nackt;  Lauf  viel  länger 
als  Hittelzehe;  Oberkopffedem  sehmal  und  lang,  einen  Schopf  bildend; 
Schwanz  stark  gerundet,  kürzer  als  Flügel.   1  Art. 

N.  wwmutmn  (Spi^c).  OberkopfFedem  schwarz,  Kopfseiten,  Hals 
und  Unterseite  rotbraun,  Hücken,  Flfigel  und  mittelste  Schwanzfedern 
schwarz  und  rotbraun  wellig  gebändert,  übrige  Schwanzfedern  schwarz 
mit  weisser  Spitze,  Schnabel  rot.  L.  tiOO,  Fl.  300  mm.  Guyana,  Ama- 
zonenstrom. 

Mitua  Less*  Schnabel  hoch  und  kurz,  wie  bei  Xotlioerax,  bis- 
weilen noch  dureh  einen  Aufsat/  an  der  Wurzel  erhrdit,  aber  die  Wurzel 
bis  zum  Nasenloch  befiedert;  Zii^  1  und  Augengegend  befiedert;  Px  tit  tb- 
ning  von  Kopf  und  vor<lereni  Teil  den  Halses  oder  wenigstens  der  Koj)f- 
seiten  kurz,  .samtartig;  Schwanz  stark  gerundet,  kUrzer  als  Flügel ;  Lauf 
viel  länger  als  Mittelzelie.    .'i  Arten. 

J/.  mifu  (L,),  MItu.  Schnabel  sehr  hoch,  mit  einem  Hiicker  an  der 
W  urzel  der  Firste,  Fedeni  des  ( )berko|)fes  ein<>  Hauln»  bildend.  Schwarz, 
SteisH  und  Fntci-srb wanzdecken  rotbraun,  Schwanzsjjitzc  ^\eiss,  Schnabel 
und  Fnssc  rot.  L.  8i">0,  Fl.  400  mui.  Guyana,  Auiozoueustrom,  Peru, 
Bolivien. 

3/.  foineutmn  (Sjux).  Samthocko.  Selmabrl  nlnie  Hfic  ].  i  i  ( )l)(  rk»»])f- 
b^lern  keine  llaul>r  biMcnd.  Schwarz,  hititt'rr  Seite  (Ut  Schrnkel,  Stci.ss, 
l'nterschwanzdeckLn  und  Sdiwair/Mpitze  r»»{luaun.  Schnabel  und  FüKae 
rot.    (»rösse  des  VorgeiuiiuitLU.    (iuyana,  Ama/.onenstrom. 

M.  »(dvini  Keinli.  Schnaliel  ohne  H«icker.  Mit  Haube  auf  dem 
Oberkiipf.  Schwarz,  Steiss,  Untcrschwauzdeckeu  und  Schwanzspitze 
weiss,  Schnabel  und  FUsse  rot.   L.  750,  Fl.  400  mm.  Ekuador. 

Panxi  Tem^  HelnthOCkO.  Sehnabel  hoch  wie  bei  den  Vorge- 
nannten, aller  ein  hoher,  eiförmiger  Tuberkel  auf  der  Sehnabelwurzel; 
Schnabelwurzel  bis  um  das  Nasenloch  befiedert;  Zügel  und  Augen- 
gegend  befiedert;  Befiederung  v(»n  Kopf  und  vorderem  Teil  des  Halses 
samtartig;  Schwanz  gerundet,  kürzer  als  Flügel ;  Lauf  länger  als  Mittel- 
zehe.   1  Art. 
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/*.  jHiuri  (L.i.  Scliwarz .  Hauch.  Slt-iss, 
T'nterNcliwanzdickt'ii  uihI  Scliwaiizsjiitzi'  wi-iss, 
Sclinabel  uml  Küsse  rot.  Srlmalifltulit'rkt'l  lili-i- 
grau.  L.  HM),  Fl.  'M'A)  imu.  .Iiui^t-  und  Htinu'ii 
«Ind  rostbraun,  scliwarz  j^e wellt,  mit  weisser 
Schwanzspitze,  Kopf  und  Hals  schwarz.  Ältere 
$  nehmen  das  Gefieder  der  </  an.  Kolnmbienf 
Yenesmela,  Guyana,  Peru. 

Crax  L.  HockO.  Hehnabel  hoch  wie  bei 
den  Vorgenannten,  aber  die  Wurzel  von  einer 
auffallend,  gelb  oder  blau  geerbten,  bisweilen  ng. las. 

aufgetriebenen  Wachshaut  umgeben  (Fig.  135); 
Zfigel  und  Augengegend  befiedert  oder  nackt;  Oberkopf  mit  einer  Haube 
gekräuselter  Federn;  Schwanz  stark  gerundet,  kürzer  als  der  Flfigel; 
Lauf  etwas  länger  als  Mittelzehe;  cf  und  $  meistens  verschieden  gefärbt. 
Ein  Dutzend  Arten. 

Übersicht  der  Arten. 

Haubenfedeni  i^nnz  schwarss: 

^^  ;u  lishaut  f^i  lb  mit  Jlöcker:  ylobuera  cf»  duubentuni  glohu- 

losa  cf ,  iHtnamemis 
Wachshaut  gelb  ohne  Höcker:  alector  </,  fasciolaUt  (f ,  globu- 

Iota  $  (Steiss  rotbraun). 
Wachshaut  rot:  earuneulaia  ^  $,  erythrogmdha  $. 
Wachshaut  blau:  cXberti  c^. 

Hauhenfedem  weiss  gebändert  oder  wenigstens  an  der  Wurzel  weiss. 
Flügeldecken  eintön  i}^  Kchwarz:  alector     dttfUmitoni  $. 
Flügeldecken  eintönig  rotbraun :  globicera  $,  pmumtUM  $. 
Flügeldecken  rotbraun  oder  weiss  gebändert: 

Steiss  rostgelb :  faseiolata  $,  pinima  $,  heeki      aÜmii  $. 
Steiss  weiss:  daubentmi  $. 

C.  alector  L.,  Olattschnabelhocko.  Wachshaut  ohne  Hücker,  gelb; 
Zügel  und  Angengegend  nackt.  Schwans,  hinterer  Bauch,  Steiss  und 
ünterschwanzdecken  weiss.  $  wie  cfi  aber  weisse  Binden  in  der  Haube. 
Länge  BOO,  Fl.  350  mm.  Guyana.  —  Eine  noch  nicht  hinreichend  be- 
kannte Art  von  Kolumbien,  C.  erythrogmttha  Sei.  Salv.,  soll  sich  nur 
durch  rote  Wachshaut  unterscheiden,  würde  also  von  0.  caruncnlata  nur 
durch  glatte,  nicht  geschwollene  Wachshaut  unterschieden  sein. 

C.  faadolata  Spix,  Gelbschnabelhocko.  Gleicht  dem  alector  bis  auf 
eine  weisse  Schwanzspitze.  Beim  $  sind  Kopf  und  Hals  schwarz,  Rücken, 
Flügel  und  Schwanz  schwarz  mit  weissen  oder  ockergelben  Binden,  Unter- 
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körper  ockergelb,  Brust  schwarz  ^^biindert .  Haubenfedem  weiss  luit 
schwar/AT  Spitze,  Warlisliaiit  «i-iiwarz-    Brasilii-ii,  iiulivieu. 

C.  )>ini»i((  [Natt.j  Pilz..  Bindenhocko.  Nur  $  bekannt  Haulx^j- 
federn  niliwurz  luit  zwei  weisKi  n  Binden,  übriger  Kopf  und  Hals  sehwaiz, 
Rücken  und  Flügel  schwarz  mit  schmalen^  welligen,  weissen  Binden ; 
Unterkörper  oekcrgdh,  Brost  acbwarz  quergebändert,  Schwans  schwarz 
iiut  weisser  Spitze, {die  ftusseren  Federn  auf  der  Anssenfahne  mit  schmalen, 
weissen  ^nden.  Äroasonenstrom. 

(l  hecki  Bchw.  Nur  2  bekannt.  Kf>j>f  mit  Haube  und  Hals 
schwarz  und  weiss  gebändert.  Kehle  schmaler  gehändert,  Flügel  rost- 
gelb mit  rothraunen,  scfawarzgcsäumten  Binden,  Unterkörper  rostgelb 
mit  undeutlichen  dunklen  Binden,  Schwans  schwarz  mit  blass  gelbhrftun- 
tidhen  Binden,  IVachshaut  schwänslich.  L.  900,  Fl.  400  mm.  Vorkommen 
mihekannt. 

C.  ^abicera  L.,  Tuberkelhocko.  Wachshaut  mit  H5cker,  gelb.  Schwarz, 
hinterer  Bauch,  Steiss  und  Unterschwanzdecken  weiss.  Beim  Q  Kopf 
und  vorderer  Teil  des  Halses  schwarz  und  weiss  gebändert,  auch  Hauben- 
fedem schwarz  mit  weissen  Binden,  hinterer  Teil  des  Halses  und  Rücken 
schwarz,  Flügel  rothraun,  die  inneren  ]>eckfedem  und  Armschwingen 
stellenweise  schwarz  mit  schmalen,  geihlichweissen  Binden,  Brust  rot« 
braun,  Bauch  und  Steiss  ockergelb,  Schwanz  schwarz,  die  mittelsten 
Federn  rotbräunlich  verwaschen  und  fein  weiss  gewellt,  Wachshaut 
schwärzlich.   GrOsse  von  C.  alector.   Mexiko,  Honduras,  Guatemala. 

C,  daubenUmi  Gr.  Von  C.  globicera  nur  durch  weisse  Schwanz- 
spitze unterschieden.  S  schwarz  mit  schmalen,  weissen  welligen  Binden 
auf  Kopf,  Brust,  Schenkeln  und  einigen  Flügeldecken,  Haubenfedem  an 
der  Wurzel  weiss,  Steiss,  Unterschwanzdecken  und  Schwanzspitze  weiss, 
Wachshaut  schwärzlich.  Venezuela. 

0.  panvmmm  0.  Grant.  Wie  C.  globicera,  aber  Schwanz  mit 
weissem  Endsauni,  schmaler  als  hei  C.  daubentoni.  $  sehr  ähnlich  C. 
globicera  2,  aber  Flügel  rotbraun  mit  geringer  feiner  schwarzer  Wellen- 
Zeichnung,  Schwanz  mit  breiten,  bräunlichweissen  Querbinden,  Hauben- 
f(Mlem  weiss  mit  schwarzer  Wurzel  und  Spitze,  Wachshaut  schwärzlich. 
Nikaragua,  Costa  Ric^,  Panama. 

C  earuneulaiu  Tem.  Wachshaut  geschwollen.  r<»t,  Zii^r,!  nackt. 
Schwarz,  hinterer  Bauch,  Steiss  und  rnterschwanzdecken  weiss.  Beim 
2  Bauch,  Steiss  und  Unterschwanzdecken  rotbraun.  Brasilien. 

C.  ghAulota  Spix,  Karunkelhocko.    Waehshaut  geschwollen  (mit 

Hocker),  ^v\h.  ein  kurzer  T.appcn  an  der  Wurzel  des  Unterkiefers,  Zügel 
nackt.  Schwarz,  hinterer  Bauch,  Steiss  und  Unterschwanzdecken  weiss, 
beim  $  rotbraun.  Aniazonenstrcnn. 
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(\  (ilhcrti  Fräs.,  Blauschnabelhocko.  KiirztT  La|i]>cn  an  der  Wurzel  dos 
l  iiterkn  fers.  W'achshaut  blau.  Schwarz,  hint»*r»T  Hnnrh.  Stciss.  rnh  r- 
Kchwanzdt'cken  und  Schw.nizHpitzi'  weiss.  Beim  $  iiiuktii.  l'liigel  und 
Schwanz  fein  weiHH  f^eliajuiert,  Hauhc  ;iuch  weiMs  {jebilndert,  l  iittTkrir])er 
und  jjn.^Kere  Seilwinden  kaHtanienrutbraun,  Schwanz  mit  weisner  Spitze. 
Kulumbien. 

43.  Familie:  Opisthocomidae.  Schopfhühner. 

Die  Schopfhühner  zeij;en  in  ihrem  Kr»r|»erbau  «<»  viele  Be«<>nder- 
heiten,  dam  sie  aucK  als  besondere  Ordnung  auigefaast  werden.  Immer- 
hin rechtfertigt  eine  Reihe  von  Eifipensehaften  ihre  Einordnung  in  die 
KaaoreB  und  reiht  sie  lunftchst  den  Craeidae  an.  Der  Unterschenkel  ist 
volktandig  befiedert;  die  Vorderzehen  sind 
gespalten  und  mit  kunsenv  gebogenen  Krallen 
versehen;  die  Hinterzehe  ist  lang  und  ebenso 
tief  wie  die  vorderen  angesetzt.  Der  kurze 
Lauf  ist  kürzer  als  die  Mittelzehe  und  nur 
mit  kleinen  Schildchen  bekleidet.  Der  Schnabel 
ixt  kurz  und  hoch,  die  Firste  stark  gebogen, 
die  Wurzel  von  einer  Waclishaut  bedeckt,  die 
über  der  Firste  '/airiW-ktritt ,  sehr  schmal  ist, 
an  den  SchuialKeiten  aber  die  halbe  Scbnal>el- 
länge  einnimmt;  die  run<llichen  Nasenlöcher 
liegen  am  vorderen  Kande  der  WacliHbaut  in 
der  Mitte  des  Schnabels.  l>cr  Schnabel  ähnelt 
somit  dem  Schnabel  Aw  ty}iisclien  H<>ck«)s. 
l>ie  lanffeii  Flügel   uii<l  der  l.uiire,  stark  ^c-  Flf.  lat. 

rundete  Schwanz  halieii  un^i  fähr  {gleiche 
,  Lüntje.  Im  Flüirel  sind  fiiiiitc  und  st  t  liste  oder  fiiiiftr  l>is  siebente 
Schwiiit^e  am  I:iiiL:,sten,  erste  viel  kurzer  als  die  A  niisrh winfj^en.  IHe 
Kuiiturfedern  lialxii  einen  aui  W'urzelteile  starken,  am  SpitZiuteile 
aber  pbitzlich  strahlartij^  verdünnten  S<'liaft,  und  der  Wurzelteil  i.st  ab- 
j^ctlucht  wie  bei  ilen  HockoliUlnu  rii.  lu  ihren  aualonüscheii  \  rrliält- 
nissen  erinnen»  die  Schopfhühner  teils  an  <lie  Rallen,  teils  au  die  Hühner- 
vögel. Ganz  eigenartig  gefonnt  ist  da.s  Brustbein  iFi}^.  1.%):  vom 
schmaler,  hinten  breiter,  mit  nur  ganz  kleiner,  dreieckiger  Auskerbung: 
jederseits  am  Hinterrande;  der  Kamm  (K),  vom  eine  niedrige  J^eistts  steigt 
nach  hinten  in  einer  hohlen  Linie  auf  und  verlängert  »ich  vom  zu  einem 
Fortsatz  (F)  über  das  ßmstbein  hinaus,  mit  dem  das  «pitzwinklige  Gabel- 
bein (G)  verwachsen  ist  Die  starke  Einbuchtung  am  vorderen  Brust- 
beinkamm gibt  Raum  für  den  ungewöhnlich  cnhi'ickelten  Kropf.  Die 


Digitized  by  Google 


282 


Barani.  SphtirvögeL 


Rippen  sind  lirrit  wie  ln'i  den  Taiihtii  und  die  ]»roce.SNU.s  uncinati  lii-^fu 
als  Haclu*  Sclu'iUen  dm  Kip]>i'n  an.  Daumen  und  Mittcltinfjer  sind  in 
der  .luvend  mit  einer  Kralle  verst  hcn.  —  Die  Familie  ist  nur  durch 
eine  Art,  den  Hoat/in,  vertreten.  Die  \'ii^el  lel)en  im  trnpisclien  Süd- 
amerika, besonders  am  Ama/onenstrom,  jjesellij^  auf  Häumen  und  Hüs(  lu  n 
an  FIusHufern  oder  an  ühenschwemmten  Savannen  und  niihren  sieh  haupt- 
«äehlieii  von  den  Blättern  und  FrUchtcn  einer  Aroidee,  Montrichardiu 
arborescens,  und  eines  Papilionaceenstrauchs ,  Drepanocarpus  lunulatus. 
Mit  Vorliebe  werden  die  Knospen  und  jungen  Blätter,  so  lange  sie  noch 
eingerollt  sind  oder  eben  sich  entfalten,  gefressen.  Von  dieser  Pflanzen- 
nahrung nimmt  der  Körper  der  Vögel  einen  starken,  dem  Fferdedfinger 
ähnlichen  Geruch  an,  weshalb  das  Fleisch  selbst  von  den  Indianern  fttr 
ungeniessbar  gehalten  wird,  und  welche  Eigenschaft  den  .Vögeln  den 
Namen  „Stinkvögel**  eingebracht  hat  Ihr  Flug  ist  unbeholfen,  da  trotz 
der  wohlentwickelten  Flttgel  die  Flugmuskeln  nur  mangelhaft  ausgebildet 
sind;  ihre  Stimme  ist  ein  heiseres  Krächsen.  Ihre  flachen  Nester  bauen 
sie  gesellschaftlich  im  Gezweig  der  üferbüsche  gern  über  dem  Wasser 
und  legen  2  bis  3  rallenartige,  auf  weissem  Grunde  rostbraun  und 
violett  gefleckte  Eier.  Die  mit  spärlielien  rothraunen  Daunen  heklei- 
<leten  Jungen  verbissen  schon  bald  nach  dem  Aussehlüpfen  da»  Nest  und 
klettern  unter  Benutzung  von  Füssen  und  Flügehi,  indem  sie  sieh  mit 
den  an  dem  sein-  beweglichen  Daumen  und  Mitteltinger  sitzenden  Krallen 
festhaken,  im  Gezweig  umher.  Besonders  auffallend  ist,  dass  die  Jungen 
geschickt  zu  seliwimmen,  zu  tauchen  und  aucli  unter  Wasser  zu  schwimmen 
Tcrmügen,  wobei  sie  mit  Beiueu  und  Flügeln  rudern.   Die  alten  Vögel 


habi  ii  iliese  Fertigkeit  nicht  nu  hr,  wie  ihnen  denn  auch  die  Krallen  an 
den  Fingern  fehlen,  an  deren  Stelle  nur  kleine  H«icker  vorhanden  sind. 

Einzige  (Jattung  Opisthocomus  III.  mit  der  Art  0.  hoazin  (St. 
Müll.),  Hoatzin  (Fig.  137).  Mit  einer  spitKii  Haube  schmaler  zerschlissener 
Federn.  Oberseits  olivenbraun  mit  weissen  Schaftstrichen,  Flügeldecken 
weiss  gesäumt,  Steiss,  Schenkel  und  Handschwingen  rotbraun,  Unter- 
hals,  Brust  und  Flttgelrand  blass  rostgelb,  Schwanzfedern  schwarz  mit 
rostgelblichweisser  Spitze.  L.  (KN),  Fl.  320  mm.  Nördliches  Brasilien 
(Amazonenstrom),  Guyana,  Venezuela,  Kolumbien,  Ekuador. 
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44.  Familie:  Phasianidae«  FasanvdgeL 

Ty|tis(lir  Funiitii  der  ScharrvrM^rl.  \i<\\  di'ii  vur^riiaiuitcn  drei 
Faiiiilitii  ilunli  limh  an^i'st'ty^tf  iimi  kur/.r  1  liiitci/.chc  unterNi'liicden. 
Läufe  puiz  uiiljetiftlert  «»*ler  tlufh  nur  am  nhn-stfii  Tcili-  hcticilcrt,  l)eim 
Kahn  häutig  mit  eiiifiii  (»der  nicliicivii  .Sjxiicii  vensi-licii ;  N  unlemdien 
jfeheitet.  Die  Familie  miifasst  etwa  37ü  Arten,  die  mit  Ausiialime  der 
inittelamerikaniseheu  l'uttu  über  die  östlielie  Krdliälfte  verbreitet  sind. 
Das  Verbreitiinj^szeiitrum  liegt  im  üHtlicheu  Asieu.  Die  Familie  zerfällt 
in  2  Untergruppen:  Perdkinaf  nnd  Pkamaninae  (S.  297),  die  sich  in 
Geiitalt  und  Lebensweise  nnterscheiden. 

Unterfamille  A:  Perdicinae.  Feldhühner. 

!>ureh  kurze,  untersetzte  Kr»rperf<>nn  von  der  anderen  rntergruj>pe^ 
(Im  Fasanen  im  engeren  Sinn,  unterseliieden.  Der  kurze  S<*h%vniiz  int 
meist« HS  kürzer,  selten  etwa.s  länger  als  die  Ii  ilbe  Fl ü^^el länge.  .\m 
seluirtsten  gekennzeichnet  wird  die  (Jruppe  gegenüber  den  Fasanen  aber 
durch  die  Länge  der  ersten  »Sehwinge.  Diese  ist  wenigstens  ho  lang  wie 
die  kürzeste  Annschwinge,  hei  den  Fasanen  hinf^^ci^eu  kürzer.  Die  Feld- 
hühner leben  auf  trt  icicin  (M  liindc,  meiden  im  allgemeinen  den  W  ahl, 
halten  sieh  stet.s  auf  deui  Hmli  n  auf,  halten  auf  dem  Hoden  auch  ihre 
Nachtruhe  und  brüten  in  tiaeli  ausgi'seharrteii,  mit  wenigen  Niststotfen 
flüchtig  ausgefütterten  Bodenvertiefungen,  die  mit  einer  grossen  Zahl 
Eier,  oft  bis  20,  belegt  werden.  Während  der  Brutzeit  halten  sie  sich 
paarweise,  nach  dieser  Zeit  aber  mit  ihren  Jungen  zu  Völkern  vereint. 
Im  allgemeinen  sind  sie  8tandv«igel,  streichen  ind^en  anch  weiter  um- 
her, wenn  Nahrungsmangel  sie  dasu  sswingt,  wobei  sich  dann  auch 
mehrere  Yltlker  yereinigen.   Bekannt  sind  etwa  lUO  Arten. 

Übersicht  der  Gattungen: 

I.  Oberster  Teil  des  Laufes  betiedert;  Lei'ua  IS.  '2f<i). 
JI.  Ganzer  Lauf  unbehedert: 

A.  20  -22  Schwanzn>dern:  Trln,or/„lfns  S.  284. 

B.  H)  -18  Schwan/.t.  ilern:   Tetnwjjham  H.  28.'),  Ferdix  N.  285. 

C.  14  Schwaii/fi'di'rn  : 

1.  Stuuijder  Sj>«»rnhr»cker  beim  Hahn  :  Oirrubis  S.  280. 

2.  Scharfer  Sporn  heim  Ifalin:  FrancoHnm  S.  287,  Bambuskola 
8.  291,  Plemistea  S,  2t)2. 

3.  Kein  Sporn: 

a.  Schwanz  von  zwei  Drittel  der  Flüge  1 1  a  n  ge :    iloiHtehus  S.  291 . 
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b.  8t'liwanz  \vi  iiij^  über  ein  Drittel  der  Flügelläiige:  Arbori- 
rola  S.         Otloperdix  S.  2i»a. 
D.  10—12  .S(  Ii\vanzfe<leni : 

4.  Erst«'  Selnviiif^e   viel   kürzer  aU  die  läii^titeii,    gleich  der 
neunten  oder  zehnten: 

e.  Hinterzehe  tihne  Kralle:  Bollulus  iS.  2114. 
d.  Hniterzehe  mit  Kralle: 

rt.  Grosser;  Fliif^el  Uber  KM)  nun  lun^:  Mefamjjjerdix  2*Xl. 

Haematortjfx  S.  294,  lihizathera  S.  294. 
fi,  Klemer;  FIfigel  unter  100  mm:  Mienp&rdix  S.  294. 

5.  Erste  Schwinge  lilnger  als  achte,  aber  kttnser  als  die  längsten : 
«.  Flügel  über  120  mm  lang:  A/argaroperdix  S.  295,  AmmO' 

perdtx  8.  29ö. 

f.  Flügel  unter  120  mm  lang:  Ftrdiatla  H,  295,  Sjfnoieia 
S.  290. 

ii.  Erste  Schwinge  so  lang  wie  die  längsten:  Cotumix  8.  2iHk 
£.  8  Schwanzfedern:  Exealfaetoria  8.  297. 
TetraogaHus  Gr.,  Felsetiliahn.  Starke  YiSgel  von  der  Grosse  des 

Birkwildes  und  darüber,  aber  von  der  untersetzten  Geirtalt  grosser  Reb- 
hühner. Lauf  etwa  ho  lang  wie  Mittelzehe,  mit  stumpfem  »Spondnieker 
b<  im  Hahn  (bisweilen  fehlend);  Schwanz  genindet,  von  zwei  Drittel  der 
MügellÄnge,  20—22  Schwanzfeder;  (iesi  hl,  <  hter  gleieh  gefärbt.  —  l>ie 
Felsenhfihner  bewohnen  in  9  Arten  die  Hochgebirge  Asiens,  Kaukasus, 
Altai,  Knenlun,  Himalaja  u,  a.,  an  der  oberen  Grenze  des  Bauniwuehses. 
T)ie  Bliltter  versehiedener  Pflanzen  bilden  ihre  Haiijitnuhning.  Den 
BaunnvnchH  meiden  sie.  Stets  hnltfii  sir  sieh  auf  tVt  it'ii  Hitng*'n  auf 
dem  Bilden  auf.  Die  s])itzovalen  Kit  r  .sind  dt  iu  n  di  s  Auerhuhuü  ühii- 
liith,  auf  fahl  «divenbraunltclu  lu  (M  imde  rotbraun  gctiijifrlt. 

7*.  ruHpius  ((Jin.K  nb«  ikti])f  und  Xafkcn  «^rau,  Uiirkt  u  und  Flügel 
sehr  fein  sehwarz  und  grau  «gewellt  und  mit  weissen  oder  rostfarbenen 
Liingstleek«  II.  Handschwingen  zum  grossen  Teil  weiss,  Kehle  weiss,  Kopf- 
seiten und  (  III  liiiid  Iang.s  tkr  iiul.s.scite  grau,  hinten  weiss  umsäumt, 
Kropf  grau  mit  srhwärzliehen  Flecken.  L.  üUO,  Fl.  30U  mm,  Kaukasus, 
Kleinasien,  Persieii. 

T.  hmalajf€n9i$  Gr.  Unterscheidet  sieh  vom  Voi|^amKten  dadurch, 
dass  die  weisse  Kehle  von  einem  rotbraunen  Bande  umsäumt  wird,  die 
weissen  Kopf-  und  Halsseiten  ebenfalls  hinten  rotbraun  nmsäumt  sind 
und  der  Kropf  weiss  ist  mit  mshwarzen  Flecken.    Himalaja,  Altai. 

T.  fib^nus  J,  Gd.  Weisse  KelUe  breit  grau  umsäumt,  Ohrgegend 
lachsfarben,  Stirn*  und  Augenbrauenstreif  weiss,  Kropf  weiss  mit  breiter, 
grauer  Querbinde,  Unterkörper  weiss  mit  schwarzen  Längsstrichen,  Hand* 
schwingen  grau.  L.  n(M),  Fl.  180  mm.    Til>et,  Westchina.  —  Ähnlich 
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ist  T.  henrici  OuHt.  von  WcstcliiTia.  nln  r  durch  g^ruiien  Kropf  imter- 
Sühietlen.  Kclile  ebenfalls  grau  mit  \vi  issein  Mittelstreif. 

T.  ififtnrus  ((fehler).  Kililc  w  i'^s.  K<n>fMeit«ii  uiid  hinten'  Kelile 
grau,  Kropf  grau,  .schwarz  und  wliss  getleekt,  rnttikoriicr  weiss,  auf 
(lein  Hanehe  zwei  sehwarze,  nneh  vom  in»  .spitzen  Winkel  zusammen- 
laufende Streifen.  Huudschwingeu  grösätenteili*  weiss.  L.  13(X>™054), 
FI.  :i(M>  rum.  Altai. 

7".  raiirasicHS  (rall.).  Kehle  vveixx,  Kopfseiten  uimI  ein  Hand  liin^s 
iler  Halsseite  grau,  weis.s  umsUumt,  Stimhand  ujul  Augenbrauen  vveis.s, 
Unterkörper  mit  zackigen,  schwarzen  und  weissen  <>der  bräunlichweissen 
Binden,  die  auf  jeder  Feder  konzentrisch  angeordnet  sind,  Weichen  mit 
rotbrftnnlichen  nnd  schwarsen  Läng^Btrichen,  Handschwingen  griissten- 
teil«  weiss.   L.  550,  Fl.  270  mm.  Kaukasus. 

(An  Tetraugallns  schliesst  die  Gattung  TetnophaslS  Ell.  eng  sich 
an,  die  in  2  Arten  T.  otteurut  (Verr.)  und  T.  ssM^yi  Mad.  in 
Tibet  vertreten  wird.  Sie  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  der  Schwans 
nur  16—18  Federn  hat) 

Lerwa  HdgSn  Haldenhuhn.  Von  Bebhuhngriisse.  Lauf  am  oberen 
Teile  befiedert etwa  so  lang  wie  Mittelsehe,  mit  stumpfem  Spomhöcker 
beim  Hahn;  Schwans  14fedeTig,  Ton  zwei  Drittel  der  Flfigellänge;  erste 
Schwinge  kaum  kttraer  als  zweite  und  dritte,  die  am  längsten  sind. 
Geschlechter  gleich  gefärbt    1  Art 

L.  lertra  (Hdgs.).  Schmal  schwara  und  weiss  quergebändert, 
stellenweise  rotbräunlich  verwaschen,  Kr(»pf  bis  Baueh  kastanienrotbraun 
mit  weissen  Lingsflecken.  L.  350,  Fl.  190  mm.   Himalaja,  Westchina. 

Perdix  BriSS.,  Rtbhuhn«  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittelzehe,  ohne 
Sporn;  Schwanz  16 — ISfederig,  gerundet,  von  zwei  Drittel  der  Flfigel- 
länge; erste  Schwinge  kfknser  als  sechste,  dritte  bis  ftlnfte  am  längsten. 
Geschlechter  wenig  verschieden.  15  Arten  und  Aharten  in  Europa  und 
Asien.  Die  IvehhUhner  leben  auf  ebenen,  freien  (ieliinden,  auf  Feldern 
und  Wiesi'n.  Ihre  £ier  haben  Kreiselform  und  lehmbraune  bis  blass- 
bläulielie  Farbe. 

F.  perdir  (L.),  GamelDes  Rebhubn.  Stirn,  Augenbrauen,  Kopfseiten 

und  Kehle  rostisabell braun ,  Hals  grau,  fein  schwarz  gewellt,  grosser, 
rotbrauner  Bauehfleck,  Köqjerseiten  rotbraun  quert^eVjftmlert.  Flügeldecken 
mit  scharfen,  weissen  Schaft.strichen,  Sehwanzfedmi  rotliraun,  die  mittelsten 
wie  der  Rücken  hellbiaun.  fein  schwarz  t;<  \vellt,  mit  rotbraum  n  Flecken. 
L.  320,  Fl.  15ü  mm.   Beim  $  ist  der  rotbraune  BauchHeck  uur  schwach 


')  In  der  Befiederung  des  oberen  Teiles  des  Laufei  erinnert  die  Gattung  Lerwa 
&D  die  Tetraonidae  (Uuttung  Bouasa),  unteracbeidet  sich  aber  scharf  durch  die  uu- 
beftsdetton  NsaenlSdiar,  den  Sporabdekier  und  dareb  gittere  Flilgsl. 
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aiif^'i'tli'utct.  Kiiropu  bin  kuhi  <>n.  und  Ii;")."  n.  Hr.  In  SjKniit'n  dnrcb  «'ine 
Ahart  P.  liiüjionimsis  Ht'liw.,  in  Kusslnnd  dunh  /'  robmia  Horn.  Tancre, 
in  Westeuropa  durrli  P.  (iatmmeiia  ((Im.),  in  KleinaHien  durch  P,  rancs- 
i'ens  Hut.,  im  Kaukasus  durdi  P.  ctfucan'mi  Kcliw.,  in  Turkestan  durch 
/*  huturlini  Saiudny  l^<Knlt»n,  im Turgaigebit't  nördlich  de«  Aralsees  durch 
P.  aretiicolti  Hut.  vertreten. 

P.  (iauriia  (Tall.),  Bartrebhuhn.  Dt  in  ( uropäi.schen  Hebhuhn  sehr 
ahnlidi.  a])er  Kopfseiten  und  Kehle  helh  r  rost^elb.  Mitte  von  Krojtf 
und  lirust  ebenso.  Hau»  htleck  sdiwarz.  Hin  ken  st  liäi-fer  rotbraun  (}uer- 
^ebündert,  verlän^rte  KehlfeiU  rn.  Hei  der  Ib  niic  ist  die  Krojjfnntte 
niclit  rost|;elb,  das  H<ist;4elb  von  Kihli'  und  niust  <lurch  das  (trau  de« 
Kropfes  ^'elrrinit.     .Mittela.sien  bis  zur  Maiidsrhuiri. 

P.  h(t<l(js<>Hiae  (Hdj^.),  Tibetanisches  Rebhuhn.  Sclu'itel  und  Xacken- 
baml  n>tl)i;uin,  ein  .seliwarzer  Fleck  unterliall)  des  Aup^es  jedei^seits  der 
wei.ssen  Kehle,  Ivropf  und  Hnist  auf  1)räunlirli\\  eisst  iii  (Jrunde  schwarz 
jfcbjlndert,  f^rosser.  schwurzir  Brustfleck,  Weirluu  rotbraun  ^ebäntlert, 
Rücken  und  Flügel  dem  F.  pcrdix  äiinlich.  L.  280,  Fl.  löO  mm.  Tibet^ 
Himalaja. 

Caccabls  Kaup,  Berghuhn.  Von  Hel)liiihn<,M(.sse.  Lauf  kaum 
so  lang  wie  Mittelzelu-,  mit  kleinem  Spornlnicktr  Ixini  Hahn;  Schwanz 
fast  gcra<lc  abgestutzt  oder  .stärker  gerundet,  wenig  länger  als  die  Hälfte 
bifi  zwei  Drittel  des  Flügels,  1-lfederig;  erstf  »Schwinge  kürzer  aln  fünfte, 
dritte  und  viert»  am  längsten ;  8chnabet  und  Ffiiutc  stets  rot.  Geacblvcliter 
gleich  ge&rbl  £twa  15  Arten  und  Abarten  in  Südeuropaf  Mittelasien, 
Kanaren^  Nord-  und  Nordostafrika.  —  Im  Gegensatz  an  den  Kebhühnem 
bewohnen  die  Steinhflhner  Gebirge.  Die  kegelfffrmigen  oder  spitzovalen 
Eier  sind  auf  weissem  oder  gelbliehweisseni  Grunde  in  der  Regel  blass« 
braun  getfipfelt. 

C,  garatilis  (Meyer),  Steinhuhn.  Oberseits  trüb  grau,  braun  ver- 
waschen, Kehle  weiss,  von  einem  schwarzen  Bande  umsäumt,  Stirnband, 
Zügel  und  Band  oberhalb  des  Auges  schwarz,  Kropf  und  Brust  grau, 
braun  verwaschen,  Bauchuiitte  ockergelb,  Helten  mit  weissen  oder  rost- 
gelblichen und  schwarzen  und  rotbraunen  Querbinden,  Nchwanz  rotbraun, 
mittelste  Federn  graubraun.  L.  350,  Fl.  170  mm.  Gebii^  Südenropas. 

Abarten :  C.  rmteri  Rchw.  vf>ni  Balkan,  0.  bifdermauni  Kchw.  von 
den  Bergamasker  Alpen. 

C.  ehuhtr  Gr.,  Chukarhuhn.  Der  C.  saxatilis  sehr  ähnlich,  aber  viel 
heller,  Oberkopf,  Nacken,  Kropf  und  Brust  rein  hellgrau,  Vorderrttcken 
rutlichisabellfarben ,  bescmders  dun*h  weissen,  nicht  schwarzen  Zilgel 
unterschieden,  auch  oberhalb  des  Auges  kein  breiter  schwarzer  Streif. 
Siidosteurripa,  West-  und  Mittelasien  bis  China. 


Digitized  by  Google 


Perdicinae.  Feldhuhner. 


287 


C.  ritfa  (L,),  Rothuhn.  Stirn  ffrau,  Hinterkopf  rothrauu,  ein  weisses 
liand  iil)fr  vorderen  Htirnrand  und  Augenbrauen ,  ein  schwarzes  über 
Ziigeli  Aup'  und  Obrjje^end.  Wangen  und  Kdilr  weiss,  Kropfuiitte 
schwarz,  hinten  und  Kri>])fst'iten  wie  Na(kenl)and  nehwarz  und  weiss 
gefleekt,  vorderer  Jiiicken  r<»tl>raun,  übrij^er  und  Fliifjal  j^raulicdi  oliven- 
brattn,  Bauchniitte  und  Steiss  rosttr<  11)] > raun,  Weichen  j^rau,  wei.ss,  scl»warz 
und  rotbraun  ^eliilndert.  l'.ii^laml.  Frankreich,  »Schweiz,  Spanien,  Italien, 
XoFNika.  /V;j«»rcn,  Kaiiariii.  Madeira. 

('.  petrosa  ((ini.i,  Klippenhuhn.  Oberkopf  rotbraun.  jederseitN  von 
einem  Juanen  Hände  tfCNännit.  Wan<^en  und  Kebb-  irrau,  Halssseiten  und 
hintere  UniNilmumiLC  dir  Kehle  rotbraun,  wei.ss  ^tttiptelt ,  Kropf  ^n-au, 
Bmst  iHnbellrotlicli.  Mitte  «U'S  I "nterktVrpers  <K'keri,a  ]b.  Seiten  mit  weissen, 
scliw  arzrn.  u;raiuii  und  rotl>rainirii  (^tifihiiwbMi.  K'iickiii  und  Flüg^el  j]^rau- 
brann,  Seliulti  rt'idcm  f»Tau  mit  rtttlnaimt  r  1  iiisiimnuii^''.  Sinb^steuropa. 
Xordafrika.  Auf  den  Kanaren  eine  dureii  grauere  Färbung  der  Ober- 
seite und  dunkleres  Jxolbraun  des  Oberkopfes  unterschiedene  Abart 
kocnnji  Rehvv.,  im  .südlichen  Tunis  die  bhissere  Form  ('.  sputzi  J\cinv. 
mit  sandfarbener  Oherseitc. 

C.  barhaUi  Rchw.  Der  V.  petroHa  s<dn'  ähnlicli,  aber  djuj  Grau 
von  Kopfseiten  und  Kehle  ilunkler,  Keliltederu  bartarti^if  verhlnp^ert, 
lanzettförmig,  das  Rotbraun  der  lla'.SKeitcu  heller,  an  den  Körpensi  iten 
keine  rotbraunen  Binden,  die  einzelnen  Federn  sind  an  der  ^^'urzel  grau, 
dann  weiss,  etwa«  ockergelblieh  rerwaschen,  am  Endsamu  schwarz. 
Bisher  nur  ein  Vogel  bekannt,  der,  ron  unbekanntem  Herkommen,  lebend 
in  den  Ktflner  Zoologischen  Garten  gekommen'  war. 

C.  meldHocephala  (lliipp.).  Oberkopf  schwarz,  jederseits  von  einem 
weissen  Augenbrauenstreif  gesäumt,  Wangen  und  Kehle  weiss,  schwarz, 
umsftttmt,  Na(^en  und  Halaseiten  fahl  isabellrötlich,  Blicken,  Flttgel, 
Schwanz,  Kropf  und  Brust  grau,  Bauch  blass  ockergelhlich ,  Weichen 
mit  weissen,  schwarz  gesäumten  Querbinden.  L.  400,  Fl.  190  mm. 
Sttdwestarabien. 

Francolinus  Steph.,  Frankolin«  RebhuhngrOsse;  Lauf  länger  als 
lüttelzehe  oder  ebenso  lang,  mit  einem  oder  zwei  scharfen  Sporen  beim 
Hahn ;  Schwanz  schwach  gerundet,  meistens  etwas  länger  als  die  Hälfte 
der  Flügellänge,  oft  aber  kürzer,  14federig;  dritte  und  vierte  oder  vierte 
und  fünfte  Schwinge  am  längsten,  erste  kürzer  als  sechste  oder  noch 
kürzer.  Geschlechter  bald  gleich,  bald  verschieden  gefärbt.  Von  Oaccabis 
durch  den  scharfen  Spom  und  etwas  kürzere  erste  Schwinge  unter- 
schieden. Einige  60  Arten,  wovon  nur  ein  halbes  Dutzend  in  Indien, 
Persien,  Kleinasien,  Arabien  und  auf  Cypem,  alle  übrigen  in  Afrika. 
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Übersicht  der  iiachbeseh  riebeneii  Arten: 

Kehle  schwarz:  F.  froncdinus  S.  288,  F.  lathami  ö.  2lciS, 

Kehh'  lebhaft  rotbraun:  F.  giäaria  »S.  289. 

Kehle  weiss  bis  ockergelb  oder  schwarz  und  W'cisf«: 

Seharf  eich  abhebende  weisse  Längsstriche  auf  Kücken  und  Flügeln: 
Flügel  unter  löO  mm  lang:  F.  coqui  8.  2U1 ,  K  kirki  8.  291, 

F.  pondkerianm  S.  289. 
Flügel  über  ir)()  mm  lang: 

Kehle  von  eijietn  schwarz  und  weiss  gefleckten  Bande  umgeben : 

F.  lermUunti  S.  290,  F.  aff-r  S.  290. 
Kehle  nicht  schwarz  und  weiss  umsäumt:  F.  dupperUmi  S.  290, 

F.  hmtJraratu»  S.  290. 

Keine  scharf  sich  abhebend«  !)  weissen  Längaatriche  auf  der  Oberseite: 

Kropf  schwarz  mit  rundlichen,  weissen  Flecken:  F,  diineum 

S.  289. 

Kropf  .schwarz  und  weiss  gewellt  oder  gebändert:  F.  ad^emta 

S.  289,  F.  pondicerüinus  S.  289. 
Kropf  schwarz  und  weis»  getleckt:  F.  nataUmis  8.  21H),  K  hilde- 

hmndfi  S.  290. 

Kroplffdiiii   schwarz  mit  konzentrischen  weissen  Welleulinien : 
F.  oipensis  289. 

Kropf  braun  bis  rotbraun  ulme  auffallende  Zeichnung:  F,  scJtütti 
S.  289.  F.  snwniiatiiH  S.  289.  F.  hildehnmdti  $  S.  2^»0. 

/'.  fnuimlinnit  (L  ),  Halsbandfrankolin.  Siliii;ilnl  sthwarz,  Küsse 
orangcgelb.  Stirn.  Ko|ii"stMt('iu  Kt-hlr.  Krt#pf  uiul  liiust  s<'hwarz.  ein 
*weisse.'<  Hnii<l  uiitrrliall»  ilrs  Aiii^rs  und  iilicr  die  Ohrj^t'^t-nd.  nttlirauner 
Kalsriii;^'.  dahinter  t-in  sdiu  ar/.rr  Narki  ui  ing.  der  ♦•benno  wie  Kropf-  und 
Köqicr.siittu  weiss  «retlcckt  ist.  l-\iieni  tle.s  ( )bii k»»pfes ,  Nürderrückens 
und  der  Schulteni  .stliwar/,  mit  gelbbrauner  Unisüuniung,  Hinterrüeken 
und  Bürzel  schwarz  und  weiss  gebändert.  L.  330,  Fl,  l.')0  mm.  Cypem, 
Kleinasien,  IVrsien.  Indien  bis  Assam. 

F.  Iitlhmtii  Hartl.  ScimalM  l  sehwnv/.  Fiisse  gelb.  Kehle  schwarz. 
jtdriM  its  von  einer  wei.ssen  Linie  gcsiiuuit,  Wange  und  Halsseitcnstreif 
grau,  ein  schwarzes,  oben  weiss  gesiiumtes  Band  über  Zügel,  ^Vuge  und 
längs  .Schläfe  und  Halsseite,  hinterer  Teil  des  Halses  und  rnterköi-per 
schwarz  mit  rundlichen  »der  herzförmigen,  weissen  Flecken,  Rücken  und 
Flügel  braun  bis  kastanienn»tbraun  mit  scharfen,  weissen,  schwarz  ge- 
säumten Sohaftstrichen.  Beim  $  Kopfseiten  hräunliohweiss,  Grundfarbe 
von  Kr «  pl  und  Brust  olivenbraun.  L.  240—270,  Fl.  190 — 145  mm. 
Wentafrika. 
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F.  chhiensis  (Osln  ek;.  »Schnabel  sehwftrzlit  h .  Füsse  oniiige^clb. 
Mitte  <los'  Oberkopfes  schwarz,  brrit  rotbraun  uinsiiiimt ,  ein  schwarzer 
Streif  vom  Xasenloeh  läiit^s  der  A  ii<;i'nl»raiH'ii .  ein  zweiter  vom  Xnsen- 
Hpalt  übt'r  (Iii'  Wantrr.  /.wisrhcii  bridru  ein  Wrisses  Band.  Kehle  weiss. 
Hals,  Unt»'rkilr|K'r.  Vnrderriickrn  und  Flügel  sdiwarz  mit  runden,  u fissni 
Flecken,  ScliulttrtVdrru  rutltraun,  Hinterriieken ,  Bürzel  ursd  Schwan/- 
•schwarz  mit  zackigen,  .siliniulcn,  weissen  Binden.  L.  ^><M),  Fl.  läO  min. 
Beim  $  Kopfseiten  rotbraun ,  Kehle  weiss ,  Unterkörper  hellbrann  und 
schwarz  gebändert,  Flügel  roBtbraim  und  soliwftiz  gebändert,  Rücken- 
fedem  und  Selmlterfedeni  scshwansbraun  mit  hellbzaaner  ITmii&iimttiig, 
Hinterrttcken  und  Bttrsel  wie  beim  Habn.   Südcbina,  Hinterindien. 

F.  pondieeriaim»  (Gm.).  Schnabel  biunn^  Fttsse  rot  Stirn  rotbraun, 
Oberkopf  graubraun,  Schläfenband,  Wangen  und  Kehle  roatgelbbraun, 
weiaser  Bartstrich,  Halsseiten  und  hintere  Urosftumung  der  Kehle  weiss 
mit  feiner,  schwarzer  Wellenzeichnung,  Rücken  graubraun,  sehr  fein 
schwarsE  gewellt,  mit  rotbraunen  und  rütlichweissen  Querbinden  und 
scharfen,  weissen  Schaftstrichen,  Unterkörper  auf  bräunlichweissem  Grande 
fein  schwarz  gewellt,  mit  weissen  Schaftstrichen.  L.  280,  Fl.  löO  mm. 
Arabien,  Sttdpersien,  Indien. 

F.  gularis  Tem.  Oberkopf  braun,  Kdih-  rotbraun,  lielles  Augen- 
brauen- und  Schlüfejiliaiid  und  dunkles  Band  hinter  dem  Auge,  Rücken 
und  Flügel  braun  mit  hellen,  schwarz  gesUuniten  Querbinden,  Schwingen 
grösstenteils  rotbraun,  Federn  der  Unterseite  mit  weissem  Mittelstreif 
und  braunen,  schwarz  gesäumten  Seitenstreifen.  L.  330,  Fl.  180  mm. 
Osthimalaja. 

F.  y^rhütti  Cab,  Scbnnhol  und  Fiisse  rot.  Dunkelhrann,  die  einzehion 
Ft  df  iu  mit  grauen,  auf  dem  Bauche  mit  weissen  Scitcnsäumen ,  Ziit^cl 
und  Kehle  weiss.  L.  300 — iiüO,  Fl.  100 — lUO  uim.  üstafrika,  Kougo- 
gebiet.  .Vuufda. 

/.  siiuiii/ititNi^  ('ass.  »Schnabel  und  Fü.ssc  orangcrut.  J^unkclbraun, 
Rücken  schwarz  <:;cwtllt  und  gcHcckt,  Zügel  und  Kehle  weiss.  Grösse 
der  Vorg»  nannten.    Westafriku  vun  Kamerun  bis  Loango. 

F.  capensisi  ((im.).  Unter-schnabcl  und  Fü.sse  orangerot,  Ober- 
schnabel lionischwarz.  Auf  schwarzbraunem  (Irunde  mit  feinen,  weissen 
Wellenlinien  gezeichnet,  die  auf  jeder  Feder  konzentrisch  angeordnet 
sind,  Federn  des  Unterkörpers  mit  breitem  weissen  Schaftstrich,  Hals- 
fedem  schwarz  mit  weisser  Umsäuniung,  Kehle  rein  weiss  oder  schwarz 
gefleckt.   L.  390—420,  Fl.  190—230  mm.  Südafrika. 

F*  adapertus  Waterhouse.  Schnabel  und  Füsse  orangegelb.  Oberseits 
auf  braunem  Grunde  fein  schwarz  gewellt,  Hals  und  Unterseite  weiss 
und  schwarz  wellig  gebändert.  L.  340,  Fl.  170—190  mm.  Südwest- 
alrika. 

Relckeiiow»  ENe  VAgel.  I.  19 
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F.  naialensis  A.  Sm.  ObtTScbnabcI  ihinki  IIh  miiu  ,  l'iiter.schnabel 
und  Fü88('  oranf^o^clb.  Rücken  und  Flüi^el  auf  biaiineni  (Jninde  fein 
Rcluvai/.  gLWclit,  mit  spitzdreiecki^eiK  scLwaizbraunen  Flecken  umi  weissen 
oder  rostfarbenen  Sehaftstricben,  Xaekenfedern  schwarz  mit  weisser  Um- 
süumung,  Kehle  weiss,  scliwarz  getüpfelt,  Kropf  weis»  und  schwarz  gc- 
bftndert,  Unterkörper  weim  und  bratm  gebfindert  oder  gefleckt  L.  310 
bis  340f  Fl.  160—180  mm.  Sttdostafrika. 

F,  hildihraMdti  Cab.  Oberschnabel  hombraun,  Unterschnabel  und 
Füsse  Fot  Kehle  auf  weissem  Grunde  schwarz  getüpfelt,  Übrige  Unter- 
seite auf  weissem  Grunde  mit  schwarzen^  hensfiinnigen  Flecken  gezeichnet, 
Nackenfedem  schwarz,  weiss  umsäumt,  Rücken  und  Flügel  auf  braunem 
Grunde  fein  schwarz  gewellt.  Die  Henne  ist  auf  der  Unterseite  rotbraun 
mit  helleren  Federsäumen,  Kehle  bräunlichweiss.  L.  320 — 3oO,  FI.  175 
bis        mm.  Ostafrika. 

F.  dappertoni  Childr.  Schnabel  schwärzlich,  Schnabelwurzcl  und 
Füsse  rot.  Kehle  weiss,  Federn  der  übri«;en  Untei*seite  und  des  Halses 
mit  schwar/.em,  meist  lan/.t  ttfr.i  niip  n  Mittelstreif  und  wi  isser  üm- 
säumung,  auf  den  Körpersciten  sind  die  iM ittelstreifen  zum  Teil  kiustanien- 
rotbraun,  Rücken  und  Flügel  braun,  mit  weinsen  Federsäumen  und  Quer- 
biudcu,  Oberkopf  braun,  vorn  in  »Schwarz  übergehend,  jederseits  von 
einem  weissen,  schwarz  gestrichelten  Aup-nbrauenstreif  be<^renzt.  Wangen 
weiss,  schwarz  gestrichelt.  I..  .">7<>.  FI.  mm.  Kordofan,  Honui. 
Sein-  alniHch  ist  /'.  slntr/xi  i\  (Jraiit  von  Abessinien  und  Sch<»a .  aber 
Kl '•jitfi  ih  1 11  im  mittiereu  Teile  nicht  ächwarz,  Muuderu  braun,  nach  dem 
Ende  zu  m  bwarz. 

F.  büairaniluii  (L.|.  Sehnabel  gelb,  Firste  schwärzlich,  Füsse  grau- 
gelb. Kehle  weiss,  Federn  der  übrijj^^n  Fntc'rseite  und  des  Halses  mit 
Totl»ramu  ii  Seitensäumen  und  EfclMii  hweisst  in  .M ittcltril .  in  dein  eine 
ländliche  oder  ringf<»rmige,  schwarze  Zeit  liiiuui.;  vliwii  helK  iu  herz-  oder 
winkelförmigen  Fleck  umschliesst ,  Stirn  schwarz ,  jederseits  in  ein 
schwarzes  Band  fortgesetzt,  Scheitel  lind  Genick  rotbraun,  schwarzer 
Augenstrich,  helles  Augenbrauen-  und  Sehläfenband.  L.  300 — 350^ 
Fl.  1Ö5 — 170  mm.    Westafrika  von  Stnegambien  bis  Kamerun. 

F.  levaHlanti  (Val.).  Schnabel  hombraun,  Füsse  trübgelb.  Kehle 
weiss  bis  ockergelblich,  von  einem  schwarz  und  weiss  gelleckten  Bande 
umsäumt,  ockergelbes  Band  über  Kopf-  und  Halsseite,  Kropf-  und  Brust- 
fedem  rotbraun  mit  weissem  Mittelstrich,  Rücken  und  Flügel  graubraun 
mit  schwarzen  Flecken  und  Binden  und  scharfen,  weissen,  schwarz  ge- 
säumten Sehaftstrichen.   L.  340,  Fl.  1(>5— 175  mm.  Südafrika. 

F.  aftr  (Lath.).  Schnabel  bräunlich.  Kehle  weiss,  Ton  einem 
schwarz  und  weiss  gefleckten  Bande  umsäumt,  ockergelbes  Baad  über 
Kopf-  und  Halsseite,  oben  und  hinten  wieder  von  einem  schwarz  und 
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weiss  i,nt1ickt<ii  lic^ri'Ji/.t,  liiickcn  und  Flii^i'l  irrau  iiiit  scli  waiv.ni, 
ri»stfarlirii  f^ebaniici'ten  Flecken  mul  seliarfeii,  wi'iss«>n  Sehaft.stricheii.  Ihust 
un*l  liaucli  weiss  mit  zacki^n  ii.  s(  hwarzen  Binden  oder  ^rau  mit  dichten, 
rundliehen,  weissen,  seli\v;ir/.  uiusanniten  Flecken,  Kropf  und  Körper- 
seiten rotbraun  ^etlnkl.    L.  .UO,  l"l.  !<)()  -170  mm.  Südostafrika. 

F.  cuqui  (A.  Sm.).  Selinabel  liornbraun,  Fiisse  ^elh.  Oln  ikopf 
rotbraun,  Koptseiteii  und  vorderer  Teil  des  Halses  rostgelb,  Kehle  weiss, 
hinterer  Teil  des  Ilalsrs  und  l'uterkürper  sehwary.  und  weiss  (j^ebiunlert, 
Kücken  mit  scharfen,  weissen  oder  br.'lunlieliweissen,  sciiwai/.  «gesäumten 
Sehaftütrichen.  ßeiui  J  Kehle  weiss,  schwarz  umsäumt,  schwarz  und 
weiss  gestrichelter  Augenbrauen-  und  Schlifenstrich ,  hinterer  Teil  des 
Halses  weinxütlich.  L.  206—290,  FL  130—140  mm.  Ost-,  Süd-  und 
Sttdwestafrika. 

F.  kirki  Ilartl.  Schnabel  schwilrzlicli,  Füsse  rot.  Wcis-scs  Aii-^en- 
brauen-  und  »Schläfeuband  mid  weisse  Kehle,  Wangen  und  Hals  weiss 
and  rotbraun  gefleckt,  Unterkörper  blassbiftnnlich  mit  rotbraunen  Tropfen- 
flecken, Rücken  und  Fliig(l  graubraun,  stellenweisse  rotbraun  gefleckt, 
mit  scharfen  weissen  Schaftstrichen.  L.  265 — 310,  Fl.  130 — 145  mm. 
Ostafrika. 

Bambusicola  J.  Gd^  Bambuhuhn.  Von  Francolinus  nur  durch 
längeren  und  stufigen  Schwanz  unterschieden;  der  Schwans  ist  wesent^ 
lieh  langer  als  die  halbe  Flflgellänge.  —  3  Arten  in  Httdchina  und 
Hinterindien. 

B.  thoracica  (Teui.).  Stim  und  breites  Band  über  Kopf-  und  Hals* 
Seite  grau,  übriger  Oberkopf  olivenbraun,  Wangen  und  Kehle  rotbraun, 
Kropf  grau,  rotbraun  umsäumt,  Unterkörper  gelbbraun,  rotbraun  gefleckt, 
Rücken  und  Flügel  olivenbraun,  rotbraun  gefleckt.  L.  280,  Fl.  130  mm. 
Sttdchina. 

Ptilopachus  Sw.»  Zwerghflhnchen.  Diese  Form  weicht  von  den 
Frankolinen  und  Feldhühnern  durch  einen  längeren  Schwans,  der  wie 
von  den  Kammhühnern  dachfumiig  und  aufrecht,  nicht  hängend,  ge- 
tragen wird,  recht  aufföllig  ab.  Der  Schwanss  raisst  zwei  Drittel  der 
Flügellftnge  oder  darüber.  Der  Hahn  hat  keinen  Sporn.  —  2  Arten  im 
nordwestlichen  und  nordöstlichen  Afrika,  wo  diese  Hühnchen  licht  be- 
waldete Rerghänge  bewohnen. 

P.  fu8eU9  (Vieill.).  Schnabel  und  Füßsc  rot.  Kinn  weiss,  Kehl- 
federn schwarz  mit  weisser  Umsäuumng,  Kropffedern  mit  rotbraunem 
Schaftstrich  und  weiss  und  braun  gefleckten  Seitensäumen,  Rnist  bräunlich- 
weiss,  Rücken  und  Flügel  braun,  fein  dunkel  gewellt  und  weiss  ge- 
tüpfelt, mit  rotbraunen  Schaftstrichen.  L.  240—300,  Fl.  115—130  mm. 
Westafrika  vom  Senegal  bis  Kamerun,  Nordostafrika. 
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Basores.  Sobarrvögel. 


Pternistes  Wagl.,  Nacktkeblfrankolin.  Wie  Irauculinus,  aber 
Augengegend  und  Keble  nackt;  Sebwans  immer  weaentlicli  kttnser  als 
die  halbe  Flfigellänge;  Lauf  länger  ala  Mittelsehe.  Ein  Dutzend  Arten 
in  Afrika. 

P.  leucoscepus  (6.  R.  Gr.).  Graubraun  mit  weissen  liängsstneheUf 
Unterkörper  auch  rotbraun  gefleckt ,  Kehle  gelb,  an  den  Seiten  wie 
Augengegend  gelbrotf  Schnabel  und  Fttsse  hombraun.  L.  350 — 425,  Fl. 
180 — 210  mm.  Nardostafrika.  —  In  Ostafrika  eine  etwas  dunklere 
Abart  P,  iitfuaeaiu»  Gab. 

P,  swaintoni  (A.  Sm.).  Graubraun,  schwarz  gestrichelt,  Bauch 
heller  braun,  schwarz  und  rotbraun  gestrichelt,  Aiigetigeg(  itd  und  Kehle 
rot,  Oborschnabel  und  Füsse  schwarz,  Unterschnabel  rot.  L.  320 — 400, 
Fl.  175—210  mm.  Südafrika. 

P,  erandii  (Leach).  Oberseits  braun  mit  dunklen  Schaftstrichen, 
Schulterfedem  mit  breiteren,  dunklen,  oft  hellgewellten  Dreieeksflecken, 
Unterseite  fein  grau  und  schwarz  gewellt  mit  rotbraunen  Lftngsstrichen 
auf  Brust  und  Bauch,  Augengegend,  Kehle,  Schnabel  und  Füsse  rot. 
L.  340 — 390,  Fl.  170 — 195  mm.  Kongogebiet  bis  YictoriarNiansa  und 
Niassasee. 

P.  b^kmi  Rchw.  Oberseits  braun  mit  dunklen  Schaftstrichen,  unter- 
seits  auf  weiss  und  schwarz  gewelltem  Grunde  mit  breiten,  schwarzen, 
auf  Brust  und  Bauch  auch  rotbraunen  Längsstrichen,  Augengegend, 
Kehle,  Schnabel  und  Fttsse  rot.  L.  300—340,  FL  1(>5— 180  mm. 
Ostalrika. 

P.  nudieolliB  (Bodd.).  Oberseits  braun  mit  schwarzen  Schaftstrichen, 
Federn  des  Unterkörpers  schwarz  mit  breitem  weissen  Mittelstreif,  der 
durcli  (nneu  schwarzen  Schaftstrich  geteilt  wird,  Augengegend  und  Kehle 
korallrot,  Schnabel  und  Fttsse  orangerot.  L.  340—400,  FI.  165--210  mm. 
Südafrika. 

P.  t^er  (St.  Müll.).  ObcrReits  hellbraun  mit  dunkelbraunen  Schaft- 
strichen, Schttlterfedem  mit  breiteren,  dunklen,  bisweilen  hell  gebänderten 

Dreieeksflecken,  Wangen,  Hals  und  Unterseite  weiss  mit  breiten,  schwarzen 
Schaftstreif  eil.  nackte  Augengegend,  Sehnabel  und  Fttsse  rot.  L.  280  bis 
300,  Fl.  lÜO— 190  mm.  SttdweHt«ifrika. 

Afboricola  HodgS.  Von  Kebhuhngrosse  oder  darunter.  Kein 
Sporn  oder  Spornhöcker  am  Lauf,  dieser  etwa  so  lang  Mrie  die  Mittelzehe; 
Selnvanz  14federig,  wenig  länger  als  ein  T>rittel  der  yiiigellänge;  erste 
Schwinge  nur  S4i  lang  wie  die  zehnte  oder  kürzer  als  die  Arnisehwingen. 
vierte  und  fünfte  am  längsten;  gestreckte  Krallen;  (tcschlechter  gleich 
g(*färbt.  Etwa  2IJ  Arten  in  Indien  und  auf  den  Sundainseln*  (Hierzu 
Trcpicitpei'dU  Bij-th.) 
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A.  forqjiofii  (\'al.).  Kopf  r<»thraun,  stliwarzt^r.  weiss  fjfstrichelter 
Augt'iil»i-aurn-  iiiul  Scliläf«'nstrt'if,  (Kt  sich  liini^s  dt-r  lliiLssfirc  f'ortsitist, 
Kehh-  schwarz,  an  (h  u  Seiten  weis«  j^estriehelt  und  hint<ni  w(  iss  <x^- 
Näuiiit,  Kiojd  jiraii,  l  nterk<»i'])er  weiss,  K<irj»erseiten  cjran  mit  rnthrauiicn 
LäiigNstriehen  und  ovalen,  weissen  Fhck*  n.  liiu  ken  oliveniirauu,  rot- 
braune Flecke  auf  den  »Schultern  und  schwarze  am  Ende  der  grösseren 
Flügehle(  krii.         m\.  Fl.  HH>  mm.  Himalaja. 

A.  utroyulat  is  blytli.  Oherseits  olivcnlnami.  schwarz  [gestrichelt 
«uler  i»"eh;indert,  letzte  Aimsdiwiii'^en  und  Si'Jiulterlid<'rn  iiiit  scliwarzem 
Fleck  am  FiUde  und  rothrauucm  KinUauin.  Xackcii  auf  m  Ibbraunem 
(irunde  schwarz  gefleckt,  Koj)fseiten  un<l  Kt  hle  scliwarz,  \\  t  isscs  Auj^en- 
brauen-  und  W'aii^cnband.  Kroj)f  schwarz  und  weiss  j^etltikt,  l'nter- 
körper  grau,  weisse  Flecke  auf  den  Körperseiteu,  Bauchmitte  wei.s8.  L. 
250,  Fl.  130  mm.  Hinterindien. 

A»  uräeits  fcJtyan.  Ahnlieh  dem  Vorgenannten,  aber  mit  oranj;c- 
rotem  Kropffleck.  Hainan. 

A»  rufogularit  Bl}'th.  Kohle  und  Nackenband  auf  rotbraunem 
Grande  schwarz  gefleckt,  Kropf  grau,  Mitte  des  Unterkörpers  weiss, 
Federn  der  Seiten  grau  mit  weissem  Mittelfleck  und  rotbraunen  Seiten- 
säumen, oberseits  dem  A.  atr«>gnlaris  ähnlich.  L.  230,  Fl.  130  mm. 
Himalaja,  Hintcrindien. 

A,  hypenjtkru  (Rharpc).  Oberkopf  und  breites  Band  Uber  die  Kopf- 
seite schwarz,  Augenbrauen  und  Schläfenstreif,  Kehle,  Kropf  und  Brust 
rotbraun,  Bauchnütte  weiss.  Weichen  rotbraun  mit  weissen  Flecken, 
Rucken  und  FHlgcl  »livenbraun,  schwarz  gebändert,  letzte  Amischwingen 
mit  schwarzem  Endflook.    L.  250,  Fl.  140  mm.  Bomec». 

Caloperdix  Bljrth.  Wie  Arboricola,  aber  Kralle  der  Hinterzehe 
verkämmert.   2  Arten  in  Hinterindien  und  auf  den  Sundainseln. 

C.  oculm  (Tem.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  rotbraun,  Kehle 
blasser,  KOrperseitcn  und  mehr  oder  weniger  auch  der  Kropf  schwarz 
gebftndert,  ein  schwarzer  Streif  hinter  dem  Auge,  Steissmitte  weiss, 
Nacken  schwarz  mit  bräunlichweissen  Binden,  Rächen  schwarz  mit  rot- 
braunen Dreiecksfiecken ,  FlUgel  olivenbraun  mit  runden,  schwarzen 
Flecken.   L.  270,  Fl.  140  mm.   Hinterindien,  Sumatra. 

Melanoperdix  Jerd.  Kleiner  als  ein  Rebhuhn;  Schnabel  kurz  und 
stark  gebogen;  Schwanz  12 federig,  kurzer  als  die  halbe  Flügellänge; 
Lauf  länger  als  Mittelzehe,  ohne  S])om;  Kralle  der  Hinterzehe  kurz, 
aber  gut  ausgebildet;  erste  Schwinge  etwa  gleich  zehnter.    1  Art. 

M.  nigra  (Vig.).  Einfarbig  schwarz.  L.  250,  Fl.  140  nun.  Die  Henne 
ist  rotbraun,  Flügel  schwarz  gebändert,  Bauchniitte  weiss.  Malakka, 
Sumatra,  Bomeo. 
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Raaores.  Scharrvöm^. 


Haematortyx  Sharpe.  i^'bhuhngrusse;  Schnabel  auffallend  schwach, 
taubenartig;  Schwanz  12 federig,  etwa  halb  so  lang  wie  Flügel;  Lauf 
liinger  als  Mittelzehe,  mit  1 — 2  scharfen  Sporen,  Kralle  der  Hinteizehe 
klein,  aber  gut  ansgebildet;  erste  Schwinge  so  lang  ¥rie  neunte  oder 
sehnte.   1  Art. 

H.  tanguinietps  Sharpe.  Brannschwarz,  Kopf,  Kehle,  Kropf  und 
die  längsten  Unterschwanzdecken  rot,  Schnabel  orange.  Bei  der  Henne 
ist  der  Kropf  rotbraun.   L.  200,  FI.  155  mm.   Sarawak  (Bomeo). 

Rhlzothera  Qr.  RebhuhngrOsse;  Schnabel  auffallend  lang;  Schwanz 
12federig,  etwa  so  lang  wie  die  halbe  Fttgellftnge;  Lauf  länger  als 
Mittelzehe,  mit  scharfem  Sporn;  erste  Schwinge  etwa  so  lang  wie  die 
zehnte.  —  2  Arten  auf  Malakka  und  den  Sundainseln. 

Jih.  lotigirosfris  (Tein.).  Kopfseiten  uiul  Kehle  rotbraun,  Kropf, 
Hal.ssf'iten  uiul  Xackciili.nul  prau,  Brust  und  liaucli  rostj^ell»,  Oherkopf 
und  Kacken  dunkelbraun,  Vordcrrflcken  und  tSchultei-fedem  kastmiit-n« 
rotbraun  mit  schwarzen,  z.  T.  rotbraun  gewellten  Flecktn,  Hiiiterrüekeii. 
Bürzel  und  Flügel  sandgelb  mit  schwarzen  Flecken.  L.  ;l()U — 'MM),  Fl. 
IHO  nnn.  Bei  der  Henne  sind  Kropf,  Halsseiteu  und  Nacken  rotbraun, 
Bauch  weiss.    Malakka.  Sumatra. 

Rollulus  Bonn.,  StraUSSWachtel.    Sdnvanz  llMcih  ri<r.  kürzer  als 
die  liaihe  Fliigfllänj;^' ;  Lauf  1;i7i^:iT  als     ittt  lzdu'.  ulmi'  Sjiurii;  Hintt'r- 
zehe  •>hne  Kralle;  erste  Schwinge  kaum  s<»  laii^;  wie  zehnte.        1  Art. 
Jl.  ruulroui  (^Scop.j  (Fig.  l.'JSi.    I>uisteiiartii;e.  lange  Fi'dern  an  der 

Stirn,  am  Hinterkopf  ein  Seliopf  sjierrig 
gefiederter  Federn.  Stirn  seliwnrz,  weisses 
S(dieittdl»and,  Selmpt"  kastanieumthraun, 
Kopfseiten  und  Unterseite  hliiulieh- 
schwarz,  Kücken  blaugriin,  Flügel  braun- 
sdhwarz.  Die  Henne  hat  keinen  Schopf, 
der  Kopf  ist  schwarzgrau,  das  Körper« 
gefieder  grOn,  FlUgel  rotbraun.  L.  270, 
Fl.  150  mm.  Hinderindien,  Sundainseln. 

Mlcroperdix  J.  Od.  Wachtel- 
grösse;  Schwanz  lOfederig,  weich,  wenig 
länger  als  die  halbe  Flttgellänge;  sehr  dichte,  lange  Bttrzelbefiedemng 
und  Oberschwanzdecken ;  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittelzehe,  ohne  Sporn ; 
erste  Schwinge  etwa  so  lang  wie  zehnte.  —  3  Arten  in  Indien. 

M.  erijfhrorhtjncha  (Sykes).  Ein  weisses  Scheitclband,  das  sieh 
jederseits  üher  die  Schläfe  und  längs  der  Halss»'ite  hinzieht.  Stirn  und 
Zügel,  ein  Band  hinter  dem  weissen  Scheitelhand  und  Kinn  schwarz, 
Oherseite  hraun  mit  schwarzen  Flecken  und  weissen  Schaftstrichen  auf 
den  Flügulli,  Unterkörper  rotbraun  mit  schwarzen,  weiss  gesäumten 


Fig.  138. 
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Flerkt  II.  l>i«*  1  leime  hat  Stirn,  Kopfseiten  und  Kehb  r<)tbrauii.  L.  1«3U, 
Fl.  8.')  nun.  Iiulicn. 

Margaroperdix  Rchb.  Schwanz  l^lVilirij;,  etwas  liin^er  als  die 
liaHie  MiijTillau^f ;  J^auf  kürzer  als  Mittelzehe,  ohne  Sporn;  Sclmahcl 
kurz,  uml  hoch:  erste  Sehwinjje  wenij^  kürzer  als  die  hingnten,  alier 
kürzer  als  vierte;  FlU^^el  Uber  120  mm  lang.    1  Art. 

M.  madagascariemis  (Scop.).  Zügel  tind  K^le  fichwarZf  ein  veuner 
Augenbrauen'  und  Ht^lttfenstreif  und  weiBnes  Waugi  nband,  Kropimitte 
Totbrann,  Kopf-,  Hals-  und  Kropfseiten  grau,  Unterki»ri)er  acbwarz  mit 
anreiasen  Flecken,  Weichen  rotbraun  mit  weissen,  schwarzgesäumten 
Strichen,  obenieita  rotbraun  mit  weissen,  scbwariG  gesttumten  Schaft- 
strichen. L.  ^50,  Fl.  13<)  mm.  Die  Henne  ist  im  ganzen  hellbraun 
und  schwarz  gebftndert,  die  schwarzen  Binden  sind  auf  der  Unterseite 
konzentrisch  auf  jeder  Feder  angeordnet,  Obemeite  mit  gelben  Schalt- 
strichen.  Madagaskar. 

Ammoperdix  J.  Qd^  Sandhohn.  Schwanz  12federig,  etwa  halb 
so  lang  wie  Flttget;  Lauf  et\KM  so  lang  wie  Mitfelzehe,  ohne  Sporn; 
ei-ste  Schwinge  wenig  kürzer  als  dit  längsten,  aber  kürzer  als  vierte; 
F'lüf?el  über  120  nun  lan^.  \'(ni  Marj^aroperdix  dnrch  sehniäebtif^eren 
Schnabel  unterschieden.  4  Arten  in  Südwestasien,  Arabien,  Nordost- 
afrika. 

A.  batiluimi  (Fräs,).  Persisches  Sandhuhn.  Kopf  gran,  Stirnband  und 
Augenbrauenstreif  schwarz,  weisses  Band  durch  das  Au^e,  Halsscitc  jj^au, 
weiss  getüpfelt,  oberseits  blass  sandfnrlu  ii  uiul  ^rau  f^ewellt,  l  nterkörper 
hiass  weiiifarbcn,  Haiu  liiiiittt' weiss  mit  rotbraunen  Lariijsstrichen,  W  eichen 
kastanienrotbraun  und  s<'hwarz  y-estricliclt.  $  im  ganzen  blass  sandf;»rben 
und  grau  gewellt  und  nma  angehaucht.  L.  2ilO,  Fl.  136  mm.  Tersien, 
Xurdwestiiulien. 

A.  helft  (Teni.i,  Arabisches  Sandhuhn.  Blass  isab*  lllarben,  Kopt  und 
Hals  ins  Weinnitliehe  zieheml  und  grau  verwaschen,  Wrisses  Band  durch 
das  Auge.  lliut<rriiekiii,  lUirzel  und  Flügel  grau  gewellt,  liaucli  mit 
rotbraunen  Streifen,  ^^'eichen  kastanienrotbraun  un<l  schwarz  gestrichelt. 
Die  Henne  gleicht  der  von  A.  bonhami.  Grösse  des  Vorgenannten. 
Arabien,  Palästina.  —  Sehr  ahnlich  ist  A,  (hK^mUyi  0.  Grant  von 
Ägjl>ten  und  Nubien,  aber  im  ganzen  dunkler  weinfarben. 

Perdlcttla  Hdgs.»  Frankolinwachtel.   Schwanz  I2f«flerig,  etwa 

halb  so  lang  wie  Flügel;  Lauf  etwa  so  lang  wie  die  Mittelzehe,  mit 
kleinem  Spomhücker;  Schnabel  sehr  kurz  und  hoch;  erste  Schwinge 
wenig  kürzer  als  die  längsten,  aber  kurzer  als  vierte;  Flügel  unter 
100  mm  lang.    2  Arten  in  Indien. 

P.  agiaiica  (Latb.),  Fhmkollawachtel.  Oberseits  Wachtelfttrbung, 
Stirn,  Kopfaeiten  und  Kehle  rotbraun,  mehrere  weisse  Streifen  auf  den 
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Kopfseiten.  Kropf  und  riitcrkörper  schwarz  und  weiss  j^ebändert.  Beim 
$  die  ^^•Ul/.t'  riitrr.seiU-  lutlnaiin.     1^.  löO,  Fl.  Hf)  inin.  Indien. 

r.  argaundüli  (Sykes),  Madras-Wachtel.  Der  1*.  asiatiea  selir  ähnlich, 
aber  Oberseite  auf  graubräuulichem,  ins  Weinfarbene  ziehenden  Grunde 
fein  dnnkel  gewellt  und  mit  dreieckigen ,  hellen,  achwarx  mnsftninten 
Flecken  gezeichnet.  $  hat  weniger  helle  Flecke  auf  der  Obersdte,  die 
Unterseite  ist  blass  wein&rbenf  Kehle  weisslich.  Die  Art  ändert  oft  ab. 
Indien. 

Synoicu$  J*  Cd.  Schwanz  10 — 12fedengf  weich,  wenig  länger  als 
die  halbe  Flügellänge;  Lauf  kürzer  als  Ifittelzehe,  ohne  Spomhöcker; 
Sehnabel  kurz  und  hoch ;  erste  Schwinge  etwas  kürzer  als  die  längsten, 
so  lang  wie  vierte  oder  kürzer;  Flügel  unter  110  mm  lang.  —  4  Arten 
in  Australien,  Neuguinea  und  auf  den  kleinen  Sundainseln. 

8,  autiralis  (Tem.).  Oberseits  Wachtelzeichnnng,  mit  feinen,  weisse, 
schwarz  gesäumten  Schaftstrichen,  Kehle  briiunlichweiss,  tthrige  Unter- 
seite auf  blass  gelbbraunem  Grunde  wellig  schwarz  gebändelt.  L.  190, 
Fl.  105  mm.    Australien,  SUdustneuguinea. 

Cotumix  Bonn.,  Wachtel.  Von  allen  vorgenannten  Gattungen 
dadurch  unterschieden,  dass  die  erste  Schwinge  gleich  der  längsten  ist. 
erste  bis  dritte  am  längsten;  Schwanz  10  12 federig,  weich,  kürzer  als 
halbe  Flügellänge,  vfni  den  OberHchwruizfh ckon  verdcfkt:  Lanf  so  lang 
wie  Mittelzehe  oder  kürzer,  ohne  Sporn-  7  Arten  iu  Kuropa,  Asien, 
Afrika,  Australien. 

r.  rafumix  (L.),  Europäische  Wachtel.  Oberseits  auf  liellbr.iunem 
(«runde  schwarz  gefleckt  und  mit  lanzettförmigtMi,  hell  gelbbrftunliehen 
Schaftstrichen  gezeicluut,  Augenbrauenstrich  weiss.  Kehle  weiss  oder 
schwarz,  oder  ein  schwarzer,  nach  hinten  verbreiterter,  ankerfönnifrer 
Fleck  auf  der  KehliHitte,  Krupf  rostfarben,  weiss  gestrichelt,  L  nter- 
körjjer  bräunlichweiss.  Oft  Wangen  oder  auch  Kehle  rotbraun.  Dem 
$  fehlt  stets  die  schwarze  Kehlzeichnung,  Kropf  auf  hellbraunem  Grunde 
schwarz  gedeckt.  L.  IGO — 180,  Fl.  100  mm.  Europa,  gemilssigtes 
Asien,  wandert  nach  AMka  und  Indien.  —  Ähnlich  C.  afrieana  Tem. 
Schi,  von  Ost-  und  Südafrika,  aber  dunkler,  Rücken  schwärzlicher. 

C.  coromanddica  (Gm.),  Raganwachtel.  Oberseits  Waditelzeichnung, 
Kehle  weiss  mit  ankerförm^r,  schwarzer  Zeichnung  und  schwarzer  Um- 
säumung, schwarzer  Kropffleck,  übrige  Unterseite  bräunlichweiss,  schwarz 
gestrichelt  Bei  der  Henne  ist  die  Kehle  weiss,  der  Kropf  auf  blass- 
bräunlichem Grunde  schwarzbraun  getüpfelt.  L.  läO,  Fl.  90  mm.  Indien. 

C.  peetoralia  J.  6d.,  Schwarzbrastwaditel.  Oberseits  Wachtelzeich- 
nung,  Kopfseiten  und  Kehle  hellbraun,  schwarzer  Kropffleck,  übriger 
ITnterk'iiin  r  weiss  nnt  sdiwarzen  Strichen.  L.  180,  Fl.  liM^  mm.  Beim 
S  Kehle  und  Kopfseiten  bräunlichweiss,  diese  schwarz  getüpfelt,  Kropf, 
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Brust  und  Köq>er.seitfn  auf  bhissbräunlichcm  oder  weisslichem  Grunde 
Süliwarzbraun  postreift  und  fft'strichrlt.  Australien. 

C.  delefforguei  Deleef-  (H)erNeit.s  \\'a('litelz<'irliTninf^',  Kelde  weiss  mit 
ankerf(imiij(er,  Hchwarzcr  Zt  ichnnntr,  Mitte  vim  Kr(»j»f  und  Brust  seliwarz, 
übrige  Unterseite  roTltrauii.  .schwarz  gvtleikt  und  gestricbelt.  Beim  9 
Kehle  brännlieh  u  riss.  st  liiiial  scli  warzbraun  umsäumt,  Unterseite  bla«.s- 
rotbrauii  mit  hrlieren  yedenstiumcn.  L.  löO — 180,  l'l.  DU  mm.  Ost- 
uud  kSiidatiika. 

ExcaUactOria  Bp.  Nur  K  SphwanzlVdirn;  erste  Sehwinge  etwa.s 
kürzer  als  zweite»  und  dritte,  die  am  längsteu  sind;  kleinere  Vögel  mit 
schmächtigerem,  zierlicherem  8chnaUel,  sonst  wie  Coturnix.  5  .fVrteu 
in  Lüdien,  Simdainseln^  Neuguinea,  Aufitralien,  Afrika. 

E,  dunmaiß  (L.).  Obeiaeits  Wachtelfftrbung,  Kehle  schwarz,  von 
einem  breiten,  weissen,  aussen  wieder  schwarz  gesäumten  Bande  umgeben, 
Stirn,  Kopf-  und  Halsseiten,  Kropf  und  Körperseiten  grau,  Mitte  des 
Unterkörpers  rotbraun.  Dem  $  fehlt  die  schöne  Kehbseiehnung,  die 
Kehle  ist  weiss,  Stirn  und  Kopfseiten  hell  rostbräunUeb,  Unterseite  auf 
bellbraunem  Grunde  schwarz  wellig  gebändert.  L.  120,  Fl.  70  mm. 
Indien,  Südcbina,  Gelebes,  Molukken. 

E.  lipida  Hartl.  Der  £.  cbinensis  sehr  ähnlich,  aber  Kropf  und 
Unterkörper  grau,  nur  Banchmitte  und  Unterschwanzdeeken  rotbraun, 
KrtqiorKtMten  sebwar?;  }j;tbäii(lrrt.  $  ist  unterseits  dunkler  als  ^  von 
chinensis,  die  Binden  sind  breiter,  Kehle  rostbräunlich.  Bismarckinseln, 
Neuguinea. 

E,  aeUamm  (Verr.).  Oberseits  Wachtelzeichnung,  Jtflügeldecken 
rotbraun  mit  grauem  Mittelstreif,  Kehle  schwarz,  jcderseits  auf  der 
Wange  ein  weisses,  seliwarz  umsäumtes  Feld,  Kropf  weiss,  hinten 
sehwarz  gesäumt.  Stirn.  Knjif-  tmd  llalsseiten  und  U7it(rk«u|ier  f^rau, 
Kfirperseiten  rotbraun  ^nstreilt.  Beim  y  Kehle  weiss,  Kojtf-  und  Hals- 
seiten  rostbrfinnlich,  Kropt  und  Unterkörper  auf  rostbräunliehem  (Jmnfle 
.seil war/,  gebändert  L.  — 100,  Fl.  70 — 80  mm.  West-  und  fcJüdust- 
afrika. 

Untarfamflie  B:  Phasianinae.  Fasanen. 

Von  dvn  FrUlhUhui  rn  im  all^ciueiuLii  tlurcli  .selilankere  Kcirperform 
oder  bedeutendere  Grösse,  nu'i.stenteils  aueh  durch  längeren  Sebwanz  und 
längere  Läufe  uuterschieden  und  insbcsoudere  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  erste  Schwinge  in  der  Kegel  kürzer  als  die  Annschwingen 
ist  Ton  dieser  Kegel  macht  freilich  die  Gattung  Phasianus  (wenigstens  in 
der  Mehrzahl  ihrer  Arten)  und  Pucrasia  eine  Ausnahme,  indem  die  erste 
Schwinge  länger  als  die  kürzeste  Annschwinge,  und  die  Gattung  Meie- 
i^pris,  wo  sie  etwa  ebenso  lang  ist.    Bezeichnend  für  die  Phasianinae 
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ist  ferner  dir  Liiii^e  des  Scliwaiiices,  «ler  nu'istons  .Iii-  Fliip  llängc  weit 
Uht-na^t,  und  drsson  liiditiif  daeliai'tijf«'  Form,  iiuU  nj  die  In  iden  Scliwaiiz- 
liiilttin  Ith  ^^'illk^'l  f^v^viuiiiainkT  gekehrt  sind,  wie  dsis  die  lliiushidmer 
reclit  k»  iintli<  Ii  zeif^en.  Zu  dieser  Gruppe  geluin  n  dir  gnissteii  lluhuer- 
vtigel;  doeh  sind  aueh  uielirere  Formen  eiiiges(dd«».ssen,  die  dem  Reb- 
huhn an  (rWisse  naeiistehen  ((Jallopenlix,  Ophrysia).  Die  Hennen  haben 
in  der  Regel  ein  von  den  Hähnen  abweichendes,  be»ehei(h'n  gefärbtes 
Gefieder  (Auttnahme  tfeleagri»,  Orossuptihin).  —  I)ie  Fasanen  unter- 
scheiden sich  in  ihrer  Lebensweise  von  den  Feldhilhnem  zunächst  dadurch, 
dass  sie  waldiges  Gelände,  insbesondere  solches,  das  mit  dichtem  Untere 
hols  bestanden  ist,  bewohnen.  Sie  leben  in  Vielehigkeit ;  ein  Hahn  fuhrt 
zur  Paarungszeit  eine  Anzahl  Hennen,  die  sicli  nach  erfolgter  Begattung 
absondern  und  an  einem  stillen  Platze  in  einer  ausgescharrten  Boden- 
mulde ein  flüchtiges  Nest  herrichten.  Die  Eierzahl  des  Geleges  beträgt 
meistens  6 — 12,  ausnahmsweise  (Argustanus,  Polyplectron)  nur  2.  Zur 
Nachtruhe  bäumen  die  FasaurOgel.  Ein  anfälliges  Balzen  der  Hähne 
besteht  darin,  dass  sie  mit  dem  Srhwanze  »der  den  langen  Oberschwanz- 
decken,  auch  mit  den  Flügeln  ein  Rad  schlagen  oder  dai^s  dehnbare  Haut- 
lappen  an  der  Kehle  und  am  l\"}»fe  aufgebläht  werden.  Aueh  eigentüni- 
liehe  Stimmlaute  werden  beim  Balzen  veniehnibar,  wie  das  Kollern  bei 
den  Puten.  Die  Stininn^  besteht  s«»nst  meistens  in  sehrillen  Tönen;  nur 
den  Hähnen  der  Kammhühner  ist  ein  klangvolles  „Krähen''  eigen.  Mit 
Ausnahme  der  amerihanisehen  Puten  und  der  afi'ikanisehen  Perlhühner 
bewfdmcii  die  I'i-^  int'ii  das  mittlere  und  cistliehe  Asien  und  die  Sunda- 
ins^dn.  Mtwa  isi)  Alten  werden  nnters<diieden.  Der  Fasanrngruppe  ent- 
stammt das  nut/diehste  i latisgehUgei  dc8  Menschen,  das  Haushuhu,  ebenso 
Tute,  rfau  und  I'crlhuhn'). 

Übersicht  der  Gattungen: 

I.  Schwanz  flach,  so  lang  wie  Flügel  oder  kürzer: 

A.  10  Seliwauztederu :  Ophrysia  iS.  21)1). 

B.  14  Si  hwanzfed<!rn  : 

l.  K.ipJ'  ]»rtledert:  (!itU»}Hrf1ix.  S.  21»1),  JtJiiujinis  S.  291). 
l>.  Kopf  nackt;  Mnmdus  S.  ;>12,  Agdastcs  8.312. 

C.  lü  iSchwanzfedf»rn : 

H.  Kopf  Im  ludert:  I^urrnsiii  S.  3fM). 

4.  K'-pl  liiiekt:  Nuinidu  H.  312,  Acrylliim  »S.  313,  Guttera 
N.  313. 


H  D.  a.  Elliot,  A  Konograpb  of  tlw  fluiisaidse.  9  YoL  London  1870-^7% 
Fol.  BÖt  AbbUdnfigMi. 
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I).  Iis  Seliwanzifdcrn :  Trayopt/n  »S.  iJOÜ,  LojjÄq/>/(orw8  S.  303,  i/«^ 

II.  Scliwanz  Harli.  w  t  sctitlifli  lüntjor  aln  Flügel: 

E.  10  -IH  Scliwauzfodi'rn :  J'/nisitnuiH  S.  H(H>. 

F.  20—24  Schwaiizfeden» :  Poh/fdedron  S.  'MW,  Furo  S.  803. 

III.  Schwanz  daclitVinaig,  kürzer  als  Flügi  l ;  (ndlu»  »S.  305,  Acomns 

S.  im. 

IV.  Schwanz  dachförmig,  länger  als  Flügel: 

a.  12  Schwanzfedern:  Ärguslanut  S.  302,  i?A«tnAanftttM  S.  30i. 

H.  16  Schwaiusfedem :  Lophura  8.  306,  Gttmaetu  S.  307. 

I.  18  Schwanzfedern:  Qtrymlophm  S.  311. 

K.  20—24  Schwanzfedern:  OronoptOon  8.  309. 

L.  28—32  Schwanzfedern:  IMophmis  S.  308. 

OallOperdiX  Blyth^  Zwergfasan.  Schwanz  14federig,  stark  gerundet, 
länger  als  zwei  Drittel  der  Flügellfinge;  Lauf  langer  als  Mittelzehe,  mit 
einem  oder  mehreren  scharfen  Sporen  (bisweilen  auch  bei  der  Henne); 
schwacher  Schnabel;  Augengegend  nackt   3  Arten  in  Indien. 

G.  spadicea  (Gm.).  Kopf  und  Hals  graubraun,  Federn  des  Kcirpers 
nnd  der  Flügel  ruthraun,  graubraun  uder  fahlLraun  gi'silunit.  Die  Henne 
ist  rotbraun  und  schwarz  gfltündt  rt.    L.  ^iöO,  Fl.  HiO  nun.  Indien. 

G.  bicaicanita  (Tonn.).  Kopf,  Hals,  Vorderrücken  und  Flügeldecken 
auf  sehwarzeni  l»is  luthraunem  Grunde  weiss  gestrichelt,  Hinterrücken, 
Bürzel,  Ohrrscliw  anzdeeken  und  Flügelspitze  rothraun,  Kclde  weiss^ 
Federn  der  iiltri^en  Unterseite  weiss  mit  schwarzer  rnisiluniung,  A\'<  idien- 
federn  Mchwar/.  mit  wcisMcni  .Mittelstreif.  $  roTltraiiii,  fciti  scliwarz  ge- 
wellt, Kopf  Hchwarzhraun,  Kehle  wc{<>'s.    1^.  H.')!!.  1-1.  HIO  mm.  Ceylon. 

OphrySfa  Bp.  Sdnvanz  1  n trilni^'-,  ki'i I fr» rmi^-,  \\riii<:;  kürzer  als 
Flügel;  Lauf  etwas  kurjier  als  Mittelzehe,  (dine  »Spuru;  kurzer  lSchnal)el; 
kleiner  als  ein  Kehhuhn.    1  Art. 

O.  supercifioHti  ((ir  ).  Augen-  und  Ohrgegeiul  und  Kehle  schwarz, 
ühriger  Kopf,  Hals  uiid  l'utersiite  grau  mit  schwarzen  Seiteiisäuiin  n  «1er 
Federn,  Kücken  und  Flügtd  olivenbraun  mit  schwarzen  Si'itensäunun  der 
Federn,  Steiss  schwarz  und  weiss  gehilndert.  Henne  liellhraun,  schwarz 
gedeckt.     L.  2H0,   Fl.  90  min.  Nordwesthinialaja. 

Ithaginis  Wagl.,  Blittfasan.  Schwanz  14fcderig,  gerundet,  wenig 
kürzer  als  Flügd ;  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittelzehe,  mit  iSporn;  »Sohnabel 
kurz  nnd  kräftig;  Umgebung  des  Auges  nackt;  Obcrkopfhaubo;  Federn 
meistens  lanzettförmig.    3  Arten  in  Tibet,  Wostchina  und  Xe]>a1. 

L  ciruenius  (Hardw.).  Oberaeits  grau  mit  weissen,  zum  Teil  schwarz 
gesäumten  Strichen,  8tim  und  Kopfseiten  schwarz,  Kehle  lot,  Kropf, 
Brost  und  Kr>rperseiten  griin  mit  einzelnen  roten  Flecken,  Unterschwanz- 
decken blutrot  mit  gelblicher  Spitze,  Scitensäume  der  längsten  Ober- 
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Hchwiui/dtH'kcu  und  »SchwanzlVikni  blutrut.  2  ^raun,  fein  schwarz  ge- 
wellt, Haube  jrrau.    L.  4(M),  ¥1  2(M)  nun.    Ni  jjal,  Tibet. 

J.  sinensis  David.  Kehle  und  Kropf  jjjrau,  nur  ßrust-  und  W'ciehen- 
fedein  grün  mit  hellem  Mittelgtrich,  sonst  dein  Yorgeuauntcu  ähnlich. 
Westehina. 

Pucnsla  Qn,  KeiUchwanzfasan.  Sehwanz  lü  federig,  keilfönuig, 
so  lang  wie  FlQgel;  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittelzehe,  mit  Sporn;  Kopf- 
seiten befiedert;  langer  Schopf  am  Hinterkopf;  erste  Handschwinge  länger 
als  die  küxzeste  Armschwinge.    8  Arten  in  Tibet,  China,  Nepal. 

P.  darwini  Hwinh.,  Chlnesliehea  Pokrashuhn.  Kopf  und  Kehle  glän« 
zend  schwarzgrUn,  Mitte  des  Scheitels  braun,  längste  Haubenfedem 
schwarZf  ein  weisser  Fleck  jederseits  unter  dem  Ohr,  Federn  des  ganzen 
Körpers  spitz,  oberseits  grau  mit  schwatzen  Winkelstriehen,  Grundfarbe 
der  Flügel  und  Unterseite  gelbbraun,  ]\ritte  des  IJnterhalses  und  ITnter- 
kiirpers  kastanien rotbraun,  äussere  Schwanzfedern  grau  mit  seliwarzen 
jSeitensäumen  und  sehwaizer  Binde  vor  der  weissen  Sjiitze.  ?  liellbraun 
mit  schwarzer  Zeichnung,  Kehle  und  untere  Kopfseiten  weiss,  schwarz 
gefleckt.    L.  OOO,  Fl.        mm.    (östliches  China. 

P.  nuicrolopha  (  Less.),  Schopffasan.  Der  voi^enannten  Art  .sehr  iüm» 
lieh,  altrr  die  einzelnen  Kiirperfedern  nicht  mit  mehreren  Winkelstriehen, 
soTi«li-ni  nur  mit  eituMn  scliwnrzen  Mitt»'1strcif  utid  ro.stbraunem  Schaft, 
äusKcre  iSeliw.mzt'fdcrn  i'i»tbraun  mit  scliw.ii/.fr  Bin<K'  vnr  deni  weissen 
Endsaum.  <lun  li  »Iii  sc  S-  h waiizfärbuug  ist  auch  die  lleuue  uutcrschiedeu. 
Wei<tl.  Himalaja,  K;isi  limir. 

I*.  xanthoajHla  (ir.,  Ring-Pukras.  \  »m  1'.  nuu  ruluplia  durch  ein  ri»«t- 
gelbe.s  Xückciiband  nnterschiedeu,  öehwauz  wie  bei  1*.  darwiiii.  Xurdwest- 
china,  M.iiul.siluuxi,  Tibet. 

/'  CHHtanea  .1.  (hI.  Hat  KchU-,  Habs  und  L'nlerkür|)er  bi.s  zum  Hauch 
kastanienrotbraun.  Afghanistan. 

P.  nipakttsi»  J.  6d.  Unterhals,  Kropf  und  Mitte  des  Unterkörpers 
kastanienrotbraun,  Federn  des  Nackens,  Rttckens,  der  Körperseiten  und 
die  Flügeldecken  schwarz  mit  weisser  ünisäumung,  äussere  Schwan«;- 
federn  schwarz,  weiss  gesäumt,  nur  an  der  Wurzel  rotbraun.  Westnt  pul. 

Tragopan  Cuv.»  Hornfasan.  Schwanz  18  federig,  gerundet,  etwa 
so  lang  wie  Flügel;  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittelzehe,  mit  kurzem  Sponi; 
Kehle,  oft  auch  Kopfseiten  nackt;  dehnbare  Hautlappen  an  der  Kehle 
und  jederseits  am  Hinterkopf  ein  homartiger,  stielfOnniger  Tuberkel,  die 
beim  Balzen  aufgebläht  werden  können ;  Gefieder  durcli  weisse  oder  graue, 
schwarz  umsäumte  Augenflecke  auffallend.  5  Arten  im  Himalaja  und 
Südchina. 

T.  mtyru  (Ti.),  Satyrhnhn.  rM  sicbt  befiedert.  Kopf  sdiwarz,  Hinter» 
kopffedem  und  Hals  feuerrot,  Yorderrücken,  Kropf  und  Unterkörper 
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ebenfalls  n.t  mit  riiinkii,  weissen,  Hclnvarz  uniHaumten  Flecken,  RUek*Mi 
und  Flii^'^t  l  (.Ii wuhruun.  sehwar/  j^i  wi  llt  und  ebenfalls  mit  AufjenMtckt  iK 
uaekte  Kehle,  Au^enrinj^  und  Hörner  l)lau.  $  sehlielit  hellbraun  und 
schwarzbraun  gewellt  mit  hellen  Flecken.  J^.  7Uü,  Fl.  260  mm. 
Himalaja. 

T.  immindti  (Gr.),  Honliuhn.  Nacktes  Gemcbt  und  Kehle  blau, 
Stiin,  hintere  Kopfseiten  und  Unisäumung  der  Kehle  schwars,  Hinter- 
kopf und  Hals  feuerrot,  ganze  Oberseite  dunkelrot  mit  grauen,  schwarz 
umsäumten  Flecken,  Federn  des  Unterkörpers  grau  mit  feuerroter  Um- 
säumung.   9  dem  von  T.  satpra  ähnlich.   Süd-  und  Mittelchina. 

T.  bljfihi  (Jerd.),  BImms  Satyrbuhn.  Nackte  Kopfseiten  und  Kehle 
orange,  hintere  Kehle  gelb  und  bläulich,  Stirn,  hintere  Kopfseiten  und 
Umsäumung  der  Kehle  schwarz,  Hinterkopf  und  Hals  feuerrot,  RUcken 
und  Flügel  hellbraun  mit  grösseren,  roten  Fleeken  und  kleinen,  runden 
weissen,  sehwarz  umsäumten  Aup^enflecken,  Unterktirjx  r  hellbraun.  Assam. 

T.  meJanocephulu»  (Gr.),  Jewar.  Xaekte  Kopfseiten  mennij^rot, 
nackte  Kehle  hellblau,  an  den  Seiteii  rötlieh,  »ehwarz  un»sfiuiiit,  Ober- 
kopf und  hintere  Wange  schwarz,  Crenick,  Nacken  und  HaLsseiten  rot- 
braun, Kropfmitte  zinnoberrot,  übrij^e  Unterseite  scliwarz,  rot  ji^etieckt 
und  mit  runden,  weissen  Flecken  fjezeiehnet,  Uü(d<en  und  Flügel  hellbraun, 
schwarz  gewellt,  mit  runden,  weissi-n,  schwarz  umsäumten  Flecken, 
hichwan/.  schwarz,  an  der  Wurzel  hellbraun  frefleckt.    Westl.  Himalaja. 

7'.  fiihofr  <.l.  iU].\,  Gelbbäuctiiges  Homhuhn.  I\n|ilseiten  und  Kehle 
nackt.  i)berkopt,  liiutt  le  Kopls»  iten,  rniMihmiunji;  der  Kehle  uiul  Nacken 
sehwarz,  llinterkopÜoU'rn  rot,  Naekeiimitti'  mit  Hot  treinischt.  Hals.seiten 
brauiirdt.  riitiik<>r]>er  hell  trelbbraüTi.  die  Seiten  ml  und  schwarz  ge- 
tieckt.  Klick»  11  miil  Fliii^el  rotliraun  mit  hellbraunen,  .schwarz  umsäumten 
F'lec-ken,  Siidostchiiia. 

Polypiectron  Tem.,  SpieL^elpiau.  Sc  hwanz  2(i  iMb  (K  lii^,  stuiij;, 
länp'r  als  Flügel;  Lauf  liin;;.  i  als  ^littelzehe,  mit  mehreren  Sporen, 
Kupf  und  Kehle  beüedert;  Gefieder  mit  metallisch  glänzenden  Augen- 
flecken.   7  Arten  in  Vorder-  und  Hinterindien,  iSundauiseln,  Philippinen. 

P.  ckinquis  (8.  3IalI.),  Pfauenfasan.  Hellbraun  und  schwarz  gewellt 
oder  grau  und  schwarz  gewellt,  Hinterrücken  und  Bürzel  mehr  auf 
schwarzbraunem  Grunde  gelbbraun  oder  grau  getüpfelt,  Yorderrücken 
und  Flügel  mit  blaugrün  bis  veilchenrot  glänzenden,  weiss  umsäumten 
Augenflecken,  auch  am  Ende  der  Schwanzfedern  je  zwei  solcher  Flecke, 
Kehle  weiss.  Die  Henne  hat  auf  Rücken  und  Flügel  anstatt  der  glänzen« 
den  Augen  mattschwarze  Flecke.  L.  000,  Fl.  230  mm.  Himalaja, 
Hinterindien. 

P.  genmtini  Ell.  Dem  F.  ehinquis  älinlich,  aber  Augenfiecke  glänzen^ 
der  und  keine  weisse  Kehle.  Kochinchina. 
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P,  biadcurcttum  (L.),  Cehäubtor  Sjjieyelplau.  GrumllarlM-  des  (Jefio- 
dcrs  mehr  gelbbraun,  Aufcon flocke  iiielit  wiisn,  soiiilern  gelbbraun  um- 
säumt, auf  den  äusseren  Schwanzfedern  nur  ein  Augenfleck  sali  der 
AussenfahnOf  keiner  auf  der  Innenfahne,  Haubenfedem  grUn  glänsend. 
Hüiterindienf  Sumatra. 

P.  napoleonia  LetM.  8chwarz  mit  weissem  Ohrfleck,  Oberkopf, 
Nacken,  Yorderrücken  und  Flügel  metallisch  blaugrün  glänzend,  Hinter- 
rttcken,  Bürzel  und  Schwanzfedern  schwarz,  gelbbraun  getüpfelt,  Schwanz- 
federn mit  schwarz  und  weisser  Endbinde  und  grün  glänzenden,  schwarz- 
umsäumten  Augenflecken  nahe  dem  Federende,  bei  den  äusseren  Federn 
nur  auf  der  Aussenfahne.  $  braun,  ins  Hostbraune  ziehend,  dunkel  ge- 
wellt, Oberkopf  schwarz,  mattschwarze  Flecke  am  Ende  der  innersten 
Armschwingen  und  mattglttnzende  Augenflecke  auf  den  Schwanzfedern. 
Palawnn  I  Philippinen). 

ArgUSianUS  Raf.,  Argusfasan.  Selnv.niz  12fe<lri<,',  daehförmig, 
stufig,  die  beiden  mittelsten  Federn  beim  Hahn  sehr  laut;;  Soliwinp;en 
von  der  ftussersten  Handsehwinge  bis  zur  neunten  oder  zehnten  Anu- 
schwinge  j^leit  lnnil.ssij;  an  Liinj^e  zunehmend,  die  liinj^ste  Armsehwinp' 
von  mehr  als  doppelter  Län^je  der  ersten;  Lauf  viel  lilnj^er  als  Mittel- 
zehe, ohne  Sporn;  Kopfscitru.  vordere  Haisseiten  und  Kehle  nackt. 
2  Arten  in  llinterindien.  Smiiatra,  liomen. 

A.  (irijHs  llt  ilhrauii.  dii-lit  mit  ruiidi  ii  dunkelbraunen  Flecken 

bedeckt.  Kropf  und  l'nterk»»rpt  r  kastaiiinivotbraiin,  dieser  mit  sehwarzen 
und  gelbbraunen  welligen  Binden  gezeielniel.  lland.sehwin«;en  mit  blauem 
Sehaft  und  rotbrauner,  fein  weiss  punktierter  Liinj^sbinde  auf  der  Innen- 
fahne, Anii.sk  hwiuf^en  mit  weissem  Scdiaft  und  einer  Keihe  Aupenfleeke 
län^s  des  Schaftes  auf  der  Aussenfahne,  äussere  Sehwanzfedera  scliwürz- 
lieh  mit  kleinen  weissen  Tüpfeln,  mittelste  aussen  rotbraun,  innen  grau 
mit  ruuden  weissen,  schwarz  umsäumten  Flecken,  nacktes  Gesieht  blau- 
grau.  L.  fast  2  m,  Flügel  bis  zum  Ende  der  längsten  Armschwiugi- 
ge^en  IK)  cm.  Beim  $  Hak,  Unterkörper  und  Handschwingen  rotbraun, 
schwarz  gewellt,  Yorderrücken,  Flügeldecken,  Armschwingen  und  Schwanz 
schwarzbraun  mit  gelbbraunen  Schnörkeln.  L.  700,  Fl.  400  mm.  Hinter- 
indien, Sumatra. 

Ä,  grayi  (EH.).  Unterscheidet  sich  von  A.  argus  durch  etwas  ge- 
ringere Grösse,  Yorderrücken,  Schulterfedem  und  Flügeldecken  sind 
schwarz  mit  weissen  und  matten  rotbraunen  Schnörkeln,  Kropf  hell  rot- 
braun, Körperseiten  weiss  getüpfelt.  Beim  $  Xacken  rostbraun,  Kropf 
und  Unterkörper  sandfarben  mit  rostfarbenem  Anflug,  schwarz  g^hnörkelt 
Borneo. 

RheinhardtiUS  OuSt.  Von  ,\rt^usianus  <ladnreh  unterschieden,  dass 
der  Lauf  kürzer  als  die  Mittelzehe  ist  und  die  Anuscbwingen  nicht 
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lUiif^er  als  die  Handsrli\vin<^»'n  sind,  femer  durch  einen  Schopf  iiaarartiger 
Jj'edenj  am  Hintt'rknpf.    '2  Ar-tcn. 

Jih,  ocellutiis  (\"i  ri  ).  1  Mmki-lbraun,  stfOlmweisf  mit  Hot  ^oniisrlit. 
mit  weissen  Schniirkt  ln  m  /.riclnict,  Anusehwiiif^en  auf  der  AusscfitalnK 
wt  jss  p»d>ändert,  Seliopi  in  di  r  Mitte  weiss,  an  den  Seiten  rothrauii. 
Kt  hlr  wi  iswlic  h.  Selnvajizfedeni  ruthraun  mit  runden,  weissen,  seliwaiv, 
uiu.sauuitcu  Fk'tken,  «iie  mittelsten  fjrau,  rnthraini  ^cllrckt,  lanj^s  des 
Sehaftes  mit  riiiidi  n.  weis.sm  Fleeken.  1j.  etwa  2  m,  Fl.  .'iäO  mni. 
$  dunkelbjuuu  mit  seliwarzer  und  gelbbrauner  Selinörkelzeielinung. 
Anani,  -  Eine  auf  Malaeku  lebende  Form  \si  dX»  lih.  nigrescem  Maihnch. 
unterschieden. 

Pavo  L.f  Pfau*  Schwans  ^federig,  stuti^  und  flach,  beim  Hahn 
langer,  bei  der  Henne  kürzer  als  Flügel;  Oberschwansdecken  lang  und 
starr,  beim  Hahn  viel  l&nger  als  der  Schwanz  und  zu  einem  „Bad" 
fächerartig  anfrichtbar;  Lauf  viel  länger  als  3Iitte]zehe,  mit8|Mim;  ver- 
schieden gestaltete  Haube  auf  dem  Hinterkopf.  3  Arten  in  Indien  und  Java. 

P.  erii^aius  L.,  Cemeinar  Pfou.  Mit  einer  Kr4tne  aufrechtstehender 
kahlschäftiger,  am  Knde  mit  spatelfonuiger  Fahne  versehener  Federn  auf 
dem  Hinterkopfe.  Halsfedem  zerschlissen,  blaugl&nzend,  schuppenfönuige 
Federn  des  Kückens  metallisrh  grfln  und  veilchenrot  schimmernd,  mit 
schmalem  schwar/.en  8auni,  Flügeldecken  hla.ss  gelbbraun  mit  gliin/end 
Kcliwarzgriin*  11  Bändern,  Unterkörper  seliwarz,  die  langen,  einen  Schweif 
bildend(>n  Bürzelfed(>m  metalliseli  blau  un<I  griinglftnzend  mit  grossen 
Augenliecken  am  Ende.  L.  etwa  2  ni,  FL  «töÜ  mm.  $  graubraun, 
TTnterkörper  und  Kehle  weiss,  Halsfedem  schnppenförmig,  metallgiün, 
g^rau  gesäumt.  -  Der  Pfau  soll  als  Hausgeflügel  schon  von  Alexander 
d.  ür.  naeh  Europa  gebrat  lit  wr.rd(>n  st  in. 

P.  nigripcHTiis  Sei..  Schwarzflügelpfau,  hnn-h  schwar/r  l'liigoldocken 
mit  grün  und  blau  glitiizfiub'u  Siiiinn-n  unteraehiedcii.  iji  weiss,  olx-i-srits 
mit  (iraui»raun.  Nat  km  mit  Kostbi  aiiii  L^t  iniseht,  Hniidscb wiiigen  rostfarlieu, 
.äussere  Seliwanzfeilt  i  ii  st  h  warxbiaiia.  »Scheint  nur  eine  gelegentliche 
Abänderung  des  l*.  eiij^tatus  /ai  sein. 

P.  nutticHH  L.,  Ährenträger-Pfau.  Ilauln'  aus  ritekwUrts  geriebteten. 
stanvu,  .stdiuiuk'u,  fast  in  gaii/.i-r  liänge  mit  Fainic  versehenen  I''rdrra 
gel)ildet.  Halsfedem  sehuppenioiuiig  wie  die  des  Jiüek».  iis,  g<  Ibgrünlieb 
metallglänzend,  die  grO»8eren  in  der  Mitte  dunkelblau,  am  Saume  gelb- 
grttn,  Flügeldecken  metallisch  blau  und  grün  glänzend.  2  <l^'i»  ähn- 
lich, aber  ohne  Schweif,  Federn  des  Rückens  nicht  schuppenformig  und 
weniger  glänzend. 

LophophOtUS  Tem^  Qlanzfasan.  Schwanz  ISfederig,  gerundet, 
kürzer  als  Flügel;  Lauf  kürzer  als  Mittetzehe,  mit  Sporn;  Kopf  und 
Kehle  befiedert;  Gefieder  beim  Hahn  prachtvoll  mctallglänzend ;  ver- 
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Nciiirdcii  staltt'tc  HaiiUo  auf  dem  Kopfe,  ö  Arten  im  Himalaja  von 
.AfghaniHtau  bin  tSctschuun  und  Assntti.    fffierzu  Chalcophmis  Ell.) 

L.  impejanus  (Luth.),  Köiiigsglanzfai>an.  Auf  dem  Kopfe  ein  BüHehel 
kaliLschäftiger .  eine  blattluniiige  Fahne  tra<^eiuU'r  Federn.  Gefieder 
prächtig  metallisch  grün,  blau  und  kupferrot  glänzend,  Hintorrücken 
weiu,  Unterkörper  schwarz,  ScWans  ockergelb.  Henne  bescheiden  gelb- 
braun and  Schwans  geaeichnet  nnterseits  blasser  mit  weissen  Schaft» 
strichen,  Schwanz  rotbraun  und  schwarz  gebändert.  L.  600 — 650, 
Fl.  280  mm.  Himalaja. 

L,  »dateri  Jerd.,  Stahlhuhn.  Dem  Vorgenannten  ähnlich,  aber 
Schwanz  rotbraun  mit  weisser  Spitze,  an  der  Wurzel  schwarz,  Oberkopf- 
fedem  kurz,  keine  Haube.   Henne  dunkler  als  Vorgenannte.  Assam. 

L»  Vhuysi  Verr.  Geoifr.,  Schwarzschwänziges  Stahlhnho. '  Von  den 
Vorgenannten  durch  schwarze,  an  den  Aussensäumen  stahlblau  glänzende 
und  längs  des  Schaftes  weiss  getüpfelte  Schwanzfedern  unterschieden, 
eine  Haube  lanzettförmiger  Federn  am  Hinterkopf.  Henne  mit  weissem 
Hinter  rücken.    Etwa.s  grösser  als  Vorgenannte.  »Setschuan. 

Meleagris  L.,  Truthuhn,  Pute.  Schwanz  18 federig,  breit,  gerundet, 
kürzer  als  Flügel;  erste  Schwinge  etwa  so  lang  wie  die  kürzeste  Arm- 
schwinge;  Lauf  viel  länger  als  Mittelzehe,  mit  8p<»rn;  K<»pf  und  vor- 
derer Hals  nackt,  mit  dehnbaren  Hautlappen,  Karunkeln  und  Stimzapfen 
versehen;  Gefieder  mehr  oder  weniger  metallisch  glänzend,  Federn  breit 
abgestutzt;  Henne  in  d(^r  Fiirhmiir  drin  Hülm  frleiehend,  aber  kleiner, 
ohne  Sporn,    b  Arten  in  Nord-  und  Mittrlaint  i ika. 

3/.  gtdlopai'o  L.,  Mexikanisches  Truthuhn.  Kopf  und  vorderer  Teil 
des  Halses  nackt,  veilclH-nhlau  mit  lolen  Kanmkeln,  heim  (f  hin^t  r 
Stimza})fen.  ein  ]iferde8ch\\  rifalnilicher  Haarbüscliel  am  Kroj»f  und  Sporn 
(alles  dem  $  fehh^id).  S(  hw;inz  mit  ^retalli^-Ian/-,  die  ein?;(  liu  n  Fedeni 
mit  8amtsehw;ir/-rni  Kudsaum.  Schwingen  .s(  liwaiz  und  vvei«s  gebändert, 
Srhvvanzfi  (lern  und  ()hers(diwanziUu  Ivtni  .st  iivvar/  mit  rotbraunen,  welligen 
Querhinden  und  weisser  Spitze,  Schwanzfedern  noch  mit  schwarzer  Binde 
vor  der  Spitze,  Füsse  rot  L.  über  1  m,  FI.  550  mm.  Bei  der  Heuue 
und  dem  jungen  Hahn  haben  auch  die  BUrzelf^em  weiss«i  Endsaum. 
Kordmexiko,  Arizona,  Westtexas.  Stammform  der  Hauspute.  Diese  hat 
weniger  Glanz  im  Gefieder,  die  Fttsse  sind  grau. 

Jlf.  intermedia  Sennett  Von  der  Vorgenannten  dadurch  unter- 
schieden, daas  die  Spitzen  der  Bürzelfedem,  Schwanzfedern,  Ober-  und 
ünterschwanzdedten  nicht  weiss,  sondern  hlass  rostfarben  sind.  Süd* 
Ostliches  Texas,  Ostmexiko. 

M.  americana  Bartram,  Bronzepute.  Spitzen  der  Schwanzfedern, 
Ober*  und  Unterschwanzdecken  kastanienrotbraun,  bei  der  Henne  und 
dem  jungen  Hahn  auch  Bürzelfedem  mit  rotbraunem  Endsaum.  Beim 
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alten  Hahn  haben  die  Bürzel  federn  eine  kupferf^länzeiidr  Binde  vor  dem 
Ende.  Die  rotbraunen  S]»itzen  der  Schwanzfedeni  und  Sdiwanzdeeken 
unterscheiden  die  Bronzepute  unter  allen  Umständen  von  der  Hauspute, 
die  weisse  Spitzen  hat.  Östliche  V'er»  iniffte  Staati  ii.  -  In  Ungarn  und 
Deutschland  (z.  B.  Si  hlesien,  Rej;,-Bcz.  üppehi)  mit  Ertulg  eingebürgert. 

M.  osceolu  Scott.  Wie  M,  aniericana,  aber  die  weissen  Binden  auf 
den  Schwingen  schmaler,  Spitzen  der  Schwanzdeeken  blasser  rotbraun. 
Florida. 

M,  ocdhta  (Cur.),  Pfavm-Tnitliihii.  Nackter  Kopf  blaugrau  mit  roten 
Karnnkeln  und  roter  Augengegend«  kunser  Stinusapfen  beim  Hahn. 
Prttehtig  metallglttnaend ,  Schwingen  echwars  und  weiss  gebändelt, 
Schwanzfedern  gian,  fein  schwarz  gewellt,  mit  stahlblauem  Fleek  vor 
der  kupferrot  glänzenden  Spitse.  L.  90  cm,  Fl.  400  mm.  Guatemala, 
Honduras,  Jukatan. 

Qalll»  BriSS.»  Kanrnihnllli.  Schwanz  14— lefederig,  dachförmig, 
kttizer  als  Flttgel,  mittelste  Federn  beim  Hahn  verifiiigert  und  bogen- 
förmig; fleischiger  Kamm  auf  dem  Kopfe  und  Fleiscblappen  jederseits 
am  Unterschnabel  oder  an  der  Kehle,  beides  bei  der  Henne  kleiner  oder 
fehlend;  Kopfseiten  und  Kehle  naekt;  Lauf  länger  als  Mittelzehe,  mit 
Sporn  beim  Halm.    4  Arten  in  Indien  und  auf  den  Sundaiuseln. 

(?.  galluit  (L.),  Bankivahuhn.  Kamm  gezackt,  Fleischlappen  jeder- 
seits am  Schnabel,  Halsfedem  lang  lanzettförmig,  einen  Kragen  bildend, 
g<ddbraun,  «m  der  Spitze  gtdb,  ganze  Unterseite  schwarz,  Flügel  schwarz 
mit  Stahl<j;^lanz  und  rotbraunem  Fleck,  Hinterriicken  dunkel  rotbraun, 
seitliche  Biirzelt'erlem  lang  lanzettffiriint^.  bogig  herabhängend,  Schwanz 
schwarz  mit  grünem  Stalilglanz.  Henne  auf  Kücken  nnd  Klügeln  hell- 
braun und  sclns  aiv.braun  gewellt,  Unterseite  mit  hellen  I'edHrschäften, 
Kropf  rostbrUnnlit  h,  Halsfedern  mit  schwarzem  Mittelstreif  und  gelben 
S<'itens;iunipn.  L.  420  (mit  den  mittelsten  Federn  bis  IKMI).  y\.  2iKj  bis 
2^U)  nun.  NOnler-  und  Hinteriiidien.  —  Stammart  des  Haushuhns,  von 
dem  es  jetzt  zalii reiche  lui.ssen  gibt. 

G.  lufatjeUei  Lcss.,  Oschungelhuhn.  Sclnvach  gczuektt  r  Kannn. 
Schnabellappen  jederseits.  Federn  des  Halskia-. n.s  und  .äussere  Flügel- 
decken gelb  mit  schwarzem  Schaftstrich,  die  des  Kro]>fes,  der  Brust,  des 
Rückens  und  innere  Flügeldecken  goldbraun  mit  dunkelrotbraunem  Schaft- 
strich, Umsäumung  der  Kehle  und  Oberschwanzdecken  blauschwarz 
glänzend.  Henne:  Halskragen  mehr  rotbraun  als  bei  G.  gallus,  Kropf 
und  Körperseiten  schwarz  mit  rostfarbener  Flecken-  und  Wellenzeichnung, 
Mitte  des  Unterkörpers  weiss  mit  unregelmässiger  schwarzer  Bändemng. 
Ceylon. 

(?.  totmtrati  Teui.,  Sonneratsbuhii.  Kamm  gezackt,  Fleiscblappen 
jederseits  am  Schnabel.    Federn  des  Halskragens  schwarz  mit  weissem 

Relchenow,  Die  VOgel.  I. 
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Rrbafttlcekt'  und  strolit^elbem  Hornplättobon  am  Ende,  grosse  Fliigel- 
tk'cken  mit  <,a;lbbiauiK  m  Honiplättclu  u  am  Ende,  Körperfedern  seliwurz, 
j^rau  umsäumt,  mit  weissem  »Schaft,  zum  Teil  jjrau  f'-ewellt.  Henne  auf 
RUeken  und  Flügel  fein  gelbbraun  und  scliwarz  gewi  llt  mit  weissen 
Schaftstrichen,  Halsfedem  gelbbraun,  schwarz  gestrichelt,  Federn  der 
Unterseite  schwarz  mit  weissem  itfittelstreif  oder  weiss  mit  schwarzer 
TJmsäaiuung.  Indien. 

G,  tariUH  (Shavr  Nodd.),  Gabelschwanzhuhn.  Kamm  ganzrandif^, 
halbmondfömig,  an  der  Wurzel  hellblau,  nach  dem  Hände  su  durch 
Violett  in  Hot  ühergehendf  nur  ein  Fleischluppcn  in  der  Ifitte  der  Kehle. 
Pedem  des  Halses  und  Vorderrückena  kuns  und  breit,  schuppenartig, 
sehvarx  mit  metallglttnzendem  Band,  Schulterfedem  und  innere  Flügel- 
decken schmal,  Totbraun  mit  schwarsem  ^Cttelstreif,  schmale  Federn  des 
Bürzels  und  Oberschwanzdecken  schwarz  mit  fahlgelber  ümsäumung, 
Unterseite  schwarz.  Henne  hellbraun,  Rfidcen  und  Flügel  unregelmttssig 
schwarz  gebändert,  Kehle  weiss.  Sund^nseln. 

Acomus  Rchb.  Schwanz  14federig,  dachförmii^.  kürzer  als  Flügel, 
mittelste  Federn  nicht  gebogen ;  Lauf  viel  lUnger  als  Mitti  lzehe,  mit  Sporn; 
Kopfseiten  nackt,  warzig;  kein  iSchopf.  3  Arten  auf  Malacka,  Sumatra, 
Bomeo. 

Ä.  en/throphthiümus  (HafH.),  GelbschwSlnziges  Fasanhuhn.  Kopf,  liahi 
und  Unterkör})er  glänzend  bhiUMcInvurz,  Kücken  undFliigrl  auf  schwarzem 
Grunde  fein  weiss  gewellt.  Hinten iicken  rotbraun,  Bürzel  und  Olnr- 
schwanzdecken  kastanienrotbiaun.  ins  A'eilchenrote  ziehend,  Sehwanz 
ockergelb,  Kopfseiten  rot.  Henne  gaius  «chwarz.  L.  f)üO,  FI.  2iiO  mm. 
Malacka,  Sumatra. 

A,  pifroudfHH  (Ht.).  Xtnu  Vorgenannten  dadurch  unterseliieden, 
daws  der  Hals  grau  und  fein  schwarz  wellt  ist.  Krf!])f  und  Brust  w  rissi 
gestrichelt.  Bürzel  mehr  ins  Seil waizblaue  ziehend,  ( )l)i  isehwanz(le(  l<eii 
glänzend  blauschwarz,  lionieo.  -  ^1.  inornittus  Salvad.  von  Sumatra 
ist  ganz  blauschwarz  und  untri-schcidet  sich  von  den  Hennen  der  beiden 
Yoigenannt^n  Arten  durch  glänzende  Federsäunic,  wodurch  das  Gefieder 
ein  schuppiges  Anseh«»  bekommt.   Henne  unbekannt. 

Lophara  Flein.  Schwanz  lüfederig,  länger  als  Flügel,  dachförmig, 
mittelste  Federn  gebogen;  Lauf  viel  länger  als  Mittelzehe,  mit  Sporn; 
Kopfseiten  nackt;  eine  Krone  auArecht  stehender^  an  der  Wurzel  kahl- 
schäftiger,  am  Ende  mit  zerschlissenen  Fahnen  versehener  Federn  auf 
dem  Kopf.  25  Arten  in  Hintenndien  und  auf  den*  Sundatnseln.  (Hierzu 
iHardigaUtit»  Bp.). 

L.  rufa  (Kaffl.).  Glänzend  schwarzblau,  KOrperseiten  weiss  ge- 
strichelt, Hinterrüeken  rotbraun,  Bürzel  dunkler  kastanienbraun,  mittelste 
Schwanzfedern  weiss,  äussere  schwarz,  Kopfeeiten  blau.     L.  700, 
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FL  290  iniii.  $  uberseitN  und  Schwanz  mthrauii,  Kehle  weiss,  Kropf 
nitbrauHf  mit  Schwarz  und  Weis«  geniisdit,  Federn  des  Unterkörpen 
Hchwnrz  mit  weisser  Uiusäuinung.    Hinterindien,  Sumatra. 

Tj,  n^ilis  Sei.,  Bonieofasan.  Der  L.  nifa  sehr  fihnlic-h,  aber  Brost 
und  K«"irpersoiten  rotbraun,  niittelsf«  Si  hwanzfedeni  rosl^relb.  Die  Henne 
unterselieidet  sich  von  L.  rufa  (hidureh.  dass  tlie  Federn  von  Kropf  und 
Unterkörper  rotbraun  sind  mit  weiHsen  Seitensäumen.    ßomeo,  Tonika. 

X.  sumafrana  (Dubois).  Ähnlich  L.  rufa,  mittelste  Schwanzfedern 
weisK,  aber  Körperseiten  rotbraun.  $  der  von  L.  rufa  sehr  fthnlioh. 
Südost-Sumatra. 

/>.  diardi  (Hp.)-  F.in  Lappen  jederseits  an  der  Wang^e.  Grau,  fein 
dunkt'l  gewellt,  Flü^ldecken  mit  seliwarzen,  weiss  ^esftuinten  Quer- 
binden, Hinterrüeken  rotbraun,  Bürzelfedeni  und  Oberscliwanzdeeken 
schwarz  mit  Stahl«^lanz  und  düster  braunrötlichen  SiUnnen,  Unterkiirper 
schwarz  mit  Stnlilpflaiiz.  Scliwatiz  schwarz.  Knpfsfiten  rot.  L.  ♦i<M}, 
Fl.  2r><)  mm.  $  rotbraun.  K"'i>i'  graubraun,  Fliij^»  1.  liiir/cl  und  luittlere 
Schwanzfedern  schwarz  mit  wc11i<^cn.  blass  f^elbbrauucn  Querbinden, 
Bauchfrdt  rii  weiss  j^*säuiiil.    Siam.  Kuchinchinü, 

Gennaeus  Wagl.,  Fasanhuhn.    Von  Lophura  nur  durch  eine 

Haube  hangender  zerschlissener  l'idcni  an»  Ilinterk<>i»t  unterscliiodon ; 
uu'i.stt'ns  auch  fin  T.appcn  j('<lt  r.seita  unterhalb  der  Wange  untl  biswcih-n 
ein  Kamm  ji  ilt  rst  its  oberhalb  des  Zügels.  20  Arten  in  Vorder-  und 
Hinterindien  und  Siidt  liina. 

G.  (il/xxrisldfns  {\"\\:!;.).  Welsshaubenfasan.  Kopf,  Hals.  Vorderriicken 
und  Flügel  schwarz  mit  blaiicin  (Jlaiiz,  Hnubcnfedcni  weiss.  HiirzrltV-dcrn 
breit  W(m"ss  gesäumt.  Fedcni  \nn  Kr«»pl,  Brust  und  liain  li  lair/ettfiinnig, 
brUunlirliwriss.  Knpfsciten  rot.  L.  (»OO,  Fl.  nun.  Henne  braun,  ins  Kot^ 
braune  zit  lii  iul  mit  weisslicheu  Federsiiuuien  und  hellen  Schaftätricheu. 
Westhimalaja,  Xt  )ial. 

G.  leucomeluHHs  (Lath.).  Ähnlich  dcni  ^'nrgenannten,  aber  llauhcn- 
fedem  schwarz,  weisse  Saume  der  Bürzeliedern  schmaler.  Henne  dunkler 
alö  \'nrgenannte.  Xepul. 

G.  niutliura  ((ir.).  Schwarzrückenfasan.  Oberseite  mit  Haube  schwarz, 
blauglänzciid.  Federn  des  llmtcrriukcns  und  Bürzels  mit  sehr  schmalem 
weissen  Kudsauni  uiul  .samtschwarzer  Binde  \or  diesem,  Kehle  matt- 
schwarz, Federn  vun  Krojif  und  Brust  lanzettlürmig,  bräunlichwciss. 
Orüsse  der  Vorgenannten.  Henne  gleit  ii  der  N^^rgenaimteu.  üsthimalaja, 
Sikkim. 

(?,  horafieldi  ((Jr.)  Schwarz  mit  blauem  (»lanz,  nur  liürzt  Uedem 
breit  weiss  gesäumt,  Koj)fseiten  rot.  Henne  gleich  den  Vorgenannten. 
Asiiam,  Birma. 
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G.  linealus  (Tiq*.) .  Strfchelfasan.  Olicrsfits  fein  i»Taii  und  schwara 
pcwellt.  nntprseits  sclnvarz ,  Kropf-  und  l^rust.si-iten  weiss  'gestrichelt, 
ilaubciiiedem  schwarz,  mitti  lstc  Sclnvanzfedcrn  auf  «ler  Innenfahne  und 
am  Kiule  weiss,  KopfseiU'ii  rot.  L.  .V>(>,  Fl.  '2'M)  nun.  Henne  hrann, 
Rücken  und  Flügel  fein  hell  p'wcllt,  Hals  und  rntrrkr.rjst'r  niit  spitz- 
dreieckigen,  weissen  Flecken,  Krlile  weiss.    l*e^u.  Tt'na.ssui nn.' 

G.  wUliamsi  OatxiS.  Sehr  ähnlich  G.  Iineatu8,  aher  Kro])f-  und 
Brustseiten  nicht  weiss  gestrichelt,  mittelste  Schwanzfedern  nicht  rein- 
weiss  auf  der  Innenfahne,  dagegen  Bürzelfedern  mit  weisscui  Kudsauui 
und  schwarzer  Binde  vor  diesem.  Birma. 

(?,  mfipes  Oates.  Oberkopf  mit  Haube,  Uuterhals  und  Unterkörper 
blauaehwftn,  übriges  C^fieder  weifls  mit  sckwaner,  welliger  Bftnderung, 
jede  Feder  mit  konzentriBchen  Binden,  Innenlahne  und  Spitse  der  mitt- 
leren Schwanzfedern  reinweies.  L.  700,  FL  260  mm.  Henne  braun, 
Kropf  und  Unterkörper  mit  bellbrauner,  welliger  Bttnderung.  Birma. 

G.  nffcAemeruB  (L.),  Snberfuaa.  Oberkopf  mit  Haube  und  Unter- 
seite blaueebwars,  Nacken  reinweiss,  KUcken  und  Flügel  weiss  mit 
schwarzen,  in  Winkein  susammenlaufenden  Linien,  die  auf  den  Flügeln 
stärker  sind,  Schwanzfedern  weiss,  die  ftusseren  mit  feinen,  schwarzen 
Linien,  Kopfseiten  rot  L.  8 — 900,  Fl.  260  mm.  Henne  hellbraun, 
mittelste  Schwanzfedern  hellbraun,  dunkel  gewellt,  äussere  schwarzbraun 
und  weiss  gewellt.  Südchina. 

G.  ^rhUeheadi  ().  (rrant.  Von  G.  nycthemerus  durch  breite,  schwaize 
Binden  auf  den  Flügeln,  die  von  mat^praueu  begleitet  werden,  nnter- 
scliieden,  äussere  Schwanzfedern  auch  mit  breiten,  schwarzen  Binden. 
Henne  rotbraun  mit  hellerer  Zeichnung,  Nacken  mit  weissen  Schaft- 
strichen, Federn  der  Unterseite  mit  weissem  Mittelstreif  und  schwarzen 
Seitenteilen.  Hainau. 

G.  swinJiuei  (.1.  (id.).  (iliinzcnd  blauschwarz,  Fedeni  des  Hinter- 
rückens und  Bürzels  und  Obcrschw  anzdcckcii  mit  samtschwarzer  Binde, 
Hauhenl'i  dern .  N'ordrrrücken  und  niittcistc  Schwanzfedern  weiss,  kleine 
Flügeldecken  glänzend  weinrot,  gro.sse  üdiwaiz  mit  stahlgrünem  Saum 
und  samti?chwar/,«'r  Binde  vor  di<'sem.  L.  TlHi,  Fl.  240  mm.  Henne: 
Ko])f  graubraun.  Uber.seite  hellbraun  und  schwarz  gezeichnet,  mit  hell- 
braunen Dreiecksflecken,  Unterseite  auf  gelbbraunem  r4rnnde  schwarz 
wellig  oder  winkelförmig  gebündnt,  äussere  Schwanzfedern  rotbraun. 
Fonuosa. 

LoblophaslS  Sharpe.  Schwanz  28— 32 federig,  länger  als  Flügel, 
dadifOrmig,  mittlere  Federn  gebogen;  Lauf  viel  länger  als  Mittelzehe, 
mit  Sporn;  Kopfseiten  nackt,  ein  Lappen  jederseits  unterhalb  der  Wange, 
ein  kleiner  auf  dem  Zügel  und  ein  dritter  am  Hinterkopf ;  keine  Haube. 
1  Art 
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L,  buiireri  Sharpe.  Scinvarz,  die  Federn  zum  Teil  mit  gläuüendem 
Saum  und  samtnchwarzer  Binde  daTor,  Hain  dunkel  k^ustanienrotbrattn, 
Schwanz  wein«.  L.  7Ü0,  Fl.  2ö0  mm,  2  gelbbraun  und  schwarz,  auf 
der  Unterseite  rotbraun  und  schwarz  gezeichnet.    Schwans  rotbraun. 

Bornpo. 

Crossoptilon  HdgS.,  Ohrtasan.  Schwanz  20— 24federif^,  lUnger 
als  Flügelf  dachförmig,  die  mittleren  Federn  gebogen,  die  mittelsten  aer- 
schlissen;  Betiedernng  weich,  besonders  auf  dem  Hürz^d  sehr  dicht  und 
zerschlissen,  verlängerte,  nach  hinten  gerichtete  Ohrfedem;  Kopfseiten 
nackt;  TiUiif  biiip^cr  als  Mittclj^cbo .  mit  Sp»>ni.  $  mir  durch  Felden  des 
»Sporns  vom  Hahn  unterschieden,    ö  Arten  in  (Jliina  und  Tibet. 

C.  fibffanum  Weiss,  Flügel  f^'rau .  Sclnviiijjen  braun  mit 

l»laugrauem  (flanz,  »Scliwanz  schwarz,  »tahlglänzend ,  Überkopf  samt- 
achwarz.    L.  mK  Fl.  'V2i>  mm.  Tibet. 

C.  hnininim  Oust.  Dem  Vorgenannten  sehr  ähnlich^  aber  iSchwanz- 
feden»  weiss  mit  glanzetul.sehwarzer  S]>itze.  Osttibet. 

C.  mantchuricum  Swinb.  Ohi  rkojif  saintst  liwarz ,  Hals  matter, 
grauschwarz,  Kehle.  Wangen  und  Olufedem  weiss,  Köi^ier  brnuu.  Hiirzt  l 
und  Schwanz  fahl^rau,  Schwanzfedern  mit  schwarzem,  veilchcurot  glän- 
zendem l''.nile.     Maudsi  luirei. 

auritum  (Fall.),  (irau,  Kehle  und  Ohrfedem  weis«,  Obi  iknpf 
.samtschwarz,  mittelste  Schwanzfedern  grau,  Jiusjiere  weiss,  alle  mit 
schwarzem.  stahljj^liinzeiHlcm  Kndc.    AN  t  st*  liina. 

C  harmüni  Klwcs.  Oberkopf  Kaintscliwarx .  Kelile  und  (.)hrfedeni 
weis«,'.  Hals  und  L'nterkörper  grau.  Rücken  und  Flii^^el  ^n-auliraun.  Bürzel 
weis8grau,  Schwanzfedern  fahlbraun  mit  schwarzem,  stulilglänzendem 
Ende.  Tibet. 

Phasianus  L.,  Edelfasan.  Schwan/  n;  IStVderig,  riaeh,  selir  lan^^ 
und  5<tti1ig,  die  Fi-dt-rn  schmal  und  am  Kn<lf  lau/.cttf<)nnig  auslaufend; 
ilusserste  liaiidsi'hwiu<^e  läuf^cr  al.s  die  kiirzcstt-  Arnischwinj^e  (bei 
wallichi  kürzer);  Laut  länt^er  als  ^littelzelu;,  mit  Sporn.j  Etwa 
ÖO  Arten  in  Siidnstcuropa,  im  mittleren  Asien  bis  Japan,  einzi  In  bis 
Fonnosa  und  Sumatra.  (Hierzu:  titjrmatum  Wagl.,  Cttlophams  i*^!!., 
Catrtu.s  ('ab.,  öudcurioi  Bp.K 

f%.  roichicm  1^.,  Jagdfasan.  Kopf  und  Hals  nu  tallisdi  blausehwarz. 
griinlich  t*iler  nu  ssin^^u'^rlh  ^länzeml,  Körj)ergetieder  rotbraun  ins  Kupier- 
rötliche oder  (Münliehe  sehillernd,  die  Federn  der  Unterseite  mit  si  hwarzer, 
blauschill('rnd(  r  ümsäumung,  die  der  Oberseite  mit  {jjelblieh weissen, 
schwarz  gesäumten,  bogigen  Binden.  L.  8 — IHK),  Fl.  'JiA)  mm.  Henne 
hellbraun,  dunkel  gewellt  und  schwarz  gefleckt,  Halsring  rosig  schim- 
mernd.  Stildosteuropa,  Westasien.    In  Deutsehland  halbwild  gehegt. 
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fVi.  prhtcipalis  Sei.  Be.somler.s  durch  weisse  Flüpeidecken  von  Ph. 
oolchious  unterschieden,  Brustmitte  ^läiizcTK!  veilcbenrot-  Henne  blasser 
als  die  Vorf^ennmitc    Afghanistan.  Sudostpersien. 

rii.  chrysometas  Sev.  AVic  l'h.  principalis  mit  weinMii  Flüj^el- 
deckeTi.  aber  Bnistniitte  pliinzi  tiil  icrüu,  Kropftedem  mit  breiten,  f^rün- 
j^länKeud»  11  S.iuiiitii,  bisweilen  sohmales,  weisses  üalsbaud.  Henne  der 
Vorgenannten  ähnlich.  Amu-Darja. 

Fh.  mongolicus  Brandt.  Ahnlieh  Ph.  ehi ysonielas,  mit  wei.ssen 
P'liif^eldecken  und  fjjrünjflänzender  liru.stuiitte,  aber  mit  Ijn  item  weissen 
Halsband,  Kropffedem  vtilchLU^läuzend  ohne  j^rtine  Situuii',  nur  .sduaal 
.schwarz  gesäumt  Henne  den  Vorgenannten  ähnlich.  Mittelasien,  Tur- 
kestan. 

Fk,  9emitorqtuUu8  Sev.    Von  Fh.  mongoliciis  nur  durch  grünlich 
sehillemden  Kropf  unterschieden.  AJatau. 

Ph»  tarquaius  Gm.,  RfagfeMB.  ünterscheidet  sich  yon  Fh.  colchicus 
durch  die  hellere  Färbung  der  Oberseite,  der  YorderrQcken  ist  gelb- 
braun mit  schwanen,  winkelförmigen  Binden,  Grundfarbe  des  Bürzels 
nicht  kastanienrotbraun,  sondern  gell^prünlich  oder  graugrünlich.  Femer 
durch  breiten,  weissen  Halsring  ausgezeichnet,  die  kleinen  Flügeldecken 
sind  grauweisB,  die  grosseren  sand&rben,  z.  T.  mit  rotbraunen  Streifen, 
Federn  der  Körperaeiten  hell  gelbbraun  mit  schwarzem,  blau  schiinmemdem 
Endfleck.  Henne  der  von  Ph.  c<»lchicus  ähnlicli.    OstHibirien,  Mongolei. 

/%,  strauchi  Przw.  Dem  Kingfasan  ähnlich,  aber  ohne  oder  nur 
mit  sehr  schmalem  Halsrin^,  (irundfarbe  des  Vorderrückens  und  der 
K<")rperseiten  rotbraun,  Flügeldecken  dunkler,  reingrau  mit  grünlichem 
Anflug,  Bürzel  grauf^rttn.  Kansu. 

vfrsicohr  Vieill.  Daran  kenntlich,  da^s  Koi)f,  Brust  und  Bauch 
cintrmipj  schwarz^ün  stahlfjliinzend  sind,  Flüjjjeldccken  und  Bürzel  ^-rün- 
lichgrau.    Henne  ähnlich  Ph.  c<dclii('ns'.    T^.  7(M),  Fl.  240  nnn.  Japan. 

Ph.  .wm?//f ?■///'//'  Tem.  Obei-^t  its  rotbraun,  ^iHnzend,  kupferrot  mit 
lu'lleii.  ^(ilili^liin/.eiuli  Ti.  wiTikclbirini^'  zusammenlauiendeii  Biiideii.  FcdiTU 
des  Fnlerkiirpers  grau  gesäumt,  Wurzel  der  Ferleni  schwarz,  »Schwanz 
rotlir.um  mit  schmalen,  schwarzen  (-^uerliiiideii.  $  hesdiuh-rs  daran  keunt- 
lieh.  d;uss  die  äusseren  Schwanzfedern  rotlnaun  sind  mit  schwarzer  Binde 
vor  der  wrissen  Spitze.    Ftu  m  1  m  lanj;,  Y\.  210  mm,  .lapan. 

Ph.  sri/itilluHs  ,\.  (id.  Sehl  ahnlu  h  Ph,  soemmeringi ,  aber  die 
Flecken  und  Binden  auf  der  Oberseit«'  j^elblichwei.ss,  auf  dem  Bürzel 
reinweiss,  Schwanzfedern  ro.stgelb  mit  schmalen  schwarzen  und  breiteren 
rotbraunen  Querbinden.   Henne  der  Vorgenannten  ähnlich.  Japan. 

Ph,  älicti  8winh.  Oberkopf  mattbraun,  Kehle  und  Mitte  des  Unter- 
halses mattschwarz,  Halsseiten  und  Nacken  grau,  Vorderrücken,  Kropf, . 
Brust  und  Flügel  rotbraun,  schwarz  gefleckt,  ein  schwarzglftnzendes 
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Flügi'lband  und  scliwarz  und  weiss  jfcfici-ktes  Scliultcrhaiul  ,  Hiimd 
schwarz  mit  wt-issen  Binden,  Bauch  w«'is8,  an  den  Seiten  Kehwarz  i;e- 
äüc'kt.  S»-hwan;iledem  ^an  und  rothrauii  ;j:id)ändert.  L.  H(M),  Fl.  220  mni, 
$  rothraune  UusHcre  Schwanzfedern  wie  die  von  l*h,  .sneumierin^ ,  ist 
aber  untersehiechMi  durch  sidiwarze.  (hirch  einen  weissen  Schaftslreif  ge- 
teilte Flecke  auf  dtiu  NOrderriickea.  SiUiu.stchüia. 

r/i.  reecesi  (Ir.  Kopf  weiss,  Stirn,  Zügel,  ein  Band  über  die  ühr- 
gegend,  das  den  Hinterkopf  uuisUunit,  nnd  Halsring  schwang,  Kehle  mit 
Sjchwarz  geniis(  ht,  oberseits  ocki  rgi  Ih,  die  Federn  schuppenaitig  aehwaiz 
umsäiimt ,  Flügeldecken  weiss,  schwara  umsäumt,  Bmstfedem  rotbraun 
mit  weiss  und  schwarzein  Mittelteil,  Mitte  des  ünterkürpers  schwan, 
Weiehenfedem  ockergelb,  rotbraun  oder  schwars  nmsttumt,  Schwans* 
federn  weiss  mit  schwarzen  Querbinden ,  die  in  einen  rotbraunen  Fleck 
jederseits  auslaufen,  nnd  mit  gelbbraunen  Seitensfiumen.  Schwanz  auf- 
fallend lang*  L.  fast  2  m,  F]>  280  -mm«  Beim  $  Kopf  ockergelb- 
lieh, Mitte  des  Oberkopfes  und  der  Ohrstreif  dunkelbraun,  am  Korper- 
geiieder  Mit  besonders  der  rotbräunliche  Yorderrücken  mit  schwarzen, 
durch  einen  weissen  Schaftstreif  geti-ilten  Flecken  auf.  Cliina. 

Fh,  irailichi  Hardw.  Weicht  von  den  Vorgenannten  durch  eine  rück- 
wärts gerichtete  Hauhe  schmaler,  zerschlissener  Federn  ab.  Kopf  braun, 
Hauhenfedeni  schwUrzlich  mit  weisslicher  Spitze,  Kehle  ran  weiss,  Hals, 
Vorderrücken  und  Flügeldecken  schwarz  und  weuM  oder  gdbbrftunlich 
qner<xeh;indert,  Bürzel  rothraun  nn't  kurzen,  schwarzen,  etwas  glänzenden 
Binden,  Bauehniitte  schwarz,  ^^'eichen  weiss  oder  hlass  gelhhrann  mit 
schwarzen  Querhinden ,  Schwanzfedern  hlass  gelhhraun  mit  sehwarz- 
fleckiu:cn  Binden,  die  äusneren  lehliafter  ockergelh  mit  z.  T.  rothraunen 
Binden.  L.  !^(M).  Fl.  240  nun.  Beim  J  Kopf  iin<l  Hals  auf  hhuss  golh- 
biiiunlieliem  Ciruii<le  .s(d)warz  gestritdielt.  Kehle  gelhhräunlichweiss,  Krojtf- 
fedeni  schwarz  nnt  weisser  rmsiiuniunf; .  Fnterkörp<'r  gelhhraun,  mit 
Hotbraun  getieekt,  ()heiseite  auf  ^;ell)lirauiun! ,  auf  <leui  Vorderrücken 
oder  Nacken  mehr  rusthraunem  (i runde  lit  .schwarz  gefleckt  uud  mit 
blass  gelhhräunlichen  Seliaftstriclicn  gezeichnet.  Himalaja, 

I'h.  {Chali'uru»)  chalcurus (Ijcss.).  Etwas  ahweichende,  kleinere  Form. 
Braun  mit  rotbraunen  Querbinden,  Sehwanzfedem  schwarz  mit  rotbraunen 
Querbinden,  die  äusseren  auf  der  Aussenfabne  glänzend  blauschwans  mit 
TeücheniGtlichem  Schimmer.  L.  4ö0,  Fl.  KK)  mm.  Henne  soll  gleich- 
geförbt  sein,  aber  keinen  Sporn  haben.  Sumatra. 

Chrysolophus  Gr»  Schwanz  18  federig,  Schwanzfedern  schmal  und 
stufig  wie  bei  Phasianus,  aber  dachförmig  gestellt,  die  mittelsten  ge- 
bogen ;  äussere  Oberschwanzdecken  lang  und  schmal,  starr  oder  gebogen ; 
Haube  zerschlissener  Federn  und  aus  breiten,  abgestutzten  Federn  gebil- 
deter Halskiagen.   3  Arten. 
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Ch.  picluH  L..  Goldfasan.  Hniibe  hellf^ell).  Halskruf^en  j^oldgelb  mit 
Kchwarzcn  Querbiiuk-n,  Ualiuih  i  vin  im-tallgrüiies  Schild  mit  schwarzen 
Binden,  Hinterrücken  und  Bürzel  f^elb,  Kropf  luul  UutLikürjjer  rot, 
mittelste  Schwanzfedern  auf  schwansbrauneni  Grunde  mit  rundlichen,  hell- 
braimen  Flecken.  L.  fast  1  ni,  FL  190  mm.  $  hellbraun  und  schwarz- 
braun gezeichnet,  unterseits  blasser,  weniger  gebändert.  Das  Dunen« 
junge  hat  gelblichweisse  Unterseite,  Kopf  hellbraun  mit  dunkelbraunem 
Strich  Ittngs  der  Scheitebnitte  und  Querstreif  im  Genick.  Süd-  und 
Westohina. 

CK.  chtcurus  (Sehl.),  Dunkler  Coldfasan.  Vom  Vorgenannten  durch 
dunklere  Gesamtfftrbung,  namentlich  dunkle  Kopfseiten  und  dadurch  be- 
sonders unterschieden,  dass  die  mittelsten  Schwamsfedem  auf  hellbraunem 
Grunde  mit  schwarzbraunen,  schrSgen,  welligen  Binden  gezeichnet  sind. 
Das  Dunenjunge  ist  braun  mit  gelblichweisser  Kehle  und  ebensolchem 
Band  Uber  Zflgel  und  Auge.    Vorkommen  unbekannt. 

Ck.  amhentiae  Leadb.,  Amheistfosan.  Oberkopf  bronzegrttn,  Uauben- 
fedem  am  Hinterkopf  rot,  Halskragen  weiss  mit  schwarzen  Binden,  Kehle 
mattschwans,  Kropf,  Rficken-  und  Schulterfedem  bronzegriin  glänzend  mit 
schwarzen  Säumen,  Bürzel  strohgelb,  Oberschwanzdecken  rot,  Unterkörper 
weiss.  Henne  der  von  Ch.  pictns  ähnlich.  Länge  1  m,  Fl.  210  mm. 
Westchina,  Osttibet. 

PhasidUS  Gass.,  Buscllhuhn.  Schwanz  14  federig,  stark  gerundet 
kürzer  als  Flttgel;  Lauf  länger  als  Mittebsehe,  mit  Sporn;  Kopf  und 
vorderer  Teil  des  Haines  nackt  mit  Ausnahme  eines  Streifs  samtartiger 
^^fiederung  lHng.s  der  Mitte  des  Oberkopfc-s  und  kurzer  zerschlissener 
Federn  im  Nacken.    1  Art. 

Ph,  niger  C^w.  Schwarz,  Bürzel  und  Flügel  mit  matter  und  sehr 
feiner,  gelbbräunlicher  Wellenzeichnung,  nackter  Kopf  und  Hals  veilchen- 
rßtlich.  L.  430,  FI.  210  mm.  Der  Henne  fehlt  der  Sporn.  Kamerun 
bis  Loango. 

Agelastes  |T^*I  Bp..  Wie  Phasidus,  aber  Kopf  und  Hals  ganz 
nackt.    1  Art. 

A,  mdeagriäes  [Tem.]  Bp.  Schwarz  mit  sehr  feiner,  grauer  Wellen- 
zeichnung, befiederter  Teil  des  Halses  rahmfarben,  nackter  Kopf  und 
Hals  rosenrot.  L.  480,  Fl.  230  mm.  Henne  ohne  Sporn.  Westafrika 
von  Liberia  bis  Gabun. 

Numida  L»,  Helmperlhuhn.  Schwanz  16  federig,  gerundet,  kaum 
zwei  Drittel  der  Flttgellänge;  Kopf  und  vorderer  Teil  des  Halses  nackt; 
ein  mehr  oder  weniger  ausgebildetes  Horn  auf  dem  Scheitel;  nackter 
Hautlappt^n  jederseits  am  Schnabel winkel;  Lauf  ineistt  ns  nur  wenig  länger 
als  Mittelzehe,  ohne  Sporn ;  Henne  nur  durch  niedrigeres  Horn  vom  Hahn 
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unterschieden.  l  Ix  r  ein  Dutzend  Arten  in  Afrika  und  Madagaiikar 
(hier  wahrscliciiilidi  (.'in^efülirt  und  virwildert). 

iV.  meleaijfix  1^.  Schwarx:  mit  rumlen,  weissen  Flecken,  ulx-rseits 
ausserdem  mit  sehr  feiner,  j^rauer.  net/.l'tirmij;er  'rüjil'ehni^ ,  l'nterhals 
j^rauhraun  mit  veiK  henfarheneju  AnHu}^,  »SelniabeHaiipen  rot,  Waehshaut 
jjlatt,  keine  Horsten  oder  Warzen  zwischen  den  Nasenhicliem.  L.  530, 
Fl.  200  mm.  Westafrika. 

N,  nkhmoiwi  Orant  Vom  Vorgenamiten  durch  sehr  hoh^  Helm 
unteischiedeiL,  Unterhals  nicht  veilohenfarben ,  sondern  wie  das  flhrige 
Gefieder  gezeichnet,  etwas  grösser.  Ostafrika. 

N.  müraia  Pall.  Durch  niedrigen,  dreieckigen  Helm  und  schmalen, 
an  der  Wurzel  hlauen  Schnabellappen  von  N.  reichenowi  unterschieden* 
Sansibar,  Küste  Ostafrikas,  Madagaskar  und  Maskarenen  (verwildert). 

N,  plUorhyneha  [Lcht.]  Less.  Ein  Büschel  fadenartiger  Homborsten 
auf  der  Wachshaut  zwischen  den  Nasenlöchern,  Helm  kurz,  konisch, 
Schnappellappen  breit,  blau.  Kordostafrika. 

X.  sirasseni  Reliw.  Wie  N.  ])tihirhyncha,  aber  der  Kropf  veilchen- 
blau wie  hei  X.  lueleagris,  Schnabel! appcn  breit,  ihre  Farbe  noch  nicht 
festgestellt    Süden  von  Kamerun  (Dume). 

N.  papulosa  Kchw.  ^\'aellsllaut  zwischen  den  NaHenlöchem  warzen- 
artig aufgetrieben,  Helm  hintenüber  <;eh(><ijen,  Sehnahellappen  schmal,  an 
der  Wurzel  blau,  am  Ende  rot.  Deutseh-Südwestafrika. 

Acryllium  Gr.,  Oelcrperlhuhn.  Sehwanz  Hlt■ederi«,^  die  mittelsten 
Federn  sehr  lanj^  und  lanzettfruuiif^.  wen i|^  kürzer  aU  Flügel;  kein  Horn 
auf  den»  Kopfe.  Knj)f  tmd  vorderer  Teil  des 
Maises  bis  auf  eine  Hinde  samtartii^er  IJetie- 
deruii«;  im  (leniek  naekt:  IlaIsfe(K'rn  hmzett- 
förmi«(,  einen  Kraben  bild<  nil:  Lauf  län<;er  als 
^fittelztdie ,  mit  khinen,  knnpfartigeii  Sporn- 
liöekern  beim  Hahn.     1  Art. 

vi.  iu/t uniiulu  (Hardw.).  (m  nirkliand  rot- 
braun, Halskraj^en  sehwarz,  wiiss  und  blau 
gestreift,  Brust  blau,  Bauch  mitte  sehwarz, 
Aussensäume  der  äusseren  Schwingen  veilchen- 
rot,  übriges  Gefieder  auf  schwarzem  Grunde 
geperlt.   L.  7^,  FI.  310  mm.  Ostafrika. 

Oltttera  Wagl.,  Hattbenperlhtthii. 
Schwanz  IGfederig,  gerundet,  so  lang  wie  die 
halbe  Flfigellänge  oder  wenig  länger;  eine 

Federhaube  auf  dem  Oberkopf,  übriger  Kopf  und  vorderer  Teil  des 
Halses  nackt  (Fig.  139);  Schnabellappen  vorhanden  oder  fehlend;  Lauf 
länger  als  Hittelzehe,  ohne  Sporn.   8  Arten  im  tropischen  Afrika. 


Fig.  1». 
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Baaorcs.  Soharr?ögel. 


(r.pmherttiii  ( I  lartl,).  ilaubenfcdeni  {j^ekrUust'lt,  (letieder  auf  Hcliwarz.  iii 
Oriimle  blassLlüulicli  j^eperlt,  AusNensUume  der  Uusseren  Armsciiwiiigen 
weiss  oder  nilimtai Ix  n.    L.  :")()(>.  Fl.  270  imii.  Ostafrika. 

G.  cristata  (Tall.).  Xnu  d»  r  Vorgenannten  dadureli  untei>iohi(  «kni, 
<lass  die  Belie<ierung  des  hintt  iLU  Halses  einfarbig  schwarz  ist  ohne  Perl- 
tiecke.    Westafrika  von  »Sierra  Leone  bis  Togo. 

G.  plumifmi  (Gass.)'  Haubenfedem  nicht  gekränselt,  schlichtf  schräg 
aufwärts  geriebtet,  deutlicher  Schnahellappen,  ganzes  Grefieder,  auch  das 
des  Halses,  geperlt.  Unterguinea.  —  Ähnlich  ist  6r.  adtt^otsi  Rchw. 
vom  Uelle. 

G.  adateri  Rchw.  Federn  der  Stirn  kurz,  nur  die  des  Scheitels 
lang  und  gekr&useltf  kein  8chnabeU«4»peii,  Befiederung  des  hinteren 
Halses  einfarbig  schwarz.  Kamerun. 

45«  Familie:  Odontophoridae.  Zahnhülmer* 

Von  den  FnMan vögeln  durch  die  »Sebnabelfonn  sehr  kenntlich  unter- 
schieden. Der  Scliiialud  ist  kurz  und  hnch.  an  der  ^V^r7,t•l  liöher  als 
die  Entfernung  den  vorderen  Randes  der  Na.seiil'K  Ihm  von  der  Sehiialn  l- 
Hpitze ,  Spitze  hakig  gebogen ,  an  den  Schnoidt  n  des  ITnterkiefers  sind 
mehrere  Zahnauskerbungen  vorhanden,  meist»  iis  in<lessen  durch  Ab- 
nutzung undeutlich;  Ijunf  auch  beim  Hahn  stetes  ohne  »Spiaii;  llijiter- 
zehe  ziemlich  tief  angesetzt  und  lang;  Krallen  crcstreckt.  Geschlecliter 
biiutig  verschieden  uefürlit.  Einige  7(>  Arten  in  Amerika.  —  Die  Zabn- 
hühner  ähneln  in  ihrer  Lebensweise  im  allgemeimn  den  Fcldliühiiern, 
halten  sich  wie  diese  ausser  der  Brutzeit  in  Völkeni,  oft  in  j^iusseu 
Scharen  zusammen,  um  sich  zur  Brut  paarweise  zu  trennen.  Sie  he- 
wohnen  aber  waldiges  Grelande,  inshesondere  mit  Gestrttpp  bewachsene 
Oegenden,  auch  bewachsene  Gelnrgslialden,  und  bttumen  häutig,  nament- 
lich zur  Ruhe.  Ihre  Nester  legen  sie  auf  der  Erde  an.  Die  Eier  sind 
weiss  oder  auf  weissem  Gründe  rot  getüpfelt  Der  Lockruf  ist  klang- 
Toller  als  der  der  Feldhühner. 

Übersicht  der  Gattungen: 

I.  Schwanz  lU  federig,  kürzer  als      Flügellänge;  i^auf  länger  als  Mittel* 

zehe;  keine  Haubenfedem :  HhyndwHyx  iS.  310. 
U.  Schwanz  12 federig: 

1.  Ohne  eigeutttnUicb  geformte  Haubenfedem  auf  dem  Scheitel: 

A.  Erste  Schwinge  k&nser  als  die  kürzeste  Armschwinge:  Dm- 
droHyx  S.  315. 
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B.  Kr-stc  SflnviTic^e  läiij^cr  als  kürzeste  A misch win jje : 

a.  Scliwaiiz  liiii^^cr  als        FI ii^cHäiip' :  Colinus  S.  315. 

b,  Srhwanz  ho  lang  wie  7«  iiügt'liUnge  oder  küraer:  Oäonto- 
phorus  S. 

2.  Einige  auffallend  gefrmute  oder  lange  l'edem  auf  dem  »Scheitel : 

Callipejdn  S.  'Ml. 

Dendrortyx  J.  Od  ,  Schweifwachtel.   Lauf  kaum  bu  lan^  wie 

Mittelxehe;  »Schwanz  l^fcdcri^,  Iftn^er  als  '/^  der  Flüf^ellilnj^c  oder  länger 
als  der  ganze  Flügel;  keine  auffallenden  H aulirn federn ;  erste  Schwinge 
kürzer  als  die  kürzeste  Armschwinge,  fünfte  und  i^echttte  am  längsten. 
7  Arten  in  Mitteianurika. 

J).  inacrourus  (Jard.  Selhy).  Ko])f  und  Kelile  seliwaiz.  weisses 
Augenhrauen-  und  ebensolches  SchUifenband.  Hals-  uml  Kropffedem  nnt 
rotbraunem  Mittelstreif  und  grauen  Seitensjiunieii ,  Kücken  und  Fliigel 
hellbraun  und  schwarz  gewellt  und  mit  weisslichen  Bindcu  gezeichnet. 
Henne  Uhnlich.    L.  .'iliO,  Fl.  ir»(>  mm.  Südmexiko. 

D.  btirbatus  Lebt.  Kopf  braun,  Kehle  grau,  Xaekenfedeni  mit  mt- 
bnnitieni  Mittelstreif  und  grauen  Seitensäumen,  Kr(»]tf  uinl  Ihu.st  hell 
rothraun,  iiücken,  Flügel  und  (jröüHe  dem  Vorgenannten  ähnlich.  Süd- 
j^stniexiko. 

D.  leur</j)h)-i/s  (.1.  (Jd.K  Stirn.  Augenl)rauen«trcit'  und  Kehle  weiss, 
Scheitel  und  W'an^feii  seliw  arzhi  ;mn.  (n  ni(d<  rotbraun,  NackeutVdern  mit 
rütbraunoui  Mittelstn  if  und  w  eis.sen  udt  r  grauen  Seitensäunien ,  Kropf 
und  Brust  grau.    L.  XM),  Fl.  ir><)  nun.    (Juatenuila,  Costa  Kika. 

Colinus  Less.,  Baumwachtel.  Laut  kaum  so  lang  wie  Mittcl- 
zche;  Sf  liwauz  llMVderi«,'-,  langer  als  die  halbe  Fliit^t  Hänge :  keine  auf- 
fulleuden  Jlaubenfedern ;  erste  S(  h\vinge  länger  als  ilie  kürzeste  Arm- 
schwinge, dritte  bis  fünfte  am  längsten.  H>  Arten  in  Nord-  und  Mittel- 
amerika und  Westindien. 

('.  virginianits  (L.),  Virginische  Wachtel.  Kehle  und  Augenbrauen- 
streif,  der  sich  jederseits  längs  des  Nackens  fortsetzt,  weiss,  schwarzes 
Band  durch  das  Auge,  Kehle  schwarz  umsäumt,  Rücken,  Flügel,  Kropf- 
und  Bnutseiten  rotbraun,  schwarz  und  gelbbraun  gemischt,  Mitte  von 
Kropf  und  Brust  blass  gelbbrännlich  oder  weiss,  mit  schmalen  schwarzen 
Binden.   L.  220,  Fl.  160  mm.   östliche  Vereinigte  Staaten. 

C*  eubanwsU  J.  Gd.  Ahnlich  der  0.  virginianus,  aber  Kropf  und 
Brust  rotbraun,  schwarz  gefleckt.  Kuba. 

C  pedwalis  J,  6d.  Durch  einfarbig  schwarzes  Schild  auf  Kropf 
und  Brust  und  eintf'mig  rotbraunen  Unterkörper  von  den  Vorgenannten 
unterschieden.  Die  Henne  ähnelt  dem  C.  vi^nianus,  ist  aber  im  ganzen 
dunkler.   L.  200,  Fl.  100  mm.  Ostmexiko. 
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OdontOphorus  Vieül.,  Zahnwachtel.  Wie  Coliims.  aber  Schwanz 
nur  so  lansj  wie  die  halbe  Fiii^ellange  oder  kürzer;  virrte  und  fünfte 
oder  fünfte  und  sechste  Scliwinjje  am  hlnj^stcn ;  (im  allgemeinen  auch 
stürkere  AN'aclitrhi.  Gegen  30  Arten]  in!  ]\Iittel-  und  Sudamehka. 
(Hierzu  CyrUmyx  J.  Gd.,  Daci)jlorti(.r  O.  Grant). 

0.  guiuneush  (Gm  ).  An  kastanienrotbraunem  Oberkopf  und  eben- 
solchen AVangen  und  Kinn  kenntlich.  Brust  roätgelbbraun.  L..  200,  Fl. 
14ü  nun.    Guyana,  unterer  Aiua/,(»iien.stn»ni. 

0.  ((ipueira  (Spix).  Ohcrkopf  rotbraun,  alnr  W'angeiii  Xehie, 
Kropf  und  Brust  grau.    L.  270.  Fl.  150  mm.    ( ).stl)ru8ilien. 

0.  (fNftdtus  (J.  (hLi.  W'an^n  ii  und  Kehle  auf  schwarzem  Grunde 
weiss  ges'trifhelt,  Krojjf  uiul  Brust  auf  olivenbraunem  Grunde  nnt 
wcissrn,  st  hwarz  umsäumten  Flecken  gezeichnet.  L.  250,  Fl.  löO  min. 
iSiUinu'xikn,  Panama. 

0.  st)<)])h'mm  (.T.  (id.).  Oberkojif  schwarzbraun,  Xacken  kastanien- 
rotbraun, weiss  und  schwarz  gestrichelter  .Aupnihraucnstreif,  weisses 
Wangenband,  KehU-  weiss  mit  schwar/rni  Qiu'rl)and  und  schwarzer  Tm- 
säumung.  Kropf  und  Körperseiten  rnthraun  mit  wei.s.sen  »Schaftstricheu 
oder  Tüpfeln.    L.  Fl.  140  mm.  Kolumbien. 

0.  rolumhitnniH  .1.  (Id.  Kehle  weiss,  an  den  Seiten  schwarz  ge- 
tüpfelt oder  gcHtriciiclt.  Kn>p[  und  Bnist  auf  rustbräunlichen»  Grunde 
mit  grossen  weissen,  schwarz  umHäuiuteii  Flecken  gezeichnet.  L.  270^ 
Fl.  140  mm.  Venezuela. 

0.  thoriiricu^i  ((iambel).  Augenbrauen  und  Kehle  rotbraun,  Kropf 
auf  grauem  Grunde  weiss  gestrichelt.  Henne:  Augenbrauen  und  Wangen 
grau,  Kehle  weiss,  Kro])f  rotbraun  mit  weissen  Schultstrielien.  1j.  220, 
Fl.  130  nun.    Südmexiko,  Guatenmla. 

0.  {CyHoHij.i  \  iiu>nteznmae  (Vig.).  Am  Hinterkopf  [eine  aus  selir 
dichten,  breiten,  braunen  Federn  gebildete  Haube.  Stirn  in  der  Mitte 
schwarz,  jederseits  weiss  gesäumt,  Augengegend  weiss,  sehwar/,  umsäumt. 
Kehle  schwarzjederaeits  von  einem  weissen  Wangenstreif  begreuzl  und  hinten 
von  einein  weissen,  schwarz  gesäumten  Bande  umgeben,  Kör])erseiteu 
grau  oder  schwarz  mit  rundlichen  weissen  Flecken,  Kropf-  und  Brust- 
mitte kastanienrotbraun,  Steiss  schwarz.  L.  230,  Fl.  130  inm,  Henne: 
Oherkopf  braun  und  Schwans  gebändert,  Kopfseiten  weiss«  schwara  ge- 
fleckt, Kehle  weiss,  schwarz  umsäumt,  Kropf  und  ^Unterk({rper  wein- 
rötlich, schwarz  gefleckt.    Arizona,  Texas,  Kexiko. 

Rhynchortyx  Orant.  Keine  auffallenden  Hauhenfedem ;  Schwanz 
40federig,  kürzer  als  die  halbe  Flügellänge ;  Lauf  länger  als  Mittelzehe. 
2  Arten  in  Mittelauierika. 

Rh*  cinetus  (Salv.).    Kopf  und  Hals  rotbraun,  Kopfseiten  weiss 
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getüpfelt,  Kehle  uiul  Mitte  (hn  l'iiterkürperH  weiss,  Körpeiseiten  grau 
mit  schwarzen  Querbiiulen.    L,         Fl.  120  mm.  Veragoa. 

Callipepla  Wagl.  Einige  auffallend  {Xt'f"^iiit(\  lange,  den  Hinter- 
kopf überragende  Sohopffedern  auf  dem  »Sclieitel;  diese  sind  entweder 
sehmal  Innzettfönnig  (Unti^rgattung  Eupsi/rhorty-r  .T.  iUl.).  oder  sehr  lang 
uikI  liaiulftinnig,  bis  auf  den  Xaeken  n  ichcud  (Llntergattung  Oreorfi/j- 
Baivdi.  oder  an  der  Wurzel  sehmaler,  am  Enfle  breiter,  iiuinander 
grscliat  litelt  {Callipepla),  oder  aufgeriehtet  und  mit  der  S|»itze  na(  li  vorn 
gi'bogrn  [Liyphoriyx  lip.);  Sehwanx  12federig,  länger  als  die  halbe  Flügel- 
liinge;  Lauf  kaum  so  lang  wie  Mittelzebe;  erste  Scliwinge  länger  als 
kürzeste  Annseliwiuge,  vierte  und  fÜT>ft<i  am  liingsten.  22  Arten  im 
südlichen  Nt»rdamerika,  in  Mittelaiiu  rika  und  dem  nördlielieu  »Südamerika. 

C.  cristaUi  (L.).  Haubenfedem,  K(»pfseiten  und  Kehle  ookergclblich, 
schwarz  und  weiss  geflecktes  Halsband,  Kropf  und  Krirpeiseiten  rotbrnun 
mit  weissen  Flecken  und  schwarzen  Binden,  Mitte  des  Unterkörpers 
ockergelb.    L.  200,  Fl.  100  mm. 

C.  «mnim  (Tem.).  Der  C.  cristata  sehr  ähnlich,  aber  Kopfseiten 
imd  Kehle  rotbraun,  Kropf  weinrOtlich.    Guyana,  Venezuela. 

C.  ntgrofftdaris  (J.  6d.).  Sehr  starker  Schnabel.  Kehle  schwarz, 
weiss  umsäumt,  schwarzer,  oben  weiss  gesäumter  Augenbrauenstreif, 
Bmstfedem  weiss  mit  schwarzer  Umsäumung.  L.  180,  Fl.  95  mm. 
Jukatan,  Honduras. 

C  pida  (BougL).  Sehr  lange,  bandförmige  schwarze  Haubenfedem. 
Kopf,  Hals  und  Brust  blaugrau,  Kehle  rot])raun,  weiss  umsilumt,  RUcken, 
Flttgel  und  Schwanz  olivenbrann.  Bauchseiten  rotbraun  mit  weissen  und 
schwarzen  Querbinden.  L.  200,  Fl.  X44>  mm.  Westküste  der  Vereinigten 
Staaten. 

C.  squamata  (Vig.).  lialsfeiiern  grau^  schuppenartig  schwarz  um- 
säumt., Kopf  bräunliebgrau ,  Haubenfedern  mit  weisser  Sjiitze,  Kehle 
bräunlichweiss,  Brustfedern  weiss,  schwarz  umsäumt,  Kücken  und  Flügel 
graubraun.    L.  2       Fl.  H.')  mm.    Neumexiko,  Arizona.  Texas. 

C.  duuglasi  l^  ig.).  Haubenfedem  am  Knde  breiter  als  au  der 
Wurzel,  naeh  hinten  gi  riclitet.  rotbraun,  Kn|)l'  winss,  schwarz  geHtrichelt, 
Kehle  schwaiz  und  weiss  gebiindcrt.  Hals  ^nau,  Xaeken  rotbraun  ge- 
fleckt, l^uterkörper  grau  mit  runden  weissen  Klecken.  Körperseiten  rot- 
braun gestreift.    L.  230,  Fl.  11.")  nun.  We.stuuxiko. 

(\  rffimheti  (Xutt.).  Haube  wie  ])eim  Vorgenannten,  .sihwar/.  Stirn 
schwarz  mit  weissem  l^uerband,  übriger  Oberkopf  rotbraun,  (icsieht  und 
Kehle  schwarz,  weiss  unisilumt,  Hals  grau,  Xaeken  dunkel  gestrichelt, 
Brust  blas»  gelbbräunlich,  Bauchmitte  schwarz,  Weichen  kastanienrot- 
brann  mit  weissen  Längsstrichen.  L.  230,  Fl.  115  mm.  Texas,  Arizona 
bis  Kalifornien. 
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('.  ctitifoniira  (»Shaw  Xodd.),  Schopfwachtel.  Haubenfedem  an  der 
Wurzel  sohinal,  am  Knde  breit,  atifreelit,  nacli  vorn  jr'dx'jren.  Krlnvarz. 
Stirn  weins,  fein  «elnvarz  ^vstrirlielt ,  hinteti  hn^t  schwarz  ^esiinniT, 
Hinterkopf  dnnke!  r<»tbr!inTiH(li,  Oi  sii  lil  und  K«  hb'  sdiwarz,  weiss  uni- 
s<tiinit;  Hals  und  llrustst  iteu  ^rau,  Nai  keiitedcrn  schwarz  lunsUnint, 
Brustiiiitte  blasH  jjelbi>rauii  mit  sehwarzen  Bin<len,  Bauchnutte  rotbraun 
mit  schwarzen  Binden,  Krnpciscitcn  braun,  weiss  gestrichelt.  $  «ganzer 
Kopf,  Kehle  und  Kropf  fulill)ruuu,  Brust-  und  Bauchinitte  weiss  mit 
seh  würzen  Binden.  L.  ^öO,  Fl.  110  luui.  Westküste  der  \  ereinig^ten 
Staaten. 

46.  Familie:  Tetraonidae.  Rauhfusshühner. 

Die  KauhfuKsliühner  unterseheiden  sieh  von  den  vor-ienaimten 
(Jru|HMMi  der  Seliarrvöjrel  dadureh,  dass  die  Läufe,  oft  aueli  die  Zehen, 
befiedert  sind.  Ebenso  werden  die  Nasenlöcher  vcdlstiindifj  von  kurzer 
Biüedcruug  bedeckt.  Die  Hinterzehe  ist  meistens  nur  wenif^  höher  als 
die  vorderen  anj^csetzt  und  müssijf  lang,  nur  bei  i^agopus  hoch  und 
kurz.  Die  Vorderzeben  sind  geheftet  und  au  den  »Seiten  mit  mehr  oder 
veniger  ausgebildeten  HornfinnMn  b^etast.  Ein  Sporn  ist  nientals  vor« 
banden.  In  dem  gerundeten  FlOgel  sind  dritte  und  vierte  oder  dritte 
bis  fünfte  Schwinge  am  liingsten.  Der  Schwanz  ist  sebr  verschieden 
geformt;  die  Oberschwansdecken  sind  auffallend  starr  und  lang,  reichen 
bis  drei  Viertel  der  Schwanslänge  oder  bis  zum  Ende  der  Schwanz- 
federn. —  Die  Rauhfasshühner  bewohnen  zum  Teil  dichten  Wald,  ins- 
besondere Xadelholzwälder,  zum  Teil  freieres  Gelände,  wo  Wiese  mit 
Laubgehölz  abwechselt,  wieder  andere  die  Tundra,  Moorgegenden  und 
die  Halden  der  Hochgebirge  an  der  Schneegrenze.  Dementsprechend 
pflegen  die  einen  hüulig  aufzubäumen,  während  die  anderen  stets  auf 
dem  Erdboden  sich  aufhalten.  Die  Nester  werden  jedoch  von  allen  auf 
der  Erde  angtdegt.  Die  Eier  unterseheiden  sieh  durch  diehte  braune 
bis  scbwär25liche  Fleckung  auf  gelblichem  oder  hellbrünnlii  liem  Grunde 
wesentlich  von  denen  der  anderen  Scharrvögel.  Auffallend  ist  die 
Sehnabel-  und  Krallenmauser.  Während  diese  bei  den  meisten  Vögeln 
dauernd  stattfindet,  das  heisst.  wälirend  die  ]1(»iti bedeck ungen  so  viel 
an  der  S]iitze  sieh  abnutzen  oder  auf  der  Obei^fläche  abschelbern,  \v\e 
vom  (iniiuh  ans  nachwächst,  hnlicTi  die  Jiauhfusshübner  allj.'ihrlich  eine 
einmalii^e  \  idlslanilii;e  Sehnahi  l-  und  Krallennuiuscr.  indfMU  Sdiabeldecke 
und  Krallen  «j;ni/  ndrr  in  ^lossin  Stücken  von  »len  darunter  ueugc- 
bildcten  Uornseluiden  abgestossen  werden').  Die  KauhfusHhühiier  nähreu 

*)  Xltnliehe  SobnalMlmainer  haben  die  Alken  (•.  S.  28). 
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sich  vorzuf^sweiso  von  Knospen  und  Bhittspitzt  n,  die  in  Nadelwakhnigcn 
lebenden  vcn  Fi(  htciiiijuh  hi  und  von  Heeivn.  nebenher  auch  von 
iSiimereien,  Inscktru  und  Wunnern.  Etwa  .')()  Arten  in  den  kalt»  n  und 
gemiiwiiften  Hn-iten  KnrnpaH,  xVsit  us  und  Xonlaiiicrikas Nach  der 
l'usslictU  (■kun;,^  und  Schwanztonu  sind  7  (iattungen  zu  unterscheiden: 

1.  Zehen  unbetiedert: 

A.  Lauf  nur  halb  befiedert:  Bonam  8.  319. 
£.  Lauf  gans  befiedert: 

a.  Schwans  gerundet,  Federn  breit:  Tympanuehu»  S.  320,  Tdrm 
S.  321. 

b.  Schwanz  gerundet,  Federn  lanswttförniig :  Centrorercus  »S.  321. 

c.  ÄuBserete  Schwaiusfedem  länger  als  mittelste  und  gebogen: 

Li/ rums  »S.  ^^22. 

d.  Die  beiden  mittelsten  Selnvansfedem  über  die  anderen  ver- 

läujnrei-t :  Pediocaetes  S.  322. 

2.  Zehen  befiedert:  Lagopus  S.  H22. 

Bonasa  Steph.,  Haselhuhn.  Lauf  nur  zur  Hälfte  befiedert,  der 
untere  Teil  und  die  Zehen  unbefiedert;  Schwanz  16 — 18federig,  schwach 
gerundet.  H  Arten  in  Kuropa,  dum  nördlichen  Asien  und  Nordamerika, 
^erzu  Tetrastes  Keys    Bl  is  »  ^i 

B.  honasia  (L.).,  Haselhuhn.  Ohcrseits  '4Tnn  oder  braun,  dunkel  j;o- 
wollt.  mit  scliwarsien  Flecken,  Flügel  mit  weissen  Fh'cken,  KehU*  schwarz, 
Weiss  iinisäiinit.  schwarz  und  weis.se  »Stinibiiule.  rnterkr»r])er  weiss  mit 
rotbraunen  und  schwarzbraunen  oder  schwarzen  l'lecken,  »Schwanz  mit 
schwarzer  liinde  vor  dem  Ende.  Heim  $  Kehl»  weiss  und  schwarz  ge- 
mischt.   L.  300,  Fl.  170  mni.    Europa,  Nord-  uinl  Mittelasien. 

B.  (/riseiventris  }iiciiz,hivr  aus  dem  östlichen  Kussland  bat  die  Bnist- 
fedem  grau  mit  sclunalen  schwarzen  Hiudeu.  B.  seioizau-i  l*rzw.  von 
Kansu  hat  die  Brustfedem  schwarz  mit  weissen  Binden  und  sjchwarz 
und  wei^s  gebänderte  äussere  Schwanzfeder. 

B,  umbdlm  (L.).  Kenntlich  an  zwei  jederseits  des  Kropfes  sitzen- 
den, aus  breiten  abgestutzten  Federn  gebildeten  Boscheln,  Gefieder  braun 
mit  schwarzer  und  weisslicher  Bänderung  und  Fleokung,  Schwanz  rost- 
braun mit  schmalen  schwarzen  Wellenbinden,  eine  breite  schwarze  End- 
binde, Tor  dieser  eine  schmale  weisse,  die  wieder  schwarz  gesäumt  ist. 
L.  420,  Fl.  190  mm.  östliches  Nordamerika.  —  Ähnlich  sind  B* 
vndidloides  Dougl.  von  Alaska  und  B,  sabinei  Dougl.  vom  westlichen 
Nordamerika. 

«)  D.  G.  EUiot,  A  Monograph  of  the  Tetraoninae.  New  York  1865.  FoL 
Mit  Abbildungen. 

>)  TgU  L«rws  S.  88«. 
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Tympanuchus  Qlog.  Lauf  f^any.  btticdert;  Zilien  unbefiedert; 
Schwanz  H) — 20feJeri^,  mehr  oder  \veni|^er  jirerundet.  Mittclgrosse  Raiih- 
fusshühner,  Flügel  unter  250  nun  hm^.  10  Arten  in  Xuidunarika,  1  in 
Nordostsibirien.  (Hierzu  Camchites  Stojn.,  Fiücipennis  EH.,  Dendro' 
gupus  EH.). 

T,  cupido  (L.),  Pribrfehuhn.  Jedeiseits  des  Nackens  ein  Bflschel 
lanzettförmiger  Federn;  Gefieder  schwans  und  weiss  oder  brann  und 
weiss  gebändelt,  Kehle  hellbraun.  Der  Hahn  hat  jederseits  am  Halse 
einen  durch  eine  nackte  gelbe  Hautstelle  angedeuteten  Lnftsack,  der  beim 
Bahsen  kugelförmig  aufgeblasen  wird.  $  gleich  gefärbt.  L.  400,  FL 
220  mm.  Insel  MarÜias  Vineyard,  Massachusetts.  Anscheinend  aus- 
gestorben. —  Sehr  ähnlich  ist  T.  ammieanus  ^cbb.)  vom  Mississippi- 
tal, aber  die  Federn  der  Halsblisehel  sind  nicht  lanzettförmig,  sondern 
in  ganzer  Lttnge  gleich  breit. 

T.  obscurus  (Say).  Keine  Federbüschel,  aber  ein  aufblasbarer  Lnft- 
sack jedereeits  ani  Halse  beim  Hahn.  Ob<  r  i  its  grau  und  fein  sehwars 
gewellt,  Zttgel  und  Kelile  sehwar/.grau  und  weiss  gemischt,  übrige  Unter- 
seite grau,  quer  über  den  Kropf  ein  rauchschwarzes  Band,  äussere 
Schwanzfedeni  schwarz  mit  grauer  »Spitze.  $  mehr  rostbraun  und 
schwarz  gebilndert.  L.  450,  Fl.  220  nun.  Kocky  Mnts.  von  Neuniexiko 
und  Arizona  bis  Mont^ma.  — ■  T.  riehdrdmiii  Dougl,  von  den  nördli(  hcn 
Tfnoky  Muts,  unterscheidet  »ich  durch  ganz  schwanse  äussere  ISehwuuz- 
fedcrn. 

T.  catmdemis  ( L.).  Keine  Fcilt  i  lnusi-hel,  kritu-  äusseren  Luftsiicke  am 
Halse,  «her  eine  nackte,  waizi^r.  rote  Hautstt  lic  oberhalb  des  .\uge8 
lii'iui  H.ilm.  Oberseite  schwai/  und  ^nau  gebändert,  Kehle  schwarz, 
wrissflt'fki^  iiiiisauiiit.  Krujjf  schwarz.  Hrust  schwarz  nnd  weiss,  {{auch 
schwarzhraun  und  weiss  gebiindert,  L'ntvrsch waazdcckcu  schwarz  mir 
weisser  Spitze,  Schwanzfedern  schwarzbraun  mit  rotbrauner  Spitze,  2 
auf  dem  Kröpfe  rostgelb  und  schwarz,  auf  der  übrigen  Unterseite  weiss 
und  schwarz  gebändert.  L.  ^0,  Fl.  170  mm«*  Britisches  Kordamerika. 
—  Dem  T,  franklini  Dongl.  von  den  nördlichen  Rocky  IJ^ts.-  fehlen 
die  rotbraunen  Spitzen  an  den  Schwanzfedern  und  die  Oberschwanzdecken 
haben  weisse  Spitzen. 

T.  falcipenni»  (Hartl.).  Keine  FederbUschelj  oder  äussere  Luft- 
säcke ain  Halse,  aber  äussere  Schwingen  lanzettförmig  zugespitzt.  Wangen 
und  Kehle  grausohwarz,  weiss  und  grau  fleckig  umsäumt,  Kropf  braun- 
schwarz, Unterkörper  braunschwarz  und  weiss  gebändert,  oberseits  braun 
mit  schwarzen  Binden,  Wellenlinien  nnd  Flecken,  braunschwarzes  Nackw« 
band,  weisse  Flecke  auf  den  Flügeln,  Sehwanzfedeni  mit  weisser  Spitze. 
$  hei!*  r  gefürbt.  Kehle  weiss  und  schwarz  gemischt.  L.  300,  Fl.  170  mm. 
Noniostsibirien,  Kamtschatka. 
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Tetrao  L.,  Waldhuhn.  Von  der  vnr«,'cnannten  (lattiinjif  nur  (liircli 
hcdcutemltTf  (irössc.  si  lir  st;irk<  ii  und  iiiclir  liakiV  pfi'bofj^cnon  S«')iTial)('l 
unterschieden;  Flu^ad  iuiuier  liinf^^t-r  als  2r)(»  nmi :  Sclnv.inz  1 H IVdi'H^'. 
stark  ^'■erunck't.  Ein  liaJbeH  Bubsend  Arten  iiu  nürdlicUen  und  mittleren 
Kurupa  und  Asien. 

T.  ut'oyallus  L.,  Auerhuhn.  Kinnffdmi  lanj^,  einen  linrt  Idldnuk 
Kopf,  Hals,  Rücken  bis  ( )lH  rs(  liw  anzdiM  k*  ii  ^rau  und  ncbwar/.  ^t  wellt, 
Obersclnvaii^idefkLii  mit  wcisycm  Kndsauni,  »SchuItcrfrdLru  und  J^lüpjel 
braun  mit  schwarzer  Wellenzeichnunf;^,  Kropf  j^Uinzend  fi^üusc  liwarz, 
Kehle  und  Unterkörper  schwarz,  Bauch  mit  Weiss  gemischt,  nackte 
Attgengegend  rot.  L.  his  900,  FI.  400  nun.  $  viel  kleiner,  rostbraun 
und  schwarz  gebändert,  Flügel  mit  weissen  Flecken,  Kehle  und  Kropf 
eintönig  rotbraun,  Unterkörper  weiss  mit  schwarzen  Flecken  oder  Binden. 
Europa  südwärts  bis  zu  den  Pyrenäen  und  Alpen,  Nord-  und  Mittelasien 
bis  zum  Baikalsee.  —  Bekanntlich  hört  der  Auerhahn  während  des 
Balzens  (Schleifens)  nicht  das  Geräusch  des  anspringenden  Jägers,  und 
man  hat  diese  Balztaubheit  damit  erklären  wollen,  dass  beim  Ofinen 
des  Schnabels  der  Unterkieferfortaatz  den  Gehörgang  verschliesst.  Diese 
Anschauung  ist  neuerdings  Mriderlegt Man  kann  nur  annehmen,  dass 
die  Taubheit  auf  psychische  Hennnung  zurückzuführen  ist,  indem  dem  Vogel 
wegen  seiner  Krregung  die  Geräuscbe  nicht  zum  Bewusstsein  kommen. 

T.  uralensis  Xaxarow  vom  Ural,  Turkestan,  Altai  unterscheidet  sich 
dadurch,  dass  die  Brust  nicht  einfarbig  schwarz,  sondern  stark  mit  Weiss 
gemischt  ist. 

T.  jHirriroHtris  lip.  von  Nordostsibirien  liat  weisse  S])itzen  an  den 
.S<diultertedem,  die  bei  T,  kamtaehaticuß  Kittl.  von  Kamtschatka  sehr 
breit  sind. 

T.  urop^allns  kri-uzt  sich  liiiuiig  mit  Lynirus  tetrix.  Solelie 
Bastarde  werdt  n  Rakeihuhn  o<ler  Mittelhuhn  (T.  medius)  u:»'iian!it.  Di  r 
Hahn  steht  m  (ler  (irösse  zwisclien  xVuer-  und  liirkhahn,  hat  f^abeilöruiif^ 
ausi^t'iaiidcten  Scliwanz,  ist  .schwarz  mit  veilchenrotem  (ilanz  niif  Hals 
und  ]>rust.  nur  Flüi^el,  Stdiultcrfedern,  Bürzel  Mini  Ohi  rsch \van/(h cken 
sind  braun  oder  j^rau  mit  iVincr,  schwarzer  W  ( IK  ii/.t  iihnun«^.  Die  Hcnue 
unterscheidet  sich  von  der  Auerhenne  durch  f^erinj^ere  (trössc,  regel- 
mässigere  Bänderung  bcsonderg  auf  dem  Unterkörper  und  dadurch,  dass 
auch  Kehle  und  Kropf  schwarz  gefleckt  oder  gebändert  sind. 

Cdltrocercm  Sw.  Lauf  ganz  befiedert;  Zehen  unbefiedert;  Schwanz 
20federig,  gerundet,  die  Federn  lanzettförmig  zugespitzt ;  ein  aufblasbarer 
Luftsaok  und  ein  Bfischel  schmaler  zerschlissener  Federn  jederseits  am 
Halse.   1  Art. 


*)  H.  Ehrlich  in:  Anat  Anz.  31,  1907,  S.  195. 
Rclcli«aow,  Dte  VCgel.  I.  Sl 
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urophasiaiius  (Bp.)  liellbraun  mit  srlnvarziT  und  weisser  Wellen-, 
Flecken-  und  Stricli/.eirlmunfj,  Kehle  schwarz  Tind  weiss  j^efleckt,  roin- 
■weifises  Kropfl>and ,  Bru.st  weiss  mit  seliwarzbranueii  Seliaftstrichen, 
Bnnohniitte  scliwarz.  L.  7;)(>,  Fl.  320  mm.  9  kleiner,  (inindfarhe 
gruutr,  Kehle  wei.sH,  Mchwarz  j^etiipfelt,  Kropf  und  lernst  wie  die  Ober- 
seite {^fczeieliiH  t.    Westliches  Nordamerika. 

Lyrurus  Sw.,  Birkhuhn.  Unterscheidet  sieh  von  Tetrao  dadurch, 
dass  der  »Seliwan/  beim  (f  fj^abelförmig  ist  und  die  Uiisseren  Fedeni  ge- 
bogen sind.    B  Arten  in  £uropa,  Nord-  und  Mittelasien. 

L.  täfix  It.y  Bfarkhul».  Äiiii»re  SchwansfedeTn  bandl5rnüg,  naeh 
aussen  gebogen.  Sohwars  mit  blauem  Glanz  auf  Kopf,  Hals  und  Bttnsel, 
Flflgelbinde  und  TJnteischwansdecken  weiss,  wansiger  Hautlappen  ober* 
halb  des  Auges  und  Augenring  rot.  L.  560,  Fl.  270  mm.  9  rostbraun 
und  Schwans  gebttndert,  Bauchmitte  schwärzlich,  kttrzere  Untersdiwaiiz- 
decken  weiw,  die  längeren  schwarz  und  weiss  gebändert  Europa  rom 
68.*  n*  Er.  bis  Nordspanien,  Norditalien  und  durch  Sibirien  bis  (ühina. 
Eine  Abart  L.  viridanua  Lorenz  von  Sfldrussland  und  Tnrkestan  unter- 
scheidet sich  durch  grOnlichen  Gefiederglanz  und  bteiteie  weisse  Flttgel- 
binde. 

T,  mlokosiemcgi  (Tacz.).  Äussere  Schwanzfedern  nur  wenig  und 
zwar  abwäi-tfi  gebogen.  Clanz  schwarz,  nur  die  inneren  Unterfliigeldecken 
weiss.  I^.  H ),  Fl.  210  mm.  Die  Henne  unterscheidet  sich  von  der 
des  L.  tetrix  dadurch,  dnss  der  Unterkörper  sehr  fein  grau  und  schwarz 
gewellt  ist  und  1  i-^  alle  rntcrschwanzdecken  rostbraun  und  schwarz 
gebUndert  sin<l  II  ]•    weissem  Endscaunj.  Kauka^jus. 

Pediocaetes  Baird.  Schwatr/^  18 federig,  stark  üfenindet,  aber  die 
beiden  niitt(»lsteii  weit  über  die  aiideren  hinaus  verlängert  und  in  ihrer 
ganzen  Liingt-  n;leielibreit,  am  Ende  abgestutzt;  sonst  wie  Lyrurus. 
S  Arti  ii  in  Nordamerika. 

/'.  ji/iiisi(iiit'llns  (L.).  Oberseite  auf  liellhrauuem  Grunde  schwarz 
gebäudert  und  gefleckt,  Flügel  mit  weissen  Fit  cken,  Kehle  hellbraun, 
übrige  Unterseite  weiss,  auf  Kropf  und  K<ir]M  rseiteu  mit  bogen-  oder 

winkelförmigen  st  liwarzhraunen  Binden  ge- 
zeichnet. Henne  älmlieh  gezeichnet.  Bri- 
tisches Nordamerika. 

Lagopus  Briss^  Schneehuhn.  Lauf 
und  Zehen  vollständig  befiedert;  Hintenehe 
hoch  augesetzt  und  kurz  (Fig.  140);  Schwanz 
lOfederig,  gerade  abgestutzt,  wenig  länger  als  die  Hälfte  der  Flügellänge; 
Geschlechter  ähnlich  gefärbt  Ktwa  20  Arten  (von  denen  einige  indessen 
noch  zweifelhaft  sind)  im  Norden  Kuropas,  Asiens  und  Nordamerikas, 
Spitzbergen,  Grönland,  auf  den  Britischen  Inseln  und  in  den  Hochalpen. 
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/v.  layojjii}*  Moorschneehuhn.  hu  Winter  wi'iss.  Srliwanz  srlnvarz, 
ein  r<iti'r,  warziirt-r  llautstreif  ulii  rliall)  des  Au «^^«  s,  im  Sunnuer  ruthraiin  mit 
seil warzrr  tiiul  ^n-llibräunlicher  W'cllriizuii-hmiii^,  .St.liwaiiz  Mchwarz,  Iland- 
Kcliwiugcn  WiiHK.  L.  3r)(),  FI.  2(H)  uim.  Nördliches  Skandinavien,  Finnland, 
Xordnissland  und  arktisches  Nordamerika,  auch  im  nördlichen  Ostpreussen. 

L.  mutm  (Muntin),  Alpenschneehuhn.  Im  IVlAterkleide  durch 
schwarzen  Zflgelstrich  vom  Yorgeniuiiiteii  uuterBchieden,  iin  »Sommerkleide 
durch  hellere  und  grauere  Grundfarbe,  kttrseren  Flügel  (etwa  190  mm) 
und  weniger  hohen  Schnabel  (an  der  Wurzel  unter  10  mm  hoch,  bei 
L.  lagopus  Uber  10  mm).  Hochalpen,  auch  in  den  Pyrenfien,  in  Nor^ 
wegen,  Lappland,  im  Ural  bis  zur  Kirgisensteppe.  —  Im  arktischen 
Nordamerika  wird  L.  rupatrig  (Gm.)  untenichieden.  Biese  Arfc  soll  im 
Sommerkleide  von  L.  mutus  dadurch  abweichen,  dass  die  Brust  nicht 
einfarbig  schwarzbraun,  sondern  schwarz  und  rostbraun  gebSndert  ist. 
Im  AVinter  nicht  zu  unterscheiden. 

L,  hyperboreua  Sund.  Aussenfahne  der  äusseren  Schwan;sfedem  auf 
zwei  Drittel  ihrer  Länge  weiss,  sonst  wie  L.  mutus.  Spitzbergen. 

L.  leucurus  S\v.  Äussere  Schwanzfedem  rein  weiss.  Gebirge  des 
westliehen  Nordamerikas. 

L.  sroticus  (Lath.).  Schottisches  Schneahubn.  Von  aHen  anderen 
Arti-n  durch  schwarzbraune  Handschwingen  unterschieden.  Britische 
Inseln. 


16.  Orduimg:  Gyrantes.  Tauben« 

Die  Taulu  ii  oder  (ürrvögel  Inldt  ii  eine  recht  seliarf  alii,^('S(  lilossene 
(Jni)i!|it'  lunl  sinil  ilurrh  Fus.s- und  Srlmalndform  i^ut  (^ekcnii/.riclinct.  I>«t 
im  \  (1  iiaitiiis  zur  Körperj^rösse  mit  wiiii^cii  AiisiuLhiia-n  kurze  Lau!  ist 
in  der  Regel  vorn  mit  einer  Reihe  Tafeln  hekh'idet,  im  ührigen  ganz 
nackt  oder  genetzt;  einige  Formen  haben  den  ganzen  Lauf  mit  kleinen 
Schildchen  bedeckt,  selten  findet  sich  auch  auf  der  Laufsohle  eine  Keihe 
Quertafeln.  Der  Schenkel  ist  meistens  bis  zum  Fersengi  lenk  befiedert, 
bei  den  niedrigsten  Formen  aber  am  untersten  Teile  nackt.  Der  Schnabel 
ist  gerade  und  meistens  dflnn,  schmächtig,  nur  an  dem  Spitzenteil  mit 
einem  Homilberzug  versehen,  am  Wurzelteile  aber  von  weicher  Haut 
bedeckt;  die  meistens  schlitzförmigen  Nasenlöcher  werden  von  einer  Kappe 
überdeckt,  nur  bei  einigen  Fruchttauben  (Carpophaginae)  sind  die  Nasen- 
locher weit  offen.  An  den  harten,  aber  hinfälligen  Federn,  die  keinen 
Afterschaft  haben,  fallen  die  an  der  Wurzel  flachen,  nach  der  Spitze  hin 
plötzlich  verdfinnten  Kiele  auf.    Die  Flügel  sind  bald  lang  und  spitz, 
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bald  kurz  uiul  genindct.  Das  Brustbi  in  liut  liohen  Kaiian,  einen  kleinen 
Ausschnitt  am  Hiutcrrumk',  der  oft  nur  dureli  ein  Lueli  aju  Iv.iiulc 
angedeutet  ist.  und  einen  weiten,  auch  den  Seitenrand  auskerbenden  Aus- 
Rchnitt.  Der  Gaumen  ist  sehizognath ;  die  Speiseröhre  bildet  eiueu  Krupf. 
Die  Jungen  sind  NestJiooker,  nicht  mit  Dunen  bekleidet  wie  andere  M it* 
glieder  der  Keibe,  und  werden  von  den  Alten  in  den  ersten  Tagen  ihres 
Lebens  mit  einer  käsigen  Absonderung  des  Kropfes,  später  mit  ge(|uellten 
Sämereien  aus  dem  Kröpfe  gefüttert  Die  Tauben  sind  in  Uber  550  Arten 
über  alle  Erdteile  verbreitet,  fehlen  nur  in  den  Polargegenden  und  sind 
in  den  Tropen  am  formenreichsten,  leben  paarweise,  teils  einzeln,  teils 
in  Kolonien  beisammen.  Die  Nester  werden  auf  Bäumen,  in  Büschen, 
in  Fels-  und  BaumhOhlen,  selten  auf  der  Erde  angelegt  und  sind  s«i 
lockere  Bauten,  dass  die  Eier  durch  den  Nestboden  durchschimmern. 
Das  Gelege  zählt  stets  nur  zwei  reinweisse,  glänzende,  ovale  Eier.  Die 
Nahrung  besteht  in  Sämereien  rider  Schalenfrüchten,  wie  Eicheln  und 
Bucheckern,  hei  einer  (iruppe  in  Beeren  und  fleischigen  Kernfrüchten. 
Jene  suchen  ihre  Nahrung  auf  der  Erde,  diese  halten  sieh  niehr  auf 
Jiäumen  auf.  Zur  Ih  shiiiIi  r<  n  Eigentümliclikcit  der  Tauben  gehört  ihre 
Art  zu  trinken.  Wälirend  andere  Y<igel  das  Wasser  mit  dem  Sclinabel 
aufnehmen,  um  es  dann  mit  erhobenem  Kopf  in  den  Schlund  laufen  zu 
lassen,  stecken  sie  den  ganzen  Sehnabel  ins  ^^'a^'S(  r,  wobei  die  X.iseii- 
bH»h(r  durch  die  deckende  K:ij)])e  geschlossen  werden,  und  trinken  in 
langen  Zügen.  Die  MsUiim  lu  n  iTäuber)  lassen  beim  Balzen  dumpfe 
bnnmnende  T«nu'  hr>ren ,  die  je  nach  der  Spezies  in  verschiedenen 
liliythmen  aneinander  gereiht  werden.  Bei  einigen  bestehen  die  Balz- 
laute in  kichernden  T«hku  (Lavhtauben) :  manclu'  Arten  lassen  metalli.Keh 
klingeiiilc  Töne  liiiren.  —  Wegen  der  Kiutöruiigkeit  des  Kofjjerbaues  ist 
es  schwer,  die  Ordnung  in  Ti^ntergruj)}K'ii  zu  treumn.  Die  hier  unter- 
schiedenen l  aniilien  krmnen  nicht  den  gleii  lu  u  \\  eit,  wie  z.  B.  die 
Familien  der  Seharrvr»gel  beanspruclien  und  sind  zum  Teil  nicht  scharf 
auseinander  zu  halten.  Für  die  Unterscheidung  der  Familien  kOnnen 
nicht  plastische  Kennzeichen,  wie  Länge  des  Laufes  und  Schwanzes, 
Form  von  Schnabel  und  Flügeln,  allein  benützt  werden,  sondern  sind 
auch  Färbungseigenschaften  des  Gefieders  zu  Hilfe  zu  nehmen*).  Zu- 
nächst sind  4  Familien  zu  unterscheiden,  die  sich  im  allgemeinen  und 
kurz  folgendennassen  kennzeichnen  lassen: 

Diffwteulidae  8.  324):  Unterer  Teil  des  Unterschenkels  nackt;  Lauf 
ohne  Hornbedcokung;  Zahnauskerbungen  am  Unterkiefer. 

Geotrygonidae  S.  527:  Lauf  länger  als  Mittelzehe;  Feisengelenk 
immer  unbefiedert. 

0  C.  J.  Temminok,  Histoire  naturelle  gön^rale  des  Pigeom.  FsrislBOS— 10. 
Fol.  Mit  AbbildaDgeo. 
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Columhidae  S.  831  :  Lauf  kürzer  als  Mittclzelu*;  Fcrscngelenk  meistens 
befiedert,  hisweilen  aueh  der  obere  Teil  «les  Laufes. 

(\trpojthagid<te  S.  34H:  Lauf  kürzer  als  Mittelzehe;  Fersenjyelenk 
und  uben'r  Teil  di's  Laufes  immer  befiedert;  Xjisenhieher  naeli  vom  weit 
geöffnet  oder  buntes  (Jetieder. 

Ausser  diesen  möpe  aber  zunäelist  eine  (irup|)e  ausgestorbener 
Tauben  nebenbei  Erwähnung  finden: 


Fig.  141.   Drontc  (Dldus  Incptus). 
Nach  einem  Bilde  von  R.  Savery  vom  Jahr«  1626  im  Berliner  Museum. 


Familie:  Dididae.  Dronten. 

Eine  frrnwe^  flugunfähigre  Taube,  die  Dronte,  auch  Dodo  genannt,  Didu» 
ineptut  L.  (Genus  Raphus  Briss.),  hat  bis  in  das  17.  .lahrhuudert  die  Insel  Mauritius 
bewohnt  und  ist  von  Seeleuten,  die  auf  der  Insel  landeten,  und  Ansiedlem  ausgerottet 
worden.  Ausser  den  aus  dem  17.  Jahrhundert  stammenden  Bildern,  besonders  solchen 
des  boUändischeu  Malers  Savery,  sind  nur  noch  .Skeletteile  in  Museen  vorhanden.  Die 
Dronte  hatte  die  Grösse  eines  I'uters,  plumpen  Körperbau  und  verkümmerte  Flügel. 
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Dtr  Schwanz  bestand  ans  weichen  krausen  Federn.  Der  Schnabel  war  an  der  Spitze 
ni  «iiiem  atarlmi  Haken  gebogen,  der  ünterkiefer  nidit  geaUOmt.  Du  Gandit  «rar 
nackt,  die  Befiederung  grau,  Unterseite  mehr  bräunlich,  mit  weiaaen  Flügel-  und  Schwans« 

federn.  —  Verwandt  mit  der  Drontc  war  wahrscheinlich  ein  grosser,  ungefähr  um  die 
gleiche  Zeit  austrestorhenor  Vogel  von  der  IdbcI  Bourbon,  der  Einsiedler,  Pezophaps 
aoUtariua  Stricld.  £r  war  ebenfalls  tiugutifäbig,  hatte  aber  schlankere,  mehr  strauss» 
•rtife  KSrperform  und  weiaan  Oefieder  mit  aehwanen  Spitsen  an  Sohwaiu-  und  Flügd- 
federn.  Aach  von  dieser  Art  sind  nur  Knodienreste  erhalten.  (Eine  eingehende  AK- 
handlung  über  die  Dronte  und  den  Einsiedler  haben  H.  E.  Strickland  und  A.  G.  Mel- 
ville  veröffentlicht  „Tlie  Dodo  and  its  Kindred  usw."  London  1848;  ferner  R.  Owen 
„Memoir  un  the  Dodu",  London  Ibtiö.  —  Siehe  auch:  ü.  v.  Frauenfeld  »Neu  aufgü- 
ftindene  Abbildang  der  Dvento  oaw.",  Wien  1868  [bemoagegeben  von  der  K.  K.  Zool. 
Bot.  OceeUaekift])* 


47*  Familie:  Didunculidae.  Zahntauban. 

Unterster  Teil  des  Unteischeiikels  unbefiedert;  ganzer  Lauf  naokt, 
ohne  HonMchilch^,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Mittelaehe;  Sohnabel 
stark  hakig  gcBögen,  der  hornige  Teil  viel  länger,  etwa  doppelt  so 
lang  als  der  kurze,  mit  weicher  Haut  bedeckte  Wurzelteil,  Unter- 
kiefer an  der  Spitze  ;nisu;(  knl  t  m  l  \  <ir  (lie.ser  .seitlich  mit  mehreren 
ZühtuMi  versflieii ,  breiter  als  der  seiinuilere  Oberkiefer,  diesen  seit- 
lich umfasseixl .  die  NaKenlöcher  bilden  einen  wagereehten  Schlitz; 
Schwanz  gerade  al)|ü;^estutzt,  wenig  lanfjer  als  die  Hälfte  des  Flüjjels, 
in  dem  dritte  und  vierte  Schwinge  die  längsten  sind;  Angengegend  und 
Zügel  naekt. 

Didunculus  Peale.,  Zahntaube.  Einzige  Gattung  der  Familie  und 
nur  durch  1  Art  auf  den  Samoainscin  vertreten,  die  auch  ihrem  Aus- 
sterben entgegengeht.  Die  Vögtd  leben 
paarweise  und  in  kleinen  Gesellschaften 
in  ( !el)iri;s\viildeni  und  nilhren  sieh  von 
Heeren  und  weiclim  Früeliteii.  namentlich 
denen  eines  dort  liäufi^^en  l'eii^enhaunis. 
I):is  Nest  s(dl  friilier  stets  aul'  <ler  Krde 
zwischen  den  Kelsen  gestanden  haben, 
infolge  <icr  Xaehstellungen  durch  ein- 
geführte l\at/-en  jetzt  aber  auf  iiüuuien  ge- 
Flg.  142.  baut  werden. 

y>.  stri(firi>stris  (.lard.).  Manumea  (Fig.  142). 
Kopf  und  Hals  schwarz  mit  grinit  in  Stahlglanz.  Hiieken,  FlUgtd  und 
Sciiwanz  rothraun.  rntcrkr»a-per  mattschwarz ;  Sehnabel,  Augengegend 
und  Füsse  rot.    L.  H(X>,  Fl.  1*.K)  imu.  Samoaiuseln. 
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48.  Familie:  Geotrygonidae.   Lauf  tauben. 

Lauf  deatlich  Iftnger  als  Mittebsehe;  Fenengelenk  stets  unliefiedeit; 
keine  Uetallflecke  auf  den  Flügeln.  Ktwa  100  Arten  in  den  Tropen 
Amerikas,  Afrikas  und  besonders  in  Polynesien,  Neugfuinea  und  drii  zu« 
gelnirendon  Inseln,  von  ^^  o  aus  sie  sich  westwärts  bis  su  den  Philippinen 
und  Nikobaren  verbreiten. 

Über«!  eilt  iler  (iuttuugen: 

1.  Lauf  ^an/  mit  kleinen  Heclisseitigen  oder  rundlichen  Schiidchen  be- 

kleidet: Goura  S.         Sturnoena»  S.  ;il>8. 

2.  Lauf  vom  und  hinten  mit  ijuertafeln:  Otidij^aps  328. 

3.  Lauf  vom  mit  Queitafeln,  Honst  nackt: 

A.  KrNte  »Schwinge  am  Ende  verengt:  Leptoptäa  S.  328. 

B.  Erste  Schwinge  nicht  verengt: 

a)  Schwanz  viel  kürzer  als  ein  Halb  der  Flügellttnge:  Caloenaa 
S.  328. 

h)  Schwan?:  vnii  etwa  /.wc'i  Dritt»  I  der  FlügeUänge  oder  kürzer: 

Geotnjgon  S.  82?>,  Fhlogoenas  S.  HHO. 
c)  Schwan/  t>twa  drei  Viertel  der  Flügelliinge ;  Eutrygwt  S.  331, 

Leucosart  'nt  S.  331 . 

Coura  Steph.,  Krontaube.  Sehr  -grosse  Tauhen  mit  einer  filcher- 
artiiren  Kmnc  /.rrschlissener  Ked<'ni  aut  dem  Kopf;  Gefieiler  hlaujrrau, 
zum  Teil  kastaiiifiirotbraun,  hisweili-n  mit  weissem  Klü^rltii  rk :  Lauf 
ganz  mit  kleiiifii,  vuneiiiaiidtT  i^itri'untt-n.  rundliclicn  odfr  rckif»en 
Schild(?hen  hedeekt:  Schwan/  j^^cradr  odi-r  schwach  g<'rundet.  fast  so 
lang  wie  der  Flügel;  vierte  und  t'üutte  Selnviuge  am  längsten,  Arten 
auf  Neuguinea  und  den  nahe  g.  ]i  gt-nen  Inseln^  die  sich  folgende rmassen 
unterscheiden : 

1.  Federn  der  Krönt-  am  Knde  sjiatcltVirmig:  G.  viduria  (Fnis.).  L.  <>Ö0, 

Fl.  34<)  mm.  liuselii  .l(d)i  und  Misori.  —  Sehr  ähnlieh  ist  G.  bcc- 
airii  Salvad.  von  Xorducuguinea,  aher  grösser.    Fl.  4U0  mm. 

—  Fedeni  der  Krone  am  Ende  nicht  spate)  fiirmig:  2. 

2.  Unterseits  ganz  blaugrau:  0,e&rotMia  (^L.).  Westneuguinea,  Waigiu, 

Salawatti,  Batanta. 

—  Kropf  und  Brust  kastaniennttbraun :  3. 

S.  Kleine  Flügeldecken  kastanienrotbraun :  G,  aclateri  Salvad.  Mittel-  und 
Sfidneugninea. 

—  Kleine  Flügeldecken  graublau:  4. 

4.  Grosse  Armdeeken  mit  rotbrauner  Spitze:  G.  a&ertisi  Salvad.  Süd- 

ostneuguinea. 
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—  Grosse  AniultH-ken  mit  grauer  Spitze:  G,  icheepmukeri  Fiiisch.  Süd- 

westneufjuinea. 

CaloenaS  0.  R.  Gr.,  Kragentaube,  l-mf  vorn  mit  Qucrtaieh», 
im  ül)ri^i'n  mit  klriiu  n  .Schildrhen  hckU'idct  odrr  nackt:  Schnnhel  mit 
HückiT  auf  der  W'urztd  der  Firste;  »Schwanz  kurzer  aks  die  ll.ilfte  der 
flügellänge;  zweite  und  dritte  »Schwinge  am  längsten;  ein  Halskragen 
sclimaler,  bandförmiger  Federn.   2  Arten. 

C  mtoibarka  L.  Erzgriinglänzend  mit  blauem  und  mraeinggelbem 
Schimmer,  Kopf  schwansgrau,  Schwanz  weiss.  Nikobaren,  Sundainseln, 
Molnkken,  Neuguinea,  Bismarekinseln. 

C*  pdsweHM  Finsch.  Durch  blaueren  Glans  unterschieden.  Palau- 
inseln. 

Otfdlpliaps  J.  Qd^  Fasaittattbe.  Sehr  lange  Läufe,  die  vom  und 
hinten  mit  einer  Reihe  grttsserer  Tafeln  bekleidet  sind;  Schwanz  stufig, 
so  lang  oder  Iftnger  als  Flügel;  vierte  und  fünfte  Schwinge  am  längsten. 
3  Arten  auf  Neuguinea,  Batanta,  Fergunon. 

0,  nobilis  J.  Gd.  Kopf  schwarz,  Hals  schwans  mit  griinem  Glanz, 
Kücken  und  Flügel  rotbraun  n»it  \  eilclionrotem  Glanz,  Flüffi»!  und  Unter- 
körper schwarz^rnn  glänzend,  der  Kropf  mehr  hl  au  glänzend.  L.  ÖOO, 
Fl.  200  mm.  Westncupcuinea.  —  0,  cenirafis  KamB.  von  Südostneu* 
f^inea  unterscheidet  sich  durch  grauen  Naclu-n  und  etwas  geringere 
Grösse.  —  0.  imulari»  Salv.  G<»<lman  von  der  Insel  Ferpfusson  und  I)*En- 
trconsteaux  ist  noch  kleiner,  der  Hahs  hat  keinen  grünen  Glanz.  L.  4UÜ, 

Fl.  F.tO  mm, 

Startiuenas  Bp.  Lauf  ^^anz  mit  kleinen,  aneinander  stnsseiiden 
sechsseiti«,^  n  Scliilddien  bekleidet;  »Schwanz  gerundet,  kürzer  als  Flügel; 
kleinere  Taul>e.    1  Art. 

St.  cf/ano'-f'phtfla  (L.).  01)erku]>f  t;ranl)lau,  schwarzes  Band  durch 
das  Auf^v  Iiis  zum  (ienick,  weis.s(  s  vom  Kinn  Uber  die  Kopfseite,  Kehle 
scliw  arz,  wei.ss  umsäumt,  übriges  Getieder  braun.  L.  300,  F'l.  140  mm. 
Kuba. 

Leptoptila  Sw.  lUucii  eine  aui  Ende  stark  verengte  erste  Schwinjje 
ausgezeichnet,  dritte  und  vierte  am  länjjsteu;  Lauf  vom  mit  Quertafeln, 
sonst  uackt;  Schwanz  schwach  gerundet,  wesentlieh  kürzer  als  Flügel. 

—  20  Arten  in  Mittelamerika  und  dem  tropischen  Südamerika.  —  Die 
Arten  sind  einander  sehr  ähnlich  geßlrbt,  oberseits  braun,  Nacken  oft 
metallisch  schimmernd,  unterseits  blassweinfarben,  TJnterflügeldecken  und 
Innensäume  der  Schwingen  zimtbraun,  Schwanzfedern  mit  weisser  Spitze. 
Abweichend  in  der  Färbung  sind  die  beiden  in  der  Gattung  (heuhtui  Bp. 
gesonderten  Arten  (siehe  L.  saphirina). 

L.  rmehenbacki  Pelz.  Stirn  weiss,  Scheitel  grau,  Rücken  und  Flügel 
braun,  die  Flügeldecken  ins  Rotbraune  ziehend,  Nacken  veilchenrot 
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schiiumenul ,  Untorhals  und  Tirust  blassweinfarlifn ,  Hauch  un<l  Steiss 
weiss,  ijiittfLstv  »St'h\van/.iV(U*ni  wie  der  Küi-keii,  die  ainkivn  schwarz- 
braun mit  weisser  Spitze.    L.  '2()i),  FI.  140  niui.    Südbrasilion,  rrujruay. 

L.  saphiriiKi  ( Bp.).  Küeken ,  Sehulti  i  n  uiul  kleine  Flügeldecken 
veilchenrot  i;l.uizcnd,  Bürzel  blau  j^läuy.eud,  Stirn  weiss,  Seheiul  und 
Hinterk<»pl"  ^aau,  dieser  kupfergrün  schinnnenid,  Naeken  kupferrot  oder 
grün  glänzend,  über  die  Wange  eine  weisse  und  darunter  eine  schwarze 
Binde,  Kropf  grau,  Keble  und  Unterkörper  weiss.  L.  230,  Fl.  140  mm. 
Ekuador.  —  0.  jmtpurea  Satv.,  ebenfalls  von  Ekuador,  unterscheidet 
sich  durch  tiefblau  glilnzenden  Scheitel  und  Hinterkopf. 

An  Ltptuptila  schliesst  sich  die  Form  Alopecoenas  Finsch,  eben- 
falls mit  verschmSlerter  erster  Schwinge,  an.  A,  hoedÜ  (Sehl.)  von  der 
Wetterinsel  (Kleine  Sundainaeln). 

OeOtiygOll  OOiSe,  Erdtanbe.  Erste  Schwinge  nicht  am  Ende 
stark  verengt,  dritte  oder  dritte  und  vierte  Schwinge  am  längsten;  Lauf 
vom  mit  Qnertafeln,  sonst  nackt  oder  genetxt;  Schwans  12federig,  ge- 
rundet, von  etwa  swei  Drittel  der  Flügellänge,  bald  wenig  kürzer,  bald 
etwas  länger.  20  Arten  in  Mittel-  und  Sudamerika,  6  Arten  (Untei^. 
Äplf^ia  Bp.)  in  Afrika. 

<?.  montana  (L.),  Bargtaube.  Hotbraun  mit  veilchenrotem  Schimmer, 
Kehlmitte  weiss,  Kropf  und  Brust  blass  rotbraun,  ins  Weinrotliche 
nehend,  ein  Querband  jederseits  der  Brust  und  Bauch  brännlichweiss. 
L.  250,  Fl.  140  mm.   Mittelamerika  bis  Bolivien  und  NordbrasUien. 

O,  thinquensia  Sei.  Botbraun  mit  veilchenrotem  Schimmer,  unter- 
seits  heller  rotbraun,  Oberkopf  grau,  Kehle  weiss.  L.  300,  Fl.  150  mm. 
Costa  Bica,  Panama. 

<r.  eArysia  Bp.  An  einem  breiten,  vom  Kinn  über  die  Wange 
laufenden  weissen  Band  kenntiich,  Oberkopf  und  Nacken  kupfergrün, 
Yorderrücken  und  kleine  Flügeldecken  prächtig  veilchenrot  glänzend; 
Handschwingen  rotbraun.   L.  :^80,  Fl.  150  mm. 

G,  bourderi  Bp.  Wange  blassweinfarben,  unten  von  einem  schwarzen 
Streif  begrenzt,  Oberkopf  grau  mit  restlichem  Schimmer.  L.  300,  Fl. 
160  mm.  Ekuador.  —  Ähnlich  Gr,  eryÜiropmreia  Bp.  von  Ekuador,  aber 
im  ganzen  dunkler. 

G,  criMa  (Tem.  Knip).  Kopf,  Hals  und  Brust  grau,  stellenweise 
kupferrot  oder  grün  glänssend,  Wrangen  und  Kehlmitte  rostbrännlich, 
Bücken  und  Flügeldecken  veilchenrot  gllinzend,  Steissund  Hand.schwingen 
rotbraun,  Schwanz  grttnschwarz.   L.  300,  Fl.  KiO  mm.  Jamaika. 

G.  (Apicpdh)  larvata  (Tem.  Knip).  Stirn  bis  zum  Scheitel  weiss- 
grau,  Hinterkopf  und  Nacken  kupferrot  oder  griln  glänzend,  Rüdien 
und  Flügel  olivenbraun,  Kehle  weiss,  übrige  Unterseite  rotbraun,  auf 
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Kr<.]>t  nm\  Hnist  kupferrötUcb  glänzend.    L.  ii80,  Fl.  löO  mm.  Üst- 

und  »Südafrika. 

G.  (Aplopdia)  tessnianni  Kchw.  Rücken  und  Fliij^ol  .schietVrp-.iti, 
Kopf,  Jlals  uiitl  Unterkörper  zartp^an,  Stirn  und  Kehle  weiss,  lliiitt-r- 
köpf  niid  Nacken  kupferrot  oder  grün  glänzend.  L.  270,  Fl.  14.')  mm. 
ypani.si'ht  «  (iuineii. 

Fernere  afrikanische  Arten  siiul:  6'.  {A.)  brominn  (Iviipp.)  von  X<»rd- 
ostafrika,  Cr.  (J.)  rnnriinfti  Ki  liw .  vom  Kamerun^ebirjje,  G.  (A.)  sintjilex 
(Hart).)  von  Si.  i  liniue,  (J.  (A.)  principalis  {liartl.)  von  der  Prinzeninsel, 
G.  (A.)  hyjmleuca  Salvad.  von  Annobom,  G.  {A.)  Hiitnundi  Sharpe  von 
Fernando  IV,  G.  {A,)  jacksoni  Sharpe  vom  Iluwenzori,  G.  (A.)  plumbes- 
cem  Sharpe  von  Südkamenin. 

PhlOgOenas  Rchb.  Durch  14  Schwanzfedern  von  Geotr\''er<m 
unterschieden.  Kini^^e  'M)  Arten  auf  den  Fliilippineii,  Sundainseln,  Xen- 
guiueu,  liisniarekinseln,  Polynesien. 

Fit.  luzonka  (Seop.),  Dolchstichtaube.  Auf  der  weissen  Unterseite 
ein  roter,  einer  hlntenden  Wunde  pflei(  hender  Krojiffleek,  Stirn  und 
Scheitel  ffrau,  Nacken  und  Vonh-rriicken  veilcheurut  «ehimmenid.  Flügel- 
deckt n  j^rau,  die  grossen  rotbraun  mit  grauer  Spitze.  L.  250,  Fl.  150  nmi. 
Luzon,  Philippinen. 

Pti.  crinigera  (Jacq.  Puch.).  Kehle  und  Kropf  weiss  mit  rotem 
Kro]>ffleck,  Unterkörper  gelbbraun,  Oberkopf  und  Naeken  grünglJlnzend, 
Kücken  rotbraun  mit  reilchenrotein  Glanz.  L.  270,  Fl.  lüO  mm.  Min- 
danao,  Basilan  (Philippinen). 

PA.  rufiijula  (Pneh.  Jacq.).  Stirn  und  Unterseite  weiss,  Brust  gelb 
verwaschen,  Scheitel  und  Hinterkopf  rotbraun,  granes  SeMSfenlNuid, 
Bürzel,  Schwanz  und  Flügel  rothraun,  diese  mit  grauen  Binden,  Nacken 
und  Vorderrücken  veilchenrot  glänzend.  L.  230,  Fl.  ISO  mm.  Neu« 
guinea. 

1%,  eanifrotts  Hartl.  Finsch.  Stirn,  Kopfseiten  und  Unterseite  grau, 
Steiss  bräunlich,  Hinterkopf  und  Nacken  rotbraun,  Rücken  und  Flttgel 
bronzegrün  glänzend;  Schwingen  rotbraun.  L.  220,  Fl.  115  mm. 
Palauinseln. 

Hl.  Johannae  Sei.  Kopf  und  Hals  grau,  Kücken,  Flügel  und  Schwanz 
kastanienrotbraun  mit  vcilchenrrjtem  Glanz,  Unterkörper  graubraun.  L.  200, 
Fl.  110  mm.  Neupommem. 

Fh.  ttairi  (Gr.).  Stirn,  Kopfseiten,  Kehle  und  Kropf  trüb  wein- 
rötlichbraun,  Kehlmitfce  weiss,  Hinterko])f  und  Nacken  düster  bleigran, 
Kücken,  Flügel  und  Schwanz  rotbraun  mit  veilchenr<»teiu  Glanz,  Unter- 
körper  graubraun.  Beim  $  sind  Stirn,  Kopfseiten,  Kehle  und  Kropf 
reiner  rotbraun,  Nacken  dunkelbraun,  Kücken,  Flügel  und  Schwanz 
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riil)r.iun  mit  grünem  Melaiiglanz.  L.  250—280,  Fl.  14ö— lüO  mm. 
Fidschi  iiiHiIn. 

Hl.  samoemtH  FiuHch.  Der  Vh.  stairi  sehr  almliih,  aber  Hinter- 
kopf und  Xacki'u  dunkel  schokoladenbraun.  Beim  ^  sind  Kücken  und 
Flügel  «glänzend  schokoladenbraun.  Saraoa. 

Vh.  jobicnsis  \.  W.  y[.  Kopf  prauschwarz,  ein  weisses  Band  Uber 
Zügel  und  Auge,  Kehle  und  Kropf  weiss,  Unterkörper,  Schwingen  und 
Schwan«  graiwchwarz,  Rttckeo  und  Flttgeldecken  veilchenrot.  L.  250, 
FI.  140  mm.  Neuguinea,  Neupommern. 

Pft.  kubaryi  Finsch.  Stirn  bis  zum  Scheitel,  Augcngigend  und 
Schlafenstreif,  Tordere  Wange,  Kehle  und  Kropf  weiss,  Hinterkopf, 
Nacken,  Ohrgegend,  Unterkörper,  Schwingen  und  Schwans  grauschwans, 
Rücken  und  FlOgeldecken  yeilchenrot.  L.  2d0,  Fl.  150  mm.  Karolinen. 

F%»  xanihonura  (Tem.).  Kopf  und  Hals  bis  zur  Yorderbrust  weiss, 
Nacken  rostbraun  verwaschen,  Rücken  und  Flügeldecken  veilchenrot, 
Unterkörper,  Schwingen  und  Schwans  grauschwars.  L.  2<30,  Fl.  150  mm. 
$  rötiiehbraun  mit  grünem  Metallglanz  auf  Rücken  und  Flügeln,  Flügel- 
decken rotbraun  gesäumt,  Schwanz  lebhaft  rotbraun  mit  schwarzer  Binde. 
Mariannen. 

Eiitrygao  Sd*  Lauf  sehr  viel  liinger  als  Mittelzehe,  vom  mit 
Queitafeln  bekleidet,  sonst  nackt;  Schwanz  stufig,  von  drei  Viertel  der 
Flügellftnge;  dritte  und  vierte  Schwinge  am  längsten.  2  Arten  in 
Neuguinea. 

E,  terrtatris  (Hombr.  Jacq.).  Kopf  und  Hals  blaugrau,  Rücken 
dunkel  grttnlichgrau,  Flügel  mehr  bräunlichgrau,  Kurperseiten  rotbräun- 
lich, Bauchmitte  weiss.   L.  350,  Fl.  180  mm.  Westneuguinea. 

Leiicosarcla  X  Od*  Lauf  nur  wenig  langer  als  Mittelzehe,  vom 
mit  Quertafeln,  sonst  mit  kleinen  sechsseitigen  Schildchen  bekleidet; 
Schwanz  stark  gerundet,  von  drei  Viertel  der  Flügellänge;  dritte  und 
vierte  Schwinge  am.  längsten.    1  Art. 

L.  picata  (Lath.),  Wingataube.  Grau,  Stirn,  Scheitel,  Kehlmitte 
und  ein  breites,  winkelförmiges  Band  auf  dem  Kropf  weiss,  Unterkörper 
weiss,  an  den  Seiten  schwarz  gefleckt,  Schnabel  und  Füsse  r«»t.  L.  400, 
Fl.  210  mm.  Ostaustralien. 

40.  Familie:  Coiumbidae.  Baumtauben. 

Lauf  in  der  Kegel  kürzer  als  Mittelzehe,  wenn  ausnahmsweise 
etwas  länger  (Calopelia),  dann  Metallflecke  auf  den  Flügeln;  Unter- 
schenkel meistens  bis  zum  Fersengelenk  befiedert,  bisweilen  (Columbinae) 
auch  der  oberste  Teil  des  Laufes  befiedert,  was  bezeichnend  für  die 
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folffendi'  Fainilii'  der  FruclittauLtMi  ist,  in  ilicscii  Kiilleii  abiT  Xa.sen- 
liicluT  iuiim-r  sclilitztVinni^  und  vnn  fincr  Ku]>|)('  überdeckt  (Fi^.  14H) 
uiul  keine  bunte  Betiederunj^  (sielie  unter  ( 'arpojjliajjfidae).     Über  1^<M> 

Arten  in  allen  Krdteilen.  Eh  lassen  sieh 
4  rnterraniilien  uiiterselieiden : 

Phahinac  S.  Metalltieeke  auf  den 

Flügeln  oder  schwarze  Flecke  und  schwarzes 
Bllnelband. 

Peruterinac  S.  336:   Kleine  Tanben, 
Flügel  nicht  über  125  mm,  schwane  FlUgel- 
Fig.  143.  flecke  oder  metallische,  aber  kein  Bürzel- 

band. 

Turturinae  S.  339 :  £twa8  grössere  Tauben,  vom  Typus  der  Tnrtel- 
taube,  Flügel  über  125  mm,  keine  Metallflecke  auf  den  Flügeln,  bis- 
weilen schwarze  Flecke. 

CklumbiMae  S.  343:  Grossere  Tauben,  deren  Läufe  am  oberen  Teile 
befiedert  sind. 

UnterfSunllie  A:  Phablnae.  GlanzfleektaalMii. 

■Durch  metallisch  glftnzende  oder  schwarze  Fledce  auf  den  Flügeln 
von  anderen  Formen  der  Grup  pe  unterschieden  (bei  Chaleopliaps  sind 
die  ganzen  Flügeldecken  metallglänzend;  wenn  die  Flecke  schwarz  sind, 
so  ist  eine  schwarze  Bflrzelbinde  vorhanden). 

Übersicht  der  Gattungen: 

J.  Ein  Selinpf  spitzer  Federn  auf  dem  Kopfe:  Ocyphaps  »S.  33ö,  Lopho- 

phaps  S. 
2.  Kein  Federschopf: 

A.  Eine  oder  mehrere  schwarze  Binden  quer  über  den  Bürzel: 

a)  Erste  Schwinge  am  Ende  stark  verschmälert:  Thympanutria 

K.  334. 

b)  Erste  Schwinge  am  Ende  nicht  stark  verschmälert:  QMÜcoj>liiij>s 

S.  334,  Chalcopdia  S.  334,  Oena  S.  335. 

B.  Kein  schwarzes  Bürzelband: 

c)  10  Schwanzfedern:  Fkape  S.  332. 

d)  12  Schwanzfedern:  Gwpkaps  S.  333,  ffenieopluqts  S.  333,  Calo- 

pdia  8.  333. 

Phaps  Selby.  Flügel  lang  und  spitz,  zweite  und  dritte  Schwinge 
am  längsten,  erste  wenig  kürzer,  länger  als  vierte,  Schwanz  stufig, 
löfederig,  etwa  drei  Viertel  der  FlügcUänge;  Metallflecken  auf  den 
Flügeldecken  und  innersten  Annschwingen.   2  Arten  in  Australien. 
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Ph.  t'liolc'jilem  (Lath.).  Oherseits  j^raubraun ,  kuplVrgläinzende 
Flü^olllrckf.  Stirn.  Kehle  uiul  ein  liand  unterliall)  des  Au^eH  und  über 
die  (>hru:e|trend  weiss,  Stirn  rustiarl)en  verwaHolu  n.  rnterseite  weinrötUeh, 
Hal.sseitt'ü  j^rau.    L.  3r>(),  Fl.  i^iM)  nun.  Australien. 

PIt.  elegam  (Tt  in.  Knij»).  Kopf,  llaLs  und  IJnterseik'  f^rau,  Nacken, 
Seliljifenl)and  und  Kehle  rotbraun,  Uüeken  und  Flügel  braun,  diese  mit 
Metiillflepken.    L.  .W),  Fl.  170  mm.  Australien. 

Oeophaps  J.  Od.  Iffit  auffallend  dicken  Laufen  und  Zehen ;  Lauf 
ao  lang  oder  etwaa  länger  als  IHttehselie;  Schwanz  gerundet,  12federig, 
wenig  länger  als  swei  Drittel  der  FIttgellänge ;  dritte  und  vierte  Schwinge 
aiQ  längsten,  erste  kurzer  als  fünfte;  Ketallflecken  auf  den  inneren  Arm- 
decken und  Armschwingen.   2  Arten  in  Australien. 

<?.  wripta  (Teni,).  Metallisch  grün  und  lila  glänzende  Flecke  auf 
den  inneren  Amidecken,  Kopfseiten  und  Kehle  weiss  mit  schwarzen 
Binden,  die  Augengegend,  Ohrgegend  und  Kehle  umsäumen,  oberseits  und 
Kropf  graubraun,  Brust  grau,  Bauch  weiss.  L.  300,  Ft.  150  mm. 
Australien. 

G.  mnithi  (Jard.  Seih.).  Xaekte,  orangegelhe  Augengegend  von 
einem  schmalen,  Rchwarzen  und  weissen  Bande  unisUunit.  Kehle  weiss, 
schwarz  unjsüumt,  Kropf  braun,  dahinter  ein  Sfiiild  weisser,  seliwar» 
unisiiuniter  Fi-dern,  BruHt  grau,  an  den  Seiten  weiss,  obcrsidts  graubraun, 
gliin/.ende  Fleeke  auf  den  inneren  Aruischwingen  und  Armdecken. 
L.  280.  Kl.  140  nun.  Xordaustralien. 

An  (leophajjs  scheint  die  (iattung  Petrofthaxsa  J.  Od.  sich  anzu- 
sehliesseu  mit  2  uuätralisehen  Arten  P.  albipennis  J.  Gd.  und  P,  mfi- 
pennis  (''dlett. 

Calopella  Salvad.  Lauf  w  cnin-  län^o-v  als  Mittel/A'iie ,  vorn  mit 
QiirrtatVlii  Ixk h  idtt,  son.st  nackt;  Sehwanz  .stutig,  l::?fe<lerig,  so  lang  wie 
Fliit,^«  !;  dritte  uiul  vierte  o<ler  zweite  bis  vierte  S<  h\viiitri*  am  läni^stm ; 
u  Uta  II  glänzende  Fieeke  auf  den  innersten  Armseh  wiiigen.  2  Arten  in 
Westalrika. 

C.  puella  (Sehl.».  Kojd',  Xuckeu  und  Kehle  graublau,  Kropf  weiu- 
rötlith,  übriges  Gefieder  rotbraun,  knj)t'ergrün  glänzende  Fleeke  auf  den 
innersten  Armschwingen.  L.  250—280,  Fl.  130 — 140  mm.  Liberia  bis 
Kamerun. 

C.  hrtkmeri  (Hartl.).  Kur  durch  kupferrot  glänzende  Flügt  lflecke 
unterschieden.   Kamerun  bis  Loango. 

HeniCOphaps  0*  R.  Or*  Durch  einen  auffallend  langen  und  starken 
Schnabel,  der  etwa  Kopflänge  hat,  ausgezeichnet;  Lauf  wesentlich  kürzer 
als  Mittelzehe  und  ganz  (auch  vom)  nackt;  Schwanz  gerundet,  von  etwa 
drei  Viertel  der  FlQgellänge,  12  federig;  dritte  und  vierte  Schwinge  am 
längsten,  erste  kürzer  als  sechste.    1  Art. 
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H,  cäi^rom  G.  R.  Gr.  Stirn  und  Scheitel  weiss,  übriger  Kopf 
und  Hals  düater  weinfarben,  blasser  and  grauer  auf  Keble  und  Unter« 
körper,  UntersehwansMlecken  rotbraun,  Rttcken  schwansgrau,  Ketallflecke 
auf  den  Flügeldecken.   L.  350,  Fl.  190  mm.  Neuguinea. 

Ty  mpanlstria  Rclib.»  Tamburlntailbe.  Erste  Schwinge  am  Endestark 
verschmlUeTt;  eine  oder  2wei  schwanse  Bttrzelbinden ;  ein  paar  schwanse 
oder  metaUglftnsende  Flecke  auf  den  innersten  Armschwingen  und  deren 
Deckfedem;  Schwans  gerundet,  kürzer  als  Flügel.    1  Art. 

T,  tj/mjxmistria  (Tem.).  Stirn,  Wangen  und  ganze  Unterseite  weiss, 
ein  schwarzer  Strich  durch  das  Auge,  Oberseite  braun,  einige  schwarze 
oder  metallglänzende  Flecke  auf  den  innersten  Armschwingen  und  deren 
Deckfedem,  schwarze  Bttnselbinde,  Unterllügeldecken  und  grösserer  Teil 
der  Schwingen  zimtbraun.  Afrika  südlich  der  Sahara  und  Madagaskar. 

Qialcophaps  J.  Od.,  Qlfinztanbe.  Kiste  Schwinge  nicht  stark 
verei^;  zweite  und  dritte  am  längsten,  erste  kürzer  als  vierte;  schwarze 
Bürzelbinde;  alle  Flügeldecken  prächtig  metallglänzend;  Schwanz  ge- 
rundet, von  etwa  zwei  Drittel  Flügellänge.  6  Arten  in  Indien,  Sunda- 
inseln,  Neuguinea,  Australien. 

Gl,  ütäica  h.  Flügel  erzgrun  glänzend,  Oberkopf  und  Nacken  grau, 
Stirn  und  Augenbrauenstreif  weiss,  übriger  Kopf  und  Hals  bis  zur  Brust 
weinlarben,  Bauch  blasser,  der  graue  Bürzd  mit  schwarzer  Querbinde, 
Unterflügeldecken  und  Wurzel  der  Schwingen  rotbraun.  L.  170,  Fl. 
löO  mm.  Yorder-  und  Hinterindien,  Sundainseln,  Molukken,  Neuguinea. 

Ck.  thrytoMora  (Wagl.).  Dadurch  unterschieden,  dass  der  ganze 
Kopf  wie  der  Hals  weinfarbcn  und  der  Mittelrücken  erzgrün  glänzend  wie 
die  Flügel  ist.  ^olukken,  Neuguinea,  Australien  bis  Neukaledonien  und 
Lord-Ho  weinsel . 

Ol.  8t£phani  Itdil).  Stirn  weiss,  übrige  Oberseite  und  Schwanz  rot- 
braun, Hinterkopf  uimI  Nacken  veilchenrot  selummemd,  dunkle  und  helle 
Biirzelbinde,  Unterseite  fahler  rotbraun,  Flügel  erzgrttn  glänzend.  Celebes, 
Neuguinea,  Bismarckinseln. 

Chalcopella  Bp.,  Stahlflecktaube.  Von  Chalcophaps  nur  dadurch 

unterschieden,  dass  lit  alle  Flii^n  Idocken  crzgliinzen,  sondeni  nur  ein 
paar  rundliche  nietallglänÄcnde  Flecke  auf  den  innersten  Armachwingen 
vorhanden  sind;  der  stark  gerundete  Schwanz  ist  wenig  kürzer  als  der 
Flügel.    8  Arten  in  Atrikji. 

C7».  ufm  (L.).  Stiru  weiss,  ühriger  Oberkopf  grau,  Hihkrii  und 
Flügel  granbraun  mit  schwarzer  Bürzelbinde  und  blauglUnzenden  Flecken 
auf  den  meisten  ArniKchwingen ,  Schwingen  grösstenteils  zimtbraun, 
LTuterseite  bla.ss  weinrotlich,  Baach  weiss.  L.  20ü,  Fl.  HO  mm.  West- 
afrika, selten  in  Otttufrika. 
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Ch.  chaleospilos  (W'af^l.).  Wie  Vorgenannte,  aber  mit  grünglänzendea 
Metallliecken.    Ost-  und  Südafrika^  selten  in  AVestafrika. 

Ch.  volkmanni  Rcliw.  Mit  grünen  Metallfleeken,  aber  viel  blasser 
und  grauer  als  Ch.  ('balco8]>il<>8.  Deutseh-Südwestafrika, 

Ch.  delicatttln  »Shurpe.  Ch.  afra,  aber  blasser  und  mit  schwar- 

lemt  nicht  rotem  Srhnabel.    Weisser  Nil  bis  Adamaua. 

Ocna  [Selly]  Sw.,  Kaptäubchen.  Durch  langen  stutigen  Schwanz, 
der  wesentlich  langer  aki  der  Flügel  ist,  auageseichnet ;  zweite  und  dritte 
Schwinge  am  längsten,  erete  wenig  kürzer,  nicht  verschmUlert;  schwarze 
Bürzelbinde;  schwarze,  metallisch  glänzende  Flecke  auf  den  innersten 
Armschwingen.    1  Art. 

(fe.  cupetisis  (L.).  Stini,  vordere  Wangen  und  ganzer  Unterhals 
sclnvar/>.  dieser  neitlich  weiss  g(*sänmt.  l'ntcrVrirpor  weiss,  Hücken  blass- 
brauii  mit  t-iiu'r  oder  zwei  .seliwarzeu  1  •ür/eDjinden,  Hinterkopf  und 
Fliiij^el  ^rau,  schwarze,  etwjus  erzgUlnzende  Flecke  auf  den  innersten 
Ai'mschwingen ,  Schwingen  grösstenteils  zimtt'arben.  Beim  $  Wanijen 
und  Unterhals  {fahlbraun,  Stirn  weisslich.  L.  220— 2Ü0,  Fl.  KM)  bis 
110  mm.    Afrika  .südlich  der  Sahara,  Madagaskar. 

OcyphapS  J.  Qd.  Mit  einer  Hrnibe  lautier  laiizetttönniger  Federn ; 
dritte  Ilaii<iseliwin^e  am  Ende  auffallend  vcnsclnnälert ;  vierte  Schwinge 
am  l.iiit^stt  11.  erste  kürzer  als  secdiste:  Schwanz  stutig,  fjist  so  lang  wie 
Flügel  .  M^  tulltiecke  auf  den  inneren  ^\jiuschwiugün  und  deren  grossen 
Dcckfedcni.     1  Art. 

0.  lophoiea  (Teiii.i.  Kopf  und  rntersrite  i^rau,  I laubenf'eileni  «ciiwarz, 
Nacken  hell  weiiifarheii .  l^iu  keii  hellbraun  luil  schwarzen  Querbinden, 
wei8.sgef*iiuiiite  Mt  tallHeeke  auf  (den  iiiiiereii  Anuscliwingen  und  deren 
Deckfe.leni.     L.  ;'>2().  Fl.  100  iimi.  Australien. 

Lophophaps  Rchb.  Mit  l  iner  Haube  langer,  lauzeltfüruiiger  Federn; 
erste  Hniulschwinge  etwas,  aber  nicht  liesonders  aufiiülig  verschmälert, 
dritte  nicht  verschmälert,  zweite  und  dritte  am  längsten,  erste  etw{us 
kürzer  als  vierte;  Schwanz  gerundet,  kaum  zwei  Drittel  der  Flügel- 
länge; Metallflecke  auf  mehreren  der  inneren  Armsehwingeu.  3  Arten 
in  Anstralien. 

L.  plumiferu  (.1.  Gd.).  Zimtbraun,  Rücken  und  Flügel  grau  und 
schwarz  gebändert,  Kropf  hinten  von  einer  grauen  und  schwarzen  Binde 
gesäumt f  Stirn ,  Augenbrauen  und  Sckläfenband  grau,  nackte  Ang^- 
gegcnd  schwarz  umsäumt,  vordere  Kehle  weiss,  hintere  schwarz.  L.  200, 
Fl.  110  mm.  Nordwestaustralien.  —  Sehr  ähnlich  ist  L.  ferruffinea  J.  Gd. 
von  Westaustralien,  nur  dunkler. 

£.  leueogmter  J.  Gd.  Ist  heller,  hat  weisses  Band  hinter  dem  Kropf 
anstatt  des  grauen  und  weisse  Bauchinitte.  Süd-  und  Nordwestaustralien. 
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Untorftunllle  B:  Perlsterlnae.  Zwersrtftvbehen. 

Kleinere  Tanlit  n,  Flütri  l  nicht  über  12r>nHn  lang  (Ausnnhnie  Geo- 
})('lia),  mit  schwarzen  otli  r  rotbraunen  ,  bisweilen  metallisch  glänzenden 
Flecken  auf  den  Flügeln,  aber  immer  ohne  schwarze  Bürzelbinde.  Hierzu 
auch  eine  Anzahl  Formen  mit  scliwarzen  Querbinden  auf  Kücken  und 
Flügeln  und  eine  abweichende  (iuttung  mit  wt  issi  n  Flecken  auf  den 
Flügeln  (Gynmupelia).  7  Gattungen,  die  sich  folgenderma^seu  uuter- 
sclieiden : 

1.  Schwarze  oder  rotbraune  oder  glänzcntle  Flecke  auf  den  Flügeln: 

A.  Erste  Schwinge  am  Kride  plötzlich  stark  verschmälert:  Feristera 
S.  m\,  Oxfpelia  ö.  Ü3(>. 

B.  Erste  Schwinge  nicht  am  Ende  stark  verschmälert: 

a)  Schwanz  stufig,  länger  als  Flügel :  Uropelia  S.  ?>H. 

b)  Schwanz  gerade  oder  gerundet,  kürzer  als  Flügel:  ChamaS' 
pelia  S.  ii37,  Gymnopelia  S.  HHT,  f^eptophap^  S. 

v)  Schwanz  gerade,  aber  äuöserste   Feder  jederaeit«  kürzer: 
(hlumbina  S.  'iVM'). 

2.  Kücken  und  Flügel  gebändert:  Scardafdla  S.  :3H8,  Geopelia  S.  H38. 

Peristera  Sw.  Äusserste  Handschwinge  am  Ende  pliitzlich  stark 
verschmälert;  schwarze  oder  rotbraune  Flecke  auf  den  Flügeln;  Schwanz 
von  etwa  zvrei  Drittel  der  Flügelläxige.  4  Arten  in  Mittel-  und  Süd- 
amerika. 

P.  cinerea  (Tem.  Knii)).  (!ruu,  unterseits  bbissi  r,  Kehle  weiss, 
viereckige  schwarze  Flecke  auf  den  Flügeln.  L.  210.  Fl.  ll*0  nini.  Das 
Weibchen  ist  braun,  Zitgel  und  Kehle  weiss,  Bauch  grau,  Schwanz  rot- 
braun, rotbraune  i^lecke  auf  den  Flügeln.  Mittelamerika  bis  Bolivien 
und  Bnusilipu. 

1\  ff»'o/f'rn>fi  (Tem.  Knip).    Grau.    Kelilc   und    Bauch   weiss,  zwei 
grosse  rotbraune,  schwarz  gesäumte  Flecke  auf  den  gmssen  Armdecken 
und  kleinere  schwarze  Flec  ke  auf  den  kleineren  Flügi  hleeken.  L. 
Fl.  lL^')  mm.  Dax  ^  ist  braun  mit  weisser  Kehle  und  Bauch,  Flecke  auf 
den  kleineren  Flügeldecken  rotbraun. 

Oxypelia  Salvad.  Von  Peristera  dnrch  stark  gerundeten  Schwans, 
der  ungefähr  dem  Flügel  an  Länge  gleich  ist,  unterschieden.    1  Art. 

0.  cyanopis  (Pelz.).  Rotbraun  mit  rötlichem  Schimmer,  unterseits 
blasser,  ITnterschwamsdeeken  weiss,  stahlblaue  Flecke  auf  den  Flügeln. 
L.  150,  Fl.  70  mm.  Brasilien. 

ColumblDa  Spix.  Erste  Schwinge  nicht  verschmälert;  Scbwanx 
gerade,  die  äusscrste  Feder  jederseits  aber  kürzer,  wenig  kürzer  als 
Flügel;  blauschwarz  glänzende  Flügelbinde.    1  Art. 
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C  pkui  (Tem.).  Fohlbraan,  unteraeits  blaaaer,  Kehle  und  Bauch- 
mitte  weiss,  Oberkopf  grau,  Stirn  weisslich,  eine  schmale,  schwarze,  blau- 

glänzende  Binde,  die  oft  aus  einzelnen  Stricheln  besteht,  über  die  kleinen 
Flügeldecken,  Schwingen  and  Handdecken  schwarz,  rnterflu^eldecken 
Schwan,  innere  Annschwin^n  und  grosse  Armdecken  mit  weiHHom 
Au88ensaum.  h.  180,  Fl.  90  mm.  Sttdbrasüien,  Bolivien,  Argentinien, 
ChUe. 

Chamacpclia  Sw.  Erst«  Schwinge  nicht  verschmälert;  Schwans 
{gerundet,  von  zwei  Drittel  bis  drei  Viertel  der  Flügellänj^e ;  schwarze 
Flügelflecke,         Arten  in  Nord-,  Älitt»  !-  und  Südamerika. 

( '.  jHiHserinn  (L.).  Graubraun,  Stini,  Ko])t"seiten  und  ClnterMeito. 
rosi«;  verwaseiifTi,  N.icken  p^rnn ,  Kalsfedem  st  luippenfönnig ,  die  Kro])!'- 
fVdiTn  mit  dunklem  Mittellleck,  Scli willigen  rotbraun,  an  Au.sscTifalinc 
inid  Spitze  schwarz,  Handdeeken  st-Uwarz,  schwarze  FltM-kc  auf  den 
kleiucii  Kiu^cUU'.ckeii.  L.  KU),  Fl.  00  mm.  Beim  $  ist  Stirn  und  l'nter- 
seite  nicht  rosig  verwaschen,  Kehle  und  Bauchmitte  wei-ss,  die  Flügel- 
flecke sind  rotbraun.  Jamaika. 

C.  taljmcoti  (Tem.  Kuip).  Weinrötlich,  Kehle  blasser,  Oberkopf 
und  Xackeu  grau,  schwarze  Flecke  auf  den  Flügeln,  Unterflügeldecken 
sehwarz.  L.  190,  Fl.  90  mm.  Das  $  ist  blasser,  mehr  fahlbraun,  Baueh- 
mitte  weiss.   Venezuela,  (tuyana  bis  Bolivien  und  Brsjiilien. 

C.  rufipennis  (Bp.).  Der  Vorgenannten  ähnlich,  aber  die  äusseren 
Unterflügeldecken  rotbraun.  Mittelamerika. 

UrOpella  Bp.  Durch  stufigen  Schwans,  der  länger  als  der  Flügel 
ist,  ron  Columbina  und  Chamaepelia  unterschieden.    1  Art. 

U,  eamfmtris  (Spix).  Oberseite  fahlbraun,  Stirn  grau,  Unterhals 
blass  weinfarben,  Unterkörper  weiss,  schwarze  Flecke  auf  den  innersten 
Aimsehwingen,  rotbraune,  sehwarz  und  weiss  gesäumte  auf  den  Arm- 
decken.  L.  170,  Fl.  70  mm.   Brasilien,  Bolivien. 

OymilOpelia  Sei.  Salv.  Von  den  vorgenannten  Gattungen  durch 
breit  nackte  Augengegend  Unterschieden;  Flügel  weiss  gefleckt,  ohne 
schwarze  Flecke.    2  Arten. 

G.  ertfthrothorcu  (Kleyen).  Überseits  graubraun,  Kopf  ro.sig  ver- 
waschen, nackte,  gelbe  Augengegend  schwarz  umsJiumt,  Flügel  weiss 
gefleckt,  Kopfseiten,  Kropf  und  Bni.st  blass  weinrötlieli ,  Hauch  blass 
ockergelb.  L.  l^M),  Fl.  HM)  mm.  Das  $  ist  bla.sscr,  nur  der  Kropf  ist 
schwach  wriiiiotlich  verwastlH  Ji.    Tcru.  Holivit-n.  N»»rdchile. 

(i.  inoreiiof  Shurpr.     Fahlbraun,  tiu  paar  kh-inc,  oft  undeutliche, 

kupterglau/.ciidf  Flecke  auf  den  Sdiultern   und  ein  paar  elx-nfalls  oft 

undeutliche  schwarze  Flcrkr  auf  den  innersten  A nuMfliwinuc^'n,  Seh wingeu 

und  Handdecken  schwär/.,   Schwanz  schwarz  mit   weissem  Eudsaum. 

L.  200,  11.  KX)  mm.  Argenliuien. 

ftelckcno«,  Die  VOgel.  L  22 
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Leptophaps  Rchw.  ZicHiclics  Tünhclu'n  mit  sehr  kumMn  Schnabel; 
Schwanz  pferado  a^tstut/.t  t*ili  r  scliwat  h  j^erundet,  kanin  liinger  als  die 
Hälfte  di'is  FlUjjels;  zweite  tiud  dritte  Schwinge  am  hlii^sten,  erste 
länger  als  vierte;  ^retallHLc  ke  auf  den  kleinen  Flü^eltit  (  kcn.    1  Art. 

L.  nijmam  UVOv\\.).  Blas.s]»i;mn .  Kr()])f  un<l  Brust  Idiiss  weinrot, 
Hancli  liell  isal»el!u:rll)li(  Ii.  Kt  hlr  weissHeh,  einiije  bronzt  j^länzende  Flecke 
auf  dt'u  Flügeln,  llainl.stiivvingen  und  Schwanz  schwarz.  L.  lUO,  Fl. 
12ü  mm.    Peru  bis  Nordchile  und  Argentinien. 

Scardafella  Bp.  Schwann  stiitii;,  litnj^er  als  Flüp^el :  Gefieder  nut 
schwarzt  ii  liinden  besonders  auf  Kiu  kcn  und  Fliit^'eln  gezeichnet.  3  Arteu 
in  Kalifoniifii,  Mittel-  und  iHirdlichcni  Südanu'i-ika. 

iSf.  squatnom  (Tem.  Knip).  Oberseile  hrauii  mit  schwarzen  Binden, 
Flügeldecken  und  riiterkör]>cr  weiss  mit  schwarzen  Binden.  Krupf  bbiss 
weinfarben,  fein  ^cbiindert,  Kehle  reinwciss.  ]latidN<'li winj^^en  ^rcisstenteils 
rothraun.    Ti.  'JJ^K  Fl.  INJ  nun.    Kolumbien,  \  tne/.iula,  Brasilien. 

.S'.  inca  (Ijcss.).  i)cr  Vorj^enannten  sehr  älmlich.  aber  (Jrundfarbe 
der  Flii<;eldeeken  biaun,  nieht  weiss,  die  .seliw  ar/<'n  Binden  oberueits 
matter,  nnters<  its  feiner.    Kalifornien,  Mittelamerika. 

Qeopelia  Sw.  Von  Scardafella  durch  die  am  Kmle  plfitzlieh  ver- 
enge er^te  Scliwinpje  unterseliiedoii.  ü  Arten  in  Iliutcnndicn ,  Sunda- 
iiiseln,  Neuguinea.  Australien. 

(t.  hiimeralis  (Tem.)  Kopf,  Kehle  und  Kropf  grau,  Nacken  auf 
goldig  rotbraunem,  Rücken  auf  matter  braunem  (irunde  schwarz  f^e- 
bitiulert,  Mitte  des  Unterkörpera  weiss.  Seiten  blass-  weinfariun,  Hand- 
schwingen  LrWisstenteils  rotbraun,  äusseie  Sehwanziedt  rn  mtbraun  mit 
weisser  Spit/.e.    Ti.  280,  Fl.  14(1  mm.    .Australien,  Nejiguiiiea. 

G.  strinffi  Stirn,  K»)pfseiteti  und  Kehle  grau,  Bücken  und 

Flinte]  braun  mit  «chwar/en  Binden,  Kropf-  und  Brustmitte  zart  isabell- 
hitln  li,  Hals-  und  llrnstseiti  ii  weiss  und  schwarz  «^ebiindcrt,  Bauch  weiss, 
Seil w  im;«  11  nur  an  der  \\  urzid  der  lunciilahne  rntbrännlich .  äussere 
S<  hwan/.fi  dei  II  schwarz  mit  weis.ser  Spitze.  L.  Fl.  lOU  mm.  llinter- 
indien,  Sundainseln,  l'hiliiqnnen. 

(t.  muugei  (Tem.)  .Uiulich  G.  striata,  alier  <^Mnzer  Kropf  und 
Brust  und  ebenso  der  Nacken  schwarz  und  w  i  iss  ^ehiindert.  Hand- 
Kchwingen  grüsHtenteiLs  rotbraun.    Kleine  Sundainseln,  Tenimber-  und 

Keiinscin. 

ir.  cinnafti  (Lath.).  K<»pf,  Kdile  bis  zur  liiust  und  Kf")rperseiten 
grau,  Kücken  lielll)rauii .  l'lügel  grau,  weiss  getüpfelt,  Handsch wingen 
gnisstenteils  n  tliraun,  iiu.ssere  Seluvanzfi  dem  an  der  Wurzel  schwarz, 
am  Kndteile  weiss.    L.  liJO,  Fl.  ICH.»  mm.  Australien. 
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Unterfamilie  C:  Turturinae.  Turteltauben. 

Ehvjus  f^röRsere  Tauhen  als  die  dir  voraii^'^clu  tulen  (Jruppe,  Flüf^cl 
über  125  mm  lang,  von  <k'm  Typus  cUt  liach-  «»(Icr  Turteltaiilir ;  Sdienkel 
in  der  Regel  bis  zum  FussgeltMik  holiodcrt  (  Ausnahmt'  Histriophaps-) ; 
Lauf  ganz  unbetiedert,  kürzer  als  die  Mitt«  Izrhe;  Klüf^fl  s])itz,  erste  und 
zweite  oder  zweite  lind  dritte  Seilwinde  am  längHten  und  erste  nur  wenig 
kürzer.    Die  4  Gattiinpfen  sind  fulpMidi-nuiissen  zu  unterselieiden : 

1.  Scliwanz  stufig,  länger  als  Flügel;  Zrnaidura  S.  .'i42. 

2.  Schwanz  fast  gerade,  nur  von  der  Hälfte  der  Flttgellänge:  Hi^rio- 

phaps  R. 

3.  Selnvanz  länger  aU  die  Hälfte  des  Flügels:  Zenaida  8.  342, 

Tin  tur  S.  H^». 

Histriophaps  Salvad.  Die  (luttung  nähert  sieh  dadurch  den  Lauf« 

tiuiben  ((leotrvg(Miidae),  das»  das  KrrsiMigelenk  fast  frei  von  Hefiedi-rung 
und  der  Laut  fast  ko  lang  wie  die  Mittelzehe  ist;  aber  die  spitzen  Flügel 
spreehen  dagegen  mehr  für  «lie  HannitnubcTi.  Lauf  und  Füsse  sind  ver- 
hältnismilssig  dick,  der  kurze  Schwanz  nur  hulb  so  lang  wie  der  Flügel. 
Nur  1  Art. 

//.  histi'i<iuii<i  (.1.  (Id.),  Stim ,  Zügel,  ein  Ibind  liinter  dem  Auge, 
ein  zweites  unteilialli  lU  r  Ohrgegend  und  liintere  Kt  hlt  w«  iss.  iibrigf'r 
K»>pf  sehwarz.  Nacl^cii,  HüekfU  und  Schultern  zinitluaan,  ausst  rc  l'liigel- 
deckni  1111(1  I  ntn  korper  grau.     L.  Fl.  2tHi  miii.  .Vustralien. 

Turtur  Sclby,  Turteltaube.  Lauf  sti-t.s  imbtiictK-rt;  Schwanz 
bald  g(ra  U  .i  -msaitzt,  gerundet  oder  stutig,  bald  bedeutend,  bald  nur 
wtiug  kiirzir  al.s  Flügel;  in  der  Färbung  durch  einen  sehwarzen,  oft 
mit  Weiss  gezeichneten  Halsring,  der  den  Nacken  umgibt  oder  über  den 
Kropf  verläuft,  oder  durch  ebensolche  Flecke  jederseits  am  Halse  aus- 
gi  zeichnet;  Halsfedem  bisweilen  gabelförmig.  Gegen  50  Arten  in  Europa, 
Asien  und  Ahika. 

J.  llalsfedern  nieht  gabelförmig: 

A.  .ledcrseits  am  Halse  ein  aus  seh  war/an,  siiiuppouaitig  weiss 
oder  rotl>rauii  i;'r.sauinti'n  I'cilcni  gcbikleter  Fleek: 
a)  Flügeldetktu  m  der  Mitte  schwärzlieb,  heller  umsäumt: 
T.  iin-titf  Europäische  Turteltaube.    ( )lH  ikM|il'  i^raii,  Ko])f.seiten, 

Kropf  un<l  i^ru.st  wainiMtUcIi .  iJamli  Wi'iss.  FlügelUt.  rken  in  der  Mitte 
schwarz,  rostbraun  uius.aimt,  icdein  dt  r  llalstleeke  s(diwarz  mit  Wi'isscr 
Umsäumung.    L.  Fl.  180  mm.    Luropa  nordwärts  bis  zum  G;").* 

n.  Br.,  Westasien,  Nordafrika. 

r.  orientiäis  (Lath.).  Dunkler  als  T.  turtur,  Säume  der  Federn  an 
den  Halsflecken  grau,  Untcrschwanzdecken  und  Spitze  der  äusseren 
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Schwanzfedern  nicht  reinweisSf  sondern  weiflSßrau.    Birma,  China,  Man« 

dschurei,  Korea,  Japan. 

T.  ferrago  (Eversni,).  AVie  T.  orientaii»,  aber  Untersehwanzdt  t  ken 
und  Spitze  der  äusseren  Schwanzfedern  reinweiss.  Südwestsibirienv  Mittel- 
asien, In  (Ii  •-11. 

T.  Iiiijens  (Rii])p.l.  Kopf,  Hals  und  T'nti'rkrirper  sehiefercrran.  Kehl- 
iiiittc  rahnifarU  II,  jt  tltUKt'itH  am  Halse  ein  Fit  ek  schwarzer,  »chnial  ^rau 
jjjeHäuniter  Federn.  Ivüt  krn  Lrnnn .  Flii^n  ldecken  in  der  Mitte  braun- 
scliwarz.  braun  niiisaiuHt.  «iit-  imitiren  j^rossen  Arnidecken  ri>tbraun  um- 
säumt, Schwanz  mit  grauem  Endsaum.  L.  300,  Fl.  180  mm.  Nordost- 
und  Ostafrikn. 

T.  in/popi/rrhi/s  Kchw.  Wir  T.  Ini^eus,  aber  Kehle  reinweiss,  Mitte 
vuu  Brust  und  Bauch  weinrot.    Jienue  in  Nurdkamcnm. 

b)  Flügeldecken  einfarbig: 

7\  picturata  (Tem.).  Kopf  grau,  Kehle  blasser,  lUicken  und  kleine 
Flügeldecken  dunkler,  Unterseite  heller  weinfarben,  Hinterrücken  und 
Flttgelspitze  braun,  schwarze  Federn  der  Halsflecke  weinfarben  gesäumt. 
L.  300,  Fl.  170  mm.    Madagaskar,  Ma.skarenen. 

T.  Comoren  Iii  H  Newt.  Ähnlich  T.  picturata,  aber  Kopf  weinrot  wie 
der  Kücken,  Kuhle  fahler,  grauer.  Komoren. 

B.  Schwarzes,  oft  weiss  oder  gnui  gesiiumtes  oder  graues  Nacken- 
band (Untergattung  Strepfnpelia  Hp.).  Etwa  H)  Arten,  ausser 
einer  Anzahl  Xeheuarten,  in  Afrika,  Asien  und  8ttdostearopa, 
die  sich  folgendennassen  unterscheiden: 

1.  ünterschwanzdeckcn  einfarbig  tiefgrau,  BUnsel  grau:  2. 

—  ünterschwanzdeckcn  hellgrau,  Bürzel  kaum  grau  vcrwa-schen :  T.  doU' 
raca  (Hdgs.).  SiUb»steuropa,  Kleinasien  durch  Indien  und  Südchina 
bis  .lupan.  —  T,  stoUezUae  Uume  in  Mittelasien  unterscheidet  sieh 
durch  heller  rosigen  Ton  von  Kopf  und  Hals  und  rötlicher  sand» 
farbene  Oberseite. 

— -  Untersrhwaiizilr  rki  n  ^rrau  mit  wcissni  SnitiiKni.  wcissgrau  oder  weiss  :H. 

2.  \'ordert>  A\';inL;vii  weinfarben:  T.  semitorquatus  (Rüpp.J.  Afrika  süd- 

licli  (irr  SaliatM. 

-  \  onK'iv  zartgraii :  7'.  .nuithvcijdus  Xewman.  Birma. 

.*».  N'orilcre  \\  aMgx  n  grau  wie  der  Si  lnntel :  4. 

—  \"(ird('n'  \\'angcn  wcinfarlien  oder  wenig  weissgrau  verwaschen,  aber 
nicht  SU  grau  wie  der  Scheitel:  Ii. 

4.  Kroj)f  weiiiturlu'n  :  ">. 

—  Kropf  und  Brust  grau,  Baucli  und  T'^ntfrschwanzdecken  weiss,  weisse 
Längsbiud»'  auf  di  ni  Flügrl:  7'.  reichenowi  Erl.  Sildsnniali. 

5.  Bauch  und  Vnterschwanzdccken  grau,  diese  weiss  gesäumt,  Kropf 
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und  Brust  weintarben:  T.  slielleyi  8alvad.  Nordost-  und  Nordwest- 
afrika. 

—  Bauch  weisH,  Unü^rselnvanxtUHken  blasssn'au  mit  weissen  Säumen, 
Kropf  und  Brust  wcinfMilx  iT :  T.  anibi(jinis  Buc.  Auf^ola.  -  T.  per- 
miäus  Kchw.,  Trillertaube,  vnn  Ostafrika  uatcrseheidet  sich  durcli  dunk- 
leres Braan  der  Oberseite,  T.  griseiventria  Erl.  vuu  Sumaliland  von 
diesem  dtureb  dunkleres  Grau  der  Korperaeiten. 

—  UnteTSchwaiutdecken  wie  Bauch  und  Brust  reinweiss,  Kropf  wein- 
farben:  T.  pernpieHlatits  Rchw.  Ostahika. 

—  Bauch  und  Unterachwanasdecken  weiss,  Kropf  und  Brust  weinfarben, 
Nackenband  grau  bestttubt:  T.  dusaumimi  Tem.  Philippinen,  Bomeo, 
Suluinseln,  Marianen. 

—  Kropf,  Brust  und  Bauch  wie  Rücken  und  Flügel  lebhaft  weinrot, 
Steiss  hellgrau,  ganzer  Kopf  grau,  Flügel  nur  140  mm:  T.  humUh 
(Tem.)<  Hinterindien,  Andamanen,  China,  Japan,  Philippinen.  —  T. 
tranqwimriiiB  (Kerui.)  von  Vorderindien  unterscheidet  sich  durdi  hellere, 
weissgraue  FnterflUf^ehlecken. 

(>.  (4anzer  Oherkopf  hell  weinfarben  wie  die  Kopfseiten,  bisweilen  Hinter* 
köpf  schwach  f^rau  verwaHchen :  7. 

—  WeiiigsteuH  der  Scheitel  deutlich  j^rau,  Stirn  ^rau weiss:  ö. 

7.  Schwarzer  Zügelstrich,  Untcrflüfjeldecken  tiefjrrau  :  T,  vinoems  (Gm.). 
Westafrika  vom  S<>nefjal  his  Niger,  Nordostafrika. 

—  Kein  schwarzn  Ziigelstrich,  UnterflUgcldecken  grauweiss:  2\  roseo- 
fjrii^eus  (Suiitl.i.  Ni>r(lnst;ifrik:i. 

8.  l'nterschwnii/jh  t  kt  ii  grau  mit  weissen  Säuiaen:  T,  decipiem  Pinsch 
Harth  \unl(tst;ifrik;i. 

—  L  nterschw;in/-<lfckrii  weiss:  \\. 

9.  Hals  inid  Brust  Ichhaft  weiurot.  T.  bitort^uatus  i^Teni.  Kuiy).  Jaya, 
Kli'iiu'  Sundaiuüi  ln. 

< —  Hals  uihI  Brust  hhws  weinnitlich  graulich:  7\  capiiula  (Smn\.).  Süd- 
afrika. —  Wird  in  Ostafrika  duicli  eine  licllere   Fonu   T.  trapicus 
Rchw.,  in  Südwestafrika  durch  die  noch  blassere  T,  dümaremis  Finsch 
Harti.  vertreten. 
II.  Nackenfedem  gabelförmig  (Untergattung:  Spi/ojalia  Sund.): 
T.  ekinensia  (Sc<  > p.).  Breiter  schwanser,  weiss  getüpfelter  Nackenring, 
Untersehwanzdecken  grau.  China.  —  Ähnlich  ist  T.  tigrinus  (Tem.  Knip), 
aber  Untersehwanzdecken  weiss,  Flügeldecken  mit  schwarzem  Schaft- 
strich. Hinterindien,  Sundainseln,  Molukken.  —  T.  suratenm  (Gm.)  von 
Vorderindien  und  Afghanistan  unterscheidet  sich  von  diesem  durch  zwei 
blass  rostfarbene  Flecke  am  £nde  jeder  Flilgeldcckfeder. 

m.  Kropffedem  gabelförmig  (Untergattung  Stigmatopelia  Sund.): 
T.  MMgeUwsis  (L.).  Schwarzes,  rotbraun  geflecktes  Kropfband,  Flü- 
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^eldecken  gjan.  di»'  iiuu'reii  iiitl»i:iun  j^ctlcikt.  lJück».iiiV<lci ii  hraiiii  mit 
rothraunen  Sjntzm.  Afrika,  l'alajstina.  —  Alinlich'  ist  T.  cumbuijcmis 
(Gm.)  von  Sü(l()stenroj)a.  West-  und  Mittelusien ,  Indien,  aber  innere 
Flügeldecken  und  Ttücken  hlassbrann. 

Zenalda  Bp.  Der  Gattung  Tiiitur  selir  aluilirh,  v«»n  dieser  nur 
durch  Felden  des  llalsrinjfes  luitt  isi  liii  »k  u ,  da^efjen  ist  meistens  ein 
nietallgliinzender  Fleck  jederseits  aia  llakse  vorhanden;  Lauf  Vidlstiiiuli^ 
linbeüedert.  Ein  Dutzend  Arten  in  den  südlichen  Vereinifj^en  Staaten, 
Mittel-  tmd  Stldamerika.    (Hieran  Mehjwlia  Bp.  nnd  Metriopelia  Bp.) 

Z.  meridiouulis  (Lath.)  {amabilh  Bp.».  Braun,  ein  kleiner  stahlblauer 
Fleck  unterhalb  der  Olir^egend,  ein  veiU  heiiKjt  j^Uinzender  Fk'ck  auf  der 
Halsweite,  Unterkörper  weinfarben,  Kehle  weiss,  schwarze  Flecke  auf  den 
Flügeln,  Arnischwingen  mit  weisser  Spitze.  L.  270,  Fl.  IGO  mm.  Florida, 
Grosse  nnd  kleine  Antillen,  Jnkatan,  Bahamafnsehi. 

Z.  aiuicuhitd  (Des  Murs).  Oberseits  braiui,  Oberkopf  grau  ver- 
waschen, ein  schwarzer  »Strich  oberhjilb  und  ein  kleiner  schwarzer  Fleck 
unterhalb  der  Ohrgegend,  ein  kupferrot  glän;6ender  Fleck  auf  der  Hals- 
aeite,  Unterseite  weinfarben,  schvanse  Flecke  auf  den  Flügeln,  Anii- 
achwingen  ohne  Weiss.  L.  200,  Fl.  löO  mm.  Der  junge  Vogel  ist 
graubraun,  auf  Kopf,  Kropf,  Brust  und  Flügeln  mit  weissen,  nach  dem 
Federrande  sich  verbreiternden  Schaftstrichen.   Westliches  Südamerika. 

Z*  vinaeeo-rufa  Bidgw.  Sehr  SJinlich  der  Vorgenannten,  aber  kleiner 
und  äussere  Schwanzfedern  mit  rotbraunem,  nicht  mit  weissem  Ende. 
Guyana,  Venezuela. 

Z,  leucoptera  (L.).  Braun,  Ko{»f  und  I^acken  weinrQtlich  verwaschen, 
unterhalb  der  Ohrgegend  ein  schwarzer  und  ein  schwach  metallisch 
glänzender  Fleck,  Bauch  grau,  mittlere  und  grosse  Anndecken  und  Arm- 
Bchwingen  mit  breitem  weissen  Aussen*  und  Endsauni.  L.  270,  Fl.  1(K)  mm. 
Südliche  Vereinigte  Staaten,  Mittelamerika,  Grosse  Antillen. 

Z,  melanoptertt  (M<d.).  Braun,  Flügclbug  weiss,  Handschwingen, 
Handdecken  und  Schwanz  schwarz.  L.  220,  Fl.  IdO  mm.  Ekuador  bis 
Chile  und  Argentinien. 

An  Zenaida  scldiesst  die  Gattimg  Nesopella  Sund,  sich  an,  die 
nur  längeren  Sohnabel  hat.  N.  gahqnigoenai»  (J.  Gd.).  Braun,  Brust 
weinrotlieh,  Bauch  rostbräunlich,  ein  veilchenroter  Metallfleck  auf  der 
Halsseite,  Schulterfedem  und  Flügel  schwarz  gefleckt.  Galapagosinseln. 
L.  220,  Fl.  135  mm. 

Zenaidura  Bp.  Schwanz  stufig,  etwas  länger  als  Flügel,  die 
mittelsten  Federn  am  Ende  zugespitzt,  die  äusseren  breit;  Läufe  ganz 
unbcflcdert;  zweite  Schwinge  am  längsten,  erste  wenig  kürzer.  4  Arten 
in  Nord'  nnd  Mittelamerika. 
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Z,  atrofinrnsis  (L.).  »Stini,  Kopfseiten  und  Kehle  liellbraun,  ein 
schwarzi-r  Fh  ck  unterhalb  der  Ülirgepcn<l.  Seheitel  und  Xaeken  f?rau, 
Kro])f  und  lirust  weinfarben,  auf  der  Halsseite  ein  veilehenrut  j,^liln7.en- 
der  Kh'ek.  Hiieken  und  Flügel  braun,  sehwarze  Fleeke  auf  den  Snhulter- 
fedeni,  Baueh  und  Steiss  geibbräunliehweia».  L,  'M)0,  FL  XiA)  mui. 
Nordamerika  bin  Panama  und  Westindien. 

Unterfamilie  D:  Columbinae.  Feldtauben. 

Grosse  Tauben,  die  sieb  von  allen  Vorgenannten  der  P^miilie  da- 
durch untersebeiden,  diW8  der  L.iiif  am  fdiersten  Teil  befiedert  ist:  Lauf 
iniuier  kürzer  als  Mittelzebe:  I'Iül^i  I  in  (K  r  \\v<j;v]  spitzt.  Von  der  eben- 
faÜM  dnreh  teilweise  befi«'«|rvte  Läute  ausgi'/eirhiuten  Familie  der  Frueht- 
taul)t'n  1»  ils  dureb  Heblit/Jorniige  Nasenlöeher  {siehe  CariMtpbaginaei,  ti  ils 
dnrt  h  schliebte.  graue  und  briinnliehe,  nieht  bunb'  oder  vorherrschend 
^Miuu-  Färbung  untersehieden.  Die  8  Gattungen  la«sen  sich  folgender- 
inassen  trennen : 

1.  Seliwuuz  gerade  oder  gerundet,  kürzer  als  Flügel:  CoIuhUhi 
S.  it4^i,  Turtnroena  S.  .'UjI,  (jijmnophapx  »S.  347. 

2,  Schwanz  stufig.  Isinger  als  Flügel:  Edoj^sle»  8.  347,  Turaeoem 
8.  347,  Maeropyghi  S.  347,  Reinwardtoena  8.  348,  Cori/phoenas  8.  348. 

Columba  L.  typische  Form  der  Ordnung.  Grosse  und  mittel- 
grosse  Tauben,  deren  Flügel  meistens  ttber  180  uim  lang  ist,  selten  etwas 
darunter  bleibt  Der  Schwanz  ist  gerade  abgestntst  oder  schwach  ge- 
rundet und  etwa  halb  so  lang  wie  der  Flügel  oder  etwas  länger.  Der 
Lauf  ist  wesentlich  kürzer  als  die  Mittebsehe.  Einige  80  Arten  (ein- 
schliesslich  der  Form  Netoetuit  8alvad.)  in  allen  Erdteilen,  deren  be- 
kanntere Arten  folgendermassen  zu  unterscheiden  sind: 

I.  Eine  oder  zwei  deutliche  dunkle  Binden  quer  über  den  Flügel. 

1.  Weisse  Schwanzbinde: 

C.  n'hisf)-!s  Bp.  Kopf  und  Mals  grau,  dieser  mit  grünem  uiul  röt* 
liebem  Metullglanz,  Kropf  weinWitlieh.  Küek*  ii.  Flügel  und  Unt«  rktirper 
hellgrau,  Bürzel  weiss,  Obersebwanzdeeken  dimkelgrau.  L.  3öO,  Fl.  235 mm. 
Himalaja,  Turkestan,  Tibet,  Xordehina,  Altai. 

C.  leuconotu  Vig.  Kojif  und  Kehle  sehiefergran,  von  einem  weissen 
Halsring  umsäumt,  Unterkörper  weiss.  IJück»'!!  gnmbraun,  Bürzel  weiss, 
Uberschwanzdeeken  sehwarz.  Grosse  der  Vorgunamiten.  Himalaja.  Tibet. 

2.  Keine  weisse  Sehwanzbinde : 

A.  Jiür^rl  ^n-au: 

('.  in(fTmerf/<>  Stiiekl.  Ganz  «^rau.  Hals  metallglauzciid,  '2  s<'iiwarzi- 
Fliiiri'll)inilen  und  schwarze  Schwati/spitze.  L.  330,  Fl.  21U  mm.  iSud- 
persien,  MitU  husiea  bis  Japan,  Indien. 

B.  Bürzel  weiss: 
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Uvia  L.,  Felsentaube.  Grau,  Hals  metallglänzend,  Kropf  weiu- 
Tötlich  verwaschen,  Kücken  und  Flügel  heller  grau,  dieser  mit  2  schwarzen 
Binden,  Bürzel  weiss,  schwarze  Sehwanzspitze.  L.  320,  FI.  220  mm. 
Mittel  meerländer,  Mittelasien,  Turkestan,  China.  (Stammform  der  Haua- 
tauben.) 

C.  t///niii(x-i/dus  G.  K.  Gr.  Sehr  ähnlicli  der  U.  livia,  aber  be- 
deutend duiikU-r.  Xordwestafrika. 

II.  Eiiiip  schwarze  Flecke  auf  den  Flügeln. 

(if'tKis  L.,  Hohltaube.  Gran.  Nacken  metallgrüii  glänzend,  Kr«»pf 
weinrütlich  verw  cUithen.  L.  BIO.  Fl.  21Ü  mm.  Eurupa  nordwärts  bis 
00."  n.  Br.,  »Südwestasien,  Nordafrika. 

C.  eversmanni  Bp.  Der  C.  oenjuj  sehr  aliiilu  li,  aber  l)la8.ser  und 
mit  grauweissem  Bürzel.    Westsibirien,  Mittelasien,  Afghanistan. 

C.  albitorquea  Rüpp.  Grau  mit  weisser  Genickbindc.  L.  330, 
Fl.  220  mm.  Nordostafrika. 

HL  Weisse  Flecke  auf  den  Flügeln: 

C.  iilb^ftmiUB  Sei.  Salr.  Kopf,  Hals,  Unterkörper  und  Bürxel  grau, 
Oberkopf  weinrot  verwasdien,  RtLckoi  und  Flfigel  brann,  diese  mit 
weissen  Flecken  nnd  weisser  Längsbinde.  L.  360,  Fl.  230  mm.  Peru, 
Bolivien. 

C,  gitinea  L.,  Guineabuilit.  Kopf,  Unterköiper  und  Bürzel  grau, 
Halsfedem  gabelförmig,  rotbraun  mit  grauen  Spitzen,  Bücken  und  Flügel 
weinrotbräunlich,  diese  mit  dreieckigen  weissen  Flecken,  äussere  Flügel- 
decken grau.  L.  350,  Fl.  215  mm.  Westafrika.  —  In  Ostafrika  eine 
Abart,  C.  Umff^^ennis  Rchw.,  mit  etwas  dunklerem  Bürzel  und  Unter- 
körper und  etwas  längeren  Flügchi.  ('.  pfxteonofa  G.  R.  Gray  von  Süd- 
afrika unterscheidet  sich  durch  dunkleres  Grau,  insbesondere  dadurch, 
dass  der  Bürzel  nicht  heller  als  der  Unterkörper  ist. 

C.  (irquatrix  Teni.  Knip.  Düster  weinrot,  Hals  bhusser,  Hinterkopf 
grau,  Flügel  und  Unterkörper  weiss  gefleckt,  Hinterrücken  und  Bürzel 
grau,  Si  liwingen  und  SehwaTiz  seliwarz,  Schnabel  und  Füsse  gdb.  L.  370, 
FI.  220  nun.    Nnrdost-,  (Xst-  uiul  Südafrika. 

('.  stjöstedli  Kt  lnv.  Der  \  i.r<;t'n;innten  sehr  UhiUich,  aber  der  ganze 
Kupf  und  di»'  K<  lilc  grau.    Kaim"niii^;i  l)irtrf. 

(\  thoninists  Bo<'.  I>!ister  r()tl)ranu,  im  W'einfarheiie  zicliciul.  Flügel 
weiss  getiijift  lt.  Knpf,  Ki  hie  und  Bürzel  dunkel  schiefergrau,  Seliwingen 
und  Svhvvanz  si  luvar/^.     Ii.  4(MJ,   FI.  230  min.    St.  Thonie,  Holasinsel. 

albinxvhd  Sassi.  Durch  rciuweis.si'u  Hinterkopf  von  C  art^uatrix 
unterschieden.    ^litti-lufrikan.  Seengebiet. 

IN'.  Scharf  abgestützte  weisse  Kehle. 

C.  albigularis  (Bp.).  Kopf,  Hals  und  Brust  prächtig  metallisch 
veilchenrot  glänzend,  übriges  Gefieder  schiefersehwarz,  stellenweise  mit 
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metallisch  glänzenden  Fedeisttnmen.  L.  360,  Fl.  240  mm.  Neuguinea^ 
Molnkken. 

C.  rasUmeireps  Peale.  Oberkopf  ri>tl> raun,  ührige«  Gofieiler  achiefer* 
schwarz,  Hai»  und  Rücken  mit  metalliach  glänaenden  Federsäumen. 
L.  370,  Fl.  220  mm.  Samoa. 

C.  }HtUidi^p8  (Ramsay).  K<»i»f  ^'^rau.  iiV)rige8  Gefieder  schieferschwarz, 
mit  metallisch  grün  und  rot  glänzenden  Federsäumen.  L.  400,  Fl.  240  mm. 
Neulaueuburg. 

('.  vifiensis  Qu.  Gaim.  Kopf  und  Oberkörper  p:iau.  Xaoken  veilchen- 
rötlieh  glänzend,  Unterkörper  tliister  weinrötlich,  Kropf  mit  grttnliehem 
Metallschimmer.   L.  360,  FL  210  mm.  Fidscbiinseln. 

V.  Keine  dunkle  Fitigelbinde;  keine  schwarzen  oder  weissen  Flügel- 
flecke;  keine  scharf  abgesetzte  weisse  Kehle: 

1.  Nacken  metallisch  glänzend: 

A.  Hein  weisse  Fftrhune:  am  Kopfe  oder  Halse: 

C.  pulumbus  L..  Ringeltaube,  (iiosst  r  weisser  Fleck  jederseit«  am 
Halse,  Kopf  und  Kehle  <^iau.  L.  430,  Fl.  2r>()  mui.  Kurnpa  nordwärts 
bis  zum  t>.")."  n.  Hr.,  Südwestasien,  Nordafrika,  Azoren  und  Madeira. 

fusciiifa  Say.  Weisses  (ienickhand,  Flugeldtckiu  lu'llj^raii,  die 
jrrossen  weiss  gesiiumt,  Unterseite  weinrötlich.  L.  370,  Fl.  200  mm. 
Westl.  Vereiniffte  Staaten.  Mittelamerika. 

üliilinea  G.  K.  (Jr.  Von  C.  fasciuta  durch  dunklere  Filrbunfif, 
insbesondere  dunkel  graubraune  und  uicht  weiss  gesüuiute  Flügeldecken 
unterschieden.    Guyana,  Kolumbien,  Ekuador,  Peru,  Bolivien. 

('.  leuciKephnlu  L.  Oberkopf  weiss,  die  metallglänzenden  Nacken- 
federn  schuppenartig  »chwarz  gcHjuiint,  übriges  G<^eder  sehiefergrau. 
L.  340,  FL  200  mm.  Florida,  Hondaras,  Grosse  und  Kleine  Antillen, 
Bahamainseln. 

C  mrfddmd»  Lath.  (C.  leuctmeh  Tero.).  Kopf,  Hals  und  Unter- 
seite weiss,  Rücken,  Flttgel  und  Schwanz  schieferschwarz  mit  metallisch 
glänzenden  Federsäumen.   L.  400,  Fl.  230  mm.  Ostaustralien. 

B.  Keine  weisse  Kärliung  am  K«»pfe  oder  Halse: 

C.  oirilnua  Jac<|.  Stdiwanz  i^rnn  mit  schwarzer  Querhindc.  Kopf, 
Hals  und  lTnterkör})i'!  weinrötlicl»,  Kücken  und  Flügel  bräunlichgrau. 
L.  3(>0,  Fl.  210  nun.  Jamaika. 

troraz  Heim  km.  Scliwaiiz  schiefe rs(diwarz  mit  irrauer  Querhindc, 
übri^a-s  (letieder  .si  liii  tni^rau,  Kropf  weinrötlich  verwaschen.  L.  400, 
Fl.  2i)U  mm.  Madeiia. 

hollei  Godm.  I)cr  Vorgcnanutcii  Ni  lir  ;iliii!ic)j.  aber  Kr«*pf,  Brust 
und  Bauch  weinfarben.    L.  370,  Fl.  210  mm.  Kanaren. 
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C.  bmrivorn  ^\^•l)h  Hcrtli.  Scliwanz  {^rau  mit  Wfissp'auer  »Spitze, 
Kücken  prau,  Schulti  i  tViK  rn  und  Fliiufol  braun,  Brust  und  Bauch  trüb 
weinrot,  Oberkupf  un<l  Xai  km  inrtallf^riin  f<länzend,  Jiinterer  Xa^ken  rut 
glänzend.    L.  M*n,  Fl.  280  luni.  KanartMi. 

ianthiutt  Ten».  Schwanz  eint<ini^  st  hititi'Mchwai'z  wie  das  übrif^e 
(ielieder,  (>berk«»pl  veilchenrot  glänzend,  schwächer  auch  der  Büi'zel, 
Nacken  nietallj^rün.    L.  400,  Fl.  240  mm.    Japan,  Korea. 

2.  Nacken  nicht  nietallglänzend : 

(\  spprhmf  Gm.  Alle  Halsftnlcrn  schuppenarti}?  schwarz  iimsäiinit, 
im  iiiittlrifn  Teile  weiss  «idcr  mtbrauii,  Ko]>f.  Kelile,  Kücken  und  Fliifjel 
rotbraun.  Bnist-  und  BauciitVdcrn  bbws  weinfarben,  dunkler  umsäumt, 
Unti'iscliwan/dfckcn  weiss  mit  dunkleui  Eiidttaum.  L.  300,  Fl.  VM  mm. 
Alittt'lanK  rika,  n«>nllic  lic.s  Südana-rika. 

('.  piiitzurii  'Vvm.  Aus  schuppetdorniifi^  gezeieliiveten  weissen  oder 
p'auen,  scliwaiv,  unisäunit<  n  Federn  ifcbildcter  Nack«  nrinpf,  Kopf  und 
Unterseite  hell  weiiilarbt  u,  Rilcken  j^rau.  Seliulterfedrrn  und  Fl ü<4el decken 
braun,  die  äusseren  Flüfjcldcckeu  grau  und  breit  weiss  umsäumt.  \j.  840, 
Fl.  220  mm.    Siidbnwilien,  Arj^entinien. 

(\  plnmbea  Vieill.  Koj)f,  llul.s  und  l'ntei'seite  bläuliili  weinfarben, 
Kücken,  Flügel  und  »Schwanz  dunkelbraun,  beim  $  blass  weinrote 
Flecke  im  Nacken  und  Unterkörper  grauer.  L.  360,  FI.  2U0  mm.  Nörd- 
liches Südamerika. 

C,  unicincta  Cnan.  Kopf  und  Nacken  hellgrau,  Schulterfedem  und 
Flugeidecken  dunkelgrau,  hell  umsäumt,  Kehlmitte  weisa,  Kropf  und 
Brust  blass  weinrot,  Bauchmitte  weiss,  Seiten  grau,  Schwanz  schiefer- 
sehwarjs  mit  weiw^rauer  Binde.    L.  350,  Fl.  200  mm.  Westafrika. 

C.  mayeri  Pr6vot  Knip.,  RoMntaube.  Kopf,  Hals  und  Unterseite 
weiss  mit  rosigem  Anüug,  Rttcken  und  Flügel  braun,  Schwanz  rotbraun. 
L.  400,  FI.  215  mm.  Mauritius. 

Tnituro^Da  Bp.  Von  Columba  nur  durch  geringere  (rn'isse  und 
zierlichen  Schnabel  unterschieden,  Laufe  am  obersten  Teile  befiedert; 
Nacken  stets  metallglinzend.    7  Arten  in  Afrika. 

T.  malherbei  (Yerr.).  Oberseits  schieferschwarz,  unterseits  grau, 
Stirn  und  Kehle  weisalich,  Genick  und  Nacken  prächtig  veilchenrot 
glänzend.   L.  300,  Fl.  180  mm.    Frinzeninsel,  St.  Thom^. 

T.  iridüorques  (Cass.).  Kopf  und  Oberseite  schiefeigran,  Stirn  und 
Kehle  wcisslich,  Genick  grün  oder  veilchenrot  glänzend,  rotbraunes, 
veilchenrot  glänzendes  Nackenband,  Kropf  und  Unterkörper  trüb  wein- 
rot.  L.  250,  Fl.  170  mm.  Westafrika. 

T.  delefforguei  (Deleg.).  Kopf  und  Kehle  grau,  Genick  erzgr&n 
glänzend,  weisses  Nackenbaud,  Rücken  und  Flügel  achieferschwarz,  Kropf 
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l)i8  Hatu  hinitti*  düster  wciiirot,  Bauchseiten  und  »Stets»  dckiefergrau. 
Südust-  und  Ostafrika. 

Frrnt'r  sind  uiitrrschifili  ii,  hnliii-lrii  zum  Ttil  iil)rr  nmdi  feriiortT 
Bestäti^"nn5f :  T.  filmrpei  Salvad.  FJ^mi.  7'.  hurlerli  Xciiiii.  vom  Kili- 

niands<liarM,  7'.  tmfrfu  Salvad.  von  unlK'ksinntfUi  Hcrkounuen,  T.  rotii- 
»childi  Xt'uni.  vnm  Itnri. 

Oymnophaps  Salvad.  Dmili  na«  Ut<  Zntrel-  und  Aut^ontr<'<ri'nd 
von  allen  anderen  (Tattnii^an  der  ( •  ruj»j»e  »uter.sehii  den ;  Schwan/  «gerade 
ubpestntzt,  wi'sentlich  kurzer  als  Flügel;  erste  uiid  zweite  Schwinge  am 
längsten.    1  Art. 

6,  tdbertM  Salvad.  Oberaeits  achiefergrau.  die  Flügeldecken  und 
Bttnselicder  8C!hu])}ienartig  8(4iwan5  umrandet,  Wangen,  Kehle  und  Steiss 
dunkel  kastanienrotbraun ,  K  r<  *])f  bis  Bauch  riitlichweiaH.  L.  350,  Fl .  2(X)  nitn. 
Neuguinea. 

EctOplstes  Sw.  Sehwanz  stufig,  etwas  länger  abi  Flttgel,  die 
Federn  am  Ende  zugenpitsst;  Läufe  am  oberen  Teile  befiedert;  zweite 
Schwinge  am  längsten,  erste  wenig  kürzer. 

E,  migraiorius  (L.),  Wand^ftauba.  Kopf,  Kehle,  Nacken,  Oberkörper 
imd  Flügel  grau,  Nacken  metalliach  glänzend,  innere  Flügeldecken  und 
Schulterfedem  schwarz  gefleckt,  Schulterfedem  bi^unlich,  UnteTseite  rot- 
braun, nur  SteisR  und  rnt»  rsdiwanzdecken  weiss.  L.  420,  Fl.  220  mm. 
Bewohnte  die  östlichen  Vereinigten  Staaten,  ist  jetzt  anscheinend  aus- 
gestorben. 

Turacoena  Bp.  Stiitiger  Schwanz,  der  etwas  länger  als  der  Flügel 
ist,  die  Federn  am  Knde  breit;  zweite  und  dritte  Selnvinge  am  längsten, 
erste  kürzer  als  vii'rte;  Nasenlöeher  sehnig  sehIitzf<>mnV.  weiter  als  bei 
Jictüpistes  und  ( \dundta  ;  Filrbung  vorherrsehend  seliietersehwarz.  2  Arten. 

7'.  )Ufni<i(ff'>ish  (<^u.  (Jaiin.).  Stirn.  Sclicit«d,  KnpfHeiten  und  K<dilo 
weiss,  liliriges  (»etieder  .srln'i  lt  rsi  li w.uVm  ilals  und  Brust  metaligrün 
glan/eiid.  L.  4(K>.  Fl.  20(1  mm.  ( 'i  lebes.  Togian-  und  Sulainüelu.  — 
T.  fnadisift  (Ti  in.i  viMi  Timor  liat  keinen  weissen  Kopf. 

Macropygia  Sw.  I  ntersduidet  sieh  Von  der  vorgenannten  (iat- 
tung  nur  dureh  zierlielieren  S(dinabel.  etwas  stärki-r  stufigen  Scdiwanz 
und  Vi>rlH  rr.sehend  rotbraune  FärlmiiLT.  ilie  Jungen  sind  schwaiv.  »^»1  »än- 
dert. Einige  HO  Arten  in  Indien.  Sundainseln,  Philippinen,  Neuguinea, 
Australien  bis  Neuhebriden. 

M.  tmalia  (Blyth).  Äussere  Schwanzfedern  grau  mit  schwarzer 
Binde,  Stirn,  Kopfnciten  und  Kehle  rotbräunlich  weinfarben,  Hinterkopf 
und  Nacken  graulila  mit  Metallginnz,  Kucken  und  Flügel  schwarz  mit 
schmalen  braunroten  Binden,  Kropf  graulila  mit  Metallglanz  und  mehr 
oder  weniger  deutlichen  schwarzen  Binden,  Unterkörper  ockergelblich. 
L.  380,  Fl.  200  mm.   Himalaja,  Hinterindien. 
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M,  phasiandla  (Tem.).  Ganz  rotbraim  mit  veilchenrotem  Glanz  im 
Nacken.   L.  430,  FI.  200  mm.   Ost-  imd  Südaustralien. 

ü/.  emäiana  Bp.  Wie  die  Vorgenannte,  aber  kleiner.  L.  350, 
Fl.  180  mm.   Java,  Bonieo,  Lombok. 

M.  kersHnjfi  Rehw.  Kopf  hellrotbraun,  »Stirn  und  Kehle  weisslich, 
Kacken  graurötlich  mit  JCetallglanz,  Kropf  veinfaiben,  Unterkörper  hell- 
Totbraun,  Btteken,  Flügel  and  Schwanz  tief  lotbraun.  L.  370,  Fl.  170  mm. 
Dentscli-Neugninea. 

M,  donm^a  Bp.  Der  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  Hinterkopf 
grauiQtlich,  Kropf  metallglänzend  mit  feinen  welligen  sehwansen  Binden. 
L.  350,  Fl.  100  mm.   Nordwest-Kenguinea,  Waigin,  Arninseln. 

jtf.  nigraro^a  Salvad.  Kaatanienrotbraun,  unteraeita  etwas  heller, 
Schwanz  schwarz  gebändert  L.  280,  Fl.  140  mm.  Bismarekinseln, 
Deutsch^Neugttinea. 

M.  rufocialanea  Ramsay.  Rotbraun,  unterseits  heller,  Kropffedem 
gabelförmig,  an  der  Wurzel  schwarz.  L.  280,  Fl.  140  mm.  Salomen- 
inseln. 

Relnwardtoena  Bp.  Nur  durch  stärkeren  Schnabel  und  etwas 
stärker  stufigen  Schwanz  von  Turacoena  unterschieden,  mittelste  Schwanz* 
federn  am  Kiide  etwas  schmaler.  7  Arten  in  Neuguinea,  Molukken, 
Bismarckinseln. 

if.  reinwardti  f  T.  rn.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  grau,  Kehlmitte 
weiss,  Rücken,  Flügel  und  Schwnn?:  rotbraun,  AVurzel  der  äusseren 
Sclnvanzfedem  grau,  iiuHsergte  an  der  Aussenfaline  weiss,  am  Ende  grau 
mit  schwarzer  T>iii<Ii%  an  der  Wurzel  der  Innenfahne  schwarz.  L.  ÖOO, 
Fl.         muj.    (Viehes,  :M..lukk(  n. 

Ii,  browni  (Sri.).  Kopf,  Hals  und  rnterkörper  weiss,  grau  ver- 
waschen, Itaueli  und  Stciss  grau,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz  schiefer- 
schwarz.   L.  4<>().  Fl.  2M)  mm.  Bismarckinseln. 

Der  (iattung  Keinwardtoena  steht  Coryphoenas  Hamsay  »ehr  nahe, 
unterscheidet  sich  nur  durch  einen  Schopf  auf  dem  Kopfe.  C  crawirotlris 
(J.  Gd.)  auf  den  Salonioinseln. 

50.  Familie:  Carpophagidae.  Fruchttauben. 

Kurze  Läufe,  die  wesentlich  kürzer  als  die  Mittelzehe  und  stets  an 
ihrem  oberen  Teile,  oft  über  die  Hälfte  der  Lauflänge,  befiedert  sind, 
kennzeichnen  diese  Gruppe.  Ausserdem  ist  aber  die  Form  der  Naaen- 
Irn  her  für  einige  Formen  (Carpophaginae)  bezeichnend  und  untersdieidet 

(]irsc  Fi  iii  litt:ni1>i  II  inshcsondere  v(m  denjenigen  Baumtauhen  (Columbinae), 
die  ebenfalls  den  oberen  Lauf  befiedert  haben:  die  Nasenlöcher  sind  bei 
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diesen  Formen  niilit  schlitzf/irini^  uinl  vt>n  oben  her  von  einer  Kappe 
übcrdfckt.  sondern  weit  nach  vorn  j^iMiHnct ;  eine  Ka])j)i'  ist.  wi-nn  über- 
haupt, nur  an  (h'iu  liinti  ivn  Teile  vorhandeu  (Fig.  144).  Anderen  Frucht- 
tauben mit  si  lilitzfnriiii^cn  Xascn- 
hicht'rn  i.st  da^c^t-n  bunte,  vorlicrr- 
selu-nd  f^riinc  (Ictiederfiirbuni^  tiu:en. 
—  Die  Fruehttaulx'U  nähren  sich 
von  tieischi^en  Frücliten  und  Heeren, 
halten  .sich  deshalb  ineist«'ns  im 
Baumgezwei^  auf  und  k«>nnnen  nur 
selten  auf  die  Erde  herab.  Über 
260  Arten  in  den  Tropen  Afrikas, 
Asiens,  hauptsächlich  aber  in  der 
Australischen  liegion,  Neuguinea,  Australien,  Polynesien  und  Neuseeland, 
wo  das  Yerbreitungssentrum  zu  suchen  ist 
3  ünterfamilien  sind  zu  unterscheiden: 

Carpophagina»  S.  349:  Schnabel  stark,  an  der  Wurzel  breit,  Nasen- 
löcher nach  vom  ge5ffiiet  und  weit 

PtUopodiMae  S.  352:  Schnabel  zierlich,  Nasenlöcher  schräg  schlitz- 
förmig; sehr  buntes,  Toiherrschend  grünes  Gefieder. 

JVeroninae  S.  356:  Schnabel  mit  starkem,  hakig  gebugenen  Spitzen- 
teil, Nasenlöcher  ein  wagerechter  Spalt;  Grefieder  vorherrschend  grttn. 

UnterftunlUe  A:  OuppophagriiuM.  nvehttaaben. 

(rrössere  Tauben,  von  HaustaulxiiLTi'isse  und  darüber:  Schnabel 
stark,  nu  istens  an  der  \\  urzel  auffallend  breit.  Xasenlrichei-  meistens  weit 
nach  vorn  t^etdlnet,  sidti-ner  s(hräf^  schlitÄföruiig.  Die  (i  (jattungeu 
sind  folf^endermassen  zu  unterwiieiden : 

1.  Wa(dishaut  ganz  nackt: 

A.  Halsfedem  normal: 

a)  Schwanz  14federig:  Carpofhaga  S.  349,  Myriatieiwra  S.  352. 

b)  Schwanz  12 federig:  HemiplKtga  S.  351. 

B.  Halsfedem  gabelförmig:  Fkaenofluna  S.  351. 

2.  Wachshallt  obw  befit^dert:  Lophf^aimm  S.  .%1,  fierresim  S.  .Söl. 

Carpophaga  Selby.  Schnabel  an  der  Wurzel  auttaUend  breit, 
weite  XaHenhicher,  «dt  ein  fleischiger  Knopf  auf  der  Wurzel,  in  dem 
auch  die  Xjwenlöcher  liegen  ((jilobiccra);  Schwanz  14federig,  meistens 
gerade,  seltener  gerundet,  wesentlich  kürzer  alH  Flügel :  zweite  und  dritte 
Schwinge  am  längsten,  erste  etwas  kürzer  als  vierte.   Einige  50  Arten 


Fig.  144. 
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(hierzu  die  Oattunpfen :  Glohicmt  Bp.,  Ptilocolpa  lip..  Zonophaps  8alvad., 
J/ucula  Hdgs.,  2^noemis  liehh.,  ('rt/ptophaps  Snlv^ad.). 

C.  aenea  (L.).  Kopf,  Hals  und  rnterseiti'  grau,  ro.sji  anfjeliaucht, 
weisser  Au^enrinjj.  Kiieken.  Flügel  und  Seliwanz  nietallfjrün,  Unter- 
Ki'lnvanzdeeken  kastanienrotliraun.  I...  47U,  Fl.  24U  mm.  Vorder-  und 
Jiinterindien.  Sundainseln,  riiilipjtiiien. 

('.  nmriuna  A\'all.  Der  \'nrir«'n:nnitcn  sclir  iihnlieli,  aber  Kopf, 
Hals  und  rntt  rHcitr  rcirn  r  grau,  nur  (lenick  weiurötlich  verwaschen. 
Molukken,  Kleine  Sundainseln,  Aruinseln. 

f\  run-wycki  Vwuh.  IKt  i\  aenea  sihv  iiliiilich.  aber  da«  ErzgrÜD 
von  Kiieken  und  Flügeln  nadilfi^rau  bestäubt.  Uisnuirekinseln. 

r.  rhodinoluetua  Sei,  Wie  ('.  aenea,  aber  Kopf.  Hals  und  Tnter- 
seite  reiii^ran,  nur  ^\'angen  und  Kehle  hell  weinrötlich.  I>eut«ch-Neu- 
^linea,  Jiisnjarekinstdn. 

C.  zoeae  (Less.).  Kopf  zart  grau,  Kehle  weiss.  Hals  und  Jinist  zart 
weinfarben,  v<ni  einem  seliwarzen  Hrustbaiul  gesäumt,  übriger  l  iiter- 
körper  zart  grau,  Schenke)  und  Steiss  rotbraun  getleekt.  Hiiek«'n  und 
FlUgel  rotbraun,  Sihwingcn,  Bürzel  und  Schwanz  erzgrün.  L.  3i<0, 
Fl.  mm.  XfU!,fuiiira. 

C.  griseipecliis  Hp.  Kojd  und  Hals  grau.  Kehle  weiss,  oft  weisses 
Kropf  band.  Rüekrn  und  Fliii;ililreken  grau  iitit  srli  u  arzt-n  Fleeken, 
Sehwingen  und  Schwanz  erzgrüu,  L'nterkörper  kastanienrotbrauu.  L.  350, 
Fl.  220  nnn.  !Miili]»pinen. 

(  '.  puliuC'iihithi  Haiti.  Kdpf  \vi  iss<i;rau,  lTinterkn]ii'  wi'inrötlich  ver- 
waschen, htdlruthrauner  Keidtleck.  Kr<»pt.  Hnist.  Iliirki  ti  und  h'liii;i  l  erz- 
grün, Rücken  rotbraun  schimmernd,  Schwanz  »  rzgrün  mit  graui  r  llinde, 
Baueh  Witliehweiss.  Steiss  rotbraun.    L.   120.  Kl.  2;iO  mm.  IMulipjiinen. 

(',  fititiciu  IJ  inisay.  Kopf  und  Hals  grau,  Kehle  und  Kropf  wein- 
rrdlieh  verwaschen,  Uiu  ken  und  Flügel  erzgiiin,  Seliwanz  stahlblau  mit 
grauer  Rinde  vor  dem  Ende,  rnterkörper  rotbrann.  L.  330,  Fl.  200  mm. 
BismarekinHeln. 

('.  rufiientris  Salvad.  Kojd'  und  Kehle  Indl  weinrot,  Xacken  grau, 
Kropf  bis  Jkiuch  hellrotbraun,  Rücken  und  Flügel  erzgrün  mit  kupfer- 
rotem Glans,  BfliTüe!  purpurrot  glänzend,  Schwanz  hiattn  mit  purpur* 
rotem  Glanz  und  grauer  Spitjse.    L.  370,  Fl.  200  mm.  Neuguinea. 

C.  cuprca  (Jerd.).  Kopf  und  Hals  grau,  weinrötlich  verwaschen, 
Kehle  weiss,  Klicken  und  Flügel  graubraun,  Schwanz  braunschwarz  mit 
hellerer  Spitze.    L.  400,  Fl.  230  mm.  Indien. 

C.  miiUeri  (Tem.).  Oberkopf  weinnit,  hinten  grau  weiss  gesäumt, 
Kehle  weiss,  schwarzer  Ilalsring,  Xacicen  kastanienrothraun,  Kropf  und 
Unterkrirper  weinr(>t1ich,  Rücken  und  Flügel  grau,  Schwanz  schiefer- 
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scliwarz  mit  grauweisser  Binde  in  der  Mitte.  L.  BoO — 400,  Fl.  220  min. 
Neuguinea. 

wt'Hterinanni  (Srlil.).  Kopf  zart  grau,  weisses  Band  an  ^der 
►Schnabelwurzel,  breit  nackte  rote  Augengegend  von  eim m  w  rissen  Ring 
umsäumt,  Hals  und  Brost  rütlichgrau,  l?üel<t  n  und  FlUjfel  .seliiefer^au, 
FIU<(eldecken  sobuppenartig  weimgrau  nnisUumt,  Hauch  kastanienrotbraun, 
Schwanz  8chiefergrau  mit  schmaler  weisser  Binde.  L.  500,  Fl.  270  mm. 
Neuguinea. 

r.  mcJnnorhwH  (Scl.l.  (ilaiiz  scliiitVrschwarz ,  Flü^Thlccken  fein 
weisagrau  uuLsäunit.    L.  4")0.  Fl.  2r>(l  nun.    Xcuponunem,  Neuhiiuiiliurg. 

('.  piirißnt  ((im.).  Hin  rieiscliii^t  r  si  hwarzt  r  l\iu>pf  auf  der  Schnabel- 
wurzel, Oberkopf  uiul  Nacken  zart  gi'au,  Wangen  und  Unterseite  hell 
weinfarben,  Hücken,  Flügel  und  Schwanz  erzgrihi,  Fntcrscli wan/deckeu 
kastanienrotbraun.    L.  4>i<l,  Fl.  2.-iO  nun.    Keu;^uint'a,  Polynesien. 

(\  oeeanü'a  (Less.).  Schnabelkn(»])f  wie  bei  Vorgc'nannter.  ivopf, 
Hals  und  iiiniHt  grau.  Kehle  weiss,  liaucii  und  Steiss  rotbraun,  Kücken, 
Flügel  und  Schwanz  cr/griin.    Kar(»linen,  Falau-.  Marshallinsrhi. 

r.  riihriceru  (I.  H.  (»r.  Breiter,  fleischiger,  mter  Wulst  auf  «1er 
Schnabel  Wurzel.  Kopf  uutl  l'ntt'rhal.s  rotlich  ut*i.s.s,  Nacki-u  grau,  Kücken, 
Flügel  und  Schwanz  erzgrün  mit  kujiferroten»  Sclümmer,  Unterkörper 
rotbraun.    L.  4(K>,  Fl.  2.'>()  mm.  Bisniaickinseln. 

Hemiphaga  Bp.  Von  ('arpophaga  durch  .schwächeren  Schnabel 
und  12fe(lerigeTi  Srliwnnz  uuterscliieden.    3  Arten  auf  Neuseelaud  und 

den  zugch()rcn<l<  ]i  Inseln. 

H.  twnii'zeiilatu/i'ir  (dm.!.  l'!i-/^Maln,  stellenweise  mit  pur])urr<itrni 
(rlanz,  lTnt<  rk<«rj»er  weiss,  Schwanz  braun  mit  grünem  Schinnner.  L.  4;>U, 
Fl.  '2bÜ  mm.    Neu.seeland.  Aucklandinseln. 

LopholalmUS  G.  R.  Gr.  \\'i<'  llemipliaLra.  aber  krause  l-'eth'rn  auf 
der  Sebnab<dwurzel  und  zerachli.s.sene,  nach  hinten  liegende  Haubeufederu 
auf  dem  KojitV.    1  Art. 

L.  auf  >t  reff  cm  {i^hiiw).  Kojit,  Hals  und  Unterseite  fahl  grau,  Hauben- 
federn rotbraun,  jederseits  schwarz  gesäumt,  Rücken  und  Flügel  dunkler 
grau,  Schwingen  und  »Schwanz  schwarz,  dieser  mit  heller  Binde.  L.  401), 
Fl.  250  mm.  Anstralien. 

SerrCSius  öp.  An  Lupindaimus  eng  sich  anschliessend,  S<  Imabid- 
wurzel  ebenfalls  betiedert,  aber  die  Betiedcrung  kurz  und  keine  Haube 
auf  dem  Kopfe.    1  Art. 

S.  galeatm  Bp.  Kopi,  Hals  und  Unterseite  grau,  JUukcn,  Flügel 
und  Schwanz  erzgrün.    L.  ö<M),  Fl.  280  mm,  Manjuesasinseln. 

Phaenorhina  G.  R.  Gr.  \\  ie  Carpophugu,  aber  Hal»icdem  gubel- 
törndg.    1  Art. 
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rii.  goliath  G.  R.  Gr.  Schiefersohwiirz .  iiiittlert»  Flüf^cldeckcn, 
Schwan/.iaitte  und  Baiu-h  kastnnienrotbraun,  L  nU  i.schw  aiiztUckou  weiss, 
rotbraun  verwaschen.    L.  ölK),  Fl.  ^J(X)  nnn.  Xeukalodonien. 

Myristiclvora  Rchb.  Von  CarjHtphaf^a  tluivh  kiirz.  nn  Schwanz, 
der  nur  wenig  längt'r  aln  die  Hälfte  des  Flüffels  ist,  nnd  v<»rherrschend 
weisses  Gefieder  uiittisthicden.  5  Alten  in  Hinterindien,  Suudaiuselu, 
Mülukken,  Neuguinea,  Nordaustralien. 

M.  spilorrhou  (G.  J{.  Gr.).  Weiss,  Schwinjjen ,  llanddecken  und 
Sehwanzspitze  .sehwarz,  schwarze  Flecke  auf  Steiss  und  Unterschwanz- 
decken.   L.  384»,  Fl.  230  mm.  Keufjuinea. 

M,  subftavescms  Finsch.  Von  der  Vorj^enannten  dun  li  gelblich- 
weisses  anstatt  reinweisses  Gefieder  unterschieden.  Bismarckinseln. 

3f.  bieolor  (Scop.).  Wie  If.  spilorrhoa,  aber  ohne  die  schwansen 
Flecke  auf  Steiss  und  Unterschwanzdecken.  Hinterindien,  Sundatnseln, 
Molakken. 

Untepftunilie  B:  Ptilopodtnae.  FlaumAustaubeii. 

Kleinere  Taul>i  ii  mit  j^icrUclit  in  Schnal)»'!  und  sciinig  sdilitzförmi^cn 
Nasenlöchern;  Geliederfürbuug  seiir  bunt,  meistens  Grün  vorherrschend, 
f)  Gattungen. 

1.  Schwanz  fast  so  lan^^  wie  Flügel:  Megaloprepiu,  S.  'db2. 

2.  Schwanz  Vt"  Vs  ^'^^  Flügellängc: 

A.  Zerschlissene  llalsfedem  einen  mfthnenartigen  Kragen  bildend: 

B.  Kein  auffallender  Halskragen: 

a)  Handsehwingen  am  Ende  sweispitasig :  DrepanopiUa  S.  350. 

b)  Handscbwingcn  nonnal  oder  nur  die  erste  am  Ende  ver- 
engt: Pfihptts  S.  353,  Ckrifsama  S.  3{>0. 

Megaloprepia  Rchb.  Durch  längeren  gerundeten  Schwans,  der 
fast  80  lang  wie  der  FlQgel  ist,  von  den  folgenden  Gattungen  unter- 
schieden. Gefiederförbung  auch  in  der  Hauptsache  grün,  aber  durch 
lebhaft  gelbe  Unterflttgeldecken  ausgesseichnet.  7  Arten  in  Australien, 
Neuguinea  und  auf  den  Mulukken. 

M,  magnifiea  (Tem.).  Obcrseits  grün,  Kopf  grünlichgrau,  längs  der 
Mitte  von  Kehle  und  Kropf  ein  dunkel  purpurrotes  Band,  das  auf  Brust 
und  Bauch  sieh  verbreitert,  Steiss,  Flügelband  und  Unterflttgeldecken 
gelb.   L.  450,  Fl.  :?30  miu.  Ostaustralien. 

M,  pdiura  Salvad.  Der  M.  magnifiea  sehr  ahnlich,  aber  kleiner, 
Kopf  blasser,  Stirn  und  Kehle  grauwciss.  L.  34<),  Fl.  170  mm.  Neu- 
guinea. 
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AleCtroenas  G.  R.  Gr.  Kleim-  Tauhcn  mit  ^ciad»'  al>^c- 
Stiitztoni  1:^ fedrrijffu  Scliwaii/.  der  wcni^  län^tT  als  dw  Hiilftf 
des  FIüj;i'Is  ist;  zwcito  und  dritte  Schwing'  am  läuf^sten,  erste 
f^loicli  vierter  oder  etwas  kürzer,  erste  Sc)iwiii<^e  am  Iiiiieiirande 
luelir  (»der  weniger  ausgekerbt  (Fifj  145);  llalsledeni  breit,  gabel- 
föniiig  und  am  Ende  zeraelili^seu,  einen  mähnenartigen  HaU- 
kragen  bfldend ;  Augenge^end,  bisweilen  aiieli  Zügel,  unbefiedert. 
4  Arten  auf  Madagaakarf  den  Seychellen  und  Komoren. 

A.  mutlagascarimsia  (L.).  Blansehwans,  Halskragen  grau,  . 
Schwanz  sum  Teil  purpurrot,  nackte  Augengegend  rot  L.  280,  I 
H  180  mm.  lUdagiukar. 

A.  ^anssmi  (Des  Murs).    Ganser  Kopf  nnd  Hals  grau,  / 
sonst  blauscbwars.  Komoren. 

Fig.  IA&. 

A,  pukkwrima  (Scop.).    Oberkop^latte  karminrot,  Hals 
und  Brust  grau,  sonst  blauschwarz,  nackte  Zttgel-  und  Augengegend  rot. 
L.  230,  Fl.  160  mm.  Seychellen. 

PtllOiniS  Sw.,  Rattmfasstaube.    Kleine  Tauben  mit  zierlichem 
Schnabel  (Fig.  140)  und  sehr  buntem,  aber  vorherrschend  grünem  Ge- 
fieder; Halsfedem  bisweilen  gabelförmig;  Schwanz  gerade  oder  schwach 
gerundet  von  kaum  Vs — Vs        Flttgellänge;  dritte  und  vierte 
Schwinge  am  längsten,  erste  kürzer  als  sechste  oder  sogar  achte, 
erste  meistens  am  Ende  plützlieh  stark  versohmälei-t  {V\^.  147). 

(Man  hat  versucht,  die  Arten  mit  ver- 
engter erster  Schwinge  von  denen  mit 
n«)rmal  geformter  generisch  zu  trennen. 
Da  aber  Übergänge  vorhanden  sind, 
ist  sulehe  Sondernng  nieht  durchfülir- 
bar.»  .\Is  rntergattung  ist  noeh  gi- 
sondert :  < htfirfii uns  i':\h.  Keliw..  mit 
FIf.  148.  einen»  knopfartigen   Ibleker   anf   der  p|g^j^ 

Selmabelwur/el.   Kinige  IH)  Arti-n  im 
australischen   (Jebiet.  anf  Malakka,  den  Sundainsidn    nnd  lMiilipj)incn, 
von  denen  die  in   di'n  deutschen    Kolonien  vorkommenden   nnd  einige 
andere  auffallende  Alten    im   nuinnlieheu  Kleide      fülgendenuiusseu  zu 
unterscheiden  sind: 

I.  (Janzi'r  Kopf  rosenrot: 

r.  Jttmbu  ((Jni.i.  Kopf  nnd  Kehle  rosenrot  mit  stdiwarzem  Kehl- 
strich, rntcrseite  weiss  mit  rosi^a-m  Kro]if|ie<d<.  Malakka. 

F.  ro.s*7(  o///,v  (  \\  ,i^rl. )  Kopf  nnd  Hals  rosenrot,  weisses  Hnistband,  da- 
hinter ein  schwarzgrünes,  ßauclunitte  grau,  Steiss  trübgelb.  Java,  »Sumatra, 

')  Die  2  "<t)<l  meüteni  besdieidener  g6firi)t. 
Relchenow,  Die  Vftgd.  L  28 
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II.  Karmiiu'ote  oder  veilclienrote  Kopfplatte  oder  wenigstens  rote 
»Stirn: 

A.  Kopfplatte  hinten  gelb  umsäumt 

P.  pelewensis  Hartl.  Finscb,  Kopfplatt«  und  TTnterschwanzdecken 
veilchenrot,  übriger  Kopf,  Hak  und  Brust  grünlieh^au  mit  durob- 
sobeinendem  roten  Kropfüeck,  Bauch  orangegelb.  Palauinseln. 

P.  roioeapillus  (Less.).  Hote  Kopfplatte,  übriger  Kopf  und  Uals 
grttnlichgran,  die  Kropffedem  mit  weissgrauer  Spitze,  Kehle  blassgelbf 
ein  trübroter  Fleck  auf  der  Brustmitte,  Mitte  des  Unterkörpers  und 
Unterschwanzdecken  or;tntyegolb,  StoiRS  blassgelb,  blaugrüne  Flecke  anf 
den  Schuiterl'edem  und  innersten  Armschwingen,  Schwaozspitze  giünlicb- 
weiss.  Marianen. 

P.  eoromdatus  G.  R.  Or.  Ko])fplatte  veilcbenrosa,  Kopfseiten  grün- 
lich blaiitjrau,  Kehle  gclhlirh,  veilchenroter  Bauchfleck,  Steiss  und  Unter" 
acbwanzdecken  gelb,  Schwanzspitze  grün.    Neuguinea,  Aminseln. 

B.  Rote  Kopf  platte  oder  Stirn  nicht  gelb  umsäurat. 

a)  ISTacken  rotbraun: 

P.  mperbus  (Tem.).  Kopi^latte  Tcilcbenrot,  Nacken  rotbraun, 
Wangen  grau,  Eeble  weiss,  Kropffedem  grau  mit  veilcbenroter  Quer- 
binde, Brust  sobwarsblau,  Bauobmitte  weiss,  blauscbwarze  Flecke  auf 
Flttgeln  und  Schulterfedem.  Molukken,  Neuguinea,  Bismarcfcinseln, 
Nordanstralien. 

b)  Nacken  grüngrau  oder  gelblich: 

a)  Rotes  liückenband; 
P.  peronsei  (Pealc).  Kopfplatte,  llückenbatul  uinl  Unterschwaiiz- 
decken  purpurrot,  ülnifror  Kopf,  llnls  und  Llnterseite  weissgelb,  Kropf- 
fedem mit  roscnrott  r  Querbindc,  Flügeldecken  und  Schwanzfedern  bhiss- 
grau  mit  tjclljlKlun  Säumen.  Djis  $  hat  kein  rotes  Rückenband,  grau- 
grttnen  Kopf  und  Hals,  die  Mitte  des  Unterhalses  ist  weiss,  Kropffedem 
mit  rosenroter  Binde,  Flügeldecken  und  mittelste  Scbwancfedem  grün. 
Samosr,  Tonga-,  Fidscbiinseln. 

p'l  Kein  rotes  Rückeubaiul: 

P.  fasciattfs  Peale.'  Voilchcnrotc  Koptjilatte,  übriger  K>»])f  und  Hals 
bis  !^nr  Rrimt  ^^ri'ml ichgrau  :  (luiiki  ln>trr.  hinten  in  lv»tbr!Uin  über^rclicnder 
BiinrliHick.  SL-iss  nuil  l  nterschwauzdeeken  gelb  bis  goidbraun,  blass- 
gelbe  Srlnviiiizspitzc.  Samoa. 

F.  i>onap>nsi!<  Fin^eh.  Wio  P.  fasciatus,  aber  ein  grünsühwarser 
Bauohfleck.    Karolinen  (Ruck,  Fouape). 

1)  Vgl.  tttoh  P.  xknthogsster  nnd  geminiis  S.  856. 
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P.  hemahriwi  Finsch.  Wie  P.  fasciataSf  aber  kein  Bauchfleek. 
Karolinen  (Kuschui). 

c)  Nacken  grün : 

P.  jmlchellus  (Tt>m.).  Kopfylatte  rut,  Kehle  weisSf  Kopf-  und  Hals- 
seiten, Kropf  und  Bniüt  zart  grau,  hinten  von  einem  purpurroten  Band 
gesäumt,  Bauchmitte,  Steiss  und  Unterschwaiusdecken  orangegelb.  Neu* 
gttinea. 

P.  rivolü  (Pr^vost).  Nur  die  Stirn  rot,  Brust  weiss,  Bauchmitte 
veilcheniot,  Steiss  und  Uutenchwaiusdecken  gelb.  BismarckiDseln. 

P.  jt^tamii  Sei.  Ähnlich  F.  rivolü,  aber  Brust  gelb,  Stiin  und 
Bauehfleck  blasser  veilchenrot.  Bismaickinseln. 

in.  Keine  lebhaft  rote  Stirn  oder  Kopfplatte: 
C.  Kopf  in  der  Hauptsache  weiss  oder  irrau: 

dj  liückt  i;  und  Klü^'-cl  schicferschw  ;irz  ; 

P.  cincttts  (Teni.  Kiiip).  K<>j>f  nnd  Hals  bis  zur  Brust  weiss,  Rücken, 
Flügel  und  Brustbaiid  schiefersehwarz,  Bauch  gelb,  »Schwanz  schwarz 
mit  grauer  Spitze.  Timor. 

e)  iiiickeri  und  Flügel  grün: 

P.  pfuTtiheicollis  A.  B.  M.  Kopf  und  Nacken  grau,  Kehle  weiss, 
Kropf  und  8(}nnales  Nackenband  goldbräunlichgelb,  rosenrote,  ovale 
Fleckt-  auf  (1(11  Flügeln.  Neuguinea. 

F.  jcuHthogaster  (Wagl.).  Kopf  und  Hals  grauweiss,  Kopfplatte  von 
einer  schmalen,  goldgelben  Binde  unisäunit.  Kehle  blassgelb,  LTnterkörper 
orang(  n;(  ll)  mit  grrnieni  Bnnchfleck.  Fl üi^cl decken  imd  »Schulterfedem  mit 
lilau<^nünem  Mittelfleck  und  gelb  umsäumt.  Kleine  Sundainseln,  Tenimber- 
inseln. 

I\  ionogastrr  (Tcnj.).  Kopf  und  Kehle  grau,  Hinterkopf  grün, 
veilclieiibiauer  Bauchtieck,  Unterschwanzdecken  gelb.  Molukken. 

P.  melanoce])hulus  (Forst.).  Kopf  grau,  Genick  schwarz,  Kehle,  Steiss 
und  Unterschwanzdecken  goldgelb,  die  längsten  Unterschwanzdecken 
karminrot.    Java,  FIotth,  Sumbawa,  Lombok. 

B.  Kopf  in  der  Hauptsache  grün: 

f)  Blaugriine  Flttgelflecke: 

P«  gtmi»u9  Salvad.  Kopfplatte  rötlichweiss  oder  hlassrosa,  hinten 
gelh  umsäumt,  hlass  veilchenroter  Bauchfleck  von  einem  grösseren  orange- 
gelben  Fleck  umgeben,  Steiss  und  Unterschwanzdecken  hellgelb.  Neuguinea. 

g)  Graue  Flügeldecke: 

P.  jcbmtns  (Schi.).  Kein  Höcker  auf  der  Schnabelwurzel,  orange- 
gelber  Bauehfleck,  Schwanz  grün.  Neuguinea. 
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P.  {Ofilirhinns)  insolihts  (Sehl.).  Mit  j^iossim.  nindlicljen,  knopf- 
artij^eii  liücker  auf  der  »Scluiabeiwum'l,  orrmfifeL^cllx  r  Rauchtieck,  Schwanz 
au  der  Wurzel  nfrün.  am  Knde  irraii.  RisinarekiiiKtln. 

Chrysaena  Bp.  \  «»n  l'til<)|)iis  diiicli  auffallfud  lanuT,  »jJcr 
fast  bis  zum  Si  liu  atr/.ende  reirla  nde  Obenseliwanzdeckeii  unterschieden. 
3  Arten  auf  den  Fiilüehiin.schi. 

(7*.  luteovirens  (Honibr.  Jaeq.).  Federn  des  Haines,  (>berkr»r|>ers 
und  der  Flügeldecken  schmal,  lanzcttförmifif.  Olivengelb.  j;]  un  mit 
olivengelben  Unterschwaiusdecken.  Fidaehünseln. 

CA.  vicior  J,  6d.  Gefieder  zensehlissen*  Feuerrot  mit  oliTengelbem 
Kopf  und  trübgelben  8chwingen.  $  grün  mit  olivengrünem  Kopf  und 
orangegelben  ünterschwanzdecken.  Fidschiinseln. 

Ch,  viridia  Laj.   Gefieder  zerschlissen.    GrUn  mit 
»livengelbeni  Kopf  und  lebhaft  gelben  Unterschwans- 
/|   decken.  $  mit  grünem  Kopf,  grauem  Steiss  und  blass- 
gelben Unterschwansdecken.  Fidschiinseln. 

Drepanoptlla  Bp.  Von  Ptilopus  durch  die  eigen- 
tümlichen, am  Ende  zweispitzigen  Handschwingen  unter- 
schieden (Fig.  148),  erste  Schwinge  kürzer  als  zehnte, 
fünfte  und  sechste  am  längsten.    1  Art. 

D.  holosericea  (Teni.  Knip).     (irün    mit  weissem 
Kelilstreif,  weisse  und  schwarze  ürustbinde,  Unterkörper 
olivengelb,  rntcrsrliwanzthMken  lebhaft  gelb,  Fliiii«'!  und  Schwanz  mit 
grau  gepuderteil  Querbiudeu,  Schwingen  grau  gepudert.  2seukaledonien. 

UnterfiamiUe  C:  TFeroninae.  Papaffeltanben. 

Schnabelspitze  auffallend  stark  und  hakig  gebogen;  Nasenlöcher 
ahi  wagerechter  Spalt  sichtbar;  Gefiederfttrbung  vorhenachend  grün  (Aus- 
nahme rhapitreron).   5  Gattungen. 

1.  Schwanz  gerade  oder  schwach  gerundet: 

A.  Wachshaut  nackt:  Pkapitreron  S.  356,  Vtnoffo  S.  357. 

B.  Wacbsliaut  oben  ganz  oder  bis  uberlialb  der  Nasenlöcher  be- 
fiedert: Treron  S.  358.  Butreron  S.  35H. 

2.  »Sebwanz  keilfr>rmig,  üussL-rste  Ke<lern  um  mehr  als  30  mm  kürzer 

als  die  mittelsten  :  Splienocf  i  cm  S. 

Pliapilrerün  ßp.  Waebsliaut  nackt;  Sehwanz  l^federig,  schwach 
gerundet;  (Jeliederfslrbung  vorlierrsehend  braun  n»it  Mctallglanz  im  Nacken. 
10  Arten  auf  den  Philip] »inen. 

Ph.  ameÜt^attm  Braun,  Nacken  veilchenrot  glänzend,  eine 

weisse  Binde  über  die  Wange,  Kehle  rostfarben,  Unterschwanzdecken 
zimtfarben.    L.  270,  Fl.  l.'iO  nnn.  Philippinen. 
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P/f.  Ifurotis  (Toni.).  Hraim  mit  j^rüncni  »«ItT  nitlichcni  ]\r('t;ill;4;lanz 
im  Nackt  II,  Stini  ^raii.  eine  schwarze  und  darunter  eine  weisse  Binde 
Uber  die  W  anp-,  Kehle  rotbräunlich,  L ntersciiwanztlecken  grau.  L.  240, 
Fl.  VM)  nini.  I'hili))]iiii<'n. 

VinagO  Cuv.,  Papageitaube.    Waebsbaut  nackt  (Fip.  141>),  bi.s- 
weilen  auch  der  vordere  Teil  der  Stirn  nackt;  »Schwanz^l4federig,  gerade 
oder    seliwa(di    ji^eruntlet,    äussi-rste  Federn 
nielit        nun  kürzer  als  die  mittelsten;  (Je-  -  " 

fieder  vorherrschend  {jnin.  —  Kini^e  30  Arten 
in  Afrika,  Indien  und  auf  den  Sundains(dn. 
(Hierzu  <yocopus  Bp.  und  Osmoireron  Bj).) 
Die  afrikanisebcn  Arten  haben  rote  Wacha- 
haut,  die  indischen  grünliche  oder  graue. 

1.  Waclishaut  rot;  weinfarbener  Fleck 

'  Flg.  1«. 

am  Flügel])ug: 

A.  fcichwanz  grau: 

Vinago  waalia  (Gm.).  Ko\)f  und  Hals  gi'au,  Kücken  grangrünlich, 
Unterkörper  gelb.    L.  300,  Fl.  180  mm.  Nordostafrika. 

V.  sanctifhomae  (Cxm.).  Kopf.  Hals,  Brust  und  Bauch  düster  grau- 
grttn,  Steiss  gelb,  Kücken  uiul  Flügel  düster  olivengrttn.  L.  300,  Fl. 
160  mm.    St.  Thome,  Kolasinseln. 

V.  calva  (Teni.).  Koi>f,  Hals  und  Unterseite  gelbgrün,  Nackra 
grau,  Bücken  und  Flügel  olivengrün,  mehr  oder  weniger  grau  an- 
geflogen. L.  300,  Fl.  170  mm.  Kamerun  bis  Loango.  —  A^>n  dieser 
Art  werden  verschiedene  Abarten  untersebieden:  V.  nudirostris  Sw.  in 
Seneganibien,  l'.  »harpei  Rchw.,  (ioldküste  bis  zum  Xi<jer  und  Benue, 
V,  ueüensis  Kebw,  vom  I'elle,  V.  salvadorii  Dubois,  Ostafrika. 

B.  Schwans  gelbgrün  mit  heller  Spitze: 

V.  deUämdei  (Bp.).  Kopf,  Hals  und  Brost  graugrün,  Rücken  und 
Flügel  gelbgrün,  graues  Nackenband.  L.  300,  El.  170  mm.  Ost-  und 
Südafrika. 

V,  wakefieldi  (Sharpe).  Kopf,  Hals  und  Unterköq)er  grüngelb, 
Kücken  und  F!iiii:cl  L!;raii«,M-ün,  graues  Nackenband.  L.  250,  Fl.  150  ram. 
Ostafrika.  —  Ln  Matebele  und  am  Okawango  eine  grössere  Abart, 
K.  »chalowi  Kchw. 

n.  Wachshaut  grau  oder  grünlich: 

C.  Bücken  und  Flügel  grün  oder  graugelb: 

V,  phoenicdjttcra  (Lath.).  Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  gelbgrttn, 
Hinterkopf  grau,  Hals  olivengelb,  Nackenband  und  Unterkörper  grau, 
Bücken  und  Flügel  graugelblich.   L.  320,  Fl.  190  mm.  Indien. 
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y.  h/cilirta  Jerd.  Stim.  Scheitel,  Kopfsi  iti-u  und  Krlilf  ^el1)^rüii, 
Hint<'rk<)]if"  und  Nacken  ^rau .  wriiifarbcnes  Kropfband,  dahintt^r  ein 
orangogflbcr  BruNtlleck,  Buuchmittc  gtlb,  Körperseiten,  Rücken  und 
Flügel  gelbgrün.    L.  300,  Fl.  IHO  nun.    Vorder-  und  Hinterindien. 

V.  vemana  (L  ).  Kopf  und  Kehle  grau,  Hinterkopf,  Nacken  und 
Kropf  graulich  weinlarbrn,  urangegelber  Brustileck,  Unterschwanzdeekeii 
ka.stanitnT(»tbraun,  Rücken.  Fitigel  und  Unterkörper  olivengrün.  L.  180, 
Fl.  140  mm.  Das  $  ist  fa.st  eintönig  olu  iü^i  ufi,  Unterschwanzdecken 
weiss,  rostbraun  verwaschen,  llinterindien,  Suudainseln. 
D.  Rücken  und  Flügel  nttbrauii: 

V.  axillariH  ((i.  K.  (Jr. i.  (Jelbgrün,  Oberkopf  grau,  Rückeiiband, 
Schultern  und  kleine  Fliigeldecken  knstnnienrothraiui .  grrtsspre  Flügel- 
decken Kchwarz  mit  gelben  Säuiuen.  Das  $  hat  kern  Rotbraun  auf  dem 
Rücken  und  Flügeln,  Phili])pincn. 

V.  fulvicollis  (Wag).).  Kopf,  Hals  und  lirust  rotbraun,  Rücken 
und  kleine  Flügeldecken  knstanienrotbraun.  grössere  KliigeldeckeTi  schwarz, 
mit  gelben  Säumen.  Das  $  ist  «divi  ngriin  mit  j^rauem  Oberkopf,  giö8.Mere 
Flügeidecken  wie  beim  ö*.  L.  270,  Fl.  14U  mm.  Hiiiterindien,  Suuda- 
inseln. 

V.  olax  (Teni.).  Kopf  und  Nacken  grau,  Kropf  orangegelb,  Bnist 
gelbgriin.  Bauch  et\v;us  grauer,  Kücken  und  kleine  Flügeldecken  kastanien- 
rutbraun.  grosse  Flügeldecken  schwär?:  mit  gelben  Säumen.  Beim  $  sind 
Nacken,  Kiu'ken  und  Flügeldecken,  aiuh  der  Kropf  uliveugrün,  Kopf- 
seiten graugrün,  Kehle  weisslich.  L.  210,  Fl.  120  mm.  Malakka, 
Sundainscin. 

Treron  Vieill.  Wachshaut  auf  der  Oberseite  bis  an  die  H(trnde(  ke 
des  Schnabels  befiedert,  sonst  wie  Vinago,  20  .^Vrten  in  llinterindien 
und  auf  den  Sundainsehi. 

T.  nipalensis  (Hdgs.).  cntrriin   mit  grauer  Kopfplatte,  Kücken 

und  kleine  Flügeldecken  kastanienrotbi aun ,  rnterschwan/decken  zimt- 
braun, grössere  Flügeldecken  schwarz,  mit  g(  Iben  Säumen.  Heim  2  *<i"d 
Rücken  und  kleine  Flügeldecken  olivengrün,  I  nterschwanzdeeken  weiss. 
L.  27n,  Fl.  14'>inni.     llinterindien,  Sundainseln. 

Butreron  Bp.  Wurzel  der  Wach.shaut  bis  oberhalb  der  Xa^en- 
löcher  bi  tiedert;  Schnabel  viel  starker  als  bei  Treron,  sonst  dieser  Fonn 
gleichend.    1  Ai*t, 

B.  capdli  (Tviu.).  Orauolivengrün  mit  orangetreiben)  bis  goldbraunem 
Kropffleck,  Untersehwunzde»  ken  kastanienrotbraun,  mittlere  Flügtddecken 
grau,  die  grösseren  und  innersten  .Vrmschwingen  zum  Teil  gelb  gesänmt. 
Beim  $  ist  der  Kro]iflb  (  k  gelbgrün,  Untersehwauzdecken  grünlichgrau. 
L.  .'^50,  i  1.  1*00  mm.     Malakka,  Sitndauiseln. 
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Sphenocercus  0.  R.  Or.  Dureh  keilfönnip^en  Schwanz  von  den 
Vorgenannten  unterschieden,  äusserste  Federn  um  mehr  als  30  mm  kürzer 

als  die  mittelsten,  bei  einigen  Artrn  niittelste  iVdem  sehr  lang  und 
lanzettlich  zuf^csjtit/r ;  Wnehshaut  nackt.  Ö  Arten  im  Himalaja^  in 
Hinterindien,  Japan  uini  auf  den  »Sundainseln. 

Sp,  apicaurfa  i(r.  \\.  iir.).  Mittelste  Schwanzfedcni  lanzittformig. 
(1  H  i^riai,  Krojyf  olivengelldich,  giu8«erc  Fliigeldecki'n  ^eib  gesäumt, 
Schw.ni/  •;iau  mit  schwarzer  Binde,  rnterschwanzdi'ckcn  zimtfarben, 
wei.s«  gesäumt.  Beim  $  Kropf  «i^clhirriiii.  L'utcrscliwaiizdeckeu  mit  Grau 
gemischt.    L.  870,  FI.  170  mm.    llinialaja.  Iliuterindien. 

Sp,  sphenurus  (Vig.).  Mittelste  St  Iins  uiztedem  nicht  lanzettlürmig. 
K<»i>f,  Jlals  und  Unterseite  gelbgriin.  ( )bt  rkopf  und  Kropf  olivengelblich, 
giaucH  Nackenband,  Vordtn  rücken  und  kleine  Flügeldecken  ka,stanien- 
rotbraun  (beim  $  olivengrün).  L.  330,  Fl.  180  mm.  Himalaja,  llinWr- 
indien. 


17,  Ordnung:  Raptatores.  Raubvögel. 

Die  Banbvögel  unterscheiden  sich  von  den  anderen  Ordnungen  der 
Beihe  durch  ein  breiteres  Brustbein  ohne  tiefere  Ausschnittef  der  Hinter- 
rand  zeigt  ein  oder  zwei  kurze  Auskerbungen  jederseits  oder  ist  gerad- 
linig und  an  Stelle  des  einen  Ausschnitts  ist  jederseits  ein  Loch  (Fon- 
tanelle) nahe  dem  Rande  vorhanden*  Auf- 
fallender noch  ist  am  Skelett  die  Länge 
der  Zehenphalangen  der  vierten  Zehe: 
Die  vierte  Phalange  ist  am  längsten, 
länger  als  die  erste,  während  bei  anderen 
Cutinares  die  erste  am  längsten  ist,  und  pi«.  laa 

zweite  und  dritte  Phalange  sind  auffallend       "  ^'^^^  ^-^^^  Rwbvogeti. 

1  rt-  II-  1      ■  ,  U.  Vierte  Zehe  elaes  Hühnervögel». 

kurz  (Pig.  loO).     l)u'  Hiiiterzehe  i.st  so 

tief  wie  die  vorderen  eingelenkt  (Ausnahme  Serpentarius).  Der  Oaumon 
ist  desmognath.  bezeichnend  ist  fenier  der  zu  einem  starken  Haken 
gebogene  Oberschnabel,  der  sich  über  die  Spitze  des  verhältnismässig 
schwachen  ünterschnabels  herabbiegt  und  zu  einem  IJeissorgan  aufr* 
gebildet  ist.  Kinzig  in  der  ganzen  Aogelklasse  sind  die  starken,  spitzen, 
gehoirmcTi  Krallen,  von  denen  die  der  zweiten  Zelu'  immer  grösser  als 
die  der  dritten  und  vierten  ist.  Die  Kaubvögel  sind  Nesthocker,  die 
Jungen  aber  mit  Dunen  bekleidet. 

Die  Ordnung  zerfällt  in  2  rnterordnungen :  AccipÜres  und  Striges 
(siehe  nähere  Begründang  8.  4ib}. 
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Unterordniiiiir  A:  AooipitreB.  TagraabvOgeL 

Am  Srin'idel  dor  Tn^rauln  tijrcl  fallt  gefjfenüber  den  Xachtraub- 
vögeln  duü  stark  tatwiekeltt'  TräiuMilu  in  auf  (Ausnahme  l^amlum).  Von 
den  Zehen  8ind  H  nach  vorn  {ifericlitet  (bed.  AusiialiiiR"  Pandion);  die 
Aussenzehe  ohne  Kralle  ist  hinter  als  die  Innenzelu  ohne  Kralle  (Aus- 
nahme Geranospizijis).  -~  Alle  Tagraub vöpel  sind  gute,  /.um  Teil  vor- 
zügliclie  Flit'^t^r;  auf  dem  KnllKMlm  bewegt  .sit  li  hingegen  die  Mehrzahl 
wegen  der  vcrhültni.siiuiüsig  kurzen  Liiufe  nur  unbeholfen.  Der  Autcnt- 
halt  richtet  sich  nach  dem  Vorkommen  der  ]iente.  Wenn  die  Umstände  es 
gestatten,  lieben  die  liaubvögel,  inmitten  oder  in  der  Nähe  ihrer  Jagd- 
grUnde  sicli  aiusnaieddii.  So  horsten  solche  Arten,  die  von  Fischen 
leben,  gern  an  den  Ufern  der  G«wä8fier;  kleinere  Falken,  die  vonugs- 
weise  Insekten  und  kleinen  YGgeln  nachstellen,  wählen  Gehöhse  inmitten 
von  Wiesen  und  Triften,  andere  bewohnen  Waldränder,  die  weite  Feld* 
strecken  begrenzen,  wo  sie  der  Mänsejagd  obliegen  können;  der  Geier 
errichtet  seinen  Horst  in  der  Ortschaft,  die  er  vom  Unrat  rein  httlt. 
Aber  auch  mitten  im  Hochwald,  auf  freier  Steppe,  im  Gebirge  und  selbst 
auf  TUrmen  im  Geräusch  grosser  Städte  fehlen  Banbvogelhorste  nicht; 
teils  stehen  die  Horste  frei  auf  Bäumen  oder  Felsen,  teils  in  Fels*, 
Gebäude-  oder  Baumlochem,  die  Feldweihen  bauen  auf  ebener  Erde. 

Die  Nahrung  der  Baubvögel  ist  fast  ausschliesslich  tierischer  Art 
Von  den  grosseren  Wirbeltieren  berab  bis  2u  Weichtieren,  Wttrmem 
und  Insekten  sind  ihnen  alle  tierische  Wesen  willkommene  Beute,  sei 
es,  dass  diese  lebend  gefangen  und  getötet  werden  oder  mit  ihren  Leich- 
namen den  Bäubem  zum  Mahle  dienen.  Der  Art  nnd  Weise  der  Er- 
nährung ent><i)richt  es,  dass  die  Tagraubvögel  paarweise  leben  und  ein  be- 
stinnntes  Revier  behaupten ;  indessen  vereinigen  sicli  von  manchen  Arten  die 
Kiiiztdwesen,  wenn  sie  zur  W'interzeit  aus  nördlicheren  C-Jegenden  nach 
dem  Süden  wandern,  auf  dem  Zuge  zu  gnisseren  Gesellscliaftni.  Die 
Stimme  besteht  in  einzelnen,  oft  mehrfacli  wiederholten  gellenden  Tönen, 
bei  einigen  ist  sogar  eine  Art  von  Gesmi^'  luobachtet  worden.  Der 
grössere  Teil  der  Kaul)vögel  wird  dem  Haushalt  d»  s  Menschen  schädlieh, 
indem  sie  die  Jagd  beeinträchtigen  und  der  l^und-  und  Forstwirtschaft, 
nützliche  Vögt-I  vertilgen.  Als  durchaus  nützlich  köinicn  nur  in  süd- 
liclicrcTi  Tln  itcn  die  Geier  und  in  nördlicheren  solche  Arten  gelten,  die 
hHUj»tsächlicl)  Miiusevcrtilger  siiul,  wie  liussard  und  Tnrnifalk.  In  vielen 
Ländern  Asiens  rieht»'!  man  T<aubv(igel ,  namt  atli<  h  aus  den  engeren 
Oru])])en  der  Falk»  ii  und  Habichte,  zur  Jagd  ab;  die  Kirgisen  benutzen 
sn«^ar  d»'n  StcinaUkr  in  di'st'r  Weise  zur  Wolfsja^-d.  In  Kuropa  wird 
s.  1  Sport,  der  auch  hier  früher  in  hoher  Bliitc  stand,  nicht  mehr 
ausgeübt. 
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Die  riitt  rordnmi^  zt-rfüllt  in  4  Faniilicii :  Die  neinvoltliclu  ii  (Jcicr, 
Cathartidae,  di»'  altwi-ltlidit  n  (Ji  iiT,  Vu/iuridar  S.  303,  Kranichgeier, 
SerpefUatiidae  »S.  3()(>  und  Falken,  Falconidae  8.  307. 


51.  Familie:  Cathartidae.  Neuweltliche  Geier. 


Neben  einer  Reihe  anatomischer  Eigenschaften,  unter  denen  am 
Skelett  der  mit  2  Ausschnitten  jederseits  versehene  hintere  Rand  des 
Brustbeins  und  das  freie,  nicht  mit  dem  Brustbein  verwachsene  Gabel- 
bein, Fehlen  des  Afterschafti*»  an  den  Konturfedem  und  des  Feder- 
kranases  an  der  BilrzeldrUsc  bcKonders  auffallen,  sind  die  neuweltliehen 
Geier  von  den  altweltlielien  aucli  diircli  äussere  kör])erli(  lie  Kipensehaften 
recht  seharf  unterscliieden ;  die  Naxenhieher  durehbohren  den  Schnabel; 
der  Lauf  ist  stets  unbeliedert;  die  Yorderzehen  sind  ganz  p:eheftet;  die 
Kralle  der  Uinterzehe  ist  am  kürzesten;  die  Aussenzehe  hat  die  un- 
gefJllire  Länge  der  Innenzehe,  ist  bald  etvvxs  länger,  }>ald  wenig  kürzer. 
Im  übrigen  schliessen  diese  (Jeier  enp:  an  die  altweltliehen  sieli  an:  Kopf 
und  vorderer  Teil  des  Halses  sind  nackt;  der  Sehnabel  ist  gestreckt; 
die  Mittelzehe  ist  Uhnlich  wie  bei  den  Hühnern  auffallend  länger  als  die 
beiden  anderen  Yorderzehen;  die  Hiiitcrzelie  ist  am  kürzesten;  die  Kralle 
der  Innenzehe  ist  am  grtissten.  In  der  Lebensweise  gh'iehen  die  neu- 
weltliehen (leitT  <;an/  ihren  altweltlielien  \'erwandten  (s.  d.).  Die  Hier 
sind  l)ei  Sareuriiamjihus  rein  weiss,  bei  Catliartt  s  ri>ti)raun  <;eHeekt.  Die 
Familie  umfjusst  nur  1>  Arten,  die  von  \'anei>uver  und  New  Hrunswik 
bis  Patagonien  und  den  Falklundinseln  sieh  verbreit«.'n.  2  Gattungen 
sind  zu  unterscheiden. 

CatharteS  III.,  Hühnergeier.    Kleinere  (Jeier  voii  Fasan-^Wlsse  mit 
gestreckt«'m  Kiiriii  r;  St  linal)el  schlank,  beim  I*'  ^Inn  der  Waciishaut  kaum 
ein  Drittcd  so  h(»ch  wie  die  Länge  des  Schnalirl- 
spalts.  ki'iiie  <^rr»sseren  Karunkeln  am  Kopf;  k<'iiie 
deutliclu'  Halskraust«;  Kro]»f  in  der  lu'i^el  helicderl;, 
Gefieder   scliwarz.     5  Arten    von   den  südliehen 
Yereinigten    Staaten    bis    l'atagonien.  (Hierzu 
Cathunsta  Vieill.) 

C.  uriibti  (Vieill. I.  Rabengeier  il'i;r.  l.")l). 
Nackter  Kopf  schwarz,  Fasse  und  SrhnnlM  I  1d;iu- 
lichgrau.  L.  »HH»,  Fl.  4(M).  Schw.  2<Miuini.  Siid- 
liche  Ven  iiii^^te  »Staiiteu,  Mittclanierika,  tru]»isches 
Südamerika. 

iL.).  Truthahngeier.     Nackter  Kopf.  W'achsli.-mt  un<l  l-'iisst' 
rot,  schwarzer  Fleck  vor  dem  Auge,  iSchuabei  blassgelb.     L.  700, 
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PI.  .'>(>().  Schw.  .'ino  iimi.  Von  Vam'ouvtT  und  New  Brunswik  bis  Mittel- 
amerikii.  im  AN'intcr  l»is  ChiU-  und  Hrasilion. 

('.  }>criii(jrr  (Shai])*  ).  Durch  gelben  Kopf  von  C.  aura  unterschieden. 
Guyana,  Aniazonit-n.  Peru. 

('.  fiilklfin(//rns  (SliarjxM.  Nackter  Knj)f  und  Füsso  rosenrot,  mittlere 
Flügeldecken  und  Armsc hwingen  grau  angetiugcn.  l'atagouicn,  Chile, 
Falklandinseln. 

C.  biirrmianus  Cass.  ITackter  Kopf  gelb,  Füsse  grau,  Schäfte  der 
H.ind8chwingen  weiss.  L.  050,  Fl.  500,  Schw.  250  mm.  Mittelamerika, 
Guyana,  Amazonien. 

Sarcorhamphus  Dum.,  Katnmgeier.  Starke  Yögel  von  der  Grttase 
einer  Truthenne  und  darüber;  Schnabel  kräftiger  und  h($her,  die  Höhe 
beim  Beginn  der  Wachshaiit  fast  ein  Halb  oder  mehr  als  ein  Halb  der 
Länge  des  Schnabelspalts;  häufig  ein  fleischiger  Kamm  oder  Karonkeln 
auf  der  Wachshaut;  deutliche,  aus  wolligen  oder  serschlissenen  Federn 
bestehende  Halskrause;  Kropf  naokt  3  oder  4  Arten  in  SfidkaUfornien, 
Mittel-  und  Südamerika.  (Hierzu  Oypagua  YieiU.,  Reudogiyphus  Bidgw.) 

8,  gryphu»  (L.),  Kondor  (Fig.  152).  Schwarz,  Armschvingen  weiss, 
die  äusseren  nur  auf  der  Aussenfahne  weiss,  grössere  Flügeldecken  mit 
weisser  Spitase,  eine  Halskrause  weisser  wolliger  Dunen,  nackter  Kopf 

und  vorderer  Hals  fleischfarben,  zum  Teil 
grau,  mit  fleischigem  grauen  Kamm  aul 
der  Sohnabelwurzd  und  Lappen  an  der  Kehle 
und  an  den  Kopfseiten.  L.  1*/«  ni,  Fl. 
800  nun.  $  ohne  Kamm  und  Lapjien.  Junge 
X'ögel  haben  braunes  (!efic<ler,  der  nackte 
Kn].t  und  Hals  sind  schwärzlieh.  Anden  von 
Ekuador,  Peru,  ßulivien  und  Chile,  Pata- 
gonien.  -  In  Ekuador  soll  noch  eine  kleinere 
Art  mit  braunem  Gefieder,  S.  aequatoriaii$ 
Sharpe,  vorkommen. 

S.  califomianusii^hiiw  Nodd.),  Kalifornischer 
Kondor.  Kopf  auch  beim  ^  ohne  Kamm  und  Lappen.  Halskrause 
nicht  aus  wullinci,^  sondern  aus  zerselilissenen,  im  niittlereu  Teile  lanzett- 
fr>rmit;en,  seliwar/en  Federn  bestehend.  e])enso  die  Piiustfedcrn.  Scliwar/., 
letzte  Armschwin;^«'"  <'nif  der  .Vussenlaliue  weissi^nau.  deren  1  >t'rkt'i  dern 
mit  weisser  Spitze,  nmktcr  Kopf  und  vorderer  Hals  orange.  Ft\\;us 
kleiner  als  der  Kondor.     Kalifornien.    .letzt  aTisclii  inend  Must;('storl)en. 

S.]>ii}i(i  illl.i.  Königsgeier.  Weiss  mit  blass  rosi^i m  Anllui:.  Schwint^en, 
prosse  1  )e(d<fe(lcrn,  lliirzel  un«!  Schwanz  siliw.ir/.  t  ine  schwarz^raue 
llalskrausf.  nackter  Kopf  und  Hals  sehr  bunt,  rot  und  violett,  (teniok 
gelb  mit  leinen  sehwarzen  Dunen,  ein  Band  schwarzer  Dunen  vom  Auge 
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um  (Itn  Mintirkojif,  Wachahattt  mit  einem  lappijjen  Kamm  menni{?r()t, 
Selmabel  an  der  Wur/t-l  p^an,  an  der  Spitze  mennipr<»t.  L.  750,  Fl. 
bÜ(\  mm.  Beim  $  ist  der  j^anze  Kopf  mit  schwarzen  Haarft  tlern  be- 
decktf  dei  Sdmabelkatnuu  klein.    Mittelamehka,  trupincliett  Südamerika. 

52.  Familie:  Yulturidae.  Altweltliche  Geier. 

Ein  naokttT  oder  mit  Dinu  ii  iM  ilcckter,  nicht  befiederter  Ku)»f  kenn- 
zeichnet diese  (leier  vor  den  'ra^raiil)Viitxeln.  Der  Selmabel  ist  f^estreckter 
als  bei  diesen,  weni^  Iniber  als  seine  halbe  L:in<r,-,  am  (ianmen  bcfinih'ii 
sich  eiiiifje  Hcieker,  die  otienbar  beim  Zerreisst  n  der  Xahninj^  als  Zähne 
dienen.  Am  Fuss»'  fällt  die  Länp'  dvr  Mittelzt  lie  auf.  die  älmlieh  wie 
beim  Scharrfuss  di-r  lliihner  wesentlich  läii^a  r  als  Innen-  und  Aussen- 
zehe ist.  Die  Hinterzehe  int  am  kürzesten,  die  vierte  meistens  etwas 
länger  als  die  zweite  oder  ebenso  lang.  Von  den  sj)itxen,  aber  wenig 
gekrümmten  Krallen  ist  die  der  Innenzehe  wie  bei  allen  Raubvögeln  am 
grössten.  Im  Gegensati  <ti  den  nenweltlichen  Geiern  hat  der  Hinter^ 
rand  des  Brostbeins  keinen  Anasehnttt,  nnr  ein  rnndlicbee  lioch  jederseits, 
das  Gabelbein  ist  mit  dem  Vorderrand  des  Brustbeins  verwachsen;  die 
Nasenlöcher  sinddnroh  eine  Scheidewand  voneinander  getrennt,  die  Vorder- 
sehen  nnr  halb  geheftet,  die  Kralle  der  Hinterzehe  ist  so  gross  wie  die  der 
Linensehe,  der  Lanf  meistens  am  oberen  Teile  befiedert  und  immer  mit 
kleinen  Sehildchen,  nicht  mit  breiteren  Tafeln  bekleidet.  Im  Vorhanden- 
sein des  Kropfes,  des  Afterschafts  an  den  Federn  und  des  Federkranzes 
an  der  Bttrzeldrüse  stimmen  die  altwelllichen  Geier  mit  den  Falken 
fiberein.  Man  unterscheidet  etwa  20  Arten,  die  Südeuropa,  Asien  und 
besonders  Afrika  bewohnen  und  in  6  Gattungen  getrennt  werden.  Die 
Geier  nähren  sich  von  Aas,  das  sie  durch  ihr  scharfes  Gesicht,  nicht 
durch  den  Geruch  erspshen;  doch  gpreifen  sie  gelegentlich  auch  lebende 
Tiere  an,  in  Südafrika  ist  Gyps  kolbei  als  Schafräuber  gefürchtet.  Wie 
die  Falken  bauen  die  Geier  ihre  Horste  auf  Bäumen  oder  Felsen.  Die 
Eier  sind  reinweiss  «der  auf  weissem  («runde 
gefleckt,  bei  den  Aiisgeiem  (Neuphron)  oft 
sehr  dicht  gefleckt  oder  ganz  rotbraun. 

Oyps.  Sav.,  Gänsegeier.  Na.senhieher 

länglich,  schräg,  nahezu  senkredit ;  Oberkopf 
mit  haarartigen  Fedeni  bedeckt,  Kojifseiten 
und  Hals  mit  wolligen  Dunen  bekleidet  oder 
teilweise  nackt;  Lauf  deutlich  kürzer  als 
Mittelzehe;  14  Schwanzfedern.  <"»  S  Arten 
in  Afrika,  Indien.  Südwest-  und  Mitti-lasien. 

6r.  fulvus  (Um.),  Gänsegeier  (Fig.  ng.  153. 
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Fnlil  ij^cllilir.'uni.  ))ei  älteren  V/incpln  Itlasscr,  liri  iiiii<^i-ri"n  die  ciiizolnon 
FedtTii  mit  lu-llnn  Sphattstvicli  und  Kropf  (luitkclliraini.  Scli\vinL;fn  umi 
Schwanz  schwarz.  Aniischwin^en  und  '^ntxsv  Flügtldrcki  n  scliwarjihraun 
mit  fahltMi  Siininen,  Kopf  und  Hal.s  mit  wctsHom  l'Iauin  Ijcdeckt,  Oher- 
kopf  mit  liuururtij^on  Boi-stenfedem.  Schnaht  1  talil  ^tdldich,  Wachshaut 
l)liinlichs(dnvarx.  FuH.se  ^rau.  L.  etwa  1  m,  Fi.  tt'Ji) — 740  mm.  Mitt«'l- 
mcirländci-  .sütllich  his  Abessinien,  Kordofan  und  T.seiiad-iSec.  Verirrte 
in  Deutscliland  erle^^t. 

(r.  kiilhei  (I)aud.),  Fahler  Geier.  Von  G.  fuivus  durHi  hcUerea, 
briiiiiilicliw tissts  (ntit'der  und  schwärzlichen  Sehnabel  unterschieden. 
Südafrika  iKiidlicli  hin  Damaraland  und  zum  Sambesi. 

G.  rilppelfi  Bp.,  Sperbergeier,  iiiiekenfedcni  dunkilbruun,  heller  <;i'- 
säumt,  Nackenkranse  weiss.  FVdern  des  übrigen  Körpers  und  l'Iiige]- 
di'cken  mit  schwarzbraunem  ^littdtcil  und  breiter,  fj^rauwii.sser  Fm- 
siUtmun^,  Krupt  .seh\vur;ibraun,  iui  übrigen  dem  G.  fuivus  gleichend. 
Nordost-  und  Ostafrika,  westwiirts  bis  Adamaua. 

G.  himalaijensi»  liume.  \<n\  (!.  fuivus  durch  beiUutcndere  Grr>sMe 
und  sr-hr  blasse,  im  Alter  fast  T,vcisse  (lefiederfürbuiij^  untcis(dueden,  nur 
diUi  Kro]>f{^etieder  ist  immer  brauiu  Sdiw  in;i,M'u  und  Schwanz  schwarz. 
L.  über  1  n>,  Fl.  bis  800  mm.    Himalaja,  (ii  l)ii-^e  Mittelasiens. 

G.  cinnamomeus  Kehw.  Durch  eine  zimtbranno  rJetif^derfärhuui^, 
von  der  sich  der  mit  weissem  Flaum  bedeckte  Hals  st  hr  schart  aliln  bt, 
ans'^ezei ebnet,  nur  Schwingen  und  Selnvanz  sind  schwarz.  Fa.st  so  gross 
wie  (!.  hinialayensis,  Bisher  nur  aus  dem  südöstlichen  Turkestan  (Naryu) 
bekannt 

G,  indints  (Scnp.).  Durch  geriu<^cie  (irösse  und  auffalleiul  schlanken 
Schnabel  von  (}.  fuivus  unti  rschieden ;  die  Hrdie  des  Sr  imabels  an  der 
Wncbshaut  ist  kaum  gleicli  der  Lünge  <ler  W.u  hshaut,  während  diese 
bei  andt  ren  Alten  kürzer  als  die  S(dinabeihöhe  ist.  L.  kaum  1  m, 
F'l.         mm.     Vordt  r-  und  Hintcrindien. 

PseudOgyps  Sharpe.  Von  (iyi)s  nur  durch  12 federigen  Schwanz 
unter.sehieden,  K<»]if  nudstens  ganz  nackt.  2  Arten  in  Indien  und  Afrika, 
doch  sind  von  der  afrikanischen  mt  lirere  Abarten  unterschieden  worden. 

l^f.  afriranus  (Salv.id  i  W m  i'.  fuivus  irefärbt.  aber  kleiner,  nnt 
schwarzem  Schnabel.  L.  J^IH)  if.')U,  Fl.  ;">(J<)— (IHO  mm.  Tn»pi.sches 
Afrika.  Wegen  der  bald  mehr  rostfarbenen,  bald  i^raueren  Clefiedcr- 
färbung  sind  drei  Abarten  unterschieden:  J^t.  schillingst  Frl.  von  I  sam- 
bara,  Pa.  fiUlcbornt  lixi.  aus  dem  Niassagebiet,  Fs,  zechi  Erl.  von  Togo 
und  Adamana. 

I*s.  ft/Hfitihifsix  Seliwai/.    I'i'deni   des  Fnterk<>rpers  mit 

bräunlich wei.ssem  Schaft.strich,  Bürzel  und  mittlere  UnterÜügoldecken 
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wt  iss,  Annschwingen  auf  der  Aiisscnfahne  jyrau  bestäubt.  L.  800 — 900, 
J?'!.  ööO — i'AX)  nun.    Vorder-  und  Hinderindien. 

Vultur  L.,  Kuttengeier.  Nasenlüclier  nmd;  Oberkopf  wollij;,  Kopf- 
seiten borstii;  befiedert,  vorderer  Teil  des  Hal.ses  am  Nacken  und  .seitlich 
nackt,  die  Keble  teils  wtdli}^,  teils  borstii;  ])etiedert,  deutlicln-  Halskrause; 
Lauf  länger  als  .Mittcl/A'lie,  zur  Hälfte  oder  darüber  beliedi  i  t;  von  Gyps 
auch  durch  untersetzterCf  plumpere  Gestalt  und  dickeren,  breiteren  Kopf 
unterschieden.    1  Art. 

V.  mtnmchus  (L.),  MOnchsgeier  (Fi^.  104). 
I)unkell)raun ,  (>])i'rkopf  blasslniinnlich  oder 
bräUTilidiweiss,  nackter  Teil  (l<s  Halses  blas.s- 
bläulieli.  Fasse  ])lass  Heischfai  beii.  L.  über  1  ni, 
Fl.  7r)0  nun.  Siideun)j)a  dureli  .Asien  bis  China, 
Indien,  Nordobtairika.  Verirrtt?  in  Deutschland 
erlegt. 

Lophogyps  Bp.,  Wollkopfgeler.    In  der 

allgemeinen  Krtrperform  N'ultur  «gleichend ;  Xasen- 
b'W  luT  län<^lieh  und  senkn-elit ;  Oberkopf  mit 
dieliten,  wolÜf^cn  Dunen  bedt'ckt,  die  am  Ilinter- 
koj»f  einen  etwas  vorsprinpen«len  kantigen  Wulst 
bilden,  übriger  Kojif  und  vorderer  Teil  des  Halses  nackt;  Lauf  etwa  »0 
lang  wie  Mittclzehe,  am  oberen  Teil  befiedert    1  Art. 

L.  ocdpitalis  (Buroh.).  Schwarzbraun,  Oberkupf,  Kropf,  Bauch, 
Hosen,  ünterscliwaiisdecken  und  innere  Annschwingen  weiss,  äussere 
Armschwingen  grau  bestäubt,  grössere  und  mittlere  Flügeldecken  fahl- 
braun gesäumt,  Schnabel  orangerot,  Wachshaut  graublau  bis  meergrün, 
nackter  K<»j)f  imd  Hals  und  Füsse  rosa.  L.  etwa  800,  Fl.  600 — 670  mm. 
Nordost-,  Ost-  und  Südafrika. 

OtOgypS  Or*y  Ohrengeter.  Körperform  wie  Yultur;  Nasenlöcher 
länglich  und  senkrecht;  ganzer  Kopf  und  vorderer  Teil  des  Halses  nackt, 
mit  Halskrause;  Lauf  so  lang  wie  Mittelzehe  oder  etwas  länger,  am 
oberen  Teil  mehr  oder  weniger  befiedert.  2  Arten  in  Afrika  und  Indien. 

0,  aairieulans  (Daud.),  Ofarengoler.  Dunkelbraun,  Unterkörper  und 
Schenkel  mit  dichten  weissen  Dunen  bedeckt,  auf  der  Brust  einzelne 
lanzettförmige,  braune  Federn,  Schnabel  graublau,  Wachsliaut  braungrau, 
nackter  Kopf  und  Hals  veilchenrot,  in  der  Erregung  dunkel  rot,  Füsse 
blaugrau.  L.  über  1  m,  Fl.  720—760  nnn.  Nordost-,  Ost-  und  Südafrika. 

0,  aüvus  (^cop.),  Kahlkopfgeier.  Kine  Hautfalte  jederseits  am  Hidse. 
Scbwarz,  auf  dem  Kröpfe  ein  Fleck  weisser  Dunen.  Ainisclnvingen  auf 
der  Aussenfabne,  die  innersten  ganz  weissgrau.  Sclienkel  olu  n  an  der 
Innenseite  nackt,  aussen  mit  weissem  Flaum  bedeckt,  na<-kter  Kopf  und 
Hals,  Wachshaut  und  FUase  rot.  L.  800,  Fl.  600  mm.  Indien  bis  Siam. 
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Neophron  Sav.,  Aasgeier.  Klfincrc  (Icit-r  von  wt-nii^^  ühcr  Fasan- 
^riisse  init  ji^estrecktcin  Kürpt-r  uiul  Htlilanktiii  Scliiiahr],  der  in  der 
Mitte  nicht  so  hoch  ist  wie  ein  Drittel  des  Sclinalndsjialt.s ;  Na.senloelier 
länglich  und  wagereclit;  Stini,  Scheitel,  Kopiseiten  und  Kehle  nackt; 
Lauf  so  lan^  wie  ^littelzehe,  nicht  oder  nur  sehr  wenig  am  obersten 
Teile  beliedtTt.    3  Arten. 

N.  pernioptenis  (L.),  Schmutzgeier  (Fi^.  1. ").">).  (lenickfedern  lanzett- 
förmig, 8chwanz  stufig.  Weiss,  Handsdnvingen  schwarz,  Arni.schwingen 

dunkelljraun,  auf  der  Aussenfahne  weiss- 
grau,  nackter  Kopf  und  Kehle  und 
AN'aclisliaut  hla.ssgelh,  Schnabel  honi- 
hräunlich,  Füsse  rosa.  L.  ()4() — 720, 
F'l.  4H()  älO  nun.  Der  junge  \'()gcl  ist 
dunkelbraun.  Mittelnierrländer.  iKstlich 
bis  Persien.  Nordost-,  Ost-  und  Südafrika. 

N.  (/ingiHianKH  (Lath.),  Indischer  Aas- 
geler.    Wie  N.  percnopterus ;  aber  etwas 
kleiner  und  mit  ^Ibeni  Sclmalnd.  Indien. 

A'.  moHuchus  (Teni.),  Kappengeier.  Nacken  mit  wolligen,  hraunlich- 
weissen  Dunen  bedeckt,  Schwanz  gerundet.  Dunkelbraun,  Schwingen 
und  Schwanz  schwarz,  Kropf  bräunlichweiss,  am  oberen  Teih-  unterlialb 
der  nackten  Kehle  ein  dunktdbrauner  Fleck,  Schnabel  schwarz,  Wachs- 
haut i)laugrau,  nackter  K(tj)f  und  Kehle  veilchenrot,  F'iisse  bleigrau. 
L.  &2() — 720.  Fl.  470 — bbO  mm.  Tropisches  i\irika  vom  ca.  lö."  n.  Br. 
bis  zum  Oranjetiuss. 


58.  Familie:  Serpentariidae.  Kranichgeier. 

Diese  nur  durch  eine  (4attung  vertretene  Gruppe  weicht  in  ihrem 
Skelettbau  wesentlich  von  den  Falconidae,  mit  denen  sie  sonst  überein- 
stimmti  ab.  Von  den  Abweichungen  fällt  besonders  die  ungemeine 
Länge  von  Unterschenkel  und  Lauf  auf,  femer  die  Form  des  Brustbeins : 
dieses  verschmälert  sich  nach  hinten,  läuft  [in  eine  Spitze  ans  und  ist 
ganzrandig;  das  Gabelbein  i.st  breit  nnt  dem  Vorderrande  des  Bnistbein- 
kamnis  verwachsen.  —  Der  Lauf  ist  drei-  bis  viermal  so  lang  wie  die 
Mittelzehe  und  v<»rn  mit  ( Jürtcltafeln .  hinten  mit  zwei  Reihen  (^uer- 
tafcln,  die  auf  der  Sohle  anein.inder  stossen,  bekleidet,  seitlich  zwis<-hen 
den  V(trderen  ( ! iirteltaleln  und  liinteren  Quertal'eln  mit  kleinen,  rhombischen 
Schildclieu :  die  kurzen  N'orderzt  hen  sind  ganz  geheftet ;  Mittelzehe  wie 
bei  den  («eiern  w-Miitlirli  längei'  als  die  beiden  anderen:  Nasenlöcher 
oval  und  fast  senkredit  in  der  \\  achshaut  gelegen;  Zügel  und  Kopfseiten 
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nackt,  sonst  Kopf  und  Hals  befiedert;  Schwanz  stufig,  die  beiden  mittelsten 

Federn  sehr  lan^. 

Serpentarins  Cuv.   £inxige  Gattung  mit  1  Art 

a  serpentariua  (Miller),  Sakretftr  (Fig.  156).  Obeiseits  grau,  ünter- 

hals  und  Brost  blasser,  fast  weiss,  die  langen,  am  Grunde  schmalen, 

am  Ende  Terbreiterten  Fcdcm  des  Genicks, 

Schwingen,   ^osse  Handdecken,  Bürzel, 

Hosen  und  Steiss  schwarz,  Schwansdecken 

weiss,  die  oberen  zum  Teil  schwarz  qner- 

p'bändert,  die  beiden  mittelsten  Schwans- 

federn  ^iiu,  nach  dem  Ende  zu  \v(m*ss,  am 

Kndc  sflhst  schwarz,  nackte  Kopfseiten  und 

Wachshaut  {jelV),  Füsse  fleischfarben.  L. 

IV,  m,  Fl.  (RMJ -05()  nun.    Afrika  südlich 

der  Sahara.        Der  Sekretär  ist  Ste])|)en- 

V()t^"el,  der  nur  selten  niedriii-  und  sehlecht 

tlieuft,  vielnielir  sein  Jajjd^ehiet  meist  flüch- 
tigen Fu.sses  durcheilt.  Die  Xahrunf^  besteht  in  kleinen  Saugetieren,  jungen 

Vöfreln,  Keprilien,  l)esnn,lris  Sehlangen,  die  er  zumeist  durch  Fussschläge 

tötet.    Der  grosse  llor.st  steht  in  der  Steppe  auf  Büschen  odw  nit'drigen 

Bäumen.  2 — 3  Eier  von  weisser  Farbe,  bisweilen  mit  rothrauueu  Flecken, 

bilden  das  Gelege. 

54.  Familie:  Falconidae.  Falken. 

Brustbein  am  Hinterrande  breit  mit  einem  Ausschnitt  oder  einem 
Loch  jederseits;  Gabdbein  frei,  nicht  mit  dem  Brustbein  verwachsen 
(Ausnahme  Gypaetns);  stets  ist  ein  Kropf  vorhanden;  die  Federn  sind 
mit  Afterschaft  versehen;  die  BfirzeldrUse  hat  einen  Federkranz.  (Aus- 
nahmsweise fehlt  bei  Pandion  der  Afterschaft,  wie  auch  das  Tränenbein 
verkümmert  ist  In  diesen  Eigenschafton  und  in  der  Wendljarkeit  der 
Aussenzebe  nähert  sich  die  Gattung  «h  n  Kuh  n).  Ki»|)f  und  Hals  sind 
befiedert,  nur  Zügel  und  Augengegend  hei  einigen  nackt,  bei  den  meisten 
Zügel  mit  Borsten  besetzt;  Vorderzehen  meistens  halb  gtdieftct,  doch  au(di 
ganz  geheftet  oder  gespalten,  Mittelzehe  in  der  Kegel  nicht  wesentlich 
lllnger  als  die  beiden  anderen  V<>rdt  rzehcn  (Ausnahmen  Gypaetus  und 
Accipiter);  Krallen  spitz  und  stark  gekrünnnt,  die  der  zweiten  Zehe  am 
stärksten,  nächst  dieser  die  der  ersten  ( llinter/.ehe),  die  der  vierten  am 
schwächsten.  Die  Familie  umfa.sst  etwa  KMI  über  alle  Erdteile  ver- 
breitete Art.i'n.  Im  (»egonsat/  zu  den  (Jeiern  stelli-n  die  Falken  leben- 
den Tieren  nach  und  nähren  sieb  von  selbstgei'angener  Beute,  gehen 
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liinLCt'iii'n  Ans  f^ar  iiiclit  (mIci-  nur  im  Xntfallc  au.     Auisiuilniau  laachen 
die  rulvbmiiiar,  die  mit  A'oilicbr  Aa.s  frc.s«»'n,  auch  in  ihrem  Aussehen 
dcT)  Geiern  ähtiehi.   ruvcrdaiiliche  Reste  der  Nalirunj^, 
wie  ivnochen,  Haare,  i^iHlcni,  Fisehschup|j(  ii,  \v('rden 

von  den  Falken  von  Zeit  zu  Zeit 
in  Klumpen,  die  gewöhnlieh  läng- 
liche Form  haben,  zusannuengeballt, 
als  sog.  „Gewiille"  ansgespien. 

Die  ( i  ruppe  ist  in  2  L  uterfamilieu 

zu  triuuun : 

Accipitrinae :  SclinaholsduKiile  «dme  Zahn  (Fig.  Iö7), 

Falconhiae  S.  404:   Kiner  oder  mehrere  deatliche  Zähne  an  der 
Öchnabeisclineide  (Fig.  158). 


ng;  187. 


Flg.  US. 


ünterflunllie  A:  Accipitpinae.  Hablehte. 

Kein  deutlieher  Zahn  vor  dem  Haken  des  Oberkiefers  (Fig.  Iö7). 
Nach  der  Liinge  der  Flügel,  des  Sehwanzes  und  der  Läufe,  der  Be- 
fiederung des  Gesiclits,  besunders  aber  nach  der  Lebensweise  lassen  sieh 
4  Sektionen  unterscheiden: 

A.  Folyborinae  S.  371 :  Stets  nackte  Zägel*  nnd  Augengeji^nd,  dabei 
Lanf  länger  als  Mittelzehef  Flügel  und  Schwans  ziemlich  lang,  angelegte 
Flügel  immer  die  Schwanzmitte  wesentlich  überragend,  oft  bis  zum 
Schwanzende  reichend. 

B.  Atturinae  S.  373.  Augengegend  befiedert;  Zügel  mit  Borsten 
bedeckt;  Lanf  länger  als  Mittelzehe;  Flügel  in  der  lügil  kurz  und 
Schwanz  lang;  angelegte  Flügel  nicht  oder  wenig  die  Schwanzniitte  über- 
ragend. (Diese  Kennzeichen  gelten  nnr  ganz  im  allgemeinen,  denn  es 
kommen  viele  Ausnahmen  vor;  besonders  abweichend  ist  die  Gattung 
Oircus,  s.  d.). 

C  Buleonhmc  S.  ii81>.  Augengegend  befiedert :  Ztigvl  in  »Irr  Ktgi  l 
mit  Horsten  bederkt;  Lauf  meistens  länger  als  Mittilzehe;  Fluu«  1  lang, 
angelegt  in  der  Hegel  bis  ans  Ende  des  kurzen  Schwanzes  reichend, 
haibgehefteto  Zehen. 

D.  Milvinac  S.  HiKl.  Augengegend  in  der  Hegel  betiedert;  Zügel 
nu  istf  UM  mit  Horsten  bedeckt,  selten  befiedert  oder  nackt;  Lauf  kur^. 
liiiuliu  ki'ir/i'r  als  die  Mittelzell»',  Zehen  kurz,  in  <ler  Kegel  gespalten; 
l'liii:'  1  uml  S  li\v;iiiz  meistens  lang;  angelegte  Flügel  lueisteuii  bis  zum 
Schwänzende  reichend. 
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Übersicht  der  Irattungen  der  Accipitrinae. 

I.  Lauf  h\H  an  die  Zeilen  befiedert: 

1.  Abstand  der  Spitzen  der  längsten  HandHehwingcn  von  den 
Spitzen  der  liin^^st»  n  A  nnsehwingen  bei  ;;usaiiuiieiigelegtem 
Flügel  kürzer  alii  der  ivuiif:  Spizaetus  S. 

2.  Abstand  der  längsten  Hand-  und  Armschwingen  Ittnger  als  Lauf: 

A.  Lange  Sohopffedem  im  Genick:  Laphfjoehu  S.  dS7  —  Lopko- 
triorfhiB  S.  387. 

B.  Keine  langen  Schopffedem : 

a)  NiUienlöclu  r  lilnglieh  und  \va^a>recht  gelegen :  ^irchibuteo 
S,  HIM  f.Hielie  auch  Ihiteo  heniil;i.sius  S.  392). 

b)  Nasenlinher  nindlieh  oder,  wenn  länglieh,  schrttg  anseht 
gelegen:  Nisadus  8.  388    -  AquUa  S.  395. 

n.  Lauf  nicht  oder  nur  am  oberen  Teile  befiedert: 

3.  Zflgel-  und  Augen gegend  nackt: 

C.  Sehwanz  kürzer  als  ein  Drittel  der  Fiügellänge:  Helotaraus 

D.  Seh  wanz  etwas  kürzer  als  die  halbe  Flügelläuge :  (jlj/jJoht(?rax 
S.  398. 

E.  Schwanz  länger  als  di«-  halbe  Flügellrtnge : 

c)  Nasenlöcher  länglich,  schräg  aufrecht  gelegen:  Folybonu 
S.  371. 

d)  Nasenlöcher  rundlich:  Ibffiier  S.  372. 

e)  Nasenlöcher  schlitzfönnigf  wageiecht  gelegen:  Polpboroiäea 
S.  373  (Tgl.  Bege^inu8  S.  401). 

4.  Zügel  und  Wachshaut  yon  vorwärts  gerichteten  Borsten  über- 
deckt, gleiche  Borsten  am  Kinn:  G^paeius  S.  397. 

5.  Zügelgegend  mit  kleinen,  schnppenartigen  oder  lanzettförmige 
Federchen  bedeckt  (Fig.  167  und  168,  S.  400):  AmtsS.  399  — 
Hmieopemia  S.  400. 

0.  Zügilgegend  samtartig  befiedert:  Machaerhamphus  S.  389  ^ 
Gijpoivtinia  S.  390. 

7.  Ztigelgegend  mit  Borsten  bedeckt,  Waelishaut  frei  (Fig.  U>3, 
S.  377): 

F.  Lauf  tiiir  mit  kleinen,  gleiehmiiäsig  sechsseitigen  Schildern 

bekleidet  (Fig.  159,  S.  370): 
Relchenow,  Die  Vögel.  1.  M 
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f)  Scliwjuiz  drei  ViorUl  der  Flügelläiige  oder  länger:  Dryo' 
triorchis  S.  375  —  Eutriorchia  S.  37G  —  Micrastur  S.  376 
—  Herpetotheres  S.  37(5  —  Ptthecophaga  S.  886  —  Lepiodon 
(Lanf  kflraer  als  Mittolielie)  S.  400  —  EUmoidea  (Sehwans 
gabelförmig)  S.  403. 

g)  Schwanz  zwei  Drittel  der  KliigfUänge  oder  kürzer: 

a)  Lauf  liliiger  als  Mittelzehe:  Spilontis  S.  374  —  f 'ircfiififs 
S,  375       Harpiihaliaetus  S.        —  Ganij)St)Hi/x  S.  404. 

ß)  Lauf  nur  so  lan^  wie  Mittt-lzelu'  oder  kiirzt  r:  Pantfion 
(mit  Wendezehe)  S.  3*Jl)  —  EUmus  S.  403  —  Regerhinm 
S.  401. 


Fig.  1S9.  Fig.  tax  PIC.  161. 


6.  Lanf  vom  oder  vom  und  hinten  mit  breiten  Tafeln  bekleidet, 
die  oft  zu  Schienen  yeraohmehten  (Fig.  160  nnd  161): 

h)  Schwans  gerade  oder  genindet: 

'/)  Schwanz  länger  als  zwei  Drittel  der  FlügellUnge;  an- 
gelegt Flügel  nicht  oder  wenig  die  Sehwanzuiitte  über- 
ragend : 

a')  Mittt'lzi'lu-  Ix'dfutcnd  l;iii<;rr  als  die  beiden  anderen 
^'ord(•rz^heIl ;  Inncnzclu'  reielit  mit  ihrer  Kralle  nieht 
bis  an  das  Kralien^^lied  der  Aliltelzehe :  Accipiier 
S.  3H1  —  Mirronisufi  S.  382. 

b'i  Aussenzelie  ohne  Kralle  kürzer  als  Inneuzehe  olme 
Kralle:  Gentnospizias  S.  .377. 

e'j  Laut  kürzer  als  Mittelzehe:  Leptodon  S.  400. 
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d')  Laaf  so  lang  wie  Mittelzehe  oder  Idnger,  aber  ohne 
die  Eigenschaften  von  a*  nnd  b^: 
a')  Xasenlöcher  flchlitzförmig:  Morphnus  S.  385  — 

Harpia  S.  385  ^  Pitheeophaffa  S.  386. 
h^  Nasenlöcher  mndlich,  ohne  Tuberkel:  Astur 

S.  377  —  Harpffopsia  S.  385. 
e*)  Nasenlöcher  mndlich   oder   oval  mit  einem 
knochigen  Tuberkel  nahe  dem  oberen  Kande: 
Äaupt/aleoS.  379  —  Mdiemx  S.  380  —  Astwfim 
S.  380  —  Urotriardtis  (Schwans  liinger  als 
Flügel)  S.  379. 
6)  Schwanz  gleich  swei  Drittel  der  Flflgellänge  oder  kürzer; 
angelegte  Flügel  bis  oder  fast  bis  zur  Schwanzspitze 
reichend : 

e*)  Abstand  der  Spitzen  der  längsten  Handsohwingen 
von  den  Spitzen  der  ISngsten  Armschwingen  bei 
zusammengelegtem  Flügel  Iftnger  als  der  Lanf: 

d*)  Schnabel  und  Erallen  auffallend  dünn  und 

schlank:  Büttrhamus  S.  401. 
e*)  Gesicht  ähnlich  wie  bei  den  Eulen  von  einem 

Federkranz  (Sohleier)  umgeben:  Ontm  S.  382. 
t*)  Schnabel  nicht  auffallend  schlank;  kein  Schleier: 

Buteo  S.  391  —  Gemoaätu  8.  394  —  Bultulur 

S.  394  —  Haliaehts  S.  398  ^  Bidiaatur  S.  402. 
f  ^)  Abstand  der  Hand«  und  Armschwingen  kürzer  als 
Lauf:  Busaream  S.  389  —  Urubitinga  S.  390  — 
Halitietus  S.  398  —  Ihlioadus  S.  398. 

i)  »Schwanz  auHgeraiidet,  die  mittelsten  Federn  kurzer  als  die 
äuöscrsten:  Milvus  S.  402  —  Lophoictinia  S.  403. 

Sektion  A:  Polyborinae.  Geiepfalken. 

Nackte  Zügel-  und  Augeng^end;  dabei  Schwanz  viel  langer  als 
die  halbe  Flttgellänge;  Lauf  wesentlich  länger  als  Ulittelzehe,  mit  sechs» 
seitigen  Sdiildem  bekleidet,  die  oft  auf  der  Vorderseite  grosser  sind  und 
bisweilen  am  unteren  Teile  zu  Quertafeln  verschmelzen ;  Yorderzehen  halb 
geheftet,  HefUiaut  bisweilen  sehr  kurz,  das«  die  Zehen  gespalten  er- 
scheinen.  4  Gattungen  in  Amerika,  Afrika  und  Indien. 

Polyborus  Vleill«,  Oelerfalk«  Längliche  Nasenlöcher,  die  schräg 
in  der  Wachnhaut  stehen  und  zwar  so,  das«  dt  r  hintere  Winkel  höher 
als  der  vordere  liegt  (in  anderen  ähnlichen  Fällen  ist  es  umgekehrt); 
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Schwanz  sehwaeh  ^enindet,  Hinterkopffetkni  liinfi^cr  und  schmal,  einen 
Schopf  bildend;  Aussenzehe  wendbar.  4  Arten  in  den  südlichen  Ver- 
einigten Staaten,  Mittel-  und  Südamerika.  -  Die  Geierfalken  haben  im 
Aussehen  und  Gebaren  viel  Geicrartij^e.s.  Sie  bewohnen  Stejipenpeliinde, 
laufen  viel  auf  der  Erde  umher  und  nähren  sieh  v<»n  kleinen  Wirljel- 
tieren  und  Insekten,  besonders  aber  auch  von  Aas  und  verschmähen 
auch  Pflanzenkost  nicht.  llire  Stimme  ist  sehr  laut  tmd  krächzend; 
beim  Schreien  pfle<^''cn  sie  Kopf  uinl  Hals  hintmiilii  r  auf  den  Kücken  zu 
beugen.  Die  Nester  werden  auf  Bäunu'u  an<^(  li'ti^t ;  <lie  K'wr  sind  denen 
der  Edelfalken  ähnlich,  ganz  rotbraun  oder  auf  rostbraunem  Grunde 
lebhafter  rotbraun  gefleckt. 

I*  thants  (M<d.),  Karakara  (Fig.  \iV2).  Obcrkojif  schwarz,  Wangen 
und  Kehle  weis«,  Kücken,   Bürzel  und  Brust  schwarzbraun  und  weiss 

gebändert,  Flügel,  Hosen  und  Bauchmitte  schwarz- 
braun, \\'aclishaut  und  nackte  Augcngi'gend  gelb- 
rot, f..  r,(M>  ^(;.")n,  Fl.  4(M»  4r)0  mm.  Vom 
Amazonenstrom  bis  zur  Magelhaensstrasse. 

P.  cheriiniij  (.lacc].),  Karancho.  Etwas  kleiner 
als  V.  tharus,  Kücken,  Bürzel.  Flügel,  Bauch 
und  Hosen  tiefschwarz,  nur  N'orderrücken  wie 
die  Brust  weiss  gebärnh-rt.  Siidliche  Vereinigte 
Staaten  bis  Ekuadur  und  Guyana. 

Ibycter  VIelll.,  Schreibussard.    Durch  rundliche  Nasenhicher  von 

der  vorgeiuinnten  Gattung  unterst-hieden ;  im  allgemeinen  kh-inere  V<igel. 
9  Arten  in  Südanurika.  (Hierzu  Milnigo  Spix).  -  Auch  die  Schrei- 
bussarde bewidinen  freies  Gelände,  Steppengegenden  oder  auch  die 
Meeresküste,  halten  sich  meistens  auf  dem  Boden  auf  und  laufen  l)ehende 
wie  ihre  N'erwandten.  Sie  nähren  sich  vorzugsweise  von  Aas,  ^iuscheln, 
Krebsen  und  Insekten,  fangi-n  al)er  auch  kleine  Wirbeltiere  und  ver- 
zehren gelegentlich  auch  Früchte. 

I.  (itrr  (\'ieill.).  Schwarz  mit  weissem  (juerband  auf  der  Schwanz- 
wurzel, nackte  Augengegend  und  Kinn  rot.  L.  400,  Fl.  300  mm.  Guyana, 
Ekuador,  Brasilien. 

I.  <imericanui<  {H(h\(\.).  Schwarz,  Bauch,  Ilüsen  imd  Unterschwanz- 
decken  weiss,  nacktes  Gesicht  und  Kelile  rot.  L.  ÖOO,  Fl.  3Ö0  mm. 
Mittelamerika  bis  Ekuador  und  Bnusilien. 

I.  megalopttnm  \y\ryi-u).  Schwarz,  Bauch.  Hosen.  Fnterflügeldecken, 
Schwanzdecken,  Schwanzspitze  und  Schwingenspitzen  w<iss,  nackte 
Augengegend  orange.  L.  530,  Fl.  370  mm.  Anden  von  i'eru,  Bolivien 
and  Chile. 

J.  (ntstralis  (Gm.),    öchwarz,  Hals  weiss  gestrichelt,  ürust  weiss 
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getüpfelt.  Schwaiizspitxe  weiss,  Bauclnuitte,  Uosen  und  Flttgelraod  züiit- 
braun.    I..  «>(K),  Fl.  4(M)  min.  Falklandinseln. 

y.  vhimachhmi  (Vieill.).  Kopf,  Hals  und  rntcrkoq)cr  weiss,  mehr 
oder  weiiifjor  rostf:^oll)  vcnvaschen,  Rücken,  Flügel  und  Scliwanzspitze 
s<  hw;ir/,l)raiin,  Srhwan/.wurzel  und  Wiirerl  der  ilnsseren  Srhwiiitjon  weis.s 
mit  Kcli\varzl)raunen  Qiu  rliiiulfn  oder  Fleekcn,  riii  sdi warzlirauncr  Sehläfen- 
strieh  hinti  i  dem  Auge.  L.  ^fH),  FL  ^KX)  miu.  rauama  hi&  Kolumbien 
und  Brasilien. 

/.  chinuingo  (Vierll  ).  Braun,  Bm.st  weiss  gebündert,  Bauch  und 
Unterzell waii/dcoken  weis«,  \\  urzol  der  Jinsseren  Srliwiiii^t-n  und  Schwanz 
wriss  mit  brauiifr  Wellenzeiehnung  und  Fleckun^,  Scliwauzende  braun 
c»dt  r  liraun  und  weiss  gebändert.    L.  4(X),  FI.  3üO  mra.    Chile,  Sudost- 

bra«i]it'n  bis  zur  Mnp:rlhaensstrassr. 

Polyboroides  A.  Sm.,  Schlangensperber.    Nasenloelier  sehlitz- 

föniiif^  und  wagereeht;  Schwanz  stark  girundet;  Spannhaut  zwischen 
Aussen-  und  Mittelzehe  so  kurz,  dass  die  Zehen  oft  gespalten  erscheinen; 
Lauf  im  Fersengelenk  nach  vom  wie  nach  hinten  wendbar:  Krallen 
sehlank.  1  Art  in  Aftäka,  1  auf  Madagaskar.  —  Die  Schlangt  nsperber 
sind  wie  ihre  Verwandten  Steppenbewohner  und  nähren  sich  haupt8äch« 
lieh  von  Amphibien  und  ReptUieUf  aber  auch  von  Insekten,  Vr»geln  und 
Fledennättsenf  die  sie  aus  Baumlöchem  mit  den  Krallen  hervorholen, 
wobei  sie  sich  wie  Spechte  an  der  Baumrinde  anklammem.  Gelegentlich 
fressen  sie  auch  OlnQsse. 

P.  typieut  A.  Sm.  Gran,  Unterkörper  und  Unterflttgeldecken 
schwarz  und  weiss  gebändert,  Schwingenspitsen  schwant,  schwarze  Flecke 
auf  den  Sehulterfedem,  Schwanz  schwarz  mit  weisser,  schwarz  gefleckter 
Querbinde,  nackte  Augengegend  fleischrot,  in  der  Erregung  blass.  L. 
600-^660,  Fl.  400—450  mm.   Afrika  sttdlich  der  Sahara. 

P,  mdiatua  (Scop.).  £twaa  kleiner  und  blasser  als  F.  typicus,  mit 
reinweisser  Schwanzbinde.  Madagaskar. 

Sektion  B:  Asturinae.   Eigentliche  Habichte. 

Mit  Ausnahme  der  Feldweihen  ((Mrcus),  deren  Lebensweise  ebensa 
wie  ihre  Körperfonnen  manche  Kit,^ nartigkeit  aufwt  ist,  «eigen  alle  Mit> 
glieder  der  Habichtgruppe  vom  kleinsten  Sperber  bis  zur  gewaltigen 
Harpyie  in  ihrem  Gebaren  die  gleichen  Eigenschaften.  Alle  Habichte 
wählen  lebende  Tiere,  die  sie  selbst  fantri  u  und  t<iten,  zur  Nahrung,  im 
Gegensatz  zu  den  Bussarden,  im  weitereu  Sinne,  die  auch  nut  totem 
Getier,  Aas  vorlieb  nehmen.  Sie  sind  femer  die  gesell icktesten  lüiuber 
unter  ihren  (>rdnuiigf«t,n'Ti<)ssen,  indem  sie  mit  gleicher  Gewandtheit  auf 
fliegende  oder  laufende,  schwimmende  oder  sitzende  Beute  stossen  und  gleich 
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sdiu  kt  auf  frrii  iii  F(  Ide  und  im  dicliton  Walde  zu  jafjeu  verstehen, 
deimntsjHechoTn!  weiclit  auch  ihre  .lairthvpise  von  drr  der  Bussarde  und 
Falken  we.sentlieli  ah.  Während  (licsc  in  freier  Luft  kreisend  oder 
rüttelnd  naeh  lieute  suchen  und  idütxlieli  im  jiihcii  Stur/i-  auf  die  er- 
spähten Tiere  herahstossen,  wenden  die  1  lahiclitc  in  hohcn-m  (irade  List 
an,  um  ihre  Opfer  zu  üherrnmiu  ln .  und  ersetzt  n  damit  den  Nachteil 
einer  geringeren  Sicherheit  des  Stusscas  in  freier  Luft,  in  welcher  Uv- 
fähigung  sie  von  den  Falken  und  nianclu  n  l)>iss:iriiartigen  Jiaubvögeln, 
insbesondere  den  Adlern,  bei  weitem  übeitri>Hen  werden.  Entweder 
gleiten  sie  eili^^^en  Fluges  liings  Waldränder  und  Hecken  hin,  wenden 
sieh  pliitzlieh  uin  Gehrdze  und  Gebäude,  sehiessen  durch  Dickichte  hin- 
durch auf  Waldbhissen  und  erscheinen  plötzlich,  uuvermutit,  auf  den 
Tummelplätzen  ihrer  harmlosen  Opfer,  die  sie  nnt  gewandter  Schwenkung 
ergreifen,  oder  aber  sie  lauem  nach  echter  Htrassenräuberart  im  Bauiii- 
gessweig  versteckt  und  stttrsen  sich  jtth  auf  vortiberfliegende  oder  lau- 
fende Beute.  In  dieser  Fangweise  vereinigt  sich  Sperber  und  Harjtyie, 
und  auoh  die  Feldweihe  bekundet  sich  durch  solche  Jagdart  als  Zu- 
gehörige der  Gruppe.  Fttr  ihre  Horste  suchen  sie  versteckte  Plätze  und 
niemals  freie,  weithin  sichtbare  Baumwipfel}  die  von  Falken  und  Bussarden 
oft  mit  Vorliebe  gewählt  werden.  Vielmehr  stehen  die  Horste  im  dichten, 
stillen  Hochwalde  oder  schwer  xu  durchdringenden  Dickicht  auf  tieferen 
Ästen  und  nahe  am  Stamm.  Die  £ier  sind  reinweiss  oder  rotbräunlich  gefleckt. 

Bezeichnend  für  die  Habichte  sind  im  allgemeinen,  insbesondere 
den  Buteoninae  gegenüber,  kurze  Flügel,  die  angelegt  nur  bis  zur  SCitte 
des  langen  Schwanzes  reichen ;  doch  kommen  ausnahmsweise  auch  lange, 
bis  zum  Schwanzende  reichende  Flügel  vor,  wie  bei  Circus  und  einigen 
Haubenadlern;  gegenüber  den  ^lilvinat*  sind  die  langen  Ijäufe,  die  in  der 
Regel   !I    M  ttel/,elie  an  T>;inge  übertreffen,  kennzeichnen<l. 

Spilornis  Gr.,  Schlangenhabicht.  Lauf  länger  als  ^Mittelzehe, 
nur  mit  sechsseitigen  SchiMern  bekleidet,  die  auf  der  Vorderseite  aber 
grosser  sind:  Hefthaut  sehr  klein,  fast  geäpaltene  Zuhen;  Nasenlöcher 
rundlich  oder  oval;  Schwanz  gerade  oder  schwach  gennidet,  von  etwa 
zwei  Drittel  der  Flügellänge;  Genickfedern  gross  und  breit,  eine  breite 
Haube  bildend;  bezeiclmend  ist  aneh  die  Färbung  des  (Jefieders  dun  h 
die  in  der  Reg«d  auf  dem  rnterkorj^  r  vnriiandenen  weissen  rundeu 
Flecke.     17  Alten  in  Indien,  auf  den  Smid.niiseln  luid  riiili|»jdnen. 

iS.  chtf/i/  (Lath.).  Uraun .  auf  dem  rnterkor[»er  weisse,  schwarz 
Hmsänmtt'  runde  Flecke,  (Hu  r-  und  llmterkopf  sehwarz.  < ?enickfedeni 
mir  weihKem  Wnrzelteil.  Flii^eldeeken  fein  weiss  getuph'lt,  Sihvvanz 
«cliwarz  niit  Idasslirauner  Hmde.  an  der  Wurzel  liraun.  Schwingen  und 
Sehwaii/.ledern  mit  wt'issen»  Kndsauni.  L.  700,  Fl.  4ö(>— r)UO  mm.  Hi- 
malaja, Indien. 
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S.  bachu  (Daud.).  Dem  S.  cheela  sehr  ähnlich,  aber  im  ganzen 
dunkler  und  kleiner.    Mahikka,  Hundainseln,  rhilippinen* 

8,  rußpectus  J.  (Jd.  Kopf  und  KehU*  sehwarz,  Kropf  lud  Brost 
rotbraun,  Bauch  mit  weissen  Qnerbinden.  L.  450,  Fl.  350  mm.  Celebes. 

8.  hokspUus  (Vig.).  Braun,  Nacken,  Flügeldecken  und  Unterkörper 
vom  Kropf  an  mit  runden  weisNen  Flecken,  Schwans  fahlbraun  und 
Schwans  gebändert.   L.  550,  Fl.  400  mm.  Philippinen. 

Clrcaeti»  Vieill.»  Schlangenadler.  Unterscheidet  sich  von  Spi- 
lorais  nur  dadurch,  dass  die  Nasenlöcher  Iftnglich  und  aufrecht,  fast 
senkrecht  gestellt  sind,  und  dass  die  Geniekfedem,  die  eine  breite  Haube 
bilden,  nicht  breit,  sondern  mehr  oder  weniger  zugespitst  sind.  7  Arten 
in  Europa,  Asien  und  Afrika.  Die  Schlangenadler  nühren  sich  vorsugs- 
weise  von  Reptilien. 

C,  gdlUcug  (Ghu.),  Europflitelier  SchlaDgeMdler.  Oberseite  fahlbraun, 
Unterseite  weiss  mit  hrauiien  Lttngsstrichen  auf  dem  Unteriials  und 
Querbinden  auf  dem  Unterkörper,  Schwanzfedern  braun  (auf  der  Innen- 
fahne weiss)  mit  schwarzen  QuerhiTuKn.  L.  ()5ü,  Fl.  5()()  mm.  Mittel- 
und  Sädeuropa,  West-  und  Mittelasien,  Nordafrika  und  Nordindien. 

Die  afrikanischen  Arten  sind  folgendermassen  zu  unterscheiden: 

1.  Schwanz  braunschwans  mit  einer  breiten  fahlbraunen  oder  weissen 
Mittelbinde  und  weissem  Endsaum;  bisweilen  noch  zweite  Binde  nahe 
der  Sohwanzwurzel,  oder  Schwanz  zum  grössten  Teil  weiss  mit 
braunschwarzer  Endbinde :  C.  eineraseeim  v.  MttU.  Nordost-,  Ost-  und 
Noidwestafrika. 

—  Schwanz  ichwarzbraun  mit  mehreren  schmalen  fahlbraunen  oder  weiss- 
lichen  Querbinden :  C.  einereus  Vieill.  Nordost-,  Ost-  und  Westahika. 

—  Schwanz  fahlbraun  mit  2  -4  schwarzbraunen  Querbinden  oder  gleich- 
mäHsig  fehlhraun  und  schwarzbraun  gebündert:  2. 

—  Schwanz  einfarbig,  ungebUndert;  Unterseite  des  Körpers  zimtbraun: 
C.  rufulus  Rchw.    Südliches  Deutsch-Ostafrika ,  oberes  Kongogebiet. 

2.  Kropf  dunkelbraun,  Unterkörper  reinweiss :  C,  pedoralia  A.  Sm.  Nord- 
ost-, Ost-  und  Südafrika. 

—  Kropf  graubraun  mit  weissen  Federsäumen,  Bnist  graubraun  und 
weiss  gcbUndert,  Fl.  350—870  mm:  C.  fusdolalus  G.  R.  Gr.  Sttd- 
und  Ostafrika.  —  Diesem  sehr  ähnlieh  C.  beaudonini  V'err.  Drs  Mnrs. 
aber  grösser,  Flügel  470—510  mm,  oberseits  blasser,  die  Binden  auf 
dem  Uiiterkürptir  und  Schwanz  schmaler.  Nordost-  und  Nordwest- 
afrika. 

Dryotriorchis  Shell.  (Heicht  den  v«»rgcnannten  Gattungen  in  der 
Länge  imd  HekUndung  des  Laufes,  uiit«  rs  lieidet  sich  aber  durch  kür- 
zere Flügel  und  längeren  Schwanz,  der  stark  gerundete  Schwanz  ist 
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lJin<,'tT  als  drei  Viertel  der  Flüf^ellänf^e,  die  angelef^on  Flüp^el  reichen 
nicht  l)is  zur  Mitte  des  Schwanzes;  die  Nasenlöcher  sind  liinplich  (i)is- 
weilen  spaltfömiig)  steil,  tust  senkrecht  ji^elegen.      Arttn  in  W'cstafrika. 

D.  spectabilis  (Sehl.).  Oberseit»  braun,  die  weissen  Federwurzeln 
stellenweise  hervortretend.  Fliljjel  und  »Schwanz  schwarzbraun  quer  pe- 
hiindert,  unterseitü  weiss  mit  rundlidun  dunkelbruuiuu  Fltcken,  Kehle 
nnt  braunein  .Mittelstrieh  und  bruuneiu  üartotreif  jederseits.  L.  550  bis 
GOO,  Fl.  ;i(H)  nnn.    Liberia  bis  Tofr,,. 

D,  halesi  »Sharj)e.  Oberseits  dunkelbraun,  Flügel  und  S<liwaiiz- 
federn  mit  schwarzen  Binden,  klinre  Flügeldecken  und  Oberscliwaiiz- 
decken  mit  schmalem  vveisüen  Kndsaum,  Kopfseiten  fahlbraun,  schwarzer 
Augenbrauenstrich,  rahmfarbene  Kehle  mit  .schwarzem  Jiartstreif  jeder- 
seits,  übrige  Unterseite  reinweiss.   L.  55(J — ODO,  Fl.  3(M)  mm.  Kamerun. 

Eutriorchis  Sharpe.  (lanz  wie  Dryotriorchis,  aber  Schwanz  so 
laug  wie  Flügel;  Hinterkopffedem  breit,  eine  breite  Haube  bildend. 
1  Art. 

E,  aätur  Sharpe.  Oberadts  dunkelbraun  mit  dunklerer  Bänderung 
und  wetmUdien  Federeäumen,  ünteraeite  braun  und  weiss  gebändert, 
Schwanz  graubraun  und  schwansbraun  gebindert  L.  050,  Fl.  340  mm. 
Madagaskar. 

Micrastur  Or.  Wie  Dryotriorchis,  L&ufe  mit  sechsseitigen  Schil- 
dern bekleidet;  Flügel  kurs;  Schwans  stark  gemndet,  oft  stufig,  fast  so 
lang  wie  der  Flttgel  oder  Iftnger;  aber  Nasenlöcher  rundlich  oder  oval. 
9  Arten  in  Mittel-  und  Südamerika.  (Hiensu  (Ximaeocercus  Cab.,  durch 
schmächtigere  Läufe  unterschieden.) 

M,  mdm€ltwm  (Yieill.).  Oberkopf  und  Nacken  schwars,  Kopf- 
seiteUf  Unterseite  und  Nackenring  weiss,  ein  schwarzes  Band  umsäumt 
unten  die  Ohrgegend,  Bttcken  nnd  Flügel  1) raunschwarz,  der  stufige 
Schwanz  braunschwarz  mit  weissen  Querbinden.  L.  550,  FL  270  mm. 
Mittel-  und  Südamerika. 

M.  (Climacoearem)  ruficollis  (Vieill.).  Oberseite  und  Kehle  grau, 
Unterköqier  schwarzgrau  und  weiss  gebändert,  iSchwanz  sehwarzgrau 
mit  schmalen  weissen  Querbinden.  $  oberseits  rotbraun,  Oberkopf  schwärz- 
lich, Kehle  nitbraun,  übrige  Unterseite  schwarz  und  weiss  gebändert. 
t#.  350,  Fl.  IbO  mm.    Ouyana.  Venezuela,  lirasilit-n. 

M.  (Climacoeercm)  gihicollis  (Vieill.).  Oberseits  grau,  nnterseits  grau 
nnd  weiss  jjcbündert,  Kehle  grauweiss,  Schwanz  schwarzirran  nnt  schmaler 
weisser  Mittelbinde  und  weissem  Endsaum.  L.  3i')0,  Fl.  löO  mm.  Ko- 
lumbi'  n    rem.  l'iasilicn. 

Herpetotheres  Vlelll.,  Lachhablcht.  TJniersciiei  lct  sich  von  Mi- 
crastur nur  dundi  kiirzere  und  dickere  l>änlo,  die  immerhin  die  .Mittel- 
zehe an  Länge  übertrelien,  und  eine  Auskerbung  jederseits  an  der  Schneide 
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des  Untfikit  fcrs  vor  der  Spitze,  die  in  eine  entsprechende,  aher  weniger 
auffiillendi  /.uhnartige  Erhöhung  an  den  Schneiden  des  Oberkiefers  sich 
einfügt.    1  Art. 

H.  cachhmam  (L.).  Oberkopf,  Nat-kenrinj^  und  Unterseite  weiss, 
Kopfseiten  und  Nackenbinde  schwarz,  Kücken  und  FlU'^el  dunkelbraun, 
{Schwanz  schwarz  und  weiss  gebftndert.  JL.  4öO — ÖUÜ,  Jj'l.  2üU — 280  nun. 
Mittel-  und  Südamerika. 

Oeranospizias  Sund.,  Sperberweih.  J.auf  länger  als  Hitt*  l/che, 
vom  und  hinten  mit  Quertafeln,  die  an  Lün^sschienen  verschnudzen ; 
Nasenlöcher  rundlich  oder  oval,  ohne  Tuberkel  am  oberen  Kande; 
Aussenzehe  ohne  Kralle,  abweichend  von  anderen  T:it!:raubvöjrelu  kürzer 
als  die  Innenzehe  ohne  Kralle,  llusserlich  reicht  die  Aussenzehe  mit 
Kralle  nur  bis  an  die  Wurzel  der  Kralle  der  Innenzehe;  Schw;niz  f^e- 
rundet,  länger  als  drei  Viertel  der  Flügellihi^e ;  Sclieiikelbefiederuii^  kurz 
anliegend,  keine  Hosen  bildend.  3  Arten  im  tropischen  Mittel-  und  Süd- 
amerika. 

G.  caerulescens  (V'ieill.).  (irau,  Schwanz  schwur/,  mit  weissen  (^uer- 
binden.  Beim  $  riitersi-ite  und  Flu^el(U'ckcii  schmal  und  wellig  weiss 
gebündert.  L.  4öU— üUU,  Fl.  200—320  mui.  Von  Panama  bis  Bolivien 
und  Bnisilien. 

G.  niger  (Du  Bus).  Schieferschwarz,  Schwanz  mit  2  weissen  Quer- 
bindeu.    L.  r>(K),  Fl.  330  mm.  Mittelamerika. 

Astur  Lac^p.,  Habicht.    Lauf  länger  als  Mittt  lzdi«  ,  vom  und 

hinten  mit  Quertafeln ;  Nasenlöcher  rundlich  oder  oval,  ohne  Tuberkel ; 
Aussenzehe  ohne  Kralle  länger  als  Innenzehe  ohne  Kralle;  Innenzehe 
mit  Kralle  bis  an  ilie  Kralle  der  Mittelzehe  reichend ;  Schwanz  gerundet, 
von  drei  Viertel  (Kt  Flügelläiige  oder  darüber;  Flügel  angelegt  häutig 
nicht  bis  zur  Schwan/.mitte  rciclu'ud;  Schenkelheticdrning  lireit,  deut- 
liche Hosen  bildend.  Kinige  ()()  Arten  in  allen  Erdteilen,  jedoch  nur  je 
2  in  Nord-  und  Südamerika,  die  meisten  im  australischen  Faunengel)iet. 
(Hierzu  Merjtitriorchin  Salvad.  d'Alb.).  —  Die  Habichte  legen  meistens 
reinweissf.  bliiulich  durchsclieini'nde  Eier.  Der  europäische  Habicht  liebt 
es,  seinen  Horst  mit  frischem  Laub  zu  bekleiden. 

1.  Flüge]  ^'^O  mm  oder  darüber  lang: 


A. palumbarim  iL.)y  Hahnerhabicht  (Fig. 
103).  Obersei ts  grau  oder  graubraun,  Ober- 
kopf schwärzlich,  ein  Nchwärzliches  Band 
hinter  dem  Auge,  Unterseite  weiss  mit  grau- 
braunen Querbinden ,  Schwanz  braun  mit 
dunklen  (^uerbinden  und  weissem  Endsaum. 
Der  junge  Vogel  hat  unterseita  auf  weissem 


Fig.  1631 


378 


fiaptatore«.  Haubvögel. 


oder  rostfarlK-mni  < irundf  l)r;uine  Luiif^Hlleeke.  L.  5<KJ — •()(>(),  Fl. /ilObis 
^5tI0  imii.  KuropH,  N'iinl-  und  Mittelasien,  im  Winter  bis  Xordafrika 
umi  X«>rdin(litii. 

A.  (itrirtipil/us  (Wils.).  Dem  Hülnurli;il)icht  iihulicli,  aber  Unter- 
seite fein  t^raubrauu  und  weiss  <r(\v(llt  mit  schwarzbraunen  Schaft- 
strichen uut  Llnterhals  und  llru.st.    Xonlanu  rika. 

A.  nocaehollandiac  (Gn).).  HeinweinN.  \Vuct»sliuut  und  Füsse  gelb. 
L.  4— .")0l),  Fl.  L>80-  -;i20  nun.    Süd-  und  Ostaustralien. 

A.  pfii'tomlis  (Bp.).  Nacken,  Kopf-  und  Halsweiten  und  Kropf  leb- 
halt n»tl)r:uin,  Oberkopf  schwarz,  Kehle  weiss  mit  .sihwarzem  Mittel- 
streif un<l  schwai/eni  Hartstreif  jederseits,  Kücken  und  Flüf^ddecken 
schwarz,  fein  weiss  ^^>säuuit ,  I  nterkörper  weiss  mit  schwarzen  Quer- 
biuden.    L.  :)<M»,  Fl.  i^MO— H(M1  nnn.  Südbrasilien. 

A.  melanoleuiUH  (A.  Sni.i.  Trauerhabicht.  ()])erseits  sthwarz,  nnter- 
seits  weiss,  Weichen  und  Hosen  schwary.  mit  weiHsen  Klecken,  Schwanz 
braun  und  schwarz  gebändert.  Das  $  ist  oberscits  dunkelbraun  mit  rost- 
farbenen Federsäumen,  Unterseite  auf  rostf.irbenem  Grunde  schwarzbraun 
läugsgefleckt.  L,  450—600,  Fl.  280— M)  mm.  Afrika  sttdlich  der 
Sahara. 

A,  apprimmtm  Vig.  Oberaeits  graubraun,  Oberkopf  grauer,  Unter- 
seite trüb  rotbrttunlich  und  weiss  gebändert,  matt  rostbrännliches  Nacken« 
band.   L.  4—500,  Fl.  260—300  mm.  Australien. 

M,  doriae  Salyad.  d*Alb.  Schwans  fast  so  lang  wie  nugel.  Ober- 
scits und  Schwans  sehwarsbraun  und  graubraun  gebändert,  unterseits 
weiss,  auf  Kehle,  Kropf  und  Brust  breit  schwarzbraun  gestrichelt,  Bauch, 
SteisB  und  Hosen  mit  feinen  Schaftstriehen.  L.  6 — 700,  M.  320 — 3öO  mm. 
Neuguinea. 

M.  radiaius  (Lath.).  Auf  rotbraunem  Grunde  oberseits  schwars- 
braun  gefleckt,  unterseits  gestrichelt,  Kehle  weisslieh.  L.  5 — 600,  Fl. 
350  mm.  Australien. 

n.  Fhigel  unter  280  mm  lanir  ; 

A,  Lauf  Tiber  ÖO  mm  lan;^^: 

A.  hrnipfs  Sev.  Oberseits  ijrau,  unterseits  rotbrnun  und  weiss  ge- 
biiudert,  Kehle  weiss,  Schwan/-  v^rixu .  linssere  Federn  mit  sehwarTien 
Qupr))inden.  Der  junj^e  Votjel  ist  oher.seit.H  graubraun.  unterHeit>  \s  »iss 
mit  Traunen  Flecken,  Schwanz  ji^raubraun  mit  seliw;u/A»raunen  <^uer- 
binden.  L.  350 — 400,  Fl.  230 — 2bO  mm.  Südosteuropa,  tiüdwestasien, 
Ägypten. 

.1.  tachiro  ^Daud.).  Dem  A.  brcvipes  sehr  ;ihiili<  li.  aber  oberseits 
dunkel  schiefer^rau.  Ost-  und  Südafrika.  —  Melmre  Abarten  werdin 
imterschieden ,  in  Westafrika  .1.  castanilius  (^üp-),  bei  dem  Kopf  und 
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Oberkdrper  heller  srhiefergraii,  die  Fltig«!  aber  ftehieferschwärzlieh  aind, 
KoTperaeiten  und  Hosen  eintönig  rotbraun. 

A.  hadhia  (6m.).  Dem  A.  brevipes  sehr  ähnlich,  aber  kleiner  und 
wesentlich  blasser.  Indien. 

A»  griseogtUmia  Gr.  Kopf  und  Oberseite  grau,  Kehle  weissgrau, 
Nackenband  und  Unterseite  matt  rotbraun  mit  undeutlicher  heller  Bän- 
denmg.   L.  460^480,  FI.  150—170  mm.  Sfolukken. 

A,  dampieri  6um.  Oberseite  und  Kehle  zart  grau,  Unterseite  ein- 
tönig rotbraun  oder  undeutlich  heller  gebändert.  L.  370,  Fl.  215—225  mm. 
Bismarckinseln. 

A,  ^roximana  Vig.  schliesst  sich  in  der  Färbung  dem  Yorgenannteu 
an,  ist  aber  prrösser  (siehe  Torhcr  S.  378). 

A.  mdilitgnmiriettsis  (Verr.).  Oberst-its  tliiiiki^lbraun.  Schwanz  mit 
lüideutliiln.  u  duiikkren  Querbinden ,  unterscits  HihwiUyibruuii  und  weiss 
gebändert.    L.  330 — HOO,  Fl.  175 — ^230  unn.  Madagaskar. 

B.  Lauf  unter  ;)()  nun  lang: 

A.  jHjlyzonoides  (A.  Sni.).  Oberseits  grau,  unterseits  auf  weissem 
Gninde  r^^raitbraun  bis  gelbbraun  gebändert.  Der  junge  Vogel  ist  unter- 
seits rostgelb  längsgelieckt.  L.  250—320,  Fl.  100—195  mm.  Ost-  und 
Südafrika. 

A.  sphenuru»  (Hü))p.).  Dem  A.  polyzonoides  sehr  äbnlieli ,  aber 
unterseits  rostweiiif;irben  oder  rötlich  isabellfarben  gebändelt.  ^Nordost- 
und  Kordwestafrika, 

Kaupifalco  Bp.  Nur  auf  der  Vorderseite  des  Laufs  Quertafeln, 
auf  der  Hinterseite  seeb.sseitige  Schilder;  Nasenlöcher  rundlich  mit  einem 
knochigen  Tuberkel  nahe  dem  oberen  Rande;  Schwanz  gerundet,  von 
zwei  Drittel  der  Flügellitnge ;  angelegte  Flügel  die  Hälfte  des  ächwanases 
überragend;  sonst  wie  Astur.    2  Arten. 

K.  monogrammicu«  (Tem.),  Kehlstreifhabicht.  Uraa,  Kehle  weiss  mit 
schwarzem  mittbren  Lftngsstrich,  Unterkörper  grausehwarz  und  weiss 
gebändert,  Schwanz  schwarz  mit  weisser  Querbinde  und  Endsaum,  Ober- 
schwanzdecken weiss.  L.  320—370,  Fi.  210—240  mm.  Afrika  südlich 
der  Sahara. 

K,  mtridvMaUs  QA9kri\.).  Vom  Vorgenannten  dndiin  h  nnter.schieden, 
dass  die  grauschwarzen  Binden  auf  dem  Unterkörper  breiter  und  dunkler 
sind.  Südwestafrika. 

Urotriorchis  Sharpe.  Wie  Astur,  aber  Xasenlö«  Im  r  rundlich  mit 
einem  kn«»chigen  Tuberkel  nahe  dem  oberen  Kande  und  Schwanz  stufig, 
länger  als  Flügel ;  angelegte  Flügel  kaum  bis  zu  ein  Drittel  des  Schwanzes 
reichend.    1  Art. 
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lUptitorw.  BftnbTögd. 


f^.  ftuierourHH  ([TL'Ui.]  Hartl.)  Grau,  FlUf^^l  sr!n'(^f»'rschwarz.  Srlnvauz- 
frdrru  sciiwarz  mit  weissrr  Spitze  nnd  weissen  (^lu  rtlffken  oder  Hindcn, 
Kehle  und  Schwan^cdecki  ii  weiss.  Das  2  rotV)r;niiu'  I  ntt  rseite,  der 
junije  Vof^el  dunkelbraune  Ober-  und  wciswe,  seliwar/.braun  gefleckte 
Unters.  itr.    L.  (iiMi   Fl.  "iTO  mm.    (ioldküste  bis  (laliun. 

Melierax  Gr.,  Singhabicht.  Lauf  sehr  lan*^,  V«»Td.  r-  und  Hinter- 
seite mit  Quertafehi ;  Sehuabel  selnvach.  Nasenlöcher  rundlich  mit  cim  iii 
knochigen  Tuberkel  nahe  dem  (ilicrcn  Hanflc:  S(di\van/  si  lir  stark  «ge- 
rundet, länf^er  als  zwei  Drittid  der  Fliij;cll;inn^r ;  an^^tdc<^tc  Fliifi^el  die 
Hälfte  des  Sekwanzeti  übernigend;  sonstwie  die  Vorgenannten.  4  Arten 
in  Afrika. 

M.  ranorm  (Kislaeb),  Heuschreckenhabicht,  (trau.  rntcik*»rper  auf 
weissem  Orunde  mit  «grauen.  welli|y;fn  Querbinden,  Arnisclnvinp*n  wei.s.s 
mit  ;,naucr  WclKn/Aichnung ,  mittelste  Schwanzfedern  scinefersehwarz, 
die  äusseren  grau  und  weiss  gehändert.  Oberseh wanzdeeken  weiss. 
L.  r>(K>  -f);")!),  Fl.  32;') — 380  mm.  iSiidairik.i.  —  M.  jmlioptet-us  Cab.  v»»n 
Ostafrika  unterscheidet  sicli  durch  eiiitiinig  graue,  nur  mit  weissenj  End- 
saum versehene  A rmsehwingen.  —  3/.  metalmte»  (lieuj^l.)  von  Xnrdost- 
und  Nordwestalrika  hat  grau  und  wei.ss  gt  hiinderte  Obersehwanzdeeken 
und  grau  und  weiss  gewellte  Anuseiiwiagen ,  M.  mechowi  Cab.  von 
Angola  und  dem  inneren  Di  utseb-Ostafrika  grau  und  weiss  gebiinderte 
Oberseinva uz<iecken,  aber  die  Armschwingen  auf  der  Aussenfabne  ein- 
tönig giau. 

Asturina  Vieill.  Lauf  mit  Quertafeln  auf  der  \'nrder-  und  Hint4.r- 
seite;  Xasenlöeher  rundlieh  mit  einem  kuochigeu  Tuberkel  nahe  dem 
oberen  Rande;  Schwanz  gerundet,  fast  drei  Viertel  der  Flügellftnge. 
Von  Melierax  nur  durch  weniger  gerundeten  Schwanz,  kür/Aic  Liiufe 
und  viel  stärkeren  und  höheren  Sehnabel  unterschieden.  12  Arten  in 
den  südlichen  Vereinigten  Staaten,  Mittelamerika  und  dem  tropischen 
Südamerika.    (Hierzu  ItuporniH  Kaup  und  Parabuteo  liidgw.) 

A.  nitida  (Lath),  Grau  mul  weiss  gebändert,  Bänderung  auf 
Kückefi  und  Mügeln  weniger  deutlieh,  (iesicht  und  Kililc  weisslieh, 
Schwanz  siliwarz  mit  weissem  Querband  und  Kadsaum.  Junger  Vogel 
auf  Ji Ulken  und  1 'Ingeln  braun,  K«»i)f  und  Unterseite  weis.s,  dunkelbraun 
gefleckt.  Schwanz  schwarzlnaun  und  blassbraun  oder  bräun  Ii  eh  weiss 
gebändert.    L.  4(MI  -4r)0,  Fl.  ?.t(>--27(>  nnn.    Panama  bis  Brasilien. 

^1.  pliiiftuta  tSelil.i.  \  uiH  N  oigcuanntt  ii  durch  einfarbig  graue  Ober- 
seite unterschieden,  Schwanz  mit  zwei  weissen  Querl)indeu.  Südwest- 
liche A'ereiuigte  Staatt'U  bis  (Juatt mala. 

A.  wagniroütrh  ((Jm.).  Oherseiti  und  Kelile  bis  Brust  grau,  übriger 
UnterköTptT  graubraun  und  wei.s8  gebUudert,  Seliwingen  zum  Teil  rot- 
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braun  mit  schwar/con  Querbinden,  »Schwanz  graubraun  und  schwarz- 
braun  gebindert  L.  360,  Fi.  225  mm.  Guyana,  Kolumbien,  Ama- 
zonien. 

A,  pucherani  (Verr.).  Oberseite  und  Kelilt;  duiikelbraan,  diese  wein 
längsgestreift,  Scliwinj^eu  zum  Teil  ri)8tf^elb  bis  rotbraun  mit  sohwarz- 
biaunen  Querbinden,  Kropf  rostfarben,  Ul)rij;e  Unterseite  rostfarben  und 
weiss  gebändert,  Schwanz  roatbräuulich  mit  sehwarz])raunen  Querbinden. 
L.  4öi*,  Fl.  210  mm.    Bolivien,  Paraguay,  Südostbrasilien. 

A,  unieinda  (Tem.).  Braunschwarz,  kleine  Flügeldeeken  und  Hosen 
rotbraun,  Schwanz  schwarz,  "Würz«  !  uiul  Spitze  wie  die  Schwanzdecken 
weiss.  L.  650,  Fl.  'M\0  mm.  Troj)ische8  Südamerika.  —  A.  harrisi 
(Audub.)  von  den  siidliclien  Vereinifrten  Staaten  und  Hittelamerika  int 
durch  geringere  Grösse  unterschieden. 

Accipiter  Biiss.,  Sperber.  Von  den  vorhergehenden  Gattungen 
dnnh  auffallend  laii<,n'  Mittelzehe  unterschieden,  die  zweite  Zehe  reicht 
mit  ihrer  Kralle  nicht  bis  an  das  Krallenglied  der  Mittelzell»-  und  ist 
kaum  lUnger,  oft  sogar  kürzer  als  die  vierte  Zehe  mit  Kralle;  Lauf  und 
Zehen  sind  verhältnismilasig  di'mn,  jener  ist  vom  und  hinten  mit  Quer- 
tafeln  bekleidt't,  die  bisweilen  zu  ungeteilten  Schienen  verwachsen; 
Schwanz  gerade  oder  schwach  gerundet  von  zwei  Drittel  bis  drei  Viertel 
der  Flügellänge;  Nasenlöcher  länglich  ohne  knochigen  TuberkeL  Einige 
4ü  Arten  in  allen  Erdteilen.    (Hierzu  Nisoides  Folien), 

A.  nism  (L.),  Europäischer  Sperber.  Oberseits  grau,  unterseit^^  weiss 
und  hell  rostfarben  quergi>bändert»  Das  $  ist  viel  grcisser  und  unter- 
seits  graubraun  gebändert,  der  junge  Vogjel  oberseits  l>rann  mit  rost- 
farbenen Federsäumen,  untcrs<«itK  graubraun  gefleckt.  L.  H  —  4CK),  Fl. 
195 — mra.  Europa,  Nord-  und  Mittelasien,  im  Winter  bis  Nord- 
afrika, Kordofan  und  Nordindiriu 

A,  coojm'i  (Bp.),  Amerikanischer  Sperber.  Grösser  als  der  europäische 
Sperber,  oberseits  dunkler,  die  rostfarbene  Bändt^rung  unterseits  breiter 
und  dunkler,  ScIuvaTi/,  mit  dunklen  Querbinden.  $  dem  ähnlich,  aber 
Tiel  grosser.  X..  400—470,  Fl.  240-— 200  mm.  Gemässigtes  Nord- 
amerika. 

A,  piUatuB  (Tem.).  Grau,  unterseits  blasser,  Hosen  rotbraun, 
Schwanz  schwarzbraun  und  graubraun,  unterseits  braun  und  weiss 
quergebändert,  Unterflügiddecken  wi-iss  (  ^  )  oder  rotbraun  (^).  L.  350 
bis  450,  Fl.  210  bis  2r>0  mm.  Brasilien. 

A.  virgatus  (Tem.).  Oberseits  scliiefersehwarz,  Schwanz  fahlbraun 
gebändert,  unterseits  weiss  gebändert,  Kehle  weiss,  schwärzlich  gestrichelt, 
Brust  und  Bauch  rotbraun,  Bauchmitte  oft  weiss  gebändert,  Steiss  weiss. 
L.  270—830,  Fi.  lÜO— 190  mm.    Indien,  Sundainseln,  Fhilippinen. 
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Die  afrikaiii8(-lien  »Sperber  sind  folgendermaasen  za  unterscheiden: 

1.  Flügel  über  180  mm:  2, 
^  Flügel  unter  180  mm:  8. 

2.  Brust  eintönig  rostfarben:  A.  rußventris  A.  Sm.   L.  310 — 300,  Fl. 

200 — 240  mm.   Süd-  und  Nordostafnka,  Hinterland  von  Togo. 

—  Bnut  grau  und  veisa  gebflndert:  A,  ovampen$is  6um.  L.  340—400, 

FL  185 — 220  mm.   Anscheinend  ganz  Afrika  südlich  der  Sahara. 

3.  Bmst  deutlich  j^ebändert:  4. 

—  Brust  eintiniig  weiiifarben  oder  nur  in  der  Mitte  matt  grau  ge- 

b;iii(l('rt:  5. 

4.  AuKisi  nsi  ite  tUr  »Schenkel  ^^ebändert  (»der  j^cfleckt,  Flüpfel  unter  170  mm: 

A.  minullu»  (Daud.).  L.  2U\  :i<M),  Fl.  150-  KJ;')  mm.  Südutrika. 
—  In   Ostatrika  der  sehr  älinliche,   aber  oberseita  heller  graue 

A.  tropicaliK  l\i  li\v. 

—  Ausstiisiite  der  »Schenkel  einfarbig  rotbraun.   Flüf^^il   ITH  miii  oder 

clariiber:  A.  erythropm  ([Tem.]  Hartl.)-  L.  auU,  Fl.  170  mm.  Gold- 
küste bi«  Kamerun. 

o,  Olirt^epjend  grau,  Sehenkel  r(>.st\veintarben ;  A.  nharpei  Rehw.   Ii.  230 
bis  276,  Fl.  I4r) — Itiö  mm.    Kamerun  bi.s  Benguella. 

—  Ohrgegend  schwarz,  »Schenkel  jcr^^u,  oft  mit  feiner,  weisser  Wellen- 

Zeichnung:  A.  harüaubi  ([Verr.J  Uartl.)*  Grösse  des  Vorgenannten. 

Gambia  bis  Tof^o. 

Micronlsus  Or.  Wie  Accipiter  mit  langer  Mittelzehe,  \ui\  dieser 
Gattung  aber  dadurch  unterNchieden ,  dn.ss  die  nmdlichen  Xjisenlochcr 
nahe  dem  oberen  Rande  einen  kiin(  lii<r,.n  Tuberkel  haben;  »Scbwana 
Ktark  gerundetf  von  drei  Viertel  der  Flügellänge  oder  darüber.  2  Arten 
in  Afrika. 

M.  gabar  (JJaud.).  Grau,  Unterkörper  weiss  mit  ^r.nien  Quer- 
binden, iScliwanz  schwarzbraun  und  graubraun  quergebändert,  mit  weissem 

Endsaum,  »Sehwanzdecken  weiss,  Armsehwinpren  mit  weissem  Kndsanm. 
Der  jnnj^e  Vogel  ist  oberseits  dunkel  fn'J»wbr«i^ni  i  unterseits  ro.stbraun, 
Kchwar5^V)r;nni  ixestrif dielt,  auf  den»  Unterk<>rj>er  weiss  und  ro.stbraun  ge- 
b&ndert.    L.  l^iH)— 880,  Fl.  W^    210  „im.    Ost-  und  Südafrika. 

M,  uhfer  (Vieill.).  Schwarz.  Scliwan/,  mit  l)rauMlicli weissen,  auf  der 
Unterseite  reniweissen  Qnerltuidrn .  St  h winp;;eii  falilbraun  odi  r  auf  der 
Innentahne  weiss,  mit  seliw  ai  /lnuuncn  C^uerbinden,  L.  2UU — 300,  Fl. 
175 — '2'2^y  inni.     Ost-  lind  Siidafrika. 

CirCUS  Lacep.,  Feldweihe.  H(die,  dUnne  Läufe,  die  I — 2mal  so 
hiwyr  wie  die  .Mittelzehe  sind,  schlanke  Zehen  und  schlanker  Körper 
zeichnen  die  Feldweihen  aus.    Die  Fedeni  des  Gesichts  bilden  eine  Art 
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Fig.  164. 

Ausser  Mftnsen 


Schleier  wie  hei  den  Eulen  (Fi<^.  1«I4).  Der  Sehnabel  ist  verhältnis- 
mässig kurz  und  schwach.  Die  Laufbekleidung  bilden  vom  (iürtcltafcln, 
Honst  sechsseitige  Schilder,  oder  vom  und  hinten  eine  Keihe  breiter 
Tafeln,  seitlich  Schilder.  Der  Lreradi'  ahiurestiitzte 
oder  si-lnvach  gerundete  Schwan/  hat  zwei  Drittel 
der  Flügelliiiige,  die  langen  Flügel  reielien  angelegt 
fast  bis  zum  Hude  des  Schwanzes.  Die  Leheus- 
weise weicht  von  der  an<lerer  Raubvogel  ganz  l)e- 
sonders  darin  ah,  da.ss  die  Feldweihen  ihre  Nester 
auf  dem  Boden,  im  (Ira.sc  (h-r  \\  iesen,  im  (letreide 
oder  im  Schilf  anlegen.  Wenngleich  wenig  gewandt 
und  unvenmigeiul,  tliegeude  ViJgel  einzufangen.  sind 
sie  doch  für  die  geliedcrte  Welt  sehr  gefährliche  Kiiubcr 
und  lnst>kten  greifen  sie  Viigtd  his  zur  (Jrösse  von  Htd)hühnern,  nehmen 
die  Alten  vom  Neste  weg  und  fangen  besonders  die  unbehilflichen 
Jungen.  Den  Wald  meiden  sie;  Wiesen,  Felder,  Sflmpfe  und  Seen 
sind  ihre  "Wohngebiete.  Einige  20  Arten  in  allen  Erdteilen.  Die  6e- 
fiedeiftübung  d«r  Gesehleohtw  und  besonders  junger  und  alter  Vögel 
ist  sehr  yersohieden,  hingegen  die  verschiedener  Arten  oft  sehr  älinlioh ; 
ein  beseiohnendes  KennceiGlien  zur  Unterscheidung  der  Spesies  bieten 
in  solchen  Fallen  aber  Ausschnitte  an  den  Schwingen.  Die  4  europSisdien 
Arten  lassen  sich  danach  folgendermassen  unterscheiden: 

1.  Innenfahne  der  ersten  bis  dritten  Schwinge  und 
Aussenf  ahne  der  zweiten  bis  vierten  Schwinge  am 
Endteil  ausgeschnitten  (Fig.  lOö):  2. 

—  Innenfahne  der  ersten  bis  vierten  Schwinge  und 
Aussenfahne  der  zweiten  bis  fOnften  Sdiwinge 
am  Endteil  ausgeschnitten:  3. 

2.  Winkelaussohnitt  der  Innenfahne  der  ersten 
Schwinge  25 — 30  mm  vor  den  Enden  der  Hand- 
decken: C.  pygargus, 

—  Winkelausschnitt  der  Innenfehne  der  ersten 
Schwinge  mit  den  Enden  der  Handdecken  zu- 
sammenfallend oder  höchstens  12  mm  vor  diesen: 
C  maerourut. 

3.  Schwansfedem,  wenigstens  die  Süsseren,  mit  deutlichen  Querbinden 
oder  Färbung  von  Kopf  und  Oberseite  ziurt  grau:  C,  eganeus, 

—  Schwanzfedern  ohne  jegliche  Querbänderung,  Oberseite  nicht  zart 
grau:  C  aeruginosua* 

C.  pyfiarg^iii  (L.),  Wiesenweflie.  Grau,  schwarze  Flügelbinde,  Untere 
körpcr  auf  weissem  Grunde  rotbraun  gestrichelt,  mittelste  Schwanz- 
federn grau,  seitliche  graubraun  und  weiss  gebftndert.    $  oberseits 
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dunkrlbraun  uiit  nmtfarlKMiun  FtMK'i-siiiinu'ii,  iiiittTseits  auf  Wfis.seiii  (»ninde 
rostbraun  gestrichelt,  iiiittelsto  ScliwanztVdt'rn  graubraun  uiul  «chwarz- 
hratuu  äussere  weis«  und  duidvidbraun  gidiiindcrt.  Junger  Vogel  (iber- 
hcHh  dem  $  ähnlieh,  Unterseite  eintönig  ro-stbraun,  äussei-e  Sehwanz- 
federn rostbraun  und  schwarzbraun  gebändert.  L.  420 — 4'^(>,  Fl.  340 
bis  390  lum.  Europa,  Asien,  Nordafrika,  im  Winter  bis  Indien  und 
Südafrika. 

C.  cyaneus  (L.),  Kornweih«.  Grau,  Unterkörper  weiss.  Q  und  junger 
Vogel  oberseits  braun  mit  helleren  Federeftumen,  imterseits  auf  weissem 
oder  blassockergelbem  Grande  braun  oder  rostforben  ^^estriclielt,  Ober- 
schwanzdecken weisSf  Scbwansfedem  sdiwansbraun  und  graubraun ,  die 
Äusseren  schwarzbraun  und  weiss  gebändert.  L.  460 — 500,  FL  335  bis 
395  mm.  Europa,  Nord-  und  Mittelasien,  im  Winter  bis  Nordafiika 
und  Nordindien. 

(7.  melanoleuem  (Forst).  Kopf,  Hals  und  Bttcken  schwarz,  Unter- 
körper weiss,  Flügel  weissgrau  mit  schwarzer  Binde  und  schwarzen 
Handschwingen,  Schwanz  grau,  Oberschwanzdecken  weiss.  $  braun  mit 
helleren  Federsftumen,  Unterkörper  ins  Rostbraune  ziehend.,  Schwanz- 
federn blassbraun  mit  dunkleren  Binden,  Oberschwanzdecken  weiss  mit 
rostfarbenen  Binden.  L.  4Ö0--550,  Fl.  340—400  mm.  Ostsibirien, 
Mongolei,  im  Winter  China,  Indien,  Philippinen. 

C,  macrourus  (Gm.),  Steppenweihe.  Oberseits  grau,  unterseits  weiss, 
mittelste  Schwanzfedern  grau,  äussere  und  Oberschwanzdecken  grau  und 
weiss  gebttndert.  $  oberseits  braun  mit  helleren  Federsäunien,  untere 
seits  auf  weissem  Grunde  rostbräunlich  gestrichelt,  mittelste  Schwanz- 
federn schwarzbraun  und  graubraun ,  äussere  dunkelbraun  und  weiss 
gebändert,  Obersehwanzdeeketi  weiss.  Junger  Vogel  vom  $  durdi  ein- 
tönig rostfarbene  Unterseite  unterschieden.  L.  430 — fj^O,  Fl.  335  bis 
375  mm.    08teuro})a,  Mittelasien,  im  Winter  bis  Indien  und  Südafrika. 

hudsonim  (L.).  Oberseite  und  Kehle  grau,  Unteraeite  weiss  mit 
kleinen,  rostfarbenen  Dreieekstlecken,  nn'ttelste  Schwanzfedern  grau  mit 
schwarzer  l'>ndbinde,  die  äusseren  teilweise  weiss  mit  sehwnrzen  Qiierbincb  n, 
Oberscliwanzrb'cken  weiss,  v  '»berseits  und  Keble  l»r;>uu ,  stellenweise 
mit  helleren  l'eibrsMumen ,  Unterseite  weiss,  Kropl  und  Brust  braun 
gestriehelt,  S(  h\v;iiiz  braun  und  wei.ss  oder  n>stbr;iuiili<'hweiKs  «jebändert. 
Junger  Vogel  uberseibs  und  Kehle  schwarzbraun,  unterseits  b  bbaft  rost- 
fjfrben.  Schwanz  schwarzbraun  und  rostfarben  g(d)ändert.  L.  4r)(>  l)is 
f>lH),  Fl.  ^40-  iJ8Ü  mm.  Nordamerika,  im  Winter  Mittelamerika  und 
Westindien. 

('.  maurus  (Ti'ni.),  Schwarzbraun,  oberseits  schiefe rgr.au  verwaschen, 

Oberschwanzdecken  weiss,  mittb're  Sciiu  aüzfedcrn  scliwarz  luitl  t^rau- 
bruun,  äussere  schwarzljraun  uuil  weiss  oder  bräunlichwciss  gebündert. 
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Junger  Vogel  oberseit«  schwarzbraun  mit  rostfarbenen  Fedei-sUunien, 
unteraeits  bräunlicliweisH ,  schwarzbraiin  gestrichelt.  L.  430 — 480,  Fl. 
335 — 345  mm.  Südafrika. 

C.  aeruginosus  (L.).  Rohrweihe.  Kopf  und  Hals  auf  blass  gelbbräun- 
lieheni  Grunde  schwarzbraun  gestrichelt,  Kücken.  Schulterfedern  und 
kleine  Flii«j::cl(lt  rki  ti  srhwarzbr.aun,  grosse  Flügeldcrkeii,  Annschwingen 
und  •Schwan/,  i^rau,  liandschwiii^cti  braunschwarz,  Oberschwanzdecken 
weiss,  riitcrseite  auf  ^clhljriiunliclnvcissem  (Tniiuie  schwarzbraun  ge- 
strichelt, Hauch  rotbraun  verwaschen.  .Tnnjjfer  Vo^el  scbwarzbrann, 
Oberkopf  und  Xaeken.  oft  auch  Kehle  «»der  ein  Hrusttieck  rostgelb  oder 
gelhbrii unlieb weus.s.  L.  470-  ö(X),  Fl.  38U — 430  mm.  Europa  imd  Asien, 
im  Winter  bis  Indien  und  Südafrika. 

(\  ranivorm  (Daud.).  Dem  ('.  neruginosus  ähnlich,  al»er  immer 
an  den  seli\vaizl)raun  und  graubraun  gebäuderten  Schwingen  und  Schwanz- 
federn y.M  unt<.'r8cheiden.  L.  500,  Fl.  345 — 400  mm.  Ost-,  Süd-  und 
Siidweatafrika. 

C.  msimilis  Jard.  Selby.  Oberseits  braun ,  runde ,  graue  Flecke 
auf  deu  Flügeldecken,  Unterseite  rotbraun  mit  runden,  grauen  Flecken, 
Wangen  rotbrSunllch,  Schwanz  schwarzbraun  und  graubraun  gebändert. 
Der  junge  \'ogel  ist  mitenieits  rostbraun,  dunkler  gestrichelt.  L.  500 
bis  COO,  FL  400—450  mm.  Ostaustralien. 

MorphOllS  Cuv«,  Wflllgadler.  Lauf  bedeutend  länger  als  Mittel- 
zehe, nur  am  obersten  Teil  etwas  befiedert,  vom  und  hinten  mit  einer 
Reihe  breiter  Tafeln ;  Nasenldcher  schlitzförmig  oder  länglich,  aufrecht; 
Schwanz  gerundet,  fast  so  lang  wie  Flttgel;  angelegte  Flügel  nicht  bis 
zur  Schwanzmitte  reichend;  Hinterkopffedem  zum  Schopf  verlängert. 
2  Arten. 

Jlf.  gutanenth  (Daud.).  Kopf,  Hals  und  ganze  Unterseite  weiss, 
Hinterkopffedem  mit  schwarzem  Ende,  Rttcken  und  Flügel  schwarz, 
Flügel  mehr  oder  weniger  grau  gebändert,  Schwanz  schwarz  mit  weissen, 
braun  geileckten  Querbinden.  Beim  jungen  Vogel  ist  die  Oberseite 
schwarzbraun  und  grau  gemischt,  auch  die  Unterseite  bräunlich  gewellt. 
Ii.  800-^1000,  Fl.  450—500  mm.   Panama,  Guyana,  Amazonien. 

Harpyopsis  Salvad«  Ganz  wie  Morphnus,  aber  mit  rundlichen 
Nasenlöchern.    1  Art. 

//.  novoeguincae  Salvad.  Oberseits  braun,  Sehwingen  und  Scliwanz 
dunkel  gebändert;  Kehle  blassbraun,  übrige  Unterseite  weiss.  L.  iHK), 
Fl.  470  mm.  Neuguinea. 

Harpia  Vielll«  Sehr  ähnlich  der  Oattung  Morphnus,  aber  Lauf 
kürzer,  nur  so  lang  wie  die  ^rittelzeb'  uml  unirenu'in  dick;  Schwanz 
nicht  drei  Viertel  der  Fiügellänge;  angelegte  Flügel  bis  zur  Schwanz- 
mittc  reichend.    1  Art. 

Retcbenow,  Die  Vögel.  I.  25 
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H.  harpjfw  (L.),  Harpyie.  Der  stärkste  aller  Kaubv/igel  mit  jji-- 
waltifi  (lickt  n  Fänden.  Kopf  und  Kelili'  f>;rau,  Nacken,  Kücken,  FlUgel 
un«l  Il;ils8citen  schwarz,  Mitte  des  riitt  rhalses,  Urust  und  Hauch  weias, 
Schcnki'l  weiss  mit  schwarzen  QiuMhindcn,  Schwanz  8chvvar/>  und  jirau, 
unters(M"ts  schwarz  und  weiss  ^ebäiuKTt.  L.  1  m  udcr  darül)er,  PI. 
ööO  mm.  Von  Mt  xiku  his  P>olivit*n  und  Tara^uay.  Die  Harpyie  stellt 
besonders  dtu  Atlcn  und  Faultieren  nach.  Wie  die  echten  Habichte  er- 
langt 'lire  Beute  durch  plötzliches  Überfallen  von  eijiem  Versteck 
aus  oder  überraschendes  Erscheinen  auf  den  Tummelplätzen  ihrer  Opfer. 

Pithecophaga  O.  Qrant,  Affenadler.  Schliesst  in  seiner  Grösse 
und  den  auffallend  starken,  nnbefiederten  Laufen  an  Uarpia  sich  an, 
unterscheidet  sich  aber  durch  sehr  hohen  und  schmalen  Schnabel  mit 
länglichen,  senkrecht  gestellten  NasenliSchem.  Die  Hinterkopffedem  sind 
lang  und  lanzettförmig  und  bilden  eine  Haube.  Der  Lauf  ist  mit  sechs- 
seitigen Schildern  bekleidet,  die  vom  zu  grosseren  Tafeln  verschmelzen. 
1  Art. 

P.  j^eryt  0.  Grant.  Bücken,  Flügel  und  Schwanz  braun,  Kopf, 
Uals  und  Unterseite  gelbüchweiss.   L.  850,  FL  500  mm.  Philippinen. 

SpIzaetllS  Vieill.»  Haubenadler.  Durch  befiederte  Läufe  aus- 
gezeichnet; einige  längere,  einen  Schopf  bildende  Federn  am  Hinterkopf; 
Lauf  länger  als  Mittelzehe;  Schwanz  gerade  oder  schwach  gerundet, 
bald  nur  halb  so  lang,  bald  fast  so  lang  wie  der  Flügel;  Abstand  der 
Spitzen  der  längsten  Handschwin^en  von  den  Spitzen  der  längsten  Arm> 
schwiufjen  bei  zusammengeleimtem  Flügel  kürzer  als  der  Lauf.  Gegen 
20  Alien  in  Afrika,  Indien  bis  Neuguinea  und  Mittel-  und  Südamerika. 

S.  bellicoms  (Daud.),  Kampfadler.  Angelegte  Flügel  bis  zum  Schwanz- 
ende reichend.  Oberseits  schieferschwarz,  Kopf  braun,  Unterseite  auf 
weissem,  rostfarben  verwjischenem  Oruiule  mit  schwarzen,  mondfönuigen 
Flecken  oder  Querbiiid. n  bedeckt,^  bei  älteren  Vögeln  schwarz  mit 
schmalen,  weissen  Binden,  Schwanz  schwarz  und  graubraun,  unterseits 
weiss  gebändert.  Beim  jungen  Vogel  Kopf,  Hals  uiul  Unterseite  weiss 
mit  rostfarbt  ii«  tn  Anfhig,  Rücken  und  Flügel  braun  mit  weissen  Feder- 
sliumen.  L.  ><:.ti  KHH).  Fl.  f);')!!— (JöO,  Srlnvanz  300— :iOÜ,  Schnabel 
von  der  W'aclishaut  40  nun.    Afrik:»  stidlirh  der  Salinra. 

»S  coronalm  (Lj.  Dem  Vort^vnannten  sehr  ähnlieh,  aber  Flii^rl 
kürzer,  Sehwanz  länger,  ;mm  l.  -tr  Flügel  nur  l)is  zur  Schwanzmitte 
reichend.  Beim  alten  V*io,  ]  Kojitsi  itt  rt  und  X-icken  braun.  L.  T.')!)  bis 
KKK),  Fl.  4r)()    .jMO,  S(  hwaiiz  4(M»,  8clinal)el  von  der  Wachshaut 

40  mm.    Afrika  südlich  der  Saliara. 

.S'  lijiannuH  (^^'ied).  Ganz  schwarz,  Hosen  meistens  weiss  gefleckt, 
Schwanz  mit  graubraunen  Querbinden.  .Junger  ^^►gel  oberseits  sdiwarz- 
braun,  Stini  und  Augenbrauen  weiss,  L  uterhals  und  Brust  aul  weissem 
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Gmnde  schwarz  gestrichelt,  Brust  braun  verwaschen,  Bauch  und  Hosen 
schwarz  und  weiss  gebandert.  L.  650—800,  FL  400 — 450,  Sohnabel 
von  der  Wachshant  28  mni.   Mittel-  und  Südamerika. 

S.  omatus  (Daud.).  Obirscits  schwarz,  Kopfseiten,  Nacken  und 
Habseiten  rotbräunlicli ,  Kehle  weiss ,  jcilt^rseits  von  eiiicin  schwarzen 
Streif  begrensst,  Unterkörper  und  Hosen  schwarz  und  weiss  jjebändert, 
Schwanz  schwarz,  nml  liniiin  {^el)iindert.  Junger  Vogel  oberseits  falil- 
braiin.  Kopf  br.'ninUcbwciss,  l'nterseite  roinwcias.  L.  ÜOO — 750,  Fl,  HHO 
bis  480,  Schnabel  von  der  WaeiiMhaut  30 — 35  mm.  Mittel-  und  Süd« 
amerika. 

8.  limnaetu»  (Horsf.).  Ganz  brannschwarz.  Junger  Vogel  oberseits 
braun,  Schwanz  mit  schwarzen  (^ik  rbindcn.  Kopf  bräunlichweiss,  schwarz 
gestricbclt.  nntorstits  weiss,  schwarzbraun  gestrichelt,  Hosen  reinweiss 
oder  bl:issl)r:iun  getleckt.  i>.  tilMI  CÖO,  Kl.  :i70  4(M).  Sclmal.el  von  der 
Wuchshaut  l^S    Hl*  nun.    Himalaja.  Hinterindien,  .Sundaiiiscln. 

8.  nijmlenais  (Hdgs.).  Oberseits  schwarzbraun,  Scliw  aiiz  Lrrau])raiiu 
gebiSndert,  Untcrhals  bräunlicliweiss ,  scbwarz  gestridult.  riiterkr.rper 
und  Hosen  schwarzbraun  und  weiss  gcbändert.  Junger  \^)gel  heller, 
luteriials  und  lirust  fast  reinweiss,  Baucb  und  Hosen  t'alilbrann  und 
weiss  gebänilrrt.  L.  (>;"»()  -7.')<>.  Fl.  420—480,  Si  lmabei  von  der  W'acha- 
haut  'M) — min.     I linialaja,  ('bina,  .lapan.  im  Winter  in  Indien. 

jS.  guruetji  (tir.).  »Srh warzbraun,  Schwanz  mit  grauhrauiien  Quer- 
binden. Junger  \'ogel  blasser,  unterseits  mehr  gelbbräuiilieh.  \j.  8U0 
bis  850,  Fl.  ■)<K)--550  mm.  Molukken. 

Lophoaetus  Kaup.  Von  schwächerem  Körper  mit  verhältnismässig 
kleinerem  Schnabel  und  Abstand  der  SpitTsen  der  Hand-  und  Ami- 
schwingen so  lang  wie  der  Lauf;  Schwanz  gerade,  nur  von  halber 
Flügellänge;  lange,  bandförmige  Schuidtedem.    1  Art. 

L,  occipiiatis  (Daud.),  Schopfadlsr.  Schwarzbraun  mit  veilchen- 
farbenem  Schimmer,  Hosen  und  Unterflttgeldecken  weiss,  beim  jungen 
Vogel  schwarzbraun,  Schwanz  mit  hellen  Querbinden.  L.  500—600, 
Fl.  370—420,  Schnabel  von  der  Wachshaut  25—30  mm.  Afrika  südlich 
der  Sahara. 

Lophotriorchis  Sharpe«  Der  (lattung  Lophoaetus  sehr  älmlich, 
aber  Abstand  der  längsten  Hand-  und  Armschwingen  wesentlich  grösser 
als  Lauflänge;  Zehen  und  besonders  die  Krallen  auffallend  schlank; 
Schwanz  gerade,  etwas  länger  als  die  halbe  Flügellänge;  von  Nisaetus 
durch  einige  längere  8chopffedem  im  Genick  unterschieden.    1  Art 

L,  kieneii  {({ecjtl'r.).  Oberseits  schwarz,  Kehle  bis  Vorderbnist 
weiss,  übriger  Unterkörper  und  Hosen  rotbraun,  Brust  scbwarz  ge- 
strichelt. L.  550,  Fl.  350 — 390  mm.  Vorder-  und  Hinterindien,  Snnda- 
inseln. 
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NisaetUS  HdgS.,  Habichtsadler.  Alistand  der  Spitzen  der  Hand- 
wud  A  misch  winden  lUnj^rr  als  der  Ijaut ;  Hiiitcrkopffedom  meistens  zu- 
<,n'S]iitzt  und  zn  einer  liit  itcn  Haube  aufriehtlnir ,  aber  nicht  Avesentlicli 
langer  als  die  iibri;^f  Bt  ticiit'run«^ ;  iSchwanz  n^erade.  zwischen  ein  Halb 
und  zwei  Drittel  der  Fliii^cllanjje.  7  Artfu  im  Mittclnieer^ebiet,  Afrika, 
Mittel-  und  »Siidasien,  Australien  und  Südamerika.  (Hierzu  S]>iziaH(ur 
Gr.).  Vcm  der  Gattung  At^uila  ist  Kisaetus  durch  den  im  allgemeinen 
scliwäeheren  Schnabel ,  längeren  Schwanz  und  kürzere  Flügel  unter- 
Hchieden. 

X.  fasciatus  (Vieill.).  Oberseits  dunkelbrann ,  iinti  rseits  weiss, 
schwarzbranii  m^cstriciielt.  Jun<rer  Vogel  unterseits  rostt'arhcn.  Kopfseiten 
und  rnterhals  schwarz  gestriclu  lt.  1j.  i)(M) — ,  Fl,  4G0  58()  mm. 
Mittilniccrländer,  Sudwestiisien  bis  Indien,  gelegentlich  bis  zum  Blauen 
Nil  in  Nortlo.stalriUa. 

A\  sptfofjfa.strr  (jl)u  lUisj  Bp,).  Oberseits  srhwarzljraun,  Wurzeln  der 
Fr<lrrn  weiss,  Scliultertedem  und  Obersehwanzdecken  verch'ikt  weiss 
gebiintlirt,  unterseits  weiss,  schwarz  gefleckt.  Junger  \'o<;(l  oberseits 
braun,  unterseits  rostgelblieh.  L.  ööO— <>;>().  Fl.  i'x^d  — 4f)()  mm.  Afrika 
.sülllich  der  Sahara.  Eine  nf)ch  ungenii'^ciul  bekannte,  anscheinend 
nur  kleinere  Form  ist  als  X.  lucmii  (^Sharpe  Buuv.)  unterschieden 
worden. 

A'.  penrntfus  (Gm.),  Zwergadler.  Kopf  auf  hein)rannoni,  nft  ins  Rust- 
farbene  ziebemlrn  (ininde  selnvarzbraiin  gestrichelt,  Kücken  tlunkell)raun 
mit  weissem  W'urzelteil.  niittli  ie  Flügeldecken  fahlbraun,  Olterscliwanz- 
deeken  fahlbraun  und  weiss  ^eliündert,  Fnt*"rseite  weiss,  l  iiterhals  und 
Brust  mit  sehwarzbraunt-n.  gellibinun  gesäumten  Schaftstriclun.  .lunger 
Vogel  unterseits  braun  mit  s(  hwarzbrauneu  Schaftstrichen.  L.  ö(M) 
bis  ()()0,  Fl.  350^ — 4(M)  nun.  Südeuropa,  Nordafrika,  Sudwest-  nn<l 
Mittelasien,  im  Winter  Indien  und  Nordostairika.  Seltener  (^ast  iii 
Deutsehlaml. 

N.  wahlhergi  {Sun<l.).  1  Uinkelbraun.  Oberkopf  und  Nacken  bei 
älteren  V<igeln  heller  und  ro.stbniunlieh ,  Zügel  und  Kinn  bisweilen 
scliwarz,  Schwanz  «)tt  mit  helleren,  auf  der  rnterseite  wei.sslichen  Binden, 
L.  ,').")<) — r»r>(K  Fl.  :V.M)-  450  mm.    Tro])is(  lu  s  Afrika. 

A  .  iHitrjilnioifhs  (.1.  Gd.).  Oberseil.s  «Innkelluaun ,  unterseits  rost- 
farben, schwarz  gestrichelt.    L.  ;')')(),  Fl.       '  nun.  Australien. 

X.  rnelanoleucus  (Vieill.).  Kopf,  Hals  und  l'nterseite  weiss,  nur  ein 
schwarzer  Fleik  auf  dem  Hinterkopf,  Rücken  und  Flügel  schwarz, 
Sclnvans'.  graubraun  und  sehwarzi)rauu  gebändert,  h.  Ö5ü — ÜUU,  Fl. 
4()U  mm.    Mittel-  und  Südamerika. 
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Sektion  C:  BateoainM.  Buaarde. 

Lange  Flügel  und  kurzer  Schwanz,  bis  zum  Schwänzende  reichende 
Flttgel,  sind  im  allgemeinen  die  Kenmieiehen  der  Bussarde  im  Gegen- 
sats  zu  den  Habichten,  wShrend  der  längere  Lauf  mit  halbgehefteten 
Zehen  sie  von  den  Weihen  unterscheidet.  Von  diesen  typischen  Merkmalen 
kommen  mancherlei  Abweichungen  vor;  doch  bleibt  bei  genauer  Be- 
achtung der  typischen  Form  selten  ein  Zweifel  über  die  Zugehörigkeit 
einer  Art  offen.  —  Die  Bussarde  sind  trägere  Raubvögel,  weniger  ge- 
schickt im  Fangen  der  Beute  als  die  Habichte,  diese  übertreffen  sie  wohl 
an  Anmut  des  Fluges,  nicht  aber  an  Gewandtheit.  Dementsprechend 
gilt  ihre  Jagd  mehr  dem  laufenden  als  dem  fliegenden  Wilde.  Eine 
grosse  Anzahl  liegt  der  Jagd  auf  kleinere  Ni^r  ob,  bequemt  sich  bei 
Nahrnngnanangel  sogar  Aas  anzugehen,  wovon  selbst  die  am  höchsten 
stehenden  Formen,  die  Adler,  keine  Ausnahme  machen.  Die  Beute 
audben  sie  kreisend  oder  rüttelnd  und  ergreifen  sie  durch  plötzliches 
Xiederstossen.  Die  Horste  werden  mit  Vorliebe  an  Waldrändern,  die 
Wiesen  und  Felder  be^nzen,  und  gern  auf  den  Wipfeln  höchster 
Bäume,  im  Gebirge  an  Felsbän^en  angelegt.  Die  £ier  sind  auf  weissem 
Grunde  rotbraun  f^efleekt,  selten  reinweiss. 

Harpylialiaetus  Laffr.,  Streitaar.  Lauf  länger  als  Mittelzebe,  nur 
mit  sechsseitigen  SehiMem  bekleidet;  Zehm  Ii  albgeheftet;  Xasriilöcher 
rundlich  oder  oval;  Schwanz  gerade,  halb  so  lang  wie  Flügel;  einige 
lange  Schopffedern  am  CJeniek.    2  Arten.    (Hierzu   Vrubitomia  Verr.). 

H.  coronatm  (Yieill.).  Graubraun,  Hosen  sebwUrzlich,  Schwanz 
Rchwarz  mit  weisser  Binde.  Beim  jungen  Vogel  sind  Kopf,  Hals  und 
Unterscitt'  ^»^rlbUrlnvcisK.  stellenweise  braun  geÜeckt.  L.  800,  Fl.  550 
bis  (HX)  mm.    (Juy.ina.  lirasilien,  Chile. 

//.  solifarius  ((  Tsrii.l  Sehwarz  mit  weisser  Srliwanzbinde. 
Beim  jungen  Vogel  K«»pf,  Jlals  und  Unterseite  rostgelblicli weiss,  stellen- 
weise scliwarz  «refleekt.    L.  7.')^),  Fl.  ;")( M )    .).■)( I  mm.    Kolumbien,  l'eni. 

Busarellus  Lafr.  Lauf  lünger  als  Mitt.  ]/Ahe,  vorn  (Jiirteltafeln, 
hinten  eine  Reibe  breiter  Tafeln,  seitlich  »Schildeben;  Zehen  fft'spulten : 
Xa.seiil<(cber  nindlieh  mit  Tiilterkrl;  Abstand  der  Spitzen  der  iland-  und 
Annschwingen  kurzer  als  i^aut;  »Schwanz  kaum  halb  so  laug  wie  Flügel. 
1  Art. 

B.  Mi</r/Vo///.s  I  Latli  ).  BotbrauTi.  Kii|if  oekerjjelblieh.  ein  .seliwarzer 
Fleck  auf  dem  Krupt,,  lland.si-hwin^vu  und  Spitzen  dn  .V  i  inschwiuj^vu 
schwarz,  Schwanz  am  Wurzelteil  rotbraun  mit  schwarzen  Querbiiulen, 
am  Ende  schwarz.   L.  450 — Fl.  400 — 450  mm.    Guyana,  Brasilien. 

Machaerhamphus  Westermann.  Zügel  mit  kurzer,  samtartiger 
Befiederung  bedeckt,  die  bis  an  die  Nasenlöcher  reicht  und  hier  besonders 
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dicht  ist;  St'linabi'l  an  si>in<Mii  vorderen  liakenfiiriiiipMi  Teil  und  an  der 
Firste  stark  seitlieli  zusanniienfjedriu  kt,  Xsusenlöcher  sehlit/tVirnii^.  fast 
wagerecht  gelegen;  die  beiden  äussersten  Selnvingen  aui  Ende  plützlieli 
stark  verengt;  eine  auffallend  starke  Bindehaut  zwischen  Aussen-  und 
Mittelzehe ;  Schwanz  gerade  abgestutzt,  wenig  länger  als  die  halbe  Flügel* 
Ifinge;  einige  lange  Haubenfedem  am  Hinterkopf.  1  Art  in  Afrika  und 
Mad^^kar,  1  in  Hinterindien  bis  Nenp^inea. 

M.  andermoni  (Gurn.).  Seliwarzbraun  mit  ^aaucr  liestäul>uuf(,  Kehle 
weiss  mit  »eh wurzbraunem  Mittelstrieh,  Steiss  und  Unterschwanzdeeken 
weiss.  L.  430f  Fl.  330—350  mm.  Went-  und  Ostafrika,  Madagaskar. 
—  Soll  flieh  hauptsächlich  von  Fledermäusen  nähren. 

M.  ülaHUx  W<  Stenn.  Dureh  scliwar/hi  aunen  »Steiss  und  Unter- 
schwanzdeeken vom  Vorgenannten  unterschieden.  liinterindien,  Sunda- 
inseln,  Neuguinea. 

An  Maehaerhainplius  stluiut  <lif  (iattung  GypOfCtfflla  Kaup  sich 
anzusehliessen,  die  cbt  utalls  befiederte  Zügelgegend  hat.  Der  Lauf  ist 
wesciitlicli  laiigrr  als  die  Mittelzehe  und  nur  nnt  ScliiUlcrn  beklcitlet; 
Na.stnliM  In  1  rundlich;  Schwanz  kaum  halb  so  lang  wie  Flügel,  ange- 
legte Flügi'l  bis  zum  Sehwauzi  ndf  rcii  laud;  äussere  Schwingen  am  Ende 
verschniUlert.  1  Art.  G,  nielanosternon  .1.  (id.  Schwarz,  teilweise  mit 
rotbraunen  Federsäumen,  Nacken  rotbraun,  schwarz  gestrichelt,  Weichen, 
Steiss  und  Hosen  rotbraun.  L.  (500,  Fl.  500  mm.  Stid-  und  West- 
australten. 

HelOtarSUS  A,  Sm.,  Gaukler.  Sdiwanz  aurt;illrud  kurz,  kUr7A'r 
als  ein  Drittel  der  Fliigellänge;  angelegt»  l'lii<j,t  I  dir  Scrhwanzspitze  um 
fast  doppelte  liauflUnge  überragend;  Zügel  und  Wangen  nackt;  Lauf 
kaum  so  lang  wie  ]\[ittelzehe,  ganz,  auch  auf  der  X'orderseite,  mit  kleinen 
knopfartig  erhabenen  Sehildchen  bedeckt.    1  Art. 

//.  ecatulatNs  iDaud.l.  Schwarz,  Rück^-n  und  Schwanz  rotbraun, 
kleine  Flügeldecken  iahlbraun,  Fntertlügeidecken  weiss,  nacktes  (»i  sit  IjT, 
S(linab(  1   und  Füsse  orange-  bis  korallrot.    L.  .'>!(>  Fl.  .'>L^0  bis 

r>(»()  mm.  Hviiu  $  sollen  die  Annschwingen  stets  bräunlichsilbergrau, 
auf  der  Innenfahne  weiss^  am  Ende  schieferschwarz  sein.  Afrika  süd- 
lich der  Sahara. 

Urubitlnga  Less.  I>auf  langer  als  Mittelzche,  vorn  und  hinten 
l^Ui  itabin,  seitlich  Schildchen;  Zehen  halbgcheftet ;  Nasenbicher  rund- 
lich oder  oval,  mit  Tuberkid  am  Oberrande;  Schwanz  geradt ,  kauni  ein 
Halb  ofler  »  twas  grösser  als  «-in  Halb,  aber  kürzer  als  zwei  Drittel  der 
Flügellänge;  Abstand  der  Sjdtzen  der  Hand-  und  Armschwingen  kürzer 
als  Lauf.  10  Arten  in  Mittel-  und  »Südamerika.  (Hierzu  Buteogallus 
Less.,  Heterospizias  Sharpe,  Ijeucopiemh  Kau]i). 
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U.  nrubit'nifjd  ((tiii.).  Scliwnrz.  Schwanz  am  Wurzrltfil»'  woisn.  am 
Endteile  schwarz  mit  weissem  Kiulsaum,  lilnpcre  Ohrrsch wanzdccken 
weiss.  Beim  jimm'ii  \'i>;4;i'l  Kii|if,  llal«  und  Unterseite  }^cll)l)r:iuiilichweiss, 
sdiwarzbraun  geflickt,  H<<scii  i^chiindcrt.  Schwanz  schwarzbraun  un«l  fahl- 
braun, auf  der  Innenlaime  bräunlich weisH  gebäudert.  L.  tiüO — üöO, 
Fl.  380    400  nun.    Mittel-  und  Südaiiu  rikn. 

V.  (inthracintt  (Xitzsch).  Schw  ir  .  .s*  liwanz  mit  weisser  Mittel- 
binfh'  uml  weissem  Kndsaum,  ( )bei-srli wau/.ilcckcu  schwarz.  Junj^er  Vo^el 
wii-  beim  \'<>r^inauntcu,  nur  klcim  r.  L.  ")00 — .');">(►,  Fl.  .^70  4<>n  nini. 
Südwestliclie  Vcrcinif^e  Stauti  ii  bis  zum  tritpischcn  SiKlamcnku, 

U.  sihiHtacen  (Sund.).  Schieferj^rau,  Schwanz  mit  weisser  Mittel- 
binde und  weissem  Endsauin.  L.  500,  Fl.  300  mm.  Kolumbien,  Ama- 
zonien. 

{7.  albi&3Üit  (Lath.).  Kopf,  Hals  und  Unteneite  weiss,  Rticken  und 
Flügel  schieferschwarz,  weiasgefleckt,  Oberschwaozdecken  weiss,  Schwanz 
an  Wurzel  and  Ende  weiss,  in  der  Mitte  sehwarz.  L.  500,  Fl.  360  mm. 
(  uy.ma,  Venezuela,  Ämazonien. 

U,  laeemulata  (Tem.),  Hantolhablcht  Kopf,  Hals  und  Unterseite 
weiss,  Rücken  und  Flügel  schieferschwarz,  Schulterfedern  weiss  gefleekt, 
Oberscliwanzdecken  schwarz,  weiss  gefleckt,  Schwanz  an  Wurzel  und 
Ende  schwarz,  in  der  Ifitte  weiss.   L.  450,  Fl.  310  mm.  Südbrasilien. 

ü,  mendkmaUs  (Lath.),  Fiichshabicht.  Rotbraun  mit  schwarzbrauner 
Bäuderung  auf  Hals,  Brust  und  Bauch,  Rücken,  Schulterfedem  und 
Flügelband  graubraun,  Spitzen  der  Schwingen  schwarz,  Schwanz  schwarz 
mit  weisser  Binde  und  weissem  Endsanm.  Beim  jungen  Vogel  Kopf, 
Kala  und  Unterseite  blass  ockergelblieh,  braunschwarz  gefleckt  L.  500 
bis  550,  FI.  400 — 450  mm.    Tropisches  Südamerika. 

V.  aerjui'nodialia  (Ghm.).  Kopf  und  Hals  bis  T'in  kcn  und  FlUj^el- 
dccken  -  'i  i  ferschwarz  mit  rotbraunen  Federsäumen,  l  iitt  rkörper  rotbraun 
mit  schwarzbrauner  Händerun^,  Schwingen  rotbraun  mit  .schwarzer  Si)itzc, 
Schwanz  schwarz  mit  untcrbroclicmr,  s»'huialer,  weisslidicr  A[ittelbinde 
und  weissem  Endsaum.    L.  4^*0,  Fl.  .'JäO  mtn.    Guyana  bis  Kolumbien, 

Buteo  Cuv.,  Bussard.  \'on  Urubitiuga  dadurch  unterschieden, 
dass  der  Abstand  der  läuf^stcn  llandschwinpfen  von  den  Iflnf^sten  Arm- 
schwinf^en  bei  zusanniUMijjfcle^cm  Flü((cl  länjj^er  als  der  Lauf  ist  und 
dass  kein  Tuberkel  im  Xascnloch  sichtbar  ist.  VAwh  40  Arten,  nur  in 
-Vustralien  nicht  vertvi  ten.  (Mit  rzn  Taehiflriorchis  Kaup  und  Bufeula  Up.). 
Die  Bussarde  niilircii  sieh  vorzugsweise'  v(»n  kleinen  Xajj^eticrcn  und 
Werden  dadurrli  in  kM  bauten  Ge<«;en(li  ii  d^  r  Landwirtschaft  nützlich.  Der 
eurujiaische  Jiussard  stellt  auch  den  MaulwUrlen  nach,  frisst  Reptilien 
und  Frösche  und  ist  als  Feind  der  <rif't!'_;(  n  Kreiizutter  bekannt.  Die 
Geticderfärbung  wechselt  bei  einigen  liussardarten  sehr  bedeuteud,  zum 
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Bestiinnien  müssen  deshalb  vurzuguweise  plastische  Kennzeichen  herau- 
gezogeu  werden. 

A.  Kuropäi.scli-jujiatiHche  Arten: 

1.  Lauf  über  die  Hälfte  ndor  pni/.  befiedert :  B.  hemilasius  Teni. 
Schi.  T)iir<'b  die  i>ft  j^^an/  lictii'dtrtfn  Läufe  einen  t^berpfnnj^ 
zur  (Tattun^  Archihiitto  diinstelleiul.  Kopf  und  rutt-rsfit»'  weiss, 
brann  getieekt,  bexomlers  Weichen  und  Hosen  braun,  Hii(  keii 
und  Fliijjel  fahlbrann.  Sebwnnz  braun  und  bräuuliehweiss  ge- 
bindert. L.  ()0i)  •;:)().  Fl.  4.")n  .")n()  mm.  Ostsiliirien,  Mand- 
schurei, China.  .Ia]»an.  Die  gleiehe  F;irbun}^,  aber  geringere 
GniHse  und  stet.s  nur  lialblx  tii  derte  Läufe  hat  B.japonicus  (Teiii. 
Sehl.)  von»  O-sthiniuhiju  bi.s  Japan. 

II.  Lauf  nur  am  obersten  Teil,  nieht  bis  zur  Hälfte  befiedert: 

1.  Fittich  4t H)  4r>(».  Schnabel  v(»n  der  Waehshaut  bis  zur  Spitze 
2<» — 28,  Mittel/ehe  ulme  Kralle  .'^4 — -40  nmi.  Schwanz  ^anz 
oder  fa.st  eintonit;  rothraun  bis  weiss;  Bauch  stetä  rutbräunlieli : 
Federn  der  niu  rseite  jnit  rostfarbenen  Säumen:  B.  ferox  (Gm.). 
Adlerbussard.  .Siidrussland,  Südwest-  imd  Mittelasien,  im  Wintvr 
Nurdostafrika  und  nordwestliches  Indien.  Seltener  Gaüt  in 
Deutschland. 

2.  Fittiili  :i7ü— 410,  Schnabel  20—25,  Mittelzehe  34—38  nun. 
Schwan/,  meistens  ganz,  wenigstens  am  Endteile  gebündert, 
Bauch  nicht  rotbräunlich,  keine  rostfarbenen  Sftiune  an  den 
Federn  der  Oberseite:  B.buUö{\j.)y  iftiiMbuasanl.  Westliches 
und  mittleres  Ktiropa  nOrdlich  bis  Skandinavien,  Ostlich  bis 
zur  Weichsel.  —  Eine  sftdeuropäischef  anscheinend  etwas 
kleinere  Form  wird  als  B.  arrigmui  Ficchi  unterschieden. 
Besonders  auf  Sardinien.  —  Eine  in  Nordafrika  (Algerien, 
Tunesien)  heimische  Form,  B.  eiiiensis  Lev.,  hat  die  GrOsse 
des  Mttnsebussards,  aber  die  Färbung  des  Adlerbussards. 
Schwanz  eintönig,  meistens  weiss  bis  rostfarben,  Unterseite 
vorherrschend  weiss,  auf  Bauch  und  Hosen  rotbräunlich,  Federn 
der  Oberseite  mit  rostfarbenen  Säumen. 

3.  Fittich  340—380,  Schnabel  20—2:?,  Mittelzehe  28—35  mm. 
Grundfarbe  des  Schwanzes  meistens  mehr  oder  weniger  rost- 
farben :  B.  zhtnmrmnnnae  Khmckc,  Nördlicher  Steppenbussard, 
im  Winter  bis  Ostafrika.  T>er  im  südliclirn  Russland  bis 
]^Iittelasien  heimische  südliche  Steppenbussard,  //.  >h-<frtorum 
(Daud.),  unterscheidet  sich  von  dem  Vor-n-iTrumti  ti  nur  dnrch 
mehr  rostbraune  Unterseite,  rostfarbene  Sauim  .m  d.  n  l'edern 
der  Oberseite  und  noch  stärker  rostfarbenen  Schwanz.  Im 
Winter  in  Ost-  und  Sudafrika. 
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B.  Afrikanische  (äthiopische)  Arten: 

1.  Sehnabel  von  der  Wachshaiit  bis  mr  Spitse  gemessen  20  bis 
23  mm.  Hosen  und  Unteischwanzdecken  einfarbig  weiss  oder 
gelbbräunlich  weiss;  Kop&eiten  meistens  kastanienbraun:  B.  augih 
rali»  Salvad.  Nordost-  und  Westafrika*  —  Vgl.  anch  den  im 
Winter  in  Afrika  yorkommenden  B.  deaertorum  (Daud.)  (s.  o.), 
▼on  B.  auguralis  leicht  an  den  rostfarbenen  oder  auf  weissem 
Grunde  rostfarben  oder  dunkelbraun  gefleckten  oder  gebttnderten 
Hosen  und  Unterschwanzdecken  zu  unterscheiden. 

2.  Schnabel  25  mm  oder  darüber: 

a)  Oberkopf  wie  Oberseite  schwarz,  Brost  beim  alten  Vogel 
weiss  oder  rostbirben,  Hosen  schwarz,  Schwanz  rotbraun: 
B,  jakal  (Daud.),  Jakalbnssaid.  Südafrika. 

b)  Oberkopf  wie  Oberseite  schwarz,  ganze  Unterseite  beim  alten 
Vogel  weiss  oder  sdiwarz^  Schwanz  rotbraun:  B,  augur  Ki4>|<.> 
AugnrbHSsard.   Nordost-  nnd  Ostafrika. 

c)  Oberkopl  weiss  oder  rostfarben,  dunkel  gcstriclu-U;  s.  H.  ferttx 
vorher. 

C.  Auf  Madatifaskar  It  ht  eine  dem  B.  buteo  äbnüche,  über  etwud  kleinere 
Art:  B.  brach tjpterm  l*elz. 

D.  Amerikanische  Arten: 

1.  »Sohwanz  r«)tbraun,  «  iiitrmig  oder  dunkel  gebändert,  mit  schwarzer 
Binde  vor  dem  Ende,  Körpergefieder  beim  alten  Vogel  dankel- 
braun oder  schwarzbraun.    L.  550 — OfH),  Fl.  4(K)  -400  mm, 
boTMdis  (Gm.).    Östliches  Nordamerika,  im  Winter  bis  West^ 
Indien. 

2*  Schw.inz  weiss  nnt  schwarzer  Binde  vor  dem  Ende  oder  grau 
mit  dunklen  Querbinden,  Oberseite  beim  alten  Vogel  grau  oder 
Nacken  nnd  Kücken  rotbraun,  rnters»'ite  weiss.  Orösse  des 
A'orgenannten :  R  <ry/Äro»o/?is  (King).  Peru  bis  (!hile  und  Pata- 
gonien, Falklandirijjclu.  —  Ähnlichkeit  hat  B.  ulbicaitfiaim  Vieill. 
aus  dem  tropischen  Südamerika.  Oberseits  schiefergrau  oder 
schieferschwarz  mit  rotbraunem  .Schulterstreif,  8chwanz  weiss 
mit  schwarzer  Binde  vor  dem  £nde,  Unterseite  weis«.  Der  junge 
Vogel  ist  ganz  schwarz,  Schwanz  granbraun,  schwarz  gebändert. 

3.  iSelnvanz  braun  mit  scliwarzen  Querbinden,  ganzes  K<"»rj>ergefieder 
beim  alten  Vn-r,-!  schwarzbraun.  L.  4(K)  .-ir>0,  Fl.  :{:>()  mni : 
B»  mfainawti  Bi).  Westliches  Nordamerika,  im  Wint  r  Mittel- 
amerika.  —  Kin  kleiner  von  Florida  und  ]\Iittelanu'rika  bis  zum 
Amazonenstrom  nnd  bis  Peru  verbreiteter  Bassard,  B.  brachifurm 
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Vieill.,  ist  oberseits  srliwarz,  unterseits  weiss,  .S(  hwauz  graubraan 
und  schwarz  jjebatuiert.    L.  4(M),  Fl.  HOÜ  iiiiii. 

Butastur  HdgS.  Der  Gattung  Biiteo  ähnlich,  aber  nur  auf  der 
Vorderseite  des  Laufs  rine  Heilu-  (^uertafeln,  auf  der  Sohle  wie  an  den 
»Seiten  sechsseiti'^p  Schilder;  Alistand  der  lün^sten  Hand-  und  Ann- 
seliw  iii|^eu  ^nisst  i  als  Laufliin^e;  rundliche  Nasenlöcher  ohne  Tuberkel ; 
»Sclnvanz  gerade  (»der  scliwai-li  g-enmdet,  kürzer  als  zwei  Drittel  der 
i'liip  ll.-in^c :  aufgelegte  Flügel  fast  bis  zum  »Sehwan/CciHie  reichend. 
4  Arten  in  Usiasiciu  Japan,  China,  Indien  und  Nordostafrika. 

H.  riifijinini!<  (Siintl.),  Heuschreckenbussard.  ()i)erseits  dunkelbraun, 
Schwingen  rotbraun  mit  seliwaizer  Spitze,  Kehle  wei.ss,  iibrit^e  Unter- 
seite rostfarbig,  Krii|)t  innl  Ihust  sehwurz  gestrichelt,  Schwanz  graiibrauu 
mit  dunkini  gueibin.len.    L.  4:?0,  Fl.  280— HIO  nun.  Nordostafrika, 

B.  fcrsa  I  Frankl.),  Teesa,  Fahlbraun,  Kehl»-  wriMS  uiit  lirauiu-ni 
Mittelst  rieb,  1 'itterseitc  ins  luistbräunliehe  ziehend  und  wtMss  gelleckt, 
Unsen  gelbliehweis.s  mit  rcstfarbenen  Binden,  Seliwanz  rostlMaunlich  mit 
s('li\\arzer  Binde  vor  dem  weissliehen  Ende,  oft  autli  mit  luideutlichen 
dnnkleii  (^iu'ri)inden.  L.  4()ü--450,  Fl.  280—300  mm.  Vorder-  und 
liinterindieii. 

Geranoaetus  Kaup.  Von  Buten  nur  durch  bedeutendere  Grösse 
und  gerundeten  Sehwaaz  unterschicilen.     1  Art. 

G.  melanoleucHS  (Vii'ill.),  Aguja.  Kopf,  Hals,  Tiücken  und  Schultor- 
federn si  liieferscbwarz,  Kehle  grau,  Fntet  Uorper  weiss,  feiu  graubraun 
gewellt,  Fliii^eldickeii  weissgrau,  dunkel  gewellt.  Kolumbien  und  Bnwi- 
lieil  bis  Chile  und  ratagonien. 

Archibuteo  Brehm.»  Rauhfussbussard.    Ljiufe  bis  au  die  Zehen 

befiedert,  sonstwie  Buteo ;  Nasenliiilier  oval,  wagrecht  gelegen ;  Schwanz 
etwas  länger  als  ein  Halb  der  FlügeUänge.  4  Arten  in  Kuropa,  Mittelasien 
und  Nordamerika. 

A.  lofjopn^  (Brünn.).  Europäischer  Rauhfussbussard.  Färbung  wech- 
selnd. (Jewöhnlieb  K(i]»f,  Hals,  Brust  und  Hi>sen  atif  weissem  oder  brliun- 
lichwei.ssem  Grunde  dtnikelliraun  gestri<-belt,  IJauch  ))raunschwarz.  Hin  ken 
und  Flügel  braun  mit  helleren  Federsäumen,  Schwanz  an  der  Wurzel 
weiss,  am  Ende  braun.  L.  r)r>0— (JOO,  Fl.  4.')"  mm,  Norwegen,  Nord- 
riissland.  Silurieu.  Auf  dem  Zuge  in  Deutscldand,  gelegentlich  auch 
brütend. 

.4.  sancitjohannis  (Gm.).  V(m  A.  lai^opus  durch  dunklere  Fiiibung, 
insbi  situdere  grössere  Ausdehnung  der  brauiiscliwarzen  Färbung  auf  dem 
L'uterk(ir]>ei'  unterschieden.  Nordamerika. 

.1.  ftiiHujinem  (Lebt,).  Grösser  als  A.  Ingopiis.  mit  wesentlich 
«tärkerem  »Schnabel,  Jtiickenfedeni  und  Flügeldecken  rotbraun  gesäumt, 
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Unterseite  von  der  Kehle  an  weiss,  auf  dein  Bauche  hraun  oder  rothraun 
^fleekt.  Hosen  rostbraun  iiiit  schwarzbraunen  Querbindeu.  Westliches 
Nordunierika. 

A.  stro/ihiufiis:  (lidi^s.i.  Dntikelhraun .  teilweise  uut  rosthrMiinen 
FedersiUunen.  Brust  meistens  rostliiaun.  Schwanz  weiss,  braun  ver- 
waschen oder  pchiindei  t.  am  Ende  rostfarben  verwaschen.    L.  050 — 70U, 

H.    "><M>   MIHI.  Mittehisieli. 

Aquila  Briss.,  Adter.  Läufe  wie  hei  Archihuteo  bis  au  die  Zehen 
befiedert,  aber  Sehnahel  verliältnisn>ässifr  stärker  und  Nasenhiclier  rund- 
lieh oder,  wi  IUI  oval,  dann  aufrecht,  nicht  waji^ereclit  jjesttdlt;  Kopf-  und 
llalsledern  lanzettfrirniitj ;  Schwanz  fr^rade  oder  .schwach  j^erundet,  in 
einem  Falle  keilfonuijjj  {  i'nidf  hi^i  Kauj»),  halb  so  lang  wie  der  Flügel 
oder  etwas  liluf^er.    Etwa  lä  Arten,  nur  in  .Südamerika  fehlend. 

1.  Schwan/  keiltV;nni|X.  .-1.  (Crod'fHs)  awhi.r  li.atli.i.  Keflschwanzadler. 
Schwarzbraun  bis  schwarz,  Hinterkopf,  Nackt-n  und  Säume  der 
jfWissen'n  Flü^feldecken  rostbraun ,  kleinere  Flügtdileekcn  mit  rost- 
braunen Spitzen.     L.  8 — IHM).  Fl.  .')— <)(M)  mm.  Australien. 

—  Schwanz  gerade  oder  schwach  j;erundet:  2. 

2.  Hinterrücken,  Bürzel  und  Oberschwanzdecken  weis.s,  übrif^es  Gefieder 
schwarz:  A,  cerreaujci  Lesa.,  Kaffeinadlar.  L.  800 — ÜöO,  Fl.  Ö90  bis 
ti60  mm.   Nordost-  und  SUdaAriJca. 

—  HintenUckeii  und  Bttrsel  braun  oder  gelbbraun  wie  das  Ül»r^  Ge- 
fieder: B. 

3.  Flügel  unter  500  mm  lang;  Schnabel  von  der  Waehahaut  bis  zur 
Spitze  in  gerader  Linie  gemessen  33  min  oder  darunter  lang^  A. 
pomarina  Hr.,  Schreladlar.  Sehwarzbraun.  Junger  Vogel  mit  gelb- 
braunem Nackenfieck  und  gelbbraunen  Spitzen  an  den  Flügeldecken. 
L.  600—650,  ¥1,  470—490  mm.    Mittel-  und  Südeuropa. 

—  Flügel  über  500  mm  lang:  4. 

4.  Sohnabel  von  der  Waohshaut  bis  zur  Spitze  in  gerader  Linie  ge- 
messen unter  40  mm  lang:  5. 

—  Schnabel  40  mm  oder  darüber  lang:  0. 

5.  Nasenlöcher  rundlich,  kaum  länger  als  breit.  Gefieder  sehr  dunkel, 
schwarzbraun,  1  ilngere  Oberschwanzdecken  weiss ;  Flügel  500 — 540  mm ; 
Sehnabel  34 — 86  mm :  Ä,  clanga  FaU.,  Sehelladier.  Osteuropa,  Mittel- 
asien. 

—  Nasenlöcher  wesentlich  länger  als  breit :  sielie  A,  oHentalis  unter  8. 

6.  Gefie<ler  eintönig  hellbraun  oder  bräunlichweiss.    A.  rapax  jung 

(siehe  unter  8). 

—  Gefieder  hellbraun   oder  bräunlichweiss,   aber  mehr  oder  weniger 
dunkelbraun  gestri(du  It  oder  gefleckt:  A,  meUMoettts  jung  (s.  unter  7). 

—  Gefieder  dankelbraun:  7. 
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7.  Kill  ht-llhruuner  utU-r  rnstfarhent-r  FUck  am  Hinterkopf;  keine  weiss<»n 
iSclmltcrfcdern :  A.  diri/saelos  (L.),  Goldadler  (Steinadler).  L.  80(1, 
Fl.  ä(30 — ^()50,  Schnabel  von  dvr  Wachsliaut  4ü  ;')()  mm.  Der  junge 
Vogel  hat  dunkleres  Gefieder,  aber  weisse  Selnvnn/w  ur/,i  i  und  H<»8en. 
Euro])«.  "Nordafrik:!.  Xunl-  und  Mittelasien,  Nordamerika.  In  Deutseh- 
land nur  noch  in  ( ).st]ireu.ssen  und  in  den  bayi  ri»ehen  Alpen  brütend, 
sonst  nur  im  W  inter  vereinzelt  als  »Strichvogel. 

—  Hinterkopf  und  Nuc  ken  hellbraun  oder  bbuss  rostfarben;  einige  weisse 
Schulterfedem :  A.  melanaetus  (L.),  Kaiseradler.  L,  7 — 8()0,  ¥\.  550 
bia  600,  Schnabel  von  der  Wachshaut  40 — 45  mm.  Der  junge  Vogel 
ist  hellbraun  oder  bräunliohweuBf'inehr  oder  weniger  dnnkelbraim  ge- 
strichelt oder  gelleckt.  Sfidosteurupa,  Südwest-  und  Mittelasien,  im 
Winter  bis  Abessinien  und  Indien.  Seltener  Gast  in  Deutschland. 
—  Eine  Abart,  A,  adalberii  Brehm  in  Spanien  und  Nordafrika,  hat 
auch  den  oberen  Flügel rand  yrie  die  Schulterfedem  weiss. 

—  Hinterkopf  oder  Nacken  nicht  heller  geforbt  als  der  Blicken;  keine 
weissen  Schulterfedem:  8. 

8.  Längere  Oberschwanzdecken  weiss;  Armschwingm,  grössere  und 
mittlere  Flügeldecken  meistens  mit  heller  Spitze:  A.  orienttätB  Oab., 
StapponaiHar.  L.  7—800,  FL  520—590,  Schnabel  von  der  Wacha- 
haut  35 — 44  mm.  Südosteuropa,  Mittelasien.  Seltener  Gast  in  Deutsch- 
land. 

—  Oberschwanzdecken  braun;  keine  hellen  Spitzen  an  Armschwingen 

und  Flüg(ddecken :  A.  rapax  (Teni.),  Raubadler.  L.  7—800,  Fl.  .500 
bis  5.50,  Schnabel  von  der  Wachshaut  35 — 42  mm.  Der  junge  Vogel 
ist  bla,ssgelbbraun  oder  bräunlieliweiss.  .Siideur<»pa,  Südwest-  und 
Mittelasien,  Afrika  mit  Ausnahme  des  tropischen  Westens. 

Sektion  D:  MiMnae.  Weihen. 

Kurze  Läufe,  die  häufig  kürzer  als  die  Mittelzehe  oder  nur  wenig 
länger  sind,  kurze  gespaltene  Zehen,  lange  Flügel,  die  augelegt  in  der 
Kegel  bis  zum  Ende  des  meistens  auch  langen  Schwanzes  reichen,  sind 
bezeichnend  für  die  Weihen.  Der  Schwanz  ist  li;infig  ausgerandet  oder 
gabeltVirmig.  w:us  bei  keiner  anderen  Uaiil)\ o^.  l;^nn)ipe  vorkommt.  Von 
den  typischen  ^^'eilli•Tl  weir-lHni  die  Seeadler  dureli  eineji  kürzeren  gt*- 
raden  oder  geruiidi  ten  Sehwanz  und  etwa«  längere  Läufe  ab  und  hildeu 
den  1  l)ergaTiLr  zu  di  ii  liussjirden.  Die  Nahrung  der  A\  eilien  besteht 
vorzuLisweisr  in  l'ischiMi.  aber  aneli  in  Amphibien,  Reptilien  und  anderen 
kleinen  \\  irheltieien ;  doch  bevMi  /,ui;en  einige  Insektennalining  (IVniis) 
und  nnniehe  begnügen  sich  wenigstens  gtdegi'ntlieh  mit  Aas.  l}irt»r  F)r- 
uäbrung  entsprechend  horst<^t  die  ^lehrzahl  der  Weihen  nnt  Vorliebe  in 
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der  Nfthe  von  Gewässern.  Der  Standort  der  Horste  tthnelt  dem  der 
Bussarde.  Die  Eier  sind  reinweiss  oder  auf  weissem  Gnmde  rotbraun 
gefleckt. 

GypaetUS  Storr,  Bartgeier,  (iestreckter,  geierartiprer  Schnabel; 
Zü^fl  und  ^^'aohsllaut  von  vorwärtsgericbteten  Borsten  überdeckt,  ähn- 
liche Borsten  ;un  Kinn;  Lauf  kaum  so  lanff  oder  kürzer  als  Mittelzehe, 
ganz  betiedert  oder  doch  nur  der  unterste  Teil  nnbefiedeH;  Zrlu^n  halb- 
geheftet, Jlittelzehe  iihnlich  wie  bei  den  Geiern  wesentlich  länfrcr  als 
die  beiden  anderen  \'orderzehen;  Schwanz  stufig,  von  zwei  Drittel  der 
Hügellänge;  Flügel  sehr  lan<^,  anf^clt  f^t  fast  bis  zum  Ende  des  Schwanzes 
n  iclicnd.  Die  (iattun^  (lypiictus  wciclit  darin  von  alh'n  anderen  Fal- 
conidcu  ab.  dass  das  (labelbein  wie  bei  den  (leieni  mit  dem  Vitrdcr- 
randf  des  Brustbeins  verwadisen  ist.  ;")  Arten  und  Al)arten  in  den  llnrh- 
P'bir^eii  Knroj»as,  Asiens  und  Afrika«.  Die  Barttreier  nähren  sicli  von 
Aas,  nanit  iitlu  h  fressen  sie  gern  Kmxdien:  doeli  greifen  sie  l)ei  Xalirungs- 
niangtd  aueli  lel)ende  Tiere  an,  die  sie  /unäelist  durch  Flii'j;'els(diläge  zu 
beT;iul)en  und  in  den  Alignind  zu  stosüen  versuchen,  wo  sie  sich  dann 
über  die  Zerscliellten  hennacheJi. 

G.  bnrhafus  (L.).  Lämmergeier  (Fig.  l<><i).  Kojd.  Hals  und  Fnter- 
seite  weiss,  melir  o(U'r  weniger  rostfarb»  n  verwa.si  heu,  Nasen-  und  Kinn- 
boi-steu  schwarz,  schwarzer  Augenbrauenstreif, 
Wangen,  Scheitel,  oft  auch  Kehle  scdiwarz  ge- 
strichelt, ein  aus  schwarzen  Stricheln  ge- 
bildetes Band  umsäumt  hinten  den  Scheitel; 
Rücken,  Flügel  und  Schwanz  schwarz,  grau 
bestäubt,  Flügeldecken  und  Bflckenfedem  mit 
weissem  oder  rostfarbenem  Schaftstrich.  L. 
1  m,  Fl.  7 — 800  mm.  Der  junge  Vogel  hat 
schwarzen  Kopf  und  Hals  und  graubraunen 
Unterkörper.  Pyrenäen,  Seealpen,  Apenninen,  Balkan,  Hochgebirge 
Asiens  bis  China.  —  Auf  Sardinien  eine  kleinere  Abart  G.  atdHÜpinm 
Br.;  im  Atlas  G.  tUlantis  £rl.,  der  kleiner  ist,  keine  schwarze  Strichelung 
auf  den  Wangen,  nur  einen  schmalen  dunklen  Streif  unterhalb  des  Auges 
und  den  untersten  Teil  der  Läufe  unbefiedert  hat. 

Cr.  aenfraguB  (Sav.).  Ton  G.  barbatus  durch  reinweisse  Wangen 
unteiscbiedea,  auch  die  Kehle  ist  ungestriohelt,  nur  oberhalb  der  Ohr- 
gegend zieht  sich  ein  aus  einzelnen  schwarzen  Stricheln  gebildeter  Streif 
hin,  aber  nicht  unterhalb  des  Auges  wie  bei  G.  atlantis;  unterer  Teil 
des  Laufes  in  drr  Ij;iii^;e  von  80—40  iiini  nnlirticdert,  weiter  als  bei 
G.  atlantis.  Xordnstiili  ika.  -  G*  meridioHalis  Keys.  Blas,  von  Südafrika 
unterscheidet  sich  dadurch,  dass  auch  (d)rvlialb  der  Ohrgegend  keine  Spur 
von  schwarzer  Strichelung  vorhanden  ist,  dass  das  Auge  von  einem  deut- 
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liehen  seliwarzen  Hinge  auch  unten  und  hinten  umsäumt  wird  und  dass 
die  den  Scheitel  hinten  MniwMnnu'nde  Binde  nur  schwach  angedeutet  ist. 

HallaetUS  Sav.,  Seeadler.  J^auf  etwa  s*»  lang  \ne  Mittelzelie, 
vom  mit  Quertafeln,  sonst  mit  sechsseitigen  Sehildehen  hekleidet;  Zehen 
gespülten;  Seli\v;iii/,  gerundet,  kürzer  als  die  Hälfte  i\vr  Flügelliinge ; 
Na.senlöchcr  rundlich  oder  oval.  10  Arti^n,  nur  in  »Südumurika  nicht 
vertreten. 

H.  alhirifla  Clj  ).  Europäischer  Seeadler.  Braun  mit  heilerem,  im  Alter 
braunliehweissriM  Kn|)l  mid  Hals  und  reinweissem  Seliwanz.  Junger 
Vogel:  ganzi  s  dt  ln  iK  i,  um  h  Knpf  und  Sehwanz,  dunkelbraun.  Ii.  his 
1  m,  FI.  &J{)  Vui)  iiim.  Xr»v<IIii  Ik'S  Kuroj)a  nnrdwiirts  bis  (Jn.nland, 
im  mittleren  Kiiinpa  mir  aut  ilem  Strich,  durch  Sibirien  bis  Japan,  im 
Winter  bis  Indien  und  Nordafrika. 

ff.  IcHCoccphalus  (L.),  Weissköpfiger  Seeadler.  Schwarzbraun  mit 
reinweis-seni  Kopf  und  Hals.  Grösse  des  Vorgenannten.  Gemä.s8i{^es 
Kordamerika. 

H,  tetfcoryphm  (Pall.),  Wolssbinden-Seeadler.  Etwas  kleiner  als  der 
europilische  Seeadler,  Schwans  dunkelbraun  mit  rein  wdoser  Binde,  Kopf 
brftnnlichweiss,  übriges  Gefieder  dunkelbraun.   Hittelasien  bis  Indien. 

ff.  leucogaster  ((tui.),  Wetotbfluchtgar  Seeatflar.  Kopf,  Hals  und  Unter» 
Seite  weiss,  Tttteken  und  Flttgel  brftunlichgrau,  Schwanz  an  der  Wurzel 
braun,  am  Ende  weiss.  L.  700,  Fl.  600  mm.  Indien  bis  Australien 
und  Polynesien. 

ff,  vodfer  (Band.),  Scbreiseaadler.  Kopf,  Hals,  Brust,  Yorderrficken 
und  Schwanz  weiss,  Flügel,  Schulterfedem,  Bürzel  und  Oberschwanz- 
decken schwarz  mit  grünlichem  Stahlglanz,  Bauch,  Steiss,  Hosen  und 
kleine  Flügeldecken  rotbraun. .  Junger  Yogel  ganz  braunschwarz. 
L.  050—750,  Fl.  5—600  mm.    Afrika  südlich  der  Sahara. 

ff.  bramckii  Tacz.  Schwans  mit  weissem  Schwanz.  L.  900 — 1000, 
Fl.  600  mm,    Korea,  Ussuri. 

ff.pdaffieu»  (Fall.),  Meeradler.  Schwarzbraun  mit  weissen  Schultern, 
Schwanz  und  Hosen.    Kamtschatka,  im  Winter  in  Japan. 

PolioaettlS  Kaup.  Der  Gattung  llaliaetus  sehr  ähnlich,  aber  Lauf- 
soiile  mit  einer  ununterbrochenen  llomsi  liicnc  bekleidet;  Schwanz  etwas 
länger  als  die  lialbe  Fliigellänge.       Arten  in  Indien. 

P.  ichthyaetHs  (Hnrsf,),  Braun,  Kopf  und  Hals  grau,  Steiss,  Hosen 
und  UntiM-schwanzdeckcn  weiss,  Schwann  weiss  mit  braunem  Ende. 
L.  ();')<)— 7.^0,  Fl.  450 — iAVd  mm.  Vorder-  und  Hinterindien,  Sundainseln, 
Fhili])pinen. 

Gypohlerax  Rüpp.,  Geierseeadler.  Zii^vl  und  \iisr*  nixcn^, ml  nackt; 

Lauf  etwa.s  liiiiurr  als  Mittcl/(die.  nur  mit  scchs-^.'iti^^*  n  Schildchen  be- 
kleidet; halbgehcftete  Zehen ;  Schnabel  gestreckt,  geierartig,  Nasenlöcher 
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oval;  »Sc'hwsma  gerundet,  etwa  lialh  so  lang  wie  Flügel;  angelegt  Flügel 
bifl  zum  Schwanzeiule  ivichend.    1  Art. 

G.  angolnisis  ((lin.).  Weiss,  iSchulterfedem,  Armschwingeii,  grosse 
Flügeldecken,  Spity.en  der  Handseh wingen  und  Sehwanzwurzel  scliwan;. 
Jugendkleid  braun.  L.  r)i>ü— ütM),  Fl.  400 — 4r>(>  mm.  West-  und  Mittel- 
afrika, selten  in  Oatafrika.  —  Frisst  ausser  Fischen  auch  die  Kerne  der 
ölpalnieiifriulit*'. 

Pandion  Sav.,  Fischadler.  Lauf  kürzer  als  Mittelzehe,  ganj!  mit 
Schildern  lu  kleidet,  deren  T{;inder  sie!»  oft  sebuppenartig  übereinander 
sehieben  und  der  Liiufdi ck»'  eine  rauhe  Heschaftenbeit  geben;  Zehen  ge- 
spalten, alle  vier  zii  HiIieli  ;,deieh  lang,  Aussenzehe  naeli  nnssen  wendbar, 
Krallen  .schlank  und  sehr  stark  ^-ebin^en  :  N'.ist  idocher  schlitülunnig, 
Kcbräg  gelegen:  Sehwanz  seliwach  n^rniiidet,  kaum  halb  so  lang  wie 
Flügel;  an^^rlcL^te  l''lii(^el  das  Schwänzende  überragend.  8  Arten,  nur 
iu  Südamerika  ieldeml.  Die  Xahrmtg  der  Fi-sehadler  l)«  steht  ausschliess- 
lich in  Fischen,  die  sie  nicht  nur  von  der  ()bcrfl;ii  lie  ilcs  Wassers  auf- 
iichnim.  sniuh  rn  auch  durch  jähes  lleralistns.seu  au8  hoher  Luft  in  tieferes 
Wasser  ergreifen,  W(d)ei  .sie  auf  Augenblicke  unter  dem  Wasserspiegel 
verschwinden.  Die  Eier  sind  auf  weissem  oder  bräunlidieni  Ci runde  mit 
sehr  gro.sseu  und  dichten,  dunkelrotbraunen  und  blaugraueu  oder  veilchen- 
blauen Flecken  gezeichnet. 

F.  ht^aeUu  (L.).  Kopf  auf  weissem  Grunde  dunkelbraun  g.  sti  ichelt 
und  gefleckt,  namentlich  eine  dunkelbraune  Binde  hinter  dem  Auge, 
Unterseite  weiss,  Kropf  gelbbraun  verwaschen,  Rücken  und  Flügel  dunkel- 
braun mit  weissen  Federsäumen,  Schwans  dunkelbraun  mit  helleren,  auf 
der  Luienfahne  weissen  Querbinden.  L.  600,  FL  470 — 500  mm.  Europa, 
niirdliches  und  mittleres  Asien,  im  Winter  bis  »Südafrika  und  Indien.  — 
Die  nordamenkanische  Form  ist  wegen  dunklerer  Färbung  als  P.  caroli' 
ntnma  Gm.  gesondert. 

P.  Uueoe^^udus  J.  Gd.  Wie  P.  haliaetus,  aber  kleiner.  Australien, 
Neuguinea,  Molukken,  Bismarokinseln. 

PernlS  Cov.,  Wespenwelb.  Ym  allen  vorgenannten  Gattungen 
dadurch  unterschieden,  dass  die  Zügelgegend  nicht  mit  Borsten,  sondern 
mit  kleinen  schuppenartigen  Federchen  bedeckt  ist;  Lauf  so  lang  wie 
Mittebsehe  oder  etwas  kürzer,  nur  mit  sechsseitigen  Schildchen  bedeckt; 
Zehen  halb  geheftet,  Krallen  schlank,  wenig  gebogen;  Nasenb'M  her  s(  hlit/- 
förmig,  schräg  gestellt;  Schwanz  gerundet,  von  zwei  Dritt*  1  der  Flüg»l- 
lilnge;  angch  gte  Flügel  bis  zur  Seli wanzspitze  reichend.  ")  Art(in  in 
Europa  und  Asien,  auch  auf  den  Sundainseln,  im  Winter  auch  in  Afrika 
und  Madagaskar. 

Die  Wesj)enweihen  nähren  sich  von  Instdcten,  Keptilidi  und  Am- 
phibien und  nehmen  gelegentlich  auch  junge  Vügcl  mit.  Lieblings- 
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nahnmtr.  wt  nij^tcns  der  »'iin»j>iii8rhi>n  Art,  ist  altor  Hnit  V(»n  Wrspeii 
und  Huniiiiflii.  deren  Nester  sie  aufscharren.  \\u\  zu  den  ^\'al)en  zu 
f^elan<;en.  Auel»  fressen  sie  diese  Insekten  seihst.  naeh(U'ni  sie  den 
Hinterteil   mit   dem  Stachel    a])^ehissen  und  wei^j^eworfen  liahen.  l>en 

Horst  j»He}^en  sie  mit  frisciien  Zwei<^en  vt»n  Lauh- 
holz  zu  hekleiden.  Die  Hier  sind  jtriu  htig  rot- 
braun, älmlich  den  Fajkeneiem  fjefärht. 

/*.  a/fivorus  (J^.),  Europäischer  Wespenweih 
(Wespenbu8sard>  (Fi^.  HIT).  Färl)unj;  vielfach 
al)ilndenid.  (Jewrdinlieh  hrann  mit  ^-rauen»  Kopf, 
untcrseits  weiss,  hraun  oder  ro.sthraun  f^eÜeekt, 
Schwanz  graubraun,  dunkel  gebändert.  Es 
kommen  weissköpfige,  ganz  dunkelbraune  oder  rostfarbene  Vögel  vor. 
L.  550—600,  Fl.  380-'430  mm.  Nord-  und  Hitteleiuopa  bis  Weat- 
sibirien,  im  Winter  bis  Südafrika  und  Madi^askar. 

P.  nrientiäis  Tacs.   Grüsser  als  apivoms.  Ostsibirien. 
P.  eelebensis  Wall.   Kehle  auf  weissem  Gnmde  dicht  schwarz  Isngs- 
gefleckt,  Unterkörper  schwarz  und  weiss  gebändert   Grösse  von  P.  api- 
voms. Celebes. 

P,  pUUmor^ndwB  (Tem.).  Durch  viel  stärkeren  Schnabel  von  P. 
apivoms  unterschieden;  Federn  des  Hinterkopfes  einen  Schopf  bildend. 
Indien,  Sundainseln. 

HenlcoperniS  Or.  ZOgel  wie  bei  Perais  befiedert,  aber  die  Feder- 
chen nicht  schnppenförmig,  sondern  länglich,  lanzettförmig;  Schwanz 
länger  und  stärker  gerundet.  Aber  drei  Viertel  der  FlUgellänge;  ange- 
legte Flttgel  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend;  Lauf  vom  mit  einer 
Reihe  grösserer  Tafeln  bekleidet.  2  Arten  in  Neuguinea  und  auf  den 
papuasischen  Inseln. 

H,  hngicaudm  fflam.)  (Fi^.  168). 
Federn  von  Oht-rkopf  und  Nacken  schwarz 
mit  weissen  Seitensäumen,  Bücken,  Flttgel 
und  Schwanz  schwarz  und  pjauhraun  pe- 
bändert,  Kopfseiten  und  Unterseite  rost- 
pelhlichweiss,  schwarz  'strichelt.  L.  5ÖÜ 
his  m),  Fl.  'Mi)  -420  mm.  Neuguinea, 
Alolukken,  Aruinseln. 

//.  infuscafus  (iwru.  Oherseits  schwarz- 
hrann.  Schwin<^en  und  Schwanz  mit  mauliraunen  (^uerhiiulrn,  Ftdeni  der 
Futcrseite  schwarzhraun  mit  ru8t|;elblichwei88en  Seitensäumeu.   L.  ÖIX), 
Fl.  •>•"'"  IIIIII.  Xt'ujxtmmern. 

Leptodon  Sund.  Lauf  kürzer  als  Mittel/ehe.  üher  «lie  Hälfte  he- 
tiedert,  unten  uiit  uurc^elmässi|?cu  Schildern  bekleidet;  verhältnismässig 
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schwacher  Schnabel  mit  schräf^en  si-lilitzfiinnig^en  Xasenlöchern  ;  Schwanz 
schwiich  genindet,  von  cln-i  Vii-rttl  dvr  Flügellänge;  angelegte  Flügel 
nicht  bis  zur  »Seh wanzspitze  nicliend.    1  Art. 

L.  cai/ennensis  ((fni.).  Kdpf  und  Xackcn  jjrau,-  Rücken  und  Flügel 
schieferschwarz,  »Schwanz  schwarz  und  grau  gehindert,  ganze  rntcrseite 
weiss.  Junger  Vogel  nhcrscits  dunkcMiraun,  unterseits  weiss.  Itraun  oder 
rostbraun  gefleckt.  L.  ÖUO— üöO,  Fl.  3i5ü— 37ü  mm.  Mittelamerika  bis 
Brasilien. 

RegerhinUS  Kaup.  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittelzelie,  oben  be- 
tiedert,  unten  mit  kleinen  Seliildeni  bi-dcckt;  Ausscn/ehe  am  (irunde 
vt'rwachsen,  Innenzehe  gespalten-,  Scliiiabfl  auffalh-nd  gross,  seitlieh  zu- 
samniengedrüekt,  mit  langem,  mehr  j>apageienartigem  Haken  und  fast 
senkreeliten  sehlitzföniiigeii  \a.senhicheni ;  Zügid  im  Alter  fast  nackt, 
nackter  Aiigenriiig;  Sehwanz  gcra<le,  von  zwi'i  Drittel  der  Fliigelliinge ; 
angelegte  Flügel   nicht   bis  zum  »Schwänzende   reichend.    3  Arten  in 

» 

^Mittel-  uiul  Südaujerika. 

B.  uncinatus  (Teni.)  (Fig.  1G9).  Grau,  Unterkörper  weiss  gebän- 
dert, Unterschwanzdecken  rem  weiflSf 
Schwans  aehwarz  mit  grauen,  auf  den 
Innenfahnen  weusen  Querhinden.  Junger 
Vogel  obeneits  dunkelbrann,  Nacken  rost- 
gelblich, Unterseite  rotbraun  und  weiss 
gebandert  L.  400—450,  Fl.  270—300  mAi. 
Hittelamerika  bis  Bolivien  und  Brasilien. 

Rostrhamns  Less.,  Hakenwelh^Burch 
auffallend  dflnnen  schlanken  Schnabel  mit 
langem  Haken  ausgezeichnet,  Nasenlöcher  oval;  Lauf  kttrzer  als  Mittel- 
zehe,  an  der  oberen  Hälfte  befiedert,  an  der  unteren  vom,  bisweilen 
auch  hinten,  mit  Quertafeln;  Zehen  gespalten.  Erallen  auffallend 
lang  und  schlank;  Schwans  gerade  oder  schwach  ausgerandet,  etwas 
länger  als  die  halbe  Flflgellänge;  angelegte  Flügel  bis  zur  Schwanz- 
spitse  mch^d.  3  Arten  vom  südlidten  Nordamerika  bis  Argentinien. 
Die  Hakenweihen  streichen  in  kleinen  Flügen  un>her,  nisten  auch  ge- 
sellig und  nähren  sich  von  Amphibien.  FischtMi,  »Schneckc>n  und  Muschel- 
tieren, die  sie  mit  ilirrni  sclilanken  Sclinabel 
iickt  aus  den  Schalen  herausbohren. 
Ii.  aociabilis  (Xk'Wl.)  Orau,  Schwanz  am 
IT  ^JMft;'  '^iflHIi^  Ende  schwarz,  Wachshaut  und  Filsse  orange. 
\         **'Al^^£^™IPö.k  jq        jjjjjj   Florida,  :Mittelamerika, 

östliches  Südamerika  bis  Argentinien. 

B.leuropi/gus  (S])ix)  (Fig.  170).  Schiefer- 
grau,  Gesicht  schwärzlich,  »Schwanzwurzel 
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und  »Schwanzdeeken  weiss,  Schwänzende  graubraun,  untcrseits  weiss, 
Wachshaut  und  Füsse  gelb.  L.  4i^,  Fl.  330  -3n()  mm.  Jung^er  Yorjt;! 
dunkelbraun,  Mitto  der  Unterseite  :nif  ^elbljräunlicliweisseiii  Grunde 
dunkelbraun  geÜeckt.    Kolumbien,  Guyuua,  Brasilien. 

Haliastur  Selby,  Bussardweih.   Lauf  etwaa  länger  als  Mittebsehe, 

vom  und  hinten  mit  Quertafeln;  Zehen  gespalten  oder  Aussenzehe  am 
Grunde  etwaa  verwachsen;  Njisenlöeher  rundlich;  Schwanz  genmdet, 
wenip;^  länger  als  die  halbe  FltigelLlnpe;  anpele^e  Flügel  bis  zum 
♦Schwänzende  reichend.    4  Arten  von  Indien  bis  Australien. 

H.  indus  (Bodd.),  Braminenweih.  Kopf,  Hals  und  Unterseite  bis 
zum  Bauch  weiss  mit  schwarzbraunen  Schaftstrichen,  Handschwingen 
schwarz,  übriges  Gefieder  rotbraun.  Junger  Vogel  dunkelbraun,  ober- 
seits  mit  hellem  Spitzenfleek  an  jeder  Feder,  unterseits  mit  hellem  Scliaft- 
strich,  Kopf  blasser,    h.  ÖOO,  Fl.  400  mm.    Vorder-  und  Hinteriiidien. 

H.  infrnnedim  nurii.  Wie  H.  indus,  nur  die  schwarzbraunen  Schaft- 
striche an  Kopf  und  Hals  feiner  und  undeutlicher.  Hinterindien,  Sonda- 
inseluf  Philippinen. 

H.  girrenera  (Vieill.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  T)is  zum  Baudi 
leinweiss,  ohne  ächaftstriche.    Australien,  Neuguinea,  Molukken. 

»phenurm  (Vieill.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  fahl  gelbbraun, 
Kopf  rostbräunlich  verwaschen,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz  dunkel- 
braun. Handschwingen  schwarz.  L.  5ö0,  Fl.  430  mm.  Australien, 
Keukaledonien. 

Milvns  CuVi  Milan.  Lauf  etwa  so  lang  wie  Mittekehe,  vom  mit 
Quertafeln,  sonst  mit  kleinen  Schild  eben  hekleidet,  am  obeisten  Teil  be- 
ficdert;  Zehen  halb  geheftet;  Schwanz  mehr  oder  weniger  tief  gabel- 
förmig ausgeschnitten,  von  etwa  drei  Viertel  dt  r  FliiL'^  lliinge;  angelegte 
Mügel  bis  oder  fa.st  bis  zum  Schwanzende  reichend.  1  Arten  in  Europa, 
Asien,  Afrika  und  Australien. 

M,  miliKs  (L  i,  Gabelweih.  Kopf  und  Hals  weissgrau,  schwarzgrau 
gestrichelt,  Oberseite  braun  mit  helleren .  T.  rostfarbenen  Federsäumen, 
Unterkörper  und  Schwanz  rostbraun,  Bni^t  und  Bauch  schwarzbraun 
gestrichelt.  Handschwingen  schwarz,  an  der  Wurzel  der  Linenfahnc 
weiss,  Schnabel  und  Füsse  gelb.  L.  OUO — 050,  Fl.  5üü  mm.  £uropa, 
im  Winter  bis  Nordafrika. 

M.  kiH'schiin  ((}m.),  Schwarzer  Milan.  Vom  Vorgenannten  durch 
wenit:rer  ti»^f  inisijfHchnittenen  Schwanz,  dnnhli  re  Färbung  und  schwarzen 
Srlnialx  l  untrrsrhifdon.  Knpf  o-ran,  scliw  arzbraun  gostriclu-lt.  scliwärz- 
liclitT  Fleck  auf  (i>  i'  ( )lu*ge^^eiid,  Hals  iiini  Hrust  braun,  dunkler  ge- 
strn  li.  lt,  Bauch  iuhI  St.  ish  rostbraun,  I lainiscbwini^on  an  der  Wurzel 
der  Innenfahne  mit  ^\  eiss  gemiöcht,  aber  nicht  rcinweiss.    Mittel-  und 
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Sudeuropa  und  Mittelasien,  im  Winter  in  Afrika.  —  Ähnlich  ist 
reidtMOWi  Erl.  von  Alffericn  und  Tunesien. 

M.  aegyptiiis  {(»ni.),  Schmarotzermilan.  Wie  M.  korsehun,  aber  mit 
gelbem  Schnabel,  (irundfarbe  des  Kftpfes  nie  grau,  sondern  brauu. 
Afrika  südlich  der  Snhara  und  .\f aditL-nKkitr, 

M.  melanofis  Teni.  SeliL,  Japanischer  Milan.  Braun,  ins  Kastanien- 
braune ziehend,  niif  Ban<'h  und  Steiss  bhisse  Sehaftstriclu',  schw  nzes 
Band  auf  der  Ohr<,n  t,'^i'nd.  Sehnabel  schwarz.  Beim  junt^en  VOj^ei  ivopf 
und  L'nterkttrjH  r  l>raunli(  liwfiss  fjcHtrichelt,  Handscliwingen  an  der 
Wurzel  der  Innenfahiu'  w  i^s.  drüssc  de«  Gabelweilns.  >rnrdnstasien, 
Japan,  im  Winter  in  Indien.  -  Almlich  ist  }f,  gov inda  i^ykvs  von  In- 
dien, aber  kleiiit  r.  St4'iss  und  L'iiterseliwanzdecken  bla-sser,  (Uus  Weiss 
au  der  Wurzel  der  luneuiaime  der  Handseiiwingeii  weniger  ausgedehnt. 

M.  affinis  J.  Gd.  Wie  M.  kt>r.s(diun.  aber  etwa«  kleiner,  (hund- 
farbe  des  Kopfes  nie  grau,  sondern  braun,  Kinn  und  vordere  Wangen 
weisslii'h,  Schwanz  deutlicher  dunkel  gtd)ändert,  gar  kein  W\'is8  an  der 
Wurzel  der  Innenfahne  der  Hand^chwingen,  Schnabel  schwarz.  Austra- 
lien,  Xenguinea,  Bismarckinseln,  Celebes,  Kieme  l^ndainseln. 

Lophoicttnla  Kaup.  Wie  Milvus,  aber  Schwans  nur  schwach  aus- 
gerandet,  Schnabel  schlanker,  Oberkopffedem  eine  Hanbe  bildend.  1  Art. 

L.  imta  (J.  Gd.)t  Schopfweih.  In  der  Färbung  dem  Gabelweih 
tthnlich,  aber  kleiner.   L.  nOO,  FL  450  mm.  Anstralien. 

ElamiS  Sav*>  Qleitaar.  Lauf  kürzer  als  Mittelssehe,  nur  mit  klei- 
nen Schildchen  bekleidet,  am  oberen  Teile  oft  befiedert;  Nasenlöcher 
oval;  Schwanz  gerade  abgestutsst  oder  schwach  ausgerandet,  kaum  so 
lang  oder  etwas  länger  als  die  halbe  FlügellHiige;  angelegte  Flttgel  bis 
zum  Schwanzende  reichend  oder  es  flbem^nd.  5  Arten  in  den  sub- 
tropischen und  tropischen  Breiten  aller  Erdteile. 

E,  eaeruiats  (Desf.).  Oberseits  grau,  Fleck  vor  dem  Auge  und 
kleine  Flfigel decken  schwarz,  Unterseite  und  äussere  Schwanzfedern 
weiss.  L.  m)~:m,  Fl.  2lK)-  2nOmm.  Mittelroeerländer,  Sttdwest- 
asien,  Indien,  Afrika. 

E.  leucurm  (Vieill.).  Durch  ein»^n  selnvarzen  Fleck  auf  den  Untere 
tlü«j(  Idecken  vtm  E.  eaenileus  unterschieden.  Südliche  Vereinigte  Staaten, 
Mittel-  und  Südamerika. 

E.  mripim  J.  tid.  rnterflügeldecken  zum  grössten  Teil  und  auch 
Achselfedem  st  liwarjc.  Australien. 

Elanoides  Vieill.,  Schwalbenweih.   Lauf  länger  als  Mittelzehe, 

am  oberen  Teile  heiiedert,  sonst  nur  mit  kleinen  Schildehen  bekleidet; 
Zehen  gespalten  oder  Ansm  nzelie  am  Grunde  verwachsen,  Nasenlöcher 
rundlich  oder  oval;  Schwanz  tief  gabelförmig  ausgeschnitten.  v<»n  drei 
Viertel  der  FlUgeliänge;  angelegte  Flügel  die  mittelsten  Schwanzfedern 
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weit,  aber  niclit  die  äusseren  ülxTrajjend.  1  Art  in  Amerika,  1  in 
Afrika,  die  afrikanische  ist  unter  dem  Oattuiigsiuimen  Nauclerus  \'it^. 
gesondert,  was  sich  indessen  nicht  rechtfertigten  lässt.  in  ilt  r  CJcwundt- 
hdt  und  Anmut  des  Fluges  erheben  sich  die  Sclnvalbenweihen  über 
alle  ihre  nSheren  Verwandten  und  gleichen  darin  den  echten  Falken. 
Qtem  jagen  sie  gesellig  gleich  »Seglern  und  Schwalben  über  Triften  und 
Seen  na«^  Insekten,  die  ihre  hauptsächliche  NaJimng  ausmachen. 

K  fureaius  (L.).  Kopf,  Hals  und  Unterseite  weiss,  Rücken,  Flügel 
und  Schwanz  schwarz  mit  Stahlglanz.  L.  550,  Fl.  400  mm.  Südliches 
Nordamerika,  im  Winter  Mittel-  und  Südamerika, 

riocoufi  (Vieill.).  Oberseits  grau,  schwarzer  Augenbrauenstrich, 
untetseits  weiss.  L.  350—400,  Fl.  235—250  mm,  Nordwest-  und  Nord- 
ostafrika. 

Oampsonyx  ^ng^,  Zwei^etb.  Eine  Zwergform.  Lauf  länger 
als  Hittelzehe,  am  obersten  Teil  befiedert,  sonst  mit  kleinen  Schüdohen 
bekleidet;  Zehen  gespalten  oder  die  Aussenzehe  am  Grunde  verwachsen; 
Schwanz  gerade  oder  sohwaek  ausgerandet,  tou  etwa  zwei  Drittel  der 
Flügellänge;  erste  Schwinge  am  Ende  verschmälert;  angelegte  Flügel 
nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend.    1  Art. 

G,  »oaifmni  Vig.  Oberseits  hleigrau  bis  schwarzgrau,  Stirn  und 
Wangen  rostgelblich,  rotbrminps  Xackenband,  Unterseite  weiss  (beim 
jungen  Vogel  r.ostgelb),  ein  schieferschwarzer  Fleck  jederseits  des  Kropfes, 
Weichen  und  Hosen  rotbraun  verwaschen.  L.  220,  Fl.  145 — 100  mm. 
Von  Nikaragua  bis  Guyana  und  Brasilien. 

Unterfamilie  B:  Falconinae.   Eigentliche  Falken. 

Einer  oder  mehrere  Zähne  jederseits  an  der  Schneide  des  Ober- 
kiefers und  entsprechende  Ausbuchtungen  an  der  Schneide  des  T'nter- 
kiefers;  Lfinfp  TiiMsHij^"  l;mir.  b:ild  iMir^cr,  bald  kürzer  als  Mittelzclie ; 
Flügel  meistens  lang  und  spitz,  aii^clt-^t  in  der  Kegel  bis  zum  Schwanz- 
ende rci(*lu»nd.  —  Die  Falken  im  eii^n  it  n  Sinne  sind  als  die  edelsten 
aller  Tat,n-aul)v<>i[,''('l  anzusehen.  AVie  die  ilaliichte  niiliren  sie  sich  aus- 
schliesslich von  selbst  erworbener  iieute.  Au  Selunilieit  und  Schnellig- 
keit des  Pluffes  übertreffen  sie  alle  Ordnungs'^eiiosseii.  Auf  die  Beute 
Sturzen  sie  niit  reissender  Schnelligkeit,  oft  aus  hoher  Luft,  dabei  be- 
deutende Zwischenrihnne  durchschiessend,  und  mit  einer  Sicherheit,  wie 
sie  kt  iiii'Hi  anderen  I{a\il)Voij^ol  vit^vn  ist.  Wegen  der  Gewalt  des  Stosses 
ja^en  die  hüchst.steliendeu  Arten  nur  flieiyende  Beute,  Vögel  oder  In- 
sekten. Die  Borste  AvenK  u  aul  liervurra|renden  Baumwipfeln ,  Felsen 
oder  selb.st  Tünnen  in  Ortschaften  angelegt.  Die  Eier  unterscheiden 
sich  durcdi  rostbraune  (Jrundfarbe  mit  dunkler,  rotbrauner  Flecken- 
zeichnuug  von  denen  der  meisten  anderen  Kaubvügel. 
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Übersicht  der  Gattungen: 

I.  Xjusenlücher  ruiuüicli  mit  t  inem  Tuberkt'l  in  der  MitU*: 

A.  Aussenzehe  ohne  Kralle  deutlich  länger  als  Inneiizehe  ohne 
Kralle: 

1.  Ahstand  der  Spitzen  der  liinp^sten  Handseliwinjjen  von  den 
Spitzen  der  läng^sten  ArniHclnvinj^eii  bei  zuHaniniengcle^m 
Fln<r('l  l:iii<,'er  nls  die  halbe  SehwanzlUn^e :  Falro  S.  407. 

2.  Al>st:in(l  <lrr  liiii'^stcii  Hand-  und  Anuschvnngen  wesentlich 
kürziT  als  die  halbe  Schwanzlänjje: 

a)  Mittt  l/.t  hf  selir  lanf^,  Tnuenzehe  mit  der  Kralle  nicht  bis 
au  (las  Kralltn^lied  der  Mittelzehe  reic]ien<l :  Harjm  8.  407, 

b)  Inmuzfhe    mit  der  Kralle   bis  an   (Uus  Kralleuglied  der 
Mittel'/ebe  nMciiciid  :  Sfiiziapfrri/.r  S.  4(M». 

Ii.  Aussenzelie  ohne  Kralle  so  lang  wie  Innenzehe  <dnie  Kralb»: 

3.  Lauf  nicht  oder  nur  \\  (  ni<jf  am  obersten  Teile  behedert: 
liieracidm  S.  401),  (  crchneis  S.  410. 

4.  Lauf  zur  Hälfte'  befiedert:  Hierofalco  S.  405. 

II.  Nasenl/ttber  rundlich  ohne  mittleren  Tuberkel:  Btliohierax  Ö.  412, 
Hieraa-  S.  412. 

in.  Xaseolöeher  schUtzföimig: 

C.  Sehnabel  mit  einem  Zahn:  lUinia  S.  413. 

D.  Schnabel  mit  zwei  Zuhnen: 

5.  Lauf  länger  als  Mittelzehe:  Harpagns  S.  413. 

6.  Lauf  kttrser  als  Mittelzehe:  Baza  8.  414. 

Hierofalco  Cav.»  Jagdtalk.  Nasenlöcher  rundlieh  mit  einem  Tu- 
berkel in  der  Mitte ;  Lauf  kaum  so  lang  wie  Mittelzehe,  zur  H&lfte  oder 
über  die  Hälfte  befiedert;  Anssenzehe  ohne  Kralle  so  lang  wie  Innen- 
zehe  «dnie  Kralle ;  Schwanz  gerade,  kürzer  als  zwei  Drittel  des  Flügels. 
Angelegte  Flügel  nidit  Iiis  zum  Schwanzende  reichend;  Abst^ind  der 
Spitzen  der  längsten  Arm-  und  Handschwingen  voneinander  bei  zu- 
sammengelegtem Flügel  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Schwanz- 
Iftnge.  i>  zum  Teil  nocdi  unsichere  Arten  im  arktischen  Gebiet,  in  Sttd- 
Osteuropa,  3Iitt*dasien  und  den  westlichcTi  Vereinigten  Staatt-n, 

H.  ruUic(du8  L.,  Norwegischer  Jagdfalk.  Oberseite  und  Schwanz 
schiefergrau,  weiss  quergebändert,  rnterseite  weiss,  grau  gefleckt  oder 
gestrichelt.  L.  ^)(H^ — ;').')(),  FI.  ^fjO—  H80  mm.  Nördliches  Skandinavien, 
Nordrussland.    (lelegfiitlirli  ]ir,.tv.i|liiirl. 

H,  islandfff^  ((»ni.),  Isländischer  Jagdfalk.  \om  Vorfjonannten  durch 
weis.se,  braun  gefleckte  (>1h  rs.  ite  und  reinweisseu  Öchwanz  unterschieden, 
auch  etwas  grösser.  Liluud. 
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H.  candicana  (Gin.K  Grönländischer  Jagdfalk.  Knpt,  Hüls  uiul  rnh  r- 
seite  reinweiss,  nur  Kücken  und  Klü^ol  scliicfcr^^rau  (luergebändi  rt, 
Schwanz  im  liöheren  Alter  reinweiä».  Grösse  des  H.  islandua.  Grün- 
land, arktisches  Anicrikn. 

H.  chcrrug  (ir.,  Würgfalk.  Rücken  und  Flüfifel  dunkelhntun,  Ko]if 
scliw  arzbraiui  nnd  weiss  oder  Massi^rrlbbräiinlich  {gestrichelt,  Kclilc  fast 
eintö]u<r  briinnlic  hwiiss.  iihrigc  Unterseite  bräunlich  weiss  und  schwarz- 
braun ^atleckt,  »Schwanz  dunkelbraun  mit  weissli<'hcni  Endsaum  un<l 
rundlichen  oder  ovalen  weisslichen  oder  bhiss  {ijelbbräunlichen  Flecken. 
L.  5  (i(X),  Fl.  35(_) — ^4:^0nlm.  Südi »stcuruija.  »Südwest- und  Mittelasien,  im 
Winter  Nordwestindien.    Scltcnt-r  (ia.st  im  (istlichen  Deutschland. 

H.  mexicauus  (Sehl.),  Mexikanischer  WUrgfalk.  Dem  H.  clu  rrufi:  "^»  br 
ähnlich,  aber  kleiner,  lJnti?rseite  auf  wiisstni  (Jninde  mit  klcintn 
duiik<  Ibraunen  Flecken  i^czcichnet.  Westliche  \  ereinif^tc  Staaten,  Mt  xiko. 

Hieracidea  J.  Od.,  Habichtsfalk.  Nasenlöfhcr  rundlich  mit  Tu- 
berkel in  der  !Mittc:  Laut  w csrntlich  länger  als  Mitlelzehe,  etwa  dtippelt 
so  lan^  wie  ^Vus.senzehe  mit  Kralle,  fast  ganz  unbefiedert;  Aussenzelie 
oime  Kralle  so  lang  wie  Innenzehe  ohne  Kralle;  Scliwanz  schwach  i^e- 
nindet,  kürzer  als  zwei  Drittel  der  Flügellänge ;  Kntfcrnnn«;  der  l;iii<,'sten 
Hand-  und  Armsehwingen  länger  lüs  die  halbe  »Schwanziänge.  3  Arten 
in  Australien  und  Neiiguim  a. 

H.  hn-iffora  (Vig.  liorsL).  Dunkelbraun,  Kiipfseiten  /auu  Teil  hia.Hs 
ockergelbli(  h,  Kehle  und  Mitte  des  l'iiterk«ir]H  is  meistens  blass  »»cker- 
gelblich .  rotbraune  Flecke  oder  Qucrhiiiden  auf  den  Innenfahnen  der 
Schwingen-  und  »Schwanzfedern.  L.  40U — 4;H) ,  Fl.  '6'60 — 37U  niui. 
Australien. 

H.  notaeguincnf  A.  B.  M.  Dem  A^orcrena unten  sehr  ähnlich,  aber 
Federn  der  Oberseite  rotbraun  geHünnit.  Sehwan/federn  auf  beiden  Fahnen 
mit  rotbrauru-n  Flecken  «uler  Querbiuden.  Neuguinea. 

Spizlapteryx  Kaup.  Nasenhicher  rundlieli  mit  Tuberkel  in  der 
Mitte;  Lauf  länger  als  M ittel/A-lie,  fast  ganz,  unbetiedert,  vorn  und  hinten 
grüNsere,  ?<eitliel)  kleinere  seelisseitige  Schildchen:  Innenzelie  mit  der 
Kralle  bis  an  das  Krallen^lied  der  .Mittelzehe  rcirliend:  Aussenzelie  ohne 
Kralle  Ifinger  als  Innenzehe  ohne  Kralle;  Schwanz  .stark  gerundet, 
hinter  ,ils  drei  \  iertel  der  Flügellimgc,  äusserste  Feder  wesentlich  kürzer 
als  du-  folgende;  angelegte  Flügel  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend; 
Abstand  der  längsten  Hand-  und  Armsehwingen  kürzer  als  die  halbe 
Schwauzläntre.    1  Art. 

.S.  <ircii)iii'tintiis  (Kaup).  ()l>ersrits  graubraun,  schwarz  gestrichelt, 
weisse  Tüpfel  auf  den  Flügeldeeken ,  Schwingen  umi  Srli  wanzfedern 
«chwarz  mit  rundliclien  weissen  Flecken,  unterseits  auf  weissem  oder 
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brftnnlii-h weissem  Grunde  schwans  gestrichelt  L,  280,  Fl.  160  inni. 
Argentinien. 

Harpa  Bp*  Nasenlöcher  nindlich  mit  Tuberkel  in  der  Mitte; 
Lauf  etwa  so  lang-  wie  Mittelzehe,  fast  ganz  unbefiedert,  auf  der  Innen- 
öeitt*  eine  Reihe  breiter  Quertafeln,  sonst  kleine,  sechsseitige  Schildchen, 
Yordensehen  halb  geheftet,  Mittelzehe  sehr  lang,  Innenzche  mit  der  Kralle 
nicht  an  das  Xrallenglicd  der  Mitteln  che  r(M'('heud;  Aussenzche  ohne 
Kralle  lUii'^ir  als  Innenzehe  ohne  Kralle;  Schwanz  gerundet,  von  etwa 
zwei  l)ritt<*i  der  Flügellänge;  angelegte  Flügel  nicht  bis  zum  Schwanz- 
ende reichend;  Abstand  der  längsten  Hand-  und  Anuschwingen  kürzer 
als  die  halbe  Srhwanzlänge.    -  Arten  in  Neuseeland. 

//.  nomeseeUindim  ((!m.).  Obcrstits  schwarzbraun,  Schwanz  mit 
undeutlit'lit  n.  auf  der  Innrnfulme  mit  deutlichen  und  breit*?n,  wcisson, 
zackigen  Qut'rbin<len ,  Si  li  winden  auf  der  Innenfahne  breit  weiss  ge- 
bändert, Kehle  wt  isü,  übrige  l'nt^^rseite  braun  oder  rostbraun,  die  ein- 
zelnen Fedt  rn  mit  rundlichen .  weisslichen  Flecken  und  schwarzem 
Schaftstricli.     I..  4.")U,  Fl.  2<.H)  mm.  Neust-t-land. 

Falco  L.,  Edelfalk.  Nasenlöcher  rundlich  mit  Tul»i  rkcl  in  der 
Mitte;  Latü  kaum  so  lang  wie  Mittelzehe,  am  oIxTsten  Teil  befiedert, 
Zehen  halb  gchcllet;  Aussenzehe  ohne  Kralle  längi  r  als  Inm  uzehe  ohne 
Kralle;  Schwanz  gerade  oder  «^cnindet,  so  lang  wie  zwei  Drittel  der 
Flügellänge  oder  kürzer;  ang*  It  1  lugi  l  in  der  Kegel  bis  zum  Schwanz- 
ende reichend  (bei  einzelnen,  z.  B.  F.  merillus,  sind  die  Flügel  kürzer) ; 
Abstand  der  längsten  Hand*  und  Armschwingen  liinger  als  die  halbe 
Schwanslänge.   Uber  40  Arten  in  allen  Erdteilen. 

Die  nachstehend  beschriebenen  Arten  lassen  sich  nach  Färbung  nnd 
Grösse  in  folgende  Gruppen  sondern: 
I.  Bücken  und  Fitigel  deutlich  gebändert: 

A.  Xacken  wie  der  Rücken  gefärbt:  F.  iHre^rinuSf  anatum  und  mmor. 

B.  Nacken  rotbraun: 

1.  Fitigel  über  250  mm:  F,  famfpteni9,  biarmicm  und  barbartts, 

2,  Flügel  unter  260  mm:  F.  rufieoiltB. 

n.  Bücken  und  grösserer  Teil  des  Fitigels  einfarbig  oder  gestrichelt: 

C.  Flttgel  300  mm  oder  darüber:  F,  juggtr,  mdanogenyBt  deonorae. 

D.  Flttgel  240 — 300  mm :  F.  aw/untim^  eowxlor^  mäihtdeo^  fuscoeaeru- 
lescens  (ciwieri), 

£.  Flttgel  unter  240  mm :  F,  (fiucocaerulescens),  menüus^  cdumbarttu^ 
euvierit  ftueünueha,  »everusy  ckicquera. 
F.  peregrhiHH  Tunstall,  WandorMk.    Kopf  und  Nacken  schiefer- 
schwarz^  Kücken,  Flügel  und  Sclnvanz  schwarz  und  grau  gebändert, 
Kehle  weiss,  breiter,  schwarzer  Bartstrcif  jederseits  der  Kehle,  Kropf 
weiss,  schwarz  geileckt,  Unterkörper  und  Hosen  weiss  und  schwarz  ge- 
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liHndert.  L.  4<K)— r>(X),  Fl.  HOO—JiOO  mm.  Kun»pu,  Asien,  im  W'mXvr 
Afrika,  Indien.  —  In  Nord.aiiierika  durch  eine  selir  iihnliehc  Ahart 
F.  anaium  Bp.  vertretoti.  —  In  Süd-  nnd  Ostafrika  und  Madagaskar  der 
kleinere  F.  minor  Bj).    L.  410,  Fl.  nun. 

F.  iant/pterm  [Loht.]  Sclil..  Feldeggsfalk.  Dem  W'amk  ri'aik  ähnlich, 
aluT  Oherkopf  und  Xackeii  rothraun,  Oherkupf  jm-ihtviis  fein  schwarz  }?c- 
striclit'lt,  Unterkör])i'r  und  Hosen  nicht  -^^  hiindert,  s(mdeni  auf  weissem 
(irunde  sparsam  sdiwarz  gefleckt,  die  cin/.i  Inen  Flecke  bestehen  in  cineni 
Schaft>ttrieh ,  der  in  einen  rundlichen  mlvv  liei/.formigen  l'leek  au.siault. 
Mittelmeergebiet  his  XoitluKt-  und  Xordwestafrika. 

F.  biarmicm  Tem.  Von  F.  tanypterus  durch  breite  schwarze  Stim- 
binde  und  weni^n  gefleckten  Unterkörper,  der  hUulig  eiutöuig  weiss 
«der  lachsfarben  ist,  unterschieden.    Ost^  vnd  Südafrika. 

F.  barhantA  L.  Dem  F.  tanypterus  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  nur 
der  Nacken  rotbraun,  Oberkopf  dunkel  graubraun  oder  schieferschwärz- 
lich, Stirn  ins  Rostforbene  ziehend,  Vnterkdrper  meistens  eintönig  lachs- 
farben mit  wenigen  grauen  Flecken.  L.  350,  Fl.  270 — 315  mm.  Xord- 
aftrika  bis  Abessinien  und  Senegambien. 

F^jtigger  Gr.  Oberseits  schwansbraun,  grau  bestäubt,  mit  helleren 
Federsäumen,  Oberkopf  rotbraun  oder  auf  rostbrSunlichem  Grunde  dicht 
schwarz  gestrichelt,  Wangen  und  Unterseite  weiss,  breiter,  schwarzer 
Bartstreif,  Unterkörper  schwarzbraun  gefleckt.  L.  400 — 450,  Fl.  300 
bis  350  mm.   Indien  bis  Assam. 

F.  mdanogmff»  J.  Gd.  Oberseits  schwarz,  Kehle  gelblichweiss, 
Kropf  auf  rostbräunlichem  Grunde  schwarz  gefleckt,  Unterkörper  und 
Hosen  schwarz  und  rostbräunlich  oder  brttunlichweiss  gebändert.  L.  4(K), 
FL  300 — 340  mm.   Australien,  Neuguinea. 

F,  mmnüius  Gm.  Oberseits  schwarz.,  Flügeldecken  und  Bürzel« 
federn  grau  gesäumt,  Schwanz  mit  schmalen  grauen  oder  weissen  Quer- 
binden, Kehle  weiss,  Kropf  rotbraun,  schwarz  gestrichelt,  Brust  schwarz 
und  weiss  gelleckt  oder  j^ehändert,  Bauch,  Steiss  und  Hosen  rotbraun. 
L.  35<)  Fl.  240    2Hü  mm.    Mittel-  und  Südamerika. 

F.  eleonorae  Gene.  Schwärzlich  grauhraun.  Junger  Vogel  Unter- 
seite auf  rostbraunem  (J runde  schwarz  längsgefleckt,  Kehle  rostgelblich, 
Srliwanzfcrleni  auf  der  Innenfahne  rostfarben  gebändert.  L.  3Uü — 404), 
Fl.  H(M)  -:i3U  mm.    Mittelmri  r-r(  bi<  t. 

conculor  Tem.  Schietergrau.  Beim  jungen  \'ofji'l  rntenseite  auf 
hlass  roMtfarbenem  (irutidi'  Neliwarz<;rau  gefleckt,  Scliwanzft  dern  mit  blas« 
rostfarlM  iM'n  Querbinden  auf  der  Imicnf.ibnf^  und  fbensidchem  Eudsaum. 
L.  320    .HtiO,  Fl.  2(10— 3iH»  MIHI.    Xnni'.st-  nn.i  ( )stalrika. 

F.  <fHhhnteo  L.,  Baumfalk.  ()l>nsi  it.s  srlm  !- isdiwarz.  Nacken  mit 
WeLss  gemischt,  breiter  seiiwarzcr  Bartstreit,  Kehle  gelblichweiss,  Brust 
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und  Bauch  auf  weissem  oder  ^elblichweissem  Grunde  schwarz  längs* 
gefleckt,  Steiss  und  Hosen  rotbraun,  Schwingen  und  .Sdiwanzfedem  auf 
der  Innenfahne  blsiss  rostfarben  f^ebändert.  L.  3<M!  .1')«).  Fl.  245  bis 
275  mni.    Europa,  Asien,  im  Winter  bis  Afrika  und  Indien. 

F,  fusoocaeruleaeens  Yieill.  Oberseits  schiefergrau,  weisses  Schlttfen- 
band,  hinten  rostbraun,  den  Hinterkopf  umsäumend,  Kehle  weiss,  Brust 
roirt^lb,  Bauch  schwarx  mit  sehmalen  weissen  Querbinden,  Stei«r  und 

Husen  rostfarben,  Schwan/  j^raiiH(  liwar/. ,  weis«  jyebiindert.  L.  3r>0  bis 
HiK),  Fl.  230—260  mm.   Siidliches  Texas,  Mittel-  und  Südamerika. 

F.  mmUus  (Gerini)  [regulm  Fall.,  aesalon  Gm.],  Harilnfalk.  Ober- 
fieits  grau  mit  schwansen  Schaftstrichen,  Nacken  mit  Rostfarbe  oder 
Weiss  gemischt,  Kehle  weiss,  übrige  Unterseite  auf  weissem  oder  rost- 
bräunlichweissem  Gnnide  rostbraun  oder  schwarzbraun  gestrichelt,  Schwanz 
gjnm  mit  schwarzer  Kndbinde  und  weisfleni  Endsaum,  Schwingen  auf  der 
Innenfabne  weis«  frebündi  it.    L.  2(;0— :UM),  Fl.  !>25  mm.  Skandi- 

navien, Finnland,  Xordruasland,  Nordsibirien,  im  Winter  bis  Kordafrika 
und  Indien.    Durchzugvogel  in  Deutschland. 

F.  coiumbarius  L.  Dem  F.  merillus  ähnlich,  aber  oberseits  viel 
dunkler,  Seliwanz  ^rau  mit  vier  schwarzen  Querbinden.  Kordamerika, 
im  Winter  bis  Venezuela. 

F,  eumeri  A.  Sm.  Oberseits  schieferschwarz,  Kehle  gelblichweiss, 
übrige  Unterseite  rotbraun.  Beim  jungen  Vogel  Nacken  mit  Kostbraun 
gemischt,  Schwanzfedern  und  Schwingen  auf  der  Innenfahne  rostfarben 
gebOndert,  Unterkörper  schwarz  gestrichelt  L.  280 — 310,  Fl.  215  bis 
245  mm.  Afrika  südlich  der  Sahara.  —  Sehr  Äbnlicb  ist  F.  fateiinucha 
Rchw.  Xtniui.  von  Ostafrikn,  aber  Schwanzfedern  und  Oberschwanzdecken 
grau  und  schwarz  geblindert. 

F,  Severus  Morsf.  Oberseits  schwarz,  Bttrzel  und  grosse»  Flügel- 
dd  ken  mehr  schief*  lirrau  mit  schwarzen  Sehaftstrichen,  Kehle  rostgelb- 
lich oder  rost^elhlichweiss,  übrige  Unterseite  brennend  rotbraun.  Beim 
jungen  Voj^el  Unterseite  schwarz  gefleckt,  Innenfahne  von  Schwingen 
und  Schwanzfedern  rostfarben  gebftndert.  L.  310,  Fl.  220 — 230  mm. 
Von  Indien  bis  Neuguinea. 

F.  rußetdlii  Sw.  Oherkopf  und  Nacken  rotbraun,  Hileken,  Flügel 
und  Schwanz  grau  und  schwarz  gebändert,  Schwanz  mit  schwarzer  End- 
binde und  weissem  Kudsauu),  sehwarzer  Bwistreif,  Kelde  weiss,  Kropf 
rötlichisahell färben,  übrige  Unterseite  grau  und  weiss;  i^ebändert.  L.  290 
bis  330,  Fl.  ItIO— 22Ö  nun.    Nordwest-,  Ost-  und  Südafrika. 

F.  chkquera  Daud.  Dem  F.  mficollis  ähnlich,  aber  Küeken  und 
die  kleinen  Flügeldecken  einfarbig  grau,  nicht  schwarz  gebändert,  Bart- 
streif rotbraun,  Kehle  und  Kropf  weiss.  Indien. 
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Cerchneis  Bote.,  Rfittelfalk.  Von  Falco  dad  n  h  unkrachiedeii, 
dass  die  Aussenzehe  ohne  Kralle  ebeiiH«»  lang  w'h'  div  Innensehe  ohne 
Kralle  ist;  Lauf  nur  am  obersten  Teil  befiedert,  bald  kaum  so  lang  wie 
Mittelzebe,  bald  länger,  aber  iiicbt  doppelt  so  lang  wie  die  AuKsenzebe 
(Unterscbied  von  Hieraoidea);  Schwanz  gerundet ,  von  zwei  Dritt<»l  der 
Fliigellilnge  oder  kürzer.  Einige  30  Arten  in  allen  Erdteilen.  (Hierzu 
ünfthropua  Br.  und  DimdecUi  hicl.). 

Übersicht  der  nachbesohriebenen  Arten: 

L  Grandton  der  Oberseite  grau  oder  schwftrzlioh:  C.  vespertina^  ar* 
dosiofea  und  diekitUMmi. 

11.  Grundton  der  Oberseite  n»tbraui\ : 

A.  Flügel  2::?0  mm  oder  darüber  lang:  C.  finnnneulm  und  Aliartfii, 
arthuri,  rupivohi,  ntjiirnfoideH^  alojxx  (nbcn  und  untt-ii  schwarz 
gestrichelt),  cenihrniilfs,  mohicceyiais ,  nautnanni  (l)la«8e  Jvral1<'in. 

B.  Plftgel  unter  210  nun:  €,  newkmi ,  sparceria,  cinnamomino, 
isahrllina. 

r'.  veHperliiiu  {L.j.,  Rotfussfalk.  tSchieftTgrau,  Hosen,  Steiss  und 
Untersebwanzdecken  rotbraun,  Füsse  rot.  Beim  $  Oberkoj)f,  Nackcii, 
Kropf  und  Unterkörper  rostfarben,  Stirnband,  Kopfseiten  und  Kehle 
gelblieWeiss,  Kücken  und  Flflgel  schwars  und  grau  gebändert.  Jugend- 
kleid  oberseits  grauschwans  oder  schvarzbraun  mit  rostbräunlichen  Feder- 
Mumen,  Stirn,  Kopfseiten  und  Kehle  weiss,  Kropf  und  Brost  auf  weissem 
oder  gelblichweissera  Grunde  dunkelbraun  längsgefleckt,  h*  300,  Fl. 
22b — 250  nun.  Osteuropa,  Nordafrika,  Westasien,  im  Winter  bis  Sfid- 
afrika.  Auf  dem  Zuge  in  Ostdeutschland,  seltener  im  ttbrigoi  Deutseh- 
land,  aber  sohon  brütend  gefunden. 

C.  ardcmaeea  (Yieill.).  Schiefergrau  mit  schwarzen  Schaftstrichen, 
Schwingen  und  Schwanzfedern  auf  der  Innenfahne  weissgrau  quergeblln- 
dert   L.  320—390,  Fl.  220—250  mm.   Afnka  sUdlich  der  Sahara. 

C.  diekinsoni  (Sei.).  Von  G.  ardosiacea  durch  schiefersohwarzen 
Bücken  und  Flügel,  weissgraue  Oberschwanzdecken  und  weissgrau  und 
schwarz  gebänderte  mittekte  Schwanzfedern  unterschieden.  L.  300,  Fl. 
280—300  mm.   Ost-  und  Südwestafrika. 

C.  tinnuneulus  (L.),  Turmfalk.  Oberkopf  und  Nacken,  Bücken  und 
Flügel  rotbraun  mit  dreieckigen  sclnvarzen  Flecken;  ünterkfirper  blass 
isabellrötlicli,  schwarz  gestrichelt  und  gefleckt,  Schwanz  grau  mit  schwarzer 
Endbinde  und  weissem  Endsaum.  9  oberseits  rotbraun  und  schwarz- 
braun (jueTgeblindcrt,  Oberkopf  rotbraun  mit  scbwarzt  n  Stricli  'In.  Fnter- 
Seite  auf  weisslicbem  Grunde  breiter  schwarz  gefleckt  als  beim  (/,  »Schwanz 
rotbraun  und  schwarz  gebftndert.   L.  320— 3öU,  Fl.  23b — 260  mm. 
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Kuro|ia,  Asien,  im  Winter  Afrika  und  Tiulien.  -  -  Auf  den  Kan.an  n  und 
MatKira  tine  etwa«  kleinere  Fnnii  C.  cannriensia  Köni^;  im  Himalaja 
und  fSüdehinu  die  etwas  dunklere  andnutta  15lyth,  auf  den  Kap- 
verden und  in  Xordwcntat'rika  <\  negleeta  (Sclil.),  kleiner,  Fl.  iMO  ))is 
220  mm,  das  Grau  des  Oberkopfes  uml  »Schwanzes  düsterer,  Kücken 
dichter  geiieekt. 

C.  firtlutri  ((hirn.)  {carlo  Hart.  Neum.).  Oberseits  dunkler  als  C. 
tiiinuneiilu.s ,  In-eiter  <?efleekt.  mehr  quergehlindert ,  breitere  Flerke  auf 
Krtipf  und  Hrusi.  Schwanz  anseheind'nd  immer  mit  schwarzen  (-^uer- 
binden.  $  dunkler  als  djis  von  V.  tinnunculus,  »Schwanz  sciiwarz  und 
grau  gebUndert,  das  Grau  wenij^  rostfarben  venvascben.  Ostafrika. 

(\  mpicola  (l)aud.).  Wie  V.  tinnunculus,  aber  Unterköi*})er  auf 
rotbraunem  Grundo  schwarz  ^'etleckt.  Beim  $  Kopf  und  Nacken  rot- 
braun, schwarz  gestrichelt.  »Schwanz  schwarz  und  i^rau  ^(ebJüulert ,  das 
(Irau  rostfarben  verwaschen.  L.  3UU — 300»  Fl.  220 — 255  mm.  Süd- 
afrika. 

rupicoloidfs  l  A.  Sui.).  Hlass  rostliraun.  Ko])f  und  XackfMi  scliwarz 
gestrichelt,  Rücken  und  l'lü^^el  i|uert^el>äiulert,  Kropf  schwarz  ^n-striehelt, 
Brost  jSfefleckt,  Weichen  beim  $  quergebändert ,  »Schwanz  schwarz  und 
f^au,  die  äussersten  Federn  schwarz  und  weiss  gebändert.  L.  '140  870, 
Fl.  275  21M)  mm.  »Südafrika.  —  i'.fieldi  KU.  vom  Somaliland  ist  kleiner 
und  blasser. 

C.  alopex  (Heut^l.V  Auf  rot))raunem  Grunde  .schwarz  ^nstrichelt, 
Schwanz  mit  schmalen  schwarzen  Querbinden.  Nordost-  und  Nordwest- 
afrika. 

('.  cr/ichruitirs  (Vit^'-  Horsl. i.  Oberkupt  und  Nacken  grau  mit  schwarzen 
Schaftstrit  lieii .  Kücken  und  Flügel  mtbraini  mit  sparsamen  schwarzen 
Flecken  auf  den  Schulterfedem ,  rnterseite  weiss,  oft  rosttifelblich  ver- 
waschen, mit  feinen  schwarzen  »Schattstrichen .  mittelste  .Seil wanzfedeni 
grau,  die  iiii.ssereü  weiss,  zum  Teil  mit  schwarzen  (^uerbinden,  alle  mit 
breiter  schwarzer  Kndbinde  und  weissem  Endsauni.  Beim  9  Oberkopi 
blass  rotbraun,  schwarz  gestricltelt,  »Scliwaiiz  rotbraun  und  schwarz  ge- 
bändert.   L.  :5(><i,  Fl.  2.80    250  mm.  Australien. 

('.  moluccois/s  i.Iaeq.  Puch.).  Dmikel  rotbraun,  nliciknpf  und 
Nacken  schwarz  gestridielt,  Rücken  und  Flügel  schwarz  ijuei  <^n  ]»;in(lert, 
Unterkörper  schwarz  getleekt,  »S(diwanz  grau  mit  schwarzer  Kndbinde 
und  weisslichem  Endsaum.  Beim  $  schwarze  »Striebelung  mid  Bände- 
rung  breiter,  »Schwanz  schwarz  und  grau,  rostfarben  verwaschen  gebän- 
dert.   L.  .8(H>-  .850,  Fl.  220    250  mm.  Mnhikken. 

C.  neuioni  ((turn.).  Oberseits  roti>raun,  Oberkopf  und  Nacken 
schwarz  gestrichelt,  Kücken  und  Flügel  schwarz  gedeckt,  Unterseite  auf 
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weissem  oiler  rahintui  hciiiiii  (»ruixle  «fliwaiT;  gelieekt,  »Schwanz  Nchwans 
und  {?ruu  gebändert.    L.  2«>()    280,  Fl.  11H>— 20;")  iinii.  Madairaskar. 

sparveria  (L  ).  Olnrkopf  grau  mit  rotbraunem  Fleck  auf  «1. m 
Hinterkopf,  2  8chwar/t  Querbinden  i'dur  «lif  weisse  Kopfseite,  Kücken 
und  Sehulterfedem  rotbraun,  schwarz  gclKünlert,  Flügebb'cken  grau, 
schwarz;  gebäiidcrt,  Ki  hie  weiss,  Kropf  und  Brust  lachsfarben,  Korper- 
seiten schwar;4  gefleckt.  Sc  hwanz  rotbraun  mit  schwarzer  Endbinde  und 
weissem  Kndsaum,  <lic  üu.s.st  rcn  Fidcrn  weiss  mit  schwarzen  Querbinden. 
Keim  $  Flügeldecken  wie  Kücken  schwarz  und  rothraun  gebändert, 
Kropf  auf  weissem  Grunde  rostbraun  gestrichelt,  Brust  auf  weissem 
Grunde  rostbraun  gefleckt,  Schwaius  rotbrftiiii  mit  schwarzen  Querbinden. 
L.  250—280,  Fl.  170^200  inm.  Nordamerika^  im  Winter  bis  sttiu 
nördlichen  Hüdamerika. 

C  emnamoanna  (Sw.).  Ähnlich  C.  sparveria,  aber  ohne  rotbraunen 
Fleck  auf  dem  Hinterkopf,  Brust  und  Körperseiten  schvans  gefleckt. 
Südamerika. 

C.  isahellitM  (Sw.).  Ähnlich  C.  span'eria,  aber  ohne  rotbraunen 
Fleck  auf  dem  Hinterkopf,  Kropf,  Brust  und  Korperseiten  rostfarben 
gestrichelt.    Guyana,  Venezuela. 

C,  naumanni  (Fleischer),  ROtelMk.  Kopf  und  Nacken  grau,  Bücken 
Schttlterfedein  und  kleine  Flügeldecken  rotbraun,  grosse  Flügeldecken 
grau,  Kehle  gelblichweiss,  übriger  Unterkörper  lachsfarben,  schwarz  ge- 
fleckt, Schwanz  grau  mit  schwarzer  Kndhinde  und  weissem  Endsauin, 
Krallen  nicht  schwarz,  sondern  gelhbrftunlich.  Q  oherseits  rotbraun, 
schwarz  gebändert,  Oberkopf  gestrichelt,  unterseits  auf  rostbrftunlich- 
weissem  Grunde  schwarzbraun  gefleckt  und  gestrichelt,  Schwanz  grau, 
rostfarben  verwaschen,  mit  schwarz(Mi  Querbinden.  ]j.  *i2(),  Fl.  22;')  bis 
2r)0  nnn.  Südeuropa,  Nordafrika,  Südwest-  und  Mittelasien,  im  Winter 
Afi'ika    n  1  Indien. 

FoHohlerax  Kaup.  Zwcrgfomu  Na-senhU-her  nuidlich,  aber  ohne 
Tuberkel  in  der  Mitte;  Lauf  fast  ganz  unbefiedert,  etwas  länger  als 
Mittelzehe;  Schwanz  gerade,  etwas  kürzer  als  zwei  Drittel  Flügeilänge. 
1  Art  in  Afrika,  1  in  Indien. 

P.  svmiUtrqunfnx  (A.  Sm.).  Oherseits  grau,  Stimhinde,  Naekenring, 
Obersehwanzdi'cken,  Koj)fseiten  und  ganze  Unterseite  weiss,  Schwingen 
und  Schwanzfcrleni  schwarz  mit  weissen  Flecken  nfh>r  Hindcn.  Iteim  $ 
Kücken  und  Sehulterfedem  rotbraun.  L.  170— 21XJ,  ¥i.  IIU— 125  mm. 
Nord«ist-,  Ost-  uinl  Si'hlafrika. 

Hierax  Vig.  ILhcniails  Zwer^HMnn  und  von  den  Vorgenannten 
dadurch  unterschieden,  da.ss  der  Lau!  kiuzt-r  als  die  ^fittelzehe  und  f.i.st 
bis  zur  lliilftc  seiner  Länge  befiedert  ist.  4  Arten  in  Lidieu,  auf  deu 
Sunduinsein  und  Philippinen. 
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//.  ertfthrogenijs  Oborseite  und  Hosen  schwarz  mit  ^ünem 

Htahiglanz,  rnt<T>t«'it»'  weiss.    L.  HU).  Fl.  1      nun.  l^hilippinen. 

H.  friitfjUlarius  (Dräjiit  zi.  ( )l)frs'(  itf  und  Aiissenseite  dor  Hoson 
scluvar/  mit  Stahlglanz.  Wn-itt  s  S(  lil,it\'iil>an(l .  K<  lilo  und  Bnist  weiss, 
liaui  h  und  iSteiss  lotliraim.  •Seilwinden  und  Sehwunjctedem  mit  weissen 
Pleeken  auf  der  Innt  utahne.  L,  UJO.  Fl.  KM)  mm.  Malakkn.  Sun  lainseln. 

//.  caemlescens  (L.).  Oherseits  Kohwar?:  mit  fr'^iiiiini  tilanz  und 
gelbl)raunem  Xaekenbuml  .  Stinibaud  uiul  Kopfsciteu  rotbraun,  ein 
seliwarzes  Band  über  Aug^eu-  iiiid  Ohrgej^end,  Unterst  it<'  von  Kehle  bis 
Brust  weis.s,  zum  Teil  rostbraun  verwaschen,  Hosen  und  •Stei.'s.s  rnt)>raun, 
8ch\\  inj^i  n  und  Sehwanzfedem  mit  weissen  Fleeken  auf  der  Inneufalinc. 
Vorder-  und  Uinteriiidien. 

meiatioleucu»  Blyth.    Ahnli<h  H.  fringillarius ,  aber  Aussen- 
seite  der  Hosen  weiss  und  auch  weisser  Augenbrauenstreif.  Assam. 

Ictlnia  Vleill.,  Schwebeweih.  Durch  schlitzförmige  Nasenlöcher 
.Y0&  den  vorgenannten  Faleoninae  abweichend;  Lauf  länger  als  Mittelzelie; 
nnr  am  obersten  Teile  befiedert;  Sebwans  gerade ,  etwa  halb  so  lang 
wie  Flügel ;  angelegte  Flügel  das  Schwanzende  überragend;  Abstand  der 
längsten  Hand-  und  Amischwingen  viel  liinger  als  die  halbe  Schwans- 
länge. 2  Arten  in  Amerika.  —  Abweichend  von  anderen  £delfalken 
sind  die  Eier  der  8chwebeweihen  reinweiss  oder  weiss  mit  rotbraunen 
Flecken  wie  die  der  Hilane. 

L  flwmbea  (6m.).  Grau,  Flfigel  und  Scbwana  schieferschwars^ 
Handachwingen  auf  der  Innenfahne  zum  grösseren  Teil  rotbraun,  Schwanz- 
federn mit  weissen  Binden  auf  der  Innenfahne,  wodurch  drei  Querbinden 
auf  der  Unterseite  dos  Schwanzes  gebildet  werden.  Beim  jungen  Vogel 
Bind  Kopf  und  Unterseite  auf  weissem  Grunde  grau  geileckt,  die  Rücken- 
und  Flügelf edem  schmal  weiss  gesänmt  L.  350,  Fl.  300  mm.  Von 
Hexiko  bis  Brasilien. 

/.  misii^ippenms  Wils.  Grau,  kleine  Flttgeldeeken,  Handsehwingen 
und  Schwanz  schwarz,  innere  Handscliwiu^'en  auf  der  Innenfahne  teil- 
weise rotbraun,  Sebulterfedern ,  Flügeldt  (  k<'u  und  -\rnischwingen  mit 
verdeckten  weissen  Fleeken,  sebwarzer  Fleek  vor  dem  Auge.  L.  3ÖÜ, 
Fl.  3(H)  mm,    SSUdliebe  Vereinigte  »Stiiaten  bis  ^littelanierika. 

HarpagtlS  Vlg,  Schlit/fönui«rf  Xiusenlöeher  und  2  Zäbne  am  Ober- 
sehnabel:  Lauf  länger  als  Mittelzebe:  Sehwanz  gerundet,  länger  als 
drei  Viertel  der  Flügellänge;  angelegte  Flügel  nielit  bis  zum  Schwänz- 
ende reicKend;  Abstand  der  längsttMi  Hand-  und  Armsebwingen  kaum 
ein  Drittel  der  SehwaTizlfiTif^c.    3  AiTi  ii  in  Mittel-  und  Südamerika. 

//.  dioäoH  (Tem.l.  Oberseits  grau,  Siliwanz  dunkel  gebändert, 
unterseit«  blassgrau,  Scheukel  rotbraun.  L.  üUU — ÜüU,  F\.  200  mm. 
Brasilien. 
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H.  bidentafns  (Lath.).  Oberseits  schit-fergrau,  F1ü<;l1  und  Si  liwauz 
flchwärzlich ,  Schwanz  mit  3  Hchnialen,  weissen  JJinden,  Kohle  weiss 
mit  sehwarzgraueoi  Mittelstreif,  übriger  Unterkörper  rotbraun,  Unter- 
fldiwuunlecken  weiss.  Im  Jiigeudkleid  o1)er8eit8  braun,  imteraeits  weiss, 
Kropf  braun  gestrichelt.  L.  WO,  Fl.  200  mm.  Kolumbien,  Yenezuela, 
Guyana,  Amaxonien. 

Baza  Hdgs.,  Falkenweih.  Schlitzförmige  Nasenlöcher  und  2  Zähne 
wie  bei  Harpagus,  aber  Lauf  kürzer  als  Mittelsehe  und  fast  zur  Hälfte 
biedert;  Schwanz  gerade,  von  zwei  Drittel  der  Flügellänge;  angelegte 
Flügel  bis  zum  Schwanzende  reichend;  Abstand  der  längsten  Hand- 
und  Armschwingen  länger  als  die  halbe  Flügellänge;  einige  lange  Schopf- 
fedem  am  Hinterkopf.  Gegen  20  Arten  in  Afrika,  Madagaskar,  Indien 
bis  Neuguinea  und  Australien. 

B,  lophttea  (Tem.)*  Schwanz,  Rücken-  und  Schnlterfedem  und 
Armschwingen  im  mittleren  Teile  weiss  und  kastanienrotbraun,  weisses 
Kopfband,  dahinter  ein  kastanienrotbraunes,  Brustseiten  ooikergelblich. 
L.  350,  Fl.  230^250  mm.   Hintalaja,  Hinterindien. 

B.  madagascariensis  (A.  Sni.).  Obersoit«  braun,  Kopf  oft  ins  Kost- 
farlu  nc  ziehend,  Unterseite  auf  weissem  Grunde  braun  geeckt,  ünter- 
flttgeldeeken  rotbraun  gefleckt,  Schwingen  schwarzbraun  und  heUbraun, 
Unterseite  braunschwarz  und  weiss  j^ebUndert,  Schwanz  scliwarzbraun  und 
hellbraun  oder  weiss  gebändert.  L.  4(X) — 450,  Fl.  3JJ0  mm.  Madagaskar. 

B.  cucuJoidesi  (Sw.).  Oherseits  schieferschwarz,  rotbrauner  Nacken- 
Heck,  Kopfseiten  und  L'ntcrhals  gr.'ni,  riitorkörper  weiss  mit  rostfarbenen, 
an  den  Seiten  sehiefergrauen  Qiu'rbindcn,  Hosen  und  Unü^rscliwanzdecken 
reinwciss,  Unterflüj^eldecken  rotbraun.  JuffendkkMd  oberseits'  dnukel- 
])raun,  unterseits  weiss  mit  schwarzbraunen  J^'lecken.  L.  37ü — 410,  FL 
280— :it)0  mm.  Wcstafrikii. 

B.  rcrrttiH.ri  {\.:\\\\).  ( )lH'rseit«  dunkclliraim  mit  grauer  Bestäubung, 
rotbrauner  Nack(  nUtck .  Kujdsciti'u  und  I  ntt  rhals  f^rau ,  Unterk«>rper, 
Hosen  und  Untertiiii;(  lili  ckt  ii  rotbraun  uml  weiss  gebändert,  T'nter- 
schwanzilt  rken  reinwci.sH.  im  Jugendkiciik'  Unterseite  weiss  mit  rost- 
farbciu  n  Längstiecken.  L.  410 — 43."),  Fl.  3UU — Hlö  mm.  Ost-  und  Süd- 
westatrika. 

B.  ffisifu/rckt  Sharjie.  Kopf  un«l  II  als  grau,  Rücken  und  Flügfel 
dunkler,  .siliirtV'rerrau ,  Schult«  liVdcrn  i)raunlich,  rntcrkör]H'r  schwarx 
und  weiss  gcbaiulert,  Hosen  uiul  l^nterschwanzdecken  oekergeli).  L.  400 
bis  4r)(),  Fl.  IMi) — ^^1.")  nnii.  ßisniarckinseln. 

B.  HiibcrUtata  (J.  Gd.^.  Dem  Vor^enannteu  ähnlich .  aber  Unter- 
körper und  Unterflügeldecken  hellockergelb,  Brust  braun  oder  rostbrftun- 
lich  gebändert.  Im  Jugendkleid  Kehle  und  Kropf  hell  ockergelb.  Au- 
stralien, Keuguinea. 
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J9L  mfa  Sehl.  Den  Yorgenannten  Ähnlich,  aber  Kehle,  Kropf, 
Unterflfigel*  und  Unterschwanzdecken  rotbraun,  Unterkörper  rothraun 
und  weiss  gehfindert  Molnkken. 

Unterordnung  B:  Striges,  NachtraubvögeL 

Xuch  Fttrbringers  eingehenden  Untersuchungen  über  die  Anatomie 

di  r  Knien  wird  gegenwärtig  angenommen,  dass  die  Eulen  nicht  mit 
den  Tap^aubvögeln  und  Cileiern  aus  denselben   Urstiünnjen  sich  ent- 
wickelt hätten,  yielmehr  näher  mit  iiaken  und  Nachtseh walben  ver- 
wandt wären,  während  die  Tagraubvögel  an  die  Schreitvögel  Hich  an- 
Bcblr»sst  ii   (vgl.  S.  <)2).     Die   Richtigkeit  dieser  Hy])othese  lässt  sich 
weder  beweisen,  noch  bestreiten,  Tjitsache  aber  ist,  dass  die  Eulen 
in  ihrer  gegenwärtigen  allgemeinen  Köqierform  sowohl  wie  in  ihren 
gesamten  Lebensäusscningcn  echte  Raubvögel  sind,  von  dem  gemein- 
vcrstJtndlicben    Begritt'    ..  Kaulivogid"    nicht    getrennt   werden  können, 
mit   den   jetzigen   Raken    und  Xac-htschwulhcn    aber   in    ihrer  (Tosamt- 
ersebeinung  und  in  ilirem  (lebaren  in  keine  liezieimng  gcbraidit  werden 
krmnen.    Auch    besondere  Eigenschaften,   die  die  Knien  mit  den  'I'ag- 
ranbvtiirebi    gemeinsam  haben   und  sie  von  den   Haken  trennen,  siiul 
hervorzuhelien :  die  Kürze  der  /.weiten  und  dritten  i'balange  der  vierten 
i^ehe.  die  Stdinabelfonii,  die  Waeh.sliaut,  die  Grösse  der  zweiten  Kralle. 
Aus   vorstehenden  Cirtinden  sind  hier  die  Striges   nnt  den  Haptatures 
vereinigt.    Um  indessen  den  obigen  Anseliauungen   iiher  tlie  phybjgene- 
tische  Kntwicklung  Rechnung  zu  tragen,  sind  sie  als  l)esoiidt  re  Unter- 
ordnung uufgel'asst,  für  deren  Begi-iindung  gegenüber  den  Aeeij)itres  fol- 
gende leicht  in  die  Augen  springenden  Kigenschaften  genügen  mögen : 
Das  Träuenbein  ist  nicht  wie  bei  den  Tagraubvögeln  besonders  stark 
entwickelt,  sondern  sehwanun^f  und  htnfollig;  von  den  Zehen  ist  die 
AuBsemeehe  Wendezebe,  wird  in  der  Regel  aber  nach  vom  gerichtet 
und  ist  ohne  Kralle  kflnser  als  die  Innenzehe  ohne  Kralle.   Der  Hinter- 
rand des  Brustbeins  zeigt  in  der  Regel  2  Ausschnitte  jederseits,  nur  hei 
der  Gattung  Strix  je  einen.   Die  Federn  haben  keinen  Afterschaft;  die 
Bttrzeldrttse  hat  keinen  Federkranz.   Auch  fehlt  der  Kropf.  Die  Unter« 
Ordnung  umfasst  nur  eine  Familie. 

55.  Familie:  Strigidae,  Eulen. 

Die  Eulen  bilden  eine  sehr  scharf  abgeschlossene  Gruppe.  Neben 
der  gedrungenen  Gestalt,  dem  dicken,  von  dem  Körper  kaum  abgesetzten 
Kopf,  kennzeichnen  sie  besonders  die  auffallend  grossen,  nach  vom  ge- 
richteten Augen  und  die  Befiederung  des  Gesichts,  die  in  einem  strah- 
ligen Federkranz  die  Augen  umgibt  und  eine  breite  Gcsiehtsfiäche  bildet, 
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die  mit  dem  Fachansdruck  „Angenkreifle»  benannt  ist  Diese  Augen- 
kreise  sind  häufig  von  mehreren  Reihen  sehr  fester  und  mit  dem  lilnde 
umgebogener  Federn  umgeben,  die  „Schleier"  genannt  werden.  Solclier 
„iSchleier-'  bildet  bisweilen  einen  Kreis  um  die  pm/.e  GesielitsflUche, 
umgibt  bei  anderen  nur  die  ilussere  und  untere  Seit^'  des  (ie.siehts  oder 
ist  allein  an  den  Seiten  auf  der  Ohrgegend  vorhanden;  bei  einigen 
Formen  fehlt  er  ganz.  Eine  fernere  Eigenschaft  ist  die  Wendbarkeit 
der  Attssenzehe,  die  nach  vom  wie  schräg  nach  hinten  gedreht  werden 
kann,  so  dass  beim  T^niklammem  von  Zweigen,  ühnlich  wie  bei  den 
Paarzehern,  zwei  Zehen  iiacli  vom  und  zwei  niudi  hinten  gerichtet  sind. 
Lauf  und  Zehen  sind  meistens  befiedert.  Die  dritte  Zehe  i.st  nur  wenig 
länger  als  die  zweite,  die  vierte  kürzer  als  diese,  die  erste  am  kleinste  n. 
Von  den  tnit^fiiioiti  s])it/.('ii  Krallen  i.st  die  der  ersten  Zehe  am  Hellwach- 
sten, die  der  dritten  ziemlich  ^Iricli  der  zweiten,  die  am  .stärksten  ist. 
Die  Wachshaut  des  Selmabt  ls  mit  den  Nasenlöchern  wird  fast  voll- 
ständig von  den  starren,  vorwäit.s  ^belichteten  Borsten  der  Zügelgegend 
überdeckt,  wtulureh  der  Schnabel  kürzer  erscheint  als  er  tatsächlich  ist. 
Die  gesamte  lieht  ilerung  z<'it;t  ung<'meine  Weichheit;  auch  die  Fahntu 
der  Schwingen  haben  dit  \vei(  he,  schmeidige  Beselniffenheit,  daher  der 
Flug  der  Eulen  beinahe  vullkdiimien  geräuschlos  ist,  wozu  ofienbar  auch 
die  Be.seliafFenheit  der  Federstrahlcu  an  der  Aussenfalme  der  ersten 
Schwinge  beitragt,  deren  stunv  Spitzen  niclit  aneinander  halten  und 
hakenartig  nach  aussen  gebogen  sind. 

Gegenwärtig  sind  etwa  4<M)  Eulenarten  in  allen  Erdteilen  und 
unter  allen  Breiten  bekannt.  Mit  wenigen  Ausnahmen  sind  die  Eulen 
Nacht\'ög(  1,  die  den  Tag  in  Höhlen  oder  in  dichtem  Gestrüpp  verschlafen 
und  verträumen,  mit  Sinbruch  der  Dämmerung  sich  aber  auf  die  Jagd 
begeben,  die  vorzugsweise  den  auch  in  der  Nacht  tätigen  Nagern,  Fleder- 
mäusen und  nachts  schwärmenden  Insekten  gilt,  auf  der  aber  auch 
schlafende  Vogel  und  Säugetiere  überfallen  werden.  Hierbei  leitet  die 
Eulen  mehr  noch  als  das  Gesicht  das  feine  Gehör.  Das  leise  Piepen 
einer  Maus  huren  sie  auf  weite  Entfernung,  und  durch  Nachahmen 
solcher  Töne  können  sie  leicht  vom  Jäger  angelockt  werden.  £inige 
Arten  fangen  auch  Fische  (Ketupinae).  Wie  die  Falken  speien  die 
Eulen  unverdaute  Speisereste  als  Gewölle  aus.  Durchaus  irrig  ist  die 
Ansicht,  dass  Eulen  bei  Tage  nicht  oder  schlecht  sähen.  Manche  sind 
auch  während  des  Tages  in  Tätigkeit  ^yctea,  Ulula),  aber  auch  die 
Nachteulen  bemerken  bei  Tage  nahende  Gefahr,  sind  nicht  weniger 
schwer  zu  bes(  bleichen  als  Tagvögel  und  fliegen  aufgest  ört,  (»hne  durch 
das  Licht  behindert  zu  sein,  ebenso  gewandt  wie  in  der  Dämmerung. 
Auch  bediirfi  I!  die  Enlrii  Ars  lielebenden  Eingusses  der  Sonnenstrahlen 
nicht  minder  als  andere  V'ögel.    Die  Stimme  besteht  in  dumpfen,  oft 
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Ijeulvnden  odt-r  hrlK  r  sclinalzcndcii  Tonen.  Die  Nistplätze  Hind  sehr 
A  t  rs(  hinlL'u ;  tiie  «neigten  Arten  wählt  n  Haunilu'ihlen.  Felslöcher  und  ent- 
sprceliende  Schlnpfvvinlcel  in  (lebUnden  zur  Anlajr»^  ihrer  Bnitstfltte.  andere 
nehmen  alte  Jiuuhvngd-  und  liahenhorste.  nianchi'  iiistoii  s(><;ar  auf  der 
Erde  in  Wiesen-  und  Waldbrnchen  und  die  HöiileueuKu  iSpcotyto)  in 
Erdhöhlen,  die  nie  oft  uiit  ^'t  wissi  ii  Napfetieren  teilen.  Die  Hier  aller 
Arten  sind  rcinweiüs  und  oft  von  rundlicher  Form.  Da  die  Knien  von 
allen  anderen  Vögeln,  kleinen  S;in|^eni  sowtdil  wie  Rahen  und  'i'a^raub- 
vügeln,  gehasst  und  von  ihnen  geneekt  werden,  wenn  sie  bei  Tage  sich 
sehen  lasseiif  so  bcnut/.t  sie  der  Vogelfänger  und  Jäger  zum  Anlocken 
jener.  Zum  Klein  Vogelfang,  fttr  den  in  diesem  Fall  Leimruten  oder 
Schlagiietae  benntet  werden,  leistet  namenliich  der  Steinkans  gute 
I>ien8te,  während  auf  der  sogenannten  „Krtthenhütte"  zum  Anlocke 
von  Raben  und  Kaubvögeln  der  Uhu  benutzt  wird. 

Übersicht  der  Cnterfamilien: 

I.  Läufe  nackt:  Kett^na$  S.  417  (siehe  auch  Gymnasio  und  Gym- 

noscops  unter  Symiinae). 
H.  Läufe  befiedert: 

A.  Deutliche  Ohrfedem:  Buibtminae  8.  418  (hierzu  auch  Asio  acci- 
pttrinns  und  nisnella  mit  andeutlichen  Ohrfedem). 

B.  Keine  deutiioben  Ohrfedem: 

1.  Kein  deutlicher  Schleier;  Zehen  sehr  dicht  befiedert:  Nye^ 
leimte  S.  425. 

"Z.  Deutlicher  »Schleier  oder  aber  unbe- 
fiederte Zehen: 

a)  Ejralle  der  Mittelzehe  nicht  kannn- 
artig  eingeschnitten:  S{/rniimu'  (vgL 
auch  Asio  aceipitrinns)  S.  42'). 

b)  Kralle  der  Mittelzehe  kammartig 
eingeschnitten:  i^irighuie  H.  432. 


Unterfamilie  A:  Ketupinae.  Nacktfusseulen. 

Läufe  untl  Zehen  inihefiedt  i-t,  mit  kleinen 
rundlichen  oder  kruiirrartii^en  liorn.sehildrhcn  be- 
deckt; Schilder  auf  den  Zehensohlen  Ktai  lu  lartig 
vorspringend  (Fig.  171);  kein  deutlirlu  r  Seliit  ier; 
Schwanz  gerade,  etwa  halb  m  laug  wie  riügel.  pig.  171. 

2  Gattungen. 

KetUpa   Less.,   Fischeule.     Lauf  hlnger   als   Mittelzehe;  erste 

Schwinge  kürzer  als  die  läugsten  Armsehwingen,  diese  wenig  kürzer 
Rcichcnow,  IMe  VAscL  I.  87 
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als  die  längsten  Handschwingen,  dritte  und  vierte  Schwinge  am  hinkten; 
deutliclie  Ohrfedem.  5  Arten  im  südlichen  Asien  von  Palästina  durch 
Indien  bis  zu  den  Simdainst'ln. 

K.  ceylotiensis  (Gm.).  Auf  hellbraunem,  gewelltem  Grunde  oher- 
seits  breiter,  unterseits  sehmaler  sehwarabraun  gestrichelt,  Kehle  weiss, 
»Schwingen  und  Schwanzfedern  dunkelbraun  mit  helleren  Binden.  L.  ÖUÜ 
bis  550,  Fl.  400  mm.  Von  Palästina  durdi  Indien  bis  Südehina.  — 
Ahnlich  K,  semenowi  Sanidny  von  Westpersien. 

K.  ketujHi  (Ilorsf.).  Gnindfarbe  eint^inig  rostbraun,  Sdienkt  l  gelblich- 
weiss,  Kehle  nicht  weiss,  h.  450,  FI.  350  mm.  Malakka,  Java.  — 
Grosser  ist  K,  fiavipe»  (Hdgs.)  von  China. 

ScOtOpdia  Bp.  Lauf  kurzer  als  Mittelzehe;  erste  Schwinge  kürzer 
als  die  längsten  Amisch^\nngen,  die  fsust  SO  lang  wie  die  längsten  Hand- 
schwingen  sind;  vierte  bis  scebste  Schwinge  am  längsten,  keine  Ohr- 
fedem.  4  oder  5  Arten  in  Afrika. 

8.  peii  [Tem.]  Bp.  Oberseits,  Schwingen  und  Schwanz  rostfarben 
mit  schwanen  Querbinden,  Kopffedem  meistens  nur  mit  schwarzem  End- 
fleok,  unterseits  ockei^lb  mit  schwarzbraunen,  in  einen  Fleck  aus- 
laufenden Strichen.   L.  500— (iOO,  fl.  400—430  mm.   West-,  Ost-  und 

Sfidostafrika. 

Brei  Abarten  sind  zum  Teil  noch  in  iliren  Kennzt  iclieu  unsicher: 
*S.  uasheri  Sharpe  von  der  Goldküste,  oberseits  einfarbig  rostbraun;  S. 
bomieri  Sharpe  von  Liberia,  oberseits  fein  dunkelbraun  und  rostbraun 
gewellt;  S.  salvago-rag^i  Zedlitz  von  Nordwestiibessinien,  Bindenzeichnung 
der  Oberseite  sehr  dicht,  Fleckuii<^  (ler  T'nterseitc  ebenfalls  sehr  dicht; 
S.  fischeri  Zedl.,  zwischen  der  letztgenannten  Art  und  S.  peli  stehend. 
Ostafrika. 

Unterfamilie  B:  Buboninae,  Ohreulen. 

Läufe  innncr  befiedert,  meistens  auch  die  Zelu n :  einige  längere 
Federn  oberhalb  des  Auges,  die  gb  idi  Ohren  aufgei  iclitet  werden; 
Schleier  wenigstens  an  den  Seiten  des  Gesichts  deutlieh.    4  Gattungen. 

BllbO  Dum.,  Uhu.  Meistens  grosse  Ohreulen;  Zehen  mehr  oder 
weniger  dicht  befiedert,  bisweilen  nur  mit  spärlichen  Borsten  bedeckt; 
angelegte  Flügel  nicht  bis  zum  Ende  des  Schwanzes  reichend,  dritte, 
dritte  und  vierte,  (»der  vierte  und  fünfte  Schwinge  am  längsten;  erste 
kürzer  als  fünfte;  Schwanz  von  etwa  zwei  Drittel  der  Flügellänge. 
Einige  4i)  Aiten  in  Europa,  Asien,  Afrika  und  Amerika.  (Hierzu: 
Huhua  Hdgs.). 
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I.  Europäisch-asiatische  Arten. 

B.  hnho  (L.),  Europäischer  Uhu.  Oberseite  auf  rost^elblichem.  weiss- 
fleekigeni  und  (lunk(  1  p^rwrlltcni  (JniTide  breit  Kchwarzbraun  län^^estreift, 
Kinn  weiss,  Kropf  und  Brust  auf  ockcr^^tdbeiu  (?niTide  breit  sehwarz- 
braiui  länt^sfjestreift,  iibri^Tr  riitrrkrir|M  r,  S<di<'nktd  und  Unterschwanz- 
deekeii  auf  oi  kergelbeni  (»runde  schmal  st  hwar/chraun  <juerf^ewe11t.  L. 

— 7(M),  Fl.  450  r)(X)  nun.  Diese  Art  zerfällt  in  eine  lieihe  von  Ab- 
arten, die  foln;,iHhnaas8en  zu  nnter.seheiden  sind: 

1.  Die  Haudscliwingen  überragen  die  Ariuscbwingen  bei  angelegtem 
Flüfjel  um  wenififer  als  5  eni. 

A.  Sehr  breite  sehwarze  Rruststriche : 

a)  Färbun^ston  roströtlieher :  B,  bubo  {L.).  Schweden,  Deutsch- 
land (nur  noch  selten). 

b)  Färbungstun  grauer,  oberer  Flügelrand  auffallend  tief  schwarz : 

b.  fuuvMgieuB  Rehw.  Norwegen. 

B.  Schmale  schwafle  Brnststriche: 

c)  Färbungston  rOÜicber:  B,  b»  hungarieua  Rchw«  üngam. 

d)  Fftrbimgston  Uamer,  gelblielier:  B.  b,  turcomanus  (Evenm.). 
Von  den  Nordabhängen  des  Kaukaens  und  von  der  Wolga 
bis  Hittelasien. 

2.  Die  Handachwingen  überragen  die  Amischwingen  um  mdir  als  h  cm. 

C.  Fttrbungston  roter:  B.  b.  kiatäa^entia  lUjhw.  Tsingtau. 

D.  Fttrbungston  grauer,  Gnmdton  der  Oberseite  gelblichweiss,  der 
der  Unterseite  fast  reinweiss :  B,  b.  aibirieua  Lebt.  Westsibirien. 

B,  bmgalmms  (Franld.).  In  der  Fibrbung  ganz  dem  B.  bubo  glei- 
chendf  aber  kleiner.  L.  500 — 570,  FI.  400 — 450  mm,  längste  Hand- 
schwingen um  mehr  als  10  cm  länger  als  die  längsten  Armsehwingen, 
Befiederung  der  Zehen  nicht  die  Wurzel  der  Krallenglieder  überdeckend. 
Indien. 

B.  m'jHifemis  Udgs.  Oberst  its  schwarzbraun  mit  blass  ockergelb-' 
lieber  Wellenzeiehnung  und  wi  isslichen  Fk'cken,  unterseitii  sehwaia  und 
weiss  querp^ebändert.  Zeiienbetii di  rung  nicht  die  AVurzel  der  Krallen- 
glieder  bedeckend.  L.  G50— 700,  Fi.  440 — 470  mm.  Himalaja,  Vorder* 
und  llinterindien. 

B.  orienfalls  (Horsf.).  Oberseits  schwarzbraun  mit  rostfarbener 
Wellenzeichnung,  unterseits  auf  weissem  Grunde  schwarz  querj^e wellt. 
Zehen  nur  mit  spnrsaimMi  Borsten  bedeckt.  L.  500 — ÖÖO,  Fl.  54Ü  bis 
ä70  mm.     1  lintcriudien,  Sundainseln. 

Ii.  voromüHdtiis  (Lath.).  Auf  fahlbrauiu  ni .  uutrrst  its  blasserem 
Grunde  dunkelbraun  gestrichelt,  Schwanz  dunkelbraun  uud  bniunlich- 
weiss  gebändert.    L.  Fl.  3TU  -420  nun,    Indien,  Südchina. 
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II.  Afrikanische  Arten. 

A.  Zehen  dicht  befiedert: 

1.  Bauch  und  ünter«chwanzdeckeii  mit  dunkelbraunen  Querbin<len 
von  2  bis  4  mm  Br.-ih-.  L.  4tH>— 530,  Kl.  IW  :VM)  mm:  ß, 
eapmais  A.  Sm.  Südafrika.  —  Iiier  scheint  sich  der  noch  un- 
genügend bekannte  B.  mackinderi  iSharpe  von  Ostafrika  (Kenia) 

anzusehliessen. 

2.  Bauch,  oft  auch  Unterschwanzdecken  mit  schmalen,  nicht  '2  nun 
breiten  zackigen  Querlinien:  B.  amtla})lim  Sav,  L.  480— öHO, 
Fl.  HrM) — .-JiK)  mm.  Ägypten  bis  Ahessinien.  —  »Sehr  ähnlieh 
ist  B.  a.  Intrbarus  Krl.  von  Nordalgerien  und  Nordtunesien,  der 
sehr  blasse  B.  u.  drsetiorum  Erl.  von  Südalgerien  und  Süd- 
tunesien und  der  viel  dunklere  B,  a.  trothae  lichw.  von  Beutsch- 
äUdwestafrika. 

B.  Z^en  sparsam  oder  doch  lückenhaft  mit  Borstenfedem  hedeckt: 

3.  Flügel  über  400  mm: 

a)  Unterseite  mit  brauner  Wellenzeichnung.  L.  600 — 700,  Fl. 
450—490  nmi :  B.  lodern  (Tem.).    Ost-  und  »Südafrika. 

b)  Unterseite  mit  breiten  schwarzbraunen  Querbinden.  L.  <)(H), 
Fl.  420—440  mni:  B.  dielleyi  (Sharpe  L'ssher).  GoldküMte. 

4.  Flügel  unter  400  mm: 

c)  Schwanz  graubraun  oder  rostbraun  mit  .scharten  eintönigen 
schwarzbraunen  Querbinden:  B.  jiofiisis  Fräs.  L.  400  bis 
500,  Fl.  HIO — 825  nun.  Oberseits  ockergelblich  und  .schwarz- 
braun gebäiidi  rt .  untt  rseits  weiss  und  schwarzbraun  ge- 
bändert. Westairika.  —  Ahnlich,  aber  gmsser  und  mehr 
rostbr'rinnlioli  ist  B.  r(me/eri  Kchw.  von  Usanibara. 

d)  Scli  wanz  schwarzbraun  mit  helleren,  dunkel  gewellten  Quer- 
binden : 

a)  Mit  breitem  weissen  Schwanzt-nde  (unterscit.s  .sichtbar):  B. 

maatfosm  (X'M'iW.).    L.  42;')-  ö(K),  Fl.  82;')— n(U)  mm.  Ost-, 

Süd-  und  Südwestatrika.  —  Ahnlich,  aber  kleiner  ist  B. 

tn.  ciin-rd^rniH  (iuer.  von  Nordost-  und  Westüfrika,    -  B. 

tn.  wi/rsi  Siiarpe  von  Arabien  ist  cinerascens  ähnlich,  über 

oberseits  rostgelb  verwasclien. 
ß)  Kein   weisses  Schwanzende:  B.  lencostfctus  [Tem.]  Hartl. 

L.  420,  Fl.  21)5—330  mm,    Westafrika.  ' 
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III.  Amerikanische  Arten. 

B.  lüyiiiiiinnH  ((im.).  Oberstits  auf  grauem,  stellenweise  ocker- 
gelblichem (ininde  seliwarzbrauii  j^wellt  und  breiter  gebändert,  Gesicht 
schwarz  umsäumt,  Kehle  weiitö,  untcrscits  auf  weiHsem,  stellenweise 
ockergelbem  Grande  sehmal  und  asackig  schwambraun  quergebändert. 
L.  550 — 600,  FL  400  mm.  östliches  Nardamerika  bis  Costa  Bica.  — 
Ahnlich  ist  B,  ttrefiett$  Sw.,  vom  arktischen  Amerika,  aber  ji^sser, 
dunkler  und  weniger  ockergelb  gezeichnet  —  B,  ni^fretceits  Birlp.  Taca. 
von  Ekuador,  ebenfalls  ähnlich,  ist  oberscits  tief  schwarzbraun  mit 
weissen  und  blassgelbbrftunlichen  Flecken,  aber  ohne  Wellenzeichnuug, 
unterseits  schwansbraun  und  weiss  gebftndert 

B.  mageihttieua  Gm.  Dem  B.  virginianus  in  der  Färbung  gleichend, 
aber  Zehen  nicht  dicht  befiedert,  sondern  Ittckenhaft.  Tropisches  Süd* 
amerika. 

AslO  Briss««  Ohrcale.  Kleinere  Ohreulen,  von  Bubo  durch  längere 
Flfigel  unterschieden,  die  angelegt  bis  zum  Schwanzende  reichen  oder 
dieses  Uberragen;  der  Schwanz  hat  halbe  Flfigellinge  oder  etwas  mehr; 
die  Flttgel  sind  im  allgemeinen  auch  spitzer  als  bei  Bnbo,  zweite  oder 
zweite  und  dritte  Schwinge  am  längsten,  erste  länger  als  fllnfto,  doch 
kommen  auch  Arten  mit  randerem  Flüge)  vor  (ssio);  Zehen  bisweilen 
nackt;  Ohnedem  bisweilen  kurz,  kaum  bemerkbar.  Etwa  90  Arten  in 
Kuropa,  Asien,  Afrika  ntul  Anu'rika. 

A.  otiis  (L.),  Waldohreule.  Deutliche  Ohrfedem.  OberHcito  blass- 
ockergelblich  und  dunkell)rauii  gemischt,  stellenweise  auf  hellenj  Gninde 
dunkel  gewellt,  unterseits  auf  weiraem  oder  bhissockergelblichem  Grunde 
mit  sdiwar/brannen  pfeilfönnigen  Strichen  gezeichnet,  Augenkreise  gelb- 
bräunlicli.    J>.  Fl.  '2\^i\  nun.    Europa,  Nord-  und  Mittelasien  bis 

Japan,  Xordafrika.    Im  Winter  bis  Indien. 

.4.  irihonufVKs  fLcss.).  Dein  A.  (»tus  älmlicli,  alu  r  Augenkreise 
lebliaftcv  gelbbraun,  rutrrscite  auf  wt  isscm,  stt  lKinvrisr  mkcri^elhlich 
vi  rwaHchcneni  (Jrunde  licsninUrs  auf  der  Brust  breiter  und  mehr  grau 
getieckt.    GeiaaNsi  u'tcs  Xonluntt-rika. 

A.  abf/}fsi)iin{s  {ituvw).  Deui  A.  otiis  ähnlich,  aber  Jieticili'nmg  der 
Zehen  sparsamer,  unter-seits  heller,  die  braune  Zeichnung  nn  hr  kreuz- 
fiirinig,  Augengegend  fast  wcisx,  wenig  gelbbräunlich  verwaschen.  L. 
3^<0,  FL  380  mm.    Xoi  ilu.statrika. 

A.  arripltrii/ns  (l'all.K  Sumpfohreuie.  Kaum  wahniLlunbare  Ohr- 
fedem. ,\iif  gelhrn Huiiliclu  in  oder  rostgelblicheni  (ininde  id)erseits  breiter 
und  dichter,  unter.seit.s  schmaler  und  lichter  schwarzbraun  lanj^^^-rtleckt 
und  gestrichelt,  Augengegend  schwarz,  Zehen  dicht  befiedert.  L.  B5<) 
bis  400,  ¥\.  3(X)— 320  mm.    Gemässigte  und  nördliche  Breiten  Europa.«?, 
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Asiens  und  Nordanunikas.  im  Winter  Xnrdohtafrikti,  Indien,  Südamerika. 
Auch  auf  den  Sandwit^isinschi  «gefunden. 

A.  nÜHneUu  (Daud.).  Kaum  walinu  luiibare  Olirfedcm.  Zehen  mit 
s|)ar«ainen  Jiorsten  hetit'dert.  ()l)ersi-its  liraun,  stellenweise  ftMn  tjell)- 
LrUunlieb  jjewellt,  unt<*r«eitÄ  auf  weisHeiu  Grunde  mit  gelbbraunen  Hin- 
<len  und  Tfeilfleeken  j^ezeiehiiet,  Aufjeii{]fegend  schwarz.  Jj.  340 — ^i8(), 
Fl.  27;') — 300  inni.  Süd-  und  OHtafrika.  Eine  Ahart,  A.  n.  tinfjitana 
Loche,  mit  etwas  hellerem  und  stärker  g'ewellteu»  Kücken,  in  Niinlafrika 
und  Südspauien,  eine  j^össere,  A.  n.  umior  Schi.,  auf  Mada^aHkar. 

A.  stygiii»  (Wagl.).  Mit  deutlichen  Ohrfedem,  innere  Zehen  j^anz 
nackt,  ilu8Kere  mit  sparsamen  Borsten.  Gesiebt  schwärzlich,  Oberseite 
dunkelbraun  mit  hellen^  zum  Teil  dunkel  gewellten  Flecken,  Untenette 
auf  blasB  ockei^elbUchem  Grunde  dicht  mit  dunkelbraunen  Längs-  oder 
Pfeilflecken  geseicbnet  L.  400—450,  Fl.  300—940  mm.  Mittel-  und 
Südamerika. 

Ä,  damator  (Yieill.).  Sehr  lange  Obrfedem,  Zeben  befiedert.  Bein 
weisse,  sebwars  umsäumte  Augenkreise,  Oberseite  auf  blass  ockergelb- 
lidtem  Grande  braun  gewellt  und  schwarsbraun  gestrichelt,  unterseits 
auf  weissem  Grande  braunschwarz  gestrichelt.  L.  350 — 400,  Fl.  290  mm. 
Mittel*  und  Südamerika. 

A*  Uueotis  (Tem.).  Lange  Ohren,  Zehen  befiedert.  Auf  blass- 
grauem oder  bräunlichem,  dunkel  gewelltem  Grande  schwarz  gestrichelt, 
ein  schwarzer  Fleck  auf  dem  Scheitel,  weisse  Sehulterflecke,  Augen- 
kreise weiss,  seitlich  breit  schwarz  gesäumt.  L.  240  280,  Fl.  180  bis 
200  mm.  ^Nordost-  und  Xnrdwestafrika.  —  Sehr  inuilich  ist  A,  I.  cr- 
langeri  (().  Grant)  vrin  Südafrika,  aber  dii'  ilnnkleii  Binden  auf  den 
Handschwingen  und  Schwan/federn  viel  breiter  und  weniger  zahlreich, 
kein  schwarzer  Fleck  auf  dem  Scheitel. 

A.  'isio  (L.).  Deutliche  Ohren,  Zehen  befiedert.  Eine  j^raue  und 
eine  rote  Form.  Die  ^raue  ist  oben  auf  graubraunem,  dunkel  gewelltem 
Grande  schwarz  gestrichelt,  unterseits  auf  weissen^  (i runde  spai'samer 
jifrauhraun  jjewellt  und  schwarz  gestrichelt,  auf  der  iirust  breiter  schwarz 
gefleckt,  Stciss  und  llnterschwanzdecken  nuMstens  reinweiss.  Aufi^enkreise 
prau  und  weiss  gewellt,  aussen  schwarz  gesüumt.  Die  rote  Form  ist 
oberseita  hellrotbraun,  n?iters«'it«  auf  weissem  (Trunde  rotbraun  «jfcfleckt 
und  schwarz  gestricbelt,  Augenkreise  innen  weiss,  aussen  hellrotbraun, 
jederseits  ein  kurzer  scliwarzer  Wangenötreif.  L.  220 — 2r)0,  Fl.  140 
bis  170  iinii.     Östliches  Nordamerika. 

Pisorhina  Kaup.,  Zwergohreule.  Sehr  kleine  ohreulcn,  ohr- 
fedem bisweilen  undeutlich.  V<in  l'ulio  und  ;\sio  isf  dirse  (Jatlung  in 
ihrer  I  vpiselten  Form  durch  «lie  Ilest  hatlt  nbeit  dei  \\  aehsbaut  unter- 
schieden, die  jederseit«  aufgetrieben  ist,  so  d;i.ss  die  Niwenlöclicr  in  einer 
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Köhif  liefen  uiul  nach  vorn  richtet  sind  (Fig.  172);  Zehen  nnbeiiedert; 
•Schwanz  etwa  lialh  so  hing  wie  Flügel.  Es  kommen  aber  einige 
Ausnahmen  vor.  bei  denen  die  Zehen  befiedert  sind,  dagegen  die  Wachs- 
haut deutliche  Auftreibung  /.eigt  (P.  seuiilurijues).  und  andere,  bei  denen 


zu  halten,    (legen  UK)  Arten  in  F^uropa,  Asien,  Afrika,  Neu-  i'?^ 
guinca,  Polyneaien  und  Amerika.    (Hierzu  Helermcops  Sharpe,  ^12. 
F^oteop»  Cones). 

P.  mqm  (L.),  Europäische  Zwergobrauto.  Zweite  und  dritte  oder 
zweite  bis  vierte  Schwinge  am  längsti^i,  erste  so  lang  oder  länger 
als  sechste.  Grau  mit  feiner  schwarzbrauner  Wellenzeichnung,  stellen« 
weise  ockergelblich  oder  rostfarben  verwaschen^  mit  schwarzen  Längs- 
strichen, Bauch  heller.  L.  190 — ^200,  Fl.  14ö— 155  mm.  Südeuropa, 
Nordafrika,  Westasien,  nordwesÜiehes  Indien,  im  Winter  in  Nordwest» 
und  Nordostafrika. 

Ausser  P.  scops  kommen  in  Afrika  noch  mehrere  Arten  vor,  die 
sich  folgendennassen  unterscheiden: 
1. Grundfarbe  des  Gefieders  rotbraun:  P.  aeapuhta  (Boc).    L.  160, 

¥1.  123  mm.   Insel  St.  Tbom6.    Vielleicht  nur  Farbenabänderung 

von  P.  leueopsis. 

—  Grundfarbe  des  Gefieders  graubraun  oder  gelbbraun:  2. 

2. Oberseite  mit  schwarzer  kreuzförmiger  Zeichnung:  P.  capam  (A. 
Sm.).  Von  P.  s<  (.]is  durch  das  Schwingenverhältniu  unterscliieden, 
indem  dritte  und  vierte  Schwinge  am  lilngsten,  erste  kürzer  als 
sechste  ist.  Auch  etwas  kleiner  und  dunkler,  die  Laufbefiederung 
reicht  kaum  bis  an  die  Zehenwurzeln.  Vertritt  P.  scops  in  Afrika 
südlich  der  Sahara.  --  Zwei  noch  etwas  zweifelhaft^'  Abarten  sind: 
P.  c,  ugandae  Neum.  von  Uganda  und  P.  c,  fem  (8alv^.)  von  An- 
nobon. 

—  Oberseite  <dine  kreuzförmige  Zeichnung,  nur  g-ewellt  oder  mit  weiss- 
liclit  iu  schwarz  umHänmten  F'lecken  p>zeicliiiet : 

3,  Äussere  Hanrisi'hwi Ilgen  auf  der  I ntienl'aiine  eiiilarln:;  ilunkel  grau- 
braun, (dme  (^uerbinden:  I*.  kuroj.sis  (llartl.K     Insel  St.  Tliome, 

—  Äussere  llainisrhwingeii  auf  drr  1  nnetitalnie  (|iirrueh;in(lert :  höh 
rijthrn  iSharpe).  Auf  roHtbraunem  Grunde  lein  scliwarx  gewellt  und 
mit  weissen  oder  briiunlichweissen,  schwarz  uujsäumten,  dreieckigen 
oder  herzförmigen  Flecken  gezeichnet,  t^rossire  rundUcbe  Flecke  auf 
den  Schultern.  Kamerun.  —  Ahnlicli  ist  P.  icteroriit/nclHi  (Shell.) 
von  der  Goluivuste,  hat  aber  weisse  Stimbiude. 


uiyui^ed  by  Google 


424 


Stiigea.  Nachtraabvögel. 


P.  riitila  (Puch.).  Läufe  nicht  his  am  die  Zehen  hetirdtrt.  (ranz 
rotbraun,  Flüpel  und  »Schwunz,  bisweikii  auili  der  Rücken  dunkel  ge- 
wellt, Augenbrauen  und  Bauehmitte  weiss.  Ks  kommt  auch  eine  ji^rauo 
Form  vor,  die  der  P.  scops  ähnlich,  aber  oberseits  ohne  Kreazzeicbnung 
und  unterseits  scharfer  schwarz  gestrichelt  ist  L.  210,  Fl.  löO  mm. 
Madagaskar. 

P.  broBÜiana  ((rm.).  Der  P.  scops  ähnlich  gezeichnet,  aber  viel 
grö.sser.  L.  220—270,  Fl.  150—170  mm.  Grauere  und  Tutlichere  For- 
men kommen  vor.   Von  Costa  Rica  bis  BraAilien. 

P.  mnitorque»  (Tem.  Sehl.).  (iröHscr  als  V.  «eops  und  durch  be- 
Hederte  Zehen  und  weisse  Augenbrauen,  wei.sse  Ziigelbürsten  und  weis.ses 
Kinn  unterschieden.  Japan. 

1*.  poilurgimi  (Ilartl.  Finseh).  Rostbraun,  st^dlrn weise,  besonders 
Sihwingen  und  Schwanz,  undeutlich  dunkel  gewellt,  nnt  weissen  Flecken 
»der  Binden  gezeichnet,  Bauch  deutlich  gebändert.  L.  250,  Fl.  1<)0 
hia  170  mm.  Palauiniieln. 

Lophostrix  LeSS.  ühieulen  mittkivr  (Itossf.  Lange  Ohrfedern; 
Waehshaut  aufgetrieben  wie  bei  l*isorhina :  antjelegte  Flügel  fa.st  bis 
zun»  Scliwanzende  reichend;  Schwanz  fast  zwii  Dritti  l  der  Fliii^t  llänj^e 
(bei  Pseudo])tvn.K  nur  ein  Halb);  Zehen  unbetiedert;  vierte  und  fiiulte 
oder  vierte  bis  sechste  Schwinge  am  längsten,  erste  kürzer  als  zehnte. 
2  Arten  in  Südamerika,  3  auf  den  Philippinen,  1  auf  den  Salomon- 
inseln,  1  in  Westafrika.  (Hiersu  Reudojjtynx  Kaup.  Diese  Fonn  weicht 
durch  kürzeren  Schwanz,  der  nur  halh  so  lang  wie  der  Flügel  ist,  ab 
und  gleicht  darin  Pisorhina,  doch  passt  sie  nach  Grösse  und  Färbung 
mehr  zu  Lophostrix). 

L.  cristata  (Daud.).  Oberseits  auf  braunem  Grunde  dunkel  gewellt, 
Flügel  und  Schuttem  weiss  gefleckt,  Ohrfedem  am  Innensaum  weiss, 
Augenkreise  kastanienrotbraun,  unterseits  auf  weisslicbem  oder  bräunlich« 
weissem  Grunde  braun  gewellt.  L.  400,  Fl.  300  mm.  Guyana,  Ekua- 
dor, Amazonien. 

L.  fefti  (Hütt.).  Oherseits  in  der  Hauptsache  lebhalt  nitbraun, 
Oberkopf  weiss  gewellt,  Schul terfedem  auf  der  .Vussenfahne  i>ckergelb 
mit  schwarzem  findsaum,  Schwingen  und  Schwanzfedeni  rostfarben  mit 
schwarzen  Querbinden,  unterseits  auf  rostgelbem  Grunde  schwarzbraun 
gestrichelt.    L.  320—340,  Fl.  250—280  mm.  Westafrika. 

L.  (J'seHdopti/nj)  gttrueiji  Tweedd.  <  )l)t'rsi'its  rotbraun,  schwarz 
längsgetleckt,  Schulterfedern  auf  der  Aussenfahne  rostgelblichweiss  mit 
schwarzem  Kndsaum,  weisser  Augenbrauenstreif,  Augenkreise  rotbraun. 
scJiwarz  umsäumt,  Zttgelborsten  schwarz,  Unterseite  rostbräunliehweiss, 
schwarz  liingsgefleckt.    L.  350,  Fl.  230  mm.  Philippinen. 
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Unterftanllle  C;  Nyetolnae,  Tagreulen. 

Läuft"  UTnl  Zdion  sehr  dicht  bpficdert;  keine  (Ifiitlicben  ( Hiriederu; 
kein  deutlicher  ScliK  i»  r     'J  <  iattunixeii.    Diese  Arten  sind  Taji^vögel. 

Nyctea  Steph.,  Schneeeule.  Gnjsse  Eulen  mit  vorherrschend 
weissem  flefieder;  rnterHclnvanzdeekcii  auffallend  lang,  fast  bis  zum 
Sehwanzende  reichend;  Schwauz  gerundet,  etwas  über  ein  Halb  der 
Flügel  län«?p.    1  Art. 

yi^tttii  ni/iteti  (Ij.).  Reinweiss  oder  auf  JiUeken,  Flügeln,  Schwanz 
und  Unterkrtrper  sparsam  schwarzbraun  gi'bUndert.  $  breiter  und  dichter 
schwarzbraun  gi  biindert.  L.  0(M) — (»fH),  Fl.  420 — -iiii)  mm.  Nordpolar- 
gt  bit  t.  regidmä-ssiger  Wintergjust  in  Ostpreastien,  selten  auch  in  anderen 
Gegenden  X«>rddontschbinds. 

Surnia  Daud.,  Sperbereule.  Paulen  mittlerer  Grösse  mit  stufigem 
Schwanz,  der  drei  Viertel  der  Flügellange  hat.  4  Arten  im  Norden 
Europas,  ABiens  und  Amerikas. 

&  tdulu  (L.),  Europäische  Sperbereale.  Schwarzbraun  und  weiss  ge- 
Keiehnet,  Bauch  gebändert,  ein  schwanses  Band  jederseite  hinter  der  Ohr* 
gegend.  L.  350—400,  Fl.  230—240  mm.  Noideuropa,  Nord-  und  Mit- 
telasien. Auf  dem  Durchzug  in  Deutschland.  —  Die  Form  Ostsibiriens 
und  Kamtschatkas  wird  als  S,  «,  doliaia  (Fall.)  gesondert.  Die  nord' 
amarlkanischo  Sparbartule,  S.  u.  caparock  (8.  Müll.),  ist  wesentlich  dunkler, 
Bauch  dichter  und  breiter  gehindert.   Arktisohes  Amerika. 

Unterfamilie  D:  Syrniinae,  Käuze. 

Keine  Ohrfedern;  in  der  Regel  deutlicher  Schleier;  wenn  kein 
Sehleier  vorhaiulea  ist,  so  sind  die  Zehen  nackt  oder  nur  sehr  schwach 
befiedert.    9  Gattungen,  die  folgendermassen  zn  unterscheiden  sind: 

I.  LUufe  un<l  Zilien  unbefiedert:  Gi/mnash  S,  430. 
n.  Liiufe  melir  <»der  weniger  befiedert: 

A.  Vollständiger  Schleier: 

1.  Angelegte   Flügel   bis   zum  Schwanzende   reichend;  erste 
Schwinge  gleich  achter:  Xtjcta/a  S.  430. 

2.  Angelegte  Flügel  nic!)t  bis  zum  Schwanzende  reichend;  erste 
Schwinge  gleich  zehnter  oder  kurzer:  Sijrnium  8.431. 

B.  Kein  xollstäuiliger  Schleier: 

H.  Laut  viel  län'^'-er  als  Mittclzrhr  :  Sjuoti/lo  S,  4.-iO. 
4.  Lauf  wenig  lau'j^i-r  oder  kürzer  als  ^fittclzebe  : 

a)  Angelegte  Fiügel  fast  bis  zum  Schwanzende  reichend: 
a)  Abstand  zwischen  erster  und  dritter  Sclnviiigo  grösser 
alu  Lautlänge;  Xinow  S.  42i')\  Ckcuöu  S.  427. 
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(i)  AUstand  zwisclien  erster  und  dritter  Schwint^c  kleiner 
als  Laiiflänge:  Athene  S.  4i^S ;  Urtcroißmu-  S.  428. 
b)  An«^('li'^4i    Flfl^l  wenig  die  Sehwanziuitte  überrageud: 
(ihiiiruliiim  S.  421>. 
NJnox  Hägs.    Kt  iii  deutlielu  r  S(  hleier;   Waehshaut  ge.schwolleii ; 
an^ele^jt*^  Flüfrel   bis   oder  fast  bis  /.uiii  Sehwanzende  reichend:  erste 
»Schwinge  kürzer  als  aelitt%  oft  kürzer  als  zehnte ;  Abstand  zwischen  den 
Enden  der  ersten  und  dritten  Schwinge  länger  als  der  Lauf;  Lauf  etwa 
so  lang  Mrie  Mittelzehe  oder  kürzer,  ganz  oder  doch  zum  grösseren  Teil 
befiedert;  Zehen  mit  aparaameii  Borsten  bedeckt.   Einige  40  Arten  im 
indischen,  aastralischen  und  neuseeländischen  Gebiet  und  auf  Madagaskar. 

N*  strenua  (J.  Gd.).  Oberseits  dunkelbraun  und  weiss  oder  brännlidi- 
weiss  gebändert,  unterseits  weiss  mit  dunkelbraunen  Querbinden.  L.  üOO, 
Fl.  400  mm.  Australien. 

N.  emnwens  (Lath.).  Oberseits  brauUf  Flügel  weiss  gefleckt,  unter- 
seits auf  weissem  Grunde  braun  längsgestreift.  L.  400 — 450,  Fl.  280  mm. 
Australien. 

hodhook  (Lat^.).  Der  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  kleiner. 
L.  350,  Fl.  250  mm.  Australien. 

JV.  kuvMralw  (Hombr.  Jacq.).  Oberseits  dunkelbraun  mit  schmalen 
heUbraunen  Querbinden,  Augengegend  sehwärslich,  unterseits  braun  und 
biäunlichweiss  gebändert.   L.  450,  Fl.  330  mm.  Neuguinea. 

JV.  atsimäig  Salrad.  d'Alb.  Oberseits  braun,  Flügel  weiss  gefleckt, 
unterseits  auf  weissem  Grunde  rostbiäunlieh  längsgefleckt.  L.  350,  Fl. 
250  mm.  Neuguinea. 

JV.  tarieffota  (Qu.  Caini.)-  Oberseits  braun,  ins  £otbraune  ziehend, 
Flügel  weiss  gefleckt,  ITnterköi-per  auf  weissen»  Grunde  rotbräunlich 
quergebändert.    L.  3(H),  Fl.  220  mni.  Bisiuarckinseln. 

N,  odiom  Sei.  Oberaeits  und  Kropf  braun,  ins  Rotbraune  ziehend, 
weiss  getüpfelt,  Flügel  grfJsser  gefleckt,  Augenbrauen  und  Kehle  weiss, 
Unterkörper  weiss  mit  braunen,  am  Ende  sich  dreieckig  verbreiternden 
Schaftstrichen.    Jj.  280,  Fl.  IHO  nun.  Hisniarrkinseln. 

lY.  jacquinoti  (Up.).  Oberseite  und  Kropf  dunkelbraun  mit  rost- 
braunen Qner])inden,  Augenbraiu  n  und  Kehle  wriss,  linterk<»r])er  rost* 
br&unlichweiss.    L.  2VM),  Fl.  200  mm.    Sab>monin.seln,  Nenponuueni. 

X.  iheomui'lut  (B]).).  Oberseits  schokoladenbraun,  unterseits  kasta- 
nienbraun, Armseh willigen  auf  der  Innenfahne  weiss  gefleckt.  L.  250, 
Fl.  IHO  mm.  XciiL,niiiiea. 

iV.  tiov'i'  XK  hnnliin'  ((iiii.i.  Oberseit-s  dunki  lhraiin.  l)lass  ncker- 
gelbliiii  oder  wei.s.slich  i,^etleekt,  Federn  der  Unterseite  mit  duiikclhi-au- 
ueni  Älittelstreif  und  hlass  oekertrelbliehen  i»der  weisslichen  ►Seitensaunien. 
L.  300,  FL  2<K)  mm.  Neuseeland. 
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;V.  Hiipn-nfiariH  (Vieill.)  Obt'rseit><  (hinkflbrjiun,  Oborkopf  weiss 
p'tüjifrlt,  Flii<;i*l  mit  rundliclion  weissrii  Fli'ckcn.  rnterseite  :mf  weissem 
Grunde  braun  •luerf^ebamlert.    L.  H(M>,  Fl.  IHO  mm.  Madagaskar. 

N.jtrjwniva  (Tem.  iSchl.).  OberseiU  dunkelbraun,  Schwanz  schwarz- 
braun und  jfraubrauB  gebUndert,  Schwingen  mit  weissen  y lecken  auf 
der  Tnnenfahne,  Tuterseite  dunkelbraun,  weiss  länj]^gestreift,  auf  dem 
Stciss  mehr  p'flcrkt  oder  fjeliäridcrt.  L.  280,  Fl,  210  IUI».  Japan, 
China,  im  W  inter  Sundainseln  und  Jilülukken. 

Ciccaba  Wagt.  Schliesat  eng  an  Ninox  sich  an,  umfaast  aber 
grössere  Arten  mit  flacher,  nicht  geschwollener  Waclishaut.  Von  Syr- 
nium  ist  die  (iattunj!^  durch  die  längeren  Flügel,  die  angelegt  bis  oder 
fast  bis  zur  .S<lnvnnzsj)itze  reichen,  unterschieden.  Schleier  bald  un- 
deiitlicli,  biild  nur  unten  um  das  Gesicht  herum  dentlich  oder  j^ienilieh 
vollstäti(li;X ■.  erst»'  Schwinge  kürzer  als  nebte,  Ab.stand  der  ersten  und 
drittt-n  Schwinge  f^nissrr  als  der  Lauf:  Lauf  betiedert,  etwa  so  lang  wie 
Mittrlzt  lie:  Zelu  n  bald  nackt,  bald  betiedert.  Einit-'t'  •>0  Arten  in  Afrika, 
Indien,  Sundainseln  und  Südamerika.  (Hierzu  ruisutrix  Kaup,  .St'e/o- 
(/f(iNx  Kau])). 

('.  iiiänaiee  (Sykes).  Zehen  betiedert.  Oberseits  dunkelbraun, 
Sehiilterfedeni,  S«'liwin'^en  und  ScIjwhtjz  bell  gebändert.  Au^enn;(Mrt'nd 
seliwarz,  Augenbrauen  vveiNslieli,  dunkel  gewellt,  Unterkiirper  weiss  und 
braun  wellig  gebändert.    L.  ");">( )-  <UM),  Fl.  4<Mi  mni.    Siuliadien,  Ceyltm. 

C.  sefopNto  (Horsf. ).  Zehen  befiedert.  Gberst  its  dunkelrotbraun  mit 
weissen,  scliwarz  umsäumten  Fh-eken,  Unterkfirper  weiss  mit  sebmalen, 
zackigen,  sebwarzbraunen  Querbinden,  AugcTikreise  uckergelblich.  L. 
4üÖ — ;)(M).  V].  ;^öO  mm.    Hinterindien,  Snndaiti.seln. 

(\  orrlhiin  (Less.).  Zehen  befiedert.  Oberseit«  auf  bellrotbraunem 
Grunde  mit  dicliten  weissen,  braun  t:e\vellteii  Flecken  gezeichnet,  nnter- 
seitfl  weiss  mit  selnvarzbraunen,  scbuiah  n  \vel1i«^«Mi  Querbinth  n,  (iesieht 
weissgrau  und  dunkelgrau  gewellt.    \j.  4.'>0    .">1)0,  Fl.        mm.  Indien. 

r.  pei'spicifhitii  fTiatb  ).  Zebcn  befiedert.  Oberseite  itnd  Kro])fband 
schwarzbraun,  Augenbrauen,  Zügel  nml  Kehle  weiss,  Kinn  schwarz, 
Unterkörper  blass  ficker^jelb  oder  geibiicbweiss.  L.  .'HH) — OUO,  Fl.  350 
bis  38(t  nnn,    Mittehniieiika  Ins  Brasilien. 

(  '.  invlanonotti  (Tscii.).  Zehen  naekt.  I>mikelbraun ,  Kücken, 
Flügel  und  Sebwanz  weis«  <»der  hrllhräunlich  gebandert,  Augenbrauen, 
Zügel  und  Kehle  weiss,  L'nteiseite  auf  weis.scm  (»der  bräunlicbweissem 
Grunde  rostbräunlich  gebündert.  L.  400 — 4i>0,  Fl.  iK)0  umi.  Peru, 
Brasilien. 

C  ni(/ro//netü(i  iSel.).  Zehen  unbetietiert.  <  )l)ersriis  braunschwarz, 
Nacken  weiss  gewellt,  Gesicht  schwarz,  Augenbrauen  weiss  getüpfelt, 
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fiikLseite  weiä8  und  schwara  gebäiidert.  L.  400,  Fl.  270  mm.  MitUjl- 
amerika. 

fif/peseens  (Sei.  Salv.).  Zdicn  iiiilx  licdcrt.  DunkelmtltraMii  uml 
pelhbraiin  giUet-kt  und  f^chaiulrrt,  unterscit«  blasncr,  Auf^enk rt-iHe  talil 
j^olhbraunlich,  dunkler  j^ewcllt,  Augengegend  schwärzlieli.  Jj.  400,  Fl. 
290  nini.    SiUhnexiko,  (luatouiahi. 

('.  leplogrammica  (Teni.).  Zehen  unbefiedert.  Koj)f  und  Kehle  dunkel 
rotbraun,  Gesicht  schwlirzlieh,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz  rostbraun 
und  scbwaras  gebändert,  einige  Schultetfedern  weiss  mit  sobwaisbniuiien 
Querbinden,  Untei^lirper  anf  weissem  Grunde  dunkelbraun  wellig  ge- 
bändert  L.  400,  FI.  aOO  mm.  Bomeo. 

C.  woodfordi  (A.  Sm.).  Oberseits  dunkelbraun,  oft  ins  Kostbraune 
ziebend,  fein  bellbraun  und  dunkel  gew  ellt,  mit  weisaen,  meistens  schwarz 
umsäumten  Flecken  und  grösseren  Flecken  auf  den  Flügeln,  Augenkreise 
weiss  und  grau  gewellt,  Umsäumung  des  Auges  scbwarz,  Unteraeite 
ockergelb  mit  weissen,  von  dunkelbraunen  zackigen  Binden  gesäumten 
Querbändem.   L.  320—370,  Fl.  240— 2()0  mm.   Ost-  und  Südafrika. 

C,  nududia  Sharpe.  Der  Vorgenannten  ähnlich,  aber  Grundfarbe 
der  Oberseite  kastanienrotbraun,  Unterseite  rotbraun  und  weiss  gebän- 
dert, die  dunklen  Zickzacklinien,  die  die  weissen  Binden  einfassen,  un- 
deutlicher, Augenkreise  meistens  rotbraun  und  weiss  gewellt.  Westafrika. 

Athene  Bole,  Steinkauz.  Schleier  unten  und  seitiich  um  daa  Ge- 
sicht herum  deutlich;  Wachshaut  geschwollen;  angelegte  Flügel  fast  bis 
zum  Schwanzende  reichend;  erste  Schwinge  länger  als  achte;  Abstand 
zwischen  den  Enden  der  ersten  und  d ritten  Schwinge  kürzer  als  Lauf; 
Lauf  länger  als  Mittelzehe,  ganz  befiedert,  Zehen  sparsam  befiedert.  Ein 
Dutzend  Arten  in  Europa,  Asien  und  Xoidostafrika. 

A.  mn'tm  (Scop.),  Europäischer  Steinkauz.  Oberseits  braun  mit 
weissen  Flecken,  nnterseits  weiss  mit  breiten,  braunen  J^lin^sstreifen, 
Kehle,  Bauchmitte,  Steiss  und  Laufbefiederung  reinweiss.  \j.  280,  FI. 
H)0  mm.  Europa  nordwärts  bis  zum  08.  Hreitcngra<le.  Wird  in  den 
Mittelmeerländem  durch  die  blassere  Fonn  A.  glaux  (Sav.)  vertreten, 
in  Mittelasien  durch  A.  hacduint/r  lUyth. 

A.  spilogdüter  lleugl.  \'on  A,  noctua  diirrli  sandfarbene  (rrund- 
farbe  der  Oherscito  nnd  weisses  (iesicht  untersciiiedeii.  Xnrrlnstafrika. 
Ini  Sfunalilande  eine  Abart  mit  etwas  dunkler  brauner  Uberseite  A,  s. 
BQUUifiensiis  Hchw. 

A.hrnmu  (Teni.).  Dunkler  als  A.  noctua  und  die  L'nterseite  braun 
uml  weiss  (]uer*reh:iTiilt'rt.  Indien. 

Hetcroglaux  hunie.  Von  Athen»-  dadureh  unterschicilen,  dass 
die  Xa.senlu(ln.r  iiielit  am  Hände,  sonJi  rn  meiir  in  der  Mitte  der  ge- 
schwollenen Waehshaut  liegen.    1  Art. 
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II.  blcu  Ufi  Huin«'.  ( Ihcrscits  grauLraun.  Xa<-kt  ii  und  Scbiiltcni 
weiss  gebiindert.  Flii;;i'l  sparsam  weiss  jjotliikT,  rntiT.siitc  weiss,  au 
den  »Seiten  braun  f^i  ljuinkrt,  Jirust  grau  verwaschen,  weisslich  gebändert. 
L.  240,  Fl.  1»0  nun.  Indien. 

Qlaucidium  Bote.,  Zwergkauz.  Schleier  undeutlich;  Wachshaut 
geschwollen;  Abstand  zwischen  den  Enden  der  eisten  nnd  dritten 
Schwinge  lUnger  als  der  Lauf;  erste  Schwinge  kttrzer  als  achte;  von 
Ninox  nnd  Athene  durch  die  kürzeren  Flügel  unterschieden,  die  an- 
gelegt nur  wenig  die  Schwansmitte  Uberragen.  Btwa  40  Arten  in 
Europa,  Asien,  Afrika  nnd  Amerika.   (Hierzu  JUicropa/las  Coues). 

G.  pasaerinum  (L.),  Speriingskanz.  Oberseits  braun  mit  weissen, 
dunkel  umsttumten  Flecken,  Schwanz  mit  weissen  Querbinden,  unter- 
seits  auf  weissem  Grunde  braun  langsgestrichelt.  L.  170,  Fl.  100  mm. 
Xordeuropa,  Karpathen,  schweizerische  und  österreichische  Alpen,  seltener 
in  den  bayerischen  Alpen  und  in  Ostpreussen. 

G,  periakm  (Vieill.).  Oberseits  graubraun  mit  weissen,  schwarz 
umsäumten  Flei^en,  audi  die  Schwanzfedern  mit  zwei  Keihen  weisser 
Flecke,  rostfarbenes  Nackenband,  Gesicht  weiss,  Unteneite  auf  w^eisscm 
Grunde  schwarz  bis  kastanienbraun  längsgestreift.  L.  180,  Fl.  100  bis 
110  mm.    Ost^  nnd  Südafrika. 

G.  capeme  (A.  Sn».),  Etwas  grlisser  als  die  vorgenannte  Art  und 
Oberseite  nicht  gefleckt,  sondern  <iuergebäii(l('rt.  Sdiwaii/^  mit  rostbraunen 
Qnerbinden,  Unterseite  breiter  gelleckt  L.  200—240,  Fl,  130—145  mm, 
Ost-  und  Südafrika. 

G-  emtaneum  Hchw.  Dem  G.  capense  sehr  Uhnlicb.  aber  Grund- 
farbe der  ( )l)erseite  dunkel  kastanienrf)tbrann,  Kücken  nnd  Flügeldecken 
nnr  undeutlieb  rostfarb(>ii  gebändert.    Mittelnfriknuisclies  Seougebiet. 

G.  gnoma  Wagl.  Oberseits  braun,  (dt  ins  linstlnauiit'  zit-bend, 
Oberknpf  weiss  oder  rostlnrbcn  getüpfelt,  Scbnlti'vf«  rlcni  und  Kliiytd- 
decken  weiss  oder  ntstlarbcn  gefleckt,  Sebwanz  mit  weisst  n  oilt  r  mst- 
farbenen  Querbinden,  unterbrocbems  weisses  Nacktiibaml,  L'uterseite 
auf  woissom  (Iruiulc  lirauii  o<ii  i'  lostbraun  lUngsgestreift.  Jj.  180,  Fl, 
90 — ^KX)  nun.    We.stliclies  Nonlaun'rika  l)is  (iuateniala. 

(/.  (erox  (YieilL).  Aliulicli  (>.  «^iioma.  abt  r  Oberkopf  weiss  oder 
rostfarben  fein  gestrichelt  Südamerika  südwärts  bis  Südbrasilien  und 
Bolivien. 

G.  radifttum  (Tickell).      Ivntltraun    uiul    schwarz    gel);iii(l«rt ,  die 
innersten  ^Vrm.si  n\vnii,a'n,  Bür/el  und  Sdiwauz  .schwarzbraun  und  weiss 
gebändert,  l'utcrkörper  weiss  mit  scinvarzl»raunen  Querbinden.  L. 
Fl.  120  mni.  Indien. 

G.  raxtatiopterim  (Horsf.).  Kopf,  Nacken  und  Brust  schwarzbraun 
mit  Bülmialen  rostgelben  Querbinden,  Bücken  und  Flügel  rotbraun, 
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Scliulterlcdcni  imd  Flüpfplrand  mit  weissen  Liinnstit-ckni ,  Schwanz 
Sflnvurzbraua  nat  r(>.stjrt'll>(.'ii  t^ufibimlen .  rtiterk«»r|)er  auf  weissem 
Gninde  rothrann  län^stjestreift.    L.  '240,  Fl.  145  nun.  Java. 

'  G.  sijöstcdti  Kihw.  Kopl"  und  Nacken  sehieferschwarz ,  selnnal 
weiss  gewellt,  Rücken  nnd  Flügel  rotbraun^  die  äussi-rcn  Flügeldecken 
weiss  gefleckt,  Schwingen  und  Schwiwzfedem  schwarz  mit  weissen 
Querbinden  oder  Flecken,  Kinn  weiss,  übrige  Unterseite  ockei^lb  mit 
dunkelbraunen  oder  rotbraunen  Querbinden,  Steiss  und  Hosen  eintönig 
ockergelb  oder  gelblichweiss.   L.  250,  Fl.  160  mm.  Kamerun. 

G,  eueuloides  (J.  Gd.).  Schwarzbraun  mit  blase  rostfarbenen  Quer- 
binden, ein  Band  unterhalb  der  Wangen  und  Bmstmitte  weiss,  Bauch 
auf  weissem  Grunde  braun  Ifingsgestreift,  Schwingen  und  Schwanzfedern 
schwarz  mit  weissen  Querbinden.  L.  280,  Fl.  1(K)  mm.  Himalaja, 
Hinterindien. 

Speotyto  Olog«,  Höhleneule.  Ahnlich  Athene,  angelegte  Fl&gel 
fast  bis  zum  Schwanzende  reichend;  erste  Schwinge  länger  als  sechste; 
besonders  dadurch  unterschieden,  dass  der  Lauf  viel  langer  als  die 
Mittelzehe  und  nur  auf  der  Yordeiseite  befiedert  ist;  Zehen  nur  mit 
wenigen  Borsten  bekleidet.   9  Arten  in  Amerika. 

8»  euHicuIaria  (Hol.).  Fttrbung  dem  enropüiselien  Steinkauz  ähn- 
lich, Oberseite  auf  braunem  Grunde  weiss  f^efleekt,  Gesieht  weiss,  Unter- 
körper auf  weissem  Grunde  hraun  quer-rebändert.  L.  230,  Fl.  170  mm 
Südamerika.  —  Im  >vestliehen  Nordamerika  nnd  Mittelamerika  durch 
die  Ahart  .S.  hi/pogaea  (Bp.)  vertreten.  Andere  Abarten  sind:  S.  guadc- 
fupeHSi«  Kid^v.,  kleine  Antillen;  H,  fioriäam  liidgw.,  Florida;  S.  rostrata 
Towns.,  Kalif'oniien ;  S.  dominicemiH  Cory,  Haiti,  St.  Domingo. 

QymnaSiO  Bp«  Durch  unheüederte  Läufe  und  Zehen  von  allen 
anderen  Känzen  nntersch jeden,  nur  am  obersten  Teile  ist  der  Lauf  vorn 
befiedert;  Selilt'icr  drutlich;  Wachshaut  geschwollen;  angelegte  Flügel 
bis  zum  Scliw  Miizciidf  nM'ehend,  erste  Scbwintje  kürzer  nls  zehnte.  Ab- 
stand der  rrsten  uud  dritten  hSchw^inge  länger  alä  der  Lauf.  2  Arten  in 
Westindien. 

(i.  HudipeK  (l);iml.).  ohnscits  braun  oder  rotbraun,  l'ntt  ikörper 
auf  weissem  Grunde  braun  gestrichelt.  L.  2U0,  Fl.  150  nmi.  Kleine 
Antillen. 

/iiirroicfi  (Sei.  Salv.K    Ktwas  kleiin'r  als  vorgenannte  Art  und 
oberseits  uut'  brauiiLin  (rrundt-  weissgefleekt.  Kuba. 

*  Hier  fichcint  sich  OymnOSCOpS  Tristr.  an/iisclilicssen,  eine  noch 
ungenügend  bekannte  Form,  die  durch  eine  Art,  <j.  iusufaris  Tristr., 
auf  den  SeycbeHen  vertreten  ist  ninl  unbetie<lerte  J^änfe  und  Zehen  hat. 

Nyctala  Br.,  Rauhfusskauz.  Kleine  Eulenform,  Durch  ungemein 
didite  Befiederung  von  Lauf  und  Zehen,  so  das»  die  Krallenwurzeln 
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wie  bei  den  Xyctvinac  in  der  Betieflfninir  lirj^cn.  von  anderen  Käuzen 
untcrschiedfMi :  vnllstifndij^er  SohleiiT;  W'aclishaut  ;:;eKoh\vollf ii ;  ani^^^lfpfte 
Fiüjfel  nicht  \>\s  /um  Schwänzende  reichend:  erste  Srhwinii^t'  etwa  gleich 
der  achten,  AI)Mtand  <ler  ersten  und  dritten  Schwinge  wenig  langer  aln 
der  Lauf,  der  etwas  länger  nls  die  Mittelzehe  ist;  Schwanz  schwach 
gerundet,  von  zwei  Drittel  der  Flügellänge.  0  Arten  im  nurdliclien 
Europa  und  Asien  und  in  Anierika. 

y.tengma/mi  {ihki.h  Europäischer  Rauhfusskauz.  ()l)i'rsiits  uul  lirauneni 
Gmnde  weiss  gefl<'ckt,  unterseits  anf  weissem  (i runde  braun  gefleckt, 
Gesicht  weiss,  l  inraudung  und  luin  u wiukel  der  Augen,  Fleck  über 
den  Augen  um!  Itatul  aul'  der  Ohrgegeiul  sihwarz.  L.  250 — 270, 
F'l.  170  nun.  Nordeuropa,  Xordasien.  Durehzugvogel  und  vereinzelt 
Jahresvogel  in  deut«chen  (iebirgen,  auch  in  den  Karpathen.  —  Im  ark- 
tiBchen  Amerika  durch  N,  richardmni  Bp.,  in  den  Vereinigten  Staaten 
durch  die  kleine  und  oberseits  einfarbig  braiuiere  N.  aeadiea  (Gm.) 
veitreten. 

Syrnhlin  Sav«,  Waldkauz*  Die  Gattung  mufasst  grosse  und  mittel- 
grosse'Eulen  und  wiederholt  im  grossen  die  Eigenschaften,  die  Nyctala 
im  kleinen  zeigt.  Yollstftndiger,  sehr  schön  ausgebildeter  Schleier;  die 
strahlige  Federbeschafienheit  der  Augenkreise  besser  als  bei  irgend  einer 
anderen  Eulenform  ausgeprägt;  Lauf  und  Zehen  befiedertf  Zehenbeiie- 
derung  bald  mehr,  bald  weniger  dicht  und  lang;  Wachshaut  glatt  oder 
wenig  geschwollen;  angelegte  Flügel  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend; 
erste  Schwinge  gleich  der  zehnten  oder  kürzer,  Abstand  der  ersten  und 
dritten  Schwinge  wesentlich  länger  als  der  Lauf,  der  Isnger  als  die 
Hittelsehe  ist;  Schwanz  gerundet,  von  zwei  Drittel  Flttgell&nge.  20  Arten 
in  Europa,  Asien  und  Nordamerika.  (Hierzu:  Seotiaptea  Sw.,  Cfwfia  Bp.)* 

S,  alueo  (L.),  Europaischer  Waldkaiiz.  Grane  Form :  Oberseits  grau« 
braun  und  weiss  gewellt  mit  dunkelbnwinen  Flecken  und  Längsstrichen, 
weisse  Flecke  auf  Schulterfedeni  imd  Flügeldecken,  Gesicht  weiss,  grau 
gewellt,  unterseitx  auf  \\  t  issem  (»runde  mit  duiTkelbraunen  Längsstrichen 
oder  pfeil-  oder  kreuzförmiger  Zeichnung.  —  Kotbraune  Form  :  Ober- 
seits rotbraun,  schwarz  längsgestreift,  weisse  Flecke  auf  Sehulterfedem 
und  Flügeldecken,  üesicht  aussen  rotbraun,  innen  weiss,  Unterseite  weiss, 
rotbraun  verwaschen  oder  gefleckt  und  schwarz  längsgestreift.  Die  rote 
Form  tritt  bes<)nders  in  weiblichen  Stücken  auf.  L.  4(M) — 4r)0,  Fl.  270 
bis  .3(X>  nun.  Europa,  Xordafrika,  iSüdwestasien.  —  Eine  melanistische 
Form  aus  dem  Kaukasus       >'  nfllonskii  Menzbier  genannt. 

S.  nehulmum  (Forst. i.  Nebelkauz.  WeisH  und  braun  (|uergebandtMt, 
weisse  Flecke  auf  Flugi  ln  und  Sobnlterfederii.  T^iterki'irper  auf  weissem 
Grunde  braun  längsgestreift,  fresidii  grau,  braun  uf^' wellt.  Etwa«  grösser 
als  iS.  aluco.    Östliche  \'ereiuigtc  Staaten  bis  Texas,  Kanada. 


uiyui^ed  by  Google 


4H2 


Strig«.  Ifaahtrtnbvögel. 


S.  uraienfic  (P:»ll.),  Habichtseule.  Auf  -^rauwoifssein  (Jnni<U'  dnukel- 
l»raiiij  l;lnp<p'stv''!tt.  Schwin^^cu  und  ScliNvaiiz  qiiorjrpl);hulert,  (Jesieht 
jjranwt'isN  mit  tciiK  ii  schwarzen  ScliuftHtrichen.  L.öö^)-  liOU,  Fl.  HHO  tum. 
Skaiulinavu'ii,  XunhiusHland,  Sibirien,  Karpjitlien.  r»Ktt'n('i(  liis('lie  Alpen, 
selten  in  OKtpreiiKsen.    Mehrere  Abarten  sind  iintcrschicikn. 

S.  (Scotiajßtcx)  /ajtponirinn  (Sparrin.  lietzins),  ßarteule.  Der  HabirhtK- 
eiile  ilhnlieh,  aber  j^ni.sser  uml  dunkler,  die  dunkelbraunen  Flerke  lui  itcr 
und  die  weiss^raue  Grundfarbe  dunkler  f^ewellt.  besondei-s  aber  dun  h 
die  Auf^eiikrcisr  uiiler.sclneden.  die  auf"  «^'nni weissem  (i runde  mit  s(  li\varz- 
f^rauen  kcm/eniriseben  welligen  ßindeu  gezeiidinet  sind,  W'iir/.clii  der 
äuHseren  Handwebwingen  weiss,  wodureli  beim  l^iilteu  der  Flügel  ein 
weisser  Fleek  sichtbar  wird.  L.  700,  FI.  iM)  mm.  Nordskandinuvien, 
Nordlianlaud,  Nordranland.  Gelegentlich  in  Preussen  beobaelitet.  Von 
anderai  Waldkäussen  unterscheidet  sich  die  Barteule  auffeilend  durch 
ihre  kleinen  und  gelben,  bei  jenen  stet»  dunklen  Augen.  Sie  scheint 
auch  mehr  Tagvogel  zn  sein  (Untergattung  8cotiaptex).  —  »Sehr  ähnlich 
ist  &  einereum  (Ghn.)  vom  arktischen  Nordamerika,  aber  dunkler,  und 
die  Äusseren  Handschwingen  sind  an  der  Wurzel  nickt  reinweiss,  sondern 
grau  und  weiss  gewellt,  daher  kein  deutlicher  weisser  Fleck  beim  LUften 
der  Flügel  erscheint. 

Unterflunilie  B:  Strigrinae.  Sehleiereulon« 

Die  Gruppe  unterscheidet  sich  von  anderen  Eulen  dadurch,  dass 
das  Brustbein  am  Hinterrande  nur  eine  Auskerbung  jederseits  hat  (vgl. 
Phodilus)  und  dass  die  Kralle  der  MitteLsehe  am  Innenrande  kammartig 
eingeschnitten  ist.  Keine  Ohrfedem;  vollstttndiger  Sehleier,  der  nicht 
nur  das  Gesicht  umgibt,  sondern  es  in  zwei  Hälften  teilt,  indem  die 
Schleierfedem  längs  der  Stirn  zwischen  den  Augen  sich  bis  zum  Schnabel 
herabziehen;  Zehen  ganz  nnbefiedert  oder  mit  wenigen  Borsten  bedeckt. 
2  Gattungen. 

Sfrix  L.,  Schleiereule.  Lauf  länger  als  Mittclzehe;  Flttgel  lang 
und  spitz,  angelegt  das  Schwanzende  weit  überragend ;  erste  imd  zweite 
Schwinge  am  längsten;  Schwanz  kürzer  als  die  lialbe  Flilgellänge;  die 
längs  der  Stini  herablaufenden  Schleierfedem  eine  einzige  Linie  bildend, 
die  starren  Federn  der  inneren  Augenkreise  aneinander  st4»8send.  Einige 
30  Arten  in  allen  Krdteileu. 

S.  finmmea  L.,  Eitropftische  Sehletortule.  Oberseits  teilweise  rostgelb, 
teilweise  fein  grau  und  weiss  gewellt,  niif  kleinen  dreieckigen  weissen, 
schwarz  umsäumten  Flerken  gezeichnet,  l'nterseite  weiss,  rostgelb  ver- 
waschen, mit  feitieu  «Ireieckigen  grauen  FleckcluMi.  Augenkreise  weiss. 
Scbleier  gelbbraun,  Awgengi*gen<l  rotbräunlieb.  1^.  .'ii^O  — .'UO,  Fl.  27n 
bis  310  mm.    X«rd-  und  Mitteleuropa,  Westasieu,  —  Iii  Westeuropa 
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und  im  Mittiluirrr^t'hirt  v'wxv  Abart  mit  ri'iii weisser  riitt  iscitt'  S.  f. 
kirchhoffi  Hr.;  N.  f.  muruhitit  Hr.  in  Afrika  mit  hlasscr.  <tfkt'r^c'll)t'r 
Unterseite,  die  mit  ^rosscrt'n  sclnvarz^raiuii  Flcrkcluii  hfilei-kt  ist,  auf 
der  Oberseiti'  die  grauweisseii  un<l  scliwarzen  Fkekciien  stärker  hervor- 
tretend; auf  Madeira  S.  f.  achmitzi  Hart.,  auf  den  Kanaren  S.  f.  inm- 
lartB  Hart.  —  &  f.  peHata  Lcht  von  Mittel«  und  Südamerika  oberseits 
dunkler,  die  TUpfelnng  der  Unteraeite  breiter  und  dunkler. 

S,  ddieaiula  J.  Gd.  ITntersoheidet  sieh  von  S.  flammea  durch  sehr 
blasse  uiid  graue  Oberseite  und  weisse,  nur  sdiwach  ockergelblioh  ver- 
waschene, sehr  fein  grau  getüpfelte  Unterseite.  Australien,  Neukale- 
donien,  Neuhebriden. 

S.  lulu  Feale.  So  blass  wie  S.  delicatula  und  Grundfarbe  der 
Unterseite  reinweiss.   Gesellschafts-,  Tonga^,  Samoainseln. 

S,  novadwllandiae  Steph.  Grösser,  oberseits  dunkler  und  grauer, 
die  weissen  Flecke  grösser,  unterseits  reinweiss  mit  breiteren,  dunkel« 
grauen  Tttpfeln.   Australien,  Neukaledonien. 

8.  castanops  J.  Gd.  Oberseits  dunkelbraun  und  ockergelb  gefleckt 
mit  sehr  feinen  weissen  Tttpfelehen,  unterseits  auf  weissem,  ockergelb 
verwaschenen  Glinde  schwarzbraun  getüpfelt.  Tasmanien. 

•S.  Candida  Tickell.  Oberseits  dunkelbraun  und  ockergelb  gefleckt 
mit  Helir  feinen  weissen  Tüpfelchen,  unterseits  reinweiss,  fast  olme  jeg- 
liche Tiii»folunjx.  Schleier  weiss  odrr  fjelhlit'hweiss.  Vorder-  und  Hinter» 
indien  bis  Nordanstralicn  und  Fidschiinseln. 

Ä  cupettsis  A.  Siu.  Oberseits  sclnvarzbr.aun  mit  feinen  weissen 
Tüpfeln,  unterseits  ockergelb  mit  schwarzbraunen  Tüpfeln,  (iesicht  blass 
rostfarben,  innerer  Augenwinkel  schwarz.    Ost-  und  Südafrika. 

PhOdiluS  Geoffr.,  Maskeneule.  Lauf  etwa  so  lan^'  wir  .Mittel- 
zehe; Fliifjel  gerundet,  angelegt  bis  zum  Schwanzende  reichend;  vierte 
und  fünfte  Schwinge  am  längsten,  erste  kaum 
so  lan<^  wie  zehnte;  Schwanz  kürzer  als  dii- 
halbe  P'lii;^ellänge ;  die  stallen  I'edrni  der 
inneren  Aii^;eiikreise  st<»ssen  nicht  aneinander, 
die  Schleiert'edeni  laufen  in  zwei  gesonderten 
Keihen  liings  der  Stirn  herab,  durcli  i-inen 
breiten  Zwiselienranm  getrennt.  (Xaeli  Milne- 
Kdwards  hat  <las  Hrnstlxdii  nur  je  eine  Aus- 
kerbung am  Hinterrainle ;  die  gekämmte  Kralle 
der  Mittelteile  und  die  Form  des  Schleiers,  aber 

rig.  I/o. 

auch  die  ( ietie(h'rtarbung  weisen  der  (Jattuiig 
ihre  Stellung  unter  den  Striginae  an.)  'J  -\rteu. 

Iii.  badiifs  (Ilorsf.)  (Fig.  IT.'i).    Oberseits  rotbraun  und  r<»stgelb  ge- 
fleckt, mit  schwarzen  Tüpfeln  und  weis.sen  Flecken  gezeichnet,  Augen- 
ReicbcBov,  Die  VOgd.  1.  S8 
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kreise  weiss,  rnsig  verwaÄ<'hen,  Schleier  und  innerer  Au^cinvitikel  rot- 
braun, unterBcitM  weiss,  rosig  verwaschen,  dunkelhrann  odrr  nitlit  hl)r;nin 
getiii»{Vlt.  Ii.  :K)0,  Fl.  180—200  mm.  Östlicher  liiuialaja,  Hiiiter- 
indien,  Malakka,  Sundainaeln. 

An  PhodiluH  scheint  die  Gattung  Heliodilm  Milne-Jidw.  sich  anzu- 
schliessen.    II.  soumagnii  ürand.  auf  Madagawkar. 


5.  Reihe:  Fibulatores.  Paarzeher. 

Das  bezeichnende  Merkmal  dieiier  Keihe  ist  in  dem  Kamen  aus- 
gedrilekt:  am  Fnsse  sind  die  Zeh«:i  ])aai  ig  gestellt,  zwei  nach  vom  und 
zwei  nach  hinten  gerichtet,  nnd  zwar  in  der  Hegtd  erste  und  vierte  rttek- 
wärts,  zweite  nnd  dritte  vorwärts.  Kur  bei  den  Trogonidae  sind  erste 
und  zweite  Zehe  rückwärts  gestdlt.  Abweichende  Pussform  haben  die 
Mnsophagidae  und  Coliidae,  indem  bei  jenen  die  vierte  Zehe  wendbar 
ist,  sowohl  nach  vom  wie  nach  hinten  gestellt  werden  kann,  während 
bei  diesen  sowohl  erste  wie  vierte  wendbar  sind,  also  alle  vier  Zehen 
vorwärts  gewendet  werden  können.  Der  Unterschenkel  ist  stets  bis  zum 
Laufgelenk  befiedert;  die  erste  Zehe  und  ebenso  deren  Kralle  sind  stets 
am  kürzesten  und  die  beiden  nach  vom  gerichteten  Zehen  häufig  an  der 
Wurzel  mit  einem  oder  mehreren  Crliedem  verwachsen. 

Die  Beihe  zerßült  in  2  Ordnungen.  Bei  der  einen,  den  Pupageim 
(Afffon'),  ist  der  Fuss  Greiforgan.  Lauf  und  Zehen  sind  verhältnis- 
mässig dick,  namentlich  der  Lauf  ist  breit  und  nur  mit  klein«  n  Schild- 
chen bedeckt.  Bei  der  anderen,  den  KlettervOgeln  (ScuNHores),  ist  der  Fuss 
Klammerorgan,  der  Lauf  ist  schmal  und  auf  der  Vorderseite  innncr  mit 
breiten,  die  Vorderseite  umfassenden  llomtafeln  bedeckt,  während  die 
Laufsohle  mit  kleinen  Schildern  bedeckt  ist  oder  nackt  bleibt  (s.  8can- 
sores  im  2.  Teil). 


18.  Ordnimg:  PsittacL  Papageien. 

l'aarzeher  mit  kurzen  diokon  Liinfeii.  Der  ].anf'  ist  bedeutend 
kiirzi  r  als  die  Mittrlzche,  oft  mir  von  der  Län^-i'  ilrr  t-reten  Zehe,  stark, 
namentlich  breit,  und  mit  kleinen  vier-  bis  sechsseil iiL^fu  Schildchen  be- 
kleidet, die  auf  der  l^nuts(.lile  die  Form  rundlicher  Kornchen  annehmen. 
Von  den  starken  diekst  ]nvielim  !i  Zehen  ist  die  erste  und  vierte  nach 
Junten  wendet,  die  5?s\  eite  und  dritte  mit  einer  halben  bis  einer  ganzen 
Phalani^e  miU'inaiuier  verwachsen.  Die  erste  Zelle  ist  tiie  kürzeste,  es 
folgt  die  zweite,  vierte  und  sodauii  die  dritte.    Die  Kralle  der  dritten 
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Zelle  ist  am  längsten.  Der  »Sclmaliel  unttTScheidet  die  Papageien  eben- 
falls von  anderen  Fibulatoies.  Kr  .ilinelt  dem  Sehnabel  der  Raubvögel, 
ist  aber  höher  und  kürzer,  sein  Haken  titärker.  Die  Wurzel  des  Ober- 
sohnabels wird  wie  bei  den  Haubvögeln  von  einer  weiehen  Haut,  ,,Waeh8- 
hant**,  umgeben,  in  der  die  Nasenlöcher  liegen.  Die  Spitze  des  Ober- 
solmabels ist  auf  der  Unterseite  meistens  mit  Querrinnen,  Feilkerben", 
versehen,  die  dazu  dienen,  den  Untersclniabel  zu  sebäi-fen.  Sie  finden 
sieh  bei  denjenigen  Arten,  dir  iKirt.seliali^e  Früelite  und  Siimereien  zur 
Nahrung  wälden ,  wiihn  nd  sie  denen  felilen.  die  in  der  Ilauptsuehe 
weiche  Früelite.  Beeren  und  Hlütenlionit;  verzehren  (Nestnridae.  Luriidae. 
Oyelo])sittacidaei.  Die  Zini^e  ist  bald  weieh.  bald  mit  einem  hornigen 
ÜberzuLT  versehen,  oder  an  der  Spitze  mit  l*aj)illen  besetzt  (Lurii(hu'). 
Die  Kr>i  (M  rform  der  Papa^i'ii'ii  ist  im  allu:enieinen  i^edrun^^en,  der  Ku])f 
verhaltnisiiiassinj  dick.  Di«'  Flüp-I  sind  mit  Aiisnahnie  Vi»n  Strin<^ttj)s 
wohl  eilt wwkelt.  Die  Form  des  1 21'etleri^en  Schwan/es  iindert  ab:  er 
ist  bahl  kurz,  hald  lan^.  ^^era<le  ab^t'stutzt,  gerundet,  keilförmig  oder 
stufig.  Am  Skelett  füllt  <las  li;inli}.;e  Tihli'u  des  (iabtdbeins  auf:  Platy- 
eereidae.  Agapornis,  l'sittaeiila  und  Stringops,  bei  den»  ausserdem  der 
Hrustbeinkannn  feidt.  Fenier  ist  das  Tränenbein  mit  dem  vorderen 
Schläfenfortsat^  durch  ein  schmales  Knuchenband  verbunden,  das  die 
Augenhöhle  unten  ringfönuig  umschliesst, 
und  der  Anssenrand  der  Gaumenbeine  ist 
hochgebogen  (nach  der  Mundhöhle  zu)  und 
nach  hinten  verlängert,  so  dass  die  Gaumen- 
beine zwei  senkrecht  stehende  Leisten 
bilden  (Fig.  174).  Gegenwärtig  sind  gegen 
650  Arten  bekannt,  die  mit  Ausnahme 
Europas  alle  Erdteile  bewohnen.  Das 
eigentliche  Wohngebiet  lie^  in  den  Tro- 
pen; doch  werden  diese  von  vielen  Arten 
ttberschritten.  Im  Norden  beseichnet  der  Wendekreis  des  Krebses  die  un- 
gefähre Grenze  der  Verbreitung,  im  Süden  hingegen  erst  der  45.  Breiten- 
grad. Einzelne  Arten  gehen  im  Norden  bis  zum  40.,  im  Süden  bis  zum 
55.  Breitengrad.  Der  Mittelpunkt  der  Verbreitung  ist  in  der  australischen 
Regi(m  zu  suchen,  von  wo  aus  die  Papageien,  allmiiblieli  naeli  Westen 
sich  ausdehnend,  die  anderen  Erdteile  bevrdk(  i  tm  Die  einzelnen  Familie 
sind  für  bestimmte  Faunengebiete  bezeichnend:  Die  Flatycercidae  ge- 
hören ausschliesslich,  die  Caeatuidae  mit  einer.,  die  Loriidae  mit  wenigen 
Ausnahmen  der  australischen  Hej^ion  an.  Für  die  Tropen  Asiens  .sind 
die  Palaeoniithinae  bezeichnend,  die  Psittncinae  für  Afrika  (Psittacus, 
Poiee])halus)  un»l  Amerika  (Amazona  n.  a.).  Die  ('onnrinae  bewohnen 
ausschliesslich  Amerika.    Die  Cyclopsittacidae  sind  auf  Australien  und 
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Pai)ua.sien,  die  Xcositernidae  auf  Neuguinea  und  die  zuj^ehiirnulcn  Ins«  In, 
Stringopidap  und  Nestoridae  (im  wesentlichen)  auf  Neuseeland  be.schrüukt. 
—  Ge.stlli<^kcit  ist  ein  lurvorraj^ender  Zuf»*  im  Leben  der  Papa<jeien. 
Viele  bctäti<^t'ii  diese  Eip^enscliaft  sogar  Aväluvud  der  Brut/.i  it.  indem  «ie 
in  grossen  Kolonien  beisanimcti  ni.sten,  die  tneish^n  scharen  .sich  wenigstens 
uacii  Beendigung  des  Brutge*»cliäfts  in  oft  ungeheure  Flüge  zusammen, 
die  weite  Wandeningen  untemehmen ,  wenn  Nahnuigsmangel  sie  aus 
ihren  Standorten  verdrängt.  Ihre  Niststiitten  richten  sie  in  Baumlöchem 
her,  die  sie  in  der  Kegel  mit  ihrem  starken  Schnabel  selb.st  ausineisseln ; 
dnige  benutzen  Ritzen  im  Gestein  und  Höhlen  an  Felswänden  oder  Erd* 
höhlen.  Nur  eine  Art,  der  Mönchsittich,  soweit  bis  jetzt  bekannt,  baut 
ftreistebende  Nester,  während  der  Erdsittich  (Pesoporus)  ohne  jegliche 
Nistvorrichtung  frei  auf  der  Erde  in  kahler  Heide  brütet.  Die  Eier 
aller  Arten  sind  reinweiss  und  von  rundlicher  Form.  Der  Sbhnabel 
dient  den  Papageien  nicht  nur  eum  Fassen  und  Zerkleinem  der  Nah- 
rang, sondern  auch  als  Bewegungsorgan,  unterstützt  beim  Klettern  die 
Füsse.  Diese  wiederum  werden  als  Greiforgan  benutzt,  zum  Festhalten 
der  Nahrung,  die  der  Vogel  benagen  will.  Indessen  sind  diese  Fähig- 
keiten nicht  bei  allen  im  gleichen  Qrade  ausgebildet.  Die  kurzschwän- 
zigen  Arten  gebrauchen  Schnabel  und  Fttsse  am  vielseitigsten,  klettern 
demzufolge  auch  am  gewandtesten,  bewegen  sich  hingegen  auf  ebenem 
Boden  sehr  unbeholfen  und  fliegen  scbwerfällig.  Die  langschwänzigen 
Formen,  die  Sittiche  hing^^,  die  den  Schnabel  mit  geringerem  Geschick 
gebrauchen,  klettern  im  allgemeinen  -weniger,  sind  aber  fluggewandter 
und  laufen  geschickter  auf  ebenem  Boden.  Die  8tinune  ist  bei  der  Mehr- 
zahl der  Fapageien  rauh  und  kreischend,  nur  bei  einigen  kleineren 
Sittichen  angenehm.  Die  Nahrung  besteht  vftrzngsweise  in  Sämereien 
und  Früchten,  nebenbei  in  Knospen,  Blüten  und  Insekten;  einige  nehmen 
Blütenhonig  und  Baumsaft.  Dass  man  die  Nestorpapageien  (s.  8.  437) 
als  Kaubvögel  kennen  lernte?,  ist  auf  Entartung  zurückzuführen.  Wegen 
ihres  bunten  Gefieders,  besonders  aber  wegen  der  namentlich  den  grösseren 
Arten  zukttmnicnden  Eigenschaft,  menschliche  Worte  nachsprechen  zu 
lernen,  sind  die  Papageien  von  altersher  als  »Stubenvögel  beliebt. 

Wegen  der  mannigfachen  Übergänge  der  verschiedenen  Fonnen 
ineinander  hat  die  systennitische  Gnippierung  der  Papageien  gro.sse 
Schwierigkeiten.  Die  hier  unterschiedenen  8  Familien  sind  in  Kürze 
nach  folgenden  Merkmalen  zu  sondern*): 

Ant.  K  e  i  c  h  <>  n  o  w ,  Vogdbildcr  aus  fernen  Zouen.  Papageien.  Cassel  1878 
bis  188Ö.  AbbilduDgeu  der  Papageien.  —  T.  Salvador!,  Psitt&ui;  1*.  WyUmaa 
Oenem  Avium  Pt  8,  4,  6,  11  u.  U.  BrüMsl  1906  n.  1910. 
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I.  »Schnabelspitzf  ohne  FcilkiTbcn  (Fig.  ITö): 

Xe»Un'ifI(ie  (S.  4^)7):  Stärkt'  I'a])ap'itMi  von  Krähengrösse ;  Schnabel 
gestreckt  und  scinual,  ohne  <lcutlichen  Zahn;  Zunge  ohne  Papillen. 

Loriidue  (S.  ^littel^osse  und  kleiiu-  Papageien;  Schnabel  ge- 

streckt, olme  deutlichen  Zahn;  Zunge  an  der  Spitse  mit  faserigen  Pa- 
pillen besetzt. 

Cij<lopnittacidae  (S.  44<)):  Sehr  kleine  Papageien  von  S})erlingsgrösse 
und  kurzer  gedrun^'oner  Körperform;  Schnabel  dick,  seitlich  aufgetrieben, 
mit  deutliclu  r  Z:ihiiauskerbuii<i:. 

II.  Schnalx'lspitze  mit  Feilkcrbon  (Fig.  170): 
yasiternidite  (S.  44H):  Sein*  klciiu-  P;ijia<,n'icn     ^  / 

Von   ZaunkimiggWisst'    und    kuizri-    KüriHTtnrni ;  '■^^S^S^j/ 
starre  Seliiifte  dt-r  Selnvanzi'edern    da.s   F'aliueu-  ^u^^^^/ 
ende  übi  rraj^end ;  Schnabel  kurz  und  schmal  mit  '^S^^/ 
deutlicher  Zahnauskerbung.  •^^^7 
('(Uidiiidde  (S.  44'J):    Starke  Pajiagfirn  von  ^v^^ 
DoiiK-n-  und  Rahengrössc;  Unterschnabel  breiter  l^MI 
al«  Obersehnabel.  '^V 
Stringopidae  (S.  4ö;V):  (iro.sse  Papageien  von  'Pf 
gednmgener  Körj)erfonn  mit  weichem  Gefieder; 
Fig.  im     Schnabel  dick,  seitlich  aufgetrieben ;  Wachsliaut        Fig.  i76. 

wulstig  aufgetrieben  und  kreisförmig  jedes  Nasen- 
loch umgebend,  nicht  zum  Schnabelrande  fortgesetzt;  kein  Brnstbeinkamm. 

Ffaiyeereidae  (S.464):  Mitfcelgrosse  niid  kleine  Papageien  mit  hartem, 
bontem  Gefieder;  Waohshaat  wulstig  aufgetrieben  wi&<bei  den  Vorigen 
und  kreisfSrmig  jedes  Nasenloch  umgebend,  nicht  isam  Schnabelrande 
foT^esetit;  Brustbeinkamm  vorhanden. 

I^ttaeiäae  (S.  464):  Wachshaut  bandförmig  die  Wurzel  des  Ober- 
kiefers umgebend,  oft  nach  der  Schneide  zu  verschmälert,  häufig  be- 
fiedert; Papageien  von  sehr  verschiedener  Grösse  und  EOrperform,  die 
in  3  TTnterfamilien  zerfeUen. 

56.  Familie:  Nestoridae.  Nestorpapageien. 

Starke  YOgel  von  Krfthengrüsse.   Schnabel  gestreckt  und  schmal, 

Oberkiefer  lUuger  als  hoch,  ohne  oder  mit  sehr  schwachem  Zahnhöcker, 
ohne  Ifeilkerben ;  Wachsluiut  bandfönnig  um  die  ganze  Sdmabelwurzel, 
um  die  rundliehen  Nasenloeher  herum  aber  kreislr.rinig  und  etwas  auf- 
getrieben. Schwanz  schwjudi  gerundet  oder  gerade,  kürzer  als  Mtigel.  — 
Die  Xestorpapageien  bewohnen  in  ihren  ty])iscben  Formen  die  Aljien 
Neuseelands  (eine  abweicliende  Form  lebt  auf  Xeuguinea),  teils  den 
Hochwald  der  niederen  Gebirgsteile,  teils  die  höchsten  Kegionen  bber- 
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halb  des  Haunnvuchscs  bevölkernd.  Jene  halten  sich  mehr  auf  Bäumen, 
diese  ausschlieKslieh  auf  dem  Erdboden  auf.  »Sie  nisten  in  Baunilöehem 
oder  in  Felslruhem  und  zwisehen  (iewurzel.  Nach  der  Brutzeit  leben 
sie  ge.selliix  in  kUinf^n  Flüfren  beisiirninen.  Es  sind  sehr  leblmf'te  und 
scharfs'itini^c  ^  '»j^ol,  daher  ungemein  neuf;fierip;  alles  Auffällig'  in  ihrem 
Gebiet  erref^  ihre  Aufmerksamkeit.  Ihr  (Jesclm  i  wird  durch  ilire  Namen 
„Kaka'*  und  „Kea"  aus«ifedrüekt.  Die  Nahriinf»^  besteht  in  Früchten, 
Blutenhon ii;,  Baumsaft,  Wurzeln  und  Insekten,  Itn  Winter  £^iben  die 
in  den  liiilicrcn  G(»l>ir}^srepfiftnen  lelicnden  Keas  (Tilnir"  nntcr  (h-n  Sclinee. 
um  zum  lM);iii/,rn\vnchs  ZU  gelangen,  \\'nrzeln  und  Insektenlarven  aus- 
zuwiilikn.  »Sie  haben  aber  ausHerdein  die  räuberische  (ie\V()]niheit  an- 
genommen, Schafe  zu  tr.ten  und  deren  Fleisch,  insbesondere  W'eichteile, 
Nieren  und  Fett  y.u  fressen.  Einzeln  oder  in  »Sdnuen  ul)erfallen  sie  ihre 
Opfer,  klanuncrn  sich  auf  dem  hinteren  Teil  des  Kuckens  in  der  Wolle 
fest  und  reissen  dem  Schaf  in  der  Regel  in  der  Nierengegend  mit  ihrem 
scharfen  »Schnabel  grosse  Löcher  in  den  Leib.  Da»  gepeinigte  Tier  läuft 
blindlings  davon,  bie  es  erschöpft  zusammenbiicht  oder  abst&rat.  Wenn 
es  ihm  gelingt,  beim  Lmtfen  von  dem  Räuber  sieh  zu  befreien,  ver- 
endet es  meistens  doch  bald  an  den  erhaltenen  Wunden.  Besonders 
werdeii  die  Schafe  im  Winter  und  Frühjahr  von  den  Keas  ttberfallen, 
wo  sie  im  tiefen  Schnee  stecken  bleiben  und  wehrlos  ihren  Yerfolgem 
preisgegeben  sind.  (Sehr  anschaulich  ist  das  Leben  der  Keas  von 
G.  R.  Marriner,  The  Kea:  A  New  Zealand  Froblemf  London  1909,  ge- 
schildert). 

Nestor  Less*  1'ypisohe  Form  der  Gruppe.  3  Arten,  ansserdeni  2 
jetzt  ausgestorbene  bekannt:  N,  produrtus  (J.  Gd.)  von  der  Philipinsel 
und  N.  Horfoleenata  Pelss.  von  Norfolk. 

iV.  meridionalis  {Gm,),  Kaka.  Dunkel  olivenbraun,  die  einzelnen 
Federn  schwänslich  gesäumt,  Oberkopf  weissgraa,  Unterkörper,  Bürzel, 
Oberschwaiusdecken,  Nackenbinde  und  Spitzen  der  starren  Federn  an  der 
Schnabelwunsel  rot,  Ohrgegend  bräunlichg«  Ib,  Schwanzfedern  an  der 
Wurzel  der  Innenfahne  rot,  Si^hwingen  an  der  Wurzel  der  Innenfahne 
blassrot  gebftndert.  L.  500,  FI.  290  mm.  Neuseeland.  Der  Kaka  ist 
Waldvogel. 

ettlinffi  Sou.    Vtm  dem  Kaka  durch  gelblich  weisses  Brustband 
untersohieden.    Vorkommen  noeb  "unbekannt. 

.V.  fiotohi/is  J.  (id.,  Kea.  Olivengrün,  die  einzelnt'U  Federn  schwarz 
gesäumt,  Bürzel  und  Tntirtlrigcldeckcn  rot  verwasehen,  Aeliselfetleni 
gelbrot,  Schwingen  an  der  A\'urzel  der  Innenfahne  blassgelb  gebändert, 
llandschwiugen  auf  der  Aussenfahne  blassbhiugrau.  L.  ;j(H),  Fl.  320  mm. 
iSüdinsel  Neuseelands.    Der  Kea  ist  Hochg»  i*irgsvogel. 
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Dasyptilus  Wagl.,  Borstenkopf.  Abweichende  Fonu  mit  nackten 
KopfHciteii,  deren  Stellunf^  in  der  (Jmppe  der  Nestoriden  noch  niclit  ein- 
wandfrei ist.    ÜIkt  seine  Lebensweise  ist  nichts  bekannt.    1  Art. 

/).  penqueti  (Les-s.).  Schwarz,  Rnistfedern  fahll)r;iun  f^esiiunit.  lianch, 
.SteisH,  Flüj<elband  und  die  Hndsiiunie  der  längsten  Uberschwanzdecken 
rot.    L.  öOOf  Fl.  310  mm.  Neuguinea. 

57«  Familie:  Loriidae.  Loris. 

Schnabel  schmal,  länger  als  hoch  oder  ebensolang  wie  hoch,  glatt, 
ohne  deutlichen  Zahn  und  ohne  FeilkerbeA.,  Firste  abgerundet,  aber 
schmal;  Wachshant  bandförmig  die  ganze  Sehnabelwnrzel  umgehend,  Über 
der  Firste  am  breitesten  od^  vor  den  Kasenlöchem  wenig  ausgebuchtet, 
unterhalb  der  Nasenlocher  naeh  der  Sehneide  zu  sich  verschmälemd. 
Zunge  an  der  Spitze  mit  fiujerigen  Papillen  besetjst.  Die  Nahrung  der 
Loris  besteht  in  weichen  Früchten,  Baumsaft  und  Blutenhonig,  den  sie 
mit  ihrer  dazu  geeigneten  Zunj^e  aus  den  Blüten  san<!:(  n.  Sie  sind  so 
recht  eigentlicli  {geschaffen  für  die  vieh  n  Xektar  liefernden  Stauden  nnd 
Bäume  des  australischen  Pflanzenwuchses,  für  die  Eukalypten  Wälder,  die 
ihre  bevorzujü^en  Wohngebiete  bilden.  Alle  sind  ungemein  lebhafte,  be- 
wegliche Vögel.  Namentlich  bewegen  sich  die  kurzsehwänzigen  Arten 
mit  grossem  Geschick  im  Gkszweig  und  laufen  behende  auf  ebenem  Boden, 
während  dii'  Keilschwanzloris  sich  durch  ^  wandten  Flug  auszeichnen. 
Das  Verbreitungspehii't  erstreckt  sich  über  Australien,  Neuguinea,  die 
j)olynesisehen  und  malayischt  n  Inseln.  Die  bekannten,  etwa  iOO  Arten 
werden  in  11  Gattungen  gesondert. 

Übersicht  der  Gattungen: 

1.  14  Schwanzfedeni :  Oreopsittacm  S.  446. 

"  12  Scliwan/ffdmi :  2. 

2.  Oberkopf  federn  H(;hnuil  lanzettfßnuig,  eine  Haube  bildend,  mit  glänzen- 

den  Schäften:  Coriphilns  S.  44Ü, 

—  Oberkopffedem  gewöhnlich:  3. 

3.  Schwarzer  Schnabel:  4. 

—  ]{<)ter  Sehnabel :  ö. 

4.  Schwanzfe<lern  hreit :  ('Inilcoimffa  S.  441. 

—  Schwanzfedern  naeh  dem  Hnde  zu  versehniiilert :  GfoHfiopniffff  S.  444. 

5.  Schwanzfedeni  breit,  nicht  nach  dem  Kiule  zu  deutlich  Aerschmälert:  6. 

—  Schwanzfedeni  naeh  dem  Ende  allmälilieli  versehmillert :  7. 
V).  Flüerel  hanpt.säelilirh  trrnn :  Lcrinn  S.  44U,  (  uf/iptiltui  S.  440. 

—  Flügel  hauptsächlich  rot  oder  braun;  Ji}us  S.  441. 
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Pöttaoi.  Fftingeien. 


7.  Schwanzit'di'in  ^leichmäsHi^  ^rün  oder  t^dl)  p:ef:1rht:  H. 

—  Sch\vanzH|>itüe  Hcharf  ab«^osetzt  f^elb  oder  rot:  C/tiirmoHi/iid  S.  444. 

8.  Kopf  bläulich  oder  bräimlit  lu  von  der  Pärbung  des  Körpers  scharf 
unterscliieden :  l'rIclKHjiosstis  S.  442. 

—  Kopf  bräunlichwriMf.irlH u  wie  der  Körper:  Omapsittacua  S.  443. 

—  Kopf  grün  oder  f4;t'll)lii  h,  ilhnlich  der  Färbung  des  Körper«,  oder  mit 
roter  Stirn  mU  r  Ko|(fi>liitte :  IViUeutele»  S.  443. 

Lorius  Vig.,  BreltSChwanzlori.  Sebwanz  Htark  gemndet.  elwius 
länger  als  die  halbe  l'lügclliiugf,  Srluvujizfi'drni  ])n'it.  nidn  am  Ende 
verschmälert;  Gefieder  in  der  Hauptsache  rot  mit  grünen  iliigeln,  viel- 
fach blaue  und  gelbe  Abzeichen ;  Schnabel  rot.  Ein  Dutzend  Arten  auf 
Neuguinea,  den  isugehurenden  Inseln  und  Mulukken. 
L  Kit  schwarzer  Kopfylatte. 

1.  Gelbes  Kropf  band:  L,  domieella  (L.),  Erzlori.  Schwingen  an  der 
Wurzel  der  Innenfahne  gelb.  L.  300,  Fl.  175  mm.  Gerarn, 
Amboina.  —  L,  cMoroeercm  J.  Gd.  von  den  Salomoninseln  ist 
etwas  kleiner,  und  die  Schwingen  sind  an  der  Wurzel  der  Innen- 
fahne rot. 

2.  Kein  gelbes  Kropfband: 

A.  Unterflügeldecken  rot:  L.  hypoenikkrom  Gr.  Steiss  schwärz« 
lieh  veilchenblau.  L.  300,  Fl.  175  mm.  Bismarckinseln.  — 
L,  Imf  (L.),  Fhnianlorf.  Steiss  reinblau,  Brust  schwarz  mit 
veilchenblauem  Schimmer.  Neuguinea.  —  L.  enfthrothomx 
Salvad.    Steiss  reinblau,  Brust  rot.  Neuguinea. 

B.  ünterflügeldeeken  blau:  L.  jcbkmis  A.  B.  M.  Mit  rotem  Ge- 
nickband.  Fl.  löO— HR)  mm.  Inseln  Jobi  und  Miosnom,  — 
Zf.  (i/andifche/i  (S.  Müll.),  (lanzer  Nacken  blau.  Insel  Misori. 
—  L.  mridkriimtis  Beaufort.  Durch  griin  v  erwaschenen  »Steiss 
von  L.  cyananchen  unterschieden.  Fi.  140  mm.  HoUänd. 
Neuguinea. 

IL  Ganzer  Kopf  r<»t. 

L.  garrnluH  {\..),  CelbmanteUori.  Untei-flügeldecken  gelb,  ganz»'r 
Rücken  rot.  L.  3(>(>,  Fl.  ISO  mm.  Molukkcn.  —  L.  flantpallialus  Sal- 
vad, Voril<  rvii<  lo  I)  (clb.  Mulukken  (viclloiclit  nur  Varietät).  L.  fibhiis 
Sei.,  Blauschenkellori.     L'ntcHlügfldcckfn  blau.     Vaterland  unbekannt. 

Calliptilus  Sund.  Sthr  alnilich  Lorius,  aber  kleiner,  der  wenig 
gcniiidrli'  Si  liwanz  nur  hall»  sc  I-aw^  wie  dej-  Fliiml  und  die  auffallend 
grossen,  etwas  iierschlissenen  Naekenledern  eine  Art  Kragen  bildend. 
1  Art. 

('.  Hofihn  [IjiithJ.  Einsiedler.  Stirn,  liaiuh  und  Steiss  blau,  Nacken- 
band, KtijilMiten,  rnurlials  und  Brust  rut,  Kücken  und  Flügel  grün. 
L.  r.»0,  Fl.  VJi)  mm.  Fidsebiin.seln. 
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Eos  Wagl.,  Rotlori.  Wie  Lorius,  aber  .Schwanz  langer  und 
Ktuüg,  dit'  Flügel  nicht  grttn,  sondeni  rot,  scliwHrzlich  oder  brilunlich. 
Khva  1  r>  Arten  auf  Neuguinea,  den  Alolukkeu  uud  nahe  gelegenen  Inseln. 

1.  Mittelste  Schwanzfedern  rot  oder  rcithraun. 

A.  NadEen  rot:  E,  cardtnalis  (Hombr.  Jaoq.).  Gaiuner  Mfigel  mit 
Schulterfedem  und  Schwingen  braunrot.  L.  «800,  Fl.  180  mm. 
Salomoninseln.  —  E.  rubra  (Gm.)  [borttea  (L.)],  Roter  Lori.  Schulter- 
fedem blau,  Spitzen  der  Schwingen  braunschwarz.  Molukken. 
^  E.  i^f  niifarmttth^.  Kopfseiten  und  Schulterfedem  blau.  Vater- 
land  unbekannt. 

B.  Blaues  Nackenband:  E.  s^uamaUi  (Bodd.).  Ganzer  Kopf  rot. 
L.  260,  FI.  150  mm.  Inaein  Waigiu  und  Batanta.  —  B*  wtriegata 
(Gm.),  Kapnzeiilori.  Hinterkopf  veilchenblau.  L.  260,  Fl.  145  mm, 
Molukken. 

II.  Mittelste  Schwanzfedern  braun,  schwarz  oder  blau. 

C.  Ganzer  Oberkopf  rot:  E*  cjfoiiojfwf^  Bp.  Kein  Blau  im  Nacken 
oder  auf  der  Brast,  nur  auf  den  Kopfseiten.  L.  290,  Fl.  160  mm. 
Nordwestneuguinea.  —  K  retkulata  (S.  Müll.),  Strichellori.  Nacken 
blau  gestrichelt.    Tenimber-  und  Kei-Inseln. 

B.  Schcitelband  blau  wie  Nacken,  Brust,  Sehenkel  und  Ohrgegend: 
E  hivtrio  (S.  MflU.),  DIadsvlori.  L.  300,  Fl.  lOO  mm.  Sangi- 
inseln.  —  E,  ta/auteuM  A.  B.  M.  von  den  Talautinseln  weicht 
durch  geringere  schwarze  Zeichnung  auf  den  Flügeln  ab. 

III.  Mittelste  Schwanzfedern  trüb  rötlich  oder  gelblich,  am  Ende  veilchen- 
bläulich. 

R  fuseata  Bljih.,  WelstbOrzellori.  Braunschwarz  und  mt  gezeichnet 
mit  gelblichweissem  Bürzel,  der  junge  Vogel  brannschwarz  und  gelb. 
L.  280,  Fl.  100  mm.   Neuguinea,  Insel  J(»bi  und  Salawatti. 

Clialcopsltta  Bp^  Qlanzlorl.  Breitschwänzig  wie  Lorius  und  Eos, 
aber  durch  sehr  abweichende  Gefiederförbung  und  namentlich  durch 
schwarzen  Schnabel  unterschieden.    8  Arten  auf  Neuguinea. 

I.  Schwarz  mit  blauem  liiirzel. 

Hl.  iift'u  (Scop.).  K<  in  Kot  an  den  Schvringen,  Schenkel  schwarz. 
L.  320,  Fl.  11«)  nun.    Westliches  Xeu-uinea. 

Ch.  bernsfeini  lin.senber}^.  Durch  dUsterrote  Hchenkelbefiedemng  von 
Ch.  ater  unterschie<leii.    Insel  Mysol. 

Ch.  innUjuis  Oust.  Schenkel.  Wurzel  der  Innenfahnc  der  »Schwingen 
.   und  rnt*  rtlii^eideeken  rut.  Xordwestneuguinea, 

Ii.  Olivenbrann  mit  blauem  Hiirzel  und  St^iss. 

Ch.  rh/ifrr/ihii(h'i  Dubois.  Stirn,  vordere  Want^en,  rntertlüj^^eldecken 
und  Wurzel  der  iuuent'uhiien  der  »Schwingen  gelb.  Südostneuguinea. 
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III.  In  der  Hau])tsaclK'  ^rün. 

(7t,  sciniiihtia  (Tcni.).  Schimmellori.  .Stirn  rot.  Seheitel  selnvarz, 
Xarkt  n  *fiAh  gestrichelt,  alle  Uutertiügeldecken  rot.  West-  und  Süd- 
neu^uiiiea,  AruiTiseln. 

eh.  rli/orojjicro  Salvad.  Scb«'itel  und  Nacken  fahlrot,  kleine  L'nter- 
ÜUgeldecken  grün.  »Südu.stiicuguinea. 

Trichoglossus  Vig.  Horsf.,  Kellschwanzlori.  Unterscheidet  .sich 
V(»ii  <Un  vorgenannten  Gattiinpcon  dadurch,  das.s  die  Schwanzfedern 
Kclunaler  sind  und  n.ich  tK  lu  V.udv  zu  allmählich  sich  verschmäleni. 
Schwanz  ktilfüruiig  oder  stutig.  Kopf,  WLiiigstens  Oberkopf  oder  Stirn, 
blau,  der  übrige  Teil  des  Kopfes  dann  meistens  weinrotbräunlich ;  rotes 
öder  gelbes,  meist  schwarz  oder  blau  gebändertes  Bnustöchild.  Etwa 
20  Arten  in  Australien  und  Neuguinea,  Neukaledonien,  auf  den  Neu- 
hebriden,  wratwärl»  hw  Celebes. 

I.  Rotes  oder  gelbes,  in  der  Begel  schwans  oder  blau  gebändertes 
Bmstscbild. 

A.  Brustscbild  ungebttndert: 

71  novaMlandiae  (Gm.),  Cebbgalorl.  Brustscbild  rot,  Baueh  rein- 
blau, gelbgriines  Kackenband.  L.  300,  Fl.  150  mm.  Ostaustralien,  Tas- 
manien. 

T.  fonlem  Bp.  Bmstscbild  rot,  Bauch  schwärslich  veilchenblau, 
gelbgr&nes  Kackenband,  dahinter  Kacken  dunkelblau  gebändert  L.  270, 
Fl.  140  mm.  Sumbawa. 

T.  michdU  Gr.  Brustscbild  rot,  Bauch  schwärzlich,  gelbgrOnes 
Kackenband,  dahinter  der  Kacken  grfln.  L.  230,  FL  130  mm.  Lombok. 

7.  rvhrüorqim  Vig.  Horsf.  Brustschüd  und  Kackenband  gelbrot, 
Bandi  schwärzlichgrttn.   L.  260,  Fl.  150  mm.  Kordwestaustralien. 

T.  haematwies  (L.),  Blauwangeiilori.  Bmstschlld  gelb,  Bauch  schwärs« 
lichgriin,  grüngelbes  Nackenband. 

B.  Brustschild  gebändelt;  Unterflügeldecken  rot: 

T.  cyanogmmmm  Wagl.,  Breitbindenlori.  Kücken,  Flügel  und  Banch 
grün.  L.  280,  Fl.  löO  mm.  West-  und  Xordneugninea,  Molukken.  — 
jT,  nif!ro(/iiI(iris  (Ir.  ist  sehr  ähnlich,  aber  das  Grün  heller.  Südneuguinea. 
—  Ebt  iifalls  si  hr  ähnlich,  aber  kleiner  und  mit  sehr  schmalen  schwarzen 
Brustbinden  T,  niassemi  13p.  von  Südostneuguinea,  Bismarck-  und 
Salomoninseln,  Neuhebriden,  Ncnkaledonicn. 

7'.  ffirirtnift  ('ab.  Rchw.  Kücken,  Flügel  und  Bauch  gelb.  L.  280, 
Fl.  140  nnii.  X(  uhannovcr.  —  Auf  den  Admiralitätsinseln  eine  etwas 
grünere,  grünlich^'^rll)!   Abart:  7'.  Hchordei  Rchw. 

T.  romthenji  Seid.  Kücken  und  Flüg«d  grün,  Bauch  blau.  Brust- 
schild breit  blau  gebändert.  L.  2Ö0,  Fl.  13U  mm.  Nordwestucuguinea, 
Insel  Misuri. 
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C.  Bnutschüd  gebändert  ;  rnterflügehlockeii  j^clb: 
T,  omatus  (Ij.),  Schmucklori.    Nur  OLi'rkopf  Wangen  rot, 

rotes,  schwars;  (^chilnderto.s  Xaekcnband,  gelbes  l^and  hinter  Ohrgegend 
and  Wange.   L.  2*^0,  Fl.  \W  nini.    Celebes,  Togianinaeln. 

OenopsittaCUS  Rchw.  Durch  seine  eigenartige  rotbraune,  ÜIB 
Weinfarbene  ziehende  Gesamtfürbung  mit  olivengelbeiu  Schwanz  von 
Triehogiosras  unterschieden,  mit  der  die  Gattung  sonst  ttbereinstimmt. 
1  Art. 

Oe.  rubiginosm  (lip.).  WeinrotbrÄunlich,  Kopf  dvinkler,  unterseits 
schwärslich  gebändelt,  Schwans  olivengelb.  L.  'Zli^^  Fl.  14Ü  mm. 
Karolinen. 

Psitteuteles  Bp.  Von  Triehoglos.su.s  nur  durch  die  Färbung  unter- 
schieden, die  in  der  Hauptsache  grün  ist,  ohne  rotes  oder  gelbes  Brust- 
.schild.  bisweilen  rote  Stirn;  im  allgemeinen  kleinere  Arten.  10  Arten 
in  Australien,  auf  den  kleinen  Sundainseln  und  Ceiebes. 

I.  Kopf  grün  oder  gelb  ohne  rote  Abzeichen. 

A.  Unterflttgeldecken  grün,  kein  gelbes  oder  rotes  Band  über  die 

Schwingen : 

K  fiatmnridis  (Wall.).  K«»pf  olivengelb,  Unterköiper  grün  und 
gelb  quergebändert.    L.  220,  Fl.  120  mm.  Sulainseln. 

P.  met/eri  (Wald.).  Dem  Vorgenannten  sehr  ähnlich,  aber  kleiner. 
L.  1«0,  Fl.  100  mm.  Nordcelebes. 

B.  Unterflügeldecken  grün,  ein  gelbes  Band  unterseits  über  die 
Schwingen : 

P.  eifie/es  (Tem.).  Kopf  olivengelb.  L.  230.  FL  ISO  mm.  Kleine 
Sundainseln  (Timor,  Flores). 

F.  weberi  Bütt    Kopf  grün.    L.  220,  Fl.  120  mm.  Floies. 

C.  Unteiflügeldecken  und  Band  über  die  Schwingen  rot: 

P,  vhlorolepidoius  (Kühl),  Schuppenlorf.  Grün,  Kacken  und  Brust 
gelb  gebändert.    L.  i^iHK  Fl.  \'M)    140  mm.    Ost-  und  Siubnistralien. 

P.  negtedu»  Kchw.  Dem  X'orgenannten  sehr  ähnlich,  aber  kleiner. 
L.  220,  Fl.  120  mm.  Nordaus^lien. 

n.  Mit  roter  8tim. 

P,  versicolor  (Vig.).  Hinterkopf  bläulieh,  gelb  gestrichelt,  Kropf 
weinrot,  gelb  gestrichelt,  Obliegend  gelb.  L.  190,  Fl.  115  mm.  Nord- 

und  Westaustralien. 

/*.  iris  (Ten».).  Durcli  stärkeren,  höheren  Schnabel  von  anderen 
Loris  abweicbend  und  vielleicht  gar  nicht  der  Gruppe  einzureiben  (die 
Beschaifenheit  der  Zunge  ist  unlirkannt).  Orün  mit  roter  Stirn  und 
Augenbrauengegend,  Hinterkopf  veilchenblau,  Ohrgegend  blau.  L.  1^0, 
Fl.  115  mm.  Timor. 
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P.  mthropilemu  (Salvad.).  Durch  ganz  roten  Überkopf  vom  Vur- 
genannti'Ti  miti  r^'-liirrlrfi.  Timor 

GlossopSitta  Bp.,  Honigsittich.  Klfinen»,  zierlichen'  Papageien 
als  die  Arten  «lir  (laTtun^r  TnrhnfrldSHUs,  denen  sie  im  allfii^tMneinen 
gleichen,  aber  dnivli.  si  liwarzm  Schnabel  abweichend.  Fiirbung  im  all- 
gemeinen grün  mit  n»ten  oder  l)lauen  Abzeichen  um  Kopf,  ö  Arten  in 
Australien,  Nent^ninea  nnd  Neukaledonieu. 

I.  Ach.sclt'cdcni  rot. 

(i .  porphifyn<  rj)halit  (Dietriciisen),  Stirn  ^elbrot,  .Seh«Mtel  blau,  Untcr- 
hals  nnd  Brust  l)hw8blau.  L,  180,  Fl.  KK)  mm,  West-  und  »SUdaustralien. 

II.  Atli.siÜ'edern  grün  oder  gelb. 

G.  pusilla  (Shaw).  Seheitel  grün,  Stirn  und  Wanden  rot,  lahl 
olivengelbes  Xaekenband.  L.  IMO.  Fl.  UN)  mm.   Ost-  und  Siidaustralien. 

(1.  voiwimui  (Shaw),  Moschuslori.  Seheitel  hellblau,  Stirn-  nnd  Ohr- 
gegend rot,  olivengelbes  Nackeuband.  Schnabel  nur  an  der  Wurzel 
schwanSf  an  der  $pihse  gelblich.  L.  210,  Fl.  125  mm.  Ost-  und  Süd- 
australien. 

Q.  diatlema  (Yen.  Des  Kurs).  Scheitel  blau,  Wangen  und  Kehle 
gelblich.  Toter  Bauchfleck.   L.  200,  FL  90  inm.  Neukaledonien. 

G.  ffoldid  (Sharpe).  Stirn  rot,  Scheitel  blau,  Wangen  veilchenrot, 
Nacken  und  Unterseite  auf  hellgrünem  Grande  dunkelgrün  gestrichelt. 
L.  200,  Fl.  110  mm.  Siidostneuguinea. 

CharmOSyna  WagL  Zierliche  Loris  mit  stufigem  Schwanz,  der 
bald  kurzer,  bald  länger  als  der  Flügel  ist,  und  schmalen,  nach  dem 
Ende  allmählich  spitss  SBulaufenden  Federn;  Schnabel  rot;  von  den  vor- 
hergeh^den  Gattungen  besonders  durch  die  gelben  oder  roten  Spitzen 
der  Schwanzfedern  unterschieden.  20  Arten  auf  Neuguinea  und  den  zu- 
gehörenden Inseln,  eine  auf  den  Fidschiinseln. 

I.  Färbung  vorherrschend  grfin,  Schnabel  rot  oder  orange.  (Unter- 
gattung: /ft/pfH-harmwjfna  Salvad.). 

A.  Sehwing^en  auf  der  Innenfalme  }^elb: 

Ch,j]iac€m  (Tem.)  [placentis  (Vy^m.)].  Wangen,  Kehle  tmd  Weichen 
rot,  Ohrgepend  und  Bürzel  blau.  9  grün,  Ohrgegend  auf  bläulichem 
Grunde  gelb  gestrichelt,  blauer  Bürzelfleck.  L.  180,  Fl.  S>b  mm.  Neu- 
guinea, l^folukken. 

Ch,  siibp/acens  (Sei.).  Durch  grünen  anstatt  blauen  Bürzel  von  Ch. 
placens  unterschieden.  Südostneugninea,  Bismarckinseln.  —  Ahnlich  ist 
r/i.  p(i//iflior  Kothsch.  Hart,  von  den  Salonioninseln,  aber  sowohl  die 
grüne  Färbung  Avie  das-  l^lan  d»  r  Olirircy^end  helliM*. 

Ch.  rtthr(»Ktt<ita  (Wall.).  Stirn,  Brustseiten  nnd  ein  Fleck  auf  dm 
Oborscliwfuizdeekcn  rnt.  Ohrpegend  blrni,  $  (dme  H<»t  an  Stirn  und 
Jirustseiteji,  Ohrgegeud  grün.    L.  lliü,  Fl.  8Ü  mm.  Westneuguinea. 
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C%.  rubrigulcnria  (Sei.).  GrUn  mit  rotem  Kiimileck.  L.  190,  Fl.  95  niiu. 

Xeupoinnu'rn. 

B.  Schwinj^en  auf  der  limonfalmt'  rot: 

CÄ.  wiüteimimie  (A.  U.  M.).  Hinterkopf  veilehenrot,  blau  p:estri(lult, 
Bmst  ^elb  gestrichelt,  ITiitt-rflügeldecken  und  Bürzel  rot.  Beim  $  Unter» 
Ilügeldeeken  und  Bürzel  grün.    Jj.  120,  Kl.  in  nini.  Xenguinea. 

C.  fcjcliwingen  ohne  Gelb  oder  Kot  auf  der  Innenfahne: 

(Ik  (tureicincta  (Lay.).  Vordere  Wangen,  Kehle  und  Sc-henkel  r(»t, 
Kühle  hinten  gelb  uni.siiunit,  sonst  grün.  L.  IIM),  Fl.  05  nini.  Fidsehiinseln. 

Ch.  piümaruin  ((ini.).  Vordere  Wangen  und  Kinn  blassrot,  Schenkel 
und  übriges  Orfieder  grün  oder  gplbgrün.  Neuhebriden. 

Tl.  Färbung  vorherrschend  grün,  Schnabel  gelb,  Mitte  de»  Unter- 
kürpers  rot.    (lTnt4>rgattung:  SeopsUfucn»  Salvad.). 

Ch.  (Xeop»ittaciis)  muschenbroeki  (Rosenberg).  Die.se  Art  weieiit  durch 
einen  auftallend  grossen  Schnabel  von  den  aiidi  icn  Arten  der  (iattung 
ab,  ist  deshalb  vifllcicht  gcnt  risf  Ii  zu  trennen  mU-r  gar  einer  anderen 
Familie  der  Papugt  ieii  einziKinhu  n.  Die  ZungenfiTm  ist  noch  unbekannt. 
(irUn,  Wangen  gelb  gestriclu  lt,  Kiupf,  Brust,  Haui  liniittt  .  Fnterflügel- 
decken  und  Wurzel  der  Innenfahne  der  Sthwingt-n  rot,  Stliwanzfedeni 
an  der  Wurzel  der  Lmenfahnc  ebenfalls  rot.  L.  2Ü0,  Fl.  105  nun. 
Neuguinea. 

III.  Färbung  vorherrschend  rot: 

(Kopf,  Hals  und  Unterseite  im  wesentlichen  rot,  Kücken  und 
Flügel  grüiij. 

A.  Mittelste  ScWanisfedem  grün  mit  gelber  Si>itze: 

C%.  iHipHeHsis  (Gm.).  Hinterkoptteck  vom  blau,  hinten  schwarz, 
schwarzes  Nackenband,  ein  gelber  Fleck  jederseits  der  Brust,  Bürzel  in 
der  Hitte  blau,  an  den  Seiten  rot  L.  3Ö0--400,  Fl.  130  mm.  Nord- 
westDengfiiinea. 

CA.  stdlae  A.  B.  M.  Kein  schwanses  Nackenband,  kein  gelber  Fleck 
anf  d^  Bmstseiten,  Hinterrllcken  und  Oberschwanzdecken  rot,  blauer 
Bttrzelfleek.  Das  9  bat  orangegelben  Hinterriloken.  Grosse  des  Vor- 
genannten. Sildostneuguinea. 

CA.  wahnm  (Finsch).  Von  Ch.  stellae  durch  gelbes  Bnutband 
unterschieden.  Deutsch-Neuguinea. 

B.  Mittelste  Schwanzfedern  grttn  mit  roter  Spitze: 

Ch,  puIcheUa  (Gr.).  Schwarzer  Si'heitel fleck,  Bürzel  schw&rzliob- 
grttn.    L.  180^2(M),  FI.  85^00  mm.  Xenguinea. 

C.  Mittelste  Schwanzfedern  rot  nüt  gelber  Spitze: 

Ch.  Joseph imte  (Finsch  ).  Tri  der  Färbung  der  Ch.  st^dlae  sehr  ähn- 
lich, etwsM  kleiner  und  durch  die  roten  mittelsten  Schwanzfedern  unter- 
schieden. Nordwestneuguinea. 
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CÄ.  margnriUw  (Tristr.).  Schwaiaer  Sehfitelfleck,  ein  gelbes,  vom 
schwarz  fjcsänmtes  HaUband,  schwarzes  Brnst])and.  Beim  ?  sind  die 
Seiten  des  Hintorrückens  orangepjelb.  L.  l'.K),  Fl.  110  mm.  Salonioninseln. 

Oreopsittacus  Salvad.,  Berglori.  Sdir  zierliche  J.oris  wie  Char- 
niosyna,  aber  mit  14  {Schwanzfedern  und  schwarzem  Schnabel.  3  Arten 
in  Ni'ugninca. 

().  iirfitki  (A.  Ii.  31.).  (Jrün,  \\'an^i'n  blau  mit  cini-m  Streif  ])läu- 
lichweisscr  Stridiel,  Stirn,  rnterflügeldeckcn  und  W'eiciu'iitleck  rot,  bhuss- 
rotes  H;iu(  liliaud.  Da«  9  hat  keine  rote  Stirn.  L.  lüO,  Fl.  75  mm. 
Nord  West  lu  ut^uinea. 

(>.  tjriuidis  ().  (Jraut.  Wie  ().  arfaki.  al»er  grösser  und  ohne  röt- 
liche Haiu  hl)iiidt>.     Fl.  IMI  mm.  Siido.stueuguinea. 

Coriphilus  Wagl.  (VInl  LeSS.),  Maidlori.  Kleiiu-  Loris  mit  kurzem 
gerundeten  oder  keillönuigen  Sehwauz,  vor  anderen  (la(lur(  Ii  ausgezei ebnet, 

da.ss  die  l''edeni  des  ()berk(»])t"e.s  lanzettförmig 
sind,  i'ine  Ilaubi'  bilden  untl  glänzenile  Schäfte 
haben.   .")  Arten  auf  den  polyncsi.scben  Inseln. 

C.kithli  (Vig.),  Rubinlori.  (Fig.  177).  Ober- 
seits  grün,  vordere  Hanbenfedem  grün,  hintere 
veilchenblau,  Wangen,  Unterhals  und  Brost 
rot,  Bauch-  und  Steissmitte  und  Schenkel 
schwärzlich  veilchenblau.  L.  200,  Fl.  130  nun. 
Washington'  und  FanninginseL 

C.  australis  (Gm.),  Blaukippehm.  GrOn, 
Scheitel  blau,  Wangen,  Unterhals  und  Bauchfleck  rot,  Steissmitte  und 
Schenkel  schwärzlich  veilchenblau.  L.  180,  Fl.  110  mm.  Samoa>, 
Freundschaftsinseln. 

C,  taitianua  (Gm.)  {peruvianus  St  Müll.),  Saphirlorf.  Blau,  Wangen 
und  Unterhab  weiss.   L.  180,  Fl.  110  mm.  Gesellschaffcsinseln. 

C.  ultramarinua  (Kühl),  Smanigdlori.  Oberseits  hellblau,  Hauben- 
fedem,  Brust,  Schenkel  und  Steiss  ultramarinblan,  Wangen  und  Kehle 
blau  mit  weissen  Flecken,  Bauehfedem  weiss,  an  der  Wurzel  blau, 
Schnabel  schwärzlich.   L.  190,  Fl.  120  mm.  Marquesasinseln. 

58.  Familie:  Cyelopsittacidae^  Zwergpapageien. 

Sehr  kleine  Papageien  von  Sperlinf^sf^rciNse  und  kurzer  gedrungener 
(testalt,  mit  kurzem  Schwanz,  der  bald  keüfönnig  ist  und  zugespitzte 
Fedt  ru  bat,  bald  f^erade  oder  schwaeh  frerundet  mit  bn-itt-n  ii  Fcd<'m. 
Schnabel  dick,  seitlieb  anf^j^etriiiien,  mit  abj^efiaehter  Firste  und  .starker 
ZahnaUHkerbun^;  Sehnalxdspitze  (d\ne  Feilkerben,  AVacdishaut  bald  voll- 
ständig befiedert,  bald  fein  und  bandförmig  den  Schnabel  umgebend  oder 
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aber  wie  bei  den  IMattHchweifsittichen  nur  kitiNtorinis^  um  die  N;i«en- 
Icicher  lirnim  sichtlcir.  Über  «Ii»*  LebtMisweise  int  nirlits  lu  kannt.  Einij^ 
20  Artt'ii  in  Australien,  auf  XfU<;iiiiu'a  uiul  den  /.ii^chörenden  Iitöeln. 

Cydopsitta  Rchb.    Kinzig»-  ('-attnnj:^  der  Familie. 

I.  Schwanz  keilförmig,  Fe(b  ni  üeatlich  zugespitzt. 

C,  salvaf/orii  Oiist.  Ohrfedeni  aohmal  und  starr.  "Wangen  und 
Kehle  gelb,  Oberkopf  bellblau^ln,  Ohrgegend  blau,  Kropf  beim  ^  gelb- 
Tot}  sonst  grUn.    L.  210,  Fl.  llö  nun.  Kordwestneuguinea. 

C.  edtcnrdai  Onst  Ohrfedem  sclmml  und  starr.  ()bt  rlv<.j)f  hellgrün, 
Hinterkopf  Nehwarz,  Wangen  und  Kehle  rot,  Ohrgegend  ijelb,  hinten  hell- 
blau. Idaues  Kn>pfl)and,  beim  Brost-  und  Bauchmitte  rot.  L.  180, 
Fl.  110  mra.  Nordost-Neuguinea. 

C.  degmaresti  (Tiani.).  Stirn  r(»t,  übriger  Oberkopf  orangerot,  hinten 
blau  gesttumt,  ein  blaues  Band  unter  dem  Auge,  Wangen  und  Kehle 
grün,  goldgelb  verwawehen,  hellblaues,  hinten  goldbraun  gesäumtes  Kropf- 
band, hellblaue  Unterflttgeldecken.  L.  200,  Fl.  110  mm.  Nordwest- 
neuguinea. 

C.  occiäen(ti/i^  S.alvad.  Ahnlieh  ('.  desmaresti,  aber  Wangen  und 
Kehle  goldgelb,  blaues  Band  unter  dem  Auge  heller,  kein  blaues  Band 
am  Hinterkopf.  Nordwestneuguinea. 

(\  hhfthi  Wall.    Wie  C.  occideudaLis,  aber  kein  blaues  Band  unter 

dem  Augi'.  Mrsol. 

C.  ceniiiilin  Salvad.  Oberko])f  orangerot,  Wangen  und  Xackenband 
orangegelb,  Kropfbaml  und  L'ntertiügeldecken  hellblau.  Grösse  der  V'or- 
genannten.  »Südostneuguinea. 

r.  diophthalma  (Hombr.  .lac«].).  Stirn  und  Wange  blutrot,  jene 
hinten  gelb,  diese  hinten  ultramarinblau  ;,o  ,säumt,  hellblauer  Fleek  vor 
dem  Auge,  Weiehen  goldgelb.  Beim  $  Wange  hellbraun.  L.  llK), 
Fl.  90  mra.    Neu^niint  a. 

rfterinrifrom  Sliarpe.  Vom  Vurgcnauuten  durch  lit  llrrcs  Eot  von 
Stini  und  \\'ange  unterschieden.  Beim  $  Wange  hell  gelbbraun.  8Qd- 
ostneuguinea. 

C.  (truetisix  (Sclil.).  Uut  der  Stirn  hell<'r  als  bei  C.  diuphthahna, 
rote  Stirn  hinten  ni(  lit  g»^lb  u;«  siuinit.  Beim  $  Stirn  und  Wangen  hell- 
blau mit  hellbraurieni  rieck  auf  der  vorderen  Wange.  Siidneuguinea, 
Aruiiuscln. 

C.  virago  Hart.  Stirn  imd  Wangen  rot,  Weichen  gelb.  Das  $  hat 
blaue  Stirn  mit  rotem  Fleck  an  der  Wurzel  der  Firste.  L.  150, 
FL  85  mm.    Insel  Fergu.sson  (Louisiadearehipel). 

n.  Schwanz  schwach  gerundet  oder  gerade,  Federn  nicht  oder  kaum 
zugespitzt. 
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C.  roxnii  J.  (5(1.  (irihi,  Stinit"t'(U'ni  Lläiilicli  mit  nitlicluT  Würzt*!, 
obere  W'juif^e  und  ()lir<;('<^rn(l  rot,  mittrc  W'aii^e  l)laii,  W't'ii'luMi  f^i'lb. 
L.  IHO,  Fl.  *.»r)  nnii.  ( )staustrali<'ii.  Diese  Art  und  die  folfjjende  bildet 
den  Ül)erfjanj^  von  den  keiLschwiinzi^en  zu  den  breitseliwünzip-n  Formen 
der  Gattunf^,  indi-m  der  Schwanz  gerundet,  uieht  keillormig  ist,  aber  die 
Federn  etwa.s  ziij.je.sj)itzt  sind. 

('.  nuKrinj}  J.  (Jd.  Rotes,  kobaltbbiu  umsäumtes  Stirnband,  (d)ere 
Kopfseiti'n  k(d)altblau,  rotes,  unten  veilelienblau  j^esiiumtes  Waugenband, 
Weichen  gelb.    L.  1"><).  Fl.  *.M>  mm.  Nnrdo.st^iu.stralien. 

(\  gulivimi  III  (Sehl.).  Stirn  und  Auf^enbrauenstreif  ultramarin- 
blau,  Wanden  und  Kehle  blass^ell)  mit  senkre(ditem  s(dnvarzen  \\'anpjen- 
strich.  Kropf  und  Hru.st  oranj^e.  Reim  $  Obrgegend  orange,  Kropf  und 
Brust  gelbgrUu.  Nordwestneup^uinea. 

C.sttavimma  Sri.  Stirn  und  Augenbrauen  ultrainarinblau,  schwarzer 
Wangenfleek  mit  gelblichweisser  Fmsfinmunfj,  Brust  oranpe.  Beim  $ 
vordere  Wanj(e  blau,  hintere  goldf^ilb,  Brust  grünlichgelb,  goldig  ver- 
waschen.   L.  125,  Fl.  HO  mm.  Südostneuguinea. 

C,  tnr/(iin>(/en!/s  (Rosenbei^).  Stirn  grauachwarz,  Wanjijenfleek  jj^rau- 
schw  irz.  gelblichweiKs  nmsHumt,  Brust  orange.  Beim  $  hintere  Wange 
^(Ib,  Brust  grünlich,  goldgelb  verwaschen.  Grösse  der  Vorgenannten. 
i:iüdostneuguinea,  Aroinseln. 

C.  nigrifrom  Rchw.  Stirn  schwarz,  Wangen,  ITntcrhals  und  Brust 
gelbliehweiss,  vordere  Wangen  reiner  weiss.  Beim  $  schwarzer  Wangen- 
fleek, Futerhals  und  Brust  goldgelb  verwaschen.  L.  140,  Fl.  90  mm. 
Deutsch'Neuguinea. 

6*.  amabilia  Rchw.  Von  der  Vorgenannten  durch  geringere  Grösse 
und  weiter  ausgedehntes  Schwarz  der  Stirn  unterschieden.  L.  130,  Fl. 
75 — 80  mm.   Ostliches  Deutsch-Xeuguinea. 


59.  Familie:  Nasiternidae.  Spechtpapageien. 


IHe  kleinsten  aller  ra|»a<;eien.  von  ZaunkTmi^fiifnisse,  etwa  KM)  mm 
Gesamt-  und  üO  T<>  min  Flii;,'elliin<je,  aus«^fezeichnet  durch  eine  eigen* 
tümliclie  Form  »les  Schwanzes.  Dieser 
ist  kurz,  etwa  halb  so  lan>^  wie  der 
vei-hältnisniässi;r  l.uiue.  an<relei^t  fast 
bis  zum  Stdiwaii/.ende  reichende  l''lii;^el, 
«gerade  oder  schwaidi  trernndet.  aber 
die  Spitzen  der  starren  Fe<lers(  hätte 
ragen  staelu  lartig  über  das  Ende  der 


Flg.  178. 


Fig.  179. 
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Fetlerfahno  heraus  (Fifj.  178).  Der  Schnabel  ist  Hcliinal  mit  starkem 
Zahnau8«chnitt  (Fig.  17i)),  die  Spitze  ist  mit  Feilkerbeii  versehen.  Die 
Waehshaut  umgibt  bandfiimiig  die  Schnabelwiirzel,  i.st  aber  an  den  Nasen- 
löchern kreisförmig  .aufgetrieben.  Die  Zehen  sind  auffa^end  lanj^  und  dünn. 
Über  die  Tjebensweise  ist  wenig  bekannt.  K.s  wird  bfli;inT»tt't,  dass  diese 
Vr>gel  wie  Spechte  an  der  Kindr  der  Hiinnu-  undierklettcni.  Die  Nahrung 
soll  vorzugsweise  in  Früchtt  n  bestehen.  Über  ein  Dutztjnd  Arten  auf 
Neuguinea,  den  liisniarck-  nnd  Siilomoninseln. 

Nasiterna  Wagl.    Kinzi^^r  (lattung  der  iTamilie. 

1.  Mittle  des  rnterkurpers  beim  r(tt. 

N.  bruijni  Salvad.  Oberkopf  gelbbräunlicli,  nitlidi  vci  wa.schen, 
von  einem  blauen  HaLsbande  umsüumt.  Unttisihwanzdeckin  rot.  $ 
grün  mit  blauem  (»u  rkopf  und  riitliclu  n  Wangen.  Neuguinea. 

N.  pf/gmaea  (Qu.  (Tuim.).  Oberkopf  gelblieh,  Wangen  nitlich,  Unter- 
schwanzdeekcu  gelb.    $  untenseits  grün.  Nordwest-Xeuguineu. 

X.  finsehi  Hams.  Mitte  des  lTnterkörj)ers  orangerot,  L'nterschwanz- 
decken  gelb,  Kopf  grün.    $  uuterseitä  grün.  Salomoninseln. 

N.  viridifrom  Hothacb.  Hart.  Ähnlieh  N.  finsehi,  aber  Mitte  des 
Oberkopfes  dunkelblau.  Neuhannoyer. 

2.  Mitte  des  ünterkörpers  beim  orangegelb. 

N.  misormgia  Salvad.  Kopf  braun,  gelber  Geniekfleck.  9  nnter- 
seits  gelbgrQn,  Oberkupf  blau  verwaschen,  kein  gelber  Geniekfleck.  Insel 
Misori  (Geelvinkbncht,  Neuguinea). 

N,  maforetuis  Salvad.  Oberkopf  blau,  Kopfeeiten  braun.  9  Unter- 
seite gelbgrttn.   Insel  Mafor  (Geelvinkbucht,  Keuguinea). 

3.  Mitte  des  Unterkörpers  beim  gelbgrün. 

N,  puaio  Sei.  Oberkopf  blau,  Kopfseiten  braun.  Bismarekinseln, 
Südost-Neuguinea. 

iV.  beccarü  Salvad.  Durch  dunkler  blauen  Oberkopf  von  N.  pusio 
unterschieden.  Nordwest-Neuguinea. 

N.  keiemis  Salvad.  Oberkopf  gelb,  Kopfseiten  grün.  Süd-Neu« 
guinea,  Kei-  und  Aruinseln. 

60.  Familie:  Cacatuidae.  Kakadus. 

Starke  Papageien  von  Dohlen-  und  Kuben Wisse;  Schnaln  1  ^  >r 
anderen  Papageien  «ladurch  ausgezeielniet,  da.ss  der  Unterkiefer  Im  iter 
als  der  Oberkiefer  i.st.  die  Schneiden  des  LTnterkiefers  die  des  Oberkiefers 
umfa.ssen.  Beide  Kieh-r  haben  in  (Kt  Kegel  eine  dentliehe  Zalinans- 
kerbnng.  Die  Waelishaiit  umgibt  bandiirtig  die  8chnabelwurzel,  ist  bald 
frei,  bald  belie<lert.  Die  ( Jetiederlarbung  ist  bei  den  mei8t<»n  weiss,  bei 
anderen  vorlierrsclu  nd  ächwarz;  ausnahmsweise  kommt  rosenrote  Färbung 

Reichenow,  Die  Vögel.  I.  29 
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vor.  Die  Ksikadus  sied  wie  die  meisten  Papuf^eien  fj^esellij^e  Vögel.  Sic 
nisten  in  oft  grossrn  Kolonien  hei.sanimcn  in  kemfuiilen  Bäumen  oder 
an  Felswänden  und  streifen  nach  der  lirutzeit  in  tSeliaren  undier,  lialten 
gemeinBam  auf  den  höchsten  Bäumen  des  Urwaldes  Nachtruhe  und  ziehen 
zusammen  auf  die  Nahrungspitttee.  Die  Nalirunjj  besteht  in  Kernfrüehten 
und  Sämereien ;  einige  nehmen  auch  Knollen,  die  sie  geschickt  aus  der 
Erde  graben  (LicmetiK),  iünlt'i»'  hrvorzugen  Insekten,  Baupen  und  Maden, 
die  sie  mit  ihrem  starken  Sciinabel  aus  Binde  und  inorseliem  Holze 
herausschälen  (('alyptorh^mehus).  Die  Familie  lunfasst  0  Gattungen  mit 
etwa  30  Arten  und  verbreitet  sich  über  Australien,  wo  da»  Verbrcitungs- 
sentroin  liegt,  und  Neuguinea  westwärts  bis  Celebes,  eine  Art  bewohnt 
die  Philippinen. 

Übersicht  der  Gattungen: 

I.  Wangen  naekt:  Mirroglimus  H.  452. 

II.  Wullen  befiedert: 

A.  »Seliwanz  stark  gt-rundet,  fast  stufig:  ('iilijiiUjfhtjnvhiis  8.  452. 

B.  Schwanz  gerade  abgestutzt  oder  schwach  gerundet; 

1.  Spitze  Haube:  Lophitchriui  S.  4!')!. 

2.  ZerschlisscMie  Haube:  Callocephuhn  S.  402. 

3.  Breite  Hauln'nlVdcni : 

a)  Schnabel  iuiftallcnd  laiitcgcHtnu  kt :  Licmeii»  S.  400. 

b)  Schnabel  kurz  uiul  Imch:  (Aivaitta  S.  400. 

LlcmetiS  Wagl.,  Nasenkakadu.  Schnabel  gestreckt,  länger  als 
hoch,  Wacdishaut  betieiUrt ;  Schwanz  gerade,  halb  so  lang  wie  Flügel; 
breite  Haubentedi  rn ;  breiter  nackter  Augenkrei«;  weisses  (ietieder.  2 
Arten  in  Australien. 

[j.  mfttiai  {'[\-\\\.).  Stirnbinde,  Zügel  und  Wurzel  der  Ko|>l-  untl 
Halsfedeni  In  11  rot.  nackte  Augengegend  blaugrau.  L.  4UU,  Fl.  280  nun. 
Nurd-,  Ost-  lind  Siiilanstralien. 

L,  j>iisf/)iafi>r  .1.  WUhterkakadu.  I'.twas  grösser  als  N'itrgt  nannter, 
Augengegt  iid  (huikler,  das  Bot  an  Kupf  un»l  liaLs  weniger  hervortretend. 
Westanstralicn. 

Cacatua  Vieill.,  Breitliaubenkakadu.  St  lmabel  hr.h«  r  als  lang. 
A\;uh,shuul  frei  oder  befiedert:  Schwan/  gerade,  etwas  lauger  als  die 
halbe  FlUgellänge;  breite  Haubenfedern;  weis.ses  (Jefietler  (Au.snahme 
C.  mseicapillu.s).  Arten  in  Australien,  Neuguinea,  auf  den  zugehü- 
renden  Inseln  und  den  Philippinen. 

I.  Wachshaut  befiedert;  Sehnabel  blass: 

C.  muguiimi  J.  Gd.,  RotzQgeikakadu.  Weiss^  Wurzel  der  Kopf- 
fedem  rosa^  bläuliehweisser  nackter  Äugenkreis.  L.  41N),  Fl.  290  mm. 
Australien. 
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C.  (/offiiii  (Fin.sfhK  Wie  C.  sangiüneu,  aber  kleiner.  L.  iiöO, 
Fl.  2()<)  UHU.    T(  iiiuilM  riiiKelu. 

(\  (/tuuipsi  J;i(((.  Purh.  Wie  ('.  .saujj^uinea,  aller  Wurzel  der 
Kopfi'edeni  weiss,  uiu  llaiil)»  iite<leru  au  der  Wurzel  nitlitliurauge.  L. 
340,  Fl.  '2i>{)  unu.  Salouiouiuselu. 

C.  gtimnopi»  Sei,,  Nacktaugenkakadu.  Weiss,  Ziij^el  und  Wurzel  der 
Kopf-  und  Halsfedem  rosij;,  breiter  blaugrauer  Augenkreis.  L.  400, 
Fl.  280  mm.  Anatralteti. 

C.  hamalttrupi/gia  (S.  MUH.),  Roteteltskaktdtt.  Weiss  mit  niennig- 
Toten  Unteischwanzdecken.    L.  82(),  Fl.  220  mm.  Philippinen. 

C.  rtneicapilla  Vieill.,  Rotenkakadn.  Kopf  and  Unterseite  rosa, 
Haube  Uassrosa,  Rücken,  Flügel  und  Schwanz  grau.  L.  370,  F.  270 
mm.  Australien. 

n.  Waehshaut  frei;  Schnabel  schwars: 

C.  afba  (S.  Müll.),  Waiashaubenkakailu.  Ganz  weiss,  aueh  die  Hauben- 
fedem,  nackter  Augenkreis  blflulicüweiss.  L.  450,  Fl.  300  mm.  Moluk- 
ken  (Halmahera,  Batschian,  Obi). 

C.  ojAtha/mica  Sei.,  BrUlankakadu.  Weiss,  längste  Haubenfedem 
schwefelgelb,  nackter  Augenkreis  lieUblan.  L.  480,  Fl.  310  mm.  Bis- 
niarckinseln. 

moiueceHSÜ  (Gm.),  Rothaubenkakadu.  .Weiss,  lachsfarben  an- 
gehaucht, längste  Haubenfedem  mennigrot,  nackter  Augenkreis  hell 
blaugrau.    T..  ÖOO,  Fl.  IWi^  uiui,    Ceraui,  Amboina. 

Lophocliroa  Bp^  Spitzhaubenkakadu.  Schualu  1  höher  als  lang; 

Waehshaut  ganz  «»der  nur  au  dt'U  Xa.senlrichern  frei ;  Schwanz  gerade, 
halb  so  lang  wie  «In-  Flügel  oder  etwa*»  länger;  HaulunfVdern  spitz, 
mit  <lt  ni  Knde  mehr  «»der  weniger  aufwärts  gebogen;  Cietieder  weiss 
(Ausnahme  L.  leadbeateri).  U  Arten.  Verbreitung  wie  die  der  Gattung 
Cacatua. 

L.  galeritd  (liath.),  Gelbhaubenkakadu.  Wei.ss  mit  schwefelgelber 
Haube,  naekter  Augenkreis  weiss.     L.  öJM),  FI.  .Hr>0  mm.  Australien. 

L.  friton  (Tem.).  Wie  L.  galerita,  aber  kk'incr  und  Augenkreis 
blaugrau.    Fl.  HHO  mm.    Xcnguiiu  a  und  ztigehörend«'  Inseln. 

L.  p<irni/n  (B]».).  (ileich  (h'iu  \  nitrcuamitt  n.  abtT  vi»'l  klfincr, 
Fl.  230  nun.  Tijuor.  Kiur  Abart  mit  stiirkercm  »Schnabel,  L.  (Hri- 
denfa/iü  (Hart.),  auf  Louibt>k.  Flnirs.  .Sumliawa. 

L.  »ulphnwii  ((Jm.).  Gelbwangenkakadu.  AWmss  uiit  sehwidVlt^i  lhi  r 
Haube  und  ebensolcht  r  Olu  jfrgond,  nackti  r  Augenkreis  hell  blaugrau. 
L.  3r>0,  Fl.  240  nmi.    ('.•Icbes.  Tngianins^  ln. 

L.  ritvhinirislntii  \V\\\i<.),  Goldwangenkakadu.  Weiss,  Haube  und 
(Hirgc'giiid  goldgelb,  Augenkreis  grauweiss.  L.  'i^hi)^  Fl.  240  mm. 
Sumbainselu. 
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L,  hadbeaUri  (YigOf  Inkakakidn.  Hell  rosenrot,  Rücken,  Flügel 
und  Schwanz  weiss,  Haube  seharlachrot  mit  gelblichem  Band  in  der 
Mitte,  am  Ende  weiss,  Schnabel  blassgelblich.  L.  380,  Fl.  270  mm. 
Südaustralien.  —  In  Xordwest- Australien  ist  eine  Abart,  aberram  Söder- 
berg, ohne  Gelb  in  der  Haube  unterschieden  worden. 

Callocephalon  Less.,  ffelmkakadu.  Schnabel  hoher  als  lang; 
Wadisliaiit  l)efio(l(>rt;  Schwanz  gerade,  etwas  länger  als  die  halbe  Flügel- 
länge,  Hattbenfedem  serseblissen ;  Gefieder  grau.    1  Art. 

C.  gafeaium  (Lath.).  Grau,  das  mit  rotem  Kopf.  L.  350,  FL 
250  mm.  Südaustralien. 

CalyptorhyncbttS  VIg.  Horsf.,  Rabenkakadu.  Schnabel  höher  als 
lang;  Wachshaut  frei  oder  zum  Teil  befiedert;  Schwanz  stark  gerundet, 
von  dreiviertel  der  Flügellänge  culer  dariibor;  Haubenfedem  breit;  Ge- 
fieder vorherrschend  schwarz.    7  Arten  in  Australien. 

I.  Heller  Fleck  auf  der  Ohrgegend: 

C.  baudini  Yig.,  Welttohrkakadu,  Ohrfleck  und  Schwanzband  weiss. 
L.  600,  Fl.  380  mm.  SüdwestrAustralien. 

C.  funereua  (Shaw),  Calbohrkakadn,  Ohrfleck  und  Schwanzband 
gelb.   L.  650,  Fl.  430  mm.  Südost-Australien. 

C.  xanihottotus  J.  Qd.  Vom  Yoi^nannten  durch  geringere  Grrösse 
unterschieden.   L.  550,  Fl.  360  mm.  Sttdaustralien. 

n.   !Kein  heller  Ohrfleck: 

C.  banksi  (Lath.),  Bartkakadn.  Kopf  und  Hals  schwarz,  rotes 
Schwanzband.  L.  650,  TL  450  mm.  Ost-  und  Südaustralien.  —  Nur 
durch  stärkeren  Schnabel  unterschieden  ist  C  maerorhynchus  J.  GkL  von 
Nordaustralien. 

C.  ^ellatua  Wagl.  Wie  C.  banksi,  aber  kleiner  und  mit  stärkerem 
Schnabel.   L.  570,  Fl,  380  mm.  Westaustralien. 

C.  viridü  (Vißill.).,  Braimkopfkakadu.   Kopf  und  Hals  braun,  rotes 

Schwanzband.  L.  500,  Fl.  350  mm. 
Ostaustralien. 

Mlcroglossiis  VIeilU  Arakakadn 

(I\vbo8eiffer  Kühl).  Ein  gewaltiger,  mit 
langem  Haken  versehener,  seitlich  zu- 
sammengedrückter Schnabel  zeichnet 
die  Form  aus.  Die  Wachshaut  ist  be- 
fiedert; die  Kopfseiten  sind  nadkt;  der 
Schwanz  ist  schwach  gerundet.  Auf 
dem  Kn])f  lan^,'('  schmale,  bandför- 
mige Haubenft-dcrn.  CicticiU'r  schiefer- 
ng;i80L  schwarz.   2  Arten  in  Neuguinea. 
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M.  atem'niKs  (ihn.)  (Vi^.  IHO),  Schief erschwarz,  nackte  Wanj^cn 
Üeiaclifarben.  L.  T(K>    8( Hl.  Fl.  840    ^HOiiiin.  Xonlaiistraliin,  Xeiit^niiiea. 

sfrnofttjthuH  vaii  Oort.    W'cidit  dnnli  sclimalt  iv  Haubcnfedero 
vom  Vorgenaunteu  ab.    Nurdneuguinea  (Humbuldtbucht). 

61.  Familie:  Strlgopidae.  Eulenpapageleii. 

N"achtv«'>^t'l  mit  wciclu-iu  ( iffirdcr.  Der  dickf.  seitlich  auf<^ctric- 
ht  iic  Si-lmahcl  hat  keinen  Zahn,  ahcr  Feilkerhcn.  Die  Nasnihx  her 
liej^en  in  einer  wulstig  anfp-triehcncn  \\'ac]ishant,  die  kreish'inni^  \vi[vs 
Na.senl<»ch  umgibt  und  sich  nicht  seitwärts  bis  /,uni  Schnahelran(h'  lierah 
fortsetzt.  Sie  f^leielieii  ihirin  also  den  Plattscdi weit'sittichen,  v<»n  (h-nen 
sie  sich  aber  in  anatimiischer  Hinsicht  wi'sentlidi  nnters(dieiden,  indem 
das  Brustbein  keinen  Kanun,  nur  eine  scliwacdie  Mittt  lh'iste  hat.  Da« 
(labelbein  ist  nn V(dlständi}^.  Die  Fech-rn  (h-s  (Jesichts  sind  starr,  die 
um  den  Scdniabel  lierum  laufen  in  Horsten  ans,  was  dem  \'ngel  ein 
eulenartif^es  Aussehen  </iht.  Die  Flü^*d  sind  kurz  und  gerundet,  vierte 
bis  sechste  Schwinge  am  liingsten,  erste  etwa  gleicdi  der  neunten.  Die 
Dille  des  Unterschnabels  zeigt  4  Uiinun,  die  durch  .')  Leisten  gebildet 
werden.  Der  Scdiwan/,  ist  kurz  und  gerundet,  die  einzelnen  Federn 
sind  aui  Hude  zugespitzt. 

StrigopS  Or.  Kinzigc  (iattung  der  Gruppe  mit  l  Art.  —  In  den 
Alpentälem  Xeuseelands  und  auf  den  Chatbaminseln  führen  die  Kuhu- 
papageien  ihre  nUchtliehe  Lebensweise.  Sie  bewohnen  ti'ockcne  Ab- 
hänge vun  Hügeln  und  Waldungen,  wo  die  Bäume  hochstämmig  sind 
und  frei  von  Fairen  und  wucherndem  Unterholz.  Die  Flügel  benutzen 
sie  nur  ftiisnahmsweiM  und  mehr  als  Fallschirm,  um  von  einem  Baum, 
auf  den  sie  hinaufgeklettert,  niedersiisdiweben.  Auf  Bäumen  zeigen  sie 
meh  flhrigens  nur  selten;  meistens  treiben 


sie  sich  auf  dem  Boden  umher,  wo  sie  sich 
sehr  gewandt  bewegen  und  von  Beeren,  Wur- 
zeln und  Pflanzen  nähren.  Die  Stimme  ist 
ein  heiseres  Krächzen,  das  bei  Erregung  in 
Kreischen  tibergeht.  In  Höhlungen  unter  Ge- 
wnrzel  der  Bäume  und  in  Felslöchem  haben 
sie  ihre  Herberge  und  Kiststätte.  Das  Oelege 
besteht  in  der  Regel  nur  aus  zwei  Eiern. 
&  habroptUttt  Gr.,  Kakapo  (Fig.  181). 


OlivengrOn  mit  dunkelbrauner  und  gelblicher  ptg.  ist. 

Bändemng  und  Wellenzeichnung,  Unterseite 

gelblicher,  Stirn  und  Kopfseiten  olivengelbbraun,  Schnabel  blass.  L. 
ööO— 600,  Fl.  300  mm.  Neuseeland. 
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62.  Familie:  Platycercldae.  Plattschweifsittiche. 

Dil'  iMattsclnvoifsittiehc  siiul  niittelfjrosse  udtr  kleine  Papageien 
viin  nieist  sehlanker  Kru*j)ei*f()rni.  Die  stürksten  Arten  erreielien  die 
(Irösse  einer  Elster,  die  kleinsten  bleiben  hinter  <ler  Singdrossel  zurück. 
Der  »Sebnabel  ist  meistens  kurz  und  diek,  stet«  mit  Feilkerben  vei*sehen. 
bei  den  typischen  Können  mit  deutlicher  Z;i!nuuiskerl)un[^':  die  Waehs- 
haut  umgibt  mehr  (uier  minder  wiilsti^-  aiiiL!:« -trieben  krcisfrtrniijx  die 
Nasenliieliii'  und  zieht  sieh  nicht  bis  zur  Sehnabelschncidc  herab  (Aus- 
nahmen ( 'alopsitta  nntl  ^Iebt|isittacns).  Schwanz  meistens  stuii[^.  In 
dem  spitzen  Flügel  sind  häutig  eiriige  der  ersten  llandselnvingen  am 
Knde  versehniälert.  Die  IMattst-hweifsitticdu*.  V(»n  denen  einige  S(»  Arten 
in  IT)  (Jattungen  nnterschii'den  werden,  verbreiten  sich  über  Australien, 
Neuseeland,  die  pn] ynesiselieu  uml  jiapuasisehen  Inseln  westwärts  bis 
(Vd«d)cs.  Sie  geht  n  am  weitesten  von  allen  Papageien  auf  der  östlichen 
Krdhälfte  nach  Sinh  n,  bis  zu  den  unter  dem  ;'»(>.  und  .V),  (  Jrad  südl. 
Breite  gelegenen  Auekland-  und  Mae(|uarieinseln  (( ■yanorhamphusl. 
Während  die  Kakadus  den  l'rwald  bewohnen.  bev«dkern  <lie  IMatt- 
seh Weifsittiche  weite  ( !rasstep|ien.  W  eniger  als  aiukie  Papageien  sind 
sie  im  Klettern  geseluekt.  dagegen  bessere  I^äufer,  wie  sie  denn  auch 
ihre  Nahrung,  die  Samen  der  (i rasarten,  meistens  aul  dem  Hoden  sucdieii. 
In  dem  ebenso  anmutigen  wie  reissend  sciuielleH  Fluge  übcrtietl'en  sie  die 
meisten  Papageien.  Alle  das  Festland  Australien  bewcdinenden  Arten  füliren 
ein  unstäte.s  Wanderleben.  Wo  der  reilende  ({ rassanieii  ihnen  reiehliihe 
Nahrung  ver.spiieht.  erseheineii  sie  in  ungeheuren  Scharen.  In  Liiehern 
und  S))alti'n  der  (niuniiibäunu'  und  Kuphorlden,  die  in  kleinen  (ieh«dzen 
die  Steppt'  ilurehsetzen,  legen  sie  ihre  Ne.ster  an.  Sobald  aber  anhal- 
tende Dürre  den  (iraswuehs  versengt  und  «lie  Wasserbecken  austrocknet, 
.sind  die  ruhelosen  Wanderer  von  der  Brutstätte  verschwunden.  UustKt 
eilen  sie  reissenden  PI ii-»  s  diirch  ihm  Land,  die  Getreideschober  der  All- 
siedler plündernd,  bis  sie  andere  Nalirungsplätze  gefunden  Imben.  Die 
meisten  Plattsehweifsitticlie  haben  eine  angenehme  Stimme,  einipe  sogar 
einen  wohlklingenden  kurzen  Gesang.    Die  Fftrbnng  ist  ungemein  bunt. 

Cbersicht  der  Gattungen: 

1.  Hchnabel  länger  als  hoch:  Fitrpureke^alws  8.  4G1. 
—  Schnabel  höher  als  lang:  2. 

2.  Schmale  Haubenfedcm :  3. 
'  '  Keine  Haubenfedern:  4. 

3.  Erste  und  zweite  Schwinge  am  längsten:  dt/ojMtitta  S.  457. 


Dlgitized  by  Goo 


Platycerddfte.  PkttaohweiMttiche. 


455 


—  Ki-Nte  Schwinge  wesentlich  künser  ala  zweite  bia  vierte:  üymphicui 
S.  4Ö7. 

4.  Krste  Schwinge  gleich  der  liin^sU'n  «ulcr  nur  unbedeutend  kürzer:  5. 

—  Erste  Schwinpfe  wesentlich  kürzer  als  länf^Ht*;' :  H. 

;').  Sc}nvanzfe(U  rn   gleich  lang,    nur  die  äusserste  jederaeita  khrzer: 
ItinhH  S.  41)2. 

—  Schwanz  mehr  »»der  weniger  stutig:  U. 
«».Schnabel  rot:  PolyieltH  S.  4()3. 

—  S<*hnabel  j^jelbltcli :  Xanoi/es  S.  4r>H, 

—  -  Schnabel  hnrnbraim  oder  l)lei^rnu  :  7. 

7.  Scbw.-mzffdt  rn  am  Hude  InTizrtttMrmij^'  zuj;es])itzt ;  Schwanz  um  ein 
Ih  Ittel  läiif^cr  als  Flüt^i  l  :  l'ct'ixtrua  S,  4:");"). 

Si-li\van/,ftMlt'rn  am  Kiidc  vcrscliiuälert,  aluT  nicht  zuj^espitzt.  die 
bt'ideii  mittilstcn  wcsciitlicii  lanLjcr  als  das  folgende  Paar;  Schwanz 
wi'iii}^  laii;4:rr  als  Klil^n  l  :   Mr/opsifhn-i/H  S.  4Ö7. 

—  Schwan/.ftMlfrn  am  l^nde  Vfrschmiilcrt,  aber  nicht  zugespitzt,  die  4 
bis  {j  nnttlcren  in  der  l.äu-^rc  \v(iiij<  unterschieden;  Schwanz  wenig 
länger  als  Flii'icel  :  Kupln  iii  i  S.  4")^. 

H.  Sidinabel  teilweise  mt :  Ajirtisiiiii'fiis  S.  401. 

—  Schnabel  gran  o<)cr  scliwarz: 

*J.  Schwanzfedern  am  Ende  zuge«ipitzt:  (JeopsiUtu'ns  S.  4;V>,  Cyunorham-' 
phttH  S.  4r>(). 

Seh wan/lftleni  am  i'aulr  iireit  :  Hl. 

10.  Schwanz  sn  lang  oder  län^a  r  als  Flügel:  11. 

-  S(  hwanz  wesentlich  kürzer  als  Fliigi  l ;  pHittucr/fa  S.  4()3. 

1 1 .  Deutlielu  r  Schnabelzahu :  liafi/cercuH  S.  451),  Pt/rrhn/ojttiis  S. 

—  Kein  SNdmalielzahn  :  f^^ep/ioinH  S.  4;V>. 

Geopsittacus  J.  üd.,  Höhlenpapagei.  Diese  Form  bildet  den 
i'bergang  zwischen  den  Eulenj)a])ageien  und  den  IMattschweifsittichen, 
insbesondere  der  (»attung  Pezoporus.  In  der  plnm])eren  K(irpei*fonn, 
dem  sehr  dicken  Ko])f,  dem  ktlrzeren  Schwanz  und  der  Gefiederfärbung 
ähnelt  sie  Striugops,  aber  das  Brustbein  hat  wohlentwickclten  Kamm; 
dagegen  fehlt  da«  Gabelbein.  Nur  1  Art  in  Australien,  über  deren 
Lebensweise  eingehendere  Beobachtangen  fehlen. 

G.  ocddentalis  J.  Gd.  Grttn,  auf  dem  Oberkopfe  schwarz  gestrichelt, 
Kficken  und  Flügel  schwarz  und  gt  Iblich  gefleckt,  Unterseite  gelblicher. 
L.  2äOy  Fl.  140  mm.    Süd-  und  Südwest- Australien. 

P^ZOporaS  ilUf  ErdldttiCh.  Schwanz  stufig  ^  wesentlich  länger 
als  Flügel,  die  Federn  am  Ende  lanzettförmig  zugespitzt;  im  Flügel 
zweite  und  dritte  Schwinge  am  längsten,  erste  wenig  kürzer;  Zehen- 
krallen lang,  gestreckt.  —  Unfruchtbare  sandige  Gegenden,  die  mit 
niedrigen  Gräsern  und  Kräutern  bestanden  sind,  Moorland,  das  von 
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kurzen  Hinst-n  bedeckt  wird,  ])il(lt'n  dif  Aufenthaltsort*?  der  Erdsittiche. 
Hier  laufen  sie  liehoTid  auf  dein  lioden  uiiilur,  tliefijen  anfj^eselireekt 
reissend  schnell  iilier  den  Hoden  hin,  führen  wie  eine  Schne})fe  Zick- 
zackwendnn<^en  in  der  Luft  aus  und  fallen  bald  wieder  ein,  um  dann 
eili}^  weiter  zu  reinu  ii.  Sie  brüten  nicht  in  Höhlen,  äondem  legen  ihre 
Eier  frei  auf  den  kalilen  Erdboden.    2  Arten. 

P.  teyresiria  (Shaw).  Orün,  «berseits  mit  schwarzen,  pj'elb  pfeb.-in- 
dertvn  Flecken,  Unterkörper  mit  schwarzen  und  gelben  Queibinden, 
roter  Stimflleck,  S(  hwanzfedem  f^rün  mit  gelben  (juerbinden,  auf  der 
Innenfahne  gelb  und  schwarzbraun  gebändert-  L.  320,  El.  125  mm. 
Süd-  und  Westaustralien. 

f*.  fdhrliiifii  Hector  von  der  Antipodeninsel  soll  sich  durch  ab- 
weichende Form  des  Hrustbeins  von  <ler  australischen  Art  unterscheiden. 

Cyanorhamphus  Bp.,  Laufsittich.  Schwanz  ffleichHiäs.sifi  Hturt«:, 
so  lang  wie  der  Flügel  oder  etwas  liinger,  Federn  am  Ende  zugespitzt; 
erste  Schwinge  wesentlich  kürzer  als  zweite  und  dritte  oder  zweite  bis 
vierte,  die  um  lUngsten  sind,  erste  Schwinge  am  Ende  etwas  M  isehniä- 
lert,  bisweilen  zugespitzt;  Gefieder  vorherrschend  grün.  Diese  Sit- 
tiche halten  sidi  viel  auf  dem  Erdboden  auf  und  schlüpfen  behende 
durch  da»  dichteste  Gestrüpp.  Etwa  14  Arten  auf  Neuseeland,  den 
Chatham«,  Auckland-  und  Macquarieinfiehi  und  einigen  pidyuesischen 
Inseln. 

1.  Bttrael  und  Oberschwansdecken  braunrot:  2. 

—  Bürzel  grün:  3. 

2.  Kopf  braunschwais ;  C,  uliäanus  (Gm.).   L.  280,  PL  135  mm.  Gts- 
sellschftftsinseln. 

—  Kopf  grün,  Stirnband  braunschwarz,  Zügel  rot:  C,  erythrontAm  (Kühl). 
L.  290,  Fl.  löO  mm.  Gesellschaftsinseln. 

3.  Ganz  grün,  keine  rote  Zeichnung:  C.  unieolor  (N'ig).   L.  300,  FL 
150  mm.  AntipodeninseL 

—  Stirn  und  Scheitel  rot:  4. 

—  Stirnband  rot,  Scheitel  gelb:  7. 

4.  Schwanz  oberseits  ganz  grün:  5. 

—  Schwanzfedern  ganz  oder  nach  dem  Ende  zu  blttulich:  6. 

5.  FHtgel  12o  mm  oder  darunter:  i\  ucmeeehndiae  (Sparrm.),  Zfegoo- 
slttfch.   L.  230 — 200  mm.   Neuseeland,  Auckland',  Chathaminseln. 

—  Flügel  140— InO  mm,  Stirn  und  Scheitel  rot:  C,  cooki  (Gr.).  L.  300 
bis  330  unn.  XorfolkinseL 

—  Flügel  140  mm,  nur  Stirn  rot,  Unterseite  gelblich:  C.  subflavescens 
Salvad.    L,  .-JOO  uini.    Lord  Howeinsel. 

—  Flügel  140  mm,  nur  Stirn  rot.  Ober-  und  Unterseite  gelblieh:  C. 
eryfhrotis  (Wagl.),    Hac<]uarie-,  Antipodeninseln. 
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<).  Schwanz  deutlich  hhiii,  Untcr.seitc  grfin:  C.  cifanurus  Salvad.  L.  320, 
Fl.  löO  mm.  Kermadecinneh). 

—  Scliwaiiz  mir  p^cf:jcn  das  Ende  hin  l)läiilich,  Unteraeite  p^rün :  C.  saw- 
seti  Vcrr.   Des  Miirs.    L.  300,  Fl.   120—130  nun.  Xcukaledonicn. 

7.  Stirnband  karminrot:  ('.  (nn-iceps  (Kühl),  SpringtttUcll.   L.  240,  Fl. 
llo  nnn.    Keuseeland,  Chatlianunseln. 

—  Stirnband  oranperot:  C.  malhetbei  Sou.    L.  230,  Fl.  105  mm.  Süd- 
insel von  Neuseeland. 

Nymphicus  WagL,  Honisittich.  Von  Cvanml  unphus,  welcher 
Gattung  diese  Form  am  nächsti'n  sich  auschliesst,  durcli  2  oder  mehr 
sclnnale  Federn  auf  dem  Scheitel  unterschieden;  die  A  Tiiittelsten  Sclnvanz- 
fedem  sind  ziemlich  gleichlang.  2  Arten  auf  Neukalcdonien  und  den 
Loyaltyinscln. 

X  roniiftuH  (Cini.).  2  schmale  Federn  auf  dem  Scheitel.  Kopf- 
]il:itte  rot,  Augengegend  und  Zügel  schwärzlich,  Schwanz  gegen  das 
Ende  hin  blau.    1j.  3/50,  Fl.  1(10  mni.  Xeukaledonien. 

A.  uvKcnisi»  Lay.,  Uveasittich.  Mclirerc  sclnnale  Federn  auf  dem 
Scheitel,  die  eine  Hanbe  bilden.  Nur  roter  StiniHeek,  Augengegend  und 
Zügel  dunkelgrün.     L.  320,  Fl.  ir)()  nun.  Loyaltvinsclii. 

CalOpSitta  LeSS.,  Nymphensittich.  Weicht  durch  die  Form  der 
W'achshaut  von  andi-rcu  Plattscli wcifsitl n  hm  al).  indem  diese  handtVlrmiir 
den  ganzen  Schnahel  umgibt,  doch  ist  sie  nni  die  Xasenlochcr  kranz- 
förmig aufgctrielten  wie  bei  anderen  IMattsch weif'sittielien,  der  Teil  unter- 
halb der  Nasciilr»fher  ist  bctiedert.  Schwanz  länger  als  Flüg«d,  teihvcist» 
stutig,  mittelste  Ft  ilcrn  \vt  s<'ntlich  länger  als  die  folgenden,  drittes  und 
viertes  <tder  drittes  bis  fmittcs  Faar  ungefähr  gleich  lang,  Federn  nach 
(l(>m  P'nde  zu  etwas  verschmäleii: ;  t'r.ste  und 
zweite  Schwinge  am  längsten;  eine  spitze 
Haube  schmaler  Federn  auf  dem  Scheitel. 
1  Art  in  Australien. 

(\  yiinHK  hol  html  ine  (<lm.),  (Fig.  1S2). 
Braun  mit  weis.seni  Flügeltleck.  Stirn  und 
Wangen  bl.assgelb,  goldgtdber  Ohrlieck. 
Heim  $  sind  die  mittleren  Schwanzfedern 
grau  mit  weisslichen,  welligen  Binden,  die 
äusseren  blassgelb  mit  braunen  Binden. 
Aostralien. 

MelopsittacttS  J.  Od.,  Wellensittich. 
Kleinnte  Form  der  Plattschweifsittiche.  Auch 
bei  dieser  Gattung  zieht  sich  die  Waehshaut 
verschmälert  bis  an  die  Schnabelschneide,  sie  ist  sehr  stark  wulstig  auf- 
getrieben. Schwanz  länger  als  die  Flügel,  stufig,  die  mittelsten  um  Be- 
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(It'utcnrlcs  die  folp-iiden  Überragend  und  am  Knde  versclnnälirt :  erste 
und  zweite  Seljwinge  am  iänf^sten ;  keine  liauhe.     1   Art  in  Australien. 

M.  uuduliüus  (Shaw)  (Fi^^  IS.'i).  Stirn,  Zügel  und  untere  Wangen 
gelb,  diese  mit  einer  blauen  Querbinde  und  H  runden,  .stdiwarzen  Flecken, 

rnterHoite.  Hürzel  und  Oberseliwanzdecken  grttn, 
Nacken,  Kücken  und  Flügeldecken  schwarz  und 
gelb  gebüudert,  äunsere  Schwanzfedern  mit  gelber 
liinde.  Das  lint  blaue,  das  2  bläulichgraue 
Wachshaut.    L.  180,  Fl.  Ih'i  mm.  Australien. 

NanodesVig.  Horsf.,  Schwalbensitticll.  Dureh 

schlankeren,  schmaleren  Schnabel  ausgezeichnet; 
Wachshaut  von  der  typischen  Form;  Schwanz  stufig, 
länger  als  Flügel,  die  Federn  am  Ende  stark  verschmälert;  erste  und 
zweite  Schwinge  am  längsten;  keine  Haube;  Gefieder  vdrherrscheud 
grün.  S<dl  sich  mehr  im  Gezweig  der  Bäume  aufhalten  als  andere 
riattm'hwcifHittiche  und  weniger  von  Silnu'reien  als  von  dem  Saft  der 
honigreiehen  Blüten  der  Eukalypten  sieh  nähren  wie  die  Loris.  1  Art. 

iV.  diseolar  (Shaw).  Grün,  Stirn,  Kehle,  Flügelbug  und  Unter- 
flügeldeckcn  rot,  Scheitel  blau,  Schwanzfedeni  braunrot  mit  blauer  Spitze. 
L.  240,  Fl.  120  mm.   Südost-  und  Sttdaustralien. 

Enphema  Wagl.  {Neopkema  Salvad.),  Orassitticll.  Zierliche  Platt- 
schweifsittiche, durch  ihre  Schwanasfonn  von  den  voigenannten  Gattungen 
unterschieden:  die  4  oder  0  mittleren  Federn  sind  ziemlich  gleichlang, 
nur  die  3  ftusseren  Paare  stufig  kürzer,  am  Ende  sind  die  Schwanz- 
federn nur  wenig  verschmälert,  Schwanz  so  lang  oder  länger  als  Flügel; 
erste  und  zweite  oder  erste  bis  dritte  Schwinge  am  längsten;  keine 
Haube.    7  Arten  in  Australien. 

1.  Oberseits  braun,  unterseits  rosig,  Steiss  hellblau :  E,  baurkei  (Hitoh.), 

RoMnbaachsittich.   L.  220,  Fl.  115  mm.  Sttdaustralien. 
-T-  Oberseits  grün:  2. 
*   2.  Nur  blaues  Stirnband,  Wangen  grünlich  oder  gelblich:  3. 

—  Stirn  und  Wangen  blau:  5. 

3.  Zügel  und  Augengegend  hell  grünlichblau:  E.  pefrophita  J.  Gd. 
IQippensittich.   L.  215,  Fl.  110  mm.  Südwestaustralien. 

—  Zügel  gelblich:  4. 

4.  Alle  Flügeldecken  tiefblau:  E.  venusta  (Tera.),  Fefnsittich.  L.  230, 
Fl.  110  mm.   Südost-  und  Südaustralien. 

--  Nur  die  äusseren  Flügeldecken  blau,  die  inneren  olivengrttn,  Bauch 
hellgelb:  E.  elegant  (J.  Gd.),  SchnucksftUch.  L.  230,  Fl.  110  mm. 
Süd-  und  Westaustralien. 

—  Nur  die  äusseren  Flügeldecken  blau,  die  inneren  grün;  orangeroter 
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li.iiK  hH«-ck :  L\  rhrffmffnHtrr  (Lath.),  Coldbauchsittich.  L.       Fl.  lOomm. 
Südost-  un<l  Siitljiu.stralirii. 
j').  Flügeldecken  l»l;ui.  r^itln  nm.  r  Scliulti  rtlet  k .  ganze  Fnters<'ite  «^'ell»: 
/v.  pn/Mh(  (Slmw),  Schönsittich.   L.  J'J^U  Fl.  110  mm.   MUdo.st-  und 
Südaustralim. 

—  Fliit^M'ldeeken  Idun,  mtlirauner  Seliultoiilerk,  mtcv  Kiopfilt  ek,  übrij^er 
l'nterk«>rper  fr<*n' :  /  '  xjili  iidkiu  J.  Gd.,  Glanzsittich.  L.  :i2U,  Fl.  HU  nun. 
Süd-  iuhI  Sii<l wrstaUHtralii'n. 

PsephotUS  J.  Od.,  Singsittich.  Diese  .Sittiche  stellen  <len  tvi»!8elieu 
Fi)rin(n  dir  (»rupjn*.  (iattun^  riatveercus .  sriir  nahe,  simi  mir  dureli 
schlankere  Korprrfdnii  und  Felilt  ii  des  Selinaliel/.aliiis  nnterschieilen.  Die 
FUrbuntJ  des  (;rti<  (K  r.s  ist  hunt.  aln  r  die  Obersi  itc  stets  eintruiii,''  efefarht. 
Schwan/,  stutiLC,  läni^er  als  i''liie;el,  tlie  Federn  am  Ende  niidit  «ider  kaiun 
vers<diiiial(  I  i  ,  /weite  und  dritte  oder  /weite  bis  vierte  Selivviu)^i'  am 
länjjsten,  erste  tleullieh  kür/.er,  am  Ende  meistens  etwas  verschmillert. 
8  Arten  in  Australien. 

1.  Hauch  rot:  2. 

"  Bauch  gelb;  Körpergelieder  i>n  allgemeinen  hell  blangriln,  Bün&el 
braunrot:  P.ArfeHfatono^w(J.  Gd  ),  Blutrumpfttttlch.  L.  280,  Fl.  120  mm. 
Sttd-  und  8fldofitaiutra1ien. 

2.  Stirn  und  Wangen  ultramarinblatt :  P,  haematogatter  (J.  Od.),  Rat< 
steittalttteli.  Oberseite  und  Bnint  graubraun ,  r(»ter  Baucbfleck  gelb 
utnflftumt,  Süssere  Pittgeldecken  blau,  vun  den  inneren  die  kleineren 
rotbraun,  die  griisseren  olivengelb,  Unterschwanzdecken  rot.  L.  300, 
Fl.  120— 1  Bö  mm.  Sttdostaustralien.  —  »Sehr  ähnlieh  ist  P.  jnmihor' 
rhom  J.  Gd.,  Galbtttttossitttch,  von  Sttdaustralien ,  aber  alle  inneren 
Flttgeldecken  sind  »livengelb,  Unterschwanzdecken  gelb. 

—  8tim  rot,  gelb  oder  rotbraun:  3. 

3.  Botes  Stirnband:  P,  ptdcherrimm  J.  Gd.^  Pandiessttttch.  Oberkopf  und 
Rücken  dunkelbraun,  roter  FlUgelÜeck,  Augengegend  gelb,  Wangen 
und  Brust  hell  blaugriin.   L.  300,  Fl.  1341  mm.  Ostaustralien. 

--  Gelbes  Stirnband;  rotbrauner  Genicküeek:  P,  muHkoior  (Kühl),  VM- 
fulwnsltticb.  Scheitel  wie  Kopfseiten,  Unterhals,  Brust  und  Kücken 
blaugrün,  gelber  Flngelileck.    L.  300,  Fl.  140  nun.  Südaustralien. 

—  Gelbes  Stirnband;  Scheitel  sehwar»:  P.  ehr^pffryQtu»  (J.  Gd.), 
Goldsclraltersitttfih.  Übriger  Kopf,  Hals,  Brust  und  Bürzel  hellblau, 
Bücken  graubraun,  Flügeldecken  gelb.  L.  240,  Fl.  1 10  mm.  Nord- 
australien. [JP.  dtMimift»  Cullett  von  XordauKtraltcn  soll  kastanien- 
braune Kopf))latte  und  kein  Kot  am  Bauche  haben.] 

PlatycerCUS  Vlg.  Typische  Fonn  der  Gruppe.  Schnabelssahn  ziem- 
lich deutlich;  iut  stufigi>n  Schwanz,  der  so  lang  oder  länger  als  der- 
Flügel  ist,  die  4  mittelsten  Federn  ziemlich  gleichlang,  Federn  am  Ende 
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nicht  doutlicli  vt'rsrhinäU'rt ;  im  Fliiji:»'!  dritU^  oder  zweite  un<l  dritte 
Seh%vin^*  ;im  luiigsteu ,  erste  deutlieh  kürzer.  Etwa  20  Arten  in  Au- 
stralien. 

1.  l'Y'deni  des  KiickeuM  .schuppenartig  geüeiehnet,  schwärzlich  mit  heller, 
farbiger  Uins«'iiiinuiig. 

A.  Mit  hlaneui  Wangenfleok : 

Kopf,  Untei-seite  und  rnisäuniung  der  Rüekenfedem  karminrot: 
P.  deijans  (Gm.j,  Buschwald-  oder  Pennantsittich.  L.  340, 
Fl,  180  mm.  Ost-  und  Südaustralien.  —  F.  nigt  escem  liamsa}' 
Ton  Queensland  ist  kleiner  und  viel  dunkler  rot 

Kopf  und  Unterseite  hyazinthrot,  Uinsäumung  der  Rttckenfedem 
fahl  gelbrot  P.  adelaidae  J.  Od.,  Fasan-  oder  Hyadntlititticii. 
Gn'isse  des  Vorgenannten.  »Sttdaustralien. 

Kopf  und  Unterseite  lebhaft  gelh,  Umsäumung  der  SUcken> 
federn  grün,  rote  Stimbinde:  P.  flaoirmtna  (^em,),  Celbbauch* 
Sittich  (Port-LIncolnsfttIch).  Griisse  des  Vorgenannten.  Beim 
jungen  \'ogel  ist  der  Rücken  fast  eintönig  olirengrfin.  Süd- 
aostralien. 

Kopf,  Unterseite  und  Umsäumung  der  Rttckenfedem  bhm.sgelb, 
rote  Stimbinde:  R  fiaveolus  J.  Od.,  Strohsitttcli.  L.  340,  Fl. 
160  mm.  Stt,dau8tralien. 

B.  Obere  Wange  weiss^  untere  blau: 

Kopf  und  Umsäumung  der  Rttckenfedem  blassgelb,  Unterseite 
hellblau,  Unterschwanzdecken  rot:  P.  pallicips  Vig.,  Blass- 
kopfsittich. L.  330,  Fl.  150  mm.  Ostaustralien.  —  Sehr 
ähnlich  P,  amathu$ia  Bp.  von  Kordanstralien,  aber  Unterseite 
grünlich,  Kropf  gelblich. 

Kopf  schwarz,  Unterseite  und  Umsäumung  der  Rttckenfedem 
blassgelb,  Unteischwanzdecken  rot:  P.  browni  (Tem.),  Schwaiz« 
kopfslttlch.   L.  280,  Fl.  140  mm.  Nordaustralien. 

C.  Mit  reinweissem  Wangenileck: 

Kopf  und  Hals  bis  Vorderbnist  rot,  Umsäumung  der  Rücken» 
federn  gelblichgrün,  Brust  gelb,  Bauch  gelbgrttn,  Unter- 
schwanzdeeken  rut:  P.  eximiti»  (Shaw),  Rosella  (BantsitUch). 
L.  320,  Fl.  1<>()  nun.    Südost-  und  Sudaustralien. 

Kopf  und  Hals  Iiis  A'orderbrust  rot,  Umsäumung  der  Rttcken- 
fedem hoehgelb,  Bauch  hochgelb,  rot  verwaschen,  Steiss  blass 
blangrßn,  Unterschwanzdecken  rot:  P.  ^alendidm  J.  6d., 
Grösse  des  Vorgenannten.  Ostaustralien. 

Kopf  und  ganze  Unterseite  rot,  T'ujsilumung  der  Rüekenfedem 
gelbrot:  R  ignttus  Leadb.  L.  280,  Fl.  140  mm.  Südost- 
anstralien. 
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D.  ifit  gelbem  Wangenfleck: 

Kopf  und  Unteraeite  rot,   Kückenfodeni  blauf^riui  lunsäunit: 
P.  icterotis  (Kühl),  Scharlachsittich.    L.  2t^0,  Fl.  140  nun. 
Sttdwestaustralien. 
n.  Färbung  des  Rttckens  eintönig  grün,  gelbem  Nackeuband. 

Kopf  und  Unterseite  hell  tQrkisgrttn,  rotes  Stirnband,  schwärzliches 
Band  um  den  Hinterkopf,  orangegelber  Bauchileek:  P.  hamardi 
Vig.  Horsf.,  GetbnackensIttiGb.  L.  3<)0,  Fl.  170  inm,  Süd-  und 
Sttdostanstralien« 

Kopf  schwarz  mit  roter  Stimbindef  Wangen  blau .  verwaschen, 
Unterkörper  grün:  P.  smiforquatm  (Qu.  Gaim.),  Kragensltttch. 
L.  440,  Fl.  200  mm.   West'  und  Südwestaustralien. 

Kopf  schwarz,  Wangen  blau  verwaschen,  Brost  blangrün,  Bauch 
gelb:  P.  zonarim  (Shaw),  RingsItUcli.  L.  380,  Fl.  170  mm.  Sfid- 
australien.  —  Eine  ähnliche  Axt,  P.  oceidentalis  North,  in  Nord- 
westaustralien. 

fhirpttrelcephalns  Bp.  Ton  Platycercus  durch  schmaleren,  längeren 
und  schlankeren  Schnabel  unterschieden,  der  länger  als  hoch  ist.  1  Art. 

P.  8p$trnts  (Kühl),  KappansttHch.  Kopiplatte  karminrot,  Kopfieiten 
gelbgriln,  Unterseite  nltoamarinblan,  nur  Steiss  und  Unterschwanzdecken 
rot.   L.  370,  Fl.  160  mm.  Westaustralien. 

ApmmiotllS  J.  Od^  KönIgSSftticIl.  Von  Platycercus  durch  die 
Färbung  unterschieden,  indem  Kopf  und  Unterseite  stets  rot,  Rücken  und 
Flügel  grün  oder  blau  sind  und  der  Schnabel  ganz  oder  zum  Teil  rot 
ist  (bei  A.  buruensis  schwarz).  Die  Schwanzfedern  sind  breiter  als  bei 
Plafycercus.    7  Arten  in  Australien,  Neuguinea  und  auf  den  Molukken. 

I.  Ein  hellgrüner  Fleck  auf  den  Flügeldecken. 

A.  ey€mopygi«9  (VieilL),  Wellai  Nackenband  nnd  Bürzel  blau, 
Rücken  grün,  Obersehwanzdecken  grünschwarz,  Kopf  und  Unterseite 
scharlachrot.  L.  4()(»,  Fl.  2'2()  mm.  Beim  2  Unterkörper  rot,  Kopf 
grün,  Unterhals  fohl  oltvengrünlich,  rötlich  verwaschen.  Ost-  und  Süd- 
australien. 

A.  muKshow^ii  Erhw.  Kein  blaues  Naekenband,  Vorderrücken 
grün,  Hinterrüeken ,  Bürzel  und  Öbersehwanzdeeken  blau,  Kopf  und 
ünterKeite  kanninrot.    L,  340,  Fl.  17;')  mni.  Nordwestneuguinea. 

A.  ch/orapterua  Ramsay.  Genick,  Hinterrücken  und  Biir/tl  blau, 
Vorderrücken  srlnvarz.  <>b(«rs(  luvanzdecken  blausrliwnrz,  Kopf  und  Unter- 
seite kiirminrot.  L.  übU,  Fl.  VX>  mm.  $  Koj)f  grün,  Unterhals  grün 
mit  roten  Federsäunien,  nur  ruf'  rkörper  rot.  Südostneuguinea. 

A.  rallopierm  d'Alb.  Salvad.  Kein  Blau  am  Nacken,  aber  Kücken 
wie  Bürzel  und  Öbersehwanzdeeken  l)laii,  Kopf  und  Unterseite  karmin- 
rot.   $  dem  des  Vorgenannten  ähnlich.   Mittleres  Neuguinea. 
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n.  Kein  heller  Fleck  auf  den  Fltt^ft^ln. 

A.  ht/pojt/wttiHs  (S.  ^rüU.).  Kiu'k«'n.  Bürzel  und  Flügel  blau.  L. 
370,  Fl.  IIH)  nnn.     Mnlukken  (Hahiiah.  rai. 

,1.  (/i)rsii/ls  ((^u.  (liuiii.K  HiU'krii  uiul  l^ürzi'l  lilan,  Flüp^el  grÜJi, 
nur  iuu  Hul;  Mau.    L.  Hin.  Fl.  11H>  nnn.    Xonlw  t  stiuMii^innca. 

f.  sii/iinisia  Hclnv.  Hintorriirkt'U  und  Biirzol  blau,  Vorderrlukcn 
und  Flügel  ^rün,  bisweilen  Kik-keiifederu  blau  i^esäuiut.  L.  iJ4U^  FL 
I7Ö  nnn.  Sulaiiisfln. 

A.  anfho/iu'iisis  iL.i.  Wie  A.  sulaensis,  aber  Seliwanzffdeni  innen 
und  am  Ende  rot  ^esilunit.    L.  H7(»,  Fl.  VM)  nun.    Amboina,  Cerani. 

A.  hunicHsia  Salvnd.  Wie  A.  anib«»inensis,  aber  da,s  Hot  von  K»»|)f 
und  Tuterseitc  heller,  iSchuabel  ackwarz.  h.  4UÜ,  Fl.  200  mm.  Mo- 
liikkefiin."sel  Buru. 

Pyrrhulopsis  Rchb.  Durch  einen  auffallend  dicken  und  .st«t« 
Heliwarzen  S*  lm:i]»i  1  von  Ai>rü8iiiictus  unterseliieden.  Die  Schwanzfedern 
sind  breit,  die  Kiele  der  äuNseren  Federn  nach  aussen  j]j<'b(>^'en.  wodureb 
(Irr  Schwanz  eine  breite,  fadierarti^  Form  bekommt.  Die  Mehrziüil 
der  Arti'u  ist  ähnlich  den  Aprosniictusarten  gefärbt,  ö  Arten  auf  den 
Fidncbiinseln. 

I.  Kopf  und  Unterseite  rut. 

P.  tplmäens  (Peale),  SnaragdsItUch.  Kopf  und  Unterseite  karmin« 
rotf  Kacken  blau.  Klicken  und  Flügel  grfin.  L.  450,  Fl.  235  mm. 
Viti-Levu,  Kandavu. 

P.  iabmtai»  (Gm.),  P«»inpadourtlttlch.  Kopf  und  Unterseite  kirsch- 
rot, breites  blaues  Kackenband,  Kücken  und  Flügel  grün.  L.  4Ü4>, 
Fl.  2rK>  mm.    Vanua^Le^ii,  Tongatabu,  Püua. 

P.  koroemh  (La3\).  Wie  der  Vorgenannte,  aber  schnialeR,  blaues 
Nackenband.  Kor». 

P,  taviueusis  Lay.  Kleiner  als  die  beiden  Vorgenannten  und  ohne 
blaues  Naekcnband.    L.  400,  Fl.  105  nun.  Tawiuni. 

IJ.  Kojd  L;iitn  wie  Kücken  und  l'liij^el. 

P.  peviiomitu  [(\x.\.  Maskensittich.  Stirn  und  Ziitrcl  srliwarz,  Mitte 
der  Unterseite  jijclb,  lut  d« m  Bauciie  orange.  L.  4»)(),  FL  240  imu. 
Auf  der»  uii  islrn  Fidscliiin.si  lii. 

Ptlstes  J.  Od.    Scbwan/  kürzer  als  Flii«^el.   die  Federn  lireit  und 

ziendicli  Lrl'  i'  li  lanj^,  nur  die  iiusserste  jederseits  kih"/:er;  zweite  und 
dritt»'  Si  Iiwihl;!-  am  längsten,  erste  etwas  kürzer;  Seliuabel  rut.  iJ  Arten 
in  Auslralicn  und  auf  den  kb  iiu-ii  Stindiuiisein. 

I*.  f'ri/f/iri>j)frnfs  ((nn.l.  ScharlachflUgel.  Koj)f  und  rnterseite  grün, 
Flügeldecken  rot,  Kücken  schwarz,  iiürzcl  blau,    h,  *-i30,  Fl.  200  mm. 
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Ogtaustralien.  —  P.  eocthtfoptmis  J.  Gd.  vcm  Kord-  und  AVeiitau8tra]icn 
i««t  etwas  feiner,  das  Kot  der  Flügeldecken  heller. 

F.  jonquithteeus  (VieilL).  Nur  die  ftusBeren  FIttgeldecken  rot,  die 
inneren  gelbgrOn.  Timor. 

Polytells  Wagi.,  PracMsIttldl.  Schlanke  iSittiche  mit  aohr  langem, 
»tufigera  ScbwanZf  der  länger  als  der  FIttgel  ist  und  dessen  Federn  nach 
dem  Ende  zq  TerschmSlert  sind  und  sämtlich  nach  innen  an  Länge  zu- 
nehmen  1  nicht  die  4  mittelsten  gleicblang,  wie  bei  den  vorhergehenden 
(Gattungen ;  zweite  Schwinge  am  längsten^  erste  wenig  kürzer,  etwa  gleich 
der  dritten;  Schnabel  rot.    3  Arten  in  Australien. 

P.  barruhandi  (S\v.),  Schildsittich.  Grün,  Stirn.  Wnn-cu  und  Kehle 
gelb,  auf  der  hinteren  Kehle  ein  rotes  Schild.  2  g'i"»>'^  ^"ün  mit  roten 
Kchenkelfedem.    L.  41)0,  Fl.  180  mm.    Süd-  und  SödostanRtralien. 

P.  mehtnin-a  (Viii;.),  Bergslttich.  (reih,  olHTHcit«  trüij  »»livengelbgrUn, 
Si  h\viii«;en  und  Schwuuz  silnvar/,.  It  txte  Armselnvingen  auf  der  Aussen- 
fahne tlüKtfrrut.     L.  4U>,  Fl.  V.Ml  umi.    Süd-  und  WcstiiUNtralien. 

P.  itle.nnidrtif  .T.  Blaukappensittich.    Ko]if  zart  grau,  Wanjjen, 

Kclik-  und  Schrnkil   rosa.    Uilcktii   Itlass  (divciigrUu,  Flügelch'ckcn  liel 
gl  l)»<fiiin,  Tut*  rscitc  graugeibiieh.    L.  ^iliU,  Fl,  170  mm.    Mittel-  und 
^^'eHtau8trali^•n 

Psittacella  Sehl.,  BindensiUich.  Dureh  kurze,  gedrungene  Kr.rper- 
form  von  nndt  ren  l'lattNchweifsittieln'ii  abwciehcnd.  alter  Waclisliaut  von 
ty])iselR*r  Form ;  dir  t^riannh't**  Schwanz  vt»ti  zwt'i  l)rittel  bis  drei  Vi«  rt(  l 
der  Flügellänge;  fcJchuabel  dick,  seitlich  aufgetrieben,  bleifarben.  4  Arten 
in  Neuguinea. 

P.  brehmi  (Ro.senl)erg),  Kopf  olivenbraun.  jederKeits  am  Halse  ein 
gelbes  Buid,  Kücken  .schwarz  und  grün  gebändert,  Unterschwanzdecken 
rot,  im  ttbrigen  grün.  Dem  '.  b  hlt  das  «jclbe  Hand  am  Halse,  die  Brust 
ist  schwarz  und  gelb  gebändert.  L.  ;24ü,  Fi.  120  mm.  Arfakgebirge 
(Neuguinea). 

P.  modesia  (Rosenberg).  Kopf  und  Hals  olivenbraun,  rntcrschwanz- 
decken  rot,  sonst  grün,  heim  $  Hrust  scliwarz  und  rötlich  oder  gelb* 
lieh  gebändert.    L.  100,  Fl.  i*.')  mm.  Arfakgebirge. 

P,  madnrtwzi  A.  6.  H.  Ähnlich  P.  modesta,  aber  Ko)>ffedem  mit 
hellem  gelben  Mittelfleck,  Bärzel  schwarz  gebändert.  Owen-Stanley- 
gebirge (Neuguinea). 
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63.  Familie:  Psittacidae.  Edelpapageieiu 

Scliiiabi  l.s])itze  mit  Feilkerben,  Obf  rki 'fVr  dt  Ti  Unterkiefer  umfassend; 
Wachshaiit  die  Wurzel  des  ganzen  Oberkiefers  bandförmig  umgebend, 
oft  nach  der  Selmeide  zu  verscbmUlert ;  Zunge  (»linr  Vapillen.  —  Die 
Familie  lüsst  sich  in  Unteirgruppen  teilen,  die  freilich  durch  Über- 
gangsfonnen  verbunden  und  nicht  Hcliarf  auseinander  zu  halten  sind: 

Pülaeoniithinar  S.  4(54:  Srhtiabeldepke  anffnllend  glatt,  waclisaitig 
glänzend,  bei  di-ii  ty])isclu'n  Formen  im  miiniilichcii  Geschlecht  rot  (Aus- 
nahmen rri(inituru8,  Jiolhop.sittacns  und  Arten  der  Gattungen  Tiorirulns 
und  Aga])nriii.s);  Schwanz  bald  stuti^  und  langer  aln  Flügel,  l)al(l  gerun- 
det oder  gerade  a])ge.stutzt  und  kürzer  als  Flügel,  rapuasisch-iiidische 
Formen  mit  Ausläufern  in  Afrika. 

I^itltuinite  S.  474:  Selmalul  niemals  n>t;  Schwanz  gerade  ab- 
gestutzt oder  abg(  rundet.    Afrikanisch  und  südamerikanisch. 

Conurinae  S.  4S4:  Schnabel  niemals  rot;  Schwanz  Btutig  oder  keil- 
fünuig.    Nur  amerikanisch. 

Untorfamilie  A:  Palaeornithinae«  WaehsfiehnabBlpajtageien. 

In  ihren  tTpischen  Formen  iat  diese  Gmppe  diirdi  eine  auffallend 
glatte,  wachsartige  Schnabeldeeke,  die  bei  den  wenigstens  am  Ober- 
schnabel rot  ge^bt  ist,  vor  den  beiden  anderen  Unterfamilien  kenntlich. 
Indessen  kommen  Ausnalimen  vor.  Schwarzen  oder  granen  Schnabel 
haben  die  Gattungen  L'rioniturns  und  Bolbopsittacus  and  manche  Arten 
der  Gattungen  Loriculus  und  Agapornis.  l)»  r  S(  ]nvanz  ist  bald  stufig 
und  länger  als  die  Flügel,  liald  gerundet,  keilfürmig  oder  gerade  ab- 
gestutzt und  kürzer  als  th  r  Flügel.  Die  Geschlechter  sind  häufig  ver- 
schieden gefärbt.  Die  Gruppe  verbreitet  sich  V(m  Neuguinea  und  den 
»Ugeluirenden  Inselgruppen  über  <lie  ^I<diikken,  Sundainseln,  IMiilippinen 
bis  Vorderindien  und  mit  Ausläufern  über  Madagaskar,  die  Maskarenen 
und  Afrika.  Etwa  \'2()  Arten  worden  untemchiedeu,  die  in  9  Gattungen 
zu  sondern  sind.  Durch  die  Gattung  Loriculus  schlie.ssen  die  Pabieor- 
nithinae  an  die  Loris,  durch  Palaeomis  an  die  Plattschweifsittiche  (Gat^ 
tung  i'ol^'telis)  sich  an. 

Übersicht  der  Gattungen: 

1.  Schnabel  sclilank,  länger  als  hoch:  Lorlcufm  S.  465. 

—  Schnabel  höher  als  lang:  2. 

2.  Schwanz  stufig,  meistens  länger  als  Flügel:  Pktlmanm  S.  467. 

—  Schwanz  gerade,  genmdet  oder  keilförmig,  kürzer  als  Flügel:  3. 
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—  Die  beiden  inittt'lst*'«  Scluvanzfedern  mit  verläiif^rtein  kahlen  iSchaft, 
der  am  £nde  eine  spatelfönaige  Fahne  trttgt :  Momturus  8.  469. 

3.  Schwans  keOfönmg,  von  drei  Viertel  der  Flttgellänge ;  Schnahel  auf- 
fallend gross:  Tan^gtutthna  S.  469: 

—  Schwanz  gerade  abgestatzt  oder  gemndet:  4. 

4.  Schwans  wenig  über  ein  Drittel  der  Flttgellänge ;  Schnabel  auffallend 
dick,  seitlich  aufgetrieben,  Firste  ohne  Rinne:  Bolbopaütaeu»  S.  472. 

—  Schwanz  etwas  kürzer  als  die  Httlfte  der  Flügellänge ;  Firste  mit  Llngs- 
rinne:  Psittinn$  S.  472. 

—  Schwanz  gleich  der  Hfilfte  der  Flügellänge  oder  länger:  5. 

5.  Kleine  Papageien,  unter  180  mm  lang:  Agajnimif  S.  472. 

—  Grössere  Papageien,  Uber  180  mm  lang:  G. 

0.  (/  grün,  2  rot  gefärbt:  Edeetus  S.  470. 

—  Grün  mit  rotem,  gelbem  oder  braunem  Kopf:  Geoffroyus  8.  471. 

LoriCUlUS  Blyth,  Fledermauspapagel.  Kleine,  zierliche  Tapageien 
von  100 — 160  mm  Länge.  Durdi  den  schlanken  Suhnahel,  der  länger 
als  hoch  ist  luid  dem  Sdmabel  der  Lonn  gleicht,  von  anderen  Formen 
der  Gruppe  unterschieden,  aber  die  Sehnabelspitze  ist  mit  Feilkerben 
Tersehen ;  auch  die  Form  der  Wachshaut  weicht  ab,  indem  sie  nach  den 
Schneiden  su  stark  verschmälert  und  an  den  NasenlGchem  wie  bei  den 
Plattschweifsittichen  kreisförmig  aufgetrieben  ist  Der  Schwanz  ist  ge- 
rade abgestutzt  und  kurz,  so  lang  wie  der  Flügel  oder  kürzer;  die  spitzen 
Flügel,  in  denen  die  3  ersten  Schwingen  die  längsten  sind,  reichen  an- 
gdegt  bis  zur  Schwanzspitee;  die  Oberschwanzdecken  sind  auffallend 
lang,  reichen  oft  bis  zum  Schwanzende.  Die  Färbung  int  grün  mit  roten 
Abzeichen«  fast  immer  mit  rotem  Bürzel  und  roten  Oberschwanzdeeken 
(Ausnahme  L.  tener);  Schnabel  bald  rot,  bald  schwarz.  Die  Geschlechter 
unterscheiden  sich  in  der  Kegel  durch  die  Färbung.  —  Die  Fledermaus- 
papageien bewegen  sieh  auf  dem  Erdbuden  und  auf  Baumästen  in  eiligem, 
trippelnden  Lauf  und  klettern  behend  im  Gezweig.  Ihre  Stimme  ist 
wohllautender  als  die  anderer  Papageien.  Sehr  eigenartig  ist  die  Ge* 
wohnheit,  wie  die  Fledermäuse,  den  Kopf  nach  unten,  sich  aufsuhängen. 
In  solcher  I«age  ruhen  und  schlafen  sie  nicht  nur,  in  solcher  nehmen 
sie  auch  ihre  Nahrung  zu  sich  und  verändern  sie  auch  nicht  bei  der 
EnÜeerung.  Die  Xahrung  besteht  vorzugsweise  in  weichen  FrQchten, 
Beeren  und  Blütenhonig.  In  einigen  20  Arten  verbreiten  sie  sich  von 
Neuguinea  über  die  Molukken,  Sundainseln  und  Philippinen  bis  Vorder* 
Indien. 

1.  Schnabel  rot:  2. 

—  Sehnabel  schwarz:  7. 

2.  Kopf  ganz  grün:  3. 

Relchenow,  Die  \6gtL  1.  80 
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—  Oberkopf  ganz  oder  zum  Teil  rot:  4. 

3.  Blauer  Kehlfleek  beim      :  L.  vemalis  S'pamn.    Bürzel  und  über* 

schwanzdecken  braunrot.    Vorder-  und  Hinterindien. 

—  Cirelber  Kehlfieck  beim  ^ :  L,  pusillm  Gr.  Bürzel  und  Obeiaebwanz- 

decken  liraunrot.  Java. 

—  Roter  Kehlfieck  beim  of :  L.  exilis  »Sehl.  Kehlfieck,  Hiirzrl  und 
Oberschwanzdefken  scharlachrot.  Celobes.  —  Ahnlich  i.st  L.  fioaculm 
Wall.,  aber  j^rösscr,  Nacken  uraugegelb  verwaschen.  Höre«. 

4.  Ganzer  Oberkopf  rot:  5. 

—  Nur  Stirn  rot;  beim  roter  Kehlfieck  und  grüne  Wangen,  beim 
$  kein  Kehlfieck  und  blaue  Wauj^t  n:  <1 

5.  BlAuliche  Kehle:  L.  indicm  (Gm.).  Bürzel  und  Oberscbwanzdeckeu 
braunrot.    Ceylon . 

■ —  Roter  Kehlfleck  beim  :  L.  <ij>inilis  Sou.  Kehlfleck,  Bür/cl  und 
Oberschwanzdecken  scharlachrot.  $  mit  blauen  Wangen.  Phi- 
lippinen. 

G.  Scheitel  goldgelb;  Yorderrückeu  orangegelb  verwaschen:  L.  chry»^- 
nofus  Sei.    Ccbu  (Philippinen). 

—  Scheitel  goldgelb;  Yorderrückeu  grün,  goldgelber  Nackenfieck:  L* 
rrnjuhis  Sou.    Ne^oH,  Panay,  Sibajari  i  riiilippinen). 

—  Scheitel  nur  gelb  verwaschen;  Vorderriu km  grün,  goldgelber  Nacken- 
fieck: L.  phiiippinensis  S.  Müll-    Luzoii  (Philippinen). 

—  Seheitel  grün:  L.  miNdoroisis  Steere.    Mindoro  ( IMiilippinen). 

7.  Bürzel  und  Uberschwanzdcrkcn  rot;  tiefroter  Kdiltli-ck:  8. 

—  Bürzel  und  Oberuchwanzdi  (  ken  gell)grün  ;  orangefarbener  KehlHeck: 
L.  (euer  Sei.  Binmarckinseln. 

8.  Stirn  gelb  beim  (/,  beim  $  wie  die  Wangen  bläulich:  L.  uurantii- 
frons  Sehl.  Neuguinea. 

—  Stirn  und  Hcheitel  beim  (f  rot:  9. 

—  Kein  Rot  am  Kopf  oder  nur  schmales  Stirnband:  11. 

9.  Untersobwanzdecken  orangerot:  L,  catamene  Schi.  Sangi-Iuscln. 

—  UnterBchwansdecken  grün:  10. 

10.  yorderrftcken  goldgelb :  L.  quadrkolor  Wald.  Beim  $  Obeikopf  grUo. 
Togiauinaeln. 

—  Yorderrücken  grüu;  Hinterkopf  grün:  L,  stigmatm  (S.  HttU.  Sohl.). 
$  ohne  Rot  am  Oberkopf.  Oelebes.  —  Sehr  Ähnlich  ist  L.  amabäta 
Wall,  von  den  Molukken,  aber  kleiner,  das  Grün  dunkler,  das  Rot 
des  Bürzels  heller. 

—  Yorderrftcken  grttn;  Hinterkopf  orange:  L.  bonapartei  Sou.  $  ohne 
roten  Kehlfieck,  Wangen  blau.  Sulninseln. 

11.  Yorderrtteken  rot;  rotes  Stirnband:  2/.  ruber  A.  B.  M.  llordostoelebes, 
Banggaiinaeln. 
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—  Vorderräcken  rot;  kein  rotes  Stirnband:  L.  dchteri  WalL  Sula- 

insoln. 

—  Vorderrückoii  ;<elb;  blauer  Scheitelfleck:  L.  gatgiäu»  (L.),  BlaHkrtncben. 

Miilnkka,  Sumatra,  Bomeo. 
PalacorniS  Vig.,  Edelsittich.  Ein  langer  stufiger  Schwanz,  der 
meistens  länger  als  der  Flügel  ist  und  dessen  mittelste  Federn  oft  sehr 
sehnial  aind,  unterscheidet  diese  (lattung  von  allen  Faniiliengenossen. 
Färbung  vorherrschend  griiti ;  Sclinahcl,  wenigstens  Oberschnahel,  beim  cf* 
in  der  Kegel  rot.  Gesehleehter  meistens  in  der  Fiirbung  verschieden. 
25  Arten  in  Indien  nordwilrts  bis  China  und  Tibet,  auf  den  Suudainseln» 
»Seychellen.  Mauritius  und  im  nördlichen  tropischen  Afrika,  hier  augen- 
Kcbeinlif  h  vim  Indien  her  eingewandert.  Die  Edcisittiche  leben  gesellig 
und  nälircn  sieh  han]>tsjlchlich  von  Sämereien.  Im  Flict^i'u  sind  sie  sehr 
gewandt,  kletti-rn  auch  geschickt,  bewegen  sich  hingc^^cn  selir  uubtiholfen 
auf  dem  Erdboden.    Die  Stimiue  ist  laut  ttud  kreischend. 

1.  Rotbrauner  Seliultcrtlcck  beim  cf:  2»  .  '  • 
— •  Kein  r(itl)ruuner  »Schultertieck:  3. 

2.  Kopf  grün;  rosa  Nackenring  b«'im  c/*'  eupatrius  (L.),  Alexander- 
sittich. Wangen  unten  von  einem  schwarzen  Band  nmsäumt,  ganzer 
Schnabel  r<it.  L.4.')(*,  FI.2(M)mm.  $  ohne  Nackenband  und  Wangen- 
um.säunnmg.  Ceylon.  Sehr  ühnliclie  Abart<"n  sind:  P.  nijydensi» 
Hdgs.  von  Nord-  und  Mitteliiulicn ,  P.  indobiniiuimcus  Hume  von 
Hintcrindicn,  /'.  mnijniroMris  Üall  von  den  Andamanen. 

—  Kopf  grün;  (Jcnick  bliiulich;  kein  rosa  Nackenband:  M'«r(/i  Newt., 
Sclmahcl  rot.     L.  4(Kl.  Fl.  VM\  mm.  Scycliellen. 

—  Koj»f  xchiefergrau,  hinten  scliwarz  unisiiuiut.  Nacken  liell  blaugrün: 
F.  srhfnfirep.H  Hdgs.  L.  KK).  Fl.  U»U  mm.  $  ohne  rotbraunen 
Seil ultcrHeck.  Himalaja.  Sehr  ahnlich  ist  pnsr/ii  Hume  von 
Birma,  alicr  gelbgrün,  Spitzen  der  mittelsten  Schwanzfedern  biaaü 
lila  anstatt  gell». 

—  Kopf  rot.  zum  Teil  piiaumenblau  oder  blaugrau:  P.  cyanocephalua  (L.i, 
Pflaumenkopf.  Stirn  und  Ko])fseiten  rot,  Hinterkopf  rötlich  graublau, 
von  einem  schwarzen  und  hellblaugrünen  King  umsäumt,  Unterflügel- 
decken hell  blaugriin.  Oberschnabel  rot,  Untt^rschnabel  schwarz. 
Das  $  hat  blaugranen^  blassgelb  uiusäiunten  Kopf  und  keinen  rot-  ^ 
brannen  Schnlterfleck.  L.  3oO,  Fl.  130  mm.  Indien,  Ceylon.  — 
Ähnlich  ist  P.  rom  (Bodd.)  von  Hinterindien,  aber  das  Rot  des 
Kopfes  blasset,  Unterfliigeldecken  h^lgrUn. 

3.  Kopf  grün,  Hinterkopf  blänlieh:  P.  torquatus  (Bodd.),  Halsbandslttlch. 
Wangen  unten  Schwarz  umsäumt,  rosa  Nackenring,  Schnabel  rot. 
L.  420,  Fl.  100  mm.  Dem  $  fehlt  der  schwarze  und  rosa  Halsring. 
Vorder-  und  Hinterindien.  —  Sehr  ähnlich  ist  P.  doeilis  (Vieill.) 
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[F.  i-H/iicuhtris  (Hsusselq.)]  von  Afrika  (Obergiiim'a,  ostwärt«  Ins  zum 
Weissen  Nil),  aber  der  Sclmabol  ist  kleiner,  Untorsdmabel  schwärz- 
lich, Flügel  etwa«  kurzt  r.  da.s  Gi'iiL'der  gelblicher.  -  Zwischen  bei- 
den Arten  steht  P.  jMiniroHtriif  S<m.  von  Abt  ssinien ,  der  kh  iiu'ren 
Schnabel  und  kürzere  Flügel,  aber  den  bläulicheren  Farbentois  des 
Gefieders  von  P.  torquatus  hat.  P,  equex  (Hodd.)  von  Manritius 
hat  (ivinkler  grünes  Gefieder,  breitere  »Schwanzfedcm  und  etwas 
längere  Flügel  uIh  P.  torquatus. 

—  K<)j)f  grösstenteils  grau  oder  blaugrau:  4. 

—  Kopfseiten  rot:  8. 

4.  Kein  schwarzer  Zügelstriidi : 
Schwarzer  Stini-  und  Zügi  Istritli :  <). 

5.  Vollständiger  schwarzer  llalsring,  der  sic  h  auch  um  den  Nacken 
lierumzieht:  P.  columhnides  Vig.,  Taubetisittich.  Xupl',  Jlals.  A'cirder- 
rücken  und  liruüt  grau,  Stirnband  und  Augeugegend  grün,  ludlblau- 
grttner  Halsring.  Dem  ?  fehlt  der  blaugrüne  Halsriug,  Hals,  Vorder- 
rücken und  Brust  sind  bhissgrün.    L.         Fl.  150  mm.  »Südindien. 

—  Nur  schwarzes  Band  unterhalb  der  Wangen.  P.  ca/thorpae  Lay. 
Kopf  blaugrau,  Stirnband,  Augeugegend  und  Nackenriug  grün,  Kücken 
blaugrau,  Schwanzfedem  blau,  am  Ende  gelb.  L.  300,  Fl.  140  mm. 
Ceylon. 

6.  Qrwa»  TTnteTBeite  grün,  kein  gelblieher  Scbulterfleck:  P.  eamceps 
Blytb.   Schnabel  scbwars.   h.  Ö40,  FL  200  mm.  Xikobaren. 

—  Brost  oder  auch  Baueh  weinfarbeu,  gelblicher  Schulterfleck:  7. 

7.  Brust  und  Bauch  blass  blftulichweinrot:  P.  deift^anus  Fras.  Kopf 
graublaUf  Schnabel  beim  $  schwarz,  beim  Obeikiefer  rot  L.  400 
bis  450,  FL  200  mm.  Hainau. 

Brust  und  Yorderbauch  hellweinrot,  Schnabel  rot:  P.  aleaeanäri  (L.)t 
RotSBbnittsIttich.   Kopf  grau.  X.  350,  Fl.  150  mm.   Java,  Bomeo. 

—  Kur  Brost  hellweinrot;  Bauch  hellblaugrün;  Oberschnabel  beim  {f 
rot,  Unterschnabel  schwarz:  P.  famatua  (ßt  Müll.),  Bartsltttch.  Kopf 
blaograo.  Beim  $  ganzer  Schnabel  schwarz.  Grösse  des  Yorigen. 
Hinterindien,  Südchina. 

8.  Scheitel  und  Hinterkopf  rötlich:  P«  modettua  Fras.,  RotwaBgaMitllcb. 
Schnabel  beim  $  schwarz,  beim  Oberkiefer  rot  L.  400,  FL 
200  mm.  Westsumatra. 

— '  Oberkopf  grün,  Hinterkopf  rot  wie  die  Kopfseiten:  P.  longkauda 
(Bodd.).  Schnabel  wie  beim  Yorigen.  Beim  $  grünes  anstatt  schwarzes 
Band  unterhalb  der  Wangen  und  grüner  Hinterkopf,  ganzer  Sehnabel 
schwarz.   L.  400,  Fl.  150  mm.   Malakka,  Sumatra,  Bomeo. 

—  Ober-  und  Hinterkopf  grün,  Nacken  graobläulich:  P.  nieobaricu»  J.  Od. 
Schnabel  wie  beim  Yorigen.    Beim  $  grUnschwarzes  anstatt  tief* 
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schwarz»  H  Tiaiid  unterhalb  der  Wangen,  ganzer  Schnahel  schwarz. 
L.  380,  V\.  1<X)  mm.   Nikobaien.  —  Sehr  ähnlich  ist  P.  tfftieri  Uanie 
von  den  Andamanen,  aber  etwas  kkMiier. 
Tanygnathus  WagK,  Qrossschnabelpapagel.  Schwanz  keilförmig 

oder  stark  gerundet,  kürzer  als  der  Flügt4;  Schnabel  auffallend  stark  und 
stets  Tot  Viigel  von  der  Gnwse  der  Aiuazonenpapageien ;  Gefieder  in 
der  Hauptsache  grün.  Ein  Duty,end  Arten  auf  Neugoinea^  den  Molukken, 
Philippinen  und  Celebes.  Die  ürossschnabelpapageien  sind  wenig  ge- 
*«e]ligc  und  wenig  fluggewandte,  aienilieh  träge  Vögel.  Die  Nahrung 
In  stt  ht  in  Sämereien,  nebenher  in  Insekten  und  Früchten. 

1.  Kopf  iieliblau;  liUrzel  grün:  T.  fucioiwnHis  (L.),  Blauscheitelpapagei, 
^rittlere  Flügeldecken  schwarz,  olivengelb  umsäumt.  L.  Fl. 
2<  H  >  uim.  Ahnlich  ist  T.  mlvadorü  0.  Graut  von  Kordwestborneo, 
aber  grösser.    Fl.  1*1  ()  mm. 

—  Oberkopf  graugrün,  schwarzer  Zügelstrich;  Bürzel  grün:  T. gramiiieus 
((im.).  Mnlukken. 

—  Kopf  grÜTi;  liiirxfl  lirllhlnu:  2. 

2.  Mittlere  Flii<;cl(lfckt'n  schwarz  mit  luK-hgelben  Säumen:  T.  tnegaio- 
rhtfnchiix  (Hodd.),  Schwarzschulterpapagei.  Bauch  und  besonders  die 
Weichen  j^^elb.  L.  440,  Fl.  240  mm.  \Vestneu;j^uinea,  M<dnkken.  — 
Sehr  ähnliehe  Abarten  auf  einzelnen  Molukkeninseln :  T.  (///r/iw  Wall, 
auf  Buru,  Ceram,  Ambuina,  T,  aubufßni»  Sei.  Tenimber,  Babber, 
7'.  viridipennis  Hart.  Tukangbesi. 

—  Flügeldecken  <^rnu  mit  hellerer,  gelbiieligriiner  rmsjinuuuig;  3. 

3.  Rücken  dunkler  grün  als  der  Kopf:  T.  bmi/idyri  Sharpe.  Flügel- 
decken grün,  schmal  gelblichgrüu  umsäumt.  L.  3ÖÜ,  Fl.  210  luni. 
Suluinseln. 

—  Rückenfedem  grün  mit  blauen  Säumen:  T,  emretli  Tweedd.  L.  330, 
Fl.  IIK)  nrm.     Phil ippi neu. 

—  Rücken  ebenso  grün  wie  der  Kopf  oder  gelblicher:  T.  muUeri  (Tem.) 
[1\  mmniranus  (  Karfi.i|.    L.  350,  Fl.  2(X)  mm.  ('ele))es. 

Prioniturus  Wagl.,  Spatelschwanzpapagel.    Durdi  ei<^enartige 

Schwanzform  von  uude reu  Formen  der  Gru})j»e  uutcrschiech  ii :  Scliwanz- 
fedem  gleich  lang,  aber  die  beiden  uiittelsten  mit  verliüigerteiu  kahlen 
Schaft,  der  am  Ende  eine  npatelförmige  Fahne  trägt.  Von  der  (irösHe 
der  Edelsittiche  mit  hauptsächlich  grünem  (Jetieder  und  bleifarbenem 
Schnabel.  Ein  Dutzend  Arten  auf  den  Philippinen  und  Celebes. 
L  Flügel  unter  170  mm  lang: 

P.  luconmeia  Steere.  Ganzes  Gefieder  gelbgrün.  Fl.  150  mm. 
Lnzon. 

P.  montanu$  0.  Grant.  Kopf  grasgrün,  Rücken  gelblicher^  unter- 
sdts  gelbgrün.   Fl.  KM)  mm.  Xordluzon. 
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F.  iiiscurns  (Vieill.).  Grasgriln  mit  Mäulichem  Olierkopf,  unterseits 
gelblich.    Fl.  löO — \CA)  mni.    Luzoii,  Mindaiiao,  Cebu. 

P.  phtienac  Blas.  Kopf,  Hals  und  Brust  hellblau^rün,  ITnterschwanz- 
decken  f^rünliehgelb,  sonst  grasgrün.    Fl.  löÖ — ^1<>0  mm.  Palawan. 

I\  »litidorrm^is  Stecre.  Oberkopf  und  Nacken  veilchenblau^  Kopf- 
seiten g('ll)f(rün,  sonst  t;-ra.si;i-iiii.    Fl.  150  mm.  Miudoro. 

II.  Flügfd  über  17U  mm  lani^: 

l\  piftturns  (VwiW).  Koter  »Sc  Heitel  Heck,  dahinter  ein  grösserer 
blaugrain  r  auf  dt  iii  Ilint(  rk(»pf,  goldgelbes  Band  auf  dem  Vorderrüeken, 
Flügr] decken  grUuiiehgrau,  Bug  graublau.  Fl.  Ibü  mju.  $  ganz  grüu. 
Celebes. 

P. f/y/.v  ( *ass.  Oberkopf  l)laii  mit  rotem  Mittelfleck,  sonst  grün, 
Hals  und  Brust  olivengelb.  Fl.  19U  mm.  2  ohne  blau  und  roten  Ober- 
kopf. Celebes. 

P.  rerficdlis  Shar})i'.  Wie  flavieans.  abt-r  dxs  Blau  des  Oberkopfes 
und  der  rote  iScheiteltleck  heller.  rnti'rkori)er  gcHdich.  kSuluinseln. 

EcleCtUS  Wagl.,  Edelpapagei.  ^'o^rel  von  der  Grösse  des  (4rau- 
papageis.  Schwanz  kurz,  halb  so  lang  wie  Flügel,  srhwacli  gerundet; 
Schnabel  glatt,  Firste  fdme  Kinne,  beim  $  Schnabel  srhwarz,  beim  (f' 
Oberkiefer  rot;  Wachshaut  fast  ganz  befiedert;  Gefieder  l)eini  c)^  haupt- 
sächlich grün,  beim  $  rot.  0  Arten  und  vielleicht  noch  ein  paar  Ab- 
arten auf  Neuguinea,  den  l^isniarck-  und  Salomoninseln,  Moliikken  und 
kleinen  Sundainseln.  Träge  und  wenig  gesellige  \'r)gel.  die  paarweise 
in  dicliter  W  aldung  leben  und  sich  vorzugsweise  von  »Sämereien  nähren. 
I.  Grün  ((/). 

A.  Flügel  240  nun  oder  darüber  lang:  E.  pecforofis  (St.  Müll.),  cf. 
Grün,  Krirperseiten  und  Unterflügeldecken  rot,  .seitliche  Schwanz- 
federn am  Ende  hellblau,  äussere  auf  der  Aussenfahne  tiefblau. 
L.  350 — 4iÄ)^  Fl.  240 — 270  mm..  Neuguinea,  Bismarckinseln, 
Salomonen.  —  Kaum  untetBcheidbar  ist  das  cf  E.  fwaim 
(St.  MüU.),  das  Grttn  ist  im  allgemeinen  etwa^  gelblicher,  die 
seitliehen  Schwanzfedern  sind  etwas  blauer.  Molukken. 

B.  Flügel  235  mm  oder  darunter  lang;  E.  eardinalis  (Bodd.).  (f. 
Schwanz  mit  gelblichem  £ndsaum,  sonst  dem  £.  pectoralis 
gleichend,  seitliche  Schwanzfedern  nur  ami  £nde  bläulich.  L. 
350—400,  FL  210—235  mm.   Holukken.  —  Ähnlich  ist  das 

.  ^  von  E,  tiedeli  A.  B.  M.,  aber  der  Schwanz  hat  breite  gelbe 
Endbinde.  Teniniberinseln. 
U.  Rot  ($). 

A.  Nackenband,  Brust  und  Bauch  blau;  blauer  Ring  ums  Auge: 
E.  pectoralis  $.  Kopf  und  Hals  karminrot,  Rttcken,  Flügel 
und  Schwanz  braunrot,  dieser  mit  heUroter  Spitze. 
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B.  Nackenband,  ßrunt  und  Bauch  lila;  kein  blauer  Außenring: 
E.  roraitds  Q*  Schwans  mit  gelbem  £ndbiaiim,  Untenchwanz- 
decken  f^elb. 

E.  cardimi/is  9.  Scliwanz  mit  gelbem  Endsaom,  Unteischwans- 
drckon  rot,  gelbjifeHäumt, 

C.  Kein  Blau  auf  Nacken  utid  Unterkörper;  ganz  rot|  Bücken, 
Flü^'t  l  \ind  iSchwanz  br&anlichrot. 

E,  riedeli  9>    Schwanzspitxe  und  lTnter8chwanzdeokra  gelb. 
E,  Cornelia  Bp.    ScluvanaMpitase  und  Un  forsch wanzdecken  rot. 
(Vielleicht  nur  Abänderung  yon  E.  pectoralia  oder  roratna.) 

OeoffroyilS  Bp.,  Rotfcopfpafng^.  Schwanz  gerade  abgestatzt 
oder  sehr  achwach  gerundet,  etwas  kürzer  ala  zwei  Drittel  der  Plügel- 
Iftnge.  In  der  Grösse  den  Yorigen  gleichend,  Färbung  grün  mit  rotem 
oder  gelbem  Kopf  beim  cfi  brilunlichem  beim  Unterflügeldecken  blau, 
Sehnabel,  wenigstens  Obersehnabel,  rut  beim  c^,  schwärzlich  oder  grau 
beim  20  Art<m  auf  Neuguinea,  den  Bisraarckinseln,  Molukken  und 
kleinen  Snndainseln. 

1.  Kopf  beim  ^  grün:  (r.  naiplex  A.  B.-K.  Grün  mit  blauem  Hals- 
ring und  blauen  Unterflttgeldeeken.  $  ohne  Halsxing.  L.  260,  Fl. 
150  mm.   Arfokgebirge  (Nei^^nea). 

—  Kopf  beim  ^  gelb:  G,  keterodUm  (Hombr.  Jaeq.).  Grauer  Halsring, 
blaue  TJnterflfigeldeeken.  $  Kopf  grün,  Oherkopf  grau  Terwaschen, 
kein  Halsring.   L.  240,  Fl.  150  mm.   Bismarck-  und  Salomoninsebi. 

—  Kopf  beim  cT  rot,  Hinterkopf  pflaumenblau:  2. 

2.  Genick  hellblau  hinter  dem  Pflaumenblau  des  Scheitels:  G,  eyankoUi» 
(8.  Müll.),  Rstmatkenpapagei.  Kopf  rot,  Scheitel  pflaumenblan,  Untere 
Seite  türkisblau,  Unterflttgeldeeken  heUblau.  L.  270,  Fl.  180  mm. 
$  Kopf  olivenbraun,  Oberkopf  bläulich.  Molukken  (Batschian,  Hal- 
mahera). —  Ahnlich  ist  G,  obimri»  (Finsch)  von  Obi,  aber  Bürzel 
braunrot. 

—  Genick  oder  Nacken  grün:  3. 

3.  Bürzel  rotbraun:  4. 

—  Bürzel  grün:  5. 

4.  Botbrauner  Fleck  auf  den  kleinen  Flügeldecken:  G,  mymrenm  Sal- 
vad.  Unterflügeldecken  tiefblau.  L.  250,  Fl.  160  mm.  $  mit  ka^ 
stanienbraunem  Kopf.   Lisel  Mysori  bei  Neuguinea. 

—  Kein  oder  nur  angedeuteter  Fleck  auf  den  kleinen  Flügeldeeken : 
G,  puekerani  Bp.  Unterflügeldecken  heUblau.  2  init  rotbraunem 
Kopf.  Grösse  des  Vorigen.  Nordwestneuguinea.  —  Sehr  ähnlich 
ist  G,  jobiewis  Salvad.,  aber  das  Bothraun  des  Bürzels  und  das  Blau 
der  Unterflügeldecken  heller.   Insel  Jobi. 
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ö.  Fliif^el  180  nun  oder  tlaruber:  O  rhodajis  ((Ir.).  Fl.  180  mm.  Kopf 
des  !^  ka«tanienhräuiilich.  Molukkm.  ■  Sehr  ähnlich  ist  CJ.  keifenais 
Fiiiscli ,  aber  ctwa^  grr>s.st'r-  Fl.  IIK)  nnn.  Miau  der  Untertiügel- 
deckeu  heller.  Kopf  des  ?  olivcnbraim.  Keyinseln. 
—  Flügel  170  nnn  oder  danmter:  G.  fiorenianuH  Salvad.  ITnterflügel- 
decken  hellblau.  11.  1  {")()— KU)  mm.  In.sel  Flores:.  —  Sehr  ähnlich 
(i,  anicnsis  (Gr.j,  aber  da.s  Rot  von  Stirn  und  Kojifseiten  heller,  mehr 
mennif]^ot.    Fl.  100 — ITH  mm.    Südneuf^iiinea,  Aruinüeln. 

Psittinus  Blyth.  Sehr  kleine  Form ,  wenige  grösser  als  IJnzer- 
tn'nnlielie  (Agapornis).  Sohnabelfirste  mit  Himu;  Waehsshaiit  frei; 
Schwanz  gerade  abge.stutzt,  kürzer  als  "die  halbe  Flii^'^ellän^'e.    2  Arten. 

P.  iffcrrfifs  (Shaw).  Rotachseipapagei.  Ko])f  graublau,  Kücken 
schwarz,  liürzel  ultramarinblau.  Fl iiti^el decken  giiln,  gelblich  gesäumt, 
rntertlügeblccken  und  ^^'('ichen  rot,  ünterkörper  grünlichgrau,  Ober- 
scbnabi,'!  rot,  Unternehnabcl  sciiwurz.  ?  Kopf  braun,  Rücken  grün, 
Bürzel  wenig  blau  verwaschen.  Fnterkörper  gelbgrün,  Schnabel  blass 
honibraun.  L.  180,  Fl.  120  nun.  Tensisserini ,  ^falakkn .  Sumatra, 
Hankii,  Borneo.  -  Ähnlich  P,  abbotti  liichiu.  von  der  Insel  Simular  au 
der  Westkü.ste  von  Sumatra. 

Bolbopsittacus  Salvad.,  Stummelschwanz.  Sehr  kleine  Papa- 
geien von  der  (ini.sse  der  Unz«  rtretnilichen,  mit  dickem,  seitlich  anf- 
gctriebcnen  Sehnabid.  der  auf  der  l^'irste  etwas  nbgcriacht  ist  und  auf 
der  Dille  einen  Kiel  hat:  Waehshaut  fast  ganz  bdiedcrl.  In  iln-er  kurzen 
dicken  Krtrperbirm  und  <lem  dicken  Schnabel  gleichen  diese  Fonnen  den 
Zwci  g|)a]»ageien  ( ( 'ycbi]»siTta) ;  doch  hat  die  Sehnabelspitze  FcilktM'ben. 
Der  gerade  abgestutzte  Schwanz  ist  auffalh  nd  kurz,  weiiig  übtr  ein 
Dritt (  1  (Irr  Fiügcliänge.    i)  Arten  auf  den  i'liilipjiinen. 

ß.  innuhtfus  (Senp.i.  Grün,  Koi)fseiten  und  Naekenband  türki.s- 
blau.  ?  nur  untere  \\  angen  hellblau,  Nackenbaud  gelb  mit  schwärzen 
Binden.    K.  ItiO,  Fl.  100  mm.  i^uzon. 

B.  infermedfffs  Salvarl.  Wie  der  Vorige,  aber  Kopfseiten  und 
.Nackenband  dunkler  blau.    Samar,  Levte. 

B.  mmdutieustA  (Stceri'.)  Xur  Augengegend  und  Kehle  blau, 
Wangen  grün,  >^ackenband  tiefblau.  $  gleicht  dem  von  B.  lunulatus. 
Mindanao,  Panaon. 

Agapornis  Selby,  Unzertrennlicher.  Kleine  Papageien  von  Sper- 
lingBgrösse  mit  .stark  g-  ruieh  tmi.  ab.  r  kurzem  Schwanz,  der  nur  halb 
80  lang  wie  der  Fläg»d  ist.  Waehshaut  fast  vollständig  beticdert.  In 
der  Färbung  lurrseht  (?rün  vor;  die  (icjschlechter  sind  verschieden  ge» 
färbt.  (n  g'  nw.ii-tig  werden  10  Arten  untersehiedcn,  daruntt>r  9  in  Afrika, 
1  auf  MadagiUikar.  —  Höchst  auffallend  ist  das  eigentümliche,  von  dem 
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Gebaren  anderer  Papageien  wie  aller  anderen  Vögel  überhaupt  abwei- 
chende  Verfnliron  zweier  Arten  dieser  Gattung?  beim  Nestbau.  A.  cana 
und  A.  roseicollis  verfaliren  niiinlich  bei  Herrichtung  ihrer  Xistliöhle 
derartitr.  d;iss  sie  Holz  in  kurze  iiipttne  zerspleissen  und  weiche  Rinden- 
schjüe  zerfa«eni,  diese  6 — 10  cni  langen  Stücke  zwischen  die  Biirzel- 
federu  stecken  und  sie  auf  diese  Weise  zu  Xest  tragen,  um  damit  «  ine 
Unterlage  für  (\\v  VÄvr  zu  schaffim.  Die  Nahrung  der  Unzertrennlichen 
besteht  hauptsächlich  in  Sämereien. 

I.  Sdinabel  bleigran  oder  sehwftnslieh: 

Kopf,  Hals  und  Brost  gran,  beim  $  grUn:  A,  canm  (Gm.),  Grau- 
k9|if^haD.  UnterflUgeldecken  schwarz.  Madagaskar,  eingeführt  auf  Mau- 
ritius tmd  anderen  Maskarenen. 

Kopf  grün;  schwarzer  Nackenring:  A,  awinderenianus  (Kühl). 
Bürzel  und  Oberschwanzdecken  ultramarinblau,  Schwanz  am  Wurzel- 
teile  rot,  mit  schwarzer  Binde  vor  der  grünen  »Spitze.  Liberia.  —  Sehr 
ähnlich  ist  A.  ztnkeri  Rchw.  von  Kamerun  und  dem  innerafrikanischen 
Seengebiet,  hat  aber  orangefarbenes  Band  hinter  dem  schwarzen  Nacken- 
ring. 

II.  Schnabel  rot: 

Kein  Bot  an  der  Stirn:  A.  perstmatua  Bchw.  Oberkopf  und 
Kopfseiten  schwarzbraun,  Nacken  gelb,  Kehle  und  Brust  orangegclb. 
Mittleres  Deutsch-Ostafrika.  —  Ahnlich  A.  nigrlgmi»  W.  Sei.  Ober- 
kopf fahlrotbraun,  Wangen  schwarzbraun,  Nacken  falü  olivengelb,  Kropf 
blass  lachsfarben.  Rodesia. 

Stini  rot:  Wangen  und  Kehle  grün:  A.  ttiranta  (Stanley).  Bürzel 
und  Oberschwanzdecken  grün,  Armscliwingen ,  gnisse  Armdeeken  und 
Unterflügeldecken  schwarz.    Ahessinien,  Schoa. 

^'^r(ler(•  Wan^r  und  vi>nli  n>  Kehle  rot:  A.  puUnrhiH  (L.),  Unzer- 
trennlicher, liiiizt  I  ht  llhlau,  <>l»erseii\vanzdcckcu  grün,  L'ntertiügeldeoken 
schwarz,  ^\'l^stil^lika. 

Wanp  n  und  Kelile  r»»sn :  A.  ro^t  imll i^t  (Vieill.),  Rosenpapagei. 
Bürzel  und  Uberschwanzdecken  hellblau,  L  utertlügcldecken  grün.  »Süd- 
westafrika. 

()l)erk<»i»f,  Wangen  und  Kelile  menjiigrot:  A.  liliiniac  Sludl.  Bürzel, 
Ohcrschwanzdecken  und  Untertlügeldeckeu  grün.  Oberer  Sckire  (Nias- 
salund). 

Stirn  mennigrot,  Wangen  iin<l  Kehle  orangerot:  .1.  fisrheri  Kchw. 
Scheitel  und  Hinterkopf  trüb  olivengelb,  Xarl<<  n  ivin  ijelb,  Brust  orange- 
gelb, Oberschwauzdecken  blass  ultramarinblau,  Bin/.cl  und  Untertiügcl- 
decken  grün.    Landschaften  südlicli  des  Yietoria-Xiansa. 
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Unterfamilie  B:  Pslttacinae,  Stumpfschwanzpapageien. 

Von  den  Palaeornitiiinfie  unterscheidet  sich  diese  Grupyie  dadnrchf 
dasB  der  Schnabel  niemals  rot  ist  und  in  der  Regel  kerne  glatte,  wachs- 
artig  glänaende  Homdeeke  hat,  von  den  folgenden  Conurinae  hingen 
durch  einen  kuraen  und  breiten,  gerade  abgestutaten  oder  selten  schwach 
gerundeten  Schwana.  Die  Kopfseiten  sind  meistens  ganz  befiedert,  zu- 
weilen ist  ein  Ring  um  das  Auge  herum,  in  einzelnen  Fällen  auch  Zttgel 
und  ein  Teil  der  Wangen  nackt.  Die  Geschlediter  sind  meistens  gleich 
gefärbt.  Kao  kann  annehmen,  dass  die  8tump£Bchwanzpapageien,  aus 
den  Falaeomithinae  Indiens  hervorgegangen,  zunächst  über  Madagaskar 
und  Afrika  sich  verbreitet  und  von  dort  nach  Amerika  gekommen  sind, 
wo  sie  die  höchste  Formenmannigfaltigkeit  entwickelt  haben.  Ein 
Dutzend  Gattungen  mit  etwa  115  Arten  sind  zu  unterscheiden. 

Übersicht  der  Gattuugcu. 

1.  »Schwanz  genindet,  länger  als  zwei  Drittd  der  Flägellänge:  2. 

—  Schwanz  gerade  abgestutzt,  kürzer  als  zwei  Drittel  der  Flügellange:  4. 

2.  Breite  C^nickhaube:  Deroptym  S.  478. 

—  Keine  Genickhaube:  3. 

3.  Gefieder  grün:  THdaria  S.  484. 

—  Gefieder  schwarzbraun:  Gbrocopsis  475« 

4.  Unterachwanzdecken  bis  zum  Schwanzende  reichend:  Urochroma 
S.  483. 

—  TJnterschwanzdecken  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend:  5. 

5.  Kopf  grösstenteils  nackt,  nur  mit  Borsten  bedeckt:  GypopsiUa  S.  483. 
Zügel  und  Augengegend  nackt:  JRit<toc«s  S.  475. 

—  Zügel  immer  befiedert:  6. 

6.  Schwanz  wenig  länger  als  ein  Drittel  der  Flügellänge:  GraydtdoM- 
ealm  S.  482. 

—  Schwanz  fast  halb  so  lang  wie  der  Flügel  oder  etwas  länger:  7. 

7.  Angelegte  Flügel  bis  oder  fsst  bis  zum  Schwanzende  reichend:  8. 

—  Angelegte  Flügel  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend:  10. 

8.  Unterschwanzdecken  rot:  Fioitus  S.  477. 

—  TJnterschwanzdecken  nicht  rot:  9. 

9.  Rot,  Gelb  oder  Blau  im  Schwanz:  Pkmapsitta  S.  482. 

—  Schwanz  braun:  Bneephalua  S.  475. 

10.  Roter  Flügelspiegel  oder  Rot  im  Schwanz  (oft  beides):  Amaeona 
S.  478. 

—  Kein  Flügelspiegel;  Schwanz  ganz  grün:  Bonitet  S.  477. 
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COFtCOpsis  Wag]^  Vasapapagel.  Schwanz  genrndet,  etwa«  länger 
als  zwei  Drittel  der  FlUgellänge ;  Schnabel  dick,  seitlich'  angetrieben ; 
Augenp'^end  nackt;  Gefieder  schwarzbraun  oder  dunkelbraun.  5  Arten 
auf  Madagaskar,  den  Komoren  und  Seychellen. 

C.  rasa  (Shaw),  Grosser  Vasa.  Sclnvarzbrann,  Flügel  und  Schwans 
blangrau  bestilubt.    L.  4(iO — öiMI.  Fl.  .'IM»  nun.  Madaf^askar. 

Htgra  (L  ).  Kleiner  Vasa.  Wie  der  Vorige,  aber  kleiner.  L.  360, 
Fl.  2Ö0  mm.  Madagji^kar. 

C.  comcrmtsis  Ptrs.  Das  Braun  des  Gefieders  im  allgenieincn  licllt  r 
als  bei  G.  Tasa,  dunkelbraun,  Schnabel  viel  kleiner.  L.  4ti0,  Fl.  280 
mm.  Komoren. 

<\  sihlltins  Milnt'-Kilw.  Oust.  Vom  Vorigen  durch  geringere  Grösse 
untersclneden.  L.  ;KM)-^a:>(>.  FI.  2(M)  2L>(Mnm.  Komoren.  —  Ähnlich 
C.  barkhji  Ne^^i:.  von  drr  Si  vchtdK'nin.srl  Traslin. 

Psittacus  L.,  Graupapagei  (Fig.  1H4|. 

Schwanz  gerade,  kürzer  als  ein  Hall)  der 
Flügellängc;  Schnabel  sclinial.  seitlich  zu- 
saimiiengedrückt;  die  Wachsliaiit  schneidet 
unterhalb  des  Nasenlochs  in  einer  Ilolillinie 
ab,  deren  vordere  Ecke  schräg  nach  v()rn  in 
eine  Spitze  anslänft,  während  die  hintere  in 
einer  Spitze  zur  Schnabelschneide  vt-rläuft; 
Zügel  und  .Vuiri-ni^ci^ciid  nackt;  (Jcticdcr  im 
allgemeinen   grau.    3  Arten  in   Westafriku.  Fig.  18«. 

erithacitn  L.,  Jako.    (irau  mit  rotem 
Schwanz  und  schwarzem  Schnahel.    L.  3r)()    4(M),   Fl.  '120 — 24.)  mm. 
Vtm  der  (loldküste  bis  Angola,  (»stlich  bis  zum  Tanganjika-  und  ^'ictoria- 
Niansa.  —  F.  jrriuce^js  Alexander  von  der  Prinzeninsel  ist  grösser  und 
dunkler. 

P.  timiieli  Fras.,  Timnehpapagei.  Kleiner  als  der  .lako,  Schwanz 
schmutzig  hräunlichrot,  OhiTsclmahtd  l)lass  Heischfarhen.  an  Spitze  und 
Schneiden  schwarz.  L.  iUK)  320,  Fl.  215 — 2'2b  nun.  Sierra  Leone, 
Liberia. 

Poicepalus  Sw.,  LangilQgeipapagei.  Schwanz  grrad.  ,  lialb  so 
lang  wit'  der  Flügid  oder  etwas  kürzer;  angelegte  Fliigil  bis  zum 
Rchwanzende  reichend ;  Zügel  hetittdert.    Ktwa  20  Arten  in  Afrika. 

1.  Flügel  über  IHO  mm  lang:  2. 

—  Flügel  unter  180  mm  lang:  ;"). 

2.  Ober-  und  Unterselinabel  weisslich  oder  blaÄS  bleigrau:  3. 

—  Oberschnabel  ganz  oder  teilweise  weisslich,  Unterschnabel  schwärz- 
lich: 4. 

3.  Kopf  und  Hals  fahl  olivengelbbräunlich :  P.  robuatus  (Gm.),  Kftp- 
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papagei.  Stirn,  FiügeJrand  und  Hosen  meimigrot,  Kinjxr^rti'idi'r 
8inara^n]<^rriiu.  ^  anscheinend  ohne  rote  Stirn.  L,  34ü,  TL  li'JO  miu. 
»Siidostafrika. 

—  Kopf  und  HaLs  fahl  br;iunli(  h}4:rau :  F.  fusrirnHis  iKuhl).  Benguella- 
papagei.  »Schnabel  viol  Inciti  r  als  bei  P.  robustus,  ausser  der  Stirn 
aucli  Scheit«»!  mt.  KnptHciten  rosa  venvjuschen.  L.  330,  Fl.  210  itnii. 
Westafrika  vom  Cianibia  bis  Gabun.  -  -  Sehr  ähnlich  P,  suahelkiia 
Rcliw.  von  Ostafrika,  aber  durch  mehr  j^elbliches  (Jriin  von  Unter- 
körper, Bürzel  und  Scli wanzdccken  und  sehwaeiiereii  Sehnalu  L  der 
indessen  stärker  als  hei  V.  rohustus  ist,  unterschiede!!.  —  In  Süd- 
westafrika  die  sehr  iilmliclic  Abart  P.  angohmis  Rchw. 

4.  RücktMifi  ilfm  nnd  Fliij^eldei-keu  .schwarzbraun,  schmal  g'rün  gt-saunit: 
P.  giilif'hiii  (Jurd.).    Stini,  Flüj^elrand  uiul  Hohcu  mennigrot.  L. 

Fl.  lUO  nnn.  ( ioldküste.  -  -  Sehr  ähnlich  P.  nuhryanKS  (Son.)  von 
KunuMiin  und  Knnon,  aber  Stirn,  Scheitel,  Fiiigelrand  und  Ho.seii 
Zinnober-  oder  sciiarlachrot. 

—  IviU'kentfdern  und  Fliigcldeeken  breit  grün  umsäumt,  nur  mit  schwarz- 
braunem Mittelteil ;  mussaicus  (Fschr,  Rchw.).  Stirn,  Flügelrand 
und  Hosen  scharlachrot,  sonst  dem  P.  gulielmi  ähnlich.  Nördliches 
Deutsch-Ostafrika,  Britisch-Ostafrika. 

5.  Vorderrücken  grün :  0. 

—  Vorderrücken  braun  oder  graubraun:  8. 

6.  Unterflügeldecken  grün:  P.  flavifrom  (Rüpp.).  Grttn,  Oberkopf  und 
Kopfseiten  gelb,  Oberschnabel  aobwttrzlich,  Unterscbnabel  weiss. 
L.  250,  Fl.  180  mm.  Nordostafrikiu 

—  tlnterflügeldecken  gelb:  7. 

7.  Bauch  und  Weichen  grün:  P.  fuacicapillu9  (Verr.  Des  Murs),  Bnaat- 
kopfpapagei.  Grün  mit  braunem  Kopf  und  Hals  und  gelben  Unter- 
ilügeldecken.  Oberschnabel  schwänslich,  Unterschnabel  weiss.  L. 
240,  FL  150  mm.  Ostafrika. 

—  Bauch  und  Weichen  gelb  oder  mennigrot:  P.  tenegaJus  (L.),  Hohrttt- 
kopf.  Grttn  mit  grauem  Kopf  und  orangegelbem  Unterkörper.  L. 
240,  Fl.  150  mm.  Henegambien.  —  Sehr  ähnlieh  ist  P.  vtnieri 
([Goff.]  Finsch,),  aber  Unterkörper  orangerot  —  Zwischen  beiden 
steht  P.  m€aolypU8  Kchw.  yom  Benue. 

8. Steiss  und  Unterschwanzdecken  kobaltblau  oder  braun:  P.  rüppelii 
(G.  B.  Gr.).  Graubraun ,  Flügelbug  und  Unterflttgeldecken  gelb, 
Schenkel  goldgelb,  beim  $  Bürzel,  Steiss  und  Schwanzdecken  blau. 
L.  240,  Fl.  150  mm.  Südwestafrika. 

—  Steiss  und  Unterschwanzdecken  blSulichgrün  oder  gelblichgrttn :  9, 
d. Flügelbug  braun;  Unterflügeldecken  graubraun  oder  mennigrot:  P. 

rufiventri»  (Rüpp.).   Kopf  und  Hals  fahlbraun,  rötlich  verwaschen. 
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l^&cken  und  Flüj^i'I  graubraun,  Unterloirper  und  rntorHiigcljU'eken 

mennigrot,  SteisH  p^rünlicli.    L.  ^40,  FL  150  mm.  Nordostafrika.  — 

Sehr  <'ilinli(h  iHt  P,  aimpfex  Hchw.  vom  Somaliland  bis  sum  Pangani, 
aber  durch  stärkeien  Schnabel  unteraohieden. 

—  Plfigelbug  und  Unterflf^^decken  gelb :  P.  meiert  (Cretzschmar),  Gold- 
tag|Mptg«l.  Kopf,  Hals,  Klicken  und  Flügel  graubraun,  Bürzel  und 
Unterkörper  bliliilicli-  oder  gelblieh-^ün,  Flü^elbug,  Unterflttgeldecken 
und  oft  auch  Scheitelbinde  ^e)b.  Nordostafrika.  -  -  Von  dieser  Art 
werden  eine  grossere  Anzahl  Abarten  gesondert,  die  sich  nur  unbe- 
deutend dureh  versehiedenen  Ton  der  braunen  nnd  t^rilnen'  Krirper- 
teüe  unterscheiden:  I*.  n'rffteens  Mrhw.  von  Kavirondo,  P.  ahe^ini- 
cu$  Zedl.  v(m  Xordabessinien,  P.  ttidhrhiri  Nt  um.  von  O-stafrika,  P. 
frftttsc(f(iff)iisis  X*  nni.  von  Xnrdostafrika,  P.  damarenais  Neuni.  v(»n 
Südwestafrika,  P,  reiehenowi  Neum.  von  Angola  und  dem  Kongogebiet. 

Plonites  H^ne  {Caka  Bp.).  Schwanz  gerade,  halb  so  lang  wie 
Flügel;  angelegte  Flfigel  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend;  ZUgel 
befiedert.    4  Arten  im  tropischen  Südamerika. 

P.  nudanocefitalm  (L.),  GrOazOgalpapagai.  Oberkopf  schwarz,  Nacken 
rötlich  gelbbraun,  Bücken,  Flügel  und  Schwanz  grün,  Kopfeeiten,  Kehle, 
Schenkel  und  Steiss  gelb,  Brust  und  Bauch  gelblichweias.  L.  240,  Fl. 
14D  nun.  Guyana,  Oberamazonien.  —  Sehr  ähnlich  P.  pallidus  (Berlp.) 
von  Ostpem  und  Osteknador,  aber  Schenkel  und  Steiss  blasser,  sitrongelb. 

P.  leucogaater  ([III.]  Kühl),  R4ittkappenpapag«l.  Oberkopf  und  Nacken 
lOtlich  gelbbraun,  Rücken,  Flügel,  Schwanz  und  Schenkel  grün,  Kopf- 
seiten, Kehle  und  TJnterschwanzdecken  gelb,  Brust  und  Bauch  gelblich- 
weiss.  ITnteramazonien.  —  Sehr  ähnlich  P.  xariihomeriu$  ([G.  E.  Gr.] 
Sei.),  aber  Schenkel  zitrongelb,  anstatt  grün.  Oberamazonien. 

Ptonns  Wagl.»  RotSteiSSpapagei,  Schwanz  gerade,  etwas  kürzer 
als  die  halbe  Flügellünge;  angelegte  Flügel  bis  zum  Schwanzende  reichend; 
Zügel  befiedert;  (Jnterschwanzdecken  rot.  Ein  Dutzend  Arten  im  tropi- 
schen Südamerika. 

1.  Handschwingen  grün:  2. 

—  Handsehwingen  blau:  4. 

2.  Kupf  und  Hals  blau :  P.  menärum  (L.),  Schwanohrpapagei.  Schwarzer 
Ohrfleck,  Flügel  oUvengelblich,  Rücken  und  Unterkörper  grün,  un- 
deutlicher roter  Kehlfleck.  L.  280,  Fl.  190  mm.  Panama  bis  Bo- 
livien, Guyana.  —  In  Para  eine  Abart  P.  rekhemwi  Heine.  Das  Blau 
von  Kopf  und  Hals  dunkler,  Federn  des  Unterkörpers  breit  hellblau 
gesäumt.  —  In  Bahia  anseheinend  eine  Abart  P.  fronialia  Rchw.  mit 
roter  Stimbinde,  Federn  des  Unterkörpers  hellblau  gesäumt,  etwas 
kleiner.   L.  24M),  Fl.  175  nmi. 
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—  Kopf  weinrot:  P.  tumulhtosus  (Tsch.).  Kropf  Mäulicli  weinfarben, 
Kücken,  Piügel  und  Unterkörper  grün.   L.  280,  Tl.  180  mm.  Peni, 

Bolivien. 

—  Stirn  \v(»isR :  P,  seniloides  (Mass.  Sou.).  Federn  der  Kopfseiten  weiss^ 
schwarz  umsäumt,  dit'  des  übrigen  Oberkopfes  an  der  Wurzel  weiss, 
am  Ende  scbwärziicli.    L.  280,  Jbl.  190  wm.   Venezuela,  Kolumbien, 

Kknador. 

—  K*)])f.scittMi  ^riiii  (Fcdi'ni  oft  blan  umHäumt):  3. 

3.  Schnabel  ganz  oder  ;m  der  Sj)itz('  rot:  F.  sordidta:^  (L.),  Dummkopf. 
Bräunlieh  olivenj^riin,  Kropf  blaugrün.  L.  270,  Fl.  IHO  nun.  Vene- 
zuela. —  P.  coraflhms  Bp.  von  Ekuador  und  Kolumbien  ist  grasgrün, 
Kropf  blau.    h.  300,  Fl.  200  nun. 

—  Sclniabel  gatiz  oder  an  der  Spitze  ^v]h:  P.  maxitni/iam  (Kühl).  Kropf 
blau,  Kürpergeheder  und  Flügel  olivoigelbgrün.  L.  300,  Fl.  190  mm. 
Siidnstbra^jilien,  Paraguay.  —  P.  hm'^'UH  Heine  von  Tukunian  hat 
scliw.irzlitli  viilchenblaueu  Kropf,  P.  btidgesi  Boucard  von  Bolivien 
wcinrrttliidirii  Kropf. 

4.  Oberkopf  wcis«[:  P.  senil h  (Sjtix),  Glatzenkopf.  Hik  kt  n  grün,  Federn 
von  Unterhals  und  Brust  grün  mit  blauen  Säumen.  L.  200,  Fl. 
180  mui.    Mrxikd  bis  Costa  Rica. 

—  Rotes  Stiniband :  P.  fma(H  (St.  Müll.),  Veüchenpapagei.  Oberkojif 
düster  blau.  Kücken  braun,  Unterseite  braun,  rot  verwaschen.  L. 
270,  Fl.  lü.)  nun.    (luyana,  Am.azonien. 

—  Kein  Weiss  oder  Kot  an  der  Stirn:  P.  cha/ropierm  (Fräs.)  Kupf 
und  Unterseite  schwärzlichblau,  Kücken  griuiliclier,  Flügel  braun. 
L.  270,  Fl.  190  nun.    Kolumbien,  Ostekuador. 

Deroptyus  Wagl.,  Fächerpapagei.  Schwanz  gerundet,  von  drei 
Viertel  der  Flügellänge;  Genickfedern  gross  und  breit,  einen  Kragen 
oder  Haube  bildend.   2  Arten. 

D.  a/ßcipHrinus  (L.).  Kopf  braun  mit  bräunlichweissen  Schaft- 
strichen, Genick-,  Brost-  und  Bancbfedem  rot  mit  blauen  Säumen, 
Bttcken  und  Flügel  grün.  L.  350,  Fl.  190—200  mm.  Guyana,  Ost- 
ekuador,  Amazonien.  —  Ähnlich  D.  fmcifrons  Hellmayr  von  Para. 

Amazona  Less.  {Otrywth  Sw.).  Schwanz  gerade,  von  ein  Halb 
bis  drei  Viertel  der  Flttgellänge;  angelegte  Flügel  nicht  bis  £um  Schwanz- 
ende reichend;  Zügel  befiedert;  roter  Flügelspiegel  oder  Rot  im  Schwamt, 
(oft  beides);  Gefiederfilrbnng  im  allgemeinen  grün.  Gegen  50  Arten  im 
tropischen  Südamerika. 
1. Stirn  grün:  2. 

—  Stirn  blau  oder  weinrötlich:  3. 

—  Stirn  lebhaft  rot:  5. 

—  Stirn  weiss,  gelb  oder  orange:  15. 
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2.  Kot  im  SchwaiUE:  A,  mtrewuriu  (Tsc)i.)i  Soldatenamazone.  Nacken* 

federn  flchvrarz  jijesauint,  »ehr  kleiner  roter  FlUgelspiej^el,  äussere 
Schwanzfedern  rot  mit  gelbgräaer  8pitze.  L.  33ü,  FI.  210  mm. 
Kolumbien,  Ekuador,  Fem. 

—  £em  Kot  im  Schwanz:  A.  faruwm  (Hodd.),  MQlleranuoiio.  Ober- 
sei ts  ^rau  bestäubt,  Xackenfedern  bläulieh  verwaschen,  schwarz  ge- 
säumt, oft  gelber  Scheit^dflfck,  roter  Spiegel,  Schwanz  grün  mit 
grünlichgelber  Spitze.  L.  400,  Fl.  240  mm.  (iuyana.  —  Sehr  ähn- 
lich ist  A.  inornata  Salvad.  von  Amnzonien,  Peru,  Ekuador,  Kolum- 
bien, Panama,  aber  grö.sser.    L.  430,  Fl.  270  mm. 

3.  AVati'/cn  wciTi rötlich  oder  braun:  A.  uugusin  (V'ig  )  [itnjicriafis  Kichm.], 
Kaiseramazone.  Kopf  und  Unterseite  weinrötlicli  und  hliluliih  schil- 
kriid,  rtitcr  Spiepffl,  Schwanz  rotbrUimlich  mit  weiurütlichem  End- 
saum.     T..  470,  Fi.  280  mm.  Dominika. 

—  Wangen  blau:  A.  r^ico/«r  (St.  Müll.),  Blaustimamazone.  Federnder 
Oberseite  breit  schwarz  gesäumt,  Knj)f  blau,  hrllrotes  Kropfband, 
Federn  von  Brust  und  Bauch  weinrötlich,  nacli  dem  Ende  gelbgrün- 
lich  mit  scliwaraeiu  Kndsaum,  roter  Spiegel,  Schwanz  blau  mit  gelb- 
grüner S]iitze.  Ij.  400,  Fl.  2.Ö0  nun.  St.  Lucia  (Kleine  Antillen). 
—  Bei  A.hoHqncti  { Bellst,  j,  Blaukopf  am  azone,  von  Dominika,  ist  ein  Fleck 
auf  dem  Unterhalse  wie  der  S])iep  1  scharlachrot,  äussere  Schwanz- 
federn am  Ende  grünlit-hgelb,  un  der  \\'ur7:el  der  Tnnenfahne  rot. 

—  Wangen  grün:  <juatemulae  (Hart!.),  Guatemalaamazone.  Oberkopf 
biau,  Xackenfederii  scliwarz  gosäuint,  rot^r  Spiegel,  Seliwana  grün 
mit  grüngelber  S]>itze.  L.  o70,  Fl.  240  mm.  Mexiko,  (Juatemala, 
Hondura.s.  —  Sehr  iihnlich  A.  virenticeps  (Salvad.)  von  Costa  Kica 
und  Panama,  aber  Uberkopf  grüu. 

—  Wangen  gelb :  4. 

4.  Flügelbug  grün:  .1.  amazonioi  (L.),  Amazonenpapagei.  Stirn  ultra- 
marinblau, Sclieitel  bisweilen  gelb,  onmgcüuter  Spiegel,  iius.sere 
Schwanzfedern  innen  orangerot,  an  der  Spitze  gelbgrün.  L.  320, 
Fl.  200  mm.    Guyana,  Venezuela.  Amazunien,  Jvoluuibien. 

—  Tlügelbug  rot:  A.  uestica  (L.),  Rotbugamazone.  Stini  bis  zum  Scheitel 
hellblau,  Scheitel  oft  gelb,  scharlachroter  Spiegel,  äussere  Schwanz- 
federn innen  scharlachrot  mit  gelber  Spitze.  L.  300,  Fl.  220  mm. 
Mittel»  und  Slldbrasilieu,  Paraguay,  ^Argentinien. 

—  Flttgelbug  gelb:  A.  xamOurpteryx  Berlp.  Stirn  hellblau,  Scheitel  wie 
Augengegend  vnd  Wange  gelb,  oberer  ilftgeliand  und  Spiegel  schar- 
lachrot, äussere  Schwanzfedern  innen  blutrot,  am  Ende  grünlichgelb. 
L.  370,  Fl.  230  mm.  Ostbolivien. 

5.  Brost  weinrOtlich:  A,  vinaeea  [Wied]  Knhl,  Taubeiibaltaiiiazoiie.  Federn 
meistens  schwars  gesäumt,  Nacken  bläuHch  verwaschen,  Spiegel  rot, 


Digitized  by  Goo-^Ic 


480 


PiiUacL  Plapageien. 


äasaere  Selnvanzfcileni  innen  rot,  am  Ende  gelb^rün,  Schnabel  rot 
mit  weisser  Spitze.  L.  370,  FL  210  lum.  büdostbrasilien,  Paraguay, 

Argentinien. 

—  -  TJru8t  grün:  »>. 

ü.  Wangen  lilaii  oder  rötlichblau:  7. 

—  Wang<'ii  ixrün :  \). 

— -  (JcllM  r  W'aiifjpnflrck  nnter  dem  Aiifj^o:  A.  aufitmnalis  (h.),  Celbwangen» 
amazone.  Schfittl-  und  XaekiMifiMli-ni  mit  blauer  oder  rotlichblaner 
Hindi-  und  siliwarzeni  Kndsauni .  rottr  Spiegel,  »Selnvanz  grün  mit 
g(']b<rninrr  Spitze.  L.  350,  Fl.  210  uiiu.  Mexiko  hin  Guatemala 
und  Hondurius. 

7.  iUirzel  rot:  A.  bodini  (Finsih).  Rotstirnamazone.  Schwarzer  Zügel- 
strieli,  kein  Spiegel,  kei!»  Kot  im  Schwanz,  Schnabel  schwändicb. 
1j.  HHO,  Fl.  210  mm.    X'enezuela,  Britiscb-Guyana. 

—  Bür/.cl  grün:  H. 

ö.  Ziigt  l  grlb ,  Wangen  lu  llblau:  A.  rhodocort/tha  (Salvad.).  Ikllruler 
S]>iegel,  iiiisHcre  Scliwanzt'e<leni  grün  mit  blassrotem  Fleck  auf  der 
Innenfahne  nahe  den»  Ende  und  gclbgruner  Spitze.  L.  3(i0,  FL 
220  mm.  Südostbrasilien, 

—  Zügel  rot:  Wangen  blau,  rosa  verwaschen:  A.  hrasiiiemfia  (L.),  Rot- 
schwanzamazone.  Kein  Spiegel,  äussere  Schwanzfedern  an  der  A\  urzel 
grün,  dann  blau,  nach  ileui  Knde  zu  rot,  an  der  Spitze  gelb.  L.  3G0, 
Fl.  230  mm.  Südbr;i>>ilien. 

*.).  Hoter  Fliigi  ll)U!i; :  ,f.  prefrei  (Tem.i.  Prachtamazone.  Die  meisten 
Fedi-rn  siliwarz  gesiauut,  Stini,  Zii^fl.  Augengegend,  Flügelrand  und 
Handdecken  r(»t,  Schwanz  grün  mit  grünlichgelber  Spitze.  L.  320, 
Fl.  210  mm.  Südostbriisilien. 

—  (»rüner  Flügelbug:  10. 

10.  Kein  Blau  am  Kopf :  11. 

—  Blauer  Nacken  oder  Augenbrauen-  oder  SchläfeuHtreif :  12. 

11.  Koti»  Handdecken :  A.  (ueumana  (Gab.).  Schwanz  grün  mit  gelber  Spitze; 
Handüchwingen  auss^  gelbgrfin.   L.  310,  Fl.  210  mm.  Tukuman. 

—  Hellblaue  Handdecken:  A.  tiltata  (Bodd.),  Portorikoamazoii«.  Äumere 
Schwansfedem  an  der  Wurzel  der  Innenfahne  rot,  Handaehwingen 
aiiBBen  hellblau.    L.  8(K),  Fl.  HK>  mm.  Portoriko. 

12.  Kein  roter  Spiegel :  .1.  festica  (L.),  BlaubarUmazone.  Handdecken  und 
AuftMenfahne  der  Handschwingeu  ultramarinblau,  sohmales,  träbrotes 
Stirnband,  blaues  HehlUfenband,  äutwiere  Schwanzfedern  an  der  Wurzel 
inn<^n  rot.    L.  340,  Fl.  21 U  mm.  Oberamazimien. 

—  -  Roter  Spiegel:  13. 

13.  Stirn  und  Seheitel  rotiA.  viridigeuafis  (Cass.),  GrOnwangenamazon«.  Blaues 
SchlUfenband,  kein  Rot  im  Schwanz.  L.  330,  Fl.  210  mm.  Ostniexiko. 
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—  Nur  rott's  Stirnband:  J4. 

14.  Kt'in  Kot  im  Schwnnz:  A.  finschi  (Sei.),  Blaukappenamazone.  .Stirnband 
düsterrot,  Fcilt  in  dfs  Sclicitcls.  Kackcns  und  der  Halssritcn  an  der 
Wurzfl  f^riin  mit  Idaucni  Kndl)and  und  schmaldu  »ühwarzeii  J^ud- 
Kaum.     L.  380.  Fl.         nnn.  Westnu'xiko. 

—  Hot  un  der  Wurzel  ilf  r  Inn- nfahnc  der  änssereu  Schwanzfedern: 
A.  safcifii  (Salvad.) ,  Diademamazone.  Stinihand  IndJer  rot  als  bei 
A.  finsehi,  das  Blau  auf  Scluitel  und  Nacken  heller.  L.  310,  l'l. 
2tM>  mm.  Nikaragua  hin  l'ananni.  -  Ähnlich  A.  bcvki  lu-hw.  von 
unbekanntem  Herkommen,  aber  Stirnband  bniter,  mehr  Hot  an  der 
Wurzel  der  änsscr«  n  S(  hwanzfcdeni,  vordere  Wangen  uoji.  Kehle 
weinrot.    L.  HU»,  Fl.  nun. 

15.  Klicken  braun:  A.  guildingi  {\'\^.),  Königsamazone.  Kopf  j^elb,  Hinter- 
kopfft'dem  blau  ^e.sUumt,  Schwanz  an  der  Wurzel  und  am  Ende  p^elb 
«»der  (»ränge,  in  der  Mitte  blau.  L.  4(M),  Fl,  270  mm.  8t  Vincent 
(Westindien).    (Anseheinend  ansgesturben.) 

Kücken  grün:  1<>. 

1<).  Flügelbug  rot :  1 7. 

—  Klügelbug  i^t  11) :  A.  ochroptrra  (Gm.),  Gelbkopf.  Stirn  weis.s,  Scheitel, 
Kopfseiten f  Flügelbug  und  IFosen  gelb,  Spiegel  und  Wurzel,  der 
JluKNcren  Schwanzfedern  rot.    L.  i)4f),  Fl.  221)  mm.  Yenesmela^ 
Flügelbug  grün;  Ii), 

17.  Wangen  gelb:  A.  lenn/fmiti  ((»r.),  [orofrix  Kidgw.j,  Grosser  Gelbkopf. 
Gaiuser  Kopf,  Flügelrand  und  Schenkel  gelb,  Spiegel  und  Wurzel  der 
Uus»eren  Scb:vv:anzfedem  rot.  L.  300,  Fl.  230  mm.  Mexiko,  Honduras. 

—  Wangen  grün:  ItJ. 

18.  Kacken  gelb:      oMro^MlHaUt  Lese.,  GoMnackenamazone.   Spiegel  und 
'  Wurzel  der  ämmeren  Schwanzfedern  rot.  L.  300,  Fl.  220  mm.  West-. 

niexiko  bis  Costa  Hica. 

Xacken  grün:  A.  oehrocepfutla  (Gm.),  GolbscIiaitolaniajBQne.  ScbwiUx- 

liehe  Federsäume,  besonderB  oberseits,  Schnabel  schwärzlich,  an  der 
Wursjel  fleischfarben ,  Spiegel  und  Wurzel  der  äu.ssen»n  Schwanz- 
federn rot.  Ii.  'Uio,  Fl.  220  mm.  Venezuela,  Kolumbien,  Ekuador, 
O.st])»  ni.  --  Alinlicli  A.  p'iuamemi»  (Cab.),  Panamaamazone,  aber  kleiner, 
mit  gelbem  »Schnalu  !  und  ohne  schwärzliche  Federsäume.  L.  300, 
Fl.  200  mm.   Kolumbien,  Fanaiua. 

19.  Bauch  gelb,  ein  orangeroter  Fleck  auf  den  Weichen:  A.  jvtUhvps  (Spix), 
Goldbaucbamazone.  Kopf  gelb,  kein  .Spiegel,  Wurzel  der  äusseren 
Schwanzfedern  rot.   L*  320,  Fl.  2(X).  mm.   Mittel-  und  Ostbrasilien. 

T-  Banoh.  grttn  oder  weinrötlich:  20. 

20.  Stirnband  orange :  A,  dttfresneann  (Shaw),  Goldmaskananazone.  Wangen 
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hläulicli,  S])ie^el  und  Innenfahne  der  äusseren  »Schwanzfedern  urange- 
rot.    L.  3ÜU,  FL  22i>  nun.  Guyana. 

—  Stirn  weiss:  2j 

21.  Handdecken  rot:  A.  alhifronn  ()S})arr)n.),  Weissstirnaniazone.  Stirn  wt'iss, 
Scheitel  blau,  ZU^t'l  und  Au^enf^e^ciul  und  Wurzel  der  äussurin 
Schwanzfedern  rot  J^.  200,  Fl.  UiU  17U  nun.  Mexiko  bis  Costa 
Rica.  —  A.  xaniholora  (Gr.),  GoldzUgelamazone,  von  Honduras  und  Yu- 
katan,  unterscheidet  sich  durch  gelbe  Zügel  und  schwärzliche  Ohr- 
g.  g.  ad. 

^  Handdecken  blau:  22. 

22.  Wangen  nnd  Kehle  rosa:  23. 

—  Wangen  und  Kehle  grün :  A,  ventraHa  (St.  Müll.),  BlaukroBraanaiMW. 
Stirn  und  Zügel  weiss,  Ohrgegend  achwars,  Wurzel  der  ftnsseren 
Schwanzfedem  rot.   L.  300,  Fl.  200  mm.  S.  Domingo. 

23.  Stirn  und  Scheitel  weise,  Ohrgegend  sehwftralich:  A  leueoeephalu  (L.), 
Kabaamazaa«.  Bauch  weinrötlich,  Wurzel  der  äusseren  Schwanzfedem 
rot.   L.  310,  Fl.  190  mm.  Kuba. 

—  Stirn  weiss,  Scheitel  und  Ohrgegend  blau:  A.  eotlaria  (L.),  Jamaika- 
•naione.  Nackenfedem  mit  rosarotlichem  IGttelfleck,  Bauch  grün, 
Wurzel  der  äusseren  Sehwanzfedem  rot  L.  300,  Fl.  190  mm. 
Jamaika. 

Oraydidascalus  Bp«,  KttrzsCtlwanXfMqNIgel.  Schwanz  gerade, 
wenig  länger  als  ein  Drittel  der  Flfigellänge,  die  mittelsten  Federn  am 
Ende  zugespitzt.   1  Art. 

G.- brachfurus  (Tem.  Kühl).  Gelbgrlin,  Oberkopf  etwas  bläuMcb 
vmrasdben,  rotbrauner  Schulterfleek,  Wurzel  der  Schwanzfedem  wein* 
rot.   L.  230,  Fl.  160  mm.   Ekuador,  oberer  Ams^onenstrom. 

Ptonopsltta  Bp^  ZIerpapagelem   Kleineie  Papageien.  Schwanz 
ziemlich  gerade  abgestutzt,  von  ein  Halb  der  Flfigellänge  oder  wenig 
länger,  die  Federn  am  Ende  zugespitzt;  ZOgel  befiedert;-  meistens  rote 
oder  gelbe  Färbung  im  Schwanz.    10  Arten  in  Südamerika. 
1.  Kopf  ganz  oder  hauptsächlich  schwarz:  P.  Ats^o  (Bodd.)  [caica  (Lath.)]. 
Grttn  mit  schwarzem  Kopf  und  braunem,  vorn  mehr  oliveiibraunem 
Halsring,  Schwanzfedern  auf  der  Innenfahne  gelb^  am  Ende  blau. 
L.  230,  Fl.  läO  mm.    Guyana,  Oberamazonien.  —  Ähnlitli  ist 
P.  barnibandi  (Kühl),  Goldwanganpapagel,  von  Oberamazonien ,  hat 
aber  goldgelben  Wangcnfleck,  orangegelben  Flügelbug  und  rote  (Jntei^ 
flüpLl.  rkt-n.    L.  2.0(),  Fl.  l(;r>nnn. 

—  Kopf  hauptsilrhlich  gelb:  l\  pifrilia  (Bp.).  Koj»f  goldgelb,  Oliri^egend 
orangerot,  Kropf  (iH\ >  tigflb,  FlügellHi^'^  u;.>Mü;i  li) ,  FntertiügoldeclKen 
rot,  Kücken  und  Uuterkürper  grün.  L.  23ü,  Fl.  läü  mm.  Venezuela, 
Kolumbien. 


Digitized  by  Google 


PkitteebM.  StampfMfawMuitMptgeien. 


483 


—  Kopf  hauptsächlich  hlau:  P.  mdanotu  (Lafr.)*  Oberkopf,  Zügel  und 
Hals  blau,  Augengegend  und  Wati^n  ^rün,  Flügeldecken  schwarz, 
Kiu-ken  und  Unterkörper  grün.  L.  250,  Fl.  160  mm.  Bolivien. 
(Vfrl  l».  püeata  9.) 

Kote  Zeichnuiif^  fim  Kopf:  2. 
2.  Oberkopf  und  obere  Ko]>f»eiten  rot  :  P.  püeata  (Scop.),  Schariacbkopf. 
Flügelbug,  Flügelrand  und  Schwanzspitze  blau,  sonst  griln.  Beim 
$  Kopf  grün  mit  hellblauer  Stirn.   L.  240,  Fl.  14ö  mm.  Stidost- 

brasilien,  Pam^ay. 

—  Vordere  Wangen  und  Stirn  rot:  P.  umazonina  (Des  Murs).  Ohrgegend 
und  ünterhals  olivengelb,  Flügelbug  rot,  Rücken  und  Unterkörper 
grün.  L.  230,  Fl.  HJO  mm.  K(dunibien.  —  Sehr  ähnlich  ist  F.  ptjr- 
rhopB  (äalv.)  von  Ekuador,  aber  dm  Hot  der  Wangen  auch  über  die 
Ohrgegend  ausgedehnt,  Unt^'rhals  gelblichgrün. 

—  Roter  Ohrfieck;  J\  hnemututia  (Sei.  Salv.).  K»)pf  olivenbraun,  Wangen 
unten  schwarz  unisUumt,  Nacken  und  Kropf  düster  olivengelblich, 
Flügelbug  blau  \\'eichen  rot,  Rücken  und  UDterküq)er  grün.  L.  230, 
Fl.  J  iVy  mm.  Siidmexiko  bis  Panama.  -  -  Ahnlich  ist  F.  cocciuei- 
rofhtris  (Ijawr.j,  aber  Wanjjfen  grauer  und  von  einem  roten,  über  die 
Krhie  laufenden  Band  umsäumt.  Panama.  —  F.  pu/c/ira  Rerlj).,  von 
Kolumbien,  hat  rosiurote  Zügel  und  Wang<'n.  dunki'l  olivcnbraiinen 
Oberkopf,  goldig  oUvengelben  Nacken  und  Kropf  und  kein  Kot  auf 
den  Wciclun. 

Gypopsitta  Bp.,  Kahlkopfsittich.  Von  Pionopsitta  nur  dadurch 
unterschieden,  dass  der  Kopf  kahl,  nur  mit  Horsten  bedeckt  ist.    1  Art. 

<i.vu1turiua  [III.]  Kühl.  Oiivengelbe.s  (n  iiickbaml.  dahinter  schwarzes 
Nackenband,  Fnterhals  olivengelb,  Flügelhug  (»rantr'  rot,  UnteiilUgeldecken 
rot,  Kücken  und  FlUgel  grün,  Unterkörper  blaugrüu.  L.  230,  Fl.  150  mm. 
Unterauiuzouien. 

Urochroma  Bp.,  Buntschwanzpapagei.  Die  kleinst(n  Arten  der 

Gruppe,  wenig  gWisser  als  ITnzertroiniliclit',  durch  die  Lunge  der  Schwanz- 
deeken  ausge/.cichuet,  die  (wenigstens  die  Untt  rsehwanzdecken)  bis  vAim 
Scliwanzende  reichen;  Schwanz  g«  ra(K\  die  Fe(len>  oft  am  Ende  /ait;e- 
spitzt.  bunt,  Rot  oder  (lelb  im  Schwan/.;  angelegt«  Flügel  bis  zum 
Schwänzende  reichend.    8  Arteji  im  tropischen  Südamerika. 

1.  St*hult«rfedem  schwarz :  2. 

—  Sehulterfedeni  grün:  5. 

2.  Rücken  schwarz:  3. 

—  Rücken  grün:  4. 

3.  Oberschwanzdecken  und  kleine  Flügeldecken  schwarz:  U.  cinguluta 
(Scop.).  Grosse  Anndecken  grünlichgelb  mit  veilchenblauer  Spitze, 
Schwanzfedern  an  der  Wurzel  rosa,  am  Ende  veilchenblau  mit 
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schwarzer  Binde,  XackentV'(Krn  j^elhlicli,  scluippcriartig  scliwarz  uiu- 
Säuint.    L.  l<i<V  Fl.  11."")  nmi.    Yeiipzuela,  Trinidad. 

—  Oliprsolnvan/cdrrkt'ii  inul  FliifrcldcL-kcn  i;rün :  l  .  tttt/anoiu  [{jvht.\Wu'i\. 
(tiüh,  nur  Kiickiii  iiiitl  ScliullrrfiMlcni  scliwar/C,  »Schwnri7;fe<l(M*n  auf 
der  Iniii  iitaliiu'  rut.  aussen  und  am  Kaidc  s(duvarz,  mit  j^riuier  »Spitze, 
mittelstt'  Federn  i^rün.    L.  !*>(),  Fl.  HC  mm.  Siidnstbrnsjlien. 

4.  Sehwanzfedern  {^eib,  schwarz  uni«;5umt:  f.  s-indit  (Kuhli.    trriin  mit 
Rohwai/.en  S<'hiiltern.    Jj.  170,  Fl.  \li>  nun.  SüdoMtbra.silicn. 

—  Sehwan/dedern  weinrot,  am  \\Ui\<-  ';;j\u\  mit  schwarzem  Kndsaum: 
U. purj>Hi(it<i  ((hn.),  Purpurschwanz.  Urün  mit  scliwarzen  Sehulterfedeni, 
braunem  (M)(  rkojit  und  blauem  Bürzel.  L.  170,  Fl.  115  mm.  Guyana, 
Unterani.i/.oiiien. 

ö.  Kopf  pin/  ^riiii:  U.  Hfi<i<>j)frr<i  Sid.    (irün  mit  sidiwar/.braunen  Flügel- 
deeken,  iiussere  »Sehwanziedeni  auf  der  Innenfnhne  rotlielibrauu,  unter- 
Keits  <,n)]dbraun.    L.  170,  Fl.  K>0  nuu.  K<dumbien. 
< —  Oberkopf  gelb  mit  blauschwarzem  Stirnband ;  U.  Ii/irfi  {'Vr]u.).  Blaner 
AVangeiiliec  k,  Flügelbug  rot,  dahinti*r  blau,  Schwanzfedern  rot  mit 
schwarzer  Kndbinde  und  grünem  Kndsaum.    L.  170,  Fl.  115  mm. 
Venezuela.  (Juyana,  OstekTiador,  Ostperu. 
Trlclaria  Wagl.,  SitÜChpapagei.    Schwanz  gerundet,  über  drei 
Viertel  der  Fliigellänge.    1  Art. 

T.  i'ijuuogaster  (Vieill.),  Blaubauch,  (iriin  mit  blauem  BaucliUeck 
imd  weisalichem  Sclmabel.    L.  280,  FI.  155  mm.  Südostbnisilien. 

Untepfamilie  C:  Conurinae.  Keilsohwanzsittleli^. 

Gegenüiber  den  Falaeomithinae  ist  bei  den  Gonminae  der  Schnabel 
niemalB  rot.  Der  Schwanz  ist  gegenttber  den  Pnttaeinae  in  der  Hegel 
stufig,  aber  meistens  kUr^^er  ab  der  Flttgel  oder  ebensolang,  seltener 
länger.  Bei  Fsittacnia  ist  er  dagegen  keilförmig  und  nur  wenig  länger 
als  die  halbe  Fliigelliinge.  Die  Schwanzfedern  sind  am  Ende  mehr  oder 
weniger  yerschmfllert  oder  zugespitzt.  Häufig  ist  ein  King  um  das  Auge 
herum  nackt,  bisweilen  die  ganze  Kopfseite  nnbeficdert.  IHe  Geschlechter 
sind  meistens  gleich  gefärbt  Die  Gruppe  unifasst  8  Gattungen  mit  etwa 
120  Arten,  die,  ans  den  »Stump£Behwanz|)a|)ageien  hervorgegangen,  Mittel- 
und  Südamerika  bewohnen,  eine  Art  lebt  auch  im  südöstlichen  Nord- 
amerika. 

Von  allen  Papageien  haben  die  Keilschwanzsittiehe  die  weiteste 
Verbreitung  Ton  Nord  nach  Süd,  indem  diese  sich  von  Karolina  bis  Pata- 
gonien,  vom  4k)^  n.  Br.  bis  zum  50."  s.  Br.  erstreckt.  Die  Keilschwans- 
sittiche sind  sehr  gesellig,  leben  ausser  der  Brutzeit,  viele  auch  während 
dieser  in  grossen  Seharen  vereint.    Von.  ungemeiner  Jjeichtigkeit  und 
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Gewandtheit  iat  der  Flu};;  im  Klftt«  rn  siiul  jsif  ^oschickt;  unlwbulfen 
liewcfjen  sich  lun^c^on  die  meisten  auf  ebener  Knie.  Die  Stimme  »iller, 
mit  Aiunahiiie  <1(  r  kleinsten  Fffi'men,  ist  ein  iiässlielu's  Krei.selien,  Manche 
Vrteii  haben  die  Eigensebaft,  während  d»'r  Kuhe  sich  senkrecht  wie  die 
»Spechte  an  Baumrinde  mit  äebnalud  und  Füssen  anznlclammem.  Jedes 
Gelände  dient  ihnen  snr  geeigneten  \\\)hnstätte.  Hie  leben  in  den  i*ant- 
pas  und  in  der  gemischten  Steppenlandsehaft  wie  im  Urwald  der  Xiede- 
ningen  iin<l  im  Cfcbirjjje  bis  zu  <len  (trennen  des  Raumwnchses.  Die 
Xabrun^  besteht  hau|itNäehlich  in  (Jrassamen,  liaumfrUchtcn  und  Beeren, 
nebenher  in  Insekt»'n.  Einif^e  Bewohner  der  ffemässi^en  JJreiten  wandern 
zur  Winterzeit  in  wärmere  (redenden  l>ie  ^rehrzabl  nistet  in  Baum- 
]jic1u>m,  einztdne  in  Felshtdilen;  eine  ^Vrt  ^Münehsittieh)  baut,  soweit  be» 
kannt,  freistellende  Nester. 

Übersicht  der  Gattungen: 

1.  Ziii^t  l  und  Auf^en^^ej^end  oder  vordere  Wangen  oder  die  ganzen  Kupf- 
stiten  nackt:  .(m  S.  48"). 

—  Zufiel  und  W;iii}^^cii  betiedert:  2. 

'2.  Sehnab«  1  lanj^er  als  hoch:  Jlcnu'otfnuthm  8. 

—  Schnabel  höher  als  laii^:  3. 

Wachshaut  betiedert,  Nasenlöcher  von  Federn  verdeckt:  4. 

—  Na.senlöcher  frei:  6. 

4.  Schwanz  kttrzer  als  F'lUgel:  5. 

—  Schwanz  etwas  länger  als  Flügel:  Mijiopititta  S.  493. 

5.  Gross,  Uber  300  mm  lang:  ShpncopsiUa  8.  487. 

—  Klein,  unter  200  mm  lang:  Biittaeiaa  S.  494. 

6.  Schnabel  auffallend  schmal,  seitlieh  susammen gedrückt:  Brotogeryn 
S.  492. 

—  Schnabel  nicht  seitlich  «usammengedräckt,  meistens  aufgetrieben:  7. 

7.  Schwanz  obeiseits  grün,  gelb  oder  bläulich:  B. 

—  Schwanz  oherseits  rotbraun:  Pyrrhura  S.  490. 

8.  Flügel  ttber  120  mm  lang:  Conurus  S.  487. 

—  iPlügel  unter  120  mm  lang:  Bofborhynehua  8.  493. 

Ära  Cuv.,  Ära.  In  dieser  Gattung  sind  die  grössteii  l'apageien  ver- 
einigt, doch  gehören  ihr  auch  kleinere  Arten  an.  Von  aiuleren  Keil- 
Kchwanzsittichen  unterscheiden  sich  die  Ära«  dadurch,  dass  grössere 
Stellen  der  Kopfseiten  ausser  der  Augengegend  nackt  sind,  entweder  die 
ganzen  Kopfseiten,  oder  ein  Teil  der  "Wangen  oder  nur  der  Zügel  (A. 
nobilis  und  bahnt,  welche  Arten  auch  kleiner  sind  und  an  die  Gattung 
OoDorus  anschliessen).  Bei  den  grüssten  Arten  ist  der  Schwanz  wesent- 
lich länger,  bei  den  kleineren  kttrzer  als  der  Flügel.    Etwa  20  Arten 
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in  Mittelaiiierika  und  dem  tropischen  Sildamerika.  (Hieran  Ämdorhfncku» 
Spix  und  ()f<niop8iUa  Bp.) 

I.  Ober»  und  unteraeitK  blau  oder  graublau: 

A,  hffacinthinua  (Latb.),  Hyazfntliara.  Zfigel  befiedert.»  Kobaltblau, 
nackter  Augenring  und  Wangenfleck  gelb.  L.  800 — 860,  Fl.  400  mm. 
Mittelbrasilien. 

Ä,  leari  Bp.  Zügel  befiedert.  Klicken,  Flttgel  und  Sobwanz  kobalt- 
blau, Kopf,  Hals  und  Unterkörper  fahler,  grauer,  besonders  Kopfseiten 
ins  Graue  ziehend.   L.  700,  FL  350  mm.  Brasilien. 

Ä,  fflauea  (Yieill.),  Blananu  Zfigel  befiedert  Graublau,  Kopf  grauer. 
L.  650 — 750,  FL  350  mm.   Südbrasilien,  Paraguay,  Urugpiay. 

A.  spixi  (Wagl.).  Zügel  nackt.  Blau,  Kopf  und  Hals  graublau,  Stirn 
und  Ohrgegend  grauer,  Unterkörper  grünlich.  L.  560,  Fl.       mm.  Bahia. 

n.  Oberseits  blau,  nntCTseits  gelb: 

A,  ararauna  (L.),  Aranrnna.  Stirn  grünlieh,  nackte  Wangen  unten 
.von  einem  braunschwarzen,  grün  gesäumten  Bande  umgeben.  L.  800, 
Fl.  370  nun.  Panama  bis  Bolivien,  Guyana  und  Amazonien.  —  Ähn- 
lich ist  A»  caninä$  (Wagl.),  aber  Stirn  nicht  grünlich.  Paraguay. 

m.  Hanptfftrbung  rot: 

A,maeao  (L.),  Arakaaga.  But,  BUmd,  Oberschwanzdecken,  Silwingen 
und  grosse  Flügeldecken  blau,  mitÜere  Flttgddecken  und  Schulterdedken 
gelb  mit  grüner  Spitze,  keine  Federreihen  auf  den  Waogen.  L.  8 — 900, 
Fl.  380 — 400  mm.   Mittelamerika  bis  Bolivien  und  Amazonien. 

A,  chloroptera  Gr.  Yom  Vorigen  durch  mehrere  Reihen  roter 
Federchen  auf  den  Wangen  und  dadurch  unterschieden,  dass  die  mitt- 
leren Flügeldecken  und  Schulterdeoken  grün  sind.  Von  Guyana  und 
Kknador  bis  Uruguay  und  Bolivien. 

A,  trieUor  (Bebst.).  Dem  A.  macao  ähnlich,  aber  viel  kleiner,  mit 
gelbem  Nacken.   L.  450—500,  FL  260—280  mm.  Kuba. 

IV.  Hanptfilrbung  grün: 

1.  Grösser,  Flügel  über  330  mm  lang. 

A,  militari»  (L.),  Soldatenara.  Stirn  rot,  Bürzel,  Oberschw/anzdecken, 
Sehwingeu,  grosse  Flügeldecken  und  äussere  Schwanzfedern  hellblau, 
mittelste  Schwanzfedern  rotbraun  mit  hellblauer  Spitze.  L.  660,  Fl.  350mm. 
Mittelamerika  bis  Bolivien. 

A,  bofitiaua  Rchw.  Vom  Vorigen  durch  rotbräunlichveinfarbene 
Kehle  und  dunkler  gefärbte  nackte  Haut  der  Wangen  unterschieden, 
auch  etwas  grösser.   L.  750,  Fl.  380 — 400  mm.  Südostbolivien. 

A*  amhigua  (Bchnt.).  Viel  grösser  als  A.  militaris  und  von  gelb- 
grüner  anstatt  giasgrüner  Gefiederförbung.  L.  800 — 850,  FL  400 — 450 nun. 
Mittelamerika. 
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2,  KieiaeTf  Flügel  uiit«r  fVM)  iniu  lang. 

A.  rubrogenis  Lafr.  Olivengelbgrün,  Stim,  Ohrfleck,  Fitigelbug, 
FlOgelrand,  Unterfiageldeck«n  und  Hosen  rot.  L.  tiOO,  FI.  dÜO^BlO  mm. 
Bolivien. 

A.  severa  (L.),  Zwergara.  Grün  mit  bläuliehem  Oberkopf  und 
kitötanionbronnem   Stirnband,    UnterilUgeldecken   rot.     L.  460^000, 

FL  2bO  mm.    Panama  bis  Bolivien  iititI  Am«zonien. 

A  mamcana  (Vieill.).  Ganzer  Kopf  bläulich,  Stinifleck,  ein  Flec^k 
auf  dem  Büraelf  ein  anderer  auf  dem  Bauche  rot,  Unterflügeldecken  grttn. 
L.  440,  Fl.        mm.    Brasilien,  Paraguay 

A.  cmätmi  Sei.,  Cebirgsara.  Ganzer  Kopf  blaulieh  wie  beim  Vorigen 
nnd  diesem  ähnlich,  aber  kein  Bot  an  i^>X\.v\\,  Bürzel  und  Bauch.  Peru. 

A.  auricoflis  Gass.,  Goldnackenara.  8tini  und  Scheitel  schwarz, 
gelbes  Nackenband.  L.  400,  Fl.  220  mm.  MittelbrasUien ,  Bolivien, 
Ai^ntinien,  Paraguay. 

A.  macatcuanna  (Gm.).  Grttn  mit  bläulichem  Oberkopf  und  braun- 
rotem  Steiss,  Kehle  und  Brust  ins  Graue  aiehend.  Xi.  450,  FL  240  mm. 
Guyana,  Amaaonien,  Ekuador,  Peru. 

A,  nobUi»  (L.),  BlanttinianL  Grttn  mit  blftnlioher  Stirn,  Flttgelbug 
und  ünterflügeldecken  rot   L.  340,  Fl.  180  mm.  Brasilien. 

A,  hahni  (Sou.).  Tom  Yorigen  durch  geringere  GrOise  unter- 
schieden.  L.  320,  Fl.  170  mm.   Guyana,  oberes  Amasonien. 

Rhyncopsitta  Bfl.,  Anslttidl«  Schwans  stufig,  aber  Viel  kürser 
als  Flügel;  Flügel  auffoUend  lang,  angelegt  fast  bis  zum  Schwamsende 
reichend;  Schnabel  verhältnismässig  stark,  seitlich  susammengedrttckt, 
Wachshaut  vollständig  befiedert;  Wangen  befiedert    1  Art 

Bh,  paehyrhijnchd  (Sw.).  Grttn,  Stirn,  Augenbrauenstreif,  Flttgel- 
bug und  Hosen  rot,  grosse  Unterflftgeldecken  gelb.  L.  400,  Fl.  280  mm. 
Mexiko. 

Conarus  Kühl,  Kellschwanzsltticl].  Wangen  und  Zttgel  stets 
ganz  befiedert,  nur  Augengegend  mehr  oder  weniger  nackt;  Schnabel 
nicht  seitlich  snsammengedrttckt,  dagegen  oft  auffallend  dick;  Wachshaut 
meistens  teilweise  befiedert,  aber  .um  die  Nasenlöcher  hemm  immer  nackt; 
Schwanz  meistens  kttnser,  seltener  ebenso  lang  odßr  sogar  wenig  länger 
als  Flttgel;  angelegte  Flügel  nicht  bis  zum  Schwanzende  reichend;  vierte 
Schwinge  hänfig  am  Ende  verschmälert,  in  geringerem  Grade  bisweilen 
auch  die  erste;  Befiederung  vorherrschend  grttn..  Einige  30  Arten,  die 
sieh  vom  sttdlicben  Nordamerika  bis  zum  sttdlichen  Chile  und  Patagonien 
ttber  etwa  80  Breitengrade  verbreiten.  Die  nördlichste  Art  ist  der  Karo« 
linasittich,  C.  carolinensis,  der  sttdlichste  der  Felsensittich,  0.  patagonus, 
die  Hehrsahl  der  Arten  gehört  indessen  den  tropischen  Gebieten  an. 
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<Hifr'/n  Ctnnfrojmh  Salvad.,  Lyanolysem  Bp.,  Jjeptosittacu  Berlp.  Stulziu., 

(tnat/iosilhicd  ( 'ah.) 

1.  AUü  SohwuHzfedem  goldgelb:  C.  gtiarouöa  (Gm.),  Goldsittich.  Gell» 
mit  grünen  Schwingen  und  weisslichem  Schnabel.  L.  380,  ¥L  2ib  mm. 
Nordo8tbra«ilit'n. 

•  —  Äussere  Schwanzfcdeni  an  der  Iiinenfahne  rot  oder  rotbrann:  2, 
--  Äussere  Schwanzfedern  grün,  f^tlhfriim  oder  bläulich:  3. 

2.  Stim  blau:  C,  acuticaudaim  (\'it3il].),  Blauwangensittich.  Stirn  und 
Wangen  blau,  sonst  f^r'nu,  SchwnTi/.fidem  an  der  Innenfahne  zum 
grössten  Teil  blutrot.    Ii.  iifiO,  Fl.  1*.K)  nun.    Bolivien,  Nordurgen- 

"   tinien,  Taraguay,  Umgnay.    -  Ahnlieh  C,  hamnorrhous  (Spix),^  Bhae 

«tirosittlch,  von  Brasilien,  aber  Wangen  grün. 
— .  Stirn,  obere  Wange  und  Ohrpjep^end  f^elh:  C.  icferotis  Ma.ss.  Sou. 

Gelbohrsitticli.  Sohwanzfedeni  auf  <U^r  Innenfahne  fahl  rotbraun.  L. 

Fl.  230  mm.    Nenp^ranada,  Fikna(h»r. 

—  Sehmah'H  Stirnband  jj<ddbraun,  Band  unter  dem  Au^e  gelb.  (\  bra» 
nickii  (Berlp.  Stolzm.).  Bauch  olivengelb  mit  gelbrott?n  Flecken, 
S<  hwan/,federn  auf  der  Innenfabne  gelbrot.  L.  3Ö0,  Fl,  185  mm.  X*ertt. 

3.  Stirn  l.lntrot:  4. 

—  Stim  bis  zum  Seheitel  gelb  oder  oranger<)t:  7. 

—  Sehniales  gelbes  oder  gelbbräunliches  jStiniband:  10. 

—  Stirn  bis  zum  S.  heitel  sehwara,  braun  oder  grau:  11. 
ättm  grün  oder  blau :  IH. 

4.  Pliigelbug  rot:  5. 

—  Pliigelbug  grttn:  6. 

T).  Wangen  griin:  C.  froniatm  Gab.,  P«nisftUch.  L.  400,  Fl.  220  mm. 
Ekuador,  Fem. 

—  Wangen  und  Augengegend  rot:  C  rubroiarvatm  Mass.  iSou.  Ciiayaqttn« 
sitttcb.   L.  300—340  mm,  Fl.  180  mm.   Kkuador,  Peru. 

0.  Zttgel  und  Augenring  rot :  (X  miratus  Tsch.,  Rotmaskensitticb.  L.  350, 
Fl.  200  mm*   Peni,  Bolivien,  Tukaman. 

Zügel  und  Augengegend  grttn:  C.  wagieri  Gr.,  Koluinblaslttich.  L.  330, 
PI.  170  mni.    Koinmbien,  Venezuela. 

7.  Unterkörper  rot:  8. 

— ^  Unterkörper  grün  oder  gelbliehgrttn  (nur  Bauch  bisweilen  orange):  9. 

—  Unterkörper  wie  Kopf,  Hals,  Yorderrücken  und  kloine  Flügeldecken 
gold-  biK  orangegclb :  C.  st^slitUttis  (L.),  Somansittlch.  Kop&eiten  und 
Bauch  firangerotlieh,  grosne  Armdecken  und  Wurzel  der  Schwingen 
grün,  Ende  blau.  L.  30<l,  PI.  KiO  mm.  Guyana,  oberes  Amaeonas- 
gebict. 

8.  Ganzer  Kopf  und  Keblo  g^Ob,  Augengegend  rot:  <.\  ßindaifa  (Gm.), 
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Jendaja.     Kik-ki-utedt-rn   rot  gesäumt.     L.  3Ü0,   Fl,  lliU  uiui.  Ost- 

brxsilicii. 

—  Nur  Obt'rkopf  gt'lb,  an  Stirn  und  Ziigolii  rot,  W'angi  u  j;riiii,  Ohr- 
gfffend  rötlieh  vcrwaflcljcn :       auncajii/ltts  (Kühl).  Ostbnwilicn. 

*X  Stini,  Auj^engo^fond  und  vordere  Wanj^e  oranperot,  Scheitel  und 
hint^n*e  Kopfseite  gelb:  ('.  cdrolhtensh  (L.),  Karolinasittich.  L.  350, 
Fl.  IJK)  mm.  Südöstliche  Vert-inigtc  Stuateu,  Mississippital,  früher 
nordwärts  bis  New  York. 

—  Grosser  orangt  i^alber  Htimfleck;  Scheitel  blau:  C.  rmrvus  (Gm.),  Cold- 
•tlmtHtich.  Augengegend  orange,  Schwingen  am  Innensanme  blass- 
gelb.  L.  280,  PI.  140  mm.  Guyana  bis  Paraguay  und  Bolivien.  — 
Ähnlich  C  tanmthm»  (L.),  EHtiiiieinsftUch,  aber  keine  gelbe  Augen- 
gegend, Schwingen  auch  am  Innensaume  schwänslich,  etwas  kleiner. 
Mittelamerika. 

—  Stirn  und  Kopfseiten  goldgelb;  Scheitel  grün:  C.  pertinax  (L.),  St 
Thomassttticb.  Unterhals  fahl  olivenhraun,  Bauch  und  Steiss  orange» 
gelblich.  L.  200,  Fl.  135  mm.  Kleine  Antillen  (Gura^ao,  St.  Thomas, 
St.  Crua). 

KK  Scheitel  und  Kopfseiten  grttn:  C,  aztee  Sou.,  GoldiMM.  Schmales 
gelbes  Stirnband,  durch  die  Befiederung  der  Wachshaut  gebildet. 
Beim  jungen  Vogel  ist  diese  grün.  L.  230,  El.  130  mm.  Kittel- 
amerika. 

—  Scheitel  bläulich;  gelber  Ring  ums  Auge:  Caeruginmm  (L.),  Braun- 
wanganiHticli.  Stirnband  und  Wangen  fahlbraun,  bei  älteren  Vögeln 
gelb,  Unterhals  fahlbraun,  Hinterbauch  und  Steiss  «»rangegelblich. 
L.  2nO,  Fl.  140  mm.    (iruyana,  Venezuela. 

11.  Fluge]  unter  150  mm  lang;  ganzer  Kopf  graubraun:  T.  wed<Mii 
Derillc,  Brauiikopfsittlch.  L.  250,  Fl.  140  mm.  Ekuador,  Bolivien, 
Aniazonien. 

—  Flügel  unter  150  mm  lang;  nur  Stirn  fahl  grUnliehgrau  oder  blasse 
braun:  C.  mftarum  (Kühl),  Kaktussittlcli.  Unterhals  falübraun,  ein 
Streif  unter  dem  Auge,  Brust  und  Bauch  orangegelb.  L.  250, 
Fl.  llfö  mm.  Sndostbrasilien. 

—  Flügel  über  150  mm  lang:  12. 

12.  Rücken  und  Bauch  grün  :  C.  nmdaij  (^''iei]l,).  Oberkopf  und  vordere 
Kopfseiten  braunsehwar^s,  Kropf  hellblfiulieh,  Schenkel  rot.    L.  380, 

UM)  M\m.  rar.i.;-uay. 

—  KUeken  dunkrl  iilivcnbraun ;  Bauch  gelb  mit  rotem  Mitteldeck. 
('.  j)atntfotmH  (Vieill.).  Felsensittich.  Kopf  uml  Fliigel  olivengelbgrün, 
Hürzel  gelblicher,  Stirn  schwarzbraun,  K<'lilt'  und  lirust  graubraun. 

•  \j.  ir.o.  l'l.  240  mm.  T'ruguay.  ArLcnitinii  n,  Xordpatagonien.  Nistrt 
in  Höhlungen  an  jiiji  ubfaUenden  Felswänden.  —  Ähnlich  C.  cyano' 
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hj»€os  (Mol.),  ('.  byroni  (Childr.),  von  Chile,  aber  grösser,  Fl.  270  mm, 
Bürzel  reiner  ^elb  und  mit  weissem  Brustband. 

13.  l'nti  rflü^'^rldccki  n  panz  oder  zum  Teil  rot:  14. 

—  Untertiü^'rldcckni  ^rün:  It). 

14.  Flügel  unter  140  mm:  (\  ertops  (W Kubasittich.  Kopf  und  Hals 
rot  gefleckt)  grusüc  Unterilügeldecken  gclblichgiau.  L.  läO,  FL  135  mm. 
Kuba. 

—  Flügel  über  läO  min:  C  rhIdi'OjderiiH  (Sou.).  (irosse  Unti^rflügeldecken 
gflijücli^Tuu.  1>.  .'ilKI,  Fl.  1 7()  mm.  »St.  liomiTiu^u.  —  Ahnlich  ('. 
h'uiiijththulmuH  (St.  Müll.)  Guyanasittich;  von  Ivuiumlmn  und  (Juvanii 
bis  B<divien  und  Hüdbrasilien,  aber  grosse  Unterfliigeldeekeii  gelb. 
L.  ?>*M\,  Fl.  170  mm.  —  C.  maugei  (Sou.)  hat  alle  Unteriiügeldecken 
rot.    L.  :>r>ü,  Fl.  180  mm.    In.sel  Muii:i  (AiitillcnV 

15.  Flügel  über  ir>OTnin:  (\  holochfonai  Üvl.^  Guatemalasitticti.  Ganz  grün. 
L.  ?*\(\  Fl.  170  mm.  Mittelamerika. 

—  Flügel  unter        min:  1<5. 

10.  Kehle  und  Brust  braun,  sonst  grün:  huuks  (Vig.),  Jamaikasittich. 
L.  260,  Fl.  Ki.'>  mm.    .Tamaika.    (Vgl.  auch  C.  aztee  unter  10). 

— •  Wangen  und  l'nterhals  fahlbraun;  gelber  Streif  unter  dem  Auge, 
sonst  grün :  ('.  midari»  »Sei.  Salv.  Oberkopf  sc^hwaeli  bläulich  ver- 
waschen. L.  ir>0— iüO,  Fl.  130—140  mm.  Panama.  (Vgl.  auch  C. 
cactomm  unter  11). 

Pyrrhura  Bp.,  Rotschwanzsittich.  Die  in  dieser  Gattung  ver 
einigten  Sittiche  gleichen  im  allgemeinen  durchaus  den  typischen  Keil- 
schwanzsittichen  (Gonurus),  sind  aber  durchweg  kleiner  und  schlanker 
und  unterscheiden  sich  durch  einen  wenigstens  auf  der  Unterseite  stets 
rotbraunen,  bei  einigen  Arten  in  Schwan:  ftbergehenden  Schwanz.  Bei 
einigen  Arten  ist  der  Schwanz  oberseits  olivengelb  oder  grün  mit  rot- 
brauner Spitze.  Häufig  ist  ein  rv^tbrnuner  Bauchfleck,  oft  auch  rotbrauner 
Bürzel  vorhanden.  Einige  20  Arten,  die  meisten  in  den  Tropen  Süd- 
amerikiis.  eine,  durch  grössere  und  plumpere  Körperforin  unterschieden, 
V.  ferniginea,  im  sttdUchen  Chile  bis  zur  Mi^^lhaensstrasse.  Hierzu: 
Microsiitaea  Bp.). 

1.  Länge  über  :W>0,  Fl.  über  IjV)  mm  lang:  P.  ferruginea  (St.  ^lüller), 
Smaragdsittich.  Grün  mit  s«  Invärzlicben  Federsäuiuen.  Stirnband  und 
Bauchfleck  rotbraun.    L*  330,  Fl.  IbO  mm.    Chile  bis  zur  Ma- 

gelhaensstrjisse. 

—  Länge  unter  ;iiM),  Fl.  unter  150  mm:  2. 

2.  Bürzel  rotbraun :  *i, 

—  Bürzel  grün  oder  nur  einige  rutbraune  Binden  auf  dem  Hinter^ 
rücken:  Ü. 
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3.  FlügelbufT  rot:  4. 
— -  Flü^elbug  ^ün :  5. 

4.  Kropf  und  Xaekenband  hellblau :  P.  rruenttttu  (Wied.),  Blaulatzsittich. 

8tiriibatid,'  Atif^tMifrep^eiul  und  BauchHock  rotbraun,  8cbwanz  oberseita 
olivengelb.    L.  280,  Fl.  140  nun.  Südtistbnusilien. 

—  Kropf  grün  mit  weiss  iumI  s'  liwjnxcn  Qnerbinflt  n  ,  (lenick  hellblau: 
/*.  leucolis  (Kühl),  Weissohrsittich.  Sclimalis  Stirn  band,  Aiifr^'n^rcj^end 
und  vordere  ^^'an^e  wie  Haiiebflerk  rotbr.inii.  Schwanz  rotbraun,  au 
der  Wurzel  grün,  Ohrgegend  grauweisH.  L.  -iJü,  Fl.  110  nini.  lira- 
KÜien.  —  Ahnlieh  P.  emma  Snlvad.  von  Vene'/nela,  abrr  grösser, 
STirn  bhiulich,  Kropf  bläulieh  verwaüehen.     L.  iMO,  Kl.  120  nun. 

Ö.  Stirn  ])lau :  jn<  t<i  (St.  Müll.).  T'nterhal.sfi  dem  braun,  hellbraun 
oder  weisnlieh  Hehupi>enartig  uniNiUinit ,  rotbrauner  Ruiielitieek, 
Sebwanz  rf>tbraun ,  au  der  Wurael  grün.  L.  240,  Fi.  130  mm. 
(luyana,  Trinidad. 

—  Stirn  rot,  Honst  «Ii  ni  Vorigen  ^deiclu  nd :  P.  luciani  (UeviUe).  L.  240, 
Fl.  120  nini.    Oberer  Amazoiu  nstnmi. 

t».  Hnnddecken  weisH:  P.  rhodor^ji/id/ti  (Sei.  Sulv.).  ()])erknj)t'  mt.  Ohr- 
ileek .  iiauehtluck  uud  Sehwauz  rutbrauu.  L.  230,  Fl.  130  mm. 
Venezuela. 

—  Ilandderkin  gelb;  Sehwanz  oliven^nlb,  an  der  Wurzel  grün:  P.  hoff- 
tnanni  fCal»  i.  Uoter  Ohrilic  k.  Uberkopi-  und  HalslV<lern  ^'liiii  mit 
gi  lben  Säumen.    L.  250,  Fl.  13.*)  nun.    Coata  Kiea  bis  Panama. 

—  Handdeeken  gelb;  Sdiwanz  rotbraun:  P.  ra/fipitru  (Ma.s.s.  Sou.).  Ober- 
kopf blaulii  h,  rotbrauner  Ohr-  und  Banehfleek,  Unterhalsfederu  braun 
mit  helleren  SUumen.    L.  2^)0,  Fl.  140  nini.  Kolumbien. 

  Handdeekeil  rot:  7. 

—  llanddeeken  grün  oder  blau:  8. 

7.  Sehvvan/i  oberKeit«  grün,  unterseits  schwarz:  P.  ritpicola  (Tseh.). 
Oberkopf  braun,  Kopfseiten  «divengelb,  Unterhalsfederu  briiunlieh- 
wei.s.s,  au  der  "Wurzel  graubraun.    L.  150,  Fl.  130  mm.  Peru. 

—  Schwanz  dtister  rotbraun,  an  der  Wurzel  grün:  P.  goitaticei  (Verr.). 
Oberkopf  braun,  Kopfseiten  grttn,  Unterhalsfedem  braun,  grün  ver- 
waschen, mit  hellen  Säumen.  L.  240,  Fl.  IBO  mm.  Ekuador, 
Ostpem. 

8.  Deutliches  rotes  Stirnband,  Dberkopf  gelbgrün:  P,  vütafa  (Shaw), 
Braunohrsltticb.  Unterhalsfedem  fahl  olivengelblich,  dunkel  gebllndert, 
Banehfleek  und  einzelne  Säume  an  den  Federn  des  Hinterrttckens 
rotbraun,  Schwanz  oberseits  grün,  am  Ende  rotbräunlich.  L.  280, 
Fl.  135  mm.  Südostbrasilien. 

—  Oberkopf  braun  mit  schmalem  rotbräunlichen  Stimsaum,  bläulicher 
Wangenfleck:  P.|^a/ff  (Spix).  Unterschwanzdecken  hellblau,  Unter- 
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halsfcdt  rii  f;ililln-;uiii.  dunkel  <;i'l):iu(K'rt.  rotlirauncr  liaurliHi-ck,  Schwiinz 
li'hliai't  rotl)raiui.     L.  2r)(),  Fl.  130  imii.     rntiTer  Ainazniicnstroni. 

—  ()l)('rk(>i»f  ^>i"''ii"  olnif  Stinisanin :  ^riim-  \Vanj;<'ii:  7'.  iiio/nKif  iMass. 
Soll.).  riitcrsiiiwaii/.dcckt'n  bläulich.  l'uti'rlialstV'dcrn  faldhrauii. 
«luukrl  j^(d»äiid('rt,  rotlu'auntT  liauclitli-ck,  S(dnvanz  lebhaft  rutbraun. 
T..  L*7<>.  Fl.  l.'5n  nun.    ^[itttdbrasilirii.  l{idivitii.  Xordar«;('ntiiiien. 

Henicognathus  Gr.,  Langschnabelsittich.  Durch  ciiu  n  f^i  streckUu 

Schnabil,  der  bedeutend  län<;<'r  als  hneh  ist.  von  allen  anderen  Keil- 
sehwanzsittielien  unti-rsehieden ;  AN'aclisbaut  vullstiindi^^  bftiedert,  Xasen- 
löelier  von  der  Hiliederunj^  verdeckt;  durch  die  roti)raune  iScliwauz- 
färbiin^  an  die  (iattuu«^  Pyrrhura  sich  ans(  hlies.send.    1  Art. 

//.  lepf'irhtinchiiH  (Kiiif^),  (Fig.  18.')).  (Jriin  mit  rotbraunem  Stini- 
und  ZügelUaiid  und  »Schwanz.     L.  400.   Fl.  21;')  mm.    Chile.  ^  D.r 

lanjjfje.streekte  Sehnahel  dient  den  Vögeln,  ähnlich 
'^^^f/rJ'-A^  ^'i^'  Na.senkakadu,  zun>  Ausgraben  von  kei- 

^l^^^^^lÄ       mendt-n  Mais-  uml  (ietreidekörnem  un»l  zum  Aus- 

Ixdiren  der  Kenn*  aus  den  Früchten.     Die  Lang- 
ur  "^f'^^^i^^   sehnabelsittiche  leben  gestdlii^  in  den  eliileniselieu 

r  Upf^       liuehenwäldern  und  wandern  zur  Winterszeit  nord- 

wiirts.    ,\Is  Hrutstatt<Mi  graben  sie  sieh  llöliiungcu 
^'*'  im  weichen  <  u  stein  an  Felsabhängen  aiUi. 

Brotogerys  Vig.»  Schmalschnabelsittich.  Durch  einen  seitlich 
zuRammengedrUckten,  an  der  Firste  sidir  sehmalen  Schnabel  ausgezeichnet, 
der  etwa  8«  huch  wie  lang  ist.  Namentlich  ist  der  Unterkiefer  gestreckt 
und  für  sich  länger  als  hoch.  Der  «tutige  Schwanz  ist  bald  f;ust  ho  lang 
wie  der  Flü'^'  l.  bald  kürzer  als  zwei  Drittel  der  Flügellänge.  £in 
Dutzend  Arten  im  tropischen  Südamerika. 

1.  Schwanz  fast  so  lang  wie  Flügel:  2. 

—  Schwanz  kaum  so  lang  wie  zwei  Drittel  der  Flügellängc:  3. 

2.  Ganz  grün:  B,  Urica  (Gm.).    L.  2iXJ,  Fl.  120  um.  Ostbrasilien. 

—  Grosse  Armdeoken  gelb,  aber  »Schwingen  grün:  B,  chiriri  (Vieill.), 
GoldflOgelsIttlcli.  L.  250,  Fl.  130  mm.  Mittel-  und  Ostbiasilien,  Ost- 
pem,  Bolivien. 

—  Grosse  Armdecken  gelb,  inm  re  Handschwingen  an  der  Wurzel  weiss, 
äussere  Annschwingen  gelblich  weiss;  B.vimseens  (Gm.),  Weisstckwiigeii- 
sltticli.    L.  220,  Fl.  120  nnn.  Amazonenstronigebiet. 

3.  Stirn  gelb:  Ä  fid  (Gm.).  Ein  gelber  »Strich  hinter  dem  Auge.  L.  170, 
Fl.  10.5  mm.    Westbrasilieu,  Amazonien,  Kkuador,  Peru. 

—  Stirn  nicht  gelb:  4. 

4.  Uanddcchen  orange:  B.  tuipara  (Gm.).  OrangeflUge).  Schmales  Stirn« 
band  und  Kinnileck  orange,  Kopf  bläulich.    L.  200,  Fl.  120  nun. 
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.  ^  Gebiet  des  Tintt  n  n  A!n;i/,<.iu  j)stroine«.  —  Sehr  ältnlieh  ist  B.  chrj/s- 
opfrnis  (Ij.k  Braunkinnsitticfi ,  \  nn  CJuvaii:».  A'eneznelsi  und  Trinidad, 
aber  »Stirnband  st  lir  s(  Imia)  iiiul  i tun kel braun,  Kiuutieck  braun,  orau]((* 
venv;i«eben.     L.  ITi'.   Fl.  11(1  nun. 

4 

—  Ilanddeeken  blau  uder  grün:  ;'>. 

r>.  Untrrtlüj^eldeeken  orange:  B.  pt/rrhf'pffnts  fl^ath.),  Feuerflügelsittich. 
>Stirn  und  Kopfseiten  bhissj^raii,  .Seheitel  hell  blaugrttn.  L.  Fl. 
120  mm.    Westekiuulor,  Nonluestperu. 

—  Untertlügeldeeken  gelb :  B.  inguluris  {St.  Müll.),  Tovisittich.  Kn])f  liell- 
lilanp^rUnlieh  ,  orangegelber  Kinntleek  ,  kleine  Flii;,n  ld(  (  k<  ti  (diven- 
bräunlieli.    1^.  Fl.  110  nini.    Mexiko  bis  J'aii.niia,  Kolumbien. 

—  UnterflÜLT'  ldeeken  grün,  \h\<x  uml  Flügtdrand  gelb:  ß.  gnshivi  Herip. 
Orangeroter  KinnHeek,  Oberkopt  l)laiif,mtTdieli,  Seliwan7.fe<lern  im 
mittleren  Teile  hellblau,  h.  UM),  Fl.  110  luiu.  Oberer  Aniazo- 
nenstrom. 

MylOpSitta  BpM  Mönchsittich.  Sehnabel  dick,  seitlieh  aufgetrii  ben 
mit  abgerundeter  Firste;  AVaehshant  befiedert,  Nasenlöeher  von  den 
Federn  verdeekt;  der  stufige  Sehwanz  etwas  jünger  aln  der  Flügel. 
2  Arten  in  Südamerika.  Pie  Mönehsitti(  lic  haben  vor  allen  anderen 
Papageien  die  Kigentümliehkeit,  da.ss  sie  fn  iNteluMide  Nester  bauen,  Biese 
bestehen  in  gro.ssen  Hallen  ineinander  gefilzten  Iteisigs  und  haben  einen 
seitliehen  Zugang  7m  di  r  im  Innern  befindliehen  kleinen  Nisthöhle. 

M.  monachuit  (Bodd.).  (»rün,  Stirn,  Zügel,  Wangen,  Unterlials 
grau,  die  Federn  des  Unt^^rhalses  heller  g»*s;tumt,  Brust  bhussgrünlieh- 
graa.  L.  270 — 30U,  Fl.  140-;-150  mm.  Ostbolivien,  Argentinien,  Para* 
gnay,  Uruguay. 

M,  luehsi  (Finsch).  Wie  der  Vorige,  aber  Federn  des  ITnterbalsea 
einfarbig  grau,  ohne  hellere  Hfliime,  und  Brust  gelblich.  Bolivien. 

Bolborhynchus  Bpn  DitkSChnabelsIttiCh*  Schnabel  wie  bei  der 
vorigen  Gattung  diele,  seitlich  aufgetrieben;  aber  kleinere  Vögel  (Litnge 
jedoch  immer  über  150  mm),  Schwanz  stufig,  bald  llinger,  bald  kttr;^r 
als  Flügel,  von  Kyiopsitta  besonders  dadurch  unterschieden,  dasa  die 
Wachflhaut  mit  den  Nasenlöchern  frei  von  Befiederung  ist,  von  Gonums 
durch  geringere  Grösse  (Flügel  unter  1^  mm  lang)  und  den  kurzen, 
viel  dickeren  Schnabel  untersclüeden.    7  Arten  in  Südamerika. 

1.  Olierseite  und  Weichen  schwarz  gebändert:  B.  Hneoia  (Gass.).  Kleine 
Flügeldecken  schwarz.   L.  170,  Fl.  100  mm.  Mittelamerika. 

—  Oberseite  einfarbig  grün:  2. 

2.  Oberkopf  braun:  B,  aymara  (d'Orb.).  Wangen  und  Unterhals  blaas' 
grau. .  L.  200,  Fl.  .100  mm.   Bolivien,  Westargentinien ,  Koidchtle. 

—  Oberkopf  grün:  3. 
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3.  (n'll>e«  Hand  um  die  Selumbelwurzt'l :  B.  fturifrom  (LesB.)  L.  ITO, 
Fl.  lOO  nun.    Dem  $  fehlt  das  gelbe  Baad.  Peru. 

—  Kein  üelb  aiii  Kojjfe:  4. 

4,  Wangen,  TTntcrhals  und  Biust  blaas  graublau:  B.  rubrirottrU  (Bonn.). 
L.  180,  Fl.  KX)  mm.    Mendoza,  Nordebile. 

— •  Wangen,  ünterlials  und  Brust  gelbgrün  :  ß.  orbigimius  (Bp.).  L.  170, 
Fl.  HX)  mm.  Südwestperu,  Nordwestcliilt-,  Bolivien. 8ehr  ähnlich 
ist  ß,  andicola  Finsch  von  i'eru,  aber  dunkler,  daa  Blau  auf  den 
Aussenfahnen  der  Schwingen  matter,  der  Schwans  küner,  nur  jswei 
Drittel  der  Flfiprellnrirr,..    L.  170,  Fl.  lUf)  mm. 

PsittaCUla  (Cuv  ]  lU.,  Sperlingspapagel.  Mit  dickem,  seitlich  auf- 
getriebenen» Schnabel,  Wacbshaut  und  Naaenltieher  frei  von  Befiederung, 
von  Bolborhynchiw  aber  durch  den  knrsscn,  keilförmigen  oder  seliwiuli 
gerundeten  Schwanz,  der  küraer  sAa  zwei  Drittel  der  FlügellUnge  igt, 
und  durch  geringere  Grösse  (löO  mm  Länge  oder  darunter)  unterschieden; 
angelegte  Flügel  bis  zum  Schwanzende  reichend;  erste  Schwinge 
meistens  am  Ende  verschmälert»  ?  immer  bescheidener  gefärbt  als  ^f, 
ohne  blaue  oder  gelbe  Abzeichen ,  meistens  eintönig  grün  und  einander 
sehr  ähnlich.    Ktwa  18  Arte'n  im  tropischen  Süd-  und  Mittelamerika. 

1.  Bürzel,  Armschwingen  und  Handdecken  beim  ^  blau:  2. 

—  Bürzel  beim  ^  grttn:  7. 

2.  Genick  hellblau:  P.  codesti»  (Less.).  Yorderkopf,  Kopfseiten  tmd 
Kehle  gelbgrfin,  Rücken  graugrttn.  L.  120,  Fl.  80  mm.  Ekua- 
dor, Peru. 

—  Genick  grünlichgrau :  P.  mtUhops  Salv.  Yorderkopf,  Kopfseiten  und 
Kehle  gelb,  Rücken  graugrün.   L.  150,  Fl.  90  mm.  Peru. 

—  Genick  grün:  3. 

3.  Blauer  Augenring:  P.  compmUaia  Lafr.  Kopf  grasgrün,  Unterseite 
malachitgrün.   L.  120,  FL  80  mm.   Kolumbien,  Ostekuador. 

—  Kein  blauer  Augenring:  4. 

4.  Oberschnabel  dunkel  bleigrau:  P.  tdattri  Gr.  Kopf  grasgrün, 
Körper  fahler.   L.  120,  FI.  75  mm.  Amazonenstromgebiet 

—  Oberschnabel  wie  TJnterschnabel  weisslich  oder  nur  an  der  Wurzel 
bleigrau:  5. 

5.  Da«  Blau  der  UnterflUgeldecken  ungefilhr  gleich  dem  des  Bürzels 
oder  nur  unbedeutend  dunkler:  6. 

—  ITnterflttgeldecken  dunkelblau,  Bürzel  hell  türkisblau:  P.  ^pen^i 
HarÜ.   L.  120,  Fl.  80  mm.  Kolumbien. 

6.  Kopf  papageigrün,  Unterseite  gelbgrUn:  P.  paaserina  (L.).  Bürzel 
und  die  blau^i  Flttgelstellen  ultramarinblau.  L.  120,  FL  85  mm. 
Brasilien. 
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—  Stim,  Kopfseiten  und  UnterseiU-  lu  ll^^t  lh^rün :  P.  fiavescens  Salvad. 
Das  Blau  auf  Bürzel  und  Flügeln  heller  als  beim  Vorigen.  L.  135, 
Fl.  8ö  mm.  Bolivien. 

—  Stim,  Kopfseiten  und  Kehle  gelblichgrün,  LTntcrkörper  raalacbitgrün: 
F.  cyanopygia  [Sou.]  Bp.  Das  Blau  auf  Bürzel  und  Flügeln  hellblau. 
L.  130,  Fl.  85  mm.  Weshneziko. 

7.  Unterfltigeldecken  dunkelblau:  P,  gumnam  (Sw.).  Bürzel  smaragd- 
grün. Ii.  180,  Fl.  80  mm.  Kolumbien,  Tenesnda,  Guyana,  Ama* 
Bonien.  —  Ähnlich  ist  P.  di^iciota  Bidgw*  von  TTnteramazonien,  aber 
das  6i«n  viel  heller.   L.  120,  Fl.  75  mm. 

—  ITnterflttgeldecken  grün:  8. 

8.  Grösser:  P.  panychlora  8alv.  Godm.  Obeiseits  dunkler,  untersetts 
heller  grün,  ein  gelblicher  Strich  unter  dem  Auge.  L.  140,  Fl.  90 
bis  95  mm.  Britisoh'Guyana. 

—  Kleiner:  P.  modata  Cab.  Stirn,  Kopfseiten  und  Unterseite  gelblich- 
grtln,  oberseits  dunkler  grttn.   L.  130,  Fl.  80 —  85  mm.  Guyana. 
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abbotti,  Psittinaa 
abdimi,  Abdinüa  24fi. 
Abdimia  24fi. 
aberrana,  Lophochroa  452^ 
abessinicus,  Poicepbalus 
477. 

abarri,  Aborria  277. 
Aburria  277. 
abyssioicus,  Asio  ä2L. 
acadica,  Xyctala 
Accipiter  881. 
Accipitre«  260. 
Accipitrinae  3M. 
accipitrinus,  Asio  4SI. 
— ,  Deroptyus  478. 
Acomus  306. 
Acryllium  äl3. 
Actophilus 

acuminata,  Tringa  189. 
acuta,  Anas  149. 
acaticaudatus,  Conurus  488. 
adalherti,  Aquila  396. 
adatnai,  Uriuator  SS. 
adaDBODi,  Excalfactoria  297 
adelaidae,  Platycercua  460. 
adeliae,  Pygoscelia  ÖÜ. 
adspersus,  Crypturus  269. 
— ,  FrancoliDus  28Ü. 
Aechmopborua  91. 
Aechmorhynchua  190. 
Aegialeus  17.^. 
Aegialitis  17}j- 
aegir'ptiacus,  Chenalopex 
läH. 

aegyptiuB,  Milvua  iüä. 
— ,  Pluvialis  UiL 
acncn,  C'arpopbaga  350. 


j  Aepyornia  25. 

'  Aepypodiu«?  224. 

j  aequatorialis,  Eriaroatura 

; 

I  — ,  Sarcorbamphua  862. 
j  aeqainoctiaIia,ProceIlaria99. 

— ,  Urubitinga  SSL 

aeruginoana,  Circaa  3B&. 

— ,  Conurua  489. 
'  aeaaloD,  Falco  409, 

aeativa,  Amazona  479. 
I  Aeatrelata  100. 

aethereus,  Phaeton  121 

aetbiopica,  Ibia  240. 

afer,  Francolinua  290. 

— ,  Pteroistea  222. 

affinia,  Laros  1 10. 

— ,  Milvua  403. 
I  — ,  Nyroca  141. 
I  — ,  Tanygnathua  4Ö2. 
,  afra,  Chalcopelia  B.'U. 
'  africana,  Coturoix  296. 

africanus,  Metopidiua  220. 
f  — ,  Phalacrocorax  127. 
'  — ,  Pseudogyps  364. 
I  — ,  Rbinoptilua  170. 
'  afroidea,  Otia  22fi. 

agami,  Agamia  25G. 

Agamia  25ß. 
I  Agapornia  472. 

Agelastea  äl2. 
'  Aix  läiL 
I  Ajaja  24H. 

ajuja,  Plataloa  2M. 

akleyorum,  Theriaticus  242. 

alba,  Cacatua  451- 

— ,  Chionis  lüL 

— ,  Herodias  2ML 
Platalea  243. 


1  albatrus,  Diomedea  Sfi. 
'  albeiltta,  Mergus  132. 
!  albeola,  Clangala  LLL 
I  alberti,  Crax  2aL 
I  albertiai,  Goura  327. 

— ,  Gymnophapa  347. 

albicaudatus,  Buteo  393. 

albicepspCijihidiopterus  179. 

albicilla,  Haliaetus  398. 

albicollia,  Ortygometra  2Ü2. 

— ,  Rynchops  US. 

— ,  Urubitinga  aöL 

albifrona,  Amazona  482. 

— ,  Anaer  Ifiä. 
'  — ,  Uenicophapa  334. 

albignlaria,  Columba  344. 

albilinea,  Columba  34^ 

albinucba,  Columba  344. 

albipennia,  Columba  844. 

— ,  Petropbaaaa  333. 

albitorquea,  Columba 

albiventer ,  Phalacrocorax 
12L 

albiventris,  Ortalia  277. 

albocriatatus,  Gennaeua  SüL 

albolimbatua,  Butorides  256. 

alboaiguata,  Eudyptula  80. 
j  albua,  Plegadia  24ä. 
1  Alca  83. 

alcbata,  Pteroclurus  2ßfi. 

Alcidae 

alcinua ,  Machaerbamphus 

390 

alector,  Crax  2Ifi. 

Ale(!troeDas  853. 
j  alexandrae,  Polytelis  463. 
,  alexandri,  Palaeomia  468. 
'  alexandrinua  ,  Cbaradrius 
,  ILL 
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Alle  85. 
alle,  Alle  ^ 
alleni,  Porphyriols  215. 
Alopecoeoas  ■  29. 
alopex,  Cerchneis  411. 
alpina,  Trtnga  IRft. 
altaicas,  Tetraogallus  ^5. 
aluoo,  Syrniuni  431. 
amabilis,  Cyclopsitta  44fl. 
— ,  Loriculus  4fifi. 
— ,  Zenaida  342. 
aniatbuijia,  Platyoercui  460. 
Amaurolimnas  2QJL 
Amaurorois  210. 
AmaxoDa  478. 
amazoDica,  Atnazona  iZfi. 
ama^onina,  Pionopsitta483. 
ambigua,  Ära  486. 
ambiguas,  Turiur  ML 
amboineiuis ,  Aprosmictas 

americana,  Anas 
— ,  Melfagris  304. 
— ,  Mycteria  2äfi. 
— ,  Nyroca  142. 
— ,  Oidemia  133. 
— ,  Recurvirostra  184. 
—  Rhea  IL 

americanas,  Calymbus  90. 

— ,  Grua  22fi. 

— ,  Ibycter  322. 

— ,  MergaD8«r  132. 

— ,  Phaethon  122. 

— ,  Tympanuchus  890. 

amethystina ,  Pbapitreron 

amheratiae  ,  Chrysolophua 

ai2. 

Ammoperdix  235. 
anaestheta,  Sterna  114. 
Anarhynchus  176. 
Anas  14fi. 
Aoastomus  24r). 
anafarius,  Mergua  141. 
Acatidae  ISIL 
Anatinae  LLL 
anatum,  Faico  408. 
Ancylochilus  189. 
anderasoni  ,  Machaerham- 
phua  390. 
Reichenow,  Die  Vüiicl.  L 


andicoIa^ßolborhyncbualM. 

andinu8,PhoenicoparTUB236. 

angolentis,  Oypohierax  399. 

— ,  Poicephalus  47H, 

angnlata,  GalHaula  214. 

angustiroatria,  Anas  149. 

Anhima  2äL 

Anbinga  128. 

anbinga,  Anbinga  128. 

aojinho,  Bulweria  104. 

Anodorbynchus  48H. 

Anomalophrya  178. 

Anomalopteryx  15. 

AnouB  111. 

Anser  158. 

anser,  Anser  152. 

Anseranas  Iß2. 

Aust'ridae  156. 

antarctica,  Procellaria  IDQ. 

— ,  Pygoscelis  8Ö. 

antarcticus ,  Lopbolaimus 
a5L 

— ,  Rallua  213. 
I  — ,  Stercorariua  107. 

antbracina,  Urubitinga  891. 

Antbropoides  221L 

Antigene  221L 

anligone,  Antigene  229. 

antipoduDi,  Megadyptes  &ü> 

antiquua  ,  Syntblibürbam' 
pbaa  S5. 

antiatropha,  Sterna  116. 

Anurolimnas  207. 

Aphanolimnaa  209. 

Aphriza  176. 

apicalis,  Loriculus  ififi. 

apicauda,Spbenocercu8  359. 

apivurua,  Peruia  4(iO. 

Aplopelia  329. 

approximaoti,  Aatur  378. 
I  apricarius,  CbaradriuH  172. 

Aprosmictus  4H1. 

Aptenodytes  8Ü. 
'  Apteryges  74. 

Apterj'gidae  14. 
I  Apttryx  LL 

aquaticus,  Halius  212. 

AquUa  395. 
I  aquila,  Fregata  124, 
I  Ära  485. 


arabs,  Otis  224. 
Aramidae  21h. 
Aramides  211. 
Aramidopsia  21L 
Aramas  219. 
ararauna,  Ära  486. 
arborea,  Deudrocygna  155. 
Arboricola  2i>2. 
Arcbibuteo  324. 
arctica,  Fratercula  8&. 
arcticua,  Bubo  42L 
y  — ,  ürinator  S8. 
Arctonetta  138. 
arcuata,  Dendrocygna  165. 
Ardea  2M. 
Ardeidae  2ö0. 
Ardeirallua  253. 
ardena,  Arboricola  223. 
Ardeola  258. 
ardeola,  Droma!«  183. 
ardesiaca,  Ardea  253. 
— ,  Fulica  iOL 
Ardetta  253. 

ardoaiacca,  Cerchncia  410. 
Arenaria  168, 
arenaria,  Calidria  191. 
arenariua,  Pterocles  264. 
arenicola,  Perdix  286. 
arfaki,  Oreospaittacus  446, 
arfakianus,  Aepypodiua  224» 
argentatua,  Larus  109, 
argoondah,  Perdicula  2S& 
argua,  Arg^usianus  3D2. 
Argtisiatius  11112. 
ariel,  Fregata  LiL 
armata,  Mcrganetta  13Ö. 
Arquatella  läS. 
arquatrix,  Columba  344. 
arquatus,  Numenins  195. 
arrigonii,  Hateo  392. 
artburi.  ("ernhueis  41 1. 
aruensis,  Cyclopsitta  447. 
— ,  Geoffroyus  472. 
arvensis,  Anser  169. 
Arvicülae  222. 

I  Aaarcia  220. 

I 

.  Asarcornis  153, 

I  ascalapluis,  Babo  42U. 

asiatica,  Mycteria  247. 
I  — ,  Perdicula  225. 

32 
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aeinticus,  Charadrias  Ilä^ 
Asio  42L 
Hsio,  Asio  422. 
aesimilis,  Circas  S85. 
— ,  Ninox  42H. 
— .  Puffinus  m 

AMur  an. 

astur,  Entriorchis  376. 
Astorina  3R0. 
Asturinae  37(3. 
ater,  Chalcopsitta  441. 
— ,  DromaiuB  IL 
— ,  Haematopus  IfiS. 
— ,  Ibycter  1112. 
aterrimus,  Microglossas^SS. 
Atliene  428. 
atlantis,  Gypantus  3SZ< 
atra,  Chalcopsitta  441. 
— ,  FuIicA  21L 
atratuB,  Typias  iHi. 
atricapilla,  Ueterunetta  144. 
atricapillus,  Astur  'dUL 
—,  Butorides  25fi. 
atriceps,  Phalacrocorax  12Z. 
atricilla,  Larus  III. 
atrugularis,  Arboricola  2M. 
atrouuchalis ,  Lobivanellus 

m 

Attagis  2ää. 

«ubryaous,  Poicephalus  47fi- 
aucklandica,  Xesonetta  IM. 
audax,  A(iuila  395. 
audouini,  Laras  109. 
augur,  Buteo  SSiL 
augaralis,  Buteo  SSK 
aagosta,  Amazona  479. 
aara,  Cathartes  ML 
aurantiacns,  Casuarius  Zä. 
aurantiifrons,  Loriculus466. 
aurantius,  Faico  408. 
au  reicinctA,Char  m  osy  Da445. 
aureus,  Conurus  489. 
auricapilluB,  Conurus  48d. 
aoricepa  ,  Cyanorhamphaa 
ML 

auricollis,  Ära  487. 
auriculariSjOrtygometra^M» 
— ,  Otogyps  365. 
— ,  Puffiuns  imL 
auriculata,  Zenaida 


aurifrons  ,  Bolborbynchus 
494. 

auritum,  Cros^optilon  itfW 

auritus,  Colymbua  90. 

— ,  Nettapus  154. 

auropalliata,  Amazona  481. 

australasiana,  Antigone  220. 

australia,  Apteryx  74. 

— ,  Casuarius  72. 

— ,  Coripbilus  446. 

— ,  Erisroatura  137. 

— ,  Fulica 

— ,  Ibycter  322- 

— ,  Merganser  133. 

— ,  Nyroca  141. 

— ,  Ocydromus  202. 

— ,  Otis  22A. 

— ,  Peltobyae  175. 

— ,  Rostratula  2QQ. 

— ,  Struthio  70. 

— ,  Synoicus  220. 

autumnalis,  Amazona  :iSÜ. 

— ,  Dendrocygna  155. 

— ,  Plegadis  243. 

avosetta,  Recurvirostra  184. 

axillaris,  Vinago  85H. 

aymara,  Bolborbynchus 4^ 

— ,  Leptophaps  838. 

aztec,  Conurus  483. 

B. 

bacchus,  Ardeola  25ä. 
bacha,  Spilomis  325. 
bactriana,  Athene  428. 
badius,  Astur  313, 
— ,  Phodilus  433. 
bahamensis,  Anas  IM. 
balaenarum,  Stema  11£. 
Balaeniceps  24S. 
Balaenicipidae  24ä. 
Balearica  220. 
Bambusicola  22L 
bank  si  ,Caly  p  torbynchuB  452. 
— ,  Prion  102. 
barbarus,  Bubo  420 
— ,  Falcn  408. 
barbtua,  Caccabis  ^2. 
barbatus,  Dendrortyx  315. 
— ,  öypaetus  H97. 


barklyi,  Coracopsis  475. 
bamardi,  Platycercus  461. 
barrabandi,  Pionopsitta  482. 
— ,  Polytelis  463. 
Bartramia  194, 
bassana,  Snla  123. 
bat«Bi,  Dryotriorchis  37fi. 
baudini  ,  Calyptorhynchas 

452. 
Ba2a  4LL 

beaudouini,  Circaetus  325. 
beccarii,  Casuarius  23» 
— ,  Ooura  32L 
— ,  Nasiterna  449. 
belcheri,  Larus  1 10. 
bellicoBus,  Spizaetus  38& 
BelonopteruB  180. 
Iiengalensis,  Bubo  419. 
— ,  Otis  225. 
— ,  Pseudogyps  3ß4. 
— ,  Rostratula  2UÜ. 
bennftti,  Casuarius  72. 
berge i,  Stema  114. 
berigora,  Hieracidea  406. 
bernicla,  Branta  130. 
bemsteini,  Chalcopsitta  441. 
bewicki,  Cygnus  163. 
biarmicu«,  Falco  408. 
bicalcarata,  G  alloperdix  2ä2. 
bicalcaratum,  Polypiectron 
302. 

biealcaratus  ,  Francolinos 
220. 

bicaninculatus,  Casuarius  22. 
biciucta,  Vinago  .'^5.^ 
bicinctus,  Charadrius  122. 
— ,  Pterocles  265. 
bicolor,  Myristicivora  352. 
bicristatus ,  Phalacrocorax 
123. 

bidentatoB,  Harpagus  414. 
biedermanni,  Caccabis  286> 
bifrontatus,  Oxyechus  175. 
bismarcki,  Baza  414. 
bistriatus,  Oedicnemua  132< 
bitorquatu8,Rhinoptilu8  171. 
— ,  Turtur  841. 
Biziura  132. 

blewitti,  Heteroglaux  429. 
I  blythi,  Cyclopsitta  442. 
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blylhi,  Tragopan  aOL 
bodini,  Amazona  4KQ. 
böhmi,  Fteruiätts 
— ,  Rallicula  2Qä. 
BolbopsittacuB  472. 
Boiborbynchus  4U'A. 
boliviana,  Ära  48<j. 
bollei,  Columba  Mo. 
bonapartei,  Loriculus  406. 
Bonasa  älS. 
bouasia,  Bonasa  319. 
bonbanii,  Ammoperdix  2S5. 
boobook,  Ninox  426. 
borealis,  Buteo 
— ,  Numenias  lt>5. 
— ,  Somateria  138. 
bornea,  Eos  441. 
boschas,  Anas  147. 
ßostrychia  24L 
Botaurus  251. 
boncardi,  Crypturus  26iL 
bougain  villei,  Phalacrocorax 

bouqueti,  Amazona  479. 
bourcieri,  Gcotrygou 
bourkei,  £upheina  458. 
bouvieri,  Scotopelia  418. 
boyciana,  Ciconia  2^L 
bracbypterup,  Buteo  8^ 
— ,  Ocydromus  20H. 
Brachyrhamphus  gJL 
brachyrhynchus,  Anser  160. 

—  Herodias  259. 
— ,  Larus  IIP, 
hrachyuros,  Buteo  dOSL 
— ,  Graydidascalus  4&2. 
brama,  Athene  ^2£L 
branickii,  Conurus  488. 
— ,  Haliaetus  äfiS. 
Branta  IML 

brasiliana,  Fisorhioa  424^ 
brasilianus,  Alerganser  üiS^ 
brasiliensis,  Amazona  4SSL 
— ,  Anas  15SL 
brehmeri,  Calopelia  liBiL 
brehmi,  Psittacella  463. 
brCTipes,  Aestrt'lata  100. 
— ,  Astur  aiH. 

—  Totanus  132. 
brevirostris,  Aestrelata  lüO. 


brevirostris ,  Brachyrham- 
phus Säj 
— ,  Prion  miL 
— ,  Rissa  ]±L 
bridgesi,  Pionus  IIS. 
broDzina,  Aplopelift  SäSL 
— ,  Geotrygon  330. 
Brotogerys 

browni,  Platyccrcus  4H0. 
— ,  Reinwardtoena  348. 
bruijui,  Nasiterua  449. 
branneicephalus,  Larus  III. 
brunneiventris,  Megapodius 

213. 
Bubo  IIS. 
bubo,  Bubo  112. 
Buboninae  41H. 
Bubulcus  25& 
buccinator,  Cygnus  Ifiä. 
Bugeranus  22Sa 
bulieri,  Diomedea 
— ,  Larus  LÜL 

—  PufÖBUS 

bulweri,  Lobiophasis  309. 
Bulweria  KM. 
burbidgei,  Tanygnathus 
burchelli,  Otis  222. 
Burhinus  lä2. 
burmeisteri,  Cariama  232. 
burrovianus,  Cathartes  3ü2. 
boruensis,  Aprosmictue  iü2. 
BusarelloB  S&ä. 
Butastar  SM. 

Buteo  aaL 

buteo,  Buteo  3fi2. 
Bnteogallus  320. 
Buteola  dÜL 
Buteoninae  28ä. 
Butorides  255. 
Butreron  368. 
buturlini,  Perdix  280. 
byroni,  Conurus  ^üiL 

C 

Cabalas  21ß. 
cabanisi,  Tigrisoma  252. 
caboti,  Tragopan  301. 
Cacatua  450. 
Cacatuidae  449. 
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Caccabis  28L 

cacbinnans ,  Herpetothcres 
377. 

— ,  Larus  109- 

cactornm,  Conurus 

caerulea,  Ardea  257. 
I  — ,  Halobaena  104. 

— ,  Procelstcrua  117. 

caerulescens,  Anser  169. 

— ,  Geranospizias  377. 

— ,  Hierax  413. 

— ,  OÜs  225. 

— ,  Rallus  213. 

— ,  Theri«ticu8  241. 

caeruIeuB,  Elanas  4QiL 

— ,  Porphyrio  215. 
j  cafra,  Otis  223. 
j  Caica  477. 

Cairina  152. 

Calatuicolae  2üL 

caledonicus,  Nyctioorax  254. 

Calherodius  254. 

Calidris  lÜL 
I  califomianus,  Sarcorham« 
phus  3ti2. 

califomica,  Callipepla  313. 

califomicus,  Colynibus  HL 

calipareus,  Colymbus  ^ 

Callipepla  31L 

calliplera,  Pyrrhura  491. 

Calliptilus  440, 

Callocephalon 

callopterus,  Aprosnhctus 
4H] 

Caloenas  ^fi. 
Calopelia  333. 
Caloperdix  223. 
Calopezus  210. 
Calophasis  dOB, 
Calopsitta  467. 
calthorpae,  Palaeomia  468. 
calva,  Vinago  367. 
calvus,  Geronticus  24L 
— ,  Otogyps  3fia. 
— ,  Porphyrio  216. 
Calyptorhynchus  i52. 
cambayensis,  Tuilur  342. 
camelas,  Strutbio  20. 
caraerunensis,  Podica  217. 
campcstris,  IJropelia  33L 
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Camptolaemus  142. 
cana,  Casarca  151. 
Ganachites 

canadeneis,  Branta  ]jML 
— ,  Gru8  228. 
— ,  Tympanochus  fi2Q. 
canagicus,  Anser  1  ">9. 
canariensia,  Cerohiieis  41 1. 
cancellatus,  Aechniorbyn* 

chas  ISQm 
Caooroma  265. 
candicans,  Uierofalco  iOfi. 
Candida,  Oygis  117. 

— ,  str.x  4aa. 

candidissima,  Herodias  253. 
canesceoa,  Perdix  286. 
caniceps,  Palaeomis  4f>8. 
canicalaris,  Conunis  489. 
carüfrons,  PhlogoeDaa  3Bß. 
cauinde,  Ära  4M.. 
Canirallus  21L 
canniDgijC'astanoIimnas  205. 
— ,  Rallina  2Q&. 
canorus,  Melierax  880. 
cautiaca,  Steroa  115. 
canos,  Agapornis  47a. 
— ,  Laras  lüL 
canutus,  Tringa  188. 
caparocb,  Sumia  42a. 
capelli,  Butreron  358. 
uapense,  Daption  89. 
— ,  Glaucidiuzn  429. 
capensis,  AnsM  IML 
— ,  Botaurus  252. 
— ,  Bubo  420. 
— ,  Colymbus  öü 
— ,  Francolinus  289. 
— ,  Microparra  21S. 
— ,  Nyroca  141. 
— ,  Oedicnemus  181- 
— ,  Oena  335. 
— ,  Phalacrocorax  12fi. 
— ,  Pisorbina  42iL 
— ,  Spatula  LLL 
— ,  Strix  4Sa. 
— ,  Sula  12i 
capicola,  Turtur  341 
capueira,  Odontophorus  310. 
carbo,  Pbalacrocorax  12IL 
— ,  Uria  81. 


cardinalis,  Eclectos  470. 
— ,  Eos  UL 
Cariaroa  23L 
caribaea,  Columba  äüL 
Carlo,  Cercbneis  ILL 
cameipes,  Puffinus  102. 
Carolina,  Ortygometra  2QiL 
carolinensis,  Anas  150. 
— ,  Conurus  4fiö. 
— ,  Pandion  822. 
— ,  Zenaidura  M3. 
Tarphibis  240. 
Carpopliaga  H4». 
Carpophagidae  348. 
Carpopbaginae  349. 
carunculata,  Crax  280. 
caruncnlatus,  Bugeranus 
220. 

— ,  Sarkitliornis  IM. 
— ,  Theristicus  242. 
caryopbyllacea,  Rhodonessa 

lfi2. 
Casarca  IST. 
casarca,  Casarca  151. 
caspia,  Stema  IIa. 
caspias,  Tetraogallus  2äA. 
castanea,  Anas  150. 
— ,  Pucrasia  2ÖQ. 
castaneiceps,  Columba  345. 
— ,  Tinamas 

castaneam,  Glaacidiam  42fi. 
castaniiiua,  Astur  1378. 
Castanolimnas  205. 
castanops,  Strix  423. 

castanopterum,  Glauoidium 
•122. 

Castro,  Hydrobates 
Casuariidae  72. 
Casuarius  22. 
casuarius,  Casuarius  72. 
catamene,  Loricnlus  466. 
Catarrhactes  QiL 
Catharista  3H1. 
Catbartes  ML 
Catbartidae  ML 
Catheturus  212. 
Oatreus  302, 
caucasiea,  Perdix  2M. 
caucasicus,  Tetraogallus 
205. 


caudatus,  Theristicus  24L 
cautns,  TbalasBOgeron  97 
cayanea,  Eulabeoruis  211. 
cayanensis,  Corethrura  20ä. 
cayanus,  Hoploxypterus  177. 
cayennenais,  ßelonopterus 
180. 

— ,  Leptodon  40L 
— ,  Theristicus  242. 
ceciliae,  Baleari(»  230. 
celebensis,  Hypotaenidia 

212. 
— ,  Pemis  400. 
cencbroides,  Cercbneis  41L 
Centrocercus  82L 
Cercbneis  410. 
Cerdbis  24L 
Cereopsia  lliL 
Cerorbinca  äfi. 
cervicalis,  Cyclopsitta  447. 
—  Otidipbaps  328. 
ceylonensis,  Ketupa  418. 
Chaetusia  HZ. 
Cbalcopelia  334. 
Chfiklcophaps  334. 
Cbalcophasis  304. 
Chalcopsitta  44L 
cbalcoptera,  Phaps  333. 
cbaloopteruB,  Pionus  428. 
— ,  Rhinoptilus  110. 
chalcospilos,  Cbalcopelia 

335. 
Chalcurus  302. 
cbalcorus,  Phasianus  31L 
Chnmaepelfa  337. 
Cbaiiiaepetes  277. 
Charadrüdae  IM. 
Cbaradriinae  171. 
Cbaradriua  122. 
Charmosyna  444. 
Chaulelasmus  148. 
Cbauna  2iL 
obavaria,  Cbauna  234. 
cbcela,  Spüomis  374. 
Cben  Ififi. 
Chenalopex  158 
Chenonetta  IM. 
cberiway,  Tolyborus  312. 
cberrug,  Hierofalco  406. 
chicquera,  Falco  409. 


Register  der  wissenschaftlichen  Vogelnamen. 


501 


chUentis,  Belooopteras  IfiQ. 

— ,  Phoenieopterus  23<j. 
chimacbitu«,  ibycter  373. 
chimango,  Ibycter  374. 
chimborasensis ,  Attsgis 

chineosis,  Excalfactoria  2ÖL 
— ,  FraocolinuB 
— ,  Turtur  B41. 
chiaquis,  Polyplectron  301. 
Ohiooidinae  IM. 
Ohionis  IM. 

cbitiqaensis,  Geotrygon  829. 
diiriri,  Brotogerys 
«fainirgus,  Hydrophasianns 
220. 

Chloephaga  WL 
ühlorooercas,  Lorias  440. 
cblorolepidotos,  Psitteuteles 

ohloropter«,  Ära  -186. 
~,  ChalcopsitU  442. 
chJoropterus,  Aprosmictas 
4fiL 

— ,  Conoros  490. 
cbloropas,  OalUnula  211. 
chlororhynchos,  Thalasso- 
geron 

oblororhynchus,  Puffinas 

cholmleyi,  Ammoperdix 

Cbrysaena  356. 
chryaaetoB,  Aquila  Sfifi. 
cbrysia,  Geotrygon  322, 
cbrysochlora,  Cbalcopbaps 
3M. 

cbrysooome,  Catarrbacte« 
SQ. 

chrysogaster,  Euphema  4fi2. 
Chrysolophus  311. 
cbrysolopbas,  Catarrhactes 

ao. 

ohrysomelas,  Pbasianus  810, 
chrysonotuB,  Loriculas  4fi6. 
chrysopteras,  Brotogerys 

4&a. 

chrysopterygias,  Psephotus 

AM, 
Chrysotis  418. 


chakar,  Caccabis  286. 

Ciccaba  42L 

(*iconia  247. 

ciconia,  Ciconia  2H, 

Ciconiidae  244. 

cinctus,  Erytbrogonys  IfiQ. 

— ,  Ptilopos  Sfifi. 

— ,  RbinoptUas  HL 

— ,  Rhynohortyx  31(i. 

cinerasoens,  Bubo  420. 

— ,  Circaetus  875. 

- ,  Nothura  209. 

cinerea,  Ardea  257. 

— ,  Oallicrex 

— ,  Glareola  Ifi9. 

— ,  Peristera  836. 

— ,  Procellaria  88. 

— ,  Prooelstema  117. 

— ,  Terekia  Ififi. 

cinereum,  Symiam  482. 

cioereus,  Circaetus  'dlh. 

— ,  Crypturus  208. 

— ,  Micropterus  140. 

— ,  Microsarcops  177. 

— »  Ortygometra  2Q1. 

— ,  Tantalus  24ü. 

cingulata,  Urochroma  483. 

cinnamomea,  Ardetta  268. 

cinnamomeuB,  Gyps  864. 

cinnamomina,  Cercbneis 

412. 
Circaetus  825. 
circumcinctus,  Spiziapteryx 

40fi. 
Circus  382. 

cirrbata,  Fratercola  88. 
cirrocepbalus,  Laras  109. 
cirtensis,  Buteo  31^2. 
citrinocristata ,  Lophochroa 
4&L 

Cladorhynchus  1H4. 
clamator,  Asio  422. 
clanga,  Aquila  395. 
Clangnla  14Ü. 
clangula,  Clangula  140. 
clappertoni,  Francolinas 
29Ö. 

claudei,  Casuarius  73. 
ClimacocercuB  378, 
clypeata,  Spatula  144. 


coccineicollaris,  Pionopsitta 
488. 

oocoineifrons,  Cyclopsitta 
447. 

cocoineopteros,  Ptistes  483. 

Cocblearias  255. 
1  oochlearias,  Cochlearitis  255. 
I  cocoi,  Ardea  257. 
i  coelestis,  Psittacala  494. 

colcbicus,  Phasianus  309. 

Colinos  315. 

collaris,  Amazona  4S2. 

— ,  Cbaradrius  178. 

— ,  Nyroca  141. 

Columba  843. 

oolamba,  Falmaros  88. 

— ,  Uria  84. 

cölunibarias,  Falco  409. 
I  colurobianns,  Cygnus  183. 
I  — ,  Odontophorus  üÜL 

Columbidae  8äL 

Golurabina  338. 

Columbinae  313. 

columboideSjPalaeomis  488. 

Oolymbidae  8L 

Colymbinae 

Colymbus  90. 

comata,  Geronticus  24L 

Comatibis  241. 

comatus,  Merganser  133. 

comorensis,  Coracopsis  475. 

— ,  Tortur  SiQ. 

Compsotis  228. 

coucinna,  Carpopbaga  350. 

— ,  Glossopsitta  444. 

concolor,  Crex  205. 

— ,  Falco  408. 

connirens,  Ntnox  428. 

conspicillata,  Psittacula  4M. 

conspiciilatus,  Pelecanus 
129. 

'  Conurinae  484. 

Coouropsis  488. 

Conunis  48L 
j  cooki,  CyanorhamphusläS. 

cooperi,  Accipiter  381. 

coqui,  Francolinas  29L 
;  Coracopsis  475. 

oorallitius,  Pionas  478, 

Corethrura  202. 
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Coriphilus  446. 
Cornelia,  Eclectus  471. 
corniooides,  Phoebetria  2L 
comiculata,  Fratercala  8Qi 
comuta,  FuHca  2HL 
— ,  Palamedea 
cornutoB,  Nymphicos  457. 
coromandeli&nus,  Nettapas 
154- 

coromandelica,  Coturnix 

ooromandelicus,  Cursorins 
170. 

coromanduB,  ßubo  419. 
— ,  Bubulcns  2Ö9. 
coronata,  Gonra  222. 
coronatus,  Harpyhaliaetus 

Pteroclee  2ftl 
— ,  Spizaetus  386. 
— ,  Stephanibyx  177. 
coronulatus,  PUlopas  3M. 
Coryphoenas  äiä. 
.CoBcoroba  IfiS. 
cuscoroba,  Coscoroba  Ifiä. 
Cotunticops  206. 
Coturnix  2älL 
coturnix,  Coturnix  29fi. 
couloni,  Ära  487. 
coxeni,  Cyclopsitta  448. 
Cracidae  221. 
cranchi,  Ptemistes  202^ 
craasirostris,  Coryphoenas 
.  848. 

— ,  Hemiparra  180. 
— ,  LaruB  11£L 
— ,  Tringa  iSÖ. 
crawfordi,  Gygis  117. 
Crax  222. 

creatopua,  Puffinus  1Q2. 
crecca,  Anas  149. 
Creciscus  2üfL 
Crecopsis  2ilL 
crepitans,  PHOphia  231. 
Crex  204. 
crex,  Crex  205. 
crioigcra,  Phlogoenas  33Q. 
crispus,  Pelecanua  ISD. 
cristata,  Anas  148. 
— ,  Callipepla  317. 


cristata,  Cariama  222. 

— ,  Cbauna  234. 

— ,  Fulica  21L 

— ,  Geotrygon  SüIL 
I  — ,  Gattera  äU- 

— ,  LophoBtrix  42Ai 
.  — ,  Penelope  276. 

cristatellus,  Symorbynchus 
ÖL 

I  cristatuB,  Colymbus  OL 

I  — ,  Pavo  aoa. 

— ,  Theristicus  242. 
croaticuB,  Phalacrocorax 

120. 
Crocopus  357. 
CroBSOptilon  SOS. 
crozettensis,  Chionis  167. 
cmentata,  Pyrrhura  4SL 
cnientus,  Ithaginis  299. 
crumenifer,  LeptoptiloB 

24fi. 

Crymophilus  186. 
Cryptopbaps  B5(L 
Crypturi  2fifi. 
CryptaruB  2fi8- 
cubanensis,  Colinus  äl5. 
cabicularts,  Palaeornis  4ä& 
cucüllatus,  Lophodytea  1B3. 
cuculoides,  Baza  414. 
— ,  Glaucidiain  430. 
culminatus,  Tbalassugeron 
öl. 

cumanensis,  Pipile  277, 

cuneata,  Geopelia  Bli8. 

cuneatns,  Puffinus  IQ2. 
{  cunicularia,  Speotyto  4EQ. 

cupido,  TympanuchuB  B2SL 

cuprea,  Carpophaga  3q£L 

Curaores  164. 

Cursoriinae  168. 

CursoriuB  170. 

Cutioares  2SiL 

cusriori,  Falco  409. 

— ,  Hypotaenidia  212. 

— ,  Talegallus  273. 

cyanauchen,  Lorius  440. 

cyaneus,  Circus  3fi4, 

cyanicollis,  Geofiroyus  471. 
I  cyanoccphala,  Stamoenas 


cy&nocephalu9,  Nycticorax 
254. 

— ,  Palaeornis  467. 

— ,  Pilherodius  255. 

Cyanochen  158. 

cyanogaster,  Triclaria  484. 

cyanogenys,  £o8  ML 
1  cyanogrammuB,  Tricho- 
I     gloBBus  442. 

cyanolyseos,  Conurus  489 
bis  49Q. 

Cyanolyseus  4Sfi. 

cyanopis,  Oxypelia  ä^fi. 

cyanops,  Sula  122. 
j  Cyanopsitta  486. 
I  cyanoptera,  Anas  152. 
I  — ,  Pterocyanea  153. 

cyanopterus,  Cyanochen  158. 

cyanopygia,  Feittacula  4S5. 

cyanopygius,  Äprosmictua 
I  4fiL 

CyanorhainphuB  45fL 
;  eyanurus,  Cyanorhamphns 
457. 

Cyclopsitta  447. 
Cyclopsittacidae  446. 
Cygnidae  1<>2. 
Cygnoides,  Cygnopsis  Ifiö. 
Cygnopsis  18SL 
Cygnus  Ifiä. 
cygnus,  Cygnus  IßS. 
Cyrtonyx  aifi. 

D. 

Dactylortyx  älfi. 
dacunhae,  Pelecanoides  ä5» 
Dafila  Hfl. 

damarensis,  Poicephalus 
42L 

— ,  Turtur  ML 

damasoena,  Perdix  286. 

dampieri,  Astur  H79. 

Daption  8S. 

darwini,  Pucrasia  300. 

Dasyptilus  439. 

daubeutoni,  Crax  280. 

daurica  Perdix  2ÖÖ. 
'  davisoui ,  Graptocephalus 
I  242. 
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decipieiu,  Turtur  ML 
decoratus,  Pterocie»  2M^ 
deglandi,  Oidemia  189. 
detalandei,  Vinago  H67. 
delegorguei,  Coturoix  2ä!L 
— ,  Turturoena 
delicatula,  Chalcopelia  335. 
— ,  Strix  ^ 
deliciosa,  Psittacula  495. 
demersus,  Sphentscus  ZS. 
Demiegretta  256. 
Dendrocygna  IM. 
Dendrortyx  älfi. 
derbianiu,  Oreophaais  278. 
derbyaouii,  I'alaeornis  468. 
DcroptyuB  478. 
Deserticolae  200. 
deaertonim,  ßubo  420. 
— ,  Buteo  aiJ2. 
desmaresti,  Cyclopsitta  447. 
— ,  Phalacrocorax 
desolat U8,  Prion  lüiL 
diadema,  Glossopsitta  444. 
diardi,  Lophura  307. 
DiardigaJIus  OOiL 
dichromanassa  2')H. 
dickimoni,  Cercbneis  ^10. 
Dididae  825. 
Didunculidae  326. 
Didunculus  326. 
Didus  'd2zi. 
Dinornis  25. 
Dinornitbes 
diodon,  Harpagus  413. 
Diumedea  M. 
Diouiedeiuae  üa. 
diophthaJma ,  Cyclopaitta 
447. 

discolor,  Nanodes  4.'SR- 
discora,  Anas  151. 
— ,  Dendrocygfna  Ifia. 
discuras,  Prioniturus  470. 
dissimilis,  P.st'pbotus  459. 
Dissodectes  410. 
Dissoura  21L 
docilis,  Palaoornis  4B7. 
doggetti,  Casuarius 
doliata,  Surnia  125. 
doraicella,  Lorius  MSL 
domitiicanus,  Larus  1 10. 


dominicensis,  Speotyto  430. 

dominicu?,  Cbaradrios  112. 

— ,  Colymbus  8Q. 

— ,  Nomonyx  137. 

doreya,  Macropygia  848. 

doriae,  Astur  .H78. 

dorsalis,  Aprosmictus  462. 

dougalli,  Sterna  115. 

douglasi,  Callipepla  Hl 7. 

douraca,  Turtur  340. 

Drepauoptila  35iL 

dresseri,  Somateria  13S. 

Dromadidae  I£3. 

Dromaeidae  LL 
I  Droniaiua  ZL 
;  Dromas  1S3. 

Dryolimnas  211. 

Dryotriorchis  8Z5. 

dubius,  Charadrius  178.  < 

— ,  Leptoptilos  24fi. 

ducorpsi,  Cacatua  ä5L 

Dacala  350. 

dufresueana,  Amazona  4äL 
Dupetor  253. 

durnfordi,  Haematopus  168. 
dussumieri,  Turtur  äM. 
duy%'enbodei,  Chalcopsitta 
441. 

dybowskii,  Otis  22^ 
E. 

,  earlii,  Ocydromua  203. 
eburnea,  Pagophila  11. "i. 
ecaudata,  Peonula  209. 
ecaudatus,  Helotarsas  3ä£L 
Eclectus  470. 
Ectopistes  347. 
edwardsi,  Cyclopsitta  447. 
— ,  l'uffinus  102. 
egregia,  Crex  205. 
egretta,  Herodias  259. 
Elanoides  40B. 
Elanus  403. 
elegans,  Euphema  458. 
— ,  Phaps  333. 
— ,  Piatycercus  460. 
— ,  Raliicula  200. 
— ,  Railus  213. 
— ,  Tinamotis  220. 
eleonorae,  Falco  408. 


elHoti,  Phasianiis  310. 
— ,  Porphyrie  213. 
Etneus  25. 

emiliana,  Macropygia  348. 
emma,  Pyrrhura  491. 
Eos  ML 

EphippiorhyDchus  242. 
episcopus,  DisBOura  248. 
eques,  Palaeomis  4HH. 
eremita,  Geronticus  24-L 
— y  Megapodius  272. 
Ercunetes  132. 
Erionetta  1B8. 
Erismatnra  lüfi. 
eritbacus,  Psittacus  475. 
erlangen,  Asio  422. 
erythrogenys,  Uierax  413. 
erythrognatha,  Crax  228. 
Erjlhrogonys  180. 
erytbroDotus,  Buteo  393. 
— ,  Cyanorhamphus  456. 
erythropareia,  Geotrygon 
323. 

Erythropboyx  253. 
erytbrophthalmuä,  Acomus 
803. 

erythrops,  Anser  159. 
erjthropteruB,  Ptistes  433. 
Erythropua  410 
erythropus,  Accipiter  882. 
— ,  Anser  159. 
erythrorhyncha,  Anas  161. 
— ,  Microperdix  294. 
er3'tbrorhynchu8,  Pelecanaa 
129. 

erytbrotborax,  Gymnopelia 

337. 
— ,  Lorius  440. 
erythrotis,  Cyanorhamphus 

4K8 

Esacus  132. 
esslingj,  Nestor  438. 
Eudocimus  248. 
Eudromias  172. 
Eudyptula  2S. 
Euhyaa  112. 
Eulabeornis  21L 
Eulabia  lüiL 
Eulipoa  222. 
Kunetta  118. 
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euops,  Conurus  4fiQ. 
eiipatrius,  Palaeornis  467. 
Euphema  4öfl. 
Eupodotis  22a. 
Eupsychortyx  317. 
EurinorhyDchuB  191. 
Eurypyga  221. 
Eurypygidae  5i2ü. 
eurythma,  Ardetta  2fifi» 
euryzoQoides,  Rallina  205. 
enteles,  Psitteuteles  443. 
Eutriorchis  älfi. 
Eutrygon  ML 
Euxenura  247. 
everetti,  Tanygnathos  ifiS. 
eversmanni,  Columba  844. 
Exanthemops  IfiS. 
Excalfacloria  297. 
exilis,  Ardetta  2äiL 
— ,  Loricalus  ififi. 
exiraius,  Platycercus  460. 
exsul,  Pelecatioides  SJä. 
externa,  Aestrelata  lÜL 
exulans,  Diomedea  fiß. 
exustua,  Pteroclurus  2fifi. 
eytoni,  Dendrocygna  Ififi. 

F. 

fabalis,  Anser  IfiQ- 
fairchildi,  Pezoporus  45fi. 
faleata,  Anas  148. 
falüiuellus,  Plegadis  243. 
falcipennia ,  Tyinpanochus 

320. 
Falco  4iIL 
Falconidac  3fiL 
Falconiuae  404. 
falklandicas,  Cathartes  Sfi2. 
farinosa,  Amazona  479. 
iasciata,  Columba  345. 
— ,  Rallina  2üä. 
faäciatuB,  Nisaetus  283. 
— ,  Palaeornis  4H8. 
— ,  Pterocles  2G5. 
— ,  Ptilopus  H54. 
fasciinucha,  Falco  409. 
fasciolata,  Crax  279. 
fasciolatuB,  Circaetun  37 R. 
fcae,  Aestrelata  100 
— ,  Pisurhina  423« 


featherstoni,  Phalacrocorax 
125. 

fedoa,  Limosa  195. 
ferina,  Nyroca  141. 
ferox,  Buteo  392. 
— ,  Glaucidiuni  420. 
ferrapro,  Turtur  'dML 
ferruginea,  Erisraatura  ISlL 
— y  Lophopbaps 
— ,  Pyrrhura 
— ,  Tringa  IfiS. 
ferrugineus,  Archibnteo894. 
festiva,  Amazona  480. 
Fibulatores  484. 
fieldi,  Cerchneis  411. 
fiaschi,  Amazona  481. 
— ,  Carpopbaga  350. 
— ,  HaeraatopuB  IfiS- 
— ,  Nasiteroa  449. 
— ,  PalaeomiB  467. 
fischeri,  Agapornis  422« 
— ,  Arctonetta  188. 
— ,  Scotopelia  418. 
flammea,  Strix  422± 
flaveolus,  Platycercus  460. 
fiavescens,  Psittacula  4flS. 
flavicanf,  Prioniturus  470. 
— ,  Trichoglossus  4i2. 
flavicoUis,  Ardetta  2M. 
flavifrons,  Poicephahis  476. 
flavipes,  Ketupa  4iE. 
— ,  Platalea  2M. 
ilavirostris,  Anas  IML 
— ,  Puffinus  102. 
— ,  Rynchops  119. 
flaviventris,  Platycercus  460. 
flavopalliatus,  Lorius  440. 
flavoviridis,  Psitteuteles  442« 
floresianus,  Geoffroyns  412* 
Florida  2M. 
floridana,  Spcotyto  430. 
flosculus,  Loriculus  468. 
fluminea,  Ortygometra  2Ö!L 
forbosi,  Oxyechus  17S. 
— ,  Hallicula  2ÜS. 
formosa,  Anas  149. 
forsttiii,  Tricboglossus  449. 
forstt-ri.  Apteiiodytes  SL 
Francolinus  2aL 
francoliDU8,Franco]inus  28fi« 


franklini,  Laras  III. 
— ,  Tympanuchus  22£L 
frantzii,  Notfaocercus  2fifi. 
Fratercnla  &&. 
frazari,  Haematopus  168. 
Fregata  124« 
Pregatidae  123. 
Fregetta  liÜL 
fringillarius,  Hierax  413. 
frontalis,  Anarbynchus  176« 
— ,  Pionus  477. 
frontata,  Galiinola  214. 
frontatus,  Conurus  4SS« 
füUebomi,  Pseudogyps  2fi4. 
fuerteventurae,  Otis  224. 
Fulica  21iL 
fulica,  Heliomis  818. 
fulicariuB,  Crymophilus  186. 
Fulicinae  21fi« 
fuliginosa,  Phoebetria  &Z. 
— ,  Sterna  114. 
fuligino&us,  Larus  109. 
fuligula,  Nyroca  141. 
Fnligulinae  IM^ 
Fulmarus  &&« 
fulva,  Dendrocygna  Ififi« 
fulvescens,  Ciccaba  428. 
fulvicoUis,  Vinago  358. 
fulvus,  CbaradriuR  173. 

— ,  Gyps  afia« 
— ,  Pbaetbon  122« 
funercus ,  Calyptorbynchns 
4Ü2. 

furcata,  Oceanodroma  lüSL 
— ,  Xema  112. 
furcatus,  Elanoides  404. 
fusca,  Corethrura  2ÖL 
— ,  (ilareola  Ififi. 
— ,  Oidemia  lÜS« 
fuscata,  Eos  441. 
fuscicDpillus,  Poicepbalas 
476. 

'  fuscicollis,  Poicepbalus  47G. 
[  fuscifrons,  Deroptyus  478. 
:  fu8cocaerule8cen8,Falco4Q8i 
'  fusctis,  Larus  109. 

— ,  Pelocanus  180. 

— ,  Pionus  478. 

— ,  Ptilopachus  2fil. 

— ,  Totanus  122» 
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O. 

gabar,  Micronisus  382. 
gaimai-di,rbalacrocoraxl26. 
Oalacbrysia  IHfl. 
galapagensia,  Anoos  US. 
— ,  Haematopas  lti8. 
gaJapagoensi8,Ne8opelia34ä. 
galeata,  Gallinala  21A. 
galeatum,Callocephalon  452. 
galeatuB,  Serresiae  351. 
galericulata,  Aix  lüiL 
galerita,  Lophocbroa  4nl. 
galgulua,  Loiioulas  4G7. 
Gallicrex  215- 
galJicus,  ('ircaetus  375. 
— ,  Cursorius  170. 
gallioaceus,  Metopidius  220. 
Oallinago  188. 
gallinago,  Galünago  138. 
GaUinula  21i. 
gallinula,  Gullinago  198. 
Galliuulinae  213. 
gallopavo,  Meleagris  .S()4. 
Galloperdix  2ii!L 
Gallus  aoö. 
gallas,  Gallas  305. 
gambeli,  Anser  159. 
— ,  Caliipepla  HIT. 
gambensis  ,  Plectropterus 

lfi2. 
Gambianus  IH 
Gampsonyx  4()4. 
garleppi,  Merganetta  l.'tfi. 
Garrodia  104. 
garrula,  Ortalis  277. 
garrulus,  Lorius  440. 
Garzetta  2QiL 
garzetta,  Uerodias  25S. 
gavia,  Fuffinus  102. 
gayi,  Attagi»  263. 
gelastcs,  LaruB  110. 
Gelocbelidon  1  Iti. 
geniinus,  Ptilopus  355. 
Gennaeua  307. 
geoflfroyi,  Charadrius  174. 
— ,  Peristera  336. 
Geoffroyus  471. 
Geopelia  338. 
Gcopbapa  2iüL 


I  GeopBittacus  455. 

georgiae,  Sterna  11^ 

Geotrygon  32». 

Geotrygouidae  327. 

Geranoaetus  SM. 

Geranospizia«  377. 

germaioi,  Polyplectron  SOI. 

GeronticuB  2i0. 

gibbericeps.  Balearica  220. 
I  gibberifroDS,  Anas  150- 
I  gigantca,  Fulica  211. 
'  — ,  Gallinago  IM. 

— ,  Thanmatibis  2i2. 

giganteus,  Araraus  219. 

— ,  Macronectes  Öfi. 
I  gilvicoUis,  Micrastur  316. 
!  gioginianus,  Neopbron  3G6. 

girrenera,  Haliastur  4Qi2. 
I  Gisella  i3L 

glacialis,  Fulmarus  Sä. 

glacialoides,  Friocella  gä. 

Glareola  lt?9. 

glareola,  Tutanus  193. 

glauca,  Ära  48rt- 

glaucescens,  Larus  109. 

Glaucidium  429. 

glaucus,  Larus  109. 

glaux,  Athene  i2ä. 

Globicera  B5iL 

globicera,  Crax  280. 

globulusa,  Crax  280. 

Glossopsitta  444. 

Glottis  122. 

glupischa,  Fulmarus  Sä. 

Gnathosittaca  488. 
i  gnoma,  Glaucidium  12ä. 

gui'tini,  Cacatua  451. 
i  goldiei,  Glossop.^itta  444. 

goliath,  Ardea  2ätL 

— ,  PbaeDorhina  852. 

Gorsacbius  254 

goudoti,  Cbamaepetes  277. 

güuldi,  PliulatTOCorax  127. 

Goura  ^21. 

govinda,  Milvus  4üiL 

gracili^',  Oceanites  IHR. 

graculuSjPbalacrocorax  12ä. 

grallaria,  Pelagodroma  11)5. 

grallarius,  Oe<licuemu8  1^2. 

Grallatort'B  1H4. 


i  graminens,Tanygnatbua 469. 

grandis,  Oreopsittacus  44fi« 

Graptocepbalus  242. 

gravis,  Fuffinus  102. 
j  Graydidascalus  ^82. 

grayi,  Ardeola  258. 

— ,  ArgusianuB  302. 

gregaria,  Chaetusia  177. 
I  GresBores  '2H7. 

grisegena,  Colyrabus  91. 

griseipectuB ,  Carpophaga 
350. 

griseiventriB,  Boaasa  ÜIS. 

— ,  Turtur  ML 

griscogularis,  Astur  879, 
j  grisescensjBelonopteruslSO. 
^  griseus,Macrorbampbu8l99. 

— ,  Fuffinus  lüL 
j  Gruidae  22fi. 
i  Grus  22L 

grus,  Grus  228. 

grylle,  Uria  8fL 

grypbus ,  Sarcorbamphus 
362. 

guadelupensis,Speotyto480. 

guarauna,  Flegadis  243. 

guarouba,  Conurus  488. 

g^atemalae,  Amazona  479 

guiancnsis,  Morphnus  385. 

— ,  Odontopborus  316. 

— ,  Fsittacula  495. 

gutldingi,  Amazuna  481. 

guinea,  Columba  344. 

gularis,  Aestrelata  101. 

— ,  Francolinus  JÄÖ. 

— ,  Herodias  259. 

gulielmi,  Cyclopsitta  4 -18. 

— ,  Poicephalus  47K- 
I  gurneyi,  Lophostrix  424. 
I  — ,  Spizaetus  387. 
I  gustavi,  ßrotogerys  493. 

guttata,  Ortalis  277. 
I  guttatus, Odontopborus  313. 

Guttera  313. 

guttifer,  Fseudoglottis  187. 

guttulata,  DendrocygnalÜQ. 

gutturalis,  Pterocle»  265. 
,  Gygis  IIL 
\  Gymnasio  430. 

Gymnocrcx  212. 
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gymnocyclus,  Columba  äM» 
Gymnopelia  337 
Gymnophaps  347. 
gymnopis,  Cacatua  451. 
Gymnoscops  430. 
Gypaetus  302. 
Gypagus 
Gypohierax  m 
Gypoictinia  BW. 
Gypopsitta 

Gyps  afia. 

Gyrantes 

IL 

haasti,  Apteryx  15. 
Habroptila  21A. 
habroptilus,  Strigops  452. 
baeraatodes,  Trichoglossus 
442. 

baematogaster,  Psephotas 
4alL 

baematonotas,  Psepbotus 

Haematopodinae  167. 
Haematopus  167. 
baematopuB,  Himantornis 

m 

flaematortyx  2M. 
baematotis,  Piouopsitta  483. 
baematuropyg^a,  Cacatua 
4ÖL 

bnemorrbous,  ConuniB  4fl8 
bncsitata,  Aestrelata  IQL. 
bagedasb,  Tbcristicus  24L 
Hagedasbia  24L 
bagenbecki,  Casuarius  lä. 
babni,  Ära  487. 
HaliaetuB 

baliaetus,  Pandion  äSä. 
Haliastur  402. 
Halobaeua  lüä. 
Halocyptcna  Iffi. 
Harelda  USL 

barmani,  Crossoptilon  flOä. 
Harpa  4QL 
Harpagus  413. 
Harpia  385. 
Harj)iprioD  24L 
Uarpybaliaetus  389 


barpyia,  Harpia  386. 

Harpyopsia  '686. 

barrisi,  Asturina  BHl. 

— ,  Pbalacrocorax  12iL 

barterti,  Turturoena  347. 

bartlaubi,  Accipiter  äSÜL 

— ,  Laras  11 U. 

bauxwelli,  Coretbrura  208. 

hawaiiensis,  Anous  1 18. 

becki,  Amazona  4äL 

— ,  Crax  2SÖ. 

belias,  Eurypyga  22L 

Heliodilus  4BA. 

Heliopais  218. 

Heliomis  210. 

belioByluB,  Tigrisoma  252. 

Helodromas  lil2. 

Helotarsus  HHO. 

bemilasiuB,  Buteo  392. 

Hemiparra  180. 

Hemipbaga  351. 

bempricbi,  Lama  LLL 

HenicogtiathuB  492. 

Henioopernis  400. 

ücoicophapB  333. 

benrici,  TetraugalluB  2S5. 

bernsbeimi,  PtilopuB  855. 

HerüdiaB  2äiL 

berodias,  Ardea  25Z. 

Herpetotberes  376. 

Heteractitis  m. 
I  heteroclitus,(ieofltroyu8  4Il. 
j  Ileterocnus  252. 

Hpteroglaux 

Heteronetta  144. 

Heteropygia  189. 

HoteroBCops  42ä. 

Heterospizias  390. 

Heterotetrax  224. 

bcyi,  Ammoperdix  295. 

biaticula,  Charadrius  173. 

Hieracidea  4(Hi 

Hierax  412. 

llierofalco  4()n. 

bildcbrandti,  FrancolinuB 
220. 

bimalayensis,  Gyps  384, 
— ,  TetraogalluB  204. 
Himantupodinae  184. 
I  Himanto]tus  IftS. 


;  bimantopus,  fiimantupos 

i  m 

j  — ,  Micropalama  IBZ. 
I  HimantomiB  204. 

birundioacea,  Sterna  IllL 

birundo,  Sterna  Ufi. 

bispauieDBis,  Perdix  28ti. 

bistrio,  Eos  441. 
,  — ,  Pionopaitta  4g2. 
I  histrionica,Histriophap8339. 
I  Histrionicas  139. 

bistrionicus,  HistrioDtciu 
ISfi. 

,  Histriopbaps  839. 

boazin,  Opisthocomus  2fi8^ 

bodgsoniae,  Perdix 

boedti,  Aiopecoeoaa  32!'. 
j  boffmanni,  Pyrrbura  4^*1. 
!  bolerytbra,  Piaorbina  422> 

bolochlorus,  Conurus  490. 

bolosericea ,  Drepanoptila 
356. 

holospilus,  Spilornis  325. 
bomocbroa,  Oceanodroma 
I  10a. 

'  Hoplopterus  178. 

Hoploxypterus  177. 

bombyi,  Oceanodroma  105. 
I  borstieldi,  Gennaeus  307. 
'  bottenlotta,  Tumix  2fi2. 

Houbara  224. 

Ilnubaropsia  225. 
,  budaonica,  Limosa  194 

budsonicus,  Numenius  lä5. 

budsoniuB,  Circus  384. 

bueti,  Urocbroma  484. 

Hubua  4ia. 

bumboldti,  SpbeniBCUB  79. 

buracralis,  Geopelia  338. 
j  — ,  Ninox  420. 

bumilis,  Turtur  341. 
'  bungaricus,  Babo  419. 
'  butcbinsi,  Branta  IfiO. 
'  byazintbinuB,  Ära  486. 

bybrida,  Cbloepbaga  161. 

— ,  Hydrocbelidon  IIS. 
I  Hydralector  220. 

Uydranasea  258. 

HydrobatCB  104. 

Jlydrobatinae  104. 
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HydrochelidoD  118. 
Uydropbasiaous  219. 
hyeroalis,  Harelda  lALL 
Hymenolaemus  lÜtix 
hyperboreus,  Anser 
— ,  Lagopas  823. 
hv'perythra,  Arboricola  293. 
Hypocbarmosyna  444. 
hypoenochroas,  Lorius  440. 
bypogaea,  Speotyto  lüD. 
hypoleuca,  Aplopelia  3:W. 
— ,  Geota7gon  aSiL 
hypoleucos,  Tringoides  HiS. 
hypoleacuB,  Bracbyrham- 

pbus  85. 
hypopbonius,  Aproamictus 

hypopyrrbu«,  Tortor 
Hj'potaenidia  21L 

L 

iantbina,  Colomba  MS. 

Ibididae  238, 
Ibidorhyucbus  ir>6. 
Ibis  24Q. 
ibis,  Bobolcos 
— ,  Tantaloe  21ü. 
Ibycter  372. 
ichtbyaetus,  Laros  110, 
— ,  Polioactus  i3»H. 
icterorhyucba,  Fisorbina 
42« 

icterotia,  Conoros  4^ 

—  Platycerco»  461. 
Ictinia  4  LS. 

ignitoB,  PlatycercoB  ISO. 
imber,  Urinator  SS» 
Impennes  Tß. 
impennis,  Alca  Sä. 
ünperialis,  Amazona  479. 
tmpeyanos,  Lopbopboros 

inca,  Naenia  11 H. 
— ,  Scardafella  838. 
incerta,  Aestrelata  101. 

—  Tortoroena  347. 
iDcertoSf  Paittinus  472. 
indica,  Cbalcophaps  334. 
— ,  Otis  2510. 


indicos,  Anscr  169. 

— ,  Gyps  UM. 

— ,  Lobiyanellos  179. 

— ,  Loriculos  4HH. 

— ,  3Ietopidius  220. 
i  — ,  OedicnemuB  181. 
I  — ,  Phaethon  122. 

indohormanicos,  Palaeomia 
4fi7. 

indranee,  Ciceaba  427. 
indoa,  Haliastor 
inepta,  Megacrex  204. 
ineptoa,  Didos  325. 
infoscatos,  C'olymbos  HL 
— ,  Henicopemis  4fl(). 
— ,  PteruiateB  222. 
I  — ,  Theristicüs  242. 
innotata,  Xyroca  142. 
Inocotis  241. 
inornata,  Amazona  479. 
— ,  ikplopelia  aSlfl. 
— ,  Chloephaga  IM- 
— ,  Geotrygou  äiiü. 
inomatuB,  Acomoa  i^)6. 
— ,  Stepbanibyx  177, 
insignis,  Ardea  2hl. 
— ,  Cbalcopsitta  441. 
— ,  Hypotaenidia  21 2. 
inaolitos,  Ptilopua  HM. 
insolaris,  Gymnoscopa  430. 
— ,  Oüdiphaps  228. 
— ,  RaUicola  2ÖÖ. 

Strix  433. 
intercedeos,  Ryocbopa  119. 
intermedia,  Colomba  343. 
— ,  Hcrodias  25S- 
— ,  Meleagria  ^H. 
intermedios,  Bolbopaittacoa 

— ,  Haliastur  402. 
ioterpres,  Areuaria  1H8. 
ionogaster,  Ptilopos  3üa. 
iridit"rmios/rurturocn£k346. 
iris,  Faitteoteles  Mä. 
irrorala,  Diomedea  äÜ. 
irroratua,  Dromaioa  H. 
iaabella,  Glarcola  lß9, 
isabcllina,  Ccrcbneia  412. 
isabellinua,  Amaorornis  2iß. 
iaiandica,  Clangula  141. 


'  ialandus,  Hierofalco  405. 

I  iaura,  Lopboictinia  4(t3. 

I  Itbaginia 

I  iobata,  Cbenonelta  I5fi. 

I  iobatoa,  Chenalopex  lüS. 

I  — ,  Rbinochetna  232. 
iogolaria,  Brotogerya  iM. 

J. 

Jabiro  24fi. 
I  .Tacana  220. 
I  Jacanidae  219. 

jacksoni,  Aplopelia  380. 

— ,  Geotrygon  33Ü. 

jacobi,  Podica  212. 
I  jacquinoti,  Ninox  426. 

jacucaca,  Penelope  221L 

jacopeba,  Penelope  276. 

jacolinga,  Pipile  277. 

jakal.  Botco  3^ 

jamaicenais,  Eriamatura  137. 

— ,  Ortygometra  207. 

jambo,  Ptilopoa  353. 

jamesi,  Phoenicoparms  23Öj 
I  jamrachi,  Caaoarioa  13. 

jandaya,  Coniirus  ^38. 

japonenais,  Gros  228. 

japonica,  Ninox  427. 
:  japonicu?,  Boteo  3ü2 

javaoica,  Dendrocygna  155. 
I  javanicoB,  Butoridts  MiL 

— ,  Leptoptilos  2M. 

— ,  Phalacrocorax  127. 

jeflferyi,  Pitbecopbaga  830. 
I  jubienais,  Geoffroyoa  471. 

— ,  Lorios  440- 

— ,  Phlogoenas  331* 

— ,  Ptilopos  355. 

— ,  Talegalloa  223. 

johannae,  Pblogoenas  380. 

Johannis,  Ptilopoa  365. 

jonquiilaceoa,  Ptistea  4K.3- 

joaephinae,  Charmosyna445. 

jugger,  Falco  408. 

jolios,  Nothocercus  2ti&. 

K. 

kamtscbaticoB,  Tetrao  32L 
Kaupifalco  32S. 

I 

j  keiensis,  Nasiterna  449. 
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kersting-i,  Macropygia 
Ketupa  417. 
ketupa,  Ketupa  AI  8. 
Ketapinae  417. 
kcycDsU,  Geoffroyus  422. 
kiaatschensu,  Bubo  419. 
kieneri,  Lophotriorcbis  387. 
kircbhofii,  Strix  iS^ 
kirki,  FrancoltDus  2SL 
kittlitzi,  Gygia  UL 
koenigi,  Caccabis  2S7. 
kolbei,  Gyps 
kori,  Otis  22&. 
koroensis,  Pyrrhulopsis  4fi2> 
koracban,  Milvus  4Q2± 
kubaryi,  Pblogoeoas  dM. 
kubli,  Coripbilus  446. 
— ,  Puffinus  102. 

labradorius,  Camptolaemus 
142. 

lacernulata,  Urubitinga  891. 
lacerus,  Pionus  478. 
lacrymaas,  Uria  84. 
lactea,  Qlareola  169. 
lacteus,  Bubo  420. 
lafayettei,  Gallus  aOlL 
lafresnayanas,  Tricbolimnas 

804. 
LagopuB  E22. 
lagopus,  Archibuteo  8fi4. 
— ,  Lagopus  B2ä. 
lamel  liger  u  s,  A  □  ast  omu8246. 
Lamellirostres  lüü. 
Lampribis  24L 
lapeyrouBei,Megapodius273. 
lapponica,  Limosa  194. 
lapponicnm,  Syruium  4^2. 
Laridae  106. 
Larinae  K^. 
LaruB  1D&. 

larvata^  Äplopelia  32*1. 
— ,  Geotrygon  a2IL 
lateralis,  Lobivanellus  179. 
latbami,  Catbcturus  274. 
— ,  Francolinus  288. 
laurivora,  Columha  346. 
lawrencci,  Gymnasio  43Ö. 


lawryi,  Apteryx  14. 
layardi,  Megapodius  273. 
Ieadbeateri,Lophocbroa452. 
leari,  Ära  486. 
Leipoa  278. 

leatiginosus,  Botaurus  2&L 

lepida,  fixcalfactoria  597. 
j  LepterodiuB  259. 

Leptodon  400. 

leptogrammica,  Ciccaba428. 

Leptophaps  838. 

Leptoptila  828. 

Leptoptilos  246. 
I  leptorhynchus ,  Henicogna- 
tbus  4S2. 

Leptosittaca  488. 

lepturus,  PbaethoD  122. 

lepurana,  Turnix  2ß2. 

Lerwa  285. 

lerwa,  Lerwa  2Ea. 

Icssoni,  Aestrelata  101- 

letti,  Lophostrix  42L 

leucaucben,  Grus  229. 

leacocapillus,  Anous  1 18. 

leucocephala,  Amazona  482. 

— ,  Columba  845. 

— ,  Erismatura  187. 

leucocepbalus ,  Cladorhyn- 
cbuB  18fi- 

— .  Haliaetus  3S& 

— ,  Himantopua  1 85. 

— ,  Pandion  322. 

— ,  Tantalus  245. 

leucogaater,  Haliaetus  898. 

— ,  Lophophaps  3ÜQ. 

— ,  Pionites  477. 

leucogenis,  Merganetta  IM. 

leucogeratius,  Grus  228. 

leucolaema,  Tigribapbe  252^ 

leucolophum,Tigrisoina  2ä2. 

leucomela,  Coluuiba  .S4.5. 

Ieucomelann8,Gennaeus3üZj 

leucomela«,  Puffinus  102 

leuconota,  Columba  343. 

leuconotus,  Nycticorax  2fi5. 

— ,  Tbalassornis  138. 

Leucophaeus  HL 

leucophrys,  Dendrortyx  815.  ■ 

leucopbthalmus,  Conurus 
490. 


leucophtbalmas,  Laras  111- 
leucopsis,  Branta  160- 
— ,  Pisorhina  423. 
leucoptera,  Aestrelata  IDIm 
— ,  Hydrochelidon  US. 
— ,  Prosobooia  190. 
— ,  Fsophia  23L 
— ,  Zenaida  342, 
Leucoptemia  SML 
leuoopterus,  Larus  IS^ 
loucopus,  Haoroatopos  IfiS. 
leucopygus,  Rosthramtis4ÜL. 
leucorodia,  Platalea  243. 
leucorrhoa,  Ooeanodroma 

m 

leucoryphus,  Haliaetus  398. 
Leucosarcia  S3L 
leucoscepus,  Ptemistes  292. 
leucostictus,  Bubo  42Ü. 
leucostigma,  Anas  147. 
leucotis,  Asio  422. 
— ,  Phapitrerou  357. 
— ,  Pyrrhura  4ftL 
leucura,  Cbaetusia  177. 
leucurum,  Crossoptilon  309. 
leucurus,  Elanus  403- 
— ,  Lagopus  323. 
levaillanti,  Amarona  481, 
— ,  Franoolinus  290. 
I'buysi,  Lopbophorus  304, 
liberiac,  Glareola 
lichtensteini,  Pterodes  2ß4. 
Licmetis  450. 
lilfordi,  Grus  223. 
lilianae,  Agapornis  473. 
Limicola  läL 
Limicolae  165. 
limnaetus,  Spisaetus  382. 
Limnocorax  20Ö. 
Limnocryptes  198. 
Limnogeranos  227. 
Limnopardalis  212. 
Limonites  ISO. 
Limosa  194. 
limosa,  Limosa  194. 
lineata,  Pelagodroma  1D6. 
— ,  Raliicula  209. 
'  lineatum,  Tigrisoms  2^ 
lineatus,  Gennaeus  8QS. 
liueola,  Bolborhynchus  423. 
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Lissotta 

littoreus,  Totanos  132. 
livia,  Columba  344. 
k>bata,  ßtziur«  137. 
lobatuB,  Lobivanellus  1Z3. 
— ,  Phalaropt>8  186. 
Lobiox)hasi8  308. 
Lobipluvia  USL 
Lobivanellas  US. 
loculator,  Tantalas  2M. 
lomvia,  Uria  Mx 
loogicauda,  Bartramia  194. 
— ,  Palaeornis  ^fi& 
loDgicaadus,  Henioopeniis 
400 

— ,  StercorariuB  108. 
LoDgipennes  82. 
loagipcnius,  Columba  3M. 
— ,  Steraa  HR- 
loogirostris,  Haematopas 

— ,  Rhizothera  29i. 
Lophoaetus  887. 
Lophochroa  lüL 
Lophodytes  122. 
Lopbogyps  365. 
Lophoictinia  403. 
Lopbolaiinus  361. 
Lophopbaps  3^ 
Lophophorus  303. 
Lopbortjx  212- 
Lophottrix  424. 
lophotes,  Baza  414. 
— ,  Ocj'pbapB  335. 
Lopbotibits  241. 
Lophotis  22fi. 
Lophotriorcbis  387. 
Lophura  306. 
loriae,  Caauarius  Z2. 
Loricolu»  46Ö. 
Lorlidae  liüS. 
Lorius  440. 
lory,  Lorius  440. 
lacani,  Nisaetus  282. 
lachsi,  Myiopsitta  493. 
laciani,  Fyrrhura  491. 
lacidug,  Fhalacrooorax  12L 
lucionensis ,  Tanygnatbas 

4fin 

laconensia,  Prioniturus  469. 


ludwigi,  Otis  223. 
lugens,  Rallicula  209^ 
— ,  Turtur  ML 
lagubris,  Phalacrocorax  121^ 
lalu,  Strix  423. 
lunata,  Sterna  114. 
lanulatus ,  Bolbopsittacua 
472. 

luteovirens,  Cbrysaena  356. 
luzonica,  Fblogoena-s  33iL 
Lyrurua  222. 

M. 

macao,  Ära  486. 
macawuanna,  Ära  487. 
maccoa,  Erisinatura  1.^7. 
maccormioki ,  Stercorarius 
1D2. 

maccoyi,  Cyclopsitta  448. 
macgillivrayi,  Balweria  10^ 
Macbaerbampbu«  389. 
mackindcri,  Bubo  420. 
macqueeui,  Otis  221. 
niaorolopfaa,  Pucraaia  dOSL 
Macroneotea  ÖS. 
macroptera,  Aestrdata  IDQ. 
Macrojjygia  847. 
Macrorhamphus  199. 
—  (siebe  l^elionetta). 
macrourus,  Circas  384. 
— ,  Dentrortyx  315. 
— ,  Urotriorchis  380. 
macnira,  Sterna  US. 
macalaria,  Tringoides  IM. 
macalata,  Strix  422. 
maculatuB,  Rallus  213. 
maculosa,  Notbura  269. 
maculoBus,  Bubo  420. 
madagascarienBis,  Aleotroe- 

— ,  Astur  212. 
— ,  Baza  4LL 
— ,  Margaroperdix  285. 
madaraszi,  Psittaoella  463. 
maforensis,  Nasiterna  449. 
magellanica ,  Cbloephaga 
161 

magellanicuB,  Bubo  421. 
— ,  Spbeniacus  79. 


magnifica ,  Megaloprepia 
252. 

magnirostris,  Asturina  880. 
— ,  Orthorbamphus  122. 
— ,  Palaeornis  467. 
— ,  Sterna  Uü. 
maguart,  Euxenura  24Z. 
Majaqueus  9äx 
maior,  Aecbmopborus  EL 
— ,  Asio  422. 
— ,  Eurypyga  221. 
malabaricuB,  Sarciophoms 
128. 

Malacorbyncbus  113. 
malacorbynchuB,  Hymeno- 

laemus  122. 
maleo,  Megaeepbalon  211. 
malherbei,  Cyauorhamphus 

457. 

— ,  Turturoena  846. 
manadenaifl,  Turacoena  847. 
mandibularis ,  Nyoticorax 
255. 

mandti^  Uria  84. 
mangle,  Eulabeomis  211. 
manilJensis,  Ardea  25L 
mantcburicum,  crossoptilon 

809. 

mantelli,  Notomis  204. 
maracana,  Ära  181. 
marail,  Penelope  2IiL 
Mareca  148. 

margaritae,Cbarmo!>yna446 

Margaroperdix  29ö. 
marginalisjürtygn  m  etra  206.. 
marginatus,  Cbaradrius  174. 
marila,  Nyroca  141. 
marina,  Pelagodroma  106. 
mariaus,  Laras  IQä. 
marionensis,  Chionis  167. 
maritima,  Tringa  189. 
markhami ,  Oceanodroma 
lO.'i 

Marmaronetta  149. 
roarmoratus ,  Bracbyrbam- 

phus  81. 
martinica,  Porphyriola  21fi. 
massaicas,  Poicepbalus  476. 
— ,  Strutbio  IQ. 
massena,  Trichoglossus  442. 
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matflchiei,  Poicephalus  477. 
maugei,  Conurus  490. 
— ,  Gt'opelia  338. 
maiirus,  Circus  2ä4. 
maxima,  Sterna  lüL 
maximiliani,  Fionus  A7R. 
maximu«,  Aepyornis  75. 
mayeri,  Columba  846. 
mocbowi,  Melierax  38SL 
media,  Gallmago  198. 
— ,  Sterna  115. 
medius,  Tetrao  B21. 
Megacephalon  'JJA^ 
Megacrex  204* 
Megadyptes  SiL 
niegala,  Gallinago  ^9- 
Mcgalapteryx  Hl 
Megaloprepia  352. 
raegalopterus,  Ibycter 
megalorbyncbuB ,  Tanygna- 

tbuB  469. 
Megapodiidae  21L 
Megapodius  222. 
Megatriorcbia  377. 
Megerodius  2M. 
Megistanes  IL 
meifTreni,  Ortyxelos  171. 
melaena,  Ardetta  2M. 
melanaetus,  Aquila  396. 
melanauchen,  Sterna  LLL 
mehinocepbala,  Ardea  252. 
— ,  Arenaria  16R- 
— ,  Caccabis  28L 
— ,  Ibis  240. 

melanocepbalus,  Laras  III. 
— ,  Pionite«  477. 
— ,  Ptilopus  Sfifi. 
— ,  Tragopan  SQL 
— ,  Tylibyx  i2S. 
melanocbroa,  Carpophaga 

mel  anocor}'pbuB,Cy  gn  US  1 63. 
melanogaster,  Anbinga  128. 
— ,  Otis  22fi. 
— ,  Pelagodroma  105, 
— ,  Sterna  114. 
melanogenis,  Pbalacrucorax 
122. 

melanogenys ,  Cyclopsitta 
448. 


I  melanogenys,  Falco  408. 

uieknült'ucus,  Astur  378. 

— ,  Circus  dM. 

— ,  Geranoaetufl  394. 

— ,  Hierax  41» 
I  — ,  Micraatnr  378. 

— ,  Nisaetus 

— ,  Fbalacrocorax  127. 
I  — ,  Totanus  122. 

melanolopbus,  Gorsacbius 
254. 

melanonota,  Ciccaba  iiÜL 
Melanoperdix  2S2. 
melanopbaia ,  Coretbrura 

2oa. 

Melanopboyx  25Ü. 

I  melanophris,  Diomedea  9fi^ 
melanopis,  Tberisticus  21L 
melauops,  Porpbyriops  21Ö. 

!  roelanoptera ,  Cbloepbaga 

i  IfiL 

I  — ,  Glareola  m 

!  — ,  Zenaida  342. 
'  roelanoplerus ,  Porphyrie 
21fi. 

— ,  Stepbanibyx  177. 
melanostemon,  Gypoictinia 

aso. 

melanota,  Urocbroma  4M. 
melanotis,  Milvus  403. 

—  Pionopsitta  483. 
melanotus,  Porphyrio  216. 

—  Sarkidiornis  IM. 
melanura,  Polytelis  463. 
— ,  Rynchops  llfi» 
melanuroides ,  Limosa  194. 
meIanuru8,Uimantopua  IBS. 
meleagrides,  Agelastes  M2. 

I  Meleagris  3M. 

'  meleagris,  Numida  äl2. 

I  Melierax  3fiO. 

Melopclia  M2. 

Melopsittacus  4?>7, 

niembranaceus,  Malacoi  byn- 
cbuB  lÜL 

roendiculus,  Spheniscus  2ä. 

menstruus,  Pionus  477. 

niercenaria,  Ama/oua  479. 

Merßanetta  llilL 
I  Mvrganser  133. 


I  merganser,  Merganser  133. 
!  Mergidae  132. 
I  Mergus  132. 

meridionalis,  Gypaetus  3äZ. 
j  — ,  Kaupifalco  äiS. 
I  — ,  Nestor  420. 
'  — ,  Urubitinga  39L 
.  — ,  Zenaida  M2. 

merillus,  Falco  4QS. 

Mesitea  222. 

Mesitidae  22L 

Mesopboyx  253i 

Meeoscolupax  195. 

mesotypuB,  Poicepbalu8  47& 

metabate5,  Melierax  2ä0. 

Metopiana  142. 

Metopiilius  220. 

Metriopelia  342. 

mexicanus,  Grus  22fi. 

— ,  Hierofaloo  40fi. 

meyeri,  l'oicepbalus  477. 

— ,  Psitteuteles  443. 
^  Micrastur  376. 
I  Microglossus  452. 
'  Micronisus  'dhlL 
i  Micropalama  187. 

Micropallas  429. 

Microparra  211L 

Microperdix  2M. 

MicropteruB  140. 

microrbyncba,  Gygis  117. 
'  Microsarcops  177. 

microscelis,  Dissoura  248.. 

Microsittaca  490, 

microsoma ,  fialocyptena 
105. 

migratorius,  Ectopistes  347. 
milcB,  Lobivanellus  179. 
milesi,  Bubü  420. 
militaris,  Ära  486. 
Milvago  322. 
Milvinae  396. 
Milvus  402. 
milvus,  Milvus  402. 
mindanensis,  Bolbopsitlacus 
472. 

mindorensis,  Loriculus  4fi& 
— ,  Priüniturus  470. 

I  minor,  Cbionis  167. 

!  — ,  Endyptula  2fl. 
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TiiiDor,  Falco  408. 
— ,  rhilohela  SQÖ. 
— ,  Plioeniconaias  Säfi. 
minallas,  Accipiter  2&2. 
minutA,  Ardetta  252< 
— ,  Sterna  11«. 
— ,  Tringa  190. 
minutiu,  Laras  ILL 
— ,  Numenius  195. 
misorensie,  Naeitema  449. 
ini<tsiBii^ippentis,  Ictinia 
mitchelii,  Phegornis  191. 
— ,  Trichoglossus  44'i- 
mitrata,  Numida  älä. 
mitratus,  Conurus  488. 
Mitua  278. 
initu,  Mitua  2Zfi. 
mlokosiewiczi,  Lyrorus  'd2iL 
jnodesta,  Psittacella  iM. 
— ,  Paittacula  495. 
— ,  Turacoena  847. 
modestus,  Cabalua  213. 
— ,  Charadrius  113. 
— ,  Larus  109. 
— ,  Palaeurnis  468. 
moeatissicna,  Pelagodroma 
lOfi. 

molinae,  Pyrrhura  402. 
laollis,  Aestrelata  100. 
mollisaima,  Soroateria  i:^. 
ZDolacca,  Ibii  2ML 
moluccanus ,  Amaarornia 
21Ö. 

molluccensis,  Cacatua  4fil. 
— ,  Cerchneis  411. 
Molybdophanps  24L 
molybdophanes,8lruthio  ZQ. 
monachus,  Grus  229. 
— ,  Myiopsitta  493. 
— ,  Neophron  Söfi. 
— ,  Vultur  Sfifi- 
monasa,  Aphanulimnaa 
mongolicuB,  Phastanus  310 
mongolua,  Cliaradrius  178. 
monocerata,  Cerorhinea  SIL 
monogrammiciis,Kaupifalco 
.  aifi. 

montana,  Geotrygon  22&. 
montanas,  Podasocys  175. 
— ,  Prioniturus  469. 


I  montezumae,  Odontophorus 
;  aifi. 

moqoini,  Haematopus  Ifi8> 

raoreno),  Gymnopelia  337. 

inonnelluB,  Charadrius  174. 

morphnoides,  Nisaetua  888. 

Morphnus 

mortieri,  Tribonyx  2HL 
mortuni,  Diuoura  iiliL 
inoschata,  Oairina 
nioszkowskii ,  Aproamictus 
4ßl. 

mottnot,  Ortalia  2Zfi. 
miilleri,  Carpophaga  ^Q. 
— ,  Tanygnathus  489. 
Müllerornia  15. 
multicolor,  Psephotua  459. 
muauhenbrockiiChanDOByna 
445. 

muthura,  Gennaeua  307. 
muticus,  Pavo  303. 
mutua,  Lagopus  323. 
Mycteria  2l!L 
Myiopaitta  4!t3. 
Myriaticivora  252. 
mysorensis,  Geoflfroyua  471. 

N. 

Naenia  LliL 

naevosa,  Stictonetta  144. 
namaquus,  Pteroclaru»  2üä. 
nana,  Turnix  262. 
Nannocous  25H^ 
Nannopterum  i2iL 
Nanodes  laS. 
naous,  Conurus  490. 
napoleonis,  Polyplectron 
Hoa. 

nasica,  Licmetis  MQ. 
nasicorniä,  Cbionis  lti7 
Nasitema  449. 
Nasitemidae  448. 
nataleiisis,  Francolinus  2fiQ. 
Natatorea  75.. 
Xauclerus  404. 
naunianni,  Cerchneis  412. 
nebulosum,  Syrnium  4äL 
negl  ect  a,  Aestrelata  IQO.  MLL 
[  — ,  Cerchneis  411. 


neglecta,  Dissnura  2Aä± 
neglectus,  Pnitteuteles  443. 
nenday,  Conurus  489. 
Neocrex  2ütL 
Ncophema  458. 
Neophron  H6fi. 
Neopsittacus  445. 
Ncoaoolopax  199. 
Neotis  22ä. 

nereis,  Uydrobates  104. 
Nesochen  161. 
Nesoenas  Ülü. 
Nesonetta  144. 
Nesopelia 

uesophilus,  Ardetta  2n4. 

Nestor  438. 

Nestoridae  437. 

Netta  li2a 
'  NettapuB  IM. 
!  Nettium  149. 

newtoni,  Cerchneis  411. 

nicobariua,  Caloenas  ä28. 

nicobaricus,  Palaeomis  4ä8i 

nicobariensis,  Megapodius 
212. 

niediecki,  Gru«  228. 

niger,  Geranospiziaa  377, 

— ,  Haematopus  168. 

— ,  Limnocurax  2QS^ 

— ,  Micronisus  382. 
j  — ,  Phaaidus  ai2. 

— ,  Plectropterus  1B2. 

nigra,  Ciconia  24L 

— ,  Coracopsis  475. 

— ,  Hydrochelidon  IIa. 

— ,  Melanoperdix  223. 

— ,  Oidemia  132. 

— ,  l'enelope  276. 

— ,  Rynchops  119. 

nigrescens,  Btibo  42L 

— ,  Platycercus  4<)Q. 
[  ~,  Rheinhardtius  303. 
;  nigricans,  Colymbus  90. 

nigricollia,  Busarellus  389. 

— ,  Colymbus  9L 

— ,  Grus  228. 

— ,  Turnix  2fi2. 

nigrifrons,  Cyclopsitta  44fi. 

nigrigenis,  Agapornis  478. 

nigripeuuis,  Aestrelata  100. 
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□igripennis,  Gallinago  198. 

— ,  Pavo  aüa. 

nigripes,  Diomedea  9^ 
nigriroatris,  Macropygia  348. 
nigrogularis,  Callipepla  317. 
— ,  Tricbogloseus  442. 
nigrolineata,  Ciccaba 
nilotica,  Gelochelidon  117. 
Ninox  426. 
nipalensis,  Bubo 
— ,  Palaeornis  4H7. 
— ,  Pucrasia  3ÖQ. 
— ,  Spizaetu«  :-ifi7- 
— ,  Treron  SfiS. 
nippoQ,  Theristicus  242. 
Nipponia  2A1m 
Nisaetus  aSB. 
Nisoides  äBL 
niaaella,  Asio  122. 
nisas,  Accipiter  äöL 
nitida,  Asturioa  880. 
nivalis,  Auser  159. 
nivea,  Pagodroma  104 
nivosus,  Cbaradrius  174. 
nobilis,  Ära  487. 
— ,  Lophura  aOL 
— ,  Otidiphaps  320- 
Doctivaguü,  Cryptarus  269. 
Doctua,  Athene  428 
Nomonyx  187. 
DorfolceDiis,  Nestor  438. 
norfoiciensis,  Cülumba  240. 
norwegicus.  Bubo  419. 
notabilis,  Nestor  438. 
notata,  Ortygometra  2ül- 
Nothocercus  2!iS- 
Nothocrax  278. 
Notophoyx  25fi. 
Nothoprocta  2tilL 
Nothura  262- 
Notornis  204. 
novaeguioeae,  Harpyopsis 
885. 

— ,  Hieracidea  -iOft. 
— ,  Mi'topidiuB  220. 
novaehollandiae,  Anhinga 
l'^8 

— ,  Ardea  257. 
— ,  Astiif  B7H. 
— ,  Calopsitta  457. 


novaebollandiae,  Cereopsis 

— ,  Colymbua  Q(L 

— ,  Dromaius  IL 

— ,  Larua  Uü. 

— ,  Returvirostra  IM. 

— ,  Strix  433. 

— ,  Tricbogloasua  Ai2^ 

novaeaeeJandiae,  Harpa  407. 

— ,  Hemipbaga  361. 

— ,  Ninox  426, 

— ,  Nyroca  141. 
}  — ,  Thinornis  ITH. 

novaezealandiae ,  Limosa 
I  IM. 

novaezelandiae,  Cyanorbam- 
phus  458. 
I  noveboracensia,  Ortygome- 
tra  2ÜI. 
nuba,  Otia  22L 
nuchalip,  Ciccaba  42&. 
— ,  Glareola  IfiS. 
I  nudicollis,  Pternistes  292. 
nudipes,  (Tymnasio  MiL 
nudirostria,  Vinago  357. 
Numeniua  13h. 
Numida  812. 
Nyctala  430. 
Nyotanaasa  2hA. 
Nyctea  125. 
nyctea,  Nyctea  42fi. 
Nycteinae  125. 
nyctbemerus,  Gennaeus  808. 
Nycticorax  2M. 
nycticorax,  Nycticorax  251. 
Nympbicua  4ö7. 
Nyroca  141. 
nyroca,  Nyroca  142. 

obiensis,  Geoffroyua  471. 
obscura,  Anas  147. 
— ,  Ortygometra  2Qfi. 
obscuruB,  Chrysolopbua  312. 
— ,  Puffiiius  103. 
— ,  Rbinuptilus  170. 
— ,  Tetraophabis  285. 
— ,  Tynipanuchus  32Ü. 
obsolet»»,  Cryiuurus  268. 


occidentalia,  Aechmophoros 
&L 

— ,  Apteryx  Ifi. 

— ,  Cyclopsitta  447. 

— ,  Geopaittacaa  455. 

— ,  PlatycercuB  IfiL 

occipitalis,  Caauarius  Z8. 
>  — ,  Lophoaetua  887. 
I  — j.Lophogyps  865. 

ooeanica,  Carpophaga  351. 

oceanicus,  Oceanitea  105. 

Ooeanitea  105. 

Oceanodroina 

ocellat«,  Ciccaba  421. 

— ,  Leipoa  223. 

— ,  Meleagria  305. 

— ,  Turnix  2fi2. 

o  cell  atus,  Rheinhardt  ins  30^ 
,  ochrocephala, Amazooa  481. 

ochroptera,  Amazona  481. 

ochropus,  Totanus  1S3. 

Ochthodromua  122. 

ocularis,  Conarus  490. 

— ,  Glareola  102. 

oculea,  Caloperdix  2S3. 

oculeu«,  Hypotaenidia  212. 
,  Ocydromua  203. 

Ocyphapa  335. 

odioaa,  Ninox  123. 

Odontophoridae  314. 

Odontophorua  316. 

Üedicneminae  181. 

Oedicnemus  181. 

oedicnemuB,  Oedicnemus 
181. 

Oedirhinus  .'?n3. 
Oena  335. 

oenaa,  Colamba  344. 

Oenolimnas  210. 

Oeoupsittacns  113. 

Oidemia  13S. 

olax,  Vinago  358. 

olivaceus,  Theristicas  2i2> 

clor,  Cygnus  lfl3, 

onocrotaluB,  Pelecanus  12fi. 

Ophrysia  200. 

ophthalroica,  Cacatua  löl. 
!  OpiBthucomidae  281. 
I  Opisthocomus  282. 
]  oratiix,  Amazona  481. 


älü 


orbignesias,  Bolborbynchus 
4M. 

orbigDvanus,  Thinocoriis 

263. 
Oreopbasis  2Z&. 
OreophiluB  176. 
Orf>opsittacu8  446. 
Oreortyx  317. 
orientalis,  Aquila  39G. 
— ,  Bubo  41iL 
— ,  Glareola  169. 
— ,  Perois  mi 
— ,  Tortur  SaSL 
ornatus,  Spizaetus  28Z. 
— ,  Trichoglossas  443. 
Ortalis  276. 
Urthorhampbas  1112. 
Ortygometra  2äiL 
Ortyxelo»  IZl. 
osceola,  Meleagris  805. 
oscitans,  Anastomus  24iL 
osculans,  Haematopus  168. 
Oscnlatia  228. 
Osmotreron  352- 
ossifragus,  Gypaetus  897- 
ostralffTTis,  Haematopus  167. 
Otididae  229, 
Otidiphaps  ÜiÄ 
Otis  22ä. 
Otogyps  365. 
otus,  Asiü  12L 
ovampensis,  Accipiter  3fi2. 
oweDi,  Apteryx  25. 
oxycercus,  Theristicaa  243. 
OxyecbuB  175. 
Oxypelia  äHfi. 
oxyptera,  Anas  läü. 


Pachyomis  lä- 
pachyrhyncba,  Rbyncopsitta 
4fi7. 

pachyrbyBchus,Catarrhacte8 
SQ. 

pacißca,  Ardea  257. 
— ,  Carpophaga  H.'Sl. 
pacificus,  Gambianus  112. 
— ,  Pareudiastes  215. 
— ,  Urinator  SIL 
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Pagodroma  104. 
Pagophila  112. 
Palaeomis  487. 
Palaeornitbinae  404. 
Palamedea  234. 
Palamedeae  23iL 
Palamedeidae 

palliatus,  Haematopus  IfiR- 
paliiceps,  Platycercus  460. 
pallidiceps,  Columba  345 
pallidior,  Cbarmosyna  IM. 
palh'dus,  Pionitcs  477. 
palmarum,  Cbarmosyna  44.'). 
palmeri,  Ortygometra  2(i7. 
palumbarius,  Astur  377. 
palunibus,  Columba  345, 
palustris,  Ortygometra  '21 
panamensis,  Amazoua  481. 
— ,  Crax  2fi£L 
Pandion  HSS. 

panycblora,  Psittacula  495. 
])apa,  Sarcorhamphus  äti2. 
papiilosa,  Nomida  313. 
papillosus,  Tberisticus  2i2i 
papua,  Pygoscelis  80. 
papuanus,  Casuarius  22. 
jtapuensis,  Cbarmosyna  Ma, 
Parabuteo  3fiö. 
paradi8ea,Anthropoide8229. 
paradoxus,  Syrrhaptes 
I»arasiticus,Stercorariu8 108. 
Pareudiastes  214. 
Parra  22Ü. 
Parridae  213. 
parva,  Ortygometra  206. 
j)arvirostri8,  Palaeomis  4H8 
— ,  Tetrao  ä2L 
parvula,  Lophochroa  451. 
passerina,  Chamaepelia  337. 
— ,  Psittacula  JAUL 
pa8serinum,Glaucidium42lL 
])astiDatür,  Licmetis  450, 
patacbonica,  Aptcnodytes 
HL 

patagonuH,  Conurus  489. 
Paiixi  278. 
pauxi,  Pauxi  279. 

Pavo  afia. 

J'avoncella  UilL 
pavobiiia,  Balciinca  2ilQ. 


payesi,  Ardetta  253. 

paykulli,  Coretbrura  2Ü2. 
,  Pealea  1D&. 
I  pectoralis,  Astur  378. 
I  — ,  Circaetus  375. 
'  — ,  Colinus  SüL 

— ,  Cüturnix  296. 
I  — ,  Eclectus  471  )■ 

Pediocaetea  322, 

Pedionomus  HL  2ßL 
I  ]>elagica8,  Haüaetus  •i^H. 

— ,  Hydrobates  IM, 

— ,  Pbalacrooorax  120. 

Pelagodroma  105. 

Pelecanidae  12iL 

Pelecanoides  85. 

Pelecanoidinae  94. 

Pelecanus  122. 
;  peleweosis,  Caloenas  ii28. 

— ,  Porphyrie  21fi. 

— ,  Ptilopus  354. 

peli,  Scotopelia  -LLa. 

Pelidna  18«, 

Pelionetta  Eaup  für  Macro* 
rbampbos  Leas.  189, 

Pelopatides 
!  Peltobyas 
!  Penelope  27^. 

penelope,  Anas  148 

Penelopioa  276. 

penoata,  Rhea  2L 
^  pennatus,  Xisaetus  388. 

PeuDula  203. 

peposaca,  Metopiana  149. 

percnopterus,  Neoph  ron36G. 

perdicaria,  Notbura  2fiiL 

Penlicinae  2fi2. 

Perdicula  295. 

Perdix  2äIL 

perdix,  Bracbyrbampbus  Sa. 

Perdix  2H5. 
peregrinua,  Falco  407 
Pcristera  2311. 
l'eristcrinae  Süfi. 
perlata,  Pyrrhura  491 . 
I  — ,  Stiix  iÜÜ. 
perlatum,  Glaucidium  42! 
permistus,  Turtur  ML 
peruiger,  Cntbartcs  362. 
Pertiis  aüiL 


:»14 
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pcrousei,  Ptilopaa  B.t4. 
persicus,  Puffinus  102. 
personata,  Heliopais  21fi. 
— ,  Pyrrhulopais  462. 
pereonatus,  Agapornis  \7'.i. 
— ,  Pterocles  264. 
]>erspicillata,  Ciccaba  42". 
— ,  Macrorbainphos  1B9. 
perspieillatus,  Turtur  841. 
pertinax,  Conarus  489. 
peruvianus,  Coriphilus  446. 
pesqueti,  Dasyptilus  4.']iJ. 
Petropbassa  333. 
)>etrophila,  Eupbema  45H. 
petrosa,  Caccabia  2SL 
Pezophaps  222. 
Fezoporus  Mo. 
Pbabinae  322. 
Phaenorhina  3öl. 
phaeonota,  Columba  2M. 
pbaeopus,  Numenias  19S- 
phaeopygia,  Aestrelata  101- 
Phaetbon  12L 
Phaethontidae  12L 
phainicopos,  Larus  IIQ. 
Phalacrocoracidae  125. 
Phalacrocorax  12ä. 
Phalaropus  IM. 
Phaleris  SIL 
Phapitreron  356. 
Phaps  m 

phasianella,  Macropygia 

348. 

pliasianellus ,  Pediocaetes 
322. 

Phasianidae  2S2. 
Pbasiaainae  2SL 
Phasianas  309. 
Pbasidus  äl2. 
Phegoruia  lÜQ. 
Philacte  läfl. 
Philadelphia,  Lnrus  1 1 1. 
philippensis,  Pelecanus  130. 
philippinensis,  Colymbua  HÜ. 
-     Hypotaenidia  21 1. 
— ,  Loriculua  466. 
Philohela  'ML 
Phimosus  211. 
Phlogoenas  330. 
Phodilus  42sL 


Phoebetria  97. 

Phoeniconaias  236.  ' 
Phoenicoparrus  236. 
pboenicoptera,  Viuagoii5Z. 
Phoenicopteridae  235. 
Phoenicopterua  2iitL 
plioenicurus,  Amaurornia 
21Ü. 

picata,  Ardea  25fi. 
— ,  L^ucoaarcia  331. 
picazuro,  Coluutba  346. 
picta,  Callipepla  317. 
—  Pyrrhura  ISL 
])icticoIli8,  Caauarius  ZiL 
picturata,  Turtur  340. 
pictus,  Chrysolophus  S12. 
picui,  Columbina  337. 
pileata,  Penelope  27*i. 
— ,  Pionopaitta  4fl.S. 
pileatas,  Accipiter  381. 
— ,  Crypturus  2Ü1L 
— ,  Pilherodius  2ÖÖ.  | 
Pilherodius  255.  j 
pinima,  Crax  28£L  1 
pinnatufl,  Botaurus  252.  ' 
Pionites  477. 
Pionopaitta  41^2. 
Pionas  477.  ; 
Pipile  277.  j 
piscator,  Sula  123. 
Pisorhina  !l22. 
Pithecophaga  386 
]>laceD8,  CharmoajTia  444. 
placentis,  Charmosyna  441. 
plagiata,  Aaturina  äBQ.  | 
Platalea  2ia.  j 
platalea,  Spatula  144. 
platei,  Diomedea  97. 
platcnae,  Prioniturus  470. 
Platibia  24iL 

platnrus,  Prioniturus  470. 
Platycercidae  454. 
Platycercua  459. 
platyrincha,  Limicola  191. 
Plectrop(eru8  162. 
Plegadia  243. 

plumbea,  Columba  346.  \ 
— ,  Ictiniii  413. 
— ,  Ortyt'onietra  206. 
plumbcicollis,  Ptilopus  355. 


plumbeiventris,  Uvmaocreji 
212. 

plumbescens,  Aplopelia  330. 
— ,  Geotrygon  330. 
plumifera,  Guttera  314. 
— ,  Lophophaps  335. 
Pluviftlis  lfi2» 
Pluvianellus  17S. 
podargina,  Pisorhina  42i. 
Podasocys  175. 
Podica  211. 
jtodiceps,  Ardetta  203. 
— ,  Podilyinbus  91. 
Podilymbus  JiL 
Poecilonetta  1 51 . 
poedlopterua,  Eulabeomis 
2LL 

poeciloptilaa,  Botaurus  ldü2- 
poecilorhyncba,  Anas  148, 
poeneia,  Bubo  ^20. 
poggei,  Colymbus  OQ. 
Poicejthalus  475. 
Polioaetua  3113. 
poliocephala ,  Carpopbaga 
350 

— ,  Cbloephaga  161. 
— ,  Ortalia  212. 
poliocepbalus,  Porphyrio 

213. 
Poliohierax  412 
Poliolimnas  2i  >H. 
Polionetta  148 
l)oliopteru8,  Melierax  380. 
poliura,  Megaloprepia  352. 
Polyborinae  371. 
Polyboroidea  373. 
Polyborua  371. 
Polyplectron  3ÜL 
Polytelia  463. 
polyzonoides,  Astur  379. 
pomarina,  Aquila  39fi 
jioniarinua,  Stercorarius  108. 
pona)iensi8,  Ptilopus  304. 
pondioerianus,  Francolinus 

2H9. 

por]>hyreoce)»hala,  Glosso- 

])Hitta  444. 
Porphyrio  21ä. 
Porphyrie,  l'orphyrio  215. 
l'orphyriola  215, 


Register  der  wissoTischaftlichen  Vojrplnamen. 


Porphyr iops  iiHL 
Porphyriomis  2M. 
porzsna,  Ortygometra  20H. 
Porzanula  206. 
practormissa,  Ardetta  tjof{. 
pretrei,  Amazona  480. 
jtrinceps,  Päittacus  475. 
principalis,  Aplopclia  '- 

Geotrygon  330. 
— ,  Phasianus  310. 
Priocella  filL 
Priofinus  ÖIL 
Prion  lü2- 
Prioniturus  461». 
Probosinger  4-)2. 
Procellaria  2JL 
Procellariidae  92. 
Procellariinae  98. 
Procelslema  117. 
productus,  Nestor  l^H 
ProBobonia  \Ü0. 
Pscphotus  459. 
Paeudogeranus  2^7. 
Pseudoglottis  187, 
Pseudogryphag  8Ö2* 
Pseudogyps  864. 
Pseudopiyiix  424. 
Pseudoscolopax  199. 
Pseudotantalus  245. 
Psiloscops  421L 
Psittucella  ißä. 
Psittaci  liL 
Psittacidac  464. 
Psiltacinae  474. 
Psittacula  ÜM. 
psittaculus,  Pbaloris  8iL 
Psittacus  47.^. 
Peitteuteles 
Psittinus  422. 
Psophia 
Pternistes  2ii2. 
Pterocles  2M. 
Ptcroclidae 
Pteroclurus  2fiiL 
Pterocyanea  In'-j. 
I'tilocolpa  ;{.')0. 
ptilonorhynchus,  Pcrnis400. 
Ptilopachus  291. 
Ptilopodinae  äQ2. 
Ptiloi»us  30:}. 


'  ptilorliyncha,  Xumida  313. 
Ptiloscelis  178. 
Ptistes  46-2 

pucherani,  Asturina  38 1 . 
— ,  (icoffroyus  471. 
— ,  üuttera  314. 
Pucraaia  300. 
puella,  Calopelia  333. 
Puffinus  lOL 
puffinus,  Puffinus  103. 
pugDiix,  l'avoncella  193. 
— ,  Turnix  2fiiL 
p  jlchclla,  Cbarraosyua  44.">. 
--,  Euphema  4")9. 
'  pulcbellus,  Nt  ttapus  l.")4. 
— ,  Ptilopiis  355. 
pulcherrima ,  Alectroenas 
353. 

pulcherrimus ,  Pscphotus 
4.i9. 

pulchra,  Pionopsitta  483. 
— ,  lliillicula  2ii3L 
,  ]>ulIariuB,  Agaporois  473 
Piilsatrix  427. 
piimilus,  Zebrilus  253. 
puna,  Anns  Inl. 
])unctata,  Anas  150. 
punctatus,  Pbalacrocorn.x 
122. 

:  imrpurascens,  Penelope2I6. 

|)urpurata,  Urochroma  484. 

]>urpurea,  Ardca  '.ülL 

— ,  Leptoptila  329. 
,  Purpureicepbalus  4H1 . 

pusilla,  Glossopsitta  444. 

-1  Ortygometra  206. 

pusillas,  Ereunctes  187. 

— ,  Loriculus  466. 
I  pusio,  Nasiterna  449. 

pygargus,  Circus  383. 

pygmaea,  Nasiterna  449. 

pygmaeus,  Eurinurbynclius 

— ,  Pbalacrocorax  127. 
Pygoacelis  BLL 
pyronaicus,  PtiTOclurus  '-^Kti 
pyrilia,  Pionopsiita  489 
pyronotus,  Acomus  30t>. 
PyrrheroJius  2L*L 
[lyrrbops,  Pionopsitta  483. 


!  pyrrhopterua,  Brotogerys 
493. 

Pyrrhnlopsis  462. 
Pyrrbura 

I 

Q. 

ipiadricinctus,  Pterocles  2fiiL 
(juadricolor,  Loriculus  466. 
Quorquedula  161. 
querquedula,  Anas  lüJ 


radiatum,  Glaucidium  42iL 
radiatus,  A»tur  378. 
— ,  Polyhoroides  373. 
radja,  <  'asarca  IM. 
Ralbcula  2128. 
Kallidae  2QL 
Rallina  205, 
Rallinae  mL 
ralloidea,  Ardeola  258. 
Rallus  21iL 
ranivorua,  ("ircus  885. 
rapax,  Aquila  3Sfi. 
Raptatorea  35JL 
raruH,  Theristicus  2i2. 
Rasores  270. 
Ratitac  SB. 
Recurvirostra  184. 
recurvirostris,  Esacus  182. 
reevesi,  Pbasianus  31 1  _ 
regia,  Platalea  242. 
Regerbinus  401. 
regulonim,  Balearica  230. 
regulus,  Faico  400. 
— ,  Loriculus  4<iG. 
reichenbacbi,  Leptoptila 
328. 

reichenowi,  Milvus  403. 
— ,  Numida  MlL 

,  Piunua  477. 
— ,  Poicepbalus  477. 
— ,  Turtur 

reinwardti,  Roinwardtoena 
348. 

Reinwardtoena  348. 
reiseri,  Caccabij  2H>}. 
resplendens,  l'lilosceh"»  178. 
rcticulata,  Eos  441. 


Olli 
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rex,  Balaeniceps  2äiL 
Rhea  IL 
Rheae  TQ. 
Rheidae  2Ü. 
RheinhardtiuB  302. 
Rhinochetus  232. 
Rbinoptilus  170. 
Rhizothera  2'.)4. 
rhodoccpbala,  Pyrrhura 
491. 

rhodocorytba,  Amazona  -ISO. 
rhodinolacroa,  Carpapbaga 

Rhodoncssa  152. 
rhodops,  Geoirroyua  472 
Rhodostethia  112. 
Rtiyaoopbilus  192. 
Rhynchortyx  316. 
rbynchotis,  Spatula  144. 
Rbyncbotus  £69. 
Rbyncopsitta  487. 
richardsoni,  Xyctala  431. 
— ,  Tyinpanucbiis  H20 
ridgwayi,  Anous  HR. 
ridibundus,  Larus  III. 
riedeli,  Eclectus  470. 
riocouri,  £lanoides  404. 
Rissa  112. 
rivolii,  Ptilopus  355. 
robusta,  Perdix  286. 
robustns,  Poicepbalus  475. 
— ,  TinamuB  2fiS» 
rocbusseni,  Neoscolopax 
192. 

rodgersi,  Fulmarus  99l 
rollandi,  ("olymbus  Öü, 
Rollulu»  2iLL 
roratus,  Eclectus  470. 
rosa,  Palaeornis  467. 
rosea,  Rhodostetbia  1 1'2. 
roseicapilln,  Cacatua  451. 
roseicapillu?,  Ptilopus  .'{ö4. 
roseicollis,  Agapornis  47.'t. 

Ptilopus  üäii. 
ri'senbergi,  (lymnocrex  212. 
— ,  Tricliüglossus  442. 
roseogriseus,  Turtur 
rosmis,  P^'leoanus  1B'>. 
— ,  Pliomücojiterus  2iilL 
rossi,  Antäcr  1 59. 


rossi,  Tbinornis  176. 
Rostbramus  401. 
rostrata,  Speotyto  430. 
Rostratula  200, 
rothscbildi,  Rbea  TL 
— ,  Turturoena  347. 
rougeti,  Roagetius  210. 
Rougetius  210. 
roulroul,  Rollulus  294. 
ruber,  Loriculus  466. 
— ,  Pboenicopterus  23fi- 
— ,  Plegadis 

rubidiceps,  ( 'bloephaga  161. 
rubigitiosuH,  Oenopsittacus 
443 

rubra,  Coretbrura  2Üä. 
— ,  Eos  441. 

rubricauda,  Phaotbon  122. 
rubricera,  Carpopbaga  ML 
rubrigularis,  Cbannosyna 
M5. 

rubriro5>tris,  Anser  159. 
— ,  Bülborbyncbus  494. 
rubritorques,  Tritboglossus 
142. 

rubrogenis,  Ära  487. 
ruprolarvatus,  ( 'onurus  488. 
rubronotata,  CharmosjTia 
444. 

rubropileum,  Psitleuteles 
4M. 

riippelli,  Gyp«  364. 

Poicepbalus  4jüL 
Ulfa,  Anbinpa  123. 
— ,  Baza  415. 
— ,  Caccabis  iiSL 

-  ,  Hydranassa  2rjS. 
— ,  Lopbura  306. 
— ,  Rallirula  2ÜiL 
lufescens,  Pelecauus  i:^. 
— ,  Rbyncbotus  2IÜ. 
ruticauda,  Ortalis  276. 
rulicollis,  Branta  160- 
~,  Falco  lüH. 

— ,  flydraüussa  2n8. 

-  ,  Micrastur  376. 
— ,  Oreopbiliis  177. 
— ,  Tringa  1 90. 
luficrista,  Otis  22iL 
ruiigula,  Pblo<^neiias  330. 


rufina,  Nclta  142. 
rutipectuB,  Spilornis  375. 
'  rufipennis,  Butastur  3M. 
— ,  Cbamaepelia  i?37. 
— ,  Petrophassa  223. 
rufipes,  Qennaeus  308. 
RuBrallus  2ÜZ. 
rufiventris,  Accipiter  382. 
— ,  Ardeola  25fi. 
— ,  Carpopbaga  ÜüLL 
— ,  Poicepbalus  476. 
rufocastauea,  Macropygia 
.348. 

rufogularis,  Arboricola  293. 
rufulus,  CircaetUB  äZfi. 
rufus,  Cursorius  170. 
rumicivorus,  Tbinocorus 
263. 

rupestris,  Columba  343. 
— ,  Lagopas  323. 
rupieola,  Cercbueis  411. 
— ,  Pyrrbura  491. 
rupicoloides,  ( 'ercbneis  411. 
Rupornis  380. 
rusticola,  Scolopax  199. 
rusticolus,  Hierofalco  40.^. 
rutila,  Pisorbina  424. 
Ryncbops  113» 
rytirbynchus,  Rallus  213. 

i  s. 

sabinei,  Bonasa  312. 

— ,  Xema  112- 

s  icra,  Ardea  2äL 

sabarac,  Oedicneinus  181. 

saisseti,  Cyanorbampbus^äl. 

saliuazi,  Ortygometra  207. 

salvadorii,  Cnsuarius  Li 

— ,  Cyclopsitta  447. 

— ,  Tanygnatbus  469. 

— ,  Vinago  357. 

Salvadorina  IML 

salvago-raggii,  Scoto])elia 
1  418. 

salviui,  Amnzona  481. 

— ,  Mitua  218- 

üanioensis,  Pblogoenas  33 1 . 
i  — ,  Porphyr io  216. 

sanetijohaunis,  .-Vrcbibuteo 
SÜL 


4  k. 
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sanctithoraae,  Vinago  357 
Bandvicensis,  Nesochen 
IfiL 

sanfi^uinea,  Cacatua  iöO. 
sang-uinicept,  Haematortyx 

mL 

saoguinolentus,  Rallus  21h. 
sapbirina,  Leptoptila  329. 
Sarciophorus  178. 
Sarcogeraous  2}£l. 
Sarcog^rammua  179. 
Sarcorhainphus 
Sarkidiornis  153. 
Sarothrura  Süfl. 
saturata,  Cerchneis  411. 
— ,  Scolopax  2QJL 
— ,  Turoix  2Ü2. 
saturatior,  IHerocles  2fi.'>. 
satyra,  Trago])an  300. 
saundersi,  SterDa  1 1  li. 
eaxatilis,  Caccabis  286. 
scapulata,  Pisorhina  dQ'A. 
Scardaf«lla  3M. 
Sceloglaax  427. 
schalowi,  Vinago  357. 
scheepmakeri,  Goura  ;)2». 
schillingsi,  Pseudogyps 
HM. 

scbiozi,  Tringa  190. 
scbistacea,  Urubitinga  'Mi  1  ■ 
scbisticeps,  Palaeomis  4H7. 
scbistisagus,  Larus  110. 
scblcgeli,  ( 'fttarrhactes  ö£L 
schniitzi,  Strix  433. 
scboedei,  Trichoglossus 
442. 

achomburgki,  Tliyrorbii.u 
S09 

scbabotzi,  Guttera  314 
Bcbütti,  Franoolinus  203. 
Bcintillaii8,  Pbasianus  3 1 0 
scintillata,  (*halcopsittn 
442. 

sclateri,  Goura  327. 

— ,  Guttera  ai4. 

— ,  Lophophorus  304. 

— ,  Loriculus  467. 

— ,  Psittacula  494. 

scolopaceus,  Aramus  ülS. 

Scolopacidac  183, 


Scolupacinae  IM. 
Scolopax  199. 
Scopidae  248. 
Bcops,  Pisorbina  lüii. 
scopulinuB,  Laras  lüL 
Scopus  24S. 

scoreshii,  Leucopbaeus 


Scotiaptex  4fll. 
scoticus,  LagopuB  ä2iL 
Scotopelia  418. 
scripta,  Geopliaps  333. 
scriptuB,  Elanus  403. 
scutulata,  Pterocyaiiea  153. 
set'iia,  Sterna  1 15. 
seimundi,  Aplopelia  330. 
—  ,  Geotrygon  330. 
seloputo,  Ciccaba  427. 
seraenowi,  Ketupa  418. 
scmicoUaris,  Uostratula  200. 
semilarvata,  Eos  14L 
setnipalinata,  Anseraoas  l(i2. 
— ,  Sympbemia  187. 
scmipalmatus,  Aogialeus 
llä. 

semitorquatus,  Pbasianus 
310. 

— ,  Platycercas  461. 
— ,  Poliobierax  412. 
— ,  Tortur  'ML 
somitorques,  Pisorbina  424. 
socegalcnsia,  Mycteria  217. 
— ,  Otis  225. 
— .  Podica  211. 
-,  Turtur  aiL 
senegallus,  liobivanellus 
179. 

— ,  Pteroclurus  2ßfi. 
senegalus,  Poicepbalus  47H 
senilis,  Piouus  478. 
seniloidfs,  Pionus  478. 
Serpentariidae  36fi. 
S».T|)L'ntariu9  3H7. 
serpentarius ,  Serpentarius 
ML 

serranus,  Laras  III. 
serrator,  Mcrganser  133. 
— ,  Sala  1J3 
Serresius  i{51. 
serrirostris,  Anser  IfiO. 


severa,  Ära  487. 
levertzowi,  Bonasa  319. 
aeverus,  Falco  409. 
sganzini,  Alectroenas  iiäü. 
sbarpei,  Accipiter  382. 
— ,  Antigene  229. 
— ,  Francolinas  29D. 
— ,  Stictolimnas  208. 
— ,  Vinago  3öL 
— ,  Turtarcena  347. 
»belleyi,  Babo  üü, 
— ,  Turtur  UAL 
bibilans,  Curacopsis  47.*^ 
sibilatrix,  Anus  149. 
sibiricus,  Babo  419. 
•Simorbyncbus  QiL 
simplex,  Aplopelia  330. 
— ,  Geoflfroyns  471. 
-  ,  Geotrj'gon  'HÜL 

,  Poicepbalus  477. 
sinensis,  Itbaginis  3(K1 
— ,  Sterna  LÜL 
sjiistedti,  Columba  M4^. 
— ,  Glaucidium  430. 
skua,  Stercorarius  107. 
sniithi,  Geopbaps  iU.i. 
»nowi,  Uria  84. 
sociabilis,  Pluvianellus  17.5. 
— ,  llostbramus  401. 
soemnieringi,  Pbasianus 

310. 

solandri,  Aeatrelata  100. 
solitarius,  Calliptilus  440. 
— ,  Harpybaliaetus  389. 

Pezopbaps  326. 
-,  Tinamus  2fifi. 
solstitialis,  Conurus  488 
üomalicus,  Pteroclurus  206. 
somaliensis,  Atbrne  428. 
Somateria  138. 
sonnerati,  Gallus  805. 
BOnnini,  Callipepla  317. 
sordidus,  Pionus  478, 
souancei,  Pyrrbura  491. 
soaniagnii,  Heliodilus  4.34 
spadicea,  Galloperdix  299. 
sparsa,  Anas  147. 
sjmrveria,  Cercbneis  412. 
Spatula  144. 
spatzi,  Caccabis  287. 
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spcciosa,  Kolumba  31fi. 
speciosus,  HoplopteruB  178.  j 
spectabilis,  Dryoiriorcbis 

— ,  Erionetta  ISfl. 
specularis,  Anas  147. 
spengeli,  Psittacula  4'.'1. 
Speotyto  430. 
Spheniscidae  ifi. 
Spheniscus  lä. 
Sphenocercus  äÖä. 
sphenurus,  Astur  379. 
— ,  Haliaatur  4Ü2. 
— ,  Sphenocercus  SfiiL 
spilogaster,  Athene  ^28u 
— ,  Nisaetua  HS 8. 
spilonota,  Ortygoinetra  907. 
Spilopelia  M\.  | 
SpUornis  874. 
spilorrhoa  ,  Myristicivora 

spinicauda,  Anas  149. 
spintcoUis,  Ibis  240.  ^ 
spinosa,  Jacana  220. 
spinosus,  Hoplopterus  178. 
spixi,  Ära  486. 
Spizaetus  üSfL 
Spiziapteryx  4ü(i. 
Spiziastur  SS&a 
splendens,  Pyrrhulopsis  ifi2. 
splendida,  Eupherr.a  459 
aplendidus,  Platycercus  460. 
sponsa,  Aix  153.  | 
spuriua ,    Purpureicephalus  | 
4«n. 

squamata,  Callipepln 
— ,  Eos  ML 

squamatus,  Francoliuus  2St>. 
— ,  Merganser  133 
squamosa,  Scurdafella  3.H8. 
Squatarola  178. 
squatarola,  ä<iuatar(ila  17B. 
etagnatilis,  Totanus  1^2^ 
stairi,  Phlogoenas  :1B0 
Starnoeuas 

Stegauopodes  120.  ! 
Stegaaopus  18fi.  , 
stejnegeri,  Oidcmia  139. 
stellae,  Charniosyna  445. 
stellaris,  Botaurus  2hL. 


stellatuä ,  Calyptorhynchus 
452. 

— ,  Urinator  S2i 
stellen,  Histrionicus  140. 
stenolophus ,  Microglossus 
4nH 

stephani,  Chalcophaps  834. 
Stephanibyx  177. 
Stercorarius  107. 
Sterna  Uä. 
Stemiuae  1 13. 
Stigmatopelia  341. 
stigniatus,  Loriculus  466. 
Stictolimnas  208. 
Slictonett«  144. 
stictoptera,  Urocbroma  484. 
Stiltia  IfiS. 

stoliczkae,  Turtur  34(>. 
stolidus,  Anous  118. 
stormi,  Dissoura  2;lä. 
strasseni,  Xumida  älä. 
straucbi,  Phasianus  310. 
Btrenua,  Ninox  42H. 
strepera,  Anas  148. 
Streptopelia  3:10. 
striata,  Geopelia  838. 
— ,  Hypotaenidia  21 1. 
striatus,  Butorides  2äfi. 
Striges  415. 
Strigidae  415. 
Striginao  ^22. 
strigirostris,  Didunculus  320. 
Strigopidae  453. 
Strigops  45ä. 
Strix  ^ 

strophiatua,  Arcbibuteo  395. 
strophiuin  ,  Udontophorus 
31 B 

struthersi  ,  Ibidorhynchus 
19fi 

Struthio  fia. 
Strutbiones  tiä. 
Struthionidae  SH. 
Sturmi,  Aidetta  253. 
stygius,  Asi(»  492. 
suahelicus,  Poicephalus  47<). 
suavissima,  Cyclopsitta  44 H. 
subafHnis,  Tanygnathus  4G9. 
subalaris,  Pufänus  liü 
subalpiuus,  Gypaeius  397 


subbuteo  Falco  408. 

subcristata,  Baza  414. 

subflavescens ,  C'yanorham- 
jibus  458. 

— ,  Myristicivora  252. 

subplaceQ8,Charmosyna44l. 

subruficollis,  Trioga  189. 

Sula  12£L 
'  sula,  Sula  12ä. 
I  sulaensis,  Aproamictus  4G2. 
I  sulcirostris ,  PhaJacrocorax 
j  12L 

Sulidae  122. 

sulpburea,  Lophoebroa  451. 
'  sumatrana,  Ardea  2hiL 
— ,  Lophura  307. 
superbus,  Ptilopus  354. 
superciliaris,  Xinox  421. 
— ,  Oedicnemus  102. 
— ,  Peuelope  22fi. 
superciliosa,  Anas  147. 
— ,  Ophrysia  21i2. 
superciliosus ,  Sarciopborus 
178. 

suratensis,  Turtur  341. 
i  surda,  Urocbroma  4S4. 
j  Surnia  42a. 
I  swainsoni,  Buteo  .^93. 
I  — ,  Gampsonyx  404. 

— ,  Ptemistes  222. 
'  swindereniauus,  Agapornis 
'  47H 

swinboei,  Geuuaeus  308. 

sylvatica,  Turnix  262. 

sylvestris,  Cabalus  213. 

Sympbemia  18H. 
.  Synoicus  22ß. 

Synthliborhampbus  fio. 

Syornis  Zö. 
I  Sypheotis  22iL 

Syrigma  255. 

Syrmaticus  309. 

Syrniinae  425. 

Syrnium  431. 

Syrrhaptes  26fi. 

szecbenyi,  Tetraophasis  285. 

T. 

tabuensis,  Pyrrhulopsis  iü2. 
tachirt),  Astur  378. 
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Tachytriorcliis  3QL 
taczanowskii,  Pseudoscolo- 

pax  ms. 

Tadorna 

tadorna,  Tadorna  157. 
tadomoides,  Casarca  157. 
taitanus,  Coripbilus  Üfi. 
talantensis,  Eos  441. 
Talegallus  222. 
talpacoti,  rhamaepelia  flB7. 
Tantalus  2M. 
Tanygnnihtis  469. 
tanypterus,  Falco  408. 
tao,  Tinamus  268. 
Taoniscus  2fiiL 
taranta,  Agapornis  47!?. 
tarda,  Otis  22iL 
tataupa,  Crypturus  269. 
taviuensis,  Pyrrhulopsis  4tü 
taya2uguira,Xycticorax  2ni. 
tectus,  Sarciophorus  178. 
tcesa,  Butastur  i^Ai 
temmincki,  Cursorius  170. 
— ,  Tragopan  301. 
— ,  Tringa  m 
tenehrosa,  Galliunla 
tenellus,  Charadrius  175. 
tener,  Loriculus  466. 
tcngmalmi,  Nyctala  4B1. 
tenuirostria,  Anous  IIH. 
— ,  Numenius 
— ,  PuffinuB  102. 
Terekia  IBS. 
terrestris,  Eutrygon  331» 
— ,  Pezoporus  4fi6. 
tcssmanni,  Aplopclia  2SQ. 
— ,  Geotrypfon  330. 
tcthys,  Hydrobates  104. 
Tctrao  32L 
Tetraop:ailus  231. 
Tetraonidii."  ülfi. 
Tetraophasis  285. 
Tetraste9  313. 
Tetrax  22ä. 
tetrax,  Otis  22S. 
tetrix,  Lyrurus  322» 
thagns,  PelecanuB  13Ö. 
Thalasaoeca 
Tbalassogeron  äl. 
Thalassomis  138. 


tbarus,  Polyborus  312. 
Thaumatibis  242. 
theomacha,  Ninox  42&m 
Thcristicus  2^ 
Thinocoridae  2Ö2. 
Tbinocorus  2fi3. 
Thinornis  175. 
thomensis,  Columba  B44. 
thoracica,  Bambusicola  291. 
thoracicus ,  Odontopborus 

310. 
Tbyrorhina  209. 
tibetanum,  Crossoptilon  309. 
tibetanns,  Syrrhaptes  2fifi. 
— ,  Tetraogallus  2M. 
tibialis,  Lorius  440. 
Tigribaphe  252- 
tigrinus,  Turtur  SU. 
Tigrisoma  252. 
Tigrornis  252. 
timneh,  Psittacus  475. 
Tiaamidac  2ßL 
Tinamotis  2IQ. 
Tinamus  2fia. 
tingitana,  Asio  ^22. 
tionuncalus,  Ccrchueis  410. 
(irioa,  Brotogerys  lihi. 
tomentosa,  Mitua  2IiL 
torda,  AIca  83i 
torquata,  Hypotaenidia  212i 
torquatus,  Palaeonris  4('>7. 
— ,  Pedionomus  261. 
— ,  Pbasianus  31iL 
torqueola,  Arboricola  233. 
Totaniuao  185, 
Totanus  lai. 
totanns,  Totanas  lä2- 
Trachelotis  225- 
Tragopan  Sflö. 
tranquebarius,  Turtur  341. 
transvaalensis,  Poicepbalus 

III. 
Treron  358 
T^eroninae  356. 
Tribonyx  210. 
Tricboglossus  442. 
Tricholimnas  204. 
Triclaria  ISl. 
tricoUaris,  Oxyechus  175. 
tricolor,  Ära  486. 


tricolor,  Kallina  205. 

— ,  Sarciophorus  178. 

— ,  Steganopus  IHti. 
I  tridactyla,  Kissa  112- 
;  Tringa  ISS- 
I  Tringoides  193. 

triton,  Lopbnchroa 

Irocaz,  Columba  346. 

troille,  Uria  03. 
'  tropicalis,  Accipiter  3&2. 
I  Tropicoperdix  292. 

tropicus,  Turtur  341. 

trothae,  Bubo  42iL 

trudeaui,  Sterna  1 14. 

Tryngites  IM. 
:  tucumana,  Amazona  480. 
I  tui,  Brotogerys  492. 
i  tuipara,  Brotogerys  492. 

tumultuosus,  PionuB  478. 
I  Toracoena  347. 

turcomanas,  Bubo  419. 

Turnicidae  26L 

Tumix  2fiL 

Turtur  333. 

turtur,  Turtur  332- 

Turturinae  332- 

Turturoona  846. 

tusalia,  Macropygia  347. 

Tylibyx  HS. 

Tympanistria  334. 

tympanistna,  Tympanistria 
334. 

Tympanuchus  320- 
typicus,  Polyboroides  373. 
tyrannus,  Spizaetus  386. 
tyüeri,  Palaeomis  4b'J. 

U. 

ucUensis,  Vinaf^o  352- 
ugandae,  Pisorbina  423. 
ulictanus ,  Cyanorhamphus 
456. 

ultramarinus,  Coripbilus 

tilala,  Sumia  4*jiS. 
umbelloidey,  Bonasa  319. 
umbellus,  Bonasa  319. 
umbrotta,  Scopus  249. 
uncinatus,  Regerbinus  401. 
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undalata,  Anas  147. 

— ,  Otis  m. 

undulatus,Melop8ittaca8458. 
uniappendiculatus ,  Casua- 

rius  22. 
unicincta,  Aeturina  3R1 
— ,  Columba  älfi. 
unicolor,  Cbamaopetes  277. 
— ,  CyanorhaiDphus  456. 
— ,  Haematopus  168. 
uralense,  Syraium  422. 
aralensis,  Tetrao  32L 
Uria  83. 
Urioator  8fl- 
Urinatores  8L 
Urinatorinae  82. 
urinatrix,  Pelecanoides  95. 
Uroaetua  395. 
Urochroma  483. 
urogallus,  Tefrao  821. 
Uropelia  SSL 
urophasianus,  Centrocercus 

322. 

ürotriorchis  379. 
Urahitinga  390. 
urubitinga,  Urubitinga  H91. 
Urubitornis  äfiiL 
urubu,  Catbartcs  BfiL 
urumutum,  Notbocrax  228. 
ussheri,  Scotopelia  41.S. 
uvaeeneis,  Nympbicas  457. 

V. 

vallisDoria,  Xyroca  142. 
Vanellus  IfiÖ. 
vanelhis,  Vanellus  180- 
van-wycki,  Carpophaga  3FiO. 
varia,  Turnix  262. 
variabilis,  Jacana  22Ü. 
variegata,  Casarca  157. 
—  Eos  44L 
— ,  Mcsites  222. 
— ,  Niuox  42Ü. 
variegatus  (.'rypturus  2fiS. 
— ,  Nutnenias  195. 
— ,  Ptcrock's  2fia. 
varius,  Cbaradrius  174. 
— ,  Gallus  3ÜÖ. 
vasa,  Coracopsis  475. 


vegae,  Larus  109. 
ventralis,  Amazona  482. 
— ,  Hoplopterus  178. 
— .  Tribonyx  21L 
venusta,  Euphemia  458. 
venustua,  Cbaradrius  174. 
vermiculatus  ,  OedicDemus 

m 

vernalia,  Loriculus  466. 
veraan?,  Vinago  858 
verreauxi,  Aquila 
— ,  Bazft  114. 
verruco  s  us ,  Phaiacrocora  x 
127. 

versicolor,  Amazona  479. 
— ,  Anas  IM. 
— ,  Phasianus  810. 
— ,  Psitteuteles  443. 
versteri,  Poicephalus  476. 
verticalis,  Prioniturus  470. 
vespertina,  Cerchneis  4 IQ. 
vetula,  Ortalis  222. 
Victor,  Chrysaena  356. 
Victoria,  Qoura  S22. 
viduata,  Dendrocygna 
vigorsi,  Otis  224. 
vigua,  Phalacrocoraz  128. 
vinacea,  Amazona  479. 
vinaceo*rufa,  Zenaida  242. 
vinacous,  Turtur  SIL 
Vinago  352. 
Vini  443. 

violacen,  Nycticorax  235. 
violicollis,  Casuarius  Z2. 
virago,  Cyclopsitta  447. 
virenticepa,  Amazona  47H. 
virescens,  Brotogerya  4S2. 
— ,  Butorides  253. 
— ,  Poicephalus  477. 
virgata,  Aphriza  176. 
— ,  Stema  115. 
virgatus,  Accipiter  381. 
virginianua,  Bubo  42L 
— ,  Colinus  Hl 5. 
— ,  Kallus  212. 
virgo,  Anthropoides  222. 
viridanus,  Lyrurus  322. 
viridifron»,  Nasitema  449. 
viridicrissalis,  Lorius  440. 
viridigenalie,  Amazona  480. 


viridipennis  ,  Tanygnathns 
469 

viridis ,  Calyptorbynchas 
452. 

•  — ,  Chrysaena  356. 
I  — ,  Psophia  22L 

vitiensis,  Solumba  34a. 
'  vittata,  Amazona  480. 
I  — ,  Pyrrhura  4aL 
I  — ,  Stema  llü. 
I  vittatua,  Prion  lüä. 
;  v*nigrum,  Somateria  13B. 

vocifer,  Haliaetus  3&&. 
'  vociferus,  Oxycchua  175. 
,  volkmanni,  Chalcopelia  335. 

vosaeleri,  Bubo  420. 

Vultur  235. 

VuHuridae  232. 

vulturina,  Gypopaitta  483. 

vulturinura,  Acryllium  313. 

W. 

waalia,  Vinago  257. 
■  wagleri,  Conurus  488. 
j  wahlbergi,  Nisaetus  333. 
I  wahnesi,  Charmosyna  445. 
I  waigiuen8i8,Salvadorinal36. 
'  wakefieldi,  Vinago  35L 
'■  wallacei,  Habroptila  214. 
j  — ,  Megapodius  2ZS. 
[  wallichi,  Phasianus  älL 
(  vrardi,  Palaeornis  4^7. 

weberi,  Psitteuteles  442. 
\  Weddeln,  Conurus  43&. 

westermanni ,  Carpophaga 
35L 

^  whiteheadi,  Genuacus  308. 
vpilhelminae  ,  Charmosyna 
445. 

wilkonskii,  Syrnium  43L 
williamsi,  Gennaeus  308. 
I  wilsonianu!',  Asio  42L 
;  woodfordi,  Ciccaba  422. 
j  wumizusume  ,  Synthlibo- 
rham2>huB  35. 

X. 

xanthocyclus,  Turtur  34Ö. 
xanthogastcr,  Ptilopua  255i 
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xantholora,  Amazona  iS2. 
xanthomerius,  Pionites  477. 
xanthonotas ,  Calyptorhyn- 

chus  452. 
xantboDura^Phlogoenas  83 1 . 
xantbopa,  Amazona  ML 
— ,  Feittacula  4M. 
xanthopteryx,  Amazona  479. 
xanthorrhous ,  Psephotus 

xanthospila,  Pucrasia  .*^QQ- 
Xema  112. 


I  X«norhynchus  247. 
I  XipbidiopteruB  179. 

'  Y. 
yelkouan,  Paffinus  ISiä. 
ypacaha,  Eulabeomia  AI  1 


ZebriiuB  252. 
zechi,  Pseudoo^yps  364. 
zeledoni,  CotrhJearius  2üü- 
Zenaida  äi2. 


Zenaidura  342. 
zenkeri,  Agapornis  473. 
zimmermannae,  Buteo  392. 
ziramermanni,  Stema  114. 
zoeae,  Carpopbaga  35£L 
zonarius,  Platycercus  461. 
Zonerodius  252. 
Zonibyx  172^ 
Zonifer  llfi. 
Zonoenas  350. 
ZoDopbaps  S5Ü< 
zonorhyncha,  Anas  14fi. 
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Aasgeier  2fiü> 
—  iadischer  36(t- 
Abdimstorch  248. 
Ackergans  ln9 
Adler  3Sü. 
Adlerbussard  392. 
Ährenträgerpfau  303. 
Affenadler  SSfi. 
Agami  9-^1- 
Aguja  aM. 
Ajaja  im. 
Albatrosse  Sä. 
Alexandersittich  4H7. 
Alk  fii 
Alken  82. 

Alpeascbneehuhn  323. 
Alpenstrandläufer  ISIL 
— ,  kleiner  im, 
Amazonenpapagei  47fl. 
Amberstfasan  312. 
Andengans  161. 
Aniuma  2^ 
Ära  485. 
Arakakadu  452. 
Arakanga  488, 
Ararauna  486 
Arasittich  487. 
Argala  24  H. 
Argusfasan  802, 
Auerhuhn  221. 
Augurbassard  B9B. 
Austemfischer  TH7. 

B. 

Babaniaente  151. 
Bambuhuhn  2SL 
Bankivahuhn  3<J6. 


Barteule  432. 
Bartgeier  397, 
!  Bartkakadu  ^52. 
Bartrebhuhn  2fifi. 
Bartsittich 

Barttrappe,  bengalische  22q. 

Basstölpel  122. 
I  Baumente  154. 

— ,  australische  155. 
I  — ,  gelbe  Ifii 

— ,  gelbfüssi^jfe  l^.'S. 

— ,  indische  155. 
,  — ,  kubanische  155. 

ßaumfalk  408. 
j  Baumgans  InR. 

Baumtauben  331. 
I  Baumwachtel  315. 

Bekassine  198. 

Benguellapapagei  47(L 

Bergente  141. 
I  ßerghocko  278 

Berghuhn  2Öfi. 

Berglori  446. 
;  Bergsittich  4G3. 
•  Bergtaube  322. 

Beringsmöwe  109. 

Bindenhocko  280. 

Bindensittich  463. 

ßindentrappe  223, 
'  Binnensceschwalbe  118. 

Binsenhuhn  217. 

Birkhuhn  022. 

Blässgans  LaiL 

Blässhuhn  217. 

Blasskopfsittich  4H0. 

Blatthühnchen  21iL 

Blattralle  22Ö. 

Blauara  486, 
i  Blaubartamazone  460. 


Blaubaueh  484. 

Blaaflügelente  löü. 

Blaugans  159. 

Blaukäppchen  Mü. 

Blaukappenamazone  iM. 

Blaukappensittich  463. 

Blaukopfamazune  479. 

Blaukrönchen  467. 

Blaukronenamazone  ASZi 

Blaulatzsitlich  iüL 

Blauschcitelsittich  4fiS. 

BlauBchenkellori  440. 

Blauschnabolhocko  28L. 

Blauschnabelsteissfuss  ÜL 
l  Blaustirnamazone  479. 
I  Blaustimara  487. 

Blaustirnsittich  4ä&. 

ßlauwangculori  442. 

Blauwangensittich  ifiä. 

Blutfasan  229. 

Blutruropfaittich  459. 

ßorneofasan  307. 

Borste  okopf  439, 

Borstensäger  138. 

Brachschwalbe  169. 

Brachvogel  195, 

— ,  dünnechnäbliger  13ä± 

— ,  grosser  195. 

Bruminenweih  402. 

ßrandgans  157, 

— ,  australische  157. 

— ,  neuseeländische  läL 

Brandseeschwalbe  1 15i 

ßraunkinusittich  493. 

Braunkopfkakadu  452: 
I  Braunkopfpapngei  4IiL 

Braunkopfsittich  489. 

Braunohrsittich  491. 
I  Braunwangensittich  4äSi 
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Brautente  163. 
Breitbindenlori  112. 
Breithaubenkakadu  450. 
Breitschwanzlori  440. 
Brilleneiite 
ßrilleDibis  2AL 
Brillcnkakadu  451. 
BrillenpiDguin  79. 
Bronzepute  H04. 
Bruchwasserläufer  193. 
Bürgermeistermöwe  109. 
Buntschnabelente  148. 
Buntschwanzpapagei  483. 
BuQtsittich  16Ü. 
Buschhuhn  212- 
Buschralle  2QL 
Buschwaldsittich  4r>Q. 
Bussard  SSL 
Bussarde  889. 
Bussardweih  402. 

C 

Canard  niulet  IhiL 
Cape-Hen  lüL 
Chukarhuhn  2£JL 

D. 

Darwins  Strauss  7JL 
Diademamazon«  4^1  - 
Diademlori  441. 
Dickfuss  IHl. 
DickBchnabellurome  84. 
Dtekschuabclsittich  iU3. 
Dodo  ä2IL 
Döskopf  11^ 
Dolchsticlitaube  3311 
Dronte  325- 
Dschungelhuhn  .^iS, 
Dummkopf  478. 

E. 

Edelfalk  407, 
Edelfasan  30!». 
Edelpapagei  470 
Edelpapageien  4()4. 
Edelsittith  467. 
Egmonts  Henne  107. 
Eiderente  130. 
Einsiedler  326, 


Eisalk  83- 

Eisente  M£L 

Eismöwe  1«?>. 

Eissturmvogel  HIL 
I  Eistaucher  öä. 

Elfenbeinmöwe  112. 
I  Elfenbeinsitticb  48**. 

Emus  IL 
•  Eote,  dunkle  147. 

— ,  türkische  152- 

— ,  weisskehlige  150. 

Eoten  133. 

Eatensturmvogel  103. 
1  Erdsittich  455 . 
j  Erdtaube  a2iL 

Erzlori  44». 

Eselspinguin  80, 

Eulen  115- 
,  Eulenpapageien  453 

'  F. 

j  Fächerpapagei  478. 

j  Falken  3tiL 

i  — >  eigentliche  4U4. 

'  Falkenweih  414. 

i  Falklandgans  161. 

'  Fasanen  297. 

I  Fasanhuhn  307. 

;  — ,  gclbschwänziges  30fl, 

i  Fasanralle  219. 

Fasansittich  460. 

Fasantaube  328 

Fasan  Vögel  283. 

Fausthuhn  2lifi- 

Fcenseeschwalbe  117. 

Feinsittich  l&S. 

Feldeggsfalk  iOfi- 

Feldgans  15S. 

Feldhühner  2ti3. 

Feldläufer  222. 

Feldtaubeu  2i3- 

Feldwcihe  202- 
I  Felsenhuhu  2hLL 

Fei.<ienpinguin  Sil 

Felsensittich  1S9- 

Felsentaube  344. 

Feuerflügelsittich  4!>8. 

Fischadler  392. 

Fiacheule  417. 

Fischmöwe  108,  LUL 


Fischreiher  257. 

Flaggentrappe  22fi- 

Flamingo,  Anden-  23fi- 

— ,  chilenischer  2'Mi. 

— ,  gemeiner  2H6. 

— ,  kleiner  23H. 

— ,  roter  23tL 

Flamingos  235- 

Flaumfusstauben  852,  853. 

Fleckenente  lAL 

Fledermauspapagei  465 

Flossenvügel  Zfi- 

Flughühner  203. 

Flughuhn  2ti4. 
.  Flussregenpfeifer  ITA. 

Flussseeschwalbe  116. 

Flussuferläufer  123. 

Frankolin  287. 

Frankolinwachtel  2&5. 

Frauenlori  440. 

Fregattvögel  12i>. 
I  Fregattvogel,  grosser  124. 

— ,  kleiner  124. 

Fruchttauben  H48. 

Fucbsgans,  grauköpßge  157. 

Fuchshabicht  2ÜL 

0. 

GalteLschwanzhuhn  306. 

Gabelschwanzstorch  241. 

Gabelweih  102- 

Gänse  156. 

Gänsegeier  3fi3- 

Gänsesäger  133- 

Gannet  123. 
'  Gans,  chilenische  161. 
j  — ,  indische  159 
'  — ,  kanadische  160. 

— ,  kurzschnäblige  160. 
I  Gaukler  320. 

Gcbirgsara  AiH. 

Gebirgslori  442. 
I  Geier,  altweltliche  3fi3- 
r  — ,  fahler  364. 
.  — ,  neuweltliche  861. 
]  Geierfalken  H71. 
'  Gcierperlhuhn  313. 
I  Geiersecadler  üÜiL 

Gelbbauchsittich  Ml. 

Gelbhaubcnkakadu  451 . 


:)i>4 
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Gelbkopf  ML 
— ,  grosser  iSL 
Gelbmantellori  440. 
Gelboackensittich  461. 
Oelbohrkakadu  452. 
Gelbohrsittich  4Öfi. 
Gelbscheitclamazone  4fll. 
Gelbschnabelente  147. 
Gelbschnabelhocko  279. 
Gelbsteisssittich  4.59 
Gelbwangenamazone  480. 
Gelbwangenkakadu  4fil . 
Glanzfasan  303. 
Glanzflecktauben  832. 
(lianzlori  441. 
Glanzsittich  459. 
(^lauztaube  äai. 
Glattschnabelhocko 
Glatzenkopf  478. 
Gleitaar  iQ3. 
Qoldadlcr  3mL 
Goldbauchamazone  481. 
Goldbauchsittich  459. 
Goldbugpapagei  477. 
Goldfasan  ai2. 
— ,  dunkler  ai2. 
GoldHügelsittich  492. 
Goldmaakenamazone  481 . 
Goldnackenaniazone  4&L 
Goldnackenara  4M7. 
Goldnase  489. 
Goldregenpfeifer  122» 
— ,  amerikanischer 
— ,  sibirischer  173. 
Goldschopfpinguin  8JL 
GoldschultorsitUch  4n9 
Gold»ittich  isa. 
Goldspiegelente  147. 
Goldstirnsitlich  489. 
Goldwan;;eiikakadu  451. 
Gold  Wangen  papagei 
Goldzügelamazone  482, 
Grassittich  458. 
Graugans  lö9. 
— -y  sibirische  159. 
Grauköpfchen  47:L 
Gruukopfgans  IHl. 
Graupapagei  475. 
Graurückena<^arni  231. 
Grossfusshühner  271 . 


Grossläufer  IL 
Grossschnabelsittich  469. 
Grosstrappe  224. 
Grünilügelaganii  2äL 
Grünwangenamazone  iäO. 
Grünzügelpapagei  477. 
Gryllteist  M. 
Guanhuhn  2Ifi. 
Guarauna  243. 
Guatemalaamazone  479. 
Guatemalasittich  490. 
Guayaquilsittich  488. 
(fuiueataube  34 1. 
Guyanasittich  4^ 

fL 

Habicht  32L 
Habichte  aü8. 
— ,  eigentliche  373. 
Habichtsadler  3fiiL 
Habichtseule  432. 
Hal)ichtsfalk  iOiL 
Hagedasch  24L 
Haken  weih  lül 
Haldenhuhn  285. 
Halsbandfrankolin  2ää. 
Halsbandsiltich  4B7. 
Hammerhuhn  274. 
Uarpyic  3fifL 
Haselhuhn  ÜiL 
Haubenadler  Hfifi- 
Haubenperlhuhn  813- 
Haubensteissfuss  SL 
Hausente  147. 
Hausgaus  159, 
Haushuhn  305. 
Haustaube  344. 
Hantschuübler 
Holmhocko  22fi. 
Helmkakadu  452. 
Helmperlhuhn  312. 
Herbstellte  155. 
Heringsmöwe  100. 
— ,  südliche  110. 
Heuschreckenbussard  394. 
Heuschreckenhabicht  H8Q. 
Hirtonregenpfeifer  174. 
Hoatzin  2^ 
Hocko  2I1L 
Hockohühner  274. 


Höckerente  15^ 
Höckergana  IfitL 
Höckerschwan  163. 
Höhenläufer  263. 
Höhleoeule  4^0. 
Höblenpapagei  455. 
HohlUube  HM» 
Honigsittich  444. 
Hornalk  Bü. 
Hornfasan  300. 
Hornhuhn  301, 
— ,  gelbbäuchiges  3üL 
Hornsittich  40 7. 
Hornwehrvogel  234. 
Hühnergans  IHI. 
Hühnergeier  SÖL 
Hühnerhabicht  377. 
Huhntaucher  ÖL 
Hyazinthara  48H. 
Hyazinthhuhn  215. 
Hyazintbsittich  4fiO. 


,  Ibis,  heiliger  24ü. 
]  — ,  roter  213. 
— ,  schwarzer  242. 
— ,  weisser  212. 
Ibisse  2M. 
lukakakadu  452. 


Jabiru  2Aß. 
Jagdfalk  m 
— ,  grönländischer 
40fi 

— ,  isländischer  405. 
— ,  norwegischer  405. 
Jagdfasan  309. 
Jakalbussard  393. 
Jako  475. 

Jamaikaamazone  482. 
Jumaikarallc  207. 
Jamaikasittich  490. 
Jassana  220. 
Jewar  301 . 
Juiigfernkranich  229. 

K. 

Käuze  42.^. 
Kaflfernadler  aSa. 
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Kafierntrappo  22^ 
Kagu  m 
Kahlkopfgeier  365. 
Eahlkopfibis  2AL 
Kahlkopfpapagei  483. 
Xahnsclmabel  255. 
Kaiseradler  306. 
Kaiseramazone  471K 
Kai8erpin<ruin  EL 
Kaka 

Kakadus  449. 
Kakapu  45H. 
Kaktus.sittieh  Mii. 
Kaintiigeicr  3fi2. 
Kammbuhn  HOö. 
Kampfadler  .^86. 
Kampfläufer  19H. 
Kappapatroi  47ö.  470. 
Kappengeier  36H. 
KappenBittich  4H1. 
Kapscbaf  lüL 
Kaptäubchon  335. 
Kaptaube  ÜS» 
Kapuzenlori  4iLL 
Karakara  äI2. 
Karancbo  222. 
Karolinasitticb  iäiL 
Karülinasuinpfhiihn 
KaruDkelhocko  280. 
Karunkelibis  2^2. 
Karimkelkraiiich 
Kasuare  72. 
Kayenneibts  212. 
Kayennekiebitz  180. 
Kayeunereiher  255. 
Kea  likL 

Kehlatreifbabicht  379. 
KeilschwanxadkT  3M. 
Keilschwaiizfasan  H(V). 
Keilficbwanzlori  112. 
Keilschwanzsittich  487. 
Keilschwanzsittifhe  484. 
Kiebitz  IfiLL 
Ki<;bitzrc'genpfoifer  17ti. 
Kiwi  TA. 

Klafischnabel  245. 
— ,  afrikanischer  '24) i. 
— ,  indischer  24<). 
Klippenhuiin  '.^87. 
Klippetiliiufer  17G. 


I  Klippensittich  45R 

Knäkente  151. 

— ,  argentinische  151. 

Knorrhahn  22iL 
■  Königsamazone  481 . 

Königsgeier  3»>2. 

Königsglanzfusan  304. 

Kötjigspinguiu  fiL 

Königssiltich  461. 

Kolbeneute  112. 

Kolumbinsittich  488. 

Kondor  362. 

— ,  kalifornischer  362. 

Kormoran  12H. 
'  Kornweihe  384. 

Koskorobaschwan  163. 

Krabbentaucher  Sä 

Kräheuscharbe  126. 

Kragenent«'  130. 

Krasmisittich  461. 

Krageutaube  ü2Ö. 

Kragentrappe  224. 
•  Kranich  227. 

— ,  amerikanischer  22S. 
I  — ,  grauer  228. 

— ,  kanadischer  2-->8. 

— ,  mandschurischer  2;itL 

— ,  mexikanischer  2:^8. 

Krauichgeier  366. 
'  KrAiiichvögt'l  226. 

Krickente  149. 

— ,  afrikanische  If^O- 

— ,  amerikatiische  1 50. 
'  — ,  austraiisclie  1 50. 

■ — ,  ))ra8ih'anische  1 5< >. 

— ■,  chilenische  150. 

— ,  i>erHanischc  150. 

— ,  sibirisclic  149. 

Krokodilwächter  170. 
«  Kronenkranich  2ii£L 

Krontaubc  322. 

Kropfstorch  24H. 

— ,  malayischur  24H. 

Kubaamazone  482. 

Kubasittioh  4H0. 

Küstenpeeschwalbc  1 16 
I  Kuhreiber  259. 

Kiirzäügler  63^ 
I  Kurzschwanzpapagfi  48'2. 
J  Kuttengeier  31iä. 


r>25 


L. 

Labradorente  142. 
Lachhabicht  376. 
Lachmöwe  III. 
Lachseeschwalbc  1 17. 
Lammergeier  397. 
Langflügelpapagei  475. 
Lnngschiiabelsitticb  49:j. 
Laugscbwanzibis  243. 
Lappenente  1B7. 
Lappenkiebitz  179. 
Lappentaucher  82. 
Larveutaticher  85. 
Laufhühnchei),  europäisches 
222. 

Laufhiihner  261. 
Laufailtich  456. 
Lauftauben  32!L. 
Laufvögel  164. 
Lietze  217. 
Lötlelente  LH. 
[..üflelreiher  211L 
Löflelsclmepfe  191  - 
Löf  der  213. 

— ,  schmalschnäbligcr  213. 
Lori,  roter  441. 
lioris  12S. 
Lumme  03. 
Lund  85. 

M. 

Madraswachtel  2Üfi. 

Mähnengans  1 58. 

MätisebuHsard  3&2. 

.MagelhaensgauB  161. 

.Maguari  247 

Maidlori  446. 

INIandarinente  1 53. 
I   .Mantdhftbicbt  391. 
1  Mantelmöwe  109. 

Manumea  22Ü. 

Maorihuhn  203 
I  Marabu  24(>. 

Maskeneule  433. 

Maskensittich  lii2. 

Meeradlcr  398. 

Meergans  160. 

Meerreiher  2äil. 

Merlinfalk  lülL 

:\[ilan  102- 


52ß 


Rppistor  der  <l<?utsrhen  VoCTelmmen. 


Milan,  japanischer  403. 
— ,  schwarzer  4ö2- 
Miitelhuhn  SliL 
Mitu  2IÖ. 
Mors  75. 
Mönchsffeier  365. 
Mönchskranich  229. 
Mönchsittich  493- 
Möwe,  tlreizchige  llü. 
Möwen  lOH. 
Möwenstunnvögel  ÖS. 
Mohrenkopf 
MolukkenÜMs  2ML 
Moorente  L12. 
Moorschucehuhn  323. 
Mornellrepenpfeifer  174. 
Moschusente  152. 
Moschuelori  444. 
Müllcramazone  479. 
Mutter  Kareys  Hcnr.c  1(  4. 
Muttonbirds  IQQ. 

N. 

Nachtraubvögel  41n. 
Nachtreiher  ijn4 
Nacktau$]^enkakadu  451. 
Xacktfusseulen  417. 
Nacktkehlfrankolin  22^ 
Nandus  70. 
Nasenkakadu  450. 
Nehelkauz  431, 
Nestorpapageien  437. 
Nilgans  läB. 
Nimmersatt  2ih^ 
— ,  amerikanischer  2Ah. 
— ,  indischer  245. 
— ,  raalayischer  215. 
Nipponibis  212. 
Noddy  IIS. 
Nonnenente  LM. 
Nonnengans  KiO. 
Nonnen kranich  228. 
Nordseetaucher  hiL 
Nymphensittich  457. 

O. 

Ohrengeier  3ti5. 
Ohrensteissfuas  Jl£L 
Ohreulen  4l8i  i2L 


Ohrfasan  aoa. 
;  Orange flügel  492. 
i  Orinükoganü  15H. 

P. 

Paarzeher  434. 
'  Pampashuhn  270. 

Pampa$strauss  ZL 

Panamaamazone  481. 

Papageien  4;U. 
j  Papageitauhen  35t),  357. 

•  Papageitaucher  So. 
Paradieskraninli  229. 
Paradiesseeschwnlbe  1  !.'>. 
Paradiessittich  4alL 
Pelikane  129. 
Pennantsittich  4 HO. 
Peposakaente  112. 
Perlsteisshuhn  l^TO. 
Pcrusittich  AM. 

'  Petersläiifer  liLL 
Pfau  3Ü3. 
Pfauen  fasan  30 1 . 
Pfauentruthuhn  305. 
l'feifente  US. 
— ,  amerikanische  148. 
— ,  chilenische  14f). 
Pflaumetikopf  4<>7. 
Pfuhlhuhn  211L 
— ,  grünfüssiges  210. 
— ,  rotfüssiges  211. 
Pfuhlschnepfe  IM. 
Pinguine  Ifi. 

•  Plattschweifsittiche  4r)4. 
Polarmöwe  109. 
Polartaucher  SH. 
Pompadoursittich  4(i2. 
Port-Lincolnsittich  Mi. 
Portorikoamazoiie  480. 
Prachtamazone 
Frachtente  138. 
Prachtsittich  4ti3. 
Präriehuhn  320. 

I  Pukrashuhn ,  chinesisches 

aöü. 

Punaeute  151. 

l'urpurhuhn  2UL 
I  — .  grauköpfiges  211L 

— ,  Palau-  2ilL 
l  — ,  Sanio;i-  216. 


Purpurhuhn ,  schwarz- 
rückiges 
i  — ,  Sunda-  211L 
t  Puq>urreiher  257. 
\  Purpurscliwanz  484. 
'  Pute  ML 

R. 

Kabengeier  3fil. 
liabenkakadu  45'>. 
Radjahgaus  1  .')8. 
Kakelhuhn  aüL 
Rallen  2ÜL 
Ralleukranich  232- 
Rallenschnepte  200. 
Raubadler  3')K. 
Raubmöwe  107. 
— ,  grosse  107. 
— ,  lanzcttschwänzige  108. 

,  mittlere  108. 
Rflubseeschwalbe  115. 
Raubvögel  3.ö0. 
Rauhfussliussnrd  3t>4. 
— ,  europäi.scher  394. 
Rauhfusshühner  318. 
Rauhfusskauz  4:30. 
— ,  europäischer  431. 
Rebhuhn  285. 
— ,  tibetanisches  28<1 
Regenbrachvogel  1 95. 
Reffenpfeifer  166.  179. 
Regenwachtel  2Jifi. 
Reiher  250. 
Reiherente  141. 
Reiherläufer  183. 
Rennvogel  17U. 
Riesenalk  ÜIL 
Riesenente  140. 
Rieseiirallen  218. 
Riesenreiher ,  afrikanischer 

2bSL 

—  malayischer  25fi. 
Riesensumpfschnepfe  199. 
Riesenstorch  24 
— ,  indischer  247. 
Riesensturmvogel  9fi- 
Ringelgans  IHO. 
Ringellumme  M. 
Ringeltaube  345. 
Ringfasan  310. 


b21 


RiDgpukras  iiOii. 
Kingsitticb  4£L 
Rötelfalk  412, 
Rohrdommel  ä5L 
— ,  australische  252. 
-  ,  grosse  251. 
— ,  Dordamerikanische  2M^ 
— ,  siidamerikflnischc  252. 
Robrweihe 
Rosella  ML 
Rosenbaucbsittich  458. 
Rosenbrustsittich  4t)8. 
Rosenkakadu  4äl. 
Rosenkopfente  152. 
Rosenpapagei  473. 
Rosentaube  34fi. 
Rosenmüwe  112. 
Rostgans  157. 
Rotachselpapagei  472. 
Rotbugamazone  47». 
RotfuBsfalk  iliL 
RotbaUgans  KiO. 
Rothalssteissfuss  iLL 
Rothaubenkakadu  451. 
Rothuhn  2fil. 
Rotkappenpapagei  477. 
Rotkopfgans  IHl. 
Rotkopfpapagei  471. 
RoÜori  ML 
Rotmaskenpapagei  471. 
Rotmaskensittich  4HS. 
Rotschenkel 
Rotachnabelente  151. 
Rütschwaozamazone  4S0 
Rotschwanzsittich  49 IL 
Rotsteisskakadu  4fil. 
Rotsteisspapagei  477. 
Rotsteisssittich  459. 
Rotstirnamazone  480. 
Rotwangensittich 
Rotzügelkakadu  450. 
Rubinlori  448. 
Ruderfüssler  120. 
Rüttelfalk  iHL 

S. 

Saatgnns  159. 
Säbelschnabel  184. 
Säger  132. 
— ,  mittlerer  188. 


I  Samtentc  1^ 

Samtbocko  22ä. 

Sanderling  191. 
^  Sandhuhn  295. 

— ,  arabisches  295. 

— ,  persisches  2&ä. 
,  Sandläufer  191^  262,  21i3. 
i  Sandregenpfeifer  173. 
I  Sandwichsgans  161. 

Saphirlori  44H. 
I  Suruskranich 

Sattelstorch 

Satyrhuhn  300. 
.  — ,  blasses  3ÖL 

Schakuhubn  275. 

Scharben  125. 
I  Scbarbenente  13fL 

Scharlachflügcl 

Scharlachkopf  483. 

Scharlachsittich  481. 
'  Scharrvögcl  221L 

Schattenvögel  240. 

Scheckente  140. 
\  Scheidenschnabcl  16H. 

— ,  gelbschnäbliger  167. 

— ,  schwarzscbnäbliger  lt)7. 

Schelladler  325. 

Schellente  liü. 

Scherenschnabel  lüL 
'  Scbildsittich  iüä. 

Schilfralle  212. 
1  Schilf  schlüpf  er  2ÖL 
'  Sohlammbohrer  166. 

Schlammläufer  187 

Schlammstelzcr  184. 

Schlammtretcr  186^  934. 

Schlangenadler  015. 

Schlangenhabicht  374. 

SchlangenhaUvogel  12Ö. 

Schlangensperber  37.). 
;  Schlangcnstorch  281. 
!  Schleiereulen  432. 

— ,  europäische  432. 
I  Schleiereulen  i32, 
I  Schmalschnabclente  liü. 
i  Schmalschnabelsittich  492. 
I  Schmarotzermilan  403 
j  Schmarotzerraubmöwe  108, 

Scbmuckente  153. 
!  Schmucklori  443. 


'  Sohniuokreiher  25iL 
I  Schmucksittich  468. 
!  .Schmutzgeier  366. 
'  Schnarrtrappe  224. 
j  Schnatterente  148. 

Scbneegans  169. 

Schneehuhn  222. 
!  — ,  schottisches  323. 
I  Schnepfe,  kanadische  109. 

Schnepfen  ISß. 
I  Schnepfenibis  196. 

Schnepfenläufer  12!L 

Schnepfenstrausse  7A. 

Schnepfenvögel  183. 
I  Schönsittich  459» 

Schopfadler  3fiL 

Schopfalk  SL 

Schopfente  lifi. 
;  Schopffasan  ßfilL 
I  Schopfhocko  2Ifi. 
1  Schopfhühner  2aL 

Schopfibis  212. 

Schopfreiher  25S. 

Schopftrappe  22fi. 

Schopfwachtel  318. 

Schopfwchrvogel  234. 
,  Schreiadler  Sfifi. 
I  Schreibussard  3Z2. 

Schreiseeadlcr  aS& 

Schreitvögel  2aL 

Schuhschnäbel  242. 
:  Schuppenlori  443. 
I  Schwäne  lü2. 

Schwalbenmöwe  112. 

Schwalbensittich  468. 

Schwalbenweih  408. 
I  Schwan,  schwarzer  164. 
'  Schwanengans  160. 

Schwarzbrustwachtel  296. 

Schwarzflügelpfau 
)  Schwarzhalsreiher  25L 

Scliwarzhalsschwan  163. 

Schwarzhalssteissfuss  ÜL 

Schwarzkopfibis  240. 

Schwarzkopfsittich  4GU. 

Schwarzohrpapagei  477. 
[  Schwarzrückenfasan  307. 

Schwarzschulterpapagci 

!  Schwebeweih  413. 


Begister  der  deutschen  Vogelnamen. 


Schweifwachtel  316. 
SchwiminenteD  1A2. 
Schwimmvögel  lä* 
Sea-Ifen  lÜL 
h'eeadler  898. 
— ,  europäischer  2Sfi* 
— ,  weissbäuchiger  398. 
— ,  WetBsbinden-  3^ 
— ,  weissköpfiger  398. 
Seeflieger  22. 
Secregenpfeifer  174. 
Seescbwalbe,  dumme  118- 
— .  weissbärtige  lüL 
— ,  weifisflüglige  HR. 
Seeschwalben  IIS. 
Seestrandlaufer  IfiiL 
Seetaucher  82. 
Seidenreiher  2&ä. 
Sekretär  ML 
Senegaltrappe  22äj 
Seriema  232. 
Sbearwater  101- 
Sichelente  liS. 
Sichler  2älL 
— ,  brauner  213. 
Silberfasan  B(i8. 
Silberniüwe  IDiL 
— ,  gelbfiiasige  109- 
— ,  sibiriache  lOt^- 
Silberreiher  2Qfi± 
— ,  amerikanischer  252. 
Singhabicht  mL 
Singschwan  liüL 
Singeittich  459. 
Sittichpapagei  484. 
Smaragdhuhn  210. 
Smaragdlori  44fi. 
Smaragdsittich  462,  490. 
Soldatenamazone  479. 
Soldatcnara  486. 
Sonneurallen  220. 
Sounensittich  488. 
Sonnoratshuhn  :^05. 
Spaltfussgans  1 
Spatelschwanzpapagfi  4fi9. 
Speohtpapageien  44H. 
Speerreiher  2fiü. 
Sperber  SöL 
— ,  amerikanischer  381. 
— ,  europäischer  flfil. 


Sperbereule  425. 
— ,  europäische  42a. 
— ,  nordamerikanische 
Sperbergeier  364. 
Sperberweih  377. 
Sperlingskauz  42ä. 
Sperlingspapagei  494. 
Spiegelente,  australiscbel47. 
— ,  chinesische  148.  * 
Spiegelgans  160. 
Spiegelpfau  SQL 
— ,  gehäubter  202. 
Spiessente  149. 
Spitzhaubenkakadu  451. 
Spitzschwanzente  149. 
Sporngans  IHlj. 
Spornkiebitz  IIS. 
Springsittich  457. 
Stacheiibis  2äSL 
Stahlflecktaube  334. 
Stahlhuhn  304. 
— jfichwarzschwänziges  .'^04 . 
Starjktaucher  8fi* 
Steinadler  aüli. 
Steinhuhn  'ML 
Steinkauz  42& 
— ,  europäischer  428. 
Steinwälzer  168. 
Steissfüsse  SI. 
Sleisshübner  266,  2üL 
Stelzeuläufer  184^  lila. 
Stelzenrallen  22L 
SlclzTÖgel  l'i-l. 
Steppenadler  320. 
Steppenbusfard,  nördlicher 
322. 
südlicher  a22. 
Steppenhuhn  2fifi. 
Steppenkiebitz  177. 
Steppenläufer  St^O- 
Steppenweihe  384. 
Stinker  22. 
Stirnbandibis  2il> 
Stockeute  147 
Störche  244. 
Storch,  weisser  247. 
— ,  schwarzer  247. 
— ,  iaj)anischer  217- 
Straudläufer  IBH. 
— ,  bogensohnäbliger  180 


Strandläufer,  islan^schei 
188- 

Strandreiter  185. 
Strausse  69. 
Strausshuhn  262. 
Strausswachtel  294. 
Streitaar  382. 
Stricbelfasan  308. 
Strichellori  41L 
Strohsittich  ML 
St.  ThomaBsittich  4fi2. 
Stummelmöwe  112^ 
Stummelschwanz  472 
Stumpfschwanzpapageien 
475- 

Sturmmöwe  110. 
Sturmecbwalben  IM. 
Sturmtancher  liLL 
— ,  dunkler  101. 
Sturmvögel  92. 
Snltanshühnchen  215. 
Sumpfhübncben  205. 
Sumpfhuhn,  kleines  2QÜ. 
— ,  patagonisches  2üiL 
Sumpfläufer  191. 
Sumpfrallen  2Ö2. 
Sumpfohreule  jiliL 
Sumpfschnepfe  128. 
— ,  grosse  128. 
— ,  kleine  128. 

T. 

Tafelente  141. 
Tageuleu  425. 
Tagraubvögel  Sßa 
Tagreiher  200. 
I  Talegallahuhn  213. 

Tamburintaube  33:L 
I  Tauben  323. 

Taubonhalsamazone  479. 
.  Taubensitticb  4^8. 
'  Taubensturmvogel  104. 
,  Taubenwallnister  2IH. 
I  Tauchenten  1B4. 

Taucher  8L 
[  Tauchersturmvögel  24. 
Teeea  324. 
Teichhühner  213. 
Teichhuhn  214. 
I  — ,  grünfüssiges  214. 


Teichwasserläufer  132. 
Terekwasserläofer  ISiL 
Tigerrohrdommel  252^ 
Timnehpapagei  476. 
Tölpel  122. 
Tölpeiseeschwalbe  117. 
Tovisittich  493. 
Trappe,  arabische  224. 
— ,  australische  22:L 
— ,  nuhiscbe  22^ 
Trappen  222- 
Trauerente  iÜft. 
Trauerhabicht  iiiS. 
Trauersecschwalbe  US. 
Trillertaube  ML 
Trompetergans  160. 
Trompeterschwan  IfiS. 
Trompetervogel  2äSL 
Tropikvögel  12L 
Trottellumme 
Truthahngeier  3fiL 
Truthuhn  dOL 
— ,  mexikanisches  304. 
Tachaja  234. 
Tsehunja  232. 
Tuberkelhocko  2SÜ. 
Tüpfelbaumente  15tt. 
Tüpfelente  IML 
Tupfelsumplliubu  2üiL 
Turmfalk  410. 
Turteltauben  332. 

U. 

Uferläufer,  gefleckter  194. 
Uferschnepfe  IM. 
Uhu  HS. 

-    europäischer  419. 
Unzertrennlicher  472,  473. 
Uveasittich  4.^7, 

V. 

Vasa,  grosser  475. 
— ,  kleiner  475. 
Vasapapagei  475, 
Veilchenpapagei  478. 
V'ielfarbensittich  459. 

W. 

Wachsschnabelpapageien 
4M. 


Wachtel  2StL 

— ,  virginische  älö. 

Wachtelkönig  200. 
(  Wächter  IM. 

Waldhuhn  32L 

Waldkauz  131. 
■  — ,  europäischer  431. 
'  Waldohreule  i2L 

Waldrapp  24L 

Waldschnepfe  lÖS. 

Waldwasserläufer  193. 

Wanderfalk 

Wandertaube  347. 

Warzenibis  242. 

Wasserhühner  216. 

Wasserhuhn  21iL 

— ,  australisches  2HL 

— ,  gehörntes  217. 
!  — ,  peruanische»  217. 
!  — ,  Riesen-  212. 

— ,  Tuberkel-  21L 

Wasserläufer  185,  lüL 

— ,  dunkler  lliii. 

-  .  heller  132. 
;  Wasserralle  212. 
'  Wasseracherer  103. 
I  Wassertreter  18H. 

— ,  plattschnäbliger  1H6 

— ,  schmalschnäbliger  lH(i. 

Wehrvögel  223. 

Weihen  300. 

Weissbürzellori  441. 

Weisahalsibis  241. 

Weiaahaubenfasan  307. 

Weisshaubenkakadu  451. 

Weisanackenkranich  223. 
!  W^eisaohrkakadu  452. 

Weissdhraittich  491. 

Weissrückenagami  23L 

Weißschwingensittich  492. 

Wcilistimamazone  48^, 

Weisswangenchauna  234. 

Weisazügelcnte  151. 

Wekaralle  2Ö3. 

Wellensittich  4öL 

Wespenbussard  tuO. 

W^espenweih  399. 
'\  — ,  europäischer  400. 
I  Wiesenralle  2QL 


!  Wiesenweihe  383. 
Wollhalsstorch  24L 
— ,  afrikanischer  24H. 
— ,  indischer  24S. 
Wollkopfgeier  3M. 
Wongataube  331. 
Wühlerkakadu  450. 
Würgadler  3Sa. 
Würgfalk  4üfi. 
— ,  mexikanischer  406. 
Wüstenläufer  170. 

z. 

Zahnhühner  314. 

Zahnschnäbler  130. 

Zahntauben  323. 
I  Zahnwachtel  31fi. 

Ziegensittich  458 

Zierpapagei  4S2. 

Zwergadler  38H. 

Zwergalk  S& 
!  Zwergara  487. 

Zwergbrachvogel  195. 
'  Zwergblatthuhn  2JiL 

Zwergente  154. 

Zwergfasan  233. 
I  Zwerggans  159 

Zwerghühncheu  2äL 
I  ZwergkauK  429. 
i  Zwergroöwe  LLL 

Zwergohreule  422. 

— ,  europäische  423. 

Zwergpapageien  446. 

Zwergreiher  253. 

Zwergrohrdommel  253. 
I  Zwergsäger  132. 
'  Zwergscharbe  122. 

Zwergachwan  133. 

Zwergseeschwalbe  116. 

Zwergsteissfuss  Qö. 
,  Zwergstrandläufer  190. 

— ,  grauer  190, 

rotkehliger  ISO. 

Zwergsumpfhuhn  2üfi. 

Zwergtrappe  225. 
[  Zwer<ftäubchen  333. 

Zwergweih  404. 
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Reptilien.  I.  Die  Lebensweise  der  Brücken echse.  II.  Allgemeine  anatomisch- 
physiologische  Uebersiubt.  LIX.  Anpassungen  der  Reptilien  an  ihren  Wohnort. 
XV.  LebaasMuseriuigen  der  Keptilien  in  Beziehung  zu  anderen  Lebewesen. 

V^el.  I.  Anatomisch -physiologisclier  Teil.  II.  Anpassimgfen  der  Vöjjel  an 
ihren  Wohnort  IlL  Lebenaäuaaerungeu  der  Vögel  in  Beziehung  zu  anderen 
Lebewesen. 

Säugetiere.  I.  Al!k;«neiae  anatomisch  physiologisbhe  Einleitung.  II.  Anpas> 
Summen  an  die  T'mprphnng.  IIL  Lebensävsseirangen  der  Säugetiere  in  Be- 
ziehung zu  anderen  Lebewesen. 


Att8  den  Besprechungen:   

Beide  Autoren  haben  Ihre  Immerhin  «chwierige  Aufeabe  In  vorzflglicher  Welse  geltet  und 
dat  Werk  wird  Lehrern,  Studenten  und  Freunden  der  Biologie  dn  wertvoller  Führer  in  dieses 
Gebiet  aein  und  auch  Pach(enoMen  viele  Anregungen  Itleten.  Die  AttUMungen  sind  vorzfigllch, 
das  Buch  ist  übethaupt  sehr  Kh6n  ausgestattet  und  der  Prela  d^l  nicht  teuer. 

Strand,  Archiv  fOr  Naturifeschlchte  1912  XIL 

In  cleiii  Wcrkf  %'oii  f  iil/lK-iiiiur  utul  I  l;i'MjitK-l.  wilclics  rein  biolojfischf  snwii'  aiKli  aiialoiiiisch- 
bioluj^i  Sk  tif  1  ats.iitiLTi  /ii^  I  m  nu'iitnsst  Uli  il.irsii'llt,  li.it  Ref.  sehr  vie!e  für  Ilm  tu-iiL-  i.its,iv;hi'ii  mit- 
^«leill  iioliiiidrn  sch  Hl  l"lirr<:ii;liij  A-itMliiii:ii'ijii  '.kriMji)  auf  ilifbL-lhi-n  lim  liikI  in  .iiKiorfri, 
ihm  Silbst  geiiauor  hi.'k.intUi-ii  (icbicltn  iul  ir  tliv  Rüitlilialligktit  niul  \  >llsi.iiiiU^kt'it  üfa  liihdlts 
bewundert.  Somit  lültt  >ti<'si  s  Buch  die  bisher  so  bedauerlich e  l^fitkL-  in  •insvren  wissenschaft- 
lichen Kompendien  vorlrelflich  aus,  und  i$l  ihm  weite  VerbreittaiK  lu  wun^i  ii'-n,  7»mal  dieses 
Werk  mit  grossem  Geschick  nicht  lediglich  fflr  den  Kreis  der  .FachmAntu  r~  i^c   hm  ben  ist. 

Dr.  V.  t-'raiiz.  Die  Umschau  191.1  Nr.  17. 
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Soeben  grachieneoi 

Biologie  der  Pflanzen  auf  experimenteller 
Grundlage  (Bionomie) 

von 

Prof.  Dr.  Fr.  W.  Neger 

Mit  315  Textabbndungen.  Lex.  8«.  1913.  geh.  M  24.—;  in  Leinw.  geb.  M.  25.60. 

Fischhandel  und  Fischindustrie 

von , 

Max  Stahmert 

CencralwkTeMr  de»  Vereins  der  FiKhindnstrlcIlen  Deultddaod» 
Mit  33  Textabbildungen.  Lex.  8*.  1913.  geh.  M.  12.—;  in  Lelnw.  geb.  M.  13.20. 

Die  Unterdrückung  der  Fortpflanzungsf^hig- 

keit  und  ihre  Folgen  für  den  Organismus 

von 

W.  Waldsclimidt 

Preisgekrönte  Arbelt  der  medlziiiisclieii  Fakultftt  der  Universttlt  Tflblnceii. 

Lex.  8«.  1913.  geh.  M.  4.80. 

Lehrbuch  der  Zoologie 

von 

Prof.  Dr.  J.  Kennel 

Mit  310  Textabbildungen,  enthaltend  gegen  1000  Einzeldaislellungen. 
Lex.  8^  1893.  geh.  M.  18.—. 

Lehrbuch  der  allgemeinen  Tierzucht 

von 

Prof.  Dr.  G«  Pusch, 

k.s.  Obemtcdiilaalral,  o.  Piofesior  für  Tierzucht  an  der  tierärztlklicii  Hochtchule  w  Dreidcn 

und  Landesticrzuchtdirektor. 

Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Autlage* 

Mit  219  Abbildungen.  Lex.  S\  1911.  geh.  M.  14.—  ;  in  Leinw.  geb.  M.  15.60. 
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Geologisches  Wanderbuch 

ffir  den  Niedeminisch-Westfftlischen  Industriebezirk. 
Umfassend  das  Gebiet  vom  nördlichen  Teil  des  rheinischen  Schiefer« 
gebirges  bis  zur  hoiländischen  Grenze 

von  Dr.  Richard  Bärtling 

Ocologe  der  kgl.  g«ologi»clicn  LandeunsUit, 
PflvaldoMnl  «n  der  Bergaludciiit«  xu  Berlin. 

Mit  1 14  Textabbildungen.  8«.  1913.  geh.  M.8.40;  in  Leinw.gcb.  M.9.— . 

Geologisches  Wanderbuch 

für  den  Thüringer  Wald 
von  Dr.  H.  Franke»  Professor  in  Schletisingen. 

Mit  23  Textabbildungen.  8*  1912  geh.  M.3.40;  in  Lefnw.  geb.  M.i.—. 

Geologisches  Wanderbuch 

für  Ostthürins^in  und  Westsachsen. 
Umfassend  die  Gebiete  der  Mittleren  Zwickauer  Mulde,  der  Pletss^ 

der  Weissen  Elster  und  der  Saale 

von  Rektor  E.  Kirste. 

Mit  120  I  cxtabb.  u.  einer  Karte.  8°.  1912.  geh.  M.5.40;  in  Leinw.  geb.M.B.— . 

Geologisches  Wanderbuch 

für  die  Umgegend  von  Berlin 

von  Dr.  Hans  Menzel 

f       Bt /irksf^tolo^e  in  Berlin. 

Mit  einer  farbigen  Karte U.1 9  Textabb.  6^  1912.  geh.M.3.40;inLeinw.geb.M.4.— . 

Lehrbuch  der  Geologie 

von  Geh.  Rat  Dr.  E.  Kayser 

Protes&or  an  der  UnlversitAt  Marburg  in  Hessen 

In  zwei  Teilen. 

I.  Teil:  AHgemelne  Qeoloi^e.  Vierte  Auflage. 

Mit  011  Texfabhildtingen.  I.cx  s  -  1912.  geh.  M.  22.40;  in  Halbfrz.  geb.  M.2S.— . 

II. Teil:  Geologische  Formationskunde.  FOnfte Auflage. 

Mit  190 Textabbildungen  und  97  Versteinern ngstafeln.  Lex.8*'.  1913. 
geh.  M.  22.—  ;  in  Halbfrz.  geb.  M.  24.60. 

Lehrbuch  der  praktischen  Geologie 

Arbeits*  und  Untersuchungsmethoden  auf  dem  Gebiete 

der  Geologie,  Mineralogie  und  Paläontr  Ingie 

von  Geh.  Bergrat  Prof.  Dr.  Konrad  Keilhack. 

Mit  Beiträgen  von  Prof.  Dr.  E.  v.  Drygalski  in  München,  Prof.  Dr.  E.  Kaiser 
in  Oiessen,  Prof.  Dr.  P.  Krusch  in  Berlin,  Prof.  Dr.  S.  Passarge  in  Breslau. 
Prof.  Dr.  A.  Rothpk  t  /  in  München ,  Prof.  Dr.  K.  Sa  p per  in  Tfibingen  und 

\  Sii''--r''  in  Strasshur;^'  i.  Fl^. 
Zweite,  vflIHg  neubearbeitete  Auflage.  Mit  2  Doppcitafelii  und  348  Abbildungen 
im  Text.  Lex.  ö".  190Ö.  geh.  M.  20.—  ;  in  i.einw.  geb.  21.40. 
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Braun,  Prof.  Dr.  M.,  Das  zootomische  Prak- 
tikum.   Eine  Anleitung  zur  Ausführung  zoologfiaeher  Untenuchungcn 

für  Studierende  der  Xaturwissensi  lüiftcn,  Mediziner,  Aent«  md  Lehrer. 
Mit  122  Holzsobnitten.  gr.  8".   18^6.   geh.  M.  7.-. 

Brenn iog,  Dr.  M.,  Die  Vergiftungen  durch 

Schlangen*  Monographisch  bearbeitet.  Mit  einem  Vorwort  von 
Prof.  Dr.  L.  Lewio.   gr.  ti".    1895.   geb.  M.  5.—. 

DlinonbuCll*    W«rd«o  und  Tfrendem  der  Dunen,  FfUmien»  und  Tier^ 
leben  auf  den  Danen.  DQnentnu.  Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  F.  Solger, 

Prof.  Dr.  P.  Graebner,  Dr.  J.  Thiermann,  Dr.  P.  SpelMr  und  Prof. 
F.  W.  O.  Schulze.  Mit  3  Tafeln  und  141  Textabbildongen.  gr.  8«. 
1910.   geb.  M.  10  —;  in  Leinw.  geb.  M.  11.20. 


Gerlach,  Prof.  Dr.  L.,  Die  Entstehun^sweise 
der  Doppelmissbildungen  bei  den  höhereu 

Wirbeltieren.  Mit  9  Tafein.  Lex.  8\  1682.  geh.  M.  la-. 


Gerlachy  Prof.  Dr.  L.,  Beiträge  zur  Morphologie 

imdl  ICorphOgOnie.  Untennchnngen  ana  dem  anatoniedien 
Institut  zu  Erlangen.  I.  1888.  Mit  8  Holaadinitten  und  10  Tafeln.  4*. 

1884.    geb.  M.  19.—. 


Qutenäcker,  Prof.  F.,  Die  Hufkrankheiten  des 
Pferdes,  ihre  Erkennung,  Verhütung  und 

Heilung.  Für  Tierärzte  und  Studierende  der  Tiormerlizin.  Mit  ICH 
in  tlt'ü  Te.\i  gedruckten  Abbildungen.  Lex.  8^  lOOU.  geh.  M.  11.40;  in 
Leinw.  geb.  M.  12.60. 


Harz,  Prof.  Dr.  C  O.,  Eine  neue  Züchtungs- 
methode  des  Maulbeerspinners,  Bomb^xiioriL, 

mit  einer  kraotartigen  Fflanse.  Lex.  8*.  1890.  geh.  M.  1.80. 

Heincke,  Dr.  F.«  Die  nutzbaren  Tiere  der  nor- 
dischen Meere  und  die  Bedingungen  ihrer  Extitens.  Mit 
16  in  den  Text  gedruokten  Holzschnitten.  Lex.8^   1882.  gdi.  M.  1.— . 

Hoffmann,  Prof.  L.,  Das  Buch  vom  gesunden 

und  kranken  Pferd.   Körperbau  und  Tätigkeit,  Beurtei- 

luQgslehre,  Fiitrcrnn:?  nnd  m  .  Huf  l)esc'bla>r,  sowie  die  wicbtic^'  Krink- 
heiten  unfl  f]er-'ii  ilcilinit;.    f  j:  ( tftl/'crr  un<l  I'fordfbesit/er.   Zweite  neu- 

bearbeitete  und  erweiterte  Auflage.  Mit  li>4Te.xta)>biiduugeu.  gr.  8".  1909. 
geb.  M.  5,—  ;  In  Ijeinw.  geb.  M.  6.60, 
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Jahrbuch  der  landwirtschaftlichen  Pflanzen- 

Und  TierZÜChtUng.  Sammelhenrln  ülier  die  Leist  uniren  in 
der  Ziii-Iitmigskuode  und  ihren  Oreuzgubieteii,  mit  besonderer  berück- 
sicbtiguug  der  Zfielitungsbiulogie.  Herausgegeben  von  PlTOL  ÜT«  Ri  Mflller. 
I.  Jahrg.:  Die  Leistungen  des  Jahres  1908.  gr.  8^  1904.  geh. 
M.  10.~.  Tl.  Jahrg.:  Die  Leistungen  des  Jehres  1904.  gr.  8^ 
1905.   geh.  M.  9 — 

£itt,  Prof.  Dr.  Th.»  Was  muss  jeder  Hunde- 

beSitZer  wissen?  KnkunerLeitfMlMi  mit  einer  Ttfel  and 
21  Textftbbildangen.  gr.  8*.  190&  geh.  M.  9.—  ;  geb.  M.  9.40. 

Klunzinger,  Prof.  Dr.  C.  B.,  Bodenseeflsche» 

deren  Pflege  und  Fang.  MitdSTextnbbildimgen.  gr.8« 
189&  geb.  M«  6.—. 

Elunzinger,  Prof.  Dr.  G.  B.,  Die  Spitz-  und 

Spitzmundkrabbeii(OxyrhynchaimdOxy- 
stomata  des  Roten  Meeres,    mu  2  lafein  und 

13  Textabbildungen.   4  .    1906.   geh.  M.  10.—. 

Kobert,  Dr.  H.U.,  Das  Wirbeltierblut  in  mikro- 

kristallographlscher  Hinsicht.  Mit  einem  Vor- 
wort von  Prof.  Dr.  B.  Kobert  und  2Q  Textabbildungen.  Lex.  S".  1901. 
geh.  M.  5. — . 

Kobert,  Geh.  Rat  Prof.  Dr.  R.,  lieber  Giftüsche 

und  Fischgifte.  Mit  U  Figuren  im  Text  Lex.  8«.  1906. 
geh.  M.  1.—. 

Kobert,  Geh  Rat  Prof.  Dr.  R.,  Beiträge  zur 
Kenntnis  der  Giftsplunen.  Mit  u  Figuren  im  Text. 

Lex.  8».  1901.  geh.  M.  6.— . 

Müller,  Prof.  Dr.  R.,  Biologie  und  Tierzucht. 

Gedanken  und  Tatsachen  zur  biologischen  Weiterentwicklung  der  Innd- 
wirtschaftlicben  Tiensucht.  Lex.  d\   190&  geh.  M.  9.40. 

Müller,  Prof.  Dr.  R. ,  Das  Problem  der  sekun- 
dären Geschlechtsmerkmale  und  die  Tier- 
zucht. EinewissenschnftlicheUnierauchang.  Lex. 8«.  1906.  geb.H.9.80. 
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Onodi,  Dr.  A.  D.  und  Plesch,  Dr.  F.,  Leitfaden 

zu  Vivisektionen  am  Hunde.  Nach  eigenen  ana- 
tomischen und  experimenteiien  Untersuchungen.  L  Teil  (Hals).  Mit 
8  lithographisefaen  Tafeln.  Lex.  8<*.   1684.  geh.  M.  4.—. 

Stein,  E.  H.,  Tierphysiologisches  Praktikum. 

Uebuugen  aus  dem  (iebiete  der  physiologischen  Chemie  und  verwandten 
Zweiten  für  Tieittrzte  and  Landwirte.  MU  20  Abbildnngen  im  Text, 
gr.  8*.  1908.  geh.  H.  4.—;  in  Leiaw.  geb.  M.  4.80. 

Strasser,  Prof.  Dr.  H.,  Zur  Kenntnis  der  funk- 
tionellen Anpassung  der  quergestreiften 

Muskeln.  Beiträge  7.11  einer  Lehre  von  dem  kausalen  Zusammen- 
hang in  den  EDtwioklungsvurgängeu  dea  Organiamns.  Mit 2  lithographischen 
Taf«ln.  Lex.  8^   1888.  geh  M.  4.—. 

Strasser,  Prof.  Dr.  H.,  Zur  Lehre  von  der  Orts- 
beweg-ung  der  Fische  durch  Biegungen 
des  Leibes  und  der  unpaaren  Flossen. 

Mit  Berücksichtigung  verwandter  Lokomotionaformeu.  Mit  26  Holz- 
schnitten.   Lex.  8".    1882.    geh.  M.  4.—. 

Sussdorf,  Prof.  Dr.  med.  M.,  Lehrbuch  der 
vergleichenden  Anatomie  der  Haustiere. 

Unter  besondi  rtn-  Ri-rücksichtigung  dor  topographischen  Anatomie  und 
der  Methodik  in  den  Praparierübungen.  I.  Band.  Mit  171  Abbildungen. 
Lex.  8^  1894.  geb.  M.  16.—.   (H.  Band  im  Druck.) 

V.  Tanhotfer,  Prof.  Dr.  L.,  Grundzüge  der  ver- 
gleichenden Physiologie  und  Histolog^ie. 

Mit  195  Holzschnitten,    gr.  S\    1885.    geh.  M.  16.—. 

Taschenberg,  Prof.  Dr.  O.,  Die  giftigen  Tiere. 

Ein  Lehrbuch  für  Zoologen,  Mediziner  imd  Pharmazeuten.  Mit  69  Ab- 
bUdungcn.  gr.  8**.  1909.  geh.  M.  7. — ;  iu  Leinw.  geb.  M.  8. — . 

Trautzsoh,  Dr.H.,  Das  System  der  Zoologie  mit 
Berücksichtigung    der  vergleichenden 

Anatomie.  Zam  Gebrenche  wihrend  der  Voileeiingeii.  gr,  8^ 
1888.  gdii  H«  230. 

Zuckerkand!,  Prof.  Dr.  E.,  Das  periphere  Ge- 
ruchsorgan der  Säugetiere.  £me  vergleichend  «na- 
tomiacbe  Studie.  Mit  19  Holzachnitten  und  10  iithographiiohen  Tildn. 
Lex.8^  1887.  geh.  M.  7.— . 

Zuckerkaudl,  Prof.  Dr.  E.,  Ueber  das  Riech- 

^entrum.  Eine  vergleichend  anatomische  Studie.  Mit  7  lithogra- 
phiachen  Tafaln  nnd  26  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Lax.  8**. 
1887.  geb.  M.  6.—. 
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